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His ich im Jahr 1959, ein u 
= nannted Freydenker⸗ Lericon 


bi ihrer — und ud . 
erlegungen and Licht ‚treten lies, legte ich 
ı dem kurzen Vorbericht das aufrichtige Be: 
enntniß ab, daß ich nur eine unvollfommes 
e Arbeit liefeste, Ich erfenne es and) noch 
zt dafür; und diefe Zugabe iſt ein deutli⸗ 
ver Beweis davon. Aber auch dieſe kleine 
ugabe iſt nicht hinreichend, jenem Wercke die⸗ 
nige — — zu geben, welche es ha⸗ 
en koͤnnte und — ; ob fig gleich zur Aus⸗ 

062 fuͤllung 


4 Vorrede. 
| Füllung einiger Eiche deſſelben dienet. So 
groß auch meine Begierde iſt, alles zu mar, 
fen, was zur geöffern Vollkommenheit mei-, 
| nes Freydenckerlexicons etwas beytragen kan; 
ſo wenig bin ich doch im Stande derſelben ei⸗ 
ne voͤllige Genugthuung zu verſchaffen, ſo 
lange ich meinen eigenen Kraͤften uͤberlaſſen 
bleibe, und nicht werthe Freunde dieſer Ar⸗ 
beit ſich geneigt werden finden laſſen, mir ih⸗ 
ve huͤlfreiche Hand zu bieten, und die von die⸗ 
fem oder jenen Frengeifteihnen befannte Nach⸗ 
richten gütigft mitzutheilen. Ich wage eg, 
fie im Rahmen des gelehrten Publicums um 

diefen ruhmwuͤrdigen Dienft auf das freund« 
lichſte und. ergebenfte zu bitten. Ich werde 
in denen Zugaben, welche ich diefer, wenn die 
Borfehung mir Eeben und Geſundheit fchencket, 
will folgen laffen, von ihren mir zugeſandten 
nz einen ſolchen Gebrauch machen, 

der ihnen Ehre machen fol. 

Hier könnte ich die Feder eines Vorred⸗ 
ners niederlegen, wenn es mir moͤglich waͤre, 
meinen Freydenckerlexicon die Ehre einer kur⸗ 
zen Vertheidigung zu verſagen. Es hat de⸗ 
nen verehrungswuͤrdigen Herren Verfaſſern 
der goͤttingiſchen Anzeigen von gelehrten 

Sachen, vom Jahr rom en, in * 


Bortede: Er 5 
. Stuͤcke meine gringe Arbeit einer öffent: 


lchen Anzeigezu würdigen, und fie voneinee 


Seite zu empfehlen, von einer andern Seite 
aber einiger Mängel zu befchnldigen. Sieta: 
dein den unbeftimmten Gebrauch des Worte 
Freydencker, und ob fie gleich, nach ihrer bee 
kannten Wahrheitliehe, nicht verfchweigen;, 
daß ich in der Vorrede mich erfläret, daß ich 
unter dem Nahmen der Freydencfer die Ar 
theiften, Naturaliften, Deiften, grobe In⸗ 
differentiften, Skeptiker u. d, g. begreiffe; ſo 
zweiflen ſie doch, ob Der Yunhalt des Buche 
mit feinem Titel uͤbereinſtimme, inden im 
weitläuftigen Verſtande zu. wenige, im engern 
aber zu viele Freydencker darinn ſtuͤnden. Ob 
mir nun mit Recht ein unbeſtimmter Gebrauch 
des Worts Freydencker vorgeworfen werde, 
will denen zur Entſcheidung uͤberlaſſen, wel⸗ 
che das, was ich in der Vorrede von dem Be⸗ 
griffe welchen ich mit. dem Worte Freyden⸗ 
der verbinde, geſchrieben habe, in eine ge: 
nauere Ueberlegung zu ziehen, und zu beur⸗ 
cheilen belieben wollen, ob nicht derjenige den 
Gebrauch des Worts Freydencker beſtinme, 
welcher fagt ; daß. er darunter Acheiften, Ras 
turaliften , Deiften, u. d.ig; verfiche. Ich 
ec Pi 
er 
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& WVorrede. 
der rigentichen und ſtrengen Bedeutung die⸗ 
ſes Worts abgehe; aber ſiehet es deun einen 
Schriftſteller nicht frey, einem Worte eine 
weitere und nicht fo fehe gewöhnliche Bedeu⸗ 
tung zu geben? zumahl, wenn er feine Le⸗ 
fer davon unterrichtet. Quiliber et verbo- 
zum fuorum optimusinterpres, Nach dies 
 fem befannten Spruche Bitte ich mich zu bes 
urtheilen. Daß ich aber den Ausdruck Frey: 
dehcker in einem weitlaͤuftigen Verſtande ge⸗ 
brauchet habe, wird mir eben ſo wenig “bel 
ausgelegt werdendürfen, ſo wenig es arıbern, 
noch: gröffern. Gelehrten: zu einem Vorwurfe 
gereichet, wenn ſie mit dem Nahmen Dei; 
ſten bald einen engern/ bald einen weitlaͤufti⸗ 
gern Begrif verknüpfen: Ein Deiſt ift im 
engern Berftande. ein: Menfch.,. der zwar ei: 
nen Gott glaubt ‚. aber die göttliche Borfehung . 
läugnet. Hat man es aber 3. E dem Herrn 


Sektelton und dem Hr. D. Clarke zu einem 


Fehler angerechnet‘; wenn jener in feiner ge⸗ 
offenbahrten Deiſterey 1Th. ©. 44. die⸗ 
Erxaber in feiner Abhandlung von dein Da⸗ 
ſeyn und den Eigenſchaften Gottes S. 
398,214. unter dieſem Nahmen mehrere als 
bloß die Verlaͤugner einer goͤttlichen Vorſeh⸗ 
ung begreifet? Was die Herrn — 
— — — geda 


gedachten gelehrten Blattes erinnern, daß 
wenn das Wort Freydencker im weitläufti, 
gern VBerftande genommen wird, in meinem 
£ericon e8 an einigen Hauptfrendencern feh- 
le, gebe ich germ zu. Ich hoffe aber, dieſes 
Mangels wegen; ben billigen Nichtern: leicht 
Entſchuldigung zu finden; indent ich mich eben 
ſo wenig anheiſchig gemacht hatte, ein: gang 
vollſtaͤndiges Verzeichniß aller Freydencker der 
neuern Zeiten zu liefern, ſo wenig ich im Stan⸗ 
de war, und nochbin, ſolches zu thun. Was 
aber den andern Vorwurf: anbelangt, daß 
nämlich , wenn das Wort Freydencker im ei⸗ 
gentlichen — Verſtande gebraucht 
wird, zu viele dahin gerechnet worden: 
ſo trift mich derfelße sticht ; weil ich, in meinem 
Eexicon nicht nur die im ſtrengeſten/ ſondern 
auch die im weitern Verſtande ſo genannte 
Freydencker habe aufſtellen wollen. Doch es 
haben meine geneigte Herren Beurtheiler untet 
meinen Freydenckern einige gefunden, ‚denen, 
nach ihrer Meinung, auch im: weittaufigften 
Berftande feine Stelle darıinter gehöret. Ih⸗ 
ze Buigken will den Herrn Potter und den 
Heren Profefoe Müller in meinem Lexicon 
ganz ausgeſtrichen wiffen , und dem Hutche⸗ 
ſen und rar macht fie: den’ um 
| (4 an 


8 Vorrede. 
| Pr der Freydenckerbanck noch ſtreitig. In 


Anſehung des Herrn Muͤllers willfahre ich 
gern ihrem Verlangen, und habe ihm bereits 


im dieſen Blaͤttern Gerechtigkeit wiederfahren 


laſſen. Wegen Pottern aber moͤgen ſie es 
mit den Herren Verfaſſern der Leipziger ge⸗ 
lehrten Zeitungen vom Jahr 1742. S. 681 
ausmachen: iin Der Herr Premontval wird 
Feine Ehrenerklaͤrung von mir verlangen, und 
meine werthen Gönner, die an feinen Recht - 
inter die Freygeiſter geftelfet zu. werden vor 
4 Jahren noch ziweifelteit, werden: ihm jezt 
selber im ruhigen Beſtz der ihm angewieſenen 
Stelle laſſen. Hutcheſon wird ſich nicht uͤ⸗ 
ber Unrecht beſcoweren und ſichs nicht ver⸗ 
drieſſen laſſen/ ſo —* an ſeiner Stelle zu 
en biß erwieſen worden, daß Skeltons 
Urtheil falſch ſey, der ihn fuͤr einen Nach⸗ 
ſchwaͤtzer des Schaftesbury ausgiebt. O⸗ 
Der duͤncket es jemanden zu hart zu feon, ihn 
anterdiereigentlichen Freydencker zu zählen; 
fo wird man ihm doch mwenigitens für einen 
Mandlanger der Deiſten paſſiren laſſen. Haͤt⸗ 
te ich auch den· Samuel Clarke den Jo⸗ 
hann Locke und den Benjamin Hoadleh 
Biſchof zw Wincheſter/ in meine Sammlung 
Bar Freydencker — ſo ur 


HN 


Doreen / 9 


mich die gelehrten Herren Zeitungsichreiber zu 
Goettingen wielleicht auch deshalb einer Yin: 
vorſichtigkeit und Alebereilung in der Wahl 
meinen Freygeiſter befchuldiget haben; a ein 
ich würde mich ihrentwegen eben fo gut entfihu [: 
digen umd rechtfertigen koͤnnen, als ich es in 
Anfehung des Hutcheſon gerhan habe. Denn 
der einſichtvolle und feharflichtige Sfelton 
—* Cfarfe und Locke ausdruͤcklich in 
die Claſſe dererjenigen, welche die Vorberei— 
tungen zur Deiſterey machen, und den Ho⸗ 
adley Ben er nicht ohne Grund 7 
naturaiſtiſchen Freygeiſterey. ©. feine geof⸗ 
fenbahrteiDeifterey 2 Th. ©. 300. 301, | 
305. fg. wo er von dem lezten ſchreibt · In 
feinem heruͤhmteſten Wercke: ſeueral diſcour⸗ 
ſes eoneerning the terms oſf acceptance 
with. God, wll er er uns feine Meinung von 
den eingigen nothwendigen Bedingungen, auf 
welche wir die Gnade Gottes erlangen koͤn. 
nen, —2 Da haͤlt er ſich allein bey ſitt, 
lichen Bedingungen auf, und durch fluͤchtige 
pn oder zweydeutige Ausdrücke hebt 
eit des Glaubens an den 
Brain A Be aufs) Seine Art 
fuͤr einen: „chriftlichen 
er un fire — kan 


? 























10 Dorrede - 
denn indem er vorgiebt, er ſtelle ihm alles 
bas jenige vor Augen, was ihm, wenn er 
ſeelig werden will, zu thun oder zu wiſſen 
nothwendig iſt, huͤpfet er gleichwohl unver⸗ 
merckt uͤber die wichtigſten Puncte hin. und: 
heftet die Aufmerckſamkeit allein auf die 
übrigen. — — Allein ungeachtet dieſes heim⸗ 
ihefifchen Verfahrens fchien es, als ob er ei⸗ 
tie- beiſſende Satyre gegen: ſich ſelbſt in die 
Welt ſchicken wollte; er lies naͤmlich eine 
Abhandlung drucken, darinn er unter andern 
ſich erklaͤret, es komme eben nicht darauf an 
worinn unſere gottesdienſtliche Meinungen 
beſtehen, wenn wir es nur redlich darinn 
meinen, und ſo ſchraͤncket er gewiſſer Weiſe 
die ganze Pflicht des Menſchen duf die Auf⸗ 
richtigkeit ein — — Diefe zwanzig Jahre 
durch, da das Chriſtenthum heimlich unter⸗ 
graben und öffentlich beſtuͤtmet wurde, hat’ 
er es niemahls rathſam gefunden / ſeine groſ⸗ 
ſen Gaben zur Vertheidigung deſſelben anzu⸗ 
wenden, ſondern auf gewiſſe Weiſe die Ab⸗ 
ſichten der Feinde der Religion durch man⸗ 
He Wercke befoͤrdert, die ſo bedencklich 
eingerichtet ſind/ daß ſie⸗ die Lehren und 
Gottſeeligkeit: der Chriſten übern Haufen ſtoſ⸗ 
fen muͤſſen; ſo daß es noch nicht ausgemacht 
—* if, 


oe - LI j 
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ift, 06 aͤlle freygeiſteriſche Schriften in unſe⸗ 
rer Sprache unfere Religion fo empfindlich 
verwundet ‚' oder die Tugend ihrer Beken⸗ 
ner mehr geſchwaͤchet Haben, als die Wercke 
diefes einzigen Gottesgelehrten. Uberdem 
Haben die Deiften in ihren Büchern gegen 
das Chriſtenthum einen gar. beträchtlichen 
Gebrauch von feinen Schriften gemacht, und 
er hat ſich nicht einmahl geruͤhret, felbige. zu 
retten , und zu zeigen, man habe ihn un: 
recht verftanden oder muthwillig verbrehet: 
er Hat fich vielmehr bemuͤhet, die Waffen aus 
den Händen derjenigen zu fehlagen, die den. 
Glauben vertheidigen wollten, den er bes 
kennet. Unddie Herren Sammler der.alten 
und neuen theol. Sachen aufs Jahr 1735. 
urtheilen S. 832, von feinen Schriften , daß 
er darinnen das Chriftenthum ganz nackend 
made, und faft nichts als die natürliche 
Moralübrig laße: ja, ich finde fogar daß er 
inden Leipz. ael. Zeit: 1759. ©, 174. unter 
Die ‚getauften Ungläubigen gezaͤhlet wird. | 
Indem 15. und ı6ten Stuͤcke des Alto; 

naiſchen Boftreuters vom Jahr 1769, 
wird mein Buch gleichfalld mit Ruhm ange 
zeiget , woflr ic) dem. Heren Necenfenten 
ſehr verbunden bin, —— 

rtike 


12 Vorrede. 


Artikel Marquis d' Argens anmercket, daß 
von den pextönlichen Umſtaͤnden dieſes be⸗ 
ruͤhmten Schriftſtellers nichts beygebracht 
ſey, iſt einer kleinen Uebereilung zuzuſchrei⸗ 
ben. Denn ob ich gleich an dem gehoͤrigen 
Orte nichts davon angefuͤhret habe; ſo ha⸗ 
be ich doch in den beygefuͤgten Zuſaͤtzen S. 
579. fg. dieſen Mangel erſetzt. 
Was ich hier noch zu erinnern habe, be⸗ 
trift den Innhalt der Vorreden zu den Fünftis 
gen Zugaben des Freydenkerlexicons, welche, 
ich, fo Gott wilt, nach. und nach noch. ang, 
Licht werde treten laffen. Ich werde naͤm⸗ 
lich in denenfelben meinen geneigten Leſern 
allezeit einige von denen neuern Schriften ber 
£annt machen, welche zur Beftreitung und 
Wiederlegung der Freygeiſterey überhaupt 
gefchrieben , und ‚heransgegeben find. Jezt 
würde meine: Vorrede zu weitläuftig werden, 
wenn: ich mid) in eine Anfuͤhrung aller mie 
befannten: Schriften Diefer Art einlaßen woll⸗ 
te. Es wird mie indeßen erlaubt feyn, nur 
einige herzuſetzen. Hr. D. Pfafs acade⸗ 
miſche Reden uͤber den Entwurf der 
Theoligiae Antideiſticae, da die Einwuͤr⸗ 
ſe der unglaͤubigen Geifter entwickelt 
werden Fronckf. N58. 3:9 8: D, Ar er 
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Vorrede. 13 


bekannt. Der berühmte Herr Berfaßer hat: 
te fchon 1752. zu Tübingen und nachher zu 
Gieffen 1757. die Pfeile der Feinde geſamm⸗ 
let, und im gedachten Entwurfe eine ziemli⸗ 
che Menge derſelben, naͤmlich 487. auf 7. 
und einen halben Bogen zuſammengebracht. 
Nachdem er nun zu Tuͤbingen und Gieſſen 
in ſeinen Leſeſtunden eine Widerlegung dieſer 
Einwuͤrfe vorgetragen hatte, uͤbergab er dieſe 
Vorleſungen der Preſſe Hamburg. freye 
Urth und Nachr. 1759. ©.169. Der Mar- 
Caraccioli, Colonel aufervice du Roi 
ro Pologne Electeür de Saxe gab im Jahr 
1759. zu Avignon folgendes Werck in 12. der 
aus: L’ Univers Enigmatique, deſſen Abs 
ficht ift, die Theologie der Deiſien lacherlich 
zu machen, und fie der Lngereimtheit zu 
überzeugen. Man findet hier eine Beftrei- 
tung der meiften Haupt; und Nebeneinmürfe 
welche gegen die chriftliche Religion in unfern 
Zeiten gemacht werden. Der Verfaſſer be 
weiſet, daß, weil die Deiften die Geheimnißs 
fe darum nicht glauben tollen, weil fie der 
— * unbegreiflich find, fie alſo fi ſchlech⸗ 


nichts glauben maßen; indem uͤber 
⸗ — re 











Haͤuptern und unter unfern Fuͤſſen, 
und alles problematiich und 
ein 





14 Vorrede. 


X, 

ein Geheimniß fey. Erzieher hieraus die Folges 
tung: Wenn die Deiſten Geheimniſſe annehmen, 
fo muͤſſen fiedie Offenbarung glauben, Wenn fie 
aber Feine Geheimniſſe annehmen, fo müfjen fie 
Gott leugnen; weil nicht zu zweiflen ift, daß Gore 
nicht ein Abgrund von Geheimniffen feyn follte, 
Das Buch) ij fehr brauchbar, nur zu bedauren 
it es, daß der Verfaffer, als ein Glied der rö- 
mifch : carholifchen Kirche, zuweilen feinen Eifer 
für feine Religion zu weit treiber. S. Leipz. 

el, Zeit. 1759. ©. 251. fgg. der Herr D. und 
—* Nicolaus Wallerius zu Upſal hat 
ſich als einen eifrigen DBertpeibiger der guten On: 
che der Religion gegen ihre Beſtreiter bewieſen 
in feinen Praenotionibus Theologicis, von wel: 
den’ 17757. Pars fecunda, in qua Prouidentiadi- 
uing contra Deiftas, Fataliftas, et Superftitiofos, 
defenditur et vindicatur, 1758. aber Pars tertia, 
in. qua obligatio hominis ad religionem, volun- 
tati diuinae conformeın, contra Irreligionarios 
-fendicur et vindicarur zu Stockholm ans Licht 
getreten il. ©. Leipz. gel. Zeit. 1759. ©.761 
fg. 1758 oder 1757. lieferte uns das fonft frey= 
geifterifche Engelland eine fehöne Schrift, unter 
den Tıtel: Indifference for Religion inexcufable, 
or aferious, impartial and practical review ofthe 
certainty, importance, and harınony of Religi- 
on, both natural and revealed. By Samuel-Squi- 
re, D. D. Clerk of ıhe ciofet to his royal High- 
nefs the Prince of Wales 8. der Berfafter bereis 
fet das Daſeyn Gottes, decket die Thorheit der 

Ä Gottes 
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Sottesverläugnung auf, Handelt die Cigenfihaf: ⸗ 
ten Gottes ad, zeiget beſonders die Negierung 
feiner Borfehung, lehrer’ die Gewißheit eines 
Fünftigen Zuftandesder Strafen und Belohnun⸗ 
gen, ftellet die Unvollfommenheit der heidnifchen 
Weltweisheitund ihrer. Weltweifen in Verglei⸗ 
Hung mitden Npofteln vor,trägt Beweiſe der chrift: 
lichen Offenbahrung vor, und ftreiter fir die 
Glaubwürdigkeit der Wunderwerde. S. Rrafte 
ctheol. Bibl. B. 14. ©. 328. Eine fehlechtere 
Schrift iſt diejenige, welche 7749: zu Londen ın 
g. mit der Aufſchrift erfchienen: BsßArouaxı ; 
ör, the Battle of the Books, Sie ift eine Ga: 
tyre wider die Deiften, welche nah Swifts 
Schreibart abgefafjet worden. ©&,c, 1. S. 349. 
Eine Bertheidigung der Mofaifhen Schriften 
gegen die Deiften erithalten die Briefe eines un: 
genannten Schriftſtellers über Die Mlofaifche 
Schriften und Philofophie, davon 1762 die 
erfie Sammlung zu Braunfchteig in 8. heraus 
gefommen ift. S. die Roſtock. gelehtten Be⸗ 
richte vom Jahr 1762. S. 489 fgg. wo man 
aber aus dem aten Briefe als etwas beſonders 
anmerdt, daß der Herr Werfafler den Innhalt 
der erften 12. Capitel des erſten Buchs Mofis fiir 
eine poetifche Borftellung hält, und hier nicht nur 
förwliche Gedichte zu finden vermeinet, fondern 
aud) behauptet, daß ein anderer, als Mofes, 
der Urheher diefer eriten Capitel fenn müuͤſſe. 
Sie fcheinn ihm Fragmente gewiſſer Ge⸗ 
Dichte zu feyn, die. von Adam, Seth oder 
ran - Henoch 


16 Vorrede. 


Henoch herkommen; wie ‘er denn auch die bey: | 
den Gcfchlechtsregifter von. Adam. und: Noah | 
für -bandfchriftlihe ans den Zeiten. vor Mor 
fe überlieferte. Machrichten hält, Des Jar 
ques Frangois de Lws eines Kaufmanns zu Gene 
ve, Oblervations fur les Sgavansincredales, et für 
quelques- uns de leurs Ecrits, Genf 1762. & 
ftellen viele grobe, aber auch verſteckte, Fehler 
der Religionsfpötter ins bloſſe, und werben ge; 
rühmet in den Leipz. gel. Zeit, 1763. ©: 241; 
fag: Von %. Heinrich Chriſtoph Zahns 
Briefen an dDieSreydencker, worinnen dies 
felben aus ibren eigenen Schriften, und 
der Natur der Sache widerlegt werden; 
davon 1764. bereits der zweyte Theil in g.} zu 
Eiſenach erjchienen, werde vielleicht-Fünftig weit: 
läuftiger veden, FE 
- Der göttliche Stifter unferer allerheiligften Res 
ligion wehre doch dem Satan, der in unfern Tea: 
gen feinen verfluchten Eifer verdoppelt, da8 Uns 
rauf der ungefundeften und gefährlichften Ser: 
thiimer in der chriftfichen Welt auszuſtreuen, 
und die Mienichen um den edlen Schaz der ſeelig⸗ 
machenden Wahrheiten zu bringen, Er rüfte 
viele ſolche Männer aus, die fi) es mit einem 
glüdlichen Eifer lagen angelegen feyn, die Brüs 
che Zions zu heilen, die verfallene Huͤtte Davids 
wieder aufjurichten,-und denen die frech Luͤgen 
reden, und den wahren Chriftentium Hohn ſpre⸗ 
hen, den Mund zu ftopfen, - a 


EN NR Anonys 





Anonymiſche Schriften 


zur 2. Seite no, 4. 
SL: Jahr 1759.trat der Bramine unter der 


— Benennung Hamburg, und unter der Auf: 
ſchrift: Die Weisheit an die Mienfchen 
durch einen begeifterten Braminen. Aus 
einer alten Handſchrift, in groß 8. aber: 
mahl ans Licht. | } 


Zur 8. S. n, ıl, 


Der Ueberfeger des Buchs de lacertitudeides 
eonnosflances humaines &c, Begegnet in fei: 
ner Vorrede denen in den Nachrichten von 
theol. Büchern diefer Schrift gemachten Be: 
Ichuldigungen , wenn.er ſchreibt: Es ift wahr 
ber Herr Berfaffer ac einige Geiftliche übel: abe 

' A gemabler. 
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gemahler, und fie als Seite angefehen, welche 
über die Gewiſſen tyrannifiren, fi umdie Wahr- 
heit nicht befümmern, und nur alle ihre Wiffen- 
ſchaft darauf wenden, neue Gründe zu erfinden, 
wodurch fie die einmahl eingeführten Meinungen 
ihrer Religion behaupten, und die alten bevefti- 
gen können = = Nllein man bar nicht Urſach zu 
glauben, daß er von aflen diefes Bild. gemache. 
Unfer Verfaſſer ift fo billig, daß er ſelbſt an ei— 
nem andern Orte feines Buchs, wo er eine Ab— 
fchilderung des Zanchius von den Gortesgelehr- 
ten beygebracht, geftchet, daß nicht afle fo beſchaf⸗ 
fen wären: Und fo wird er aud) hier fagen, daß 
er nicht alle unter diefem Bilde begriffen, fondern 
nur diejenigen, denen es aͤhnlich iſ. Won den 
Glaubensartickeln Heben ihm nur diejenigen nicht 
an, die von Menſchen aufgerichtet worden, ohne 
einen Grund in der Schrift zu haben. Daß er 
aber einige Lehren der Papiſten ſehr durchziehet, 
deswegen wird man ihn wohl ben uns nicht zu ei- 
nem Ketzer machen. Die Auslegungen und 
Gloſſen der Schrift fan er auch. nicht ganz und 
gar verwerfen, weil er in einem Capitel zeiget, 
wie fie eingerichtet fenn muͤſſen. Er will nur, 
daß fie der Vernunft nicht entgegen ſeyn, und 
keinen Widerſpruch in fid) fafjen follen, daß auch 
niemand den andern zwingen folle feine Ausle: 
gungen anzunehmen. Ich habe das Buch felbft 
gelefen, und muß gefteben, daß ich viel Schönes 
und Gutes darinn gefunden. Es ifi wahr, er 
änfert bin und wieder ſolche Meinungen, die den 
— Anfaͤn⸗ 
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Ynhängern des herrſchenden Glaubens Hart und 
mverdaulich vorfommen müfjen. Allein ich finde 
uch, daß er feinen befondern und von ben herr⸗ 
henden gehrbegriffen der chriftlichen Kirchen ab- 
weichenden Sägen einen folchen Anjtrich der 
Bahrheit zu geben weiß, der einnehmend ift und 
inen- ſtarcken Reiz hat, Die $efer zum Beyfall zu 
bewegen. Seine Hauptabſicht im ganzen Werke 
f, zu beweiſen, daß der geoffenbahrte Glaube 
nit der Vernunft übereinftimmen müße, und die 
Echrift den Menfchen nicht verbinden koͤnne, 
twas als Wahrheit anzunehmen, worinn die 
Vernunft einen deutlichen Wiederſpruch wahr⸗ 
uimmt. in Gas, den aud) der berühmte Joh. 
Tilloefon Hin und wieder in feinen Predigten 
behauptet hat. Man fehe Th. 8.©. 14, Th 
„S 386. fg. 79. fg. Er bemeifet aus ſtarcken 
Sründen, daß wir dasjenige nicht glauben müf 
en, auch nicht glauben Fönnen, was den Ginnen 
ind der Vernunft offenbar wiederſpricht. Er- 
«ge auch Th. 7. ©. 352. dem Glauben einen ge: 
ingern Grab der Gewißheit bey, als der phafi: 
alifchen oder finnlichen Erkenntniß, und bierinn, 
timmet er auch mit dem Verfaſſer der Gewiß— 
eit der menfchlichen Erfenntniß überein, der dem. 
5lauben nur eine moralifche Gewißheit zufchreibt, 
selche der metapbnfifchen und phyſicaliſchen Ges 
eisheir den Vorzug laffen muß. Uebrigens zei— 
kt er ſich als einen aufrichtigen Verehrer der 
gttlichen Offenbahrung und fein Buch enthält 
Sıfe Warheiten, obgleich nicht zu leugnen, daß 

2 manches 
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manches darinn noch einer nähern Prüfung be⸗ 
darf, ehe es als Warheit angenommen werden 
darf, wohin gehöret, was er z. E. von den Irr— 
thuͤmern unfers Berftandes behauptet ©. 130. 
daß fie feine Sünde fyn Was er ©. 144. 
von dem innern Zeugniß des heil, Geiftes anbrin⸗ 

get, welches er gänzlich zu leugnen ſich die Dreu: 

ſtigkeit nimmt, a... fe Ä 

Ob und wie weit diefes Urtheil der Wahrheit 
naͤs fen, überlafle. ih andern zu prüfen. 

—* nur dieſes erinnern, daß das, was der Herr 

Vorredner von dem einnehmenden und zum Bey⸗ 

fall lockenden Anſtrich den der Hr. Verfaſſer ſeinen, 

von dem herrſchendenLehrbegrif abweichenden Mei⸗ 

nungen zu geben gewußt, ſchreibt, dieſen beſon— 

dern Saͤtzen zu keiner Empfehlung gereiche. Denn 

er geſtehet damit ein, daß, ob ſie gleich einen aͤu⸗ 

ferlichen Schein der Wahrheit durch die Kunſt ihres 

ze haben, fie doch an fi falſch feyn 
Önnen, | 


Zur 10. 6112 
Der Herr von Holberg urtheilet im 1. Th. 
ſeiner vermiſchten Briefe S. 93. von dieſer 
Schrift, daß ſie mit Recht fuͤr die giftigſte ge— 
halten werden koͤnne, welche jemahls an das Sicht 1 
getreten. Der. Maturalıft, ſchreibt er, zeige fich 
auf allen Blättern, obngeachtet fich der Verfaf- 
. fer ftellet, daß feine Abficht bloß dahin gerichter 
fen, die Vernunft zu. demüthigen, und zu zeigen, 
daß der, Glaube allein eine Gabe Gottes fey, 
und 
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uud durch Studiren und Nachſinnen nicht koͤnne 
erlangt werden. Er fezet hinzu: - Einige ha⸗ 
ben ſich Mühe gegeben, diefe Schrift zu wieder: 
legen, ohngeachtet es nicht der Mühe werrh if. 
Denn fie enrhäle nichts, - als lauter Ironien, und 
die Worte des Verfaſſers ſtimmen nicht mit fei- 
nen Gedanden überein. eine Abficht ift ledig: 
lich dahin gerichtet, die heil. Schrift und das ges 
offenbahrte Wort Gottes zu ſchwaͤchen, wovon 
man, wieerfagt, durch die Vernunft und dur 
das Machforfchen keine Erkenntniß erlangen fan. 

Zur 3. ©. 1. 15 | 

1.) Diefe von Nathan Benfaadis'gefchriebene 
Shronife der Englifhen Könige und die ihr 
ähnlichen Schriften hält ver Herr von Hole 

berg indem ı. Th. feiner vermifchten Bries 
fe ©. 73. fg. für unerträglicher und ftrafbahrer 
als Kegerifche Schriften, weil fie über die Reli— 
gion fpotten. Ein anders ift, fagt er, wider bie 
Keligion fchreiben, ein anders aber, über die: 
felbe fpotten. Das erfte fan aus einer auf: 
richtigen, obgleich irrigen, Abſicht aefchehen ; das 
andere aber legt von dem Murhwille , der Bos⸗ 
heit und der Gortlofigkeit des Verfaſſers ein 

Zeugniß ab. | | 
Zur 27: ©. n. 30. 

- Der Berfaffer der Hier angezeigten Schrift, 
‚welcher fid, mit den  Anfangsbuchftaben J. 
PT. nennet, iſt ohne Zweifel Joh. Paul 
Trier, deſſen S. 240. fg. gedacht wird, | 

3 Zur 
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Sur 27.©. n. 3ı. | 

1764: gab Job. Mich. Mehlig heraus: 
gerfles fchlimmftes Buch, oder Siſtoriſch⸗ 
‚Critifche Abhandlung von der Religions, 
laͤſterl. Schrift de tribur impoſſoribiæs. 
Chemniß. 8. h 
| Zur 29. ©. n. 32. 

Von ber Hifloire des Papes hat man nicht 
‚2. fondern 5. Theile. > | 

| ur 30. S. n. 34. 

Dieſer Schrift haben auch noch Nachfolgen— 
de widerſprochen 1) D. Deyling in obſeruatt. 
miſcell. P. 2. exercit. 14. de Angeſo colluctatore 
lacobi. $. 7.fq. P. 323.)2) D. Chriſt. Eber⸗ 
hard Weismann in Quaellionibus quibusdam 
felectioribus. Tub, #734. Quaeft. 2. de emiflario 
Efaui. admonomachiam cum Iacobo P. 10. fq. 3) 
D.Cheod. Ehriftoph Lilienthal in der gu⸗ 
ten Sache der goͤttl. Offenbarung welcher 
im 6. Th. ©. 526. fg. die Ehre der Rebecca, die 
der Verfaſſer dieſer Schrift als eine befrügeri- 
ſche und Herrfchfüchtige Frau abmahler, und auf 
der 530. ©, die Ehre Jacobs, deſſen Bemuͤ— 
hung den: Väterlihen Geegen juerlangen er 
als eine der niedersrächtigften Handlungen vor: 
ftellet, rettet. Ze Bu 


- 320.803 
In den foregefegten Sammlungen von 
alten und neuen theol. Sachen auf. das 
Jahr, 1742. ©, 109. finde ich folgende Schrift 


recen: 
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recenfiret: Inſtinet divin recommende al’hom- 
me. 1727. 8. Vermuchlich ist dieſes die erfte Mus: 
gabe der unter diefer Numer angeführten Schrift. 
Die Herren Sammler fagen von ihrer Schriff 
folgendes: Man finder hier das Beſte und das 
Schlimmſte in feiner Art wunderbarlich gekocht 
und mit einander aufgefegt.:: Es ift der Ver: 
faffer ein Feind der jegigen verderben Welt, 
und daben ein raifonabler Mann, aber ein be: 
fonderer Liebhaber fchädlicher fanatifcher Dinge, 
Unter dem Namen des ‚göttlichen Inſtinets ver⸗ 
fiehet er das ⸗· Gute, was der Menfd) ned) in fich 
ſpuͤret, und welchem er folgen ſollte. Erhält es 
zuweilen vor das Gewiſſen, aber meiftentheils._ 
unterfcheidet ers vom Gewiſſen, und hält diefes 
vor eine Wohnung des Inſtincts. Diefes nennt 
er Gottes wahres und innerlihes Wort, zuweilen 
auch Jeſum Chriftum::. Auf die Prediger zie- 
bet er immer loß:=:. Er ſcheuet ſich nicht zu. 
fhreiben, das Buch der Natur fen eben fo prae- . 
cis auch plus general et plus merueilleux alsdie 
heil. Schrift. Er giebt den Kath, man folle ei: 
nen neuen Verſtand der Bibel annehmen, der 
fen plus important als der alte, welcher nur die 
Vernunft angehe:, Seiner Meinung nad) 
wird Gott einmahl alle Menfchen nad) dem In⸗ 
flinet rihten:. Daß die Geelenfid nah dem 
Tode reinigen müßten giebt er vor = erzählt auch 
diele Meittelörter der Todten:=. Es ſind 2 meit: 
läuftige Lettres angeführt. ie follen fonft 
ſchon gedruckt gemefen fan nun kommt aber e 

| 4 es 
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les von einem Verfaſſer her, und ſpuͤret man all⸗ 
bier ſattſam, daß es ein Schweizer von den fran⸗ 
zoͤſiſchen Gränzen fey: vieles ſchmeckt nach den 
Muraltifhen Büchern. Ä 

Wer vie Ausgabe des göftl. Inſtincts von 1753 
befizt, wird ſich Durch eine. Vergleichung derjelben 
mit dieſem Auszuge leicht überführen Fönnen, ob 
beide eine oder verichiedene Schriften ſeyn. 

Zur 34. © n. 41, 

Der Herr von Holberg ift einer von benen, 
welche den Brief an einen —— un⸗ 
ter die, in einer guten Abſicht geſchriebne, tro⸗ 
niſche Schriften zaͤhlen. Man ſehe ſeine ver⸗ 
miſchten Briefe 2. Th. S. 358. fg. 

Zur 34. Sen. 42. 

Weil dem Verfaſſer der Lettres Iroquoiſes die 
Geſchichte von der Bildung der Eva aus einer 
Mibbe anftößig iſt; fo fucht der Herr D. Lilien, 
thal h.9.feiner guten Sache der goͤttl. Offen⸗ 
bahrung S. g. dieſen Anſtoß zu heb en 

Zur ©. 48.n.65. 

Die bier genannte Schrift beftehet aus 5 Bo: 
gen, und fo wohl ihr Tittel, als ein groffer Theil 
Derfelben ift in fchlechten teutfchen Werfen abge: 
faßt, die Auffchrife ift dieſe: 

Die hoͤchſtnoͤthige Separation 
Und unpartheyſche Religion 
Wird kurz und richtig angezeigt 
Wohl dem ber fein Gectirer bleibt, 
Die Schrift felbft ift in Schlefien . einen 


edien: 
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Bedienten einer feparatiftifchen Fräulein, Die vor 
Legnitz ſich ein Haus erbauet und es demjelben 
nach ihrem Tode vermacht hat, in $iegnig ans 
Sicht gegeben worden. Einen Schulman ineiner 
gewiffen Fleinen Stadt in Schlefien giebt man 
für den Verfaſſer derfelben an. Sie iſt unter: 
drücdt, und der Verkauf derfelben aufs fchärfite - 
verbothen worden, Der Lirheber, welcher ein 
feparatiftifcher Freydenker iſt, befchuldiget die 
evangelifche Kirche eines Abfalls von Luthero, 
und will beweifen,. daß diefer die Sacramente für 
gleichgültig und blofje Ceremonien gehalten. Un: 
fere Bibel hält er für verfaͤlſcht. Unſere beiden 
Sacramente find in feinen Augen ein blofies _ 
Pfaffengedicht. Er behauptet einen Urgott und 
2 Untergötter im göttlichen Wefen, und daß Chris 
fius natürlicher weile empfangen und gebohren 
worden, wie auch, daß er ein. Sünder gemwefen, 
und nicht um der Menfchen Sünde, fondern um 
feiner $ehre willen gekreuziget worden, 


Pad) feiner Meinung kann ung die Erbfünde 
nicht verdammen; unfere Tugenden alleinmachen 
uns gerecht vor Gott. Die Auferſtehung ift et⸗ 
was ganz anderes, als die Schrift lehret; Chri⸗ 
ſtus har ben feiner Auferſtehung die verdammten 
Engel und Menfchen aus der Hölle geführet, 
und die Höllenftrafen nehmen einmahl ein Ende, 
Die bereits angezeigte Prüfung dieſer böfen 
Schrift Leipz. 1751. ift abgefaflet und berausges 


geben von einem - 
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6. Actahiflor, ‚eeelefiaflica 19B. ©. 177fg. 
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Marquis d’ Argens 
. zur 53 ©. 

Bon feinen Lertres Juives ift eine Deutfche Ue⸗ 
berfegung zu Berlin in 3 Theilen in.g ans-tiche 
getreten, davon in diefem Jahr der vierte Theil 
folgen fol. Zu feinen Schriften Fan ic) jege 
noch folgende binzufegen : 

Les Caprices de P Amour et de la Forfune, 
ou les Avantures de la Signora Rofalina, Par 
M. le Marquis d’ Argen, AlaHaye 1737. 12. 

Memoires du Comte de Vaxere, ou le faux 
Rabbin. Par l’Auteur des lettres juives. Am- 
flerd. 1732.12, | | 

Memoires et Avantures du Baron de Pui- 
neuf. AlaHaye. 1737.©. vondiefen 3 Schriften 
ben 19 Tom ber Biblioth.raifonn£e. p. ı.n. 12. 
In feiner Philofophie du Bon-fens t, ı p. 77). 
haͤlt er die Erzählung Taciti L.5 hift. c. 3. Son 
dem Waſſer aus dem Felſen, welches Gort 
den Iſraeliten in der Wuͤſten verfchafte, für 
wahrfcheinlicher, als den Bericht Mofis. Der 
Herr D. Lilienthal aber zeigt das Ungegründete 
diefes Vorgebens im 9 Th. der guten Sas 

che der goͤttl. Öffenb. ©. 198. fg. 
| Im 


Sr DE | ar 


Im vorigen Kahre gab Hr. Ge. Sr. Mei⸗ 
et eine Beurtheilung der Betrachtungen des 
Herrn Marquis von Aegens über den Kaifer 
Julian zu alle in 8 heraus, 


Joh. Friedrich Bachſtrom 


In den Sammlungen von alten und neuen 
theol, Sachen aufs Jahr 1756. S. 463 leſe ich 
die Nachricht von ihm, daß er als Feld-Predi— 
ger unter denen Koͤnigl. Pohl. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchß. Truppen gefianden, ch cr fih auf die 
Medicin gelegt. 


Peter Baile 


Zur 62 S. Geiner Meinung, daß eine Ge- 
fellfchaft gar füglich ohne Religion beftehen koͤn— 
ne, widerſpricht auch der Herr von Holberg 
im 4 Theil ſeiner vermiſchten Briefe 36 Br. 
©. 118 und im Saften Br. unterſucht er die Ur: 
fahen, warum Baile diefer Lehre wegen an- 
gefochten worden, da man boch andere, die eben 

Diefe Meinung behauptee haben, im ruhigen 
Befiz derjelben gelaßen hat. Als Freunde des 
Irrthums, daß der Aberglaube gefährlicher fey 
als der Atheiſmus, vor Bailen zähler er den Engli⸗ 
ſchen Doctor Hickes, den Baco Verulamius, 
und viele andere vortrefliche Maͤnner. 


Eine gruͤndliche Wiederlegung des Bailiſchen 
Satzes: daß eine Chriſtliche Geſellſchaft ſich un 
J 1 
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ter Heyden oder andern Lingläubigen nicht er: 
halten fönne, findet man auch in des feel. O— 
learius Vuch: Jeſus der wahre Mieflias 
©. 565:602. | 
Zur 65 S. D. Chriſt. Math. Pfaf in introd. 

in bil, Theol, litt. p, 28 ed, 1724 urtheilet von 
dem Bailiſchen dictionaire alfo: 

- Inter omnia’Lexica eminetillud P.Baelii, ni- 
tidiffime et cum multis accetlionibus in Belgio 
recuſum, non propter multitudinem titulorum 
ſelecti enim hic faltem appärent tituli, sed pro- 
pter eruditionem- prolixifimam, ingeniumque 
funmum ubique emicans, rarifimaque atque 

hilofophica argumenta hictractata, Nec faci- 
rei caret T'heologus, qui et refutat facile 
quae impia funt, 
Zur 69. S. Ben dem Tractar: Auis impore 
tant aux refugies iſt noch anzumercden, daß er 
die Ehre der Verfaſſer defjelben zu ſeyn verbe: 
ten. In dem ıs. Tom der Biblioth, raifonnee 
p{t.n. 7.iffein Lettre anecdote de feu Mr. Bayle 
eingeruͤcket, morinnen er fich erfläret , daß er 
auf Einrathen guter Freunde gefonnen ſey, die⸗ 
fen Tr. zu beantworten, und nur noch einiges Be: 
denden deshalben Habe. Ubrigens haben auch 
ac. Abbadie und Iſaac Tarraeus gegen 
diefe Schrift gefchrieben. 
‘ Zur 70.9. Iurieu hat noch heraus gegeben; 
Iugement du Public et particulierement de Mr. 
PAbbè Renaudot fur ledictionaire Critique de 


| P, Bayle 1697» — Folgende 
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Folgende Schriften gehören noch unter bie 
Wiederlegungen diefes Frengeiftes : 

Dei’ Originej du Mal ou Examen des princi- 
pales difhiculıtes de Bayle fur cette matierc, 
Dedie aMonfeigneur le Dauphio par M. leVicom- 
te d’ Ale’s Paris 1758, ı2. in 2. Theilen ©. 
Krafts theol. Bibl. ®. 13. p. 845. | 

Hrn. Profeß. Ploucquets,difp. Antibaeliana, 
qua cum idea bonitatis abfolutae wmalum eum 
fuis effecribus non pugnare euincitur Tub, 778. 
Kelp, Phil, Henr. Frommann, Hier wird die 
von Baile in feinem Wörterbuche in dem Art. 
Paulicianer behauptete Meinung, daß bie von 
ber Vernunft wieder den Urſprung und die Zu: 
laſſung des Böfen gemachte Schwierigkeiten un: 
auflöslich feyn, follen, widerlegt. ©. Hamb. Fr. 
Urth. 1759, ©. ı7. 

VNeuer var uydoazev geführter Beweis 
wider. Det. Bayle und andere überwigi: 
ge Köpfe, welche die theologifche Praes- 
notion de ideis inhatis exiftentiae dei zu bes 
ſtreiten, ganzen Dölckern und YIationen 
die DBefchuldigung des Atheiſmi ohne 
Grund aufgebürder haben. Er ftehet inden 
neuen Beiträgen von alten und neuen 
theol. Sachen auf das jahr 1760. ©, 169: 
1 


76. 

Hr. mM oh. Andre. Buttſtett hat in feinen 
Dernünftigen Gedancken über den Les, 
fprung des Böfen, in den 1747. die Eins 
würfe des Bayle hin und wieder ——— 

14 
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Die Ehre Davids haben wieder Baylens Be: 


ſchuldigungen auch gerettet, der Herr Kanzler 


Pfaf in feiner Theologia Antideiftica C.7 719. 29. 
©. 464-471. und der ſeel. D. Zeumann in feinen 
Parergis Goettingenfibus B.1. C.7. ©. 158:184. 


Wo eine diſſ. apolog, pro Dauide omnis turpitu- 
. dinis notis infignito a Petro Baylio ſtehet, wel=- 


che auch in dem Anhange des ı2ten Bandes fei- 


ner Erflärung des N. T. ©. 207 : 221, aus | 


zugsmeife gelefen wird, 

Im December der Memoires de Trevoux 
1737. DM. 6. ftehet Caractere de M. Bayles 
wo der Autor der Lettres furles Frangois von dem, 
Bayle ein folches Gemählde entwirft, das 
fiir ihn niche  ernpfehlend ift. In ihm findet 
man bier das Bild eines Erzſcharlatans, der 


mit feiner eingebildeten Wifjenfchaft, und weil’ 


er affe Perfonen zu agiren weiß, eine grofle Men: 


ge Zufchauer an fich zu ziehen und luſtig zu 


machen geſchickt ift; der bisweilen einen groffen 
md ſtrengen Philofophen, bisweilen einen Frey: 


dencker, bisweilen einen ſtarcken Geift, biswei: . 


kön auch wohl einen Feind der ſtarcken Geifter 
vorſtellet; der bald als ein Cavalier die Hof: 
fprache, bald die Eprache ver Soldaten, bald 


‚die Spraden der Gerichtsftuben, und fehr oft 


die Sprache des gemeinen Poͤbels recht mei: 
ſterlich redet. Einige geben blofje Zufchauer fei- 
ner Poſſen ab, und verlieren dabey nichts als 
die Zeit. Andere aber, die mehr zu bedauren 
ſi nd, laſſen fich'- von ihm verführen, und ver: 

forgen 
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forgen ſich mit feinen Padeten’ fehr begierig, 
in der Hofnung daß fie ihnen wieder alle Be— 
ſchwerlichkeiten und, Religionsſerupel Helffen fol: 
len. wf. f. | n 


De la Beaumeelle 


1759 laß man’ in dem Hamburg. Corre⸗ 
fpond. im 35. Stüd folgende diefen Mann be: 
treffende Nachricht: Man hatte lange Zeit. 
son dem Nufenthalte diefes Mannes nichts ge: 
böret, daher einige geglaubt, er wäre in bie 
Baſtille gefezt. Allein 1759. fchrieb er aus Val- 
lerugue in feinem Vaterlande Languedoc an den 
Seren Sormey nah Berlin, und meldete, 
daß er eine prächtige Sateinıfch = Franzöfifche Aus⸗ 
gabe des Tacitus mir Noten und Abhandlungen von 
feiner eigenen Arbeit drucken lafje, und fi mit. 
der Nusarbeitung der Gefchichte des Königs von 
Preuſſen beihäftige, wozu er fi) ‚gute Mache 
richten ausbitte. 


. - Karl Blount. 

. Die Zweifel, ‚welche er in feinen Oracles of 
Reafon p. 32.) wieder die, Hinwegnehmung eis 
ner Ribbe aus dem $eibe Adams vorbringet , bes 
antwortet der Herr D. Lilienchal inder guter. 
Sache der götel. Offenbarung Th. 9. ©... 
wo er auch ©, 219.dem Vorgeben diefes Blo⸗ 
unts, baß es mit der Entzuͤndung der Opfer 
ganz nafürlic) jugegangen, wie auch ©. 237,| 

Deren 
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deßen Meinung von einer Seilung der durch 
feurige Schlangen verwundeten Iſraeliten durch 
die Sympathie und, gewiffe, geheime Künfte der 
Egyptier, wiederfpricht. | 


Heinrih St. John, Lord Bifcount 
Dolingbrofe 


ft er, mie die $eipz. Zeit. im Jenner 1752. 
melden in feinem 78: Jahre geftorben, fo muß 
er um das Jahr 1673. gebohren fenn. 

Er war em Sohn des Henry St. John, 
lag den Wiffenfchaften in der Schule zu Euton, 
. und hernach zu Orfort ob wurde darauf von dem 
Städtchen Worton:Baffer nebftden Henry Pyn. 
nell zum Parlamenfsgliede erwaͤhlet. 1704. 
wurde er Geheimfchreiber des Kriegessund See⸗ 
wefens, ‘1708. legte er diefe Bedienung nieder, 
nahm aber ı710. das Statsſecretariat an. Als 
in dieſem Jahr das berüchtigte Blatt, the- 
Examiner erfhien, ſchrieb man einen Theili des 
Innhalts ihm, als Verfafler zu. 1711. erhiele 
er die Würde und den Titel, als Viſcount 
Bolingbrote und Baron St. John von is 
Dyard Tregoze, mit der Vedingung, daß, 
wenn er ohne Erben fterben folte, diefe Würde‘ 
und dieſer Titel doc feinem Water und deſſen 
männlichen Erben verblieb. Mach dem Tode ' 
der Königin 1714. wurde ihm das Staatsſe⸗ 
cretariat genommen, und, weil man eine genaue 
Unterfuchung ſeiner Sachen vornehmen wolte,gieng 

. er 
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er nach Douver, und von bar nad) Calais. Im 
fel genden Jahre wurde er des Hochverraths und 
— Verbrechen beſchuldiget. Man citirte 
ihn zur —— Darſtellung und Verantwor⸗ 
tung; er erſchien aber nicht, und daher wurde 
er aller ſeiner Ehrenſtellen ſo wohl, als ſeiner 
Einkuͤnfte, welche ſich ohngefehr auf 2500. 
Pfund beliefen, beraubet. Dies bradhte i 8 in 
der erſten Hitze auf den Entſchluß indie Dien⸗ 
fie; des Praͤtendenten zu geben, welches ihn 
doch bald wieder reuete. 1716.erhielt er Königl. 
Pardon, und 1725. wurde er Durch eine Parla⸗ 
ments : Biliwieder begnadiget. In der letzten 
Zeit feines $ebens hielt er fich einige Jahre au 
dem alten Ritterfite feiner Familie zu Batterfea = 
wo er auch 175 1. den 15. Dec. verfchieben. Sein 
Seben wird erzähle im. Vniverf, Magazine for 
octob. 1752. Num, 75. Vol. XI, P. 68, in %,M. 
zen geben und Schriften Berk. 1756, 
5 12:19. Job. Gottlob Wilb, Dunckels 
Hrachrichien von verfiorb. Gelehrten ®. 3. 
©. 279. f9. 
oder der Bittſchrift um Unterdruͤckung der Phi⸗ 
Iofophifchen Wercke des Bolingbrofes ins. Baͤn⸗ 
den, wird David Mallet, als Herausgeber, 
and der V. Mortis als Bekanntmacher derſel⸗ 
ben angegeben. Es find auch dieſe Werke wuͤrck⸗ 
lich verboten und unterdruͤcket worden. 
Von ihm hat man noch folgende. Schriften. 
1) Remarks on the Miioey of England 


FR "8. | — 
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' 2) Letters on Hiftory Lond. 1752. med,8, diefe 

traten 1752. zu Berlin in einer Franzöfifchen Le: 
berfegung, doc mit Auslaſſung verfchiedener 

Stellen, unter folgender Auffchrift ans Licht: 

Letires für P’hiftoire par Henry St, Iobn Lord Vil- 
count Bolingbroke traduites de l’ Anglois, 2. Ton, 

3) Letter to fir William Windham, fome Re- 

flections on the prefent flate of theNation, da= 

von zu Sonden (eigentlich zu Berlin noch folgen: 
- de franzöfifche Ueberfegung zum Borfchein gekom⸗ 


men: Memoires fecrets de Mylord Bolingbroke, 


fur les Aflaires d’ Angleterre depuis 1710. jusqu’en 
1716,et plufieurs intriguesa laCour deErancesecrits 
par lui-meme en 17175 addreflös en forme de 
lettre au Cheualier Windham; publies apr&s fa 
mort en 1753; traduits de I” Anglois, auec des 
notes hiftoriques pour I’ intelligence dü texte; 
precedes d’ un difcours preliminaire fur lavie.de 
P auteur et accompagne de pieces Juflificatiues 
P. I. et. I. inız, 1757, erhielt man eine deutfche 
Ueberfeung diefer Memoires unfer dem Titel: 
Bolingbroke geheime Nachrichten von 
den englifchen Angelegenheiten in den 
Jahren 1710. bis 1716, wie auch von vie- 
len Staatsgtiffen des franzöfifchen Ho⸗ 
fes, aus dem Sranzöftfchen überfeze, und 
mit noͤthigen AnmercFungen verfeben von 
oh. Sriedr. Senfert. Franckf. und $eipz. 

4) Solgende Schrift: A Vindication ofnatu- 
ral Society; or a Vieu” ofthe Miferies and 
euits arifing to ımankind Fromeuery- Species of 

drti- 


’ 
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artificial Society, Ina letter co Lord. --by alate 
noble writes. Lond mird in den Etlang. gel, 
Anmerck. und Lachs, 1757. 9.&t. ©.76fg. 
für eine .machgelaffene: Arbeit des Boling⸗ 
brofes, oder doch eines ihm gleichgefinneten ge: 

en. | 

— Letters on the Study and uſe of hiſto- 
ry find von C. ©. Bergmann ins Deutſche 
überfejt und 1758, in 2. Theilen in 8. unter fol: 
gendem Tittel zu. $eipzig herausgegeben worden: 
des Hochgebohrnen Herrn Heinrich St. john‘ 

Loid Yicomte Bolingbroke Briefe über die: . 
Krlernung und Gebrauch der Befchichte. 

©. Leipz. gel, Zeit. 1758. ©. 694. fü. | 

Denen Widerlegungsfchriften find noch nach: 
fiehende beyzufügen: 

Theſes philofophicae inaugurales Aumio at- 
que Bolingbrockio deiftarum. rccentiflunorum , 
coryphaeis oppofitae, welche H. Daniel Cornis 
des unter den Vorfige des Herrn Prof. von. 
Windheim 1758 zu Erlangen vertheidiger hat... 
Brlang gel. Anmerch, und Nachr. 1758 
©: 2a7fa. er 

2) Anderſons Remanftrances d. i. Vorſtel⸗ 
lungen wider die philoſophiſche Religion 
des Lords Bolingbrofe. Londen 1759. Hamb. 

Urth. und Kracht. 1759 ©. 345. 

3) The Freechinkers criteria exemplified in a 
Vindicatiog ofthe characters of Mare, Tullius 
Cicero and the late duke Marlborough againft. 

B 2 the 


* 
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the cenſure of che late Lord Bolingbroke, by 
Philologus Cantabrigienfis 1755.8. : 

4) da Bolingbroke ſich nicht gefcheur hat, 
nebſt andern aus feiner Ordnung, die den Iſra— 
eliten von Gort anbefohlene Bekriegung des ca> 
nanitifchen Volks für eine Straffenräuberey aus- 
zufchreien ; ſo bat Herr Oepcke in einer unter 


‚dem Vorſig des SHeren Prof. Stiebetz zu Hal- 


le. 1759. gehaltenen Difputafion de Juflitia cauflae 
Ifraelitarum in bello adverfus Cananitas ſuſcepto 


den Ungrund dieſer Beſchuldigung gezeigt. S. 


‚Keips. gel. Zeit. 1759 S. 922 fgs⸗ 


©. 9. Bonjeau, oder Bongeant. 


zZur 114 S. not. CH). Die Meinung des Herrn 
Profeß. Meiers hat auſſer dieſen noch mehrere 
Freunde gefunden. Nicht nur Hr. Mlich. Cone, 
Curtius in feinem philoſophiſchen Lehtge⸗ 
dicht von den Schickſalen der Seelen 
nach dem Tod Hannover 1754 erklaͤret fich fuͤr 
die Verbeßrung der Thierfeelen in der Ewigkeit 
fondern aud Hr. C. G. Mlüller in feiner Rede 
von den nothwendigen Epochen in dem wuͤrckli⸗ 
hen Dafeyn der Geſchoͤpfe, welche in feiner Samm⸗ 
lung Fleiner Schriften von wichtigen Wahr— 
heiten Jena 1751 ſteht, feet, daß alle erſchaffe— 
ne Dinge in beftändigen Evolutionen zu gröfferer 
Vollkommenheit gelangen, und muthmaßet, daß 
die Thiere in einer noch fünftigen Epoche, als 
uns ähnliche Geifter, uns zur Seite ftehen, und 
m um 
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ine Schmuck der Freiheit prangen: werden: Ge: | 


gen die Meierfche Schrift hat auch Hr. Anton 
Paul Carftens in feinen Betrachtangen über 
den 29 Pjalm Hannover 1751 auf der 344 ©, 
einige Erinnerungen . beygebracht. 


Heinrich von Boulainvilliers 

1759 brachte Herr Oepke unter dem Vorſitz 
des Hr. Prof. Stiebriz zu Halle eine Abhan: 
lung de juftitia cauſſae Ilraelitarum in.bello ad- 
uerſus Cananitas  fufcepto auf den. gelehrten 
Etreitftuhl, worinn der auch von dem Boula⸗ 
invilliers behaupteten Meinung, daß die Iſrae⸗ 
liter fih bey der Einnahme von Palaeitina als 
Strafienräuber verhalten, widerfprochen wird, 
S. Leipz. gel, Zeit. 1759, ©. 922. 


Thomas Brown 
a &, Eilientbal freitet in feiner. guten 
Sache der goͤttl. Offenbarung Th. 9. ©. 237 
-fg. und ©. ee. wider diefen Frengeift, in fo 
ferner in feiner Kelig. medie p. 118. die Genes 
fung der von feurigen Schlangen gebiffenen Iſra⸗ 
eliten ber Sympathie und -gewiflen ‚geheimen 
KRünften, welche die Egyptier wider ben Schlans 
genbiß gebraucher, zufchreibet und das Wünder, 
welches ſich bey dem pfer Elige gchacet, bor 
zweifelhaft Br SE. 
Bucher ort — 
Seinen Serthümern von der Seele hat atich 
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M. Johann Zeinrich Bocriſtus (*) feine 


conj. apologeticam pro ſubſiſtentia, immateriali⸗ 
tate et ichmortalitate animae rationalis, ad il- 
luftr, Societ. ſeient. Berol. regiam. occaſione Scri-⸗ 
E germanicıt Zwei guter Freunde vertrauter 


ciefwechfel. Suinf, 1715 entgegen geſezt. 


ho⸗ | 


(IH muß bey diefer Gelegenheit _eined Irrthums 
--gebendten, deßen mich der feel. Hr. Prof. Kappe 
; aus Irrthum befchuldiger hat. Diefer berühmte 
. Mann glaubte, daß ich in dem eriten Bande meis 
ner Geſchichte berühmter Botresgelehrren auf 
dem Lande ©. 335. geirret, da ich gefchrieben: 
„Es iſt zu bedauren, daß der geweſene Gonrector 
und Profeffor zu Schweinfurth M. Joh. Heinr. Bocri⸗ 
ſius, der im Jahr 1716. 2 Cominentarios de doctis apo- 
ftatis herausgegeben, durch den Tod verhindert 
worden, — Commentarium der gelehrten 
Welt mitzutheilen, Er hieß daher in den neuen 
© Beiträgen von alten und neuen theol, Sachen 
auf das Fahr 1751. S. 546 folgende Anmerkung 
einfließen: . Wenn bier p 331. ſtehet, daß M. Job. 
"eine. Bocrifins, Prof zu Schweinfurt, melcher 
2 differtationes de dactis Apoftatis herausgegeben hat, 
durch den Tod verhindert worben fey ben dritten 
Commentarium der gelehrten Welt mitzutheilen , fo 
iſt dieſes zu verbeffern ,. indem er noch am Leben 
iſt und die Anzahl der Doctorum Apoftatarum. ſelbſt 
vermehrt bat, und, wie wir in ber Daypebe. nu up 
ſern Beiträgen (S. XXVI) gemeldet haben, die Ges 
rechtfame der evangelifchen Kelinion , darinnen ee 
gebohren worden, zu en ſuchet., Daß nicht 
aber ich fondern ber jet. v Prof. Kappe geirrt - 
hab: , aͤſt nicht nur in den Erlang · gel. ck. 
and Nacht ichten 1757: ©, 25: ſg fondern - 
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Thomes Chubb 


Zur 138 S. m. 1. von D. Baumgartens 
difp. quae exhibet vindicias potiorum Chrilli 
teftiinoniorum, findet man einen Auszug in den 
Auszügen aus den difpp. 1742 St. 1. ©, 34 


98- | 
D. Job. Friedt. Cotta widerlegt ihn in ex- 
amine Juceinto controuerliarum ‘quarundam in 
Anglia motarum 1759. in fo fern er die Meinung 
des Socins behaupten wollen, daß Chriſtuß 
mit feinem $eben und- Tod nicht die Menfchen 
verföhner , fondern nur den Chriften ein Vorbild 
gegeben, und alfo das heil. Abendmahl eine Gere: 
monie ſey, welche die Chriften an das Exempel 
u erinnern und zur wahren Bruderliebe, aud) 
zur Bereitwilligfeit für die! Bruͤder zu fterben, 
ermuntern follte. S. Nachrichten von: vem 
Innhalt academ. Schriften 1760. S. 998. fgg. 
B 4 334, tl Auch 


Don dem feel. Joh. Gottl. Willh. Dundel in feinen 
Nachrichten von verftorbenen Gelehrien B.3. 8. 

ı gaı ‚fg. gezeiget worden. Der Bocrifins ‚welchen 
der feel. Hr. Kappe im Sinne gehabt, lebte freylich 

. noch als Profeffor des Rechts zu Bamberg, und gehört. 
wu den gelehrten Leberlaufern auß der: Zutherifchen 
gie roͤmiſch. Cathol. Kirche: Aber der M. Bocri⸗ 
us, von dem ich geredt, und dem auch bie dif- 
fert, de doctis apoftatis gehören, iſt bereitd 1716. den 
#6. Oct. verſtorben. Jener ab ruͤnnig gewordene 
Bocriſios iſt ein Sohn meines Bocriſu. Es hat 
alfo der Herr Kecenſent meiner Geſchichte den altern 
Borrifiuß, mit den jüngern,, den Vater mit dem 

" Gohn, den Magifter mis dent Doctor‘ verwechſelt. 
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Auch in des ſeel. D. Freſenii Paſtoral⸗ 
ſamml. Th. XI. ©. 9. fg. wird ihm von dem 
‚Den Job. Chriftian Beg ın feinem Beweiſe 
der Görtlichfeit der Chriſtl. Relig. aus den 
Wunderwerden des N. T. widerjprochen, weil 
er die Auferweckung der Todten unter die ziveis 
felbaften Wunder gezäblet und vorgegeben ‚daß 
vielleicht aud) ein betrügerifcher Geift vermögend 
* einen vom Tod zu erwecken, um eine fal⸗ 
ſche Lehre zu beftätigen. | 


Anton Collins | 
In feinem difcourfe of F ree-thinking ſucht er 
aubehaupten, daß es die Pflicht eines jeden Chri⸗ 
Ken ſey feinen Glauben zu unterſuchen und, bie 
Einwürfe, die diefer Meinung entgegen ftehen‘, 
"du widerlegen. Gegen feine Beantwortungen 
Diefer Einwendungen aber macht der Herr von 
Holberg in dem 63. feiner vermifchten Brie: 
fe ©. 218. fgg. kurze Erinnerungen, ob er 
‚gleich bekennet, daß er es für die Schuldigkeit 
‚eines Ehriften halte, alles big auf den Grund 
nachzuforſchen, doch unter der Bedingung wenn 
er folches zu thun in Stande fey, denn im ge= 
genſeitigen Fall thue er nicht nur wohl, wenn er 
feinem Lehrer fehlechterdings glänber, fondern ſey 
auch dazu Berpflichtet. Und diefes leztere ſucht 
er infonderheit gegen den Collins zu vertheibigen. 
Es baden ſich aud), außer den bereits anges 
deigten, noch andere Gegner des Collins aufge: 
‘worfen. Nämlich 0 
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1) Sottl. Sam. Treuer in dilp. de 
limitibus Jipertatis cogitandi. Refp. Sigifm, 
Wohlgemuth Kocker Helmſt. 1714. ©. die ge⸗ 
lehrte Famam B. 4. S. 561. wo aber aus. ei: 
nen Irrthum Toland für den Verfaſſer dife, fur 
la liverte de penfer angegeben wird, 

2) D. Rochs diſp. de fententia media in diſ- 
fert, tuperam de libertate- cogitandi. - Relp, 
Arnold. Chriflian Beuthner. Helmſt. ı714. ©. 
Die gel. Famam DB. 4. ©. 616. 

3) M. Auguſtin. Gerder. Difp. de mira- 
culis,, Reſp. Jo. Heur. Kampmann, Jena 1716, 
Sec.u. B.5. S. 282. 

4) Der Berfafjer (der ſich in der Zuſchriſt blos 


‚mit den Buchſtaben A. P. A. V, unterzeichnet) 


folgender Schrift: Le parti le plus für ou la ve- 
rite reconnue en deux propofitions, Au‘ fujet 
du difcours dela Liberte depenfer. _A Bruxelles 


775. groß 12: ©. Neue Beiträge von alten 


und neuen theöl. Sachen auf das Jahr 1760. : 


‘ ©. 5:8. fg. 


sy) Joh. Ehriftian Bez in feinem gerettes 
sen Moſe wider die Sreydencker, welche 
Abhandlung in D. Freſenii Paftoralfammi, 
x, 12 ſtehet, fertiget unfern Freygeiſt mie) fei- 
ner Belchuldigung der Propheten des. N. T. 


welche er fiir aͤchte Freydencker ausgiebt, auf 
der 172 vnd fgg S. ab, 


Bernhard Connor 


" 711. Bde sin Oſterprogramma de variis 
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quaeſtionibus circa refurrectionem Helmftebt ge⸗ 
druckt, worinn auch dieſer Conror widerlegt 
wird, der in ſeinem Evangelio Medici vorgibt 
ber, Menſch werde fo auferſtehen, wie er im 
Mutterleibe gemefen, ehe er Nahrung genoffen, 
und fräumet, der. Menfch werde in der Größe 
eines Sperlings oder einer Fliege auferftehen 
S die gelehrte Samam T. 5. ©. 342. fg. 


William Coward 


Unter deffen Gegner und Wibderleger ift auch der 
feel. D. Joach. Oporin zu ſetzen, welcher 
in feiner Hiftoria critica doctrinae de immorta- 
litare mortalium die Wahrheit wider denfelben : 
vertheidiget. ©. die frühaufgelefenen Früchte 
1735. ©. 62. fgg. > | 
er Diderot 

In den Picces philoſophiques et literaires par 

Mr. B. Paris 1759 ſindet man Anmerckungen ſo 
wohl über des Diderots penſees philofophiques 
als über feinen Btief von den Blinden. 


Johann Conrad Dippel 
Zu ſeinen herausgegebenen Schriften gehoͤ⸗ 
tet noch: Laur. Grammendaorfs hellpolirter 
Secten⸗ Spiegel, ſamt einer Vorrede Chriſtiani 
Democriti. Amfterd.1719 in 4. ©. Samml. ven 
A. und N. era 1736. ©. 183. 
Zur 218 S. 2.5, Contad Bruͤßken Sends 
ſchreiben von dem im Urtheil verruͤckten 
ie * Demo⸗ 
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Democritus ift 1700. ing. heraus gefommen S 
Unſch. Nacht 1709. ©. 853. 

dur 218. 8.0.7. M. Sam, Schröer hat 
auch folgende Schrift wider Dippeln ans $icht 
geitellet: der allzugroße Unterfchied zwiſchen 
der evang. Luther. und römifch:Catbolifchen Reli: 
gion, Wittenberg 1713. S. diegelehrte Famam 
T. 3. ©. 100, Gegen ihn find auch noch nache 
ſtehende Schriften gerichtet; Chriſtian Roͤr⸗ 
bers. Hofdiac. zu Lobenſtein Ehrenrettung 
der Heil. Schrift, wider Chriſt. Democritum 
Jena 1701:4.:D, ob. Sechts difp, de necef- 
ſitate minifterii ecclefiaftici, Refp, Chrift, Pet, 
Richerz Roftod.S, gel. Sam. T. 2.©. 732. fg. 
D. Chriſt. Eberh. Weißmanns difp, jde 
ınotius gratitudinis in fanctificätione ex mente 
Proteftantium Tub, 1736. ©. Auszüge aus ‚den 
Difputat. 1738. ©. 99. fo. ; 
Zur 240. S. u, ı1 daß Herr Johann 
Paul Trier, außer denen im bexico angezeigten, 
noch mehrere Schriften heraus. gegeben babe, 
und in welcher Achtung er ben den feel. D. Heu⸗ 
mann geftanden, wird man aus folgenden 
Schreiben erfehen, welches lezterer am 3. April 
3759. am mic) abgelajfen hat, und ich zum Be⸗ 
weiſe tbeils der bey ihm jchon damahls angerrete 
nen zwoten Kindheit, theils der unartigen Wire 
ckungen einer beleidigten Eigenliebe und gelehr⸗ 
ten Gelbftdündels, hier einuͤcken will. Ich muß 
aber voraus anmerken, daß ber gute Mann 9* 
uͤr 


für den or Paul Trier sten habe, Der: 
— felbit iſt dieſer: 


Hochedler und Sechgefaßrtet 
Hochgefchäzter Gönner, 


Hr ih Ew. Hochedl. auf Deroam 21. Febr. 
gejchriebenen Brief etwas fpät antworte, 
iſt meinen unumgänglichen andern. Verrichtungen | 
zusufchreiben, Em. — urtheilen von meinen 
Commentariis über das neue Teftament fehr guͤ— 
tig, und verfichern, daß ich viele Schwierigfeis 
“ten — habe. Ihre Erklaͤrung der Stelle 
Joh. V, 37. nnd 38. per interrogationem iſt 
nicht ungeſchickt auch der Analogiae fidei niche 
zuwider. Da Sie gber. Ihre Feelärıms noch 
mehrerer Schriftftellen mir vorlegen, und meine 
Gedanden darüber vernehmen wollen, fo muß ich 
bitten, dieſes nicht zufhun,. Ich habe zu Gore 
xeſpondenzen Feine Zeit, und correfpondire da: 
her-ige mit niemanden, Darüber habe mich ge- 
wundert, daß Sie ſich ist Trinius nennen ‚da 
Sie vorher Trier geheiffen. Liner meiner 


. . ‚Berwandten in Eiſenach ſchrieb mir 1754. ben 


23. Sept. folgendes. 
I. P. Trier, ein nicht weif von bier wohnen⸗ 


ber Dergrath ift der Verfaſſer der Anmerckun— 
gen über C$hre und Bengels Ueberfezung, und 
äber, den Heidelbergiſchen Catehifmum, und - 
über das Concordien Bud. Er har fich eine 


sun, ‚eigene Atlaſrſloem geſchmiedet. Etliche 
u haben 
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haben ihn gar im Verdacht, daß er ein Socini⸗ 
aner ſey. 

Ew. Hochedl. Erinnerungen über meine Ue— 
serfegung des M. T. habe gelefen. Ich finde 
gleich in der Worrede derfelben, daß Gie die 
Briehifhe Sprache nicht gelernt, indem Sie 
meine VBerfion der Werte: Jeſus nahm Das 
Brod und ſegnete es, deswegen tadeln, meil 
ih es beygefüger , welches im Griechiſchen nicht 
ftehe. Fragen Sie doc) einen der Griechifchen 
Sprache fundigen, ob Sie mid mit Recht ge= 
tadelt. Er wird antworten wie ich: Tu es grae- 
cae linguae imperitiflimus. Sie ziehen aud) oft 
&utheri,Ueberfegung der meinigen vor ex imperi- 
tia graecae linguae. Ich muß Ihnen deswegen 
wohlmeynend rarhen, die Erflärung des N. T. 
fahren zu lafien,quia, uti coecus. non poteft judica- 
redecoloribus, fi imperitus Gracae linguae non 
poteſt judicare, quis fenfus verborumN, T. fit ve- 
rus, quis falfus, Ich will nur drey Exempel ges 
ben. Wie falſch Sie diefe Worte erklären ı. 
Werfet ihn in die aͤuſſerſte Sinfternis z. 
Wenn ihr nun darbet, in die ewige Zuͤtten 
aufnehmen 3, der im Himmel war; werden 
Sie alauben, wenn Sie meine Erklärung anſehen. 

Ev, Hocedl. Anmerkungen über den Hei: 
belbergiihen Catechiſmum werden in den Götfing. 
gel, Zeitungen 1754. p. 501. ſqq. zwar befechei: 
den recenfiret: man fiehet aber doch, "daß Sie 
deutlich. genugbes Socinianifmi befchuldiget wer: 
den, Auf eben dieſe Weiſe wird diefe Schrift in 


ven 
zu 
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den Leipz. gel. Zeit, 1754. p. 252. ſeqq. recen⸗ 
ſiret. In Krafts theol. Bibl. im 112. Stüde 


p. 133. biß 147. wird Ihr Auszug aus Sam. 
Klarcks geiftlichen Redenrecenfiret, und Ew. Hoch⸗ 
edl. werden titulirer Job. Paul Trier, Berge | 


Rath zu Glücsborn bey Kifenach. Cie 


werden hier der groͤſten Irrthuͤmer beſchuldiget. 
Eben diefes thut Kraftin dem 97. Stuͤcke p. 641. 
biß 656. wo er Ihre Anmerckungen uͤber den 
Heidelbergifchen Catechiſmum recenſirre In 
dieſer Recenſion werden. Sie zweymahl des Soci- 


nianifmi bejchuldiger. | 
Daß Em. Hochedl. fich nicht mehr Trier 

fondern Trinius nennen, thun Sie ohne Zwei— 

fel destvegen, daß man nicht meynen folle, Cie 


ſeyen ver Soeinianer Trier. Es dürfteaber dies 


fe Vorſicht nicht zulänglich feyn, und man ‚Fan 
erfahren, daß Sie Teier find, und fie gefangen 
‚nehmen, weil man in Teutfchland nirgends Soci⸗ 
nianer leidet, als inden Preußifchen Sanden und 
in Schlefien. Ich rathe ihnen aus chriftlicher 
$iebe, ſich dahin zu retiriren. Denn ic) liebe Sie 
‚als meinen Mächften. Leſen Eie aber aud) in 
dem erften Lapitel des Evangelii die erften 14, 


Verſe, und Matth. XXVII, 19. unter dem Ges ' 
bete um die Erleuchtung des heil. Geiftes,und belie⸗ 
ben auch bey beyden Stellen meine Anmerckun⸗ 


gen zu leſen. Ich ſchlieſſe mit berzlicher An- 
wünfchunggöftlichen Seegens 
Ew. Hochedl. 
gehorſamer Diener 
A. Heumann. 
So 


/ 
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So empfindlic mir diefer Brief würde ge: 
weſen feyn, wenn ich Trier geweſen wäre; fo 
lächerlich war er mir. Indeßen fuchte ich. im 
einem Antwortsfhreiben dem Here Heumann 
feinen Irrthum zu Benehmen, und diefes brach⸗ 
£e ihn zur Erkenntniß defjelben fo fehr, daß er 
den 19. April 1759, in den böflichiten Ausdruͤ⸗ 
den an mich fchrieb, und den Anfang feines 
Shreibens mit diefen Worten machte; O mie 
febe habe ich mich gefchämet, als ih Ew. — 
andern Brief laß! Ich war von zweyen Ser: 
fonen unrecht berichtet worden, von einem aus: 
waͤrtigen Freund, und von einem, der hier le⸗ 
bet. Ich zweifele nicht, es feyn diefelbe von 
andern betrogen worden. Genug, id) bitte 
Ew. — diefe Injurie hiemit ab, und bitte zu— 
gleich gehorſamſt, mich. insfünftige dero Corre⸗ 
-fpondenz; zu würdigen. 


Johann Ehriftian Edelmann 


Zur 263 9.2,63,D. Aallbauers Program: 
ma, ijt vom fahr 1743. den Innhalt deffefßen 
lieſet man in den Auszügen aus den Dilpp. 
aufdas Jahr 1744. ©. 504. fg. 

Zur 274.5. n, 135. Unter der Benennung 
Theophilus Sincerus lieger der feel. Schu: . 
bart ‚weil, Archidiac. an der Michaelis Kirche 
zu Hamburg, verborgen, . 

Zu ben Widerlegungen dieſes Freigeiftes ge⸗ 
bören noch nachfolgende Schriften; —* 

o 


\ 
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. Job. Geo. Photenhauers difp. inaugur. 


qua, libros noftros ſymbol. doctrinam verae 
pietatis recte et plene tradere, cuincitur, 17:3, 
Sie iſt den Thomafius, Arnold, Edei⸗ 
mann und von Loen entgegen geſezt. Ä 


In Sinceri theologifchen Briefen an 
Theophilum gefchrieben im Tahe 1757. 
enthaͤlt der dritte Brief eine Anmerkung wie: 
der Edelmann, die in der heil. Schrift auf: 
gezeichnete Suͤndenfaͤlle Heiliger Leute und $a- 
ſterexempel gottlofer Menfchen befreffend. 

Herr D. Lilienthal in der guten Sache 
der göttl. Offenbabrung wiederfpricht in 9. 
Th ©. 3 dem edelmanniſchen Gedicht, in fei- 
nem Glaubensbekänntniß, daß Gott von - 
Ewikeit Her eine Welt gehabt, und nie‘ohne 
Welt gewefen, weil er unveränderlich ift; rettef 
©. s. die Schöpfung aus nichts, woruͤber Edel⸗ 
mann, in feinem Moſes mit aufgededten ! Ange- 
fiht and in ſenem Glaubensbekaͤnntniß fpor- 
tet, beantwortet im 10 Th, ©. 506, fg. Deffen 
Einwürfe gegen die Gültigkeit des apoftolifchen 
Zeugnifjes von den Wundern Jeſu in dem Glau⸗ 
bensbef.: und widerlegt auf der 533. fg. S. 
deſſen wunderlichen Einfall, daß Jeſus feine 
Wundersuren durch natürliche Mittel geleiftee 
babe. 

In des feel, Srefenit Paſtoralſamml. Th. 
6. S. 408. findet ıhan eine Verwandelung des 
Nahmens Johann Chriftian. Edelmann in 
auge Jannes 
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Jannes Ehrifton Eitelman, mit folgender 
Erflärung: I a 

Johannes zeugete recht herrlich von dem Sicht; 
ber muß ein Jannes feyn (2. Tim, 3, 8.) der 
jenem mwiderfpriht. Du, Menſch, wilt Chri⸗ 
um niche fiir. Gottes Sohn erfennen, drum 
bift da Chriſtohn mehr, als Chriſtian zu nens 
nen, Dein Zunahm deutet zwar, an fich, was 
Edles an; doch bift du in der That- ein fie: 
cher Bitelmann, der Bibel, Predigtamt und 
den dreyeingen ‚Gott, das ganze Chriſtenthum 
verlacht. D Satans: Bor! 


Jacob Foſter 


Iyn dem 15. Stuͤcke des Altonaiſchen Poſt⸗ 
reuters 1760. deſſen gelehrter Artikel eine Dez 
cenſion meines Freydenker-Lexicons findet, iſt 
man wieder aus des Hrn. MT. Alberti Brie⸗ 
fen beten, und den Ruhm des Herrn 
Kofters verkleinernden, Stelle nicht zufrieden, 
und ſezt derjelben das ihm günftigere Urtheil des 
Heren Maty entgegen, welcher ihm in dem 
lournal Britannique t. 7. p. #65. das $ob bey⸗ 
legt, daß er von feinen zarteffen Fahren her 
das. Menfchliche Geſchlecht als eine einzige Fa⸗ 
milie betrachtet, und daher ein fangwieriges Pre⸗ 
digtamt vornemlich auch dazu angewendet habe, 
die heiligen Bande. der Wohlgewogenheit und 
Tugend unter derfelben immer vefter zu knuͤpfen. 
Ich Fan und will weder für die Nichtigkeit 
— C deſſen 
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deſſen, was Herr Alberti von Hoſter fchreibe, 
noch deflen, was Maty von ihm urtheiler, jtes 
hen. Mur ſcheinet mir das Urtheil des Teztern 
verdächtiger und das Urtheil des etftern glaubs 
wirdiger. Wenigftens wird der Herr Recen⸗ 
fent, da er vielleicht Softern nicht perfönlich ges 
kannt hat, nicht bemeifen können, daß nicht die 
Schmeichelei, fondern die Wahrheit dem Herrn 
Wiary bey der Miederfchreibung feines Ur⸗ 
theis von Foſtern Die Seder geflihret habe. Und - 
eben fo wenig wird er den Hrn. Alberti einer 
Unwarheit überführen fönnen, Doch der mo= 
ralifche Character des Seren Foſters mag be- 
ſchaffen ſeyn mie er will, genung, daß eriein 
Freund des Naturalismus if. Seine Schrif- 
ten rechtfertigen Das Urtheil des Herrn D,Berts 
lings in dem Pfingftprogr. das er 1752. unter 
der Auffchrift: Spiritus $, xereorilwy in ommä 
bono opere ad Ebr. XII, 1. zu —— * 
Sicht treten laſſen, daß Softer: alle Kraͤfte Atren⸗ 
ge, die. Gnade zu verkleinern und die Natur 
zu erheben. | 


Carl Auguſt Gebhardi. 
Zur 289. S.n. 2. Des Herrn D. Hofmans 


Progr. handelt de poflibilitate et veritate incar=- 
nationis Filii Dei, _ V | 
Dieſer Feind der geoffenbahrten Religion hat 
auch an nachitehenden geſchickte Gegner gefun⸗ | 
VOR a . EEE 










Johann 


! 
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ohann Erichſon Rector der Dentfchen 
Schule zu Stodholm in feinen fortgefezten 
Anmerdungen über verfchiedene ſchwere Stel: 
len heiliger Schrift Stodholm 1744 hat in der 
2. Anmerdung über 2.Mof. ı2, 1. wider A-X, 


vernönftige Bedancken vom GBebrauh 


der firengen Lehrart, wegen des Difterlamms, 


das diefer Berfaßer angeftochen hat, feine Erinz | 


nerungen gemaht ©. Arafts Nacht. von 
Theol Büchern B. 4. ©. 427. fg. 

D. Jo. Sam. Weickmann in diſſ. de ufu 
methodi fcientificae in Theologia . revelata, 
contra auctorem cogitationum rationalium. Wit: 


tenb. 1755. S. Volftänd. Nachr. 1756. 245. 


6, Erlang. wel, Zeit. 1755. 397. ©. 

D. Paul Jacob Foͤrtſch in difl, de Poſſibi- 
itate revelationis divinae, Goett. 1759. wider 
Bebbardi Gefpräche über wichtige 
Dabrbeiten S, Vollſtaͤnd. Nachrichten 
on dem Innhalt academ. Schriften 1760. 
5, 198. 


D. Lilienthal in der guten Sache der 


zoͤttl. Offenbarung Th. 9. widerſpricht ihm 
5.226. fg. wenn er in feiner vernunftmn. Be: 
:acht. derer übernatürl. Begebenheiten 
5. 35. den Untergang ber Rotte Korah, Das 
arı und Abiram nicht für ein Wunder will gel: 
ı faßen; rettet ©. 356. fg. ‚das Wunderliche 
der Begebenheit, da Elias zu zweyenmablen 
. Soldaten faint ihrem —— durch 
uer von Himmel verzehren la 

2 


en, miber 
Gebo⸗ 


s 
— 
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Gebhardi Einwendungen c. I. 5 jeiget ©. 395. 
fg. wider ihn die Möglichkeit des Wunders an 
dem ſchwimmenden Eiſen 2. Kon. 6,5. 6. ; vers 


theidiget ©. 493. die Wuͤrcklichkeit der wunder 


vollen Widerlebendigwerdung des Todten, 
der des Propheten Elifa Gebeineim Grabe beruͤh⸗ 
ret, wider deßen Einwendungen; und befreyet 
©. 412. die durd einen Engel ausgerichtete 
Niederlage der Aßyrer von denen Zweifeln, 


welche Gebhardi gegen diefes Wunder aufgewwor: 


fen. = 
Thomas Hobbefiud. 


- Zur 30”. S. m. 2, der, Innhalt des Levia⸗ 

thans ift ein Gewebe von den abgeſchmackteſten 

Meinungen. Mac) des Verfaßers Bedanden ha= 

ben alle menschliche Verrichtungen eine ausdrüde 

fiche Nothwendigkeit zum Grunde; ift die ganze 
Melt Gott; find die Seelen materiel, und die 

Gedanken eine unvermerdfte Bewegung ; Eigen⸗ 

nutz und Furcht die vornehmiten Bewegungs 

gruͤnde in den menfchlichen Gefellfchaften; gruͤn⸗ 

det fich die Religion auf die Sandesgefege u. ſ. f. 

©. D. Burnets Hiſtorie feiner Zeit ©. an 
Er lehret auch in diefen Buch, daß Unterthanen 

fhuldig wären Chriſtum zu verleugnen, wenn 

diefes von ihrer Obrigfeit anbefohlen würde. Die: 

fen böfen Gedanden widerlegt Joh. Tillotſon 
in feinen Predigten Ih. 7. ©, 401, fog. nad) 
der Deutſchen Ausgabe. | 
Zur 
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Zur 587.S. n. 6:8.Gifb. Cocquii vindiciae 
pro lege et imperio, und deſſen vindiciae pro re- 
ligione in regno Dei naturali ſind unter dem Ti⸗ 
tel: Hobbeſius elenchomenus f. vindiciae prole- 
ge, imperio et religione zuſammen gedruckt und 
herausgegeben worden, und muß alfe diefer 
Hobbefius elenehumenos nicht für- eine beſon⸗ 
dere Schrift angefehen werden. | 

Zu denen ihm entgegengefesten Schriften ſetze 
ich bier noch folgende: | | 

D Rechenbergers difl. de problemate, an, 
cujus regio, etiam fit religio, Contra Hobbef- 
um et Houtuyn, | . 

Chriftian Gottfr. Alberti diſp. de ortu 
dominii diuini in homines, contra Hobbefrum. 
Lipl. 1695. | = | 

Alberti zum Selde Politica 1720. S. 
Samml.von altenund neuen theol. Sa: 
chen 1720. 9. 436. 

D. Sonntags difp. de trıbus falfıs Oraculis 
Refp- Sebaft. Bönnighaufen Altorf 1716, ©. gel. 
Famam t. 4. S. 721. 

P. Marian, Brochie diſp. de lege naturali, 
contra Hobbefiänos et alios. Erfurt 1756. Reſp. 
Io, Fried. Lehne, S. gel. Famam t, 3.9.455-. . 

Joach. Öporins hiſtoria critica de immor- 
talitate Mortalium. Hamb. 1735. Cap. XI, | 

Job. Valent. . Broßgebauers difp, de 

licitate Dei contra IIobbeſium. = 

IE. Gottl. Cans. ri de Jure Dei in res 

| 3 


ereatas 
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ereatas Tub. 1742. S. Auszüge aus den 
Difp. 1743. ©. 544. fg. | 
 Ejusd. veritas: Deusell Spiritus, idemque 
neutiquam extenfus, vindicata Tub, 1741. ©. 
angef. Auszüge 1742. ©. 156. fg. wo er unter 
andern des Hobbefii Säge wiederlegt, daß ein 
Geiſt nichts anders fey, als eine dünne Luft, 
oder ein gänzlich leeres Phantafma, und daß 
- Feine immaterielle Natur außer einer fubtilen und 
gröbern Materie Fönne begriffen werden. 
Samuel Murſinna, Lehrers der Theolo- 
gie und Ephori an dem reformirten Gymnaſio zu 
Halle, Einladungsſchrift de origine generis hu- 
mani, 1749. Worinner wieder Hobbes be- 
weiſet, daß die Welt, und befonders ihre gegen 
wuaͤttige Form, angefangen habe, S. Leipz.gel. 
Seit: 1760. S. 133. f.. nu 
Eflai fur I’ hiftoire du Droit Naturel, Lond. 
in 2. Theilen, Hier ftellet der ungenannte Ver: 
fafler S. ı41.: 222. das Syſtem des Hobbes 
vor,und begleitet es mit widerlegenden Anmerckun⸗ 
gen. S. Leipz, gel. Zeit. 1760. ©. 17. f9- 


Mad. Hude 


Ihre Lettres fur l’etat dee ames, oder Syfteme 

des Theologiens anciens et des modernes par 

P° expofition des fentimens differens fur P etat 

‘des ames feparees de corps en XIV, Lettres 

find zum erftenmahl 1731. ang Licht getreten. 

Die Amſterdamer Ausgabevon 1733. iſt eine = 
| Ä un 
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und vermehrte. Die dritte Ausgabe erfchien 1739, 
unter der Auffchrift 3Londres, Herr D Wolle 
ſchreibt diefe Lettres dem Herrn von Mlurale 
Dipp A ſich "ok des berufenen 
pels in feiner Abfertigung Herrn De- 

ter Hanſens S. 159. ©, deffen de 
über die Sittenlehre Th. 4. &, 749.fg. 
Im Fahr 1748. brachte man dieſes Syſtem in 
die deutſche Sprache, und ließ es unter folgen: 
der Aufſchrift ans Sicht treten: Das Lehrge⸗ 
bäude der alten und neuern Gottesgeleht⸗ 
ten in eine Uebereinſtimmung gebracht 
Durch die Krklärung und Ausle⸗ 
gung der verfchiedenen Mleinungen von 
dem Zuftande der von den Rörpern abge⸗ 
ſchiedenen Seelen. In vierzeben Briefen 
abgefaſſet. Die dritte Ausgabe von dem 
Derfaffer felbfE mir verfchiedenen neuen 
Stücken vermehret. Sonden 1739- In die 
deutſche Sprache überfeger und am Ende 
‚in einigen Betrachtungen befcheiden ges 
von einem aufeichtigen Freunde 

der Wahrheit. NMNebſt einer Vorrede 
Herten Heinrich Meene zc, Helmſtaͤdt s. 
Der. Ueberfeger ift der am 17. Maf 1760. in 
Die Ewigkeit eingegangene Chriſtian Gott: 
fried Pfeifer, Paftor zu Quenftebt in der Graf: 
(haft Mannsfeld (S. meine Gefchichte bes 
tuͤhmtet Bötwsgelehrten B. ꝛ. S. 99. fg.) 
In die ſem Syſtem wird nebſt andern Irthuͤmern 
auch vornemlich die unendliche Dauer der Hoͤllen⸗ 
| C4 ſtrafen 
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ſtrafen geleugnet und beſtritten. Wider bie: 
ſes Syſtem ſind verſchiedene Gelehrte aufgetre⸗ 
ten, als | | 

Der feel, D. Wolle in feiner Sittenlehre, Th. 

1.9. 732. fag. | i 
:- Sam. Sormey in deux Lertres fur !’ eter- 
_ nit& des peines, welche in feinen Melarıges phi- 

lofophiques t. 2. p. 754. fg. ſtehen. 

Ein ungenannfer&chweizer,der Examen d’Ori- 
genifme zu Amiterdam 1733. heraus gegeben, 
Diefe Schrift lieg die Mad. Hubert nicht unbes 
antwertet, fondern uͤbergab der Prefle eine Korts 
fegung ihres Lehrgebäudes ‚ „ welche auf 
ein Buch zu der Antwort Diener, Das Die 
Auffchrife führer: Unterfuhung des Drige: 
nifmus, undvondem SJerrnProfeßorR*** 
abgefaſſet iſt. Bon diefer Antwort erfchien zu Son: 
den 1739. die mit verfchiedenen Stuͤcken vermehrte 
zwote Ausgabe, welche auch- Pfeifer mit dem 
$ehrgebäude zugleich überfegt geliefert hat. 

Der Berfaßer () der Schrife,und vernunft: 
maͤßigen Ueberlegung der  beyderfeitigen 
Grunde für und wider Die ganz unendliche 
Unglückfeeligteitder Derbrecher Gottes, u. 
derenendliche feelige Wiederzurechtbrin⸗ 
gungu. Herſtellung. Franckf. u. Leipz. 17468. 


(*) Diefer ift der Herr Infpector Schlitte zu Wuſter⸗ 
haufen, dem der Herr Major von Saldern feine 

- Gründe mitgerheilet, um fie in feine Schreibart eins 
zukleiden. S meine Gefchichte berühmter Bor 
tesgel, S. 2. 6.379, 
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Ob er gleich dieſem Syſtem in Anfehung der Enblich⸗ 
keit der Hoͤllenſtrafen beypflichtet, bemercket er doch 
im Auhange einige Saͤtze deſſelben mit feinen 


Widerſpruche. Die Ausſpruͤche der heil. Schrift 


find nicht gleich unwiderſprechlich; weil es mög: 
Lich ii, daß man ihren wahren Verſtand nicht 
treffe; die Seeligkeit üteinenatürliche Folge der 
Heiligkeit, fowie die Unfeeligfeit der Unheiligkeit. 


Dendes wird alfo, eigentlichzu reden, von Gott - 


nicht belohnet oder beftrafet, fondern läßt es nur 
feine natuͤrliche Folgen Haben. Er it auch mit 
bem fehr unzufrieden, was diefe Echrift von der 


Genugthuung Chriſti und deren Zurechnung zum 


Theil fehr unehrerbietig beybringet. 

* Die Leteres fur la Religion effentielle a I’ 
homme find auch) in nachfolgenden Schriften ange: 
griffen worden. | 

D.Chladenii Difp. theol. de fupremis juftitiae 
divinae regulis, libro de relig. effentiali op- 


poſita he. Aug. Chriſt. Starcke. Erlangen ' 


1758. morinn er den Grund ihres Irrthums, 
nämlich ihre Begriffe von der Gerechtigkeit, an: 
griffe. Hamb. freye Urth. 1759. S. 69. fg. 
Rrafts theol. bibl. b. 14. ©. 852. fg. 

In der Bibliotheque Britannique t.21, p. 148. fꝗ. 
widerlegt ein Ungenannter die Verfaßerin dieſer 
Briefe, ſo fern fie vorgiebt, daß es mit der Aufer: 
flehung tazari ganz natürlich habe zugehen koͤnnen. 

Herr Joach. Toh: Daniel Zimmermann, 
Archidiac, an der Catharinen Kirche zu Ham: 
burg widerlegt in einer . vonder Rraft 

g eg. 


⸗ \ 


% 


des 
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des apoſtoliſchen Zeugniffes vonder Vers 

gebung der Sünden, welche in den 7. Th. der 

Goeziſchen Sammlung auserlefener Ran⸗ 

zelreden 5. 245. fg. ſtehet, den Satz aus dieſen 
Lettres, daß Gott keine Strafe erlaſſen koͤnne. 


David Hume. 


Zur 588. ©. Die Frue Diſſertations dieſes 
Freygeiſtes find 1758. aus dem Engliſchen über- 
fest, zu Quedlinburg und $eipzig in 8. ans $iche 
getreten, unter der Nuffchrift: Vier Abhand⸗ 

ungen 1. Die natürliche Befchichte der 
Religion 2. Von den Leidenfchaften. 
3. Vom Trauerfpiele. 4. Don der Brunds 
regel des Befchmacke, von David Aus: 
me. Ausdem Engliſchen überfeze, 19. B. 
Der ungenannte Herr Ueberfeger. bat hin und 
wider widerlegende - Unmerdungen eingeftreuet, 
S. Rrafts theol Bibl,b. 14. ©. 17. fg. 

- Wider das erfte Stuͤck diefer Sammlung,näms 
lich die natuͤrl. Geſchichte der Religion, ka⸗ 
men 1758. heraus: Reinarks upon the Natural 
Hiſtory of Religion by Mr. Hume; with Dia- 
logues on heathen idololatry and tlıe Chriftian 
‚Religion. By S.T- ing. S. Krafts theol. 
Bibl, b 14.9.649. 2 
M. Job. Aegidius Strauch lieferte 1758. 
zwo zu Wittenberg gehaltene Difputationen, wo: 
rinnen er den Beweis für das Dafeyn Gottes 
aus der Erfahrung wider den Hume — a 
Ei | aben 


ED 3 
haben die Aufſchrift: Certum Demonflrationis a 
polteriori in comprobandaexiftentia Dei a dubita- 
tionibus celeb, Humii vindicatum, S. Hamb. fr. 
Urth. 17593. 59. Rrafts theol.bibl.b.14.8.6 64 

D. Nicol. Wallerius Prof. der Theol. zu 
Upfal widerlegt des Hume Sag, da die Reli: 
gion nicht in der menfchlidyen Natur gegründet 
ſey, in der Borrede zum 3, Theil feiner Praeno- 
tiooum theolog, in qua obligatio hominis ad reli- 
gionem vindicatur, Stockholm 1758. 

Unter des Herrn Profeßors von Windheim 
zu Erlangen Vorſitz vertheidigte Dan. Cotnis 
des Thefes philofophicas inaugurales Hamio 
atque Bolingbrockio, deiltarum recentiflimorum 
corivhaeis oppofiras. Erlang. gel. Anmerck. 
und Yiachtichten 1758. 9. 247. fg. An 
Analyfis of the opinions of Sopho and David Hu- 
me, Eſq. 1755. Dagegen erfchienen Obferva- 
tions on the analyfıs &c. darinnen j behauptet 
wird, ſpeculativiſche Irrthuͤmer wären fein Ge: 
genſtand der Kirchen: Senfur; ein jeder müfle 
Freyheit haben feine Meinung zu fagen wenn fie 
nur nicht den Frieden der Gocietät jtörete. Ge: 
gen diefe Schrift fam heraus. Infidelity a pro- 
per Objedt of cenfure &c. Glasgow 1756. 8. 


Theodor Ludwig Lau. 

Joh. Conrad Arnold hat wider ihn !heraus 
gegeben Univerfalifam in Theologia naturali 
p/anetam, fide vanum, cultu‘ profanum, cujus 
sneditationes deDeo, mundo, homine, fcrutinio 

| logico 
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logico -theologieo expenſas proponit, Gieſ⸗ 


; fen 1799. 
Chrift, Ludw. Liskov. 


Er iſt nach dem Bericht des Altonaiſchen 
Poſtreuters im Jahr 1760. zu Eulen— 


burg gejtorben, Er war geheimer Secretaͤr bey 


dem Minifter Brühl in Dreßden, befam Der: 
druß, wurde gefangen gefest, Fam aber: durd) 


-  Vermittelung wieder auf freyen Fuß, erhielt De: | 


fehl die Stadt zu räumen und nichts weiter zu 
fhreiben, privatifirte hierauf auf feinem erheira- 
tbeten Guthe bey Eulenburg. Diefe lejtere 
Nachrichten. habe aus der mündlichen Erzählung 

— vornehmen Goͤnners, der ihn genau ge— 
annt. 


Jacob Friedrich Ludovici. 


Man hielt anfangs den Enno Rudolph 

renneyſen fuͤr den eigentlichen Verfaſſer der 
Unterſuchung des Indifferentiſmi, welcher aber 
in einer befondern 1707. herausgegebenen Apolo⸗ 
‚gie diefen Verdacht von fich ablehnte. Der feel. 
D.Wernsdorf in Comment, deindiffereutilmo 
‚ religionum p. 126. giebt den Profefjor Ludo⸗ 


vici als den wahren Berfaßer jener: berüch- | 


tigten Schrift, an, 
Bernhard 


» 
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Dernhart von Mandeville. 


Zur 344: ©. n. 3. von feinen Free Thonghts 
on Religion fan man aud) nachlefen die Aus⸗ 
etlefene Theol. Bibliorh im 5. Th. ©. 379. 
fg. und im 6. Th. S. 489. fg. wo auf der <ı5. 
©. angemerdt wird, daß die Toleranz das Cen— 
trum des ganzen Werds fey, und daß, obgleich 
nicht alles in diefem Buche zu billigen fey, den: 
noch viel Gutes darinnen vorfomme. Gefcheute 
$eute, fagt man, die gewohnt find, alles mit 
Berftande zu lefen und zu prüfen, werden das 
Bud nicht ohne Mugen brauchen Fönnen. 

Zu den Widerlegungsichriften ſetze ih noch: 

: An Inquiry inte the Original of our Ideas of Be- 
„auty and Virtues in tuo T reatifes, in: which 
the principles of the late Carl of ‚Schaftesbury 
againft the Author of the Fable of the Beer and 
-the Ideas of Moral Good und Euil eftablifhed 
unording .tho the fentiments of: the ancient 
Moralyts. Witk an Attempt tointfoduce a Mathe- 
matical Calculation iu fubjects of Morality Lond, 
1725. 8- S.LeClerc Bibl. anc, et mod, T, 24 
PB I. art, 8. F | 

_ Mandeville hatte fich verbindlich gemacht fein 
Dub, die Fable of ıhe Bees, eigenhändig zu 
‚verbrennen, wenn es von jemanden gründlich 
würde wiberleget werden. Als nun des D, 
Jungs oder vielmehr Campbels Inquiry (S. 
mein Lexicon S. 347. n, 7.) zum Vorſchein Fan, 

— verma⸗ 
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vermochte diefe Widerlegung fo viel, dag Man⸗ 
deville fein gegebenes Wort erfüllete. Er er: 
fchiene wohlgekleidet 1728. den 1. März zw $on- 
den vor der Jacobspforte bey demwegen des Ge⸗ 
burtstages der Königin angejündeten Freuden: 
feuer ; erflärere ſich für den Berfaffer jener Fabel, 
und daß er, nachdem er jene Widerlegung gele>. 
fen, fich verbunden erachte, fein Verſprechen 
ms Werd zu fegen, worauf er fein Buch ins. 
— wurf. S. LCeipz. gel, Zeit. 1729. 
98. 

Wenn Hr Vogt gedachte Fabel von den 
Bienen in Catal, übr. rar. ©. 276. unter die 
feltenen Bücher zähler; fo erinnert D, Baum⸗ 
gatten in den wöchentl. Hal. Anzeigen 
1747. ©. 461. dagegen, daß fie eben fo felten 
nicht fey. Und wenn eben diefer Vogt dafür 
hält, es habe der Herr von Mosheim den Ia- 
ques Mafle für den Verfafjer jener Fabel gehal: 
ten; fo befchuldiger ihn 'Dunckel in den 
Nachrichten von verfiorbenen Gelehrten 
B. 1. S. 101. dieferwegen eines Irrthums; 
denn, ſezt er hinzu, eins theils iſt Bernhard 
von Mandeville der Fable of the Bees: an⸗ 
derntheils iſt laques Maſſe unter welchen Nah⸗ 
men Voyages et Avantures 1730, in 8. heraus 
gefommen, ein erdichteter Mahme, und die da= 
inn®. 468 : 476. befindlidye noch weit ärgere 
Sabel der Bienen hat den Simon Tyßot de 
Patot zum Urheber, er 


lul, 
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ul. Offtay dela Mettrie, 


Er iſt nicht 1957, fondern 1751, im 43, 
Jahre feines Alters zu Berlin verfiorben. Da 
id; von feinen gebensumftänden in dem Lexico ſehr 
wenig angeführer habe; fo will ich bier dielen 
Mangel mit einer umftändlichen Erzählung der: 
felben erſezen. Er wurde in Saint- Malo den 
25. Dec 1709. gebohren, Sulien Offtay de 
la und Marie Gaudton waren ſeine 
Eltern, welche von eiger anſehnlichen Handel⸗ 
ſchaft lebten. Anfangs befuchte er das Collegi⸗ 
um zu Coutence, darauf ging er nach Paris in 
Pleſſiſche Colleguum. Zu Caen erlernete er bie 

orit. Er war ein groffer Freund der Po⸗ 

efie und ſchoͤnen Wiffenfchaften, Aber fein Va⸗ 
ter widmete ihn der Kirche, und that ihn indas 
Pleſſiſche Eollegium, wo er unter dem Cordier 
die Sogif ſtudirte, der aber ein ftärcferer Janſe⸗ 
nift als Vernunftlehrer war. La Mlettrie 
ward ſelbſt ein Janſeniſt, und fchrieb ein Werd, 
das bey diefer Kirchenparfhey fehr herumgieng. 
1725. trieb er die Phyſik in dem Harcourtifchen 
Eollegio, As er in fein Varerland zurüdf Fam, 
ergrif er, auf Zureden Hunaults, eines Arzts 
zu Saint Malo, die Heilungs:Wiffenfchaft. Er 
legte ſich alfo aljobald auf die Anatomie, und 
wurde darauf zu Rheims den inedicinifchen Doc⸗ 
terhuf. 1733. gieng er nad) $eiden, um den 
berühmten Böerhaaven zu hören. 1754. — 
—— — — r 
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fezte ex diefes feines Lehrers Tr. vom Feuer, fei: 
nen Aphrodifiacum, und fügte eine von ihm 
felbit verfertigte Abhandlung von den venerifchen 
Krandheiten bey. Ein beruͤhmter Arzt zu Pa: is. 
unterwarf feine Arbeif einer ſcharfen Cenſur. La 
Mettrie antwortete ihm, verfertigte auch 1736. 
einen Tractat dom Schwindel. Zu Saints 
Malo überfegte er die Aphorilmos des Boͤrhaa⸗ 
ve, deſſen materiau medicam, proceffi m chy-' 
micum, Theoriim ebymicam und die Inftitutio- 
nes, gab auch einen Auszug aus dem Sydens 
ham heraus und. fhridb feinen Tractat von 
Dlattern, feine Medicinam Practicam und ſei— 
nen Commentarium über Boͤrhaavens Phnfiz,, 
ologie in 6. Voll. Alle diefe Werde traten zu 
Paris ans $ichr; er felbft aber hielt fi zu Et, 
Malo auf. 1742, fam er er nach Paris bey dem’ 
Herzog von Grammont, und wenige Tage herz 
nad) wurde er Medicus der Garde. Er beglei: 
tete feinen Herzog in den Krieg, welchen er aber 
in dem Treffen bey Fon?enoy verlohr, - In der 
Belagerung Sreyburg wurde er von einem bi: 
gigen Nieber befallen. Hierbey glaubte er zu, be- 
mercken, daß die Kraft zu denden nichts als eiz 
ne Folge der Organifation der Mafchine wäre, 
und daß die Unordnung der Triebfedern einen 
ſtarcken Einfluß in denjenigen Theil unfers Wes 
ſens hätte, welchen die Metaphyſiker die Geele 
nennen. Mac) feiner Wiedergenefung blieb er . 
voll von diefen Gedancken, verfuchte vermirtelft 
der Anatomie dag Subtile Gewebe des Verftans 

des 
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des zu erflären, und fand nichts als Mechanif, 
wo andere ein höheres’ Weſen, als die Materie, 
fupponirt hatten. Er’ theilte feine philofophie 
fdyen Murhmaffungen inter dem Titel: Hittoire 
; naturelle de I’ ame der gelehrren Welt mit, Dee 
Degimentsgeiftlicye ’läurete die Sturmglode wie 
der ihm. Er zog ſich zugleich den Haß der Aerz⸗ 
te zu. Denn ein gewiſſer Menſch; der dadurch 
die erledigte Stelle eines erſten Medici des Kö: 
nigs von Franckreich zu erlangen gläubte, wenn 
er diejenigen lächerlich machte, welche Hofnung 
dazu haben Fonnten, verfertigte zu dent Ende 
eine Schrift, und misbrauchte dazu die Freund⸗ 

ſchaft des la Mettrie, der ihm ſeine hurtige 
Feder und fruchtbare Einbildung dazu hergab. 
Dieſes brachte ihn ins Verderben. Er mußte 
fein: Vaterland verlaſſen. Er verlies 1746, die 
SHofpitäler der Arten, in welche ihn der Herr 
deiSechelles gefest hatte, und fing zu Leiden an 
zu philsfophiren. Er feste feine Penelope, eine 
polemische Schrift wieder die Aerzte, und feinen 
Homme Machine auf. Dieſes feztere Werk 
brachte alle‘ Geiftliche zu Leiden wieder ihn auf. 
Er begab ſich daher 7748. im Febr. nad) Ber: 
Im, wo er als Mirglied dev Academie der Wiſ⸗ 
ſeſſchaften aufgenommen wurde Hier ſchrieb er 
einen: Tractat von der rothen Muhr, und emen 
andepn von der Engbruͤſtigkeit. Cr entwarf auch 
verfchiedene Werde über abitracte philoſophiſche 
Miärerien „die ihm aber geſtohlen wůtden, doc) 
—— er die N Derielben, fo —* 
erſchie⸗ 


* 
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erſchienen. Er flarb in dem, Haufe des fra 
fihen bevollmächtigten Minifters Milord Tir⸗ 
connel 1751. den, ır, Mov. an einem higigen 
Sieber, : Mit feiner Ehefrau Marien Eharlors 
sen Dreauno ‚bat er eine einzige Tochter ges 
zeuget. Dieſe Nachricht leſen wir in der Hi- .. 
Hoire de I’ Academie Royale 1750. woraus fie 
in den Beytraͤgen zu Den Actit hiſt. eeck/.b,. 3 

©. 437. fäz.. © — 
Der Herr von Holberg urtheilet in dems. Th; 
feiner vermifchten Beife Br. 20. Gun. fg, » 
von dem la Wiettrie,. daß, ob er gleich in feinem 
Buche l’ homme machine gefährlicher, als ans 
dere, fey, er boch weniger, zu ‚tadeln,: als Diejes 
nigen, die blos aus Muthwillen über die Reli» - 
sion fpoften, und nicht anders. als ruchloſe Men⸗ 
fchen angefehen werden können, weil fie nicht 
durch gar zu vieles Grübeln und durch eine zu weit 
getriebene Unterfuchung, fondern aus Neigung 
und eigenem. Triebe, Atheiften geworben, und 
nichts glauben, . weil. fie nichts) glauben. wollen, 
Man kan mit Wahrheit jagen, ſezt er. hinzu, dag 
Her Verfaflerzder Schrift. L homme machine 
durch phyſicaliſche und anatomifche Unterſuchun⸗ 
gen verfuͤhret worden. In dem folgenden ‚ar. 
Rꝛuf nennet er gedachte Schrift eine der ab⸗ 
ſcheulichſten Schriften, die jemals ans licht getre⸗ 
ten find, und bringet einige Erinnerungen gegen 
Do ihelm Er 5 Ä "rn 
'2 Job. Wilhelm von der Lith widerlegt 
in feinen vermiſchten Sehriften 1260, n. 4. 
> | den 
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den Satz des la Mettrie daß die Menſchen pur 
laſterhaft gebohren werden. | 
Fin Ungenannter gab wider diefen Materia⸗ 
liſten heraus: Critique d' un Medecin du Par- 
ti des Spiritualiſies, ſur la Piece intitulde ber: 
Animaux plus que Machines, dans laquellei” Au: 
teur badin.prend:la peine de foutenir le Contrairg,, _ 
AlaHaye - 175r. 8. — b. S. Schlefilcben | 
Püherfanl 4, Th. © 5 361. fg. { 


Conyers Middleton 


2 eine vorläufige Abhandlung von 
derwetcken geſchrieben, welche 1747. 
— und worinn er alle Wunder⸗ 
we die glei) unmittelbar nach den 
Yoohel fon geſchehen fenn, und fie 
an pe ee folchen Einwendungen beftrei: 
tet. die eben fo wohl die Wunder unfers Erlöfers 
und A De antaſten ec. Sit if, wie: 
in des Herrn le Moyne 
—— on Moracles widerlegt worden. ©. Bi« 
— raifonn, £.41.©. 153. t. 42 G. 421. fü, 
Sam. Sch widerlegt in feiner Ab⸗ 
handlung von der: Schöpfung und dem 
Salt Adams nad) der deutfchen ed 1755. 
in ber Einleitung S. 29. fg. ‚des Mliddlerons 
in feinenRemarks on the variations of Euange- 
lifts par dag Chriſtus nicht aus, 
den Scamme Juda, — aus dem Stamme 
Ä D 2 2 
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D Seint. Stebbing in feiner Kechtfertis 

ung des Chriftenehums aus Gründen 
Der heil Schrift nad) der von Mlatıbias Ar⸗ 
nold Wodarch 1758. gelieferten Deutſchen 
Ueberſetzung Th 1. ©. 273- fg. beantwortet, 
wäs Mliddleron in feiner Free Inquiry wider 
die Glaubwürdigfeit des Zeugniffes ber Apostel 
von den Wundern Jeſu gefchrieben hat, und S. 
289. fg. beftreitet ex deffen in gedachte: freyen 
Unterfuchung vorgefragenen Gas, daß das 
Maͤrtyrerihum dem Anfehen eines chriftlichen 
Zeugen nicht das geringfte Gericht beyloge, 


Thomas Morgatt Ei 


Zur ‘376. ©. u 8. Die deutſche Ueberſetzung 
von John Chapmans Euſebius, welche der 
Herr Paſtor Steffens zu Stade verfprochen 
hatte, iſt in wuͤrcklich 7779. an dasticht getre⸗ 
ten, S Erneſti theol bibl.b. SaAr⸗. fg. 

Zur 379. S. n. 17. DD Baumgartens 
Exa wen variarum opinionum de regno Poftero- 
rum Abrahami in Aegypto Tiefet man auch in dent: 
fcher Sprache als einen Anhang in dem 2. Tb. 
der allgemeinen Welthiſtorie S. 
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1. 
° Zur * S. not, ) Anſaldi Religio Ioſephũ 
a criminatiovnibus Banagii vindicata iſt zung 
erſtenmahl 1738. zu Neapolis heraus gekommen, 
3747. aber vermehrter zu Brefcia in 8. wieder 
aufgelegt worden, Unter Diejenigen, welche 
. u IE den 
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den Joſeph befchuldigen und ihn für einen fol: 


fhen Staatsmann und Kornjuden ausfchregen, 
feet der berühmte Herr D. Wincklerin feinen 
Animadverfionibus philol. et crit. ed. 1752, p. 
178. auch den feeligen Caſp. Abel, weiland 
Prediger in dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt. Es 
iſt aber. dieſer Lafp. Abel damals noch am $e- 
ben gemejen, und erſt 1763. am. 12. Jan. zu 
Weſtdorf, wo er Prediger war, in. einem Alter 


von beynahe 87. Jahren verftorben, 


° 


Joſephs Ehre haben wider Mlorgans Ber: 
Jeumdungen auch gerettet: 

Ein Ungenannter in. dem Jamburg. Corte 
$pondenten 1746, in 92. Stüd. | | 
D. —* Miart, Chladenius in den Ham⸗ 
pa Bi Urth. und. Nachtichten 1747. 
RI 2331 ern. ——— | 
Richard Biſcor, Königl, Hofprediger zu 
Sonden befchäftiget ſich in feiner. Hiltory of the 
Acts of the holy Apoflles confirıned from ocher 
Authors and Rear ae as full Evidence of the 
-Troeh of Chriftianity Lond, 1742. S, 354 > 


"366. nad) der aten Auflage der von Hrn, Friedr 
Eberhard 


Rambach beſorgten deutſchen Ueber» 
mit einer Widerlegung einer Stelle aus 
gans Moral philoſopher, wo er behauptet, 
Daß die Macht Wunder zu thun in Feiner Ver: 
bindung mit der Wahrheit der Lehre ſtehe, die 
„durch ſolche Wunderthaͤter vorgetragen wor⸗ 
„ben. Die falſchen Propheten, die gottloſeſten 
Betruͤger koͤnten — thun, und haͤt⸗ 
—W | 3 


„ten 
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„ten ſie auch verrichtet, welches fie bach nicht 
„würden haben bewerdftelligen fönnen, wenn 
„anders in den Wunderwerden ein Beweisläge, ' 
„daß die Lehre wahr oder gefund fey. Die Ges 
„wißheit, die Gott einem Menfchen von der Wahr: 
„heit einer görrlihen Eingebung oder unmittel= 
„‚bahren Offenbahrung mittheilen Fönne, möge 
„beichaffen feyn, wie fie wolle, fo erſtrecke fie ſich 
„weiter nicht auf die göttliche Autorität, Ks 
„Fönne ein folcher, der göttliche Offenbahrung has 
„be, einen andern, der Feine habe, nicht davon 
„überzeugen, daß fie von Gore fey, fondern wer 
„ſie von ihm annehme, der muͤſſe ihm auf 
„fein Wort trauen, und nicht auf Gottes Autos 
xritaͤt, es fen denn, daß er durch Beweiſe darthue, 
adaß de ohne Fehler und ohne Suͤnde ſey, und da 
„er weder von andern betrogen werden koͤnne, noch 
„andere betrůgen wolle. Welches aber ein Vorrecht, 
das Gottdergeſtalt allein eigenthuͤmlich ſey, daß gar 
„ſehr zu zweiflen, ob es jemals einem andern wer⸗ 
„de mitgetheilet werden. Diejenigen, diein den 
apoſtoliſchen Zeiten dergleichen aufferordentliche 
Gaben and Kräfte gehabt,’ Hätten Fteyheit be- 
„halten, fie nach Anweifung der Vernunft und 
„menſchlichen Klugheit zu brauchen; deßwegen 
„faͤnden wir, daß einige derſelben einen rechtmaͤſ⸗ 
„ſigen Gebrauch zur Erbauung. anderer Men— 
„ſchen davon gemacht, da indes andere an 
geitz und Eiferſucht dadurch geoffenbahret, 
weiches lauter Verwirrung und Unordnung 
„nach ſich gezogen. Und das: fe ein deutlicher 
IE "TR s „Beweis, 
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„Beweis, daß die mit dergleichen Gaben aus: 
„gerüftere Perfonen weder unberrüglich, noch un. 
„undlich getvefen.,, Beylaͤuſig wiberfpricht er 
auch S. 361. dem Vorgeben diefes Frengeiftes, 
daß ein groffer Unterfcheid fen zwiſchen der behre, 
die Paulus gefehrer, und die von den andern 
"Apofteln vörgefragen worden, In feinem Mos 
ral Philöf. P. 79. 363. 
Seine indem Moral Philof, vorgebrachte 
irrige Meinungen 'von dem heil. Abendmahl, 
nemlich, daß es nicht als ein oͤffentlicher Kies 
bier 1 uc . ur ee De nur 
'zum befondern Gebrauch in eines jeden Hauſe 
beitimmer; daß es · ſeinen Urſprung von einer Ge: 
‚wohn x Juden habe, nach welcher fienach 
gee Mhlzeit Biſquit und einen Becher 
voll unter den Gaͤſten herumgegeben ba: 
"ben, widerlegt D. Job, Sriedr. Cotta in 
Exäinine faccineto controuerſiarum quarandam 
| de ſeoena inAnglia fecens motarum Tübing 1759. 
i icht von dem Innhalt acad Scht. 
V - 7 9 
Des Ser e unter des Hru. Profeflors 
ti gehaltene und in dieſen —55 —* 
angejogene Diſputation de juſtitia cauſſae 
Aa beilö adverfus Canatiitas fufce- 
pto 1759. Hauch gegen den Morgan gerichter, 
— er den — —— kn. der Erobe: 
‚ rung don Paläftina bittere Vorwuͤrfe macht. 
IE Sylveftets the Evidenceof the'Re- 
forte of Iefus vindicated Lond, (3742. 8. 
scHhh3 ne er” D 4 enthaͤlt 
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enthält‘ auch eine Widerlegung des Moral⸗Phi⸗ 
loſophen. | 
D. Lilienthal antwortet diefem Freydencker 
in der guten Sache der Offenbahrung Th. 
9. 9.23. wenn er in ſeinem M«ralphilofopken 
‚Die Wunder Mofis aus dem Grunde beftreitet,weil 
fie auf nichts als auf eine-erfchrödliche Zerftörung 
und den Untergang der Menjchen angefehen ge— 
weſen; ©, 73. fg. wenn er'c. 1. behaupten will, 
daß Mofes den dummen Tfraeliten nur weißge⸗ 
macht, daß aller Staub in Egypten zu: Laͤuſen 
geworden, auch "das Linvermögen der Zauberer 
Kaͤuſe hervorzubringen daher zu erklaͤren ſucht, 
weil ſie damit nicht ſo gut verſehen geweſen, als 
bie Iſraeliten, ingleichen die ſpoͤttiſche Frage 
aufwirft, wie: es ‚möglich, geweſen, noch neue 
Laͤuſe darzuftellen, da fchon aller Staub des Lan⸗ 
des in. &äufe verwandelt ‚worden? ©, 93. fg. 
wenn er. ec. |. nische weit davon.entfernet zu feyn 
ſcheint, die Erſchlagung der egyptifchen Erfige: 
burt den Iſraeliten ſelbſt beyzumeſſen; St 132, 
wenn er c. l. leugnet, daß die Iſraeliten durch 
‚das rothe Meer gegangen, und meinet, fie wä: 
‚zen nur um Die Spike des rothen Meeres ber; 
um geführet worden, hätten aber veſt geglaubt, 
da fie ſich beftändig in einem dien Nebel be; 
‚funden, mitten durch das Meer zu geben, ob 
fie. gleich immer auf. dem: veften Lande geblieben; 
S. 198. fg. wenn er c. l. das, was mit dem Waſ⸗ 
ſer aus dem Felſen vorgegangen, fuͤr eine Be⸗ 
truͤgerey Moſio ausgiebt; ©. 282, wenn Er l. 
— LE traͤumet 
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fräumet, die Rahab und ihr Anhang Babe die 
Stadt Jericho durch Verrätheren den Iſraeli⸗ 
ten in die, Hände geſpielet; S. 382. wenner c.l. 
die, Nuferwecfung des. Sohns der Sunamitin 
für eine Erdichtung hält; ©. 401. wenn er e.l. 
die Vegebenheit mit den Todten, der buch Be 
rührung der Gebeine Eliſae lebendig geworden, 
unter die Gedichte zählet, im io. Th. ©. 520, 
wenn ee c. l. fchreibt, daß man die Wunder Chri— 
fi zu der Zeit, ba fie follen gefchehen ſeyn, nicht 
auf eine allgemeine Art, angenommen habe, fo 
gar, daß ſelbſt feine Bruͤder dem Gerüchte da: 
von feinen Glauben zugeftellet; S. 553: wenu 
er c l. ſchlieſſe: Solten die Wunder zur Be: 
ſtaͤtigung der Lehre Chriſti dienen; fo muͤſten fie 
vielmehr Beweiſe des fortdaurenden Moſaiſchen 
Geſetzes, folglich des Judenthums ſeyn: weil 
Chriſtus keine neue Lehre geprediget, auch das 
Geſez nicht habe aufheben wollen, und wenn er 
die Ausflucht braucht, daß Jeſus, indem er ſich 
auf ſeine Wunder bezogen, niemahls frey heraus 
bekannt habe, daß er der von den Juden er: 
wartete Meflias ſey; ©. 554. wenn er ſagt, daß 
Die eigentliche und einzige Abſicht Jeſu bey feir 
ven Wundern geweſen fey, die Juden zur Auf⸗ 
merkiamfeit auf feinen DBortrag zu bewegen, 
and duch die wohlchätigen Wuͤrckungenderſel⸗ 
ben zu bemeifen, daß er fein Betrüger, fondern 
ein Glnfling Gostes und wahrer Menfcenz 
freund ſey; und ©. 586. fg; wenn er c. 1, dieübere 

BR; a: natuͤrl. 
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natuͤrl. Empfaͤngniß Chriſti zweifelhaft zu ma= 

chen ſucht. * | | 

Zu Morgans Schriften gehoͤret ohne Zwei⸗ 

fel noch folgende: The Conception of leſus con- 

fiderad‘-- Bya Moral Philofopher; worinnen die 

uͤbernatuͤrliche Empfaͤngniß Chriſti beſtritten wird. 
©. Biblioth. raifonn.'t..32.&, 476. 


Johann Stephan Muͤller 


. Man: hat es mir in ben Böttingifchen 
gel. Anzeigen 1760, im. 10. Stuͤck, und in Als 
sonaifchen Poſtreuter im 16. Stüde verar: 
‚get, daß ich diefen Mann unter die Freydenker 
gefege habe, und ich verarge es mir nım ſelbſt, 
nachdem ich zu beſſerer Erkenntniß gekommen 
bin, Ich wuͤrde auch nie Herrn Muͤllern ein 
Stelle auf der Freygeiſter⸗Banck angewiefen ha⸗ 
ben, wenn ich ihn nicht für einen Materialiften 
ober Beſtreiter der Einfachheit der Seelen, ge- 
halten, und damahls nicht geglaubt -härte, daß 
ein Materialift unter die Glieder der Freyden« 
kergeſellſchaft geftellet werden müßte, Allein es 
verleitete mich ein gedöppelter Grund ju Den Ge⸗ 
danken, Here D. Muͤller gehöre unter vie 
Materialiſten, Einmahl erweckte dieſen Arg⸗ 
wohn bei mir die Aufſchrift feiner Difputarion- 
Aiſputatio metaphyſica foluens problema: Uri 
rum doctrina de mentis imaterjalitate hypothe⸗ 
fis ‘Philofophicz poſſit vocari? et quo ößrnfo,'äh 
A probabilior doctrina de fimplicitate — 


& 
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chi dachte bey dem Anblick“ dieſes Titels: Ein 
Mann, der eine Abhandlung vertheidiger, 
welche die Aufgabe auflöfer, ob die Lehre von 
dr Materialität der Seele eine philoſophiſche 
Hypotheſe zu nennen? und, nachdem foldyes 
gezeiget worden, ob die Lehre von der Ein: 
fachheit ver Seele wahrfcheinlicher ſey, als jene? 
muß gewiß ein Freund des Materialifmus feyn, 
In diefen Gedancken wurde ich biernächft noch 
mehr beftärder, als ich inden vermifchten Ber 
richten u, Abhandlungen einer Gefellfchaft 
auf den 4. !cerfächfifcben Academien ,; im 
vierten Stüfe ©. 281. bey Anführung der 
Muͤlleriſchen Difputation ‚die Anmerkung laß: 
obſchon der Herr Verfaßer die Geſtalt eines Ger 
„Ichichtichreibers angenommen bat; fo fiehe man 
„doch aus der gantzen Abhandlung, daß er das 
„einfache Wefen der Seele für Feine ausgemach⸗ 
„te und bewiefene Sache, die Materialitaet abet 
„Dderfelben für wahrfcheinlicher halte. Auch fo 
„gar die Gründe, die man aus der Willführlich- 
„eeit gegen die Materialiften anführet , fcheinen 
„ihm alterlen Ausflüchten ausgeſezt zu feyn, 
„Allein wir glauben nicht, fezt fan hinzu, daß 
„die Heren Materialiiten fih auf diefen jungen 
„Mibroder und diefe etwas verfleidete Der: 
„ebeidigung ihres Irrthums viel einbilden werden, 
„befonders, wenn fie gefchworne Feinde einer 
dunckeln und recht barbarifchen Schreibart feyn 
„follten,,. Hieraus wird man erkennen, daß ich 
nicht johne allem Grund den: Heven Mlüller, 
| nunmeh⸗ 
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‚nimm ehrigen Doctor sind Profefjor der Theolo⸗ 
‚gie, für einen Materialificen gehalten babe. 
Allein, geſezt auch, daß er ein Materialiſt waͤ— 
re, verdient er Denn Deswegen den Mahmen eis 
‚nes Freydenkers? Ich Fann nicht läugnen, Daß 
ich damahls, als ich mein Lexicon ſchrieb, dieſer 
Meinung war. Ich ſchloß alſo: wer die Im— 
materialitaͤt der Seele leugnet, der ſtoͤſſet zugleich 
die Lehre von der Unſterblichkeit der Seele um. 
Wer aber dieſes thut der iſt ein Freygeiſt. Wer 
alſo der Seele ihr einfaches Weſen abſpricht, dem 
gehoͤret der Titel eines Freygeiſtes. Ich habe 
aber nachher erkannt, daß ich mich bey dieſem 
Schluſſe uͤbereilet habe, obgleich der Herr Kanz⸗ 
ler Pfaff in ſeinen academiſchen Reden uͤber 
den Entwurf der Theolagiac Antideificae die 

Materialiſten fir Gefchwifter der Deiften hält. 
| Ich habe eingeſehen, daß der Schluß: ‚wer die 

Seele fir ein materielles Ding hält, der fpricht | 
ihr zugleich die Unſterblichkeit ab , nicht allezeit 
wahr fey, wenigitens das leztere nicht norhwen: 
Dig aus dem erſtern fliefle. Ich pflichte nun: 
mehr dem Seren Profeflor Meier völlig bey, 
wenn er in feinen Bedancken von dem ‚Zu: 
ſtande der Seele nad) dem Tode ©. 77. 
ſchreibt: der Materialiſt haͤlt die Seele entweder 
„für eine von dem menſchlichen Koͤrper unter: 
„ſchiedene Subſtanz, oder night. - In dem lezten 
„Fall nimmt er an, baß die Gedanden nichts 

„anders ‚als Betegungen des Körpers 3. ©. 
* Rn fd Dieſe Diaterialifien ftoffen 


„aller 


- 
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„allerdings bie Unfterblichfeit der Seele über den 
„Haufen, weil diefe Bewegungen aufhören muͤſ⸗ 
„fen, fo bald der Körper flirbe. Nimmt der: 
„Materiafift das erfte an, fo hält er die Seele 
„entweder für eine jo grobe Materie, welche im: 
„zode durch eben die Lirfachen zerftöre wird, 
„dur weiche der Körper feinem Untergange 
„übergeben wird, oder für einen materiellen Atos 
„mus, wie Democritus; oder für die allerfeme⸗ 
„ie Materie, die in dem Reiche der Natur ges: 
„Funden merden Fann. Dererfte ftöffet die Un: 
„fterblidykeit der Seele um, der zweyte aber nicht, 
„denn ein folcher Atomus ift untheilbar, nad): 
„den Begriffe derer, dieihn als etwas mögliches: 
„annehmen, Und eben fo wenig wirft der drit⸗ 
„te die Unfterblichfeit der: Geele um, weil die als: 
„lerfeinte Materie durch Feine endliche Kraft ge⸗ 
„frennet und aufgelöfet werden fan. Die bey: 
„den leiten fönnen demnach eben fo gewiß von der 
„Unfterblichfeie der Seele feyn, als diejenigen, 
„welche die Seele für ein einfaches Wefen hal⸗ 
„ten,.. Ja, ich. will noch mehr zugeben als 
Herr Meyer. Ich behaupte, daß jemand dem: 
groben Materialifmus das Wort reden und die: 
Seele für eine fo grobe Materie, als unfer Koͤr⸗ 
ver it, Halten und dennoch die Unſterblichkeit 
der Seele glauben koͤnne. Denn warum follte 
er, zumahlda die Schrift ein immer fortdauren⸗ 
des Leben der Seele bezeuget, warum folte ek’ 
richt dem Almaͤchtigen zutrauen fönnen, daß er 
ein maferielles Weſen ohne Aufhören lebendig: 
er | | zu 
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zu erhalten werde vermoͤgend ſeyn, wenn es 
anders ſeiner Weisheit alſo gefalle? Und was 
noch mehr? Es mag jemand ein la Mettrie 
ſeyn, und die Seele fuͤr ein Ding anſehen, das 
zum Weſen des menſchlichen Koͤrpers gehoͤrt, 
ich werde ihn doch deshalb nicht gleich fuͤr einen 
Freygeiſt mehr halten, wenn er nur dabey noch 
eine zukuͤnftige Auferſtehung der Todten glaubt, 
und die Lehren von einer kuͤnftigen ewigen Be⸗ 
lohnung und Beſtrafung nicht umſtoſſet. Haͤtte 
ich dieſe Einſichten zu der Zeit gehabt, oder 
wäre ich mir derſelben bewußt geweſen; ſo wuͤrde 
ich den Herrn D. Muͤller durch die Einſchrei⸗ 
‚ bung feines Nahmens in die Frendender = Rolle 
nicht, beleidiger und ihn der Mühe eine Ver— 
theidigung zu fchreiben, mich aber des Verdruſ⸗ 
ſes ſelbige zu leſen, überhoben haben, Es hat 
nemlich, dieſem geleheten Manne gefallen, eine 
weitlaͤuftige Vertheidigung wieder die und 
egen feinen Nahmen ausgeftoffene Be⸗ 
eidigungen desPaftor Teinius in die Je⸗ 
ur pbilofophifche Bibliotheck S. 287. 
fgg. einzurüden. Ich wuͤrde diefe Kettungs: 
fchrift mit Faltem Blute aufgenommen, wenig: 
ftens mit wenigen gedruften Worten ihm feine 
vermeintlich geraubte Ehre wieder zurück gege- 
ben haben, wenn fie nicht mit einer, von Galle 
trundenen Feder wäre gefchrieben, und mit, 
Grobheiten angefüllee worden. Dies aber hat 
mich veranlaſſet, die in dem 70. Stücke der 
neuen Erweiterungen des Erkenntniß 
j und 
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und des Vergnügens ©. 276:295. an ihn 
ausgejtellte Ehrenerklaͤrung mit einigen auf die 
Beſſerung des Herrn D. Muͤllers abzielenden 
Borftellungen zu begleiten. Indeſſen erfenne 
ich nochmahls mein Unrecht, ‚das ich ihm durch die 
Aufnahme jeiner Perjon (die ich nun verehre) 
in die Geſellſchaft meiner. Freydencker zugefüger 
babe, und biste ihm diefe Beleidigung (denn. 
von Beleidigungen in plurali, deren er inder 
Aufichrift feiner DVertheidigung gedenckt, weiß. 
ich nicht) Herzlich ab. or 


Oeſt. 
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Sein Vornahme beißt Johann Heinrich, 
und iſt jezt Graͤflich Wied⸗-Runckel-⸗und Crichingi⸗ 
ſcher Kirchenrath, auch geſammter Kirchen und 
"Schulen dieſer Lande Ober-Inſpector, auch Pre: 
diger zu Runckel. Ich muß dieſem gelehrten 
Manne eben das Recht wiederfahren laſſen, das 
ich dem Herrn D. Joh. Stephan Muͤller 
nicht habe verſagen koͤnnen. Habe ich mich vor⸗ 
Bin erklaͤret, Daß die Vertheidiger des Materi⸗ 
aliſmus, bloß als ſolche betrachtet, nicht verdie⸗ 
nen, mit dem verhaßten Namen der Freydencker 
bezeichnet zu werden; ſo bin ich ſchuldig, auch 
den Herrn Geſt, wenn er auch ein Materialiſt 
iſt, in meinen $ericon auszuftreichen. Sch würde 
ihm diefe Schuldigkeit abgetragen haben, wenn 
er auch mich micht in einem hoͤflichen Schreiben 
darum erſuchet hätte,, ‚Um aber meinen Leſern 
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dieſen geſchickten Mann beſſer bekannt zumachen): 
will ich mir die Erlaubniß nehmen, ſeinen mir zu⸗ 
geſchickten Brief hier mitzutheilen. — 


Hoch⸗⸗⸗⸗ F | 

Fs iſt bereits ͤber Jahr und Tag, daß idy 
Ew. — Freydenferstericon, und mid) ſelbſt 
Baritinien, geleſen habe; ohne daß ic) jemahls‘ 
vermuthet haͤtte, in ein ſolch Werd mit eingeruͤ⸗ 
Ketzumwerden. E . 
Ew :: fchreiben zwar, daß Sie nicht viel 
von mir melden Fönnten ; und Cie haben aud) 
in der That nicht viel von mir gemeldet. Wenn 
ich, aber. auch bloß nur.in diefer Sphäre hätte auf: 
geftellet werden follen: fo Haben andere mehrvon 
mie geſchrieben, als was die Weſtphaͤliſchen 
Bemuͤher in die Welt bemuͤhet haben, und 
was Em.  : einzige Quelle geweſen zu ſeyn 
ſcheint. (*) . 
nn m Ich 


*) Herr Oen muthmaßen recht. Ich geſtehe, daß ich 
das, was ich von ihm beygebracht, bloß aus dent 
Green Bemuͤhungen -gengmmen. babe 
Es iſt wahr. die Nachricht von ihm iſt ſehr unvoll⸗ 

ſtaͤndig und mangelhaft. Gieichwie ‚auch einige 
andere Artikel ſehr mager —— Far Aber“ 
hader ich nicht in der Vorrede mein Werk feldft ei⸗ 
ner. Unvolltousmenbeit beichuldiget?. Und werden: 
„nicht billige) Richter mir diefen Mangel gerne zu 
‚gute ‚halten, wenn fie meine Situation und Entferz, 

nutg von geoßen Bücherfälen in geneigte Betrach⸗ 

tung ziehen wollen? Wie viel Zeit und Bücher ger 
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Ith verbende es Em — nichts aber dieſen 


unniigen Weſtphaͤliſchen Bemübern, die 


am heftigiten gegen mich gefchrieben. und hen | 


Publicum mit den meiften falihen Nachrichten, 
fo von mir ausgegeben worden, am erften ange 
feet haben, 

Ich weis auch bie Gelegenheit und Den Ders 
band wohl, den eszwifchen meinen Bremiſchen⸗ 
Seinden und diefen Ihren weftphälifchen Freun⸗ 
den gehabt hat; und ich Fönnte gegen den Heren 
Contbruch eben fo wohlgemurh mit Nahmen 
ihreiben, als er gegen mi ohne Nahmen ge: 


fhrieben bat, 

Allein die vergangene Zeit ſey dahin! 
Kur um der Gegenwart und der Zufunft willen 

be ich mir die. Ehre, Ew⸗⸗ durch biefes zu 

en, daß es fich nicht ſchickt wenn meine un⸗ 
tergebene Pfarrere BE, Di wie ihr Vorgefezter in 
einem Lexicon als Freydender ftehe. 

Zwar find Tituls darinnen, die mir allerdings 
feine Unehre machen , wenn ic) auch nur ben fols 
genden ftehen bleibe: Burnet, Leenhof, Dres 
— — der in dem Unpange f ich ‚befins 


‚glaube be nicht 1 beß ich mit Einem derſelben | 


in olen Stuͤcken einftimmig ſeyn möchte; aber 
u. glaube ich auch a daß es mit ihnen 


anders 


ief fi 
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anders zu halten fey, als mit vielen unfchuldigen 
Namen in Reiminanni Hiftoria Atheifmi, | 
Das Wort Sreydencker hat etwas fo gro: 
bes und nachtheiliges im gemeinen Begriffe 
und einem $ericon, auch an der Geiten Des 
Morgens, Edelmanns, Woolfions, Bes 
verlands zc. daß ich wenigftens für meinen Max 
men um einen fleinen Afteriscum zur befjern Er- 
klaͤrung in den Zufäßen angehalten, oder die Ep- 
re des $ericons mir ganz verbeten haben will. 
Em. : : führen die Schriften an, die ein 
Freydenker hinterlaffen hat: Hier will ich die mei— 
nigen auch herſetzen. | 
ı) Hermes bey der Ruthe des Gatyrs war 
eine Schrift, darinnen der feel. Hr. D. und Pros 
feſſor Iken zu Bremen über der Zeit des Effens 
vom DOfterlamm kritiſch, philologiſch, und 
alfermeift moralifch vertheidiget wurde. (Diefe 
Schrift ift in keinem Sinne übel berufen.) 
2) Meine Bremifchen Gedichte find in den 
vielen gelehrten Zeitungen, Monats: und an- 
‚dern Schriften, nicht anders, als moralifc gue 
befannt. | | 
3) Das Siechbett ift befonders antiliberti- 
nifch und antimaterialiftifh, fo, daß es auch 
von den Herrn Goͤttingern zumeiner eigenen Er: 
bauung in der Zeit meiner Unfälle mir vorgewie⸗ 
fen werden wollen, von dem Herrn Dähnert 
aber vorzüglich angepriefen fieht. (Das leztere 
Urtheil Fan ich denen weftphälifchen Bes 
mübern, als die eben über diefes Siechbere 
ben 
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den Aufang ihrer heftigen Schreibart gegen 
mich machten, kecklich entgegen ſetzen.) 

4) Nach der Hand:[ denn nur die Schriften, 
welche hierzwiſchen gehören, haben Sie anges 
führer] fchrieb ih in Franckfurt am Mayn 13, 
Stüdedes Schauplages der Welt (gewiß 
nicht freydenkeriſch, fondern gegen die Freyden⸗ 
der: das Wort nämlich in einem böfen. Sinne 
genommen. 

s) Hierauf Famen öffentlihe Urkunden und 
Actens Stuͤcke Z. E. 2. Blätter Franckfurtiſche 
Schriften; die gehen gerichtlich gegen die auss 
gebrachte üble „Sage. | 

6) Die Meberfegung des Thucydides, in 
groß 4to mit vielen faubern Kupfern, als eine 
Sortfegung ber . allgemeinen Reife, Ge> 
fehichte. 

7) Eine Ueberfegung des Zenophons, bes« 


gleichen. | 

8) Befchichte des Mlacedonifchen Reichs 
ebenfalls in van Dürifchen Verlage; meine 
lezte Fortjegung angezogener allgemeinen Reis 
fe: Gefchichte. | 


9) Gegenwärtig s boch ich muß erſt noch|die, 
Unions-Schriften mit eiim Worte anziehen 
die zu Neuwied meinen Caracter nicht als un: 
loͤblich, wie ich Zeugnifje der gröffeften Theolo⸗ 
gen beyderfeits proteftantifchen Befenntnißes deß⸗ 
falls befige, gefchildert haben. : 

‚ 20) Gegenwärtig dann bin ich mit Einrich⸗ 
tung unfers äuffern NR DRM 
2 


— * 
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Ich ziehe- dabey theologiſche Faeultaͤten und fonz 
ſtige gute Gottesgelehrte zu Rathe. Die Schrif⸗ 
ten, die ich gemacht habe, heiſſen: Hochgraͤfl 
Wied⸗Runkeliſche Schulordnung; item 
Presbyterial Ordnung est bin ich an eis 
ner Synodal Ordnung unfers Sandes. 
Das wären vorläufig die erften Machrichten, 
Die ich bey diefen angehenden Friedens: Zeiten 
Em. : = mittheilen muß und fan. ⸗ nenne 
Em, : : 


Runkel (bey Limburg bereitwilliger Diener 
an der Lahne in der Joh. Heinrich Oeſt 
Wetterau) Graͤflich Wied-Run⸗ 
am 1 2ten Chriſtmo⸗ kel⸗ und Criechingi⸗ 
nats 1762. ſcher Kirchenrath, 
auch geſammter Kir⸗ 
chen und Schulen die⸗ 
fer Sande Ober » Sins 
fpector. V. D. M. 


Von denen im vorſtehenden Briefe Num. 9. 
gedachten Unionsſchuften iſt mir nichts befanne 
worden, ohne was ich davon in dem 20, Bande 
der Auctorum hiftor, eclefiäft, eingeruͤckt finde. 

- Hier lefe ich auf der. 581 und fag. ©, die zu 
Neuwied 1757. gedruckte Nachricht, Zins 
richtung und Geſetze der Hochgraͤfl. Neu⸗ 
wiediſchen freyen Akademie zur Vereini⸗ 
gung 


— 
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gung des Glaubens und weirern Aufnah⸗ 
der Religion; und auf der 808. und fgg. 

. Schlußerinnerung des Greffiers zu der 
—— von der Hochgräfl. Neuwie⸗ 
Difchen fteyen Akademie zc. in deren Unter; 
fchrift ſich Herr Oeſt nenner Profeflot der po: 

Gottesgelarbeit und Greffier 
der äfl, Unions- Akademie zu LTei» 
wied. So löblich die Abfichten dieſer Akade— 
mie feyn mögen; fo fehr ift doch zu zweiflen, daß 
fie das Ziel ihrer Erfüllung in diefem geben er: 
reichen werde. - | 
Machdem ich diefes bereits niedergefchtieben 
hatte, laß ich in des berühmten Herrn D. ob, 
Ernſt Schuberts Iutroduet, in Theolog. reve- 
lat, in dem Scholion zum 134. $. folgende un: 
fern Seren Oeſt betreffende Stelle: Vidimus 
infignis temefitatis hominem ınaterialifmi cau- 
fam magna eonfidentia 'noftris diebus egiffe, 
quein egö ſatis confutavi in Appendice ad orati- 
ones facras diebus fellis recitatas, et - cogitabam, - 
me aliquid movi et hactenus inauditi inventu- 
fe, cam primaviceSyllogifmus (die Schlüf- 
fe, ie eum ſuam Maerialifmi defenfionern ap⸗ 

Havit erem, Sedecce totum fündamen- 
——— molis ſtructuram imponere aufus 

ey 2, Cogito; 2. Hujus rei fe debet oawfa efR- 
. eiensy 3, Habeo corpus ; 4. non i 
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fü fubflantias ‘Eog6 torpus dogiar, Ich habe 
| ** meinen deſern zur zei: 
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gen, wie des Herrn Oeſt Schluͤſſe von dieſem 


groſſen und einſichtsvollen Manne ſeyn angefe: 
ben und beurtheilet worden. 


Sam. Parwiſh 


Herr D. Lilienthal fertiget ihn in der guten 
Sache der goͤttl. Offenbarung Th.9. ©. 183. 
‘ab, wenn er in feinem Buche Inyuiry into the 
Jewifh, die Erzählung Mofis von ber wunders 
bahren Herbeyichaffung der Wachteln in das Iſ⸗ 
raelitiſche Lager 2. Moſ. 16. verdächtig zu ma: 

chen füchet; und ©. 481 beantwortet er den Ein- 
wurf, den er nebftanderne. 1. gegen die Gefchich- 
te der Verfchlingung des Propheten Jonas von 
einem Fiſche macht. | 


Iſaac Peyrerius 


Seinen Gegnern und Wiberlegern find noch beys 
zuzaͤhlen | R / 
I. Ande.Schmide indiffert.de Praeadami- 
£is ex orbe profcriptis, welche in feiner Pentade 
Jliffertatiuncularum Helmft. 1716, edit, 1. be: 
findlich iſt. | | 
M. Sam Schelgwig inExercit. de prae- 
adamitis. Rep, Andr, Benj. Hempch 
Thoren 1673. RE 3 ——— 
: Job. Bapt, Morinus in Aftrologia Gal- 
bien, Maag 1561. 1. 2.6. 36. pi59- fg. 
M.Mich. Lilienthal: in. der — 
2 u } 7 ü 1 en 
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lichen Vorſtellung der Geſchichte unſerer 
n Eltern im Stande der Unfchuld. 1722, 


Herr von Premontval 


In den göttingifchen gelehrten Anzei- 
gen 1760 im 10. Stüde ift man nod) zweifel- . 
baft, ob diejer Herr mit Recht eine Stelle in ei: 
nem Srepbenderlericon verdiene. Ob ich ihm 
durch die Einfchreibung feines Nahmens in das 
Verzʒeichniß diefer berüchtigten Leute Recht oder 
Unrecht gethan? überlafje ich eines jeden eigenem 
Urtheil. Ich wenigftens finde noch feine Urſach, 
ihm dieferhalb eine Ehrenerflärung zu thun. 
©eine Vues philofophiques ou Proteftations er 
Declarations fur les principaux Objects des cos 
noiflances lumaines, davon 1757. der erite und 
zweete Tom, zu Berlin ans Licht getreten find 
und deren Innhalt man in Arafts theol, 
Biblioth. B. 12.©,771.und DB. 13. ©, 124. fg 
Iefen fan, find nicht von allem ‚frengeifterifchen 
Gift rein. Ich übergehe mit, Stillſchweigen 
feine Beftreitung des fo genannten Optimifmus 
(denn wer wolte alle Feinde diefer Lehre zu Frey⸗ 
denckern machen ?) und will nur .einige andere 

Gedancken aus den angezogenen Vues herſetzen, 
die gewiß ein frendenderifhes Anfehen haben. 
Nach dem Tode ‚hören die Erinnerungen des vor⸗ 
ergebenden Zuftandes auf. Alle Beweiſe für 
Das Dafeyn Gottes aus der Betrachtung dieſer 
Welt find unzulaͤnglich. Die Schöpfung ift ein 

Fä E 4 Unding. 
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Unbing. Weil die Merifchen jezt fo elend und 
unvollfommen find; fo ift es unmöglich, daß für 
auf einige Art von Gott erfchaffen worden, Hort 
ift nicht ein Schöpfer, das ift ein Wefen, mel: 
ches alle Dinge aus Nichts gemacht hat. Gore 
weiß von feinenandern als beffernden Strafen, 
am allertvenigften fan er einige Jahre, die man 
in Sünden jügebracht, mit ewigen Strafen bes 
legen. Alle Subftanzen haben den Grund ihrer 
Wircklichkeit in fich felbit, und find alfo noth⸗ 
wendig im Dafenn, folglih unabhängige Dine 
ge; folglich Fan Feine derfelben einen Anfang 
oder Ende haben. - Alle diefe Dinge find von 
Ewigfeit her da, ꝛe. DBielleicht enthalten die 
folgende Bände, die er bey der Ausgabe diefek 
erſten verfprochen hat, von denen ich aber nicht 
weiß, ob fie zur Wircklichkeit gediehen find, ent⸗ 

Weder gefündere oder noch ungefundere Gedan- 

den. Der feek D. Araft har Fein Bedenden 

gehabt ihn unter die fo genarinten ftarfen Beiiter 

zu ſetzen. Man ſehe feine theol. Biblioth. 


J 


B. 14. S. 206. 

Herr Sammel Murſinna, Prof. Theol. auf 
dem Reformirten Gymnaſio ju Halle, hat 1759, 
in einem Programma de origine generis humani 
‚Auch unter andern Herrn Premoneval, in fo 
fern er dem Ohngefaͤhr das Wort redet, widerlegt. 


20... Mbert 
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Albert Radicati,Comtede 
Pafferan. 


Diefer Graf verdient wohl ohne Streit unter 
allen bisherigen Freygeiftern den Nahmen des 
verwegeniten Und boshäftefter. Nur ein 
Menſch, der es in der Verleugnung der Menfd;: 
lichkeit und einer gefunden Vernunft fo weit ge 
bracht hat als diefer nichtswuͤrdige Graf, Fan 
ohne den äuferften Abfcheu die verfluchten Lehren 
und teuflichen Regeln lefen, welche aus dem un- 
menfchlihen Gehirn biefes Mannes gefloffen 
er Wie erfchröclich ift nicht die Grube, vie er 
- den Ehriften gegraben hatte! Wie abfcheulich 
die Negierungsregel, die er feinem Könige geben 
wollen! Kaum ift fie eines neuen Abdruds 
werth. Ein Regent, dieſes iſt ſeine Maxime, 
der uͤber Chriſten herrſchet, kan ihnen alles, was 
fie haben und erwerben, wegnehmen, ohne daß fie 
fi mit dem geringften Recht gegen ihn beſchwe⸗ 
ren koͤnnen, benn Die erſte Eigenſchaft, die Chris 
ftus von feinen Juͤngern fordert, iſt die völlige 

Armuth. 

Seine ungeſchickte und witzloſe Vergleichung 
unfers groſſen Erloͤſers mit dem Geſezgeber dee 
Spaortaner, - dem Lyeurgus, die er in ſeiner 
Schriſt; Nägarenus et: Lycurgus etc. angeftellet 
"Bat, hat der Herr von Miosheim in dem 2ten 
Theil feiner Sittenlehre ©; 313. fgg. wie ſchon 
im $ericon angemercket BE bündig 
Ki 5 eget 
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leget, und gezeiget daß fie eine grobe Unwiſſen⸗ 
beit fo wohl der Geſchichte Jeſu als der Spar: 
taniſchen Staatsverfafjung vertathe. Zu feinen 
Gegnern gehört noch I. Wilford in feinen Refle- 
xions onMan, and his Relation to other Beings 


Lond. 1738. 8. (©, Seips. gel, Seit. 1735. < 


176. ſq. | 
. Mr, de la Serre. 
Zur 407. S. n. 7, Die hier angeführte Schrift 


a en 


. bat außer denen angezeigten auch noch folgende‘: 


daß der Verfaſſer nicht einmahl einen Begrif von 


de la couverte de la verit& et le monde detrom- 


8 alegard de la Philofophie et de la Religion, 


n des Herrn von Holberg 2ten Theil der 
vermifchten Briefe enchält der 6gfte eine Be⸗ 
urtheilung diefer Schrift. Er glaubt, der Titef 
derſelben follte vielmehr heiffen: Feine Religi⸗ 
on! weil alles, was davon gefchrieben 
worden, nichts anders, als eine menſch⸗ 
lifche Erfindung iſt. Niemand hat, feinem 


Uttheil nach, bisher die Religion mit einer groß 


fern Unverfchämtheit und Dreijtigfert angegriffen 
als diefer Schriftfteller; ihn dünde doch aber 
auch, daß feine Schrift niemanden verführen 
‚werde, weil fie von einem höchftruchlofen Mens 
ſchen abgefaßet ift, der feine Rechnung dabey ges 


funden, daß nad) diefen $eben fein ander $eben 


vorhanden feyn möge. Er. nennet diefe Schrift 
fo verirrt, als gottlos, und ihm feheinet es, 


der 
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der hriftlichen Meligion gehabt. Hierauf legt 
e uns etwas von ihrem abfcheulichen Innhalte 
vor. Der Verfaſſer ziehet die Offenbarung in 
Zweifel, leugnet die göttliche Borficht „ die Auf: 
erftehung und die Strafe und Belohnung nad) 
diefem geben. Er lehret, daß in Abſicht auf 
Gott niemand fündige. Der freie Wille if, 
feinem Borgeben nad), eine bloße Embildung; 
Gott bedarf Feiner Verehrung; die Chriſtl. Re: 
ligion it der Societaͤt [hädlich. Diefen legten Saz 
will er aus folgenden elenden Gründen beweifen; 
1) weil fie den Reichthum verdammer, und die 
Armurh anrathet 2) weil fie die Augenlujt, die 
Sleifhesiuft und ein hoffärtiges Leben verbietet. 
3) weil fie die Ehen unterfaget 4) meil fie der 
Tod der Vernunft iſt. Zulezt urrheilet der Herr 
von ABolberg, daß diefe Schrift einer Wider: 
legung gar nicht wert) fen, fondern verdiene, 

dag man ſie der Verachtung und Vergeſſenheit 
überlaffe. Indeßen haben verfchiedene, die ich 
im Lexicon genannt habe, diefe Schrift ihres Wi- 
derfpruchsgemürdiget, denen noch "job. Chei: 
flian Bezan die Seite geſezet werden Fan, Dies 
fer geſchickte Mann bat in des feel. Freſenii 
Peftoralfammlungen 2. Abhandlungen einge: 
rüdet. Die erfiere beweifet die Goͤttlichkeit 

der Chriſtl. Religion aus den Wunder, 

zperchen des n. T., und fteher im dem XL, 
Theile. Die andere ftellet den Geretteten oder, 
wider die Sreydencker vertheidigten Mo⸗ 
ſen dar und wird im X, Theil gelefen, Dort 
wider - 


6 MO 
widerfpricht er unſerm Freygeiſte $. 3. 4 12. 
Bier aber $. 22. fg. 


-: Anton Ahbley, Cooper von 
Shaftsbury. 


Gegen dieſen freygeiſteriſchen Graf find noch 
| folgende Gegner aufgeftanden. 
+ D. Joh. Martin Chladenius, der im ı9 
den Stüde feines Theologifchen Nachfor⸗ 
ſchers auf das Yahe 757, die Unrechtmäßigfeie 
des Gelbjimordes wider ihn und Schmauß er- 
wiefen hat. 
D. Wilhelm Abraham Teller, Prof. und 
Generalfuper. zu Helmftedt in einem Programm. 
das den Titel hat: defenfio infpirationis divinae 
Vatum facrorum aduerfus Enthuſiaſmum Poeti- 
cum, Helmſt. 1763. ©. Leip. gel. Zeit. 1763, 
©. 339. Roſtok. gel, Zeit. 1762. ©. 484. 
Zur 416. ©. n, 12. Hert Skelton hat es in 

feinem Ophiomahes oder geoffenbahrten Det: 
ſterey im zten Theil, fonderlich Auf der 328 
348. ©. nach der Teurfchen Ausgabe 1756. mit 


VBenedict von Spinoza. 


Zur 443. S. n. 118. von Wittichs Streit mit 
Drießen und andern Fan man auch nachſehen 
bie Bibl. Brem. Claff;;2, ©. 359, fgg. und 1090. 
fgg. wie auch Weismanns Introd. in. memo- 


rabilia 
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sabilia ecclef, hiftoriae facrae N. T. P, 2.p, 73. 

Stanz Burmann, der jüngere, in pietate 
Barmannorum contraLimborchium Utrecht 1700; 
Th. 2. p. 451. f. wo er des Spinoza Lehre von 
den Wundern wiberlegf. 

Unter feinen Gegnern verdienen auch folgende . 
einen Pla; M. Job. Gottl. Bohn in difl. de 
miraculorum eflentia et exıftentia $eipg. 17135; 
morinn der Sa; wider den Spinoza vertheidi⸗ 
get wird, daß bie Wunderwerde nicht den Ges 
ſetzen der Natur zuwider und aljo Gott nicht 


unmöglich find. 

Albert zum Seldein Politica ſacra Lubec 1720. 
8 ©. Samml. vonalten und neuen Theol, 
Sachen 1720. ©. 436. 

D. Sonntag in Difp. de tribus falſis Oracu- 
lis. Refp. Sebafß. Bönnighaufen Altorf 1716. 
worinnen er auch das Drafel der Adämoniften; 
Diabolps in mundo neque exiftit neque operatur, 
das auch an Spinoza einen Vertheidiger ge: 
funden, widerleget. | 

D. Deyling in obfervart, facr, t. 1. oblerv, 
36. p. 181. fg: und Anibbe in hiftor, Prophet. 
L.1.C.22. p, 195. fg. flreiten wider des Spi⸗ 
noza Ga; in feinem T. Theol. polit. daß die Hei⸗ 
den ſo wohl alsdie Juden ihre Propheten, oder auf: 
ferordentlihe von Gott getriebene $ehrer, gehabt, 
folglich das üdiſche Volk fi) desfalls Feines 
Borzugs rühmen Fönnte, als welches wider die 
Büre Gottes ſtreite, nach welcher; er allen Mens 
ſhen mir gleicher Gnade zugethan fen. op 


BE ie 

. Job. Heine. Zuͤpeden in feiner neuem 
wahrſcheinlichen Miuchmaflung von der 
wahren Urfache und nr der aufs 
 ferordentlichen Puncte, welche über einis 
gen Buchfläben und Wörtern der Hebraͤ⸗ 
ischen Bibel gefunden werden: Hanno⸗— 
ver 1751. in welcher Schrift er beyläufig den 
Spinoza widerlegt, der nur von fehr wenigen 
Abfchriften des Gefezes zu Eſra Zeiten wiſſen 


will, 
A. Balchaſar Mlünter in Theologiae na- 
turalis fpecimine hiftor.dogmata etrefurationem 
ſyſtematis, quod a Bened. Spinofa nomen habet , 
continente Jen. 1759. ©. Vollſtaͤndige Nach. 
richt. von dem Innhalt academ, Schrift. 
1760. ©. 428.fl. 
Herr D. Kilientbal in ber — Sache 
der goͤttlichen Offenbahrung Th 9. S. 79. fg. 
zeiget wider den Spinoza in — Tr. polıt, 
theol, daß die Plage mit den ſchwarzen Blattern, 
womit Gort die Egyptier heimgeſuchet, nicht nas 
tärlich durch.den in die Luft geftreueten Ruf oder 
heiffe Aſche fen gewürdet worden, und S. 477. 
daß der außerorbentlihe Schatten an den Zeis 
ger Ahas nicht natuͤrlicher Weife durch eine Mes 
benfonne entſtanden fen. ur 


Friderich Wilhelm Stofch 
| oder Stoß 
Er war auch Königl, Preußifcher Softatg 
| und. 
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anb, wie ihn Dunckel nennet, geheimer Staas⸗ 
fecretär. Zum Vater hatte er den Bartholo⸗ 
maäus Stosh, welchen man in Dunckels 
Nachticht von verſtorbenen Gelehrten. 
DB. 3. S. 863. fg. beſchrieben findet. Berlin iſt 
feine Geburtsſtadt, wo er 1646 den 25. Chriſt⸗ 
monat ans Licht der Welt gefegtworben, “1707. 
den 20, Auguft gieng er in die Ewigkeit. Der 
König Friedrich der erite in Preußen erneuerte 
— und feinem Bruder Wilhelm Zeinrich, 
önigl. Hofrarh, geheimen Kämmerer und des 
fdywarzen Adlerordens Schazmeiſter ihren ehe⸗ 
mahligen Adelſtand. Sein Buch Concordia ra- 
tionis et fidei &c. ift nicht zu Amſterdam, wie die 
„ Auffcheift melder, fondern zu Guben gedruckt 
worden. Diejenigen, denen biefes Buch 
zur Unterfuhung übergeben worden , waren 
Paul Suche, Ezech. Spanbeim, Sam. 
Pufendorf, Dan. Ernſt. Yablonsti, 
und Phil. Jac. Spener. Einedoppelte Ber: 
theidigurg, welche Stofch eingab,halfihm nichts. 
Er mußtefein Buch) widerrufen,und er widertief es 
auch würdlic am 17. März 1694, aber ob auch 
fein Herz, oder fein Mund allein, widerrufen ha⸗ 
be, Fan dem allein befannt feyn, der Herzen und 
Dieren prüfe. Wenigftens hat man aus der 
Einnfhrift, welche man in dem Eremplar, deffen 
er fich bedienet har, eingefchrieben gefunden, 
fchliefjen wollen, daß es ihm mit feinem Wider: 
euf Fein Ernft gewefen. Die Sinnfchrift ſelbſt 
ift Diefe : | A 
A 


ꝛ0 a OD 
0° Ad librum a Miniflerie. cöndenanarum, 
_ Q: Parue liber, quid enim peccafti, dente 
| 90° Äiniflro : | 
. Quod te diſcerptum turba; facrara velit ? 
Reſp. Innifum dixi verum, propter quod et 
ee olim | 
Vel Dominum letho turba facrata dedit, 
Seine $ebensumftände hat er in einem eigens. 
bändigen Auflage, welchen uns Küfter in dem 
von mir angezognen Specimine March, litt, mit⸗ 
theilet, folgender Geftalt entworfen; 1) Infang 
infirmae ‚valetudinis, quartana, aliisgue mor- 
bis vexatus. 2) A mo anno diligens, et bo- 
nae mentis difeipulus, iugumque nouercale pal- 
fus. 3) A 2ımo anno fundamentis. philofo- 
phiae, theologiae, et Jurisprudentiae, cum pri» 
natae, tum publicae, bene pofitis felix. pere- 
grinator in’ Gallia, Italia, Hollandia, Germania 
4) Ab anno 26to felix ac bonus Maritus, foe- 
eundusque genitor, 5) Ab anno 30mo auli« 
cus modeltus, et. in negotüs flatus principi pu» 
blicoque fupra} vires inferuiendo tantum non 
eonfumtus, 6) Ab anno 4omo afflicta vale- 
tudine ab auiae et mundi vanitatibus jfemotus 
veritatis et virtutis ſtudioſus fui. 7) Ab anna 
46to ob veritatis er pacis fludium ab afınis 
ealcitratus, et dente maligno impetitus parum 
abluit, quin martyrii gloria mactarer, Die Gel: 
tenheit feines Buchs ift fo groß, daß der Prinz 
Eugenius 50. Ducaten dafür foll geboten haben, 
und einige haben zweifeln wollen, ob es jr 
| Zu | mals 
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wahls wuͤrcklich gedruckt worden, welche fich aber 
anfjer allem Streit. geirret. Machrichten von 
Diefer entbehrlichen Seltenheit findet man , auf: 
fer denen im $ericon angezeigten Schriften, auch 
in den Merckwuͤrdigkeiten der Dreßden⸗ 
(chen Bibliorh. 2 3.9. 117. Joh. Bened, 
Scheibens Sortjeg. der freymuͤth Bedan, 
cken Num. X). S. Dunckels Nachr. von 
verfiorb. Gelehtten B. 3 S. 851fg. 

In des feel. D. Opotins hifloria critic.do. 
etrinae de immortalitate mortalium 1735. C. XI, 
wird Stofch, als ein Feind- der Unflerblichfeie 
der Seelen, widerleget. 


Arthur Aſhley Sykes 


Zu ſeinen Schriften gehoͤret noch: An En- 

uiry, when the Relurrection of. the Body, or 
Fleſt was Firft inferted into the public Creeds 
— 1757. S. Brittiſche Bibl. 26. Gr. 5. 





504. | 
Zu: denen aber, die feine Irrthuͤmer widerlegt 
haben, fegeich noch Herrn Andre. Gottl. —* 
der in dem 3. Th: ſeiner theologiſchen Abhand⸗ 


lungen 1758. im zten Stuͤcke die Doctirine of » 


the Redemtion of Man by Iefüs Chtift (S. das 
gerieon®. 450. u. 1 1.) in eine genaue und fchar: 
fe Prüfung ziehet und widerlegt. S. Rrafts 
theol Bibl B. 14. ©. 732. fg. und M. ob, 
Gottlieb Heyn, welcher eine Conimentationem, 
qua Angli cujusdam Er opinio ad — 

— en ec. an 


- 
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dam ejusdemcorporis refurreftionem fpedtans 2 
- fundamentis disjieitur Wittenb, «759. heraus 
gegeben hat, S. vollſtaͤnd. Nachr. von dem 
Innhalt acad. Schr. 1760. ©3535. fg.) ; 


Matthäus Tindal 


Zur 270. S.n. ig, Des Conybrare defence 
of reuealed religion &e. iſt auch in die deurfche 


Sprache eingefleidet zu Berlin 1759. in 8 ang 


Sicht getreten. Die Auffchrift diefer Ueberfe- - 
gung ift: J. Conybrare, Doctors der Gottes» 
gelahrheit und Rectors des Ertercollegii zu Ox— 
ford, Dertheidigung der geoffenbabrren 
Beligion gegen die Einwendungen eines 
‚Schtifeftellers in feinem Buche, das Chris 
ſtenthum fo alt, als die. Welt, beritel, S. 
Leipz. gel. Zeit. 1759. 5.823 fg. Erneſti 


neue theol. Bibl. B.1$, 294. fg. 


- 


Zut 


(*) Der bier widerlegte Irrthum des Hrn. Sykes har 
noch / vor kurzem auch in unferer Kirche Vertheidiger 
gefunden. Ein Harding (S. Theol. Buͤcherſaal 
BS.2. S. 345. ein Horſcher (G. Pommer. Nach⸗ 
richten von gel, Sachen 1748. ©. 33.) ein Baſe⸗ 
dow (5 Ernefti neue Theol. Bibl. B. 5. S. 
80.) haben ihn ihres Beyfalld newürdiget. : Er 
bat aber auch neue Widerleger gefunden. , Dem. 
Peding baben fid) ein Schmerfahl und ein andes 
er Prediger bey Hannover I. G. Wiäjener in dem 
.50, diefer in dem ziſten Stuͤcke des Heßiſchen Heb⸗ 
opfers widerfezt ; und der Herr: Baſedow bat am 
‚dem beruhmten Seren Senior Böge in Hamburg 
einen geſchickten und tapfern Gegner bekommen. 
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"ne 472. S. n. 26. Bey dieſer Numer ver⸗ 
dienet angemercket zu werden, dag. Simon 
Browse, ein Prediger anfangs zn Portsmos 
uch in Hampshire und. hernach in Old Jewry 
zu ‘Sonden, einige Jahre vor feinem Tode auf 
die wunderlichen Gedanden gerathen, et habe 
feine Seele verlohren, und fey nur eine bloffe 
Maſchine, und daß er dennoch bey diefen Um— 
Ränden, feine in gedachter Numer angemerckte 
Wieverlegung des Tindals ausgearbeiter har, 
welche nach des Bilhofs zu Salisbury, Ben⸗ 
jamin Houdley Urtheil eine von den beiten, 
welche mieder den Tindal zum Vorſchein ges 
fommen: find. ©, Acta hillor, ecclef, B. 1. 
S. 357. - — — 
Das Verzeichniß der Gegner des Tindals 
empfaͤnget bier noch folgende Zuſaͤtze: 5 

In den Pommer, und Rügenfchen Be 

traͤgen zum Dienft der ilenfehaften 
18,3 6t.n.i. lieſet man wieder den Tindal . 
eine Vertheidigung der Gerechtigfeit der Stra- 
fen) womit die Sünde Davids, als er das Volck 
zählen laſſen, beleget worden. - 3 


An-Heren "Job. Sriedr. Stiebrigens aus, 
erleſenen WWahrbeiten der Vernunft und der 
geofienbahrten Religion Halle 1760. findet man 
‚in ber fiebenten Abhandlung die wieder den Tin⸗ 
dal vertheidigte Jael, über Richt. 4,17. 22. 
und in der * eine Vertheidigung des 
Propheten Eliſa, wider die harten Bes 
| | F 2 ſchuldi⸗ 


N 


u Re De 
Köulbign naeh Tindals. S Erneſti neue 
theol: bibl. B. 1. S. 925. 926. | 
D. Job. Friedr Cotta widerlegt des Tin: 
Vals Vorgeben in feinem Chriſtenthum, fo 
alt als die Welt, es fey unmöglid und Gort 
unanftändig, daß er ſchwoͤre, in difp- de Jura- 
menti diuini decentia Tub, 1759. Refp, Geo, 
Frid, Vifcher. “ | 
Heint. Welle, Paftor zu Neukirchen im 
Herzogthum Verden, gab 1756. zu Stade aufg 
8. in 4. heraus: difquifitionem, qua lumen ra- 
tionis fine fpeciali reuelatione minime fufficere „ 
ut homo de grätia diuina certus fieri et aeter- 
nam ‘falutem obtinere queat, contra Naturali- 
ftas, praeſertim vero Matth. Tindalum eviucere 
Conatur, Dieſe Schrift ijt bereits im Lexicon 
©. 478. n. 58. nur kuͤrzlich berühret worden,‘ 
Sie ift aber nicht zu Hamburg, wie dafelbft ges : 
meldet wird, fonderm zu Stade, heraus gefom- 
men, und enthält nach einer vorläufigen Nach⸗ 
richt von Tindals geben, Schriften, Syſtem 
und Gegnern, eine Unterfuchung des tindalſchen 
Buchs: das Chriftenthum, fo alt als die Welt, 
Man will aber diefer Arbeit feinen. grofien 
Werth beylegen. ©. Pratye Herzogthuͤmer 
Bremen. und Verden Samml. 3. ©. 500, fg. 
Hr. Joh. Chriſtian Bez, Prediger in Um- 
ſtadt, giebt unsin Srefenii Paftoralfammluns 
gen, XI. Th ©.69. fg. eine Prüfung der 
vornehmften Vorurtheile der Sreydencker 
‚von den Wunderwercken zu lefen, worinn 
| er 
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er unter andern ©. 70. fg. audy Tindals Ein- 
würfe, daß auch die Teufel die Machst Wun⸗ 
der zu thun befigen, und -©. 76, fg; daß Gore 
auch, durch Ketzer und: Sergläubige verfuchende 
Wunder verrichte, beantworter. 

Here Profefler Stiebrig in der: fhon oft 
angeregten und von Hr. Oepke vertheibigten 
D.jput, de Juftitia cauflas. lraelitarum in belle 
adnerfus Cananitas ſuſcepto Hal;: 1759. rettet 
auch gegen den Tindal dieſen iſraelitiſchen Feld⸗ 
zug S. Leipz. gel. Zeit. 1759. © 2ꝛ 

D. Joh. Mart. Chladenius hat das 13 te 
Stuͤck feines theologiſchen Nachfotſchers 
auf das Jahr 1757. einer Vertheidigung des ſe⸗ 
fiomachenden Glaubens, ‚und der, Verbanliche 
feit des Unglaubens, wieder unſern Freydencker, 
gewidmet, welcher den Glauben. weder. für et 
was löbliches ‚noch. tadelhaftes halten will, . 

- D, Lilienthal in- der guten Sache der 
goͤttl. Offenbahrung 9. Th. ©..253. fg. be: 
gegnet der Spoͤtterei des Tindals. über das Re: 
den der Eſelin BDileams — 
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een Jahr 1761. iſt zu 
Lnden ane neue Auflage der beyden in die 
"Mumerw angezeigten tdlandiſchen Scheiften 
unter folgendem Titel ans Sicht“ getreten!‘ "The 
Life of John Milton‘, containing beſides the hi- 





föry of his ‘Workt, federat'extraördinäry scha- 
Zar 53 - radters 
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radters!öf men, and books, fects, parties, and 
opiuidus d ith Aınyntor, or a defenfe o£Mil- - 
tons life? by John Tolandı and. varivus ‚Notes | 
now.ädded, 8, S. Leipz. gel. Zeit. 1761. S. 

763. 

Zur den Biederlegungefiriten mäffen noch 
—** geſetzet werden‘! 

Phnheſtina terrarum decus, — one Ezcch. 
RX, 6x5, ab- iniquis- Tolandi criminationibus 
indante, ac public‘ erucdit: rum examini eXs 
hibita aM. Io. Benjamih Martini, Gothano, et 
Godebatd‘ Geo. Schrater Brunfuic. Iena 710, 
Die Btreirfcheiftiit des; Tolands Origin. Indaic, 
enegegen 'gefert ©. geb; Famain & 1. 6.95. fg. _ 
| Edwards wiederlegt in ſeinem Buche: 
THE aocitin of‘ faitt ind lIuſſification Lond. 
1708; den Tolandiſchen Irrthum, daß die = 
| Las. er feine Motiv’bes. Glaubens fen. S i 

ME Fracht. r71 0% ©. 297. 

©. Joach. Oporin i in hiftor, erit, — 
de‘ inmortäheate inortalium, 1735 .. 

In Srefenii Paſtoralſammlungen ra, "Th. 
©. ı fg. vertheidiget Hr. Johann Chriftian 
Bez die Gewißheit dies Canons des N. T. 
aus denen, .kirfunden ‚des Chriſtl Alter⸗ 
5 Hin welcher Abhandlung er auch unter 
Ei Cu ‚fg. und 52.fgg. denen Einwuͤrfen 






et; daß bie apoſtoliſchen Bücher 
* Schriften waͤren, und das Zeug⸗ 
„Mi dm, een, N nom der Göttlichfeit der 
zlofisı ‚ Bücher 
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Bücher des N. T; nicht für zuverläflig ange: 
nommen werden fönnte. ZI 
Hr. D. Kilienehal widerlegt diefen Frey⸗ 
geift in der guten Sache der goͤttl Offenbah⸗ 
zung Th.9. ©: 122. wenn er ın feinem Tetradyino 
behanpten wollen, daß bey der Wolcken- und 
Feuerſaͤule nichts übernafürliches vorgegangen 
fen, und diefelbe für ein Feuerzeichen ausgeges 
"ben, welches man vor dem Heer der Iſraeliten 
hergetragen; und ©. 136.fg. antwortet er dem: 
felben: Wenn er in feinem Adeifid. vorgegeben, 
daß die Iſroeliten zu: der. Zeit Durch das rorhe 
Meer gegangen, als dafjelbe durch die Ebbe zum 
Theil trocken geweſen fd. 


«rt | Touſſaint 


Dieſer Mann, der ſich 1748. durch fein Buch: 
Les Moeurs ‘in die Verachtung aller Recht— 
ſchaffenen geſezt, hat ſich ihren durch eine ande: 
re Schrift wieder ehrwuͤrdig gemacht, ‘welche er 
1762 zu Amfterdam in groß 12. unter folgendem 
Titel ans Sicht treten lies: : Eclaircifleinents fur 
les Moeurs, par I’ Auteur des Moeurs, Hier 
ſucht er dem durch fein erftes Buch geftifteten 
Aergerniß, ſo viel möglich, wieder abzubelfen. 
Er geſtehet, daß er in dem verflofjenen Theil fei- 
nes gebens Fehler und Unvorfichtigfeiten gefun: 
den, und erlärer feinen Willen felbige aufrichtig 
zu verbeffern. Was aber fein Buch: die Sit: 
sen, betrift; ſo unterſcheidet er barinn die Ge: 
— F4 ſinnungen 
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finnungen felbft, die er daben gehabt, von ben 
Ausdrüden, deren er fich bedienet hat. Jene 


erklaͤret er für rein und unfchuldig, diefe aber für 


verwerflih. Er nimmt die Stellen, welche man 
angegriffen und getadelt hat, vor, und vertbeis 
digt einige, andere erfläret er richtiger, andere 
bejtimmet er genauer, und noch andere nimmer er 
gar zurüd, und widerruft fi. ©. Keipz. gel. 
Zeit. 1762. ©, 705. Roftock, Berichte von 
gel. Sachen 1753. ©. 74 F 


Simon Tyſſot von Patot -- 


Seine Voyages et Avantures de Iaques M:ff£ 
“ find, jedoch mie Auslaffung einiger $äftermworte, 
auch ins Deutfche überfezt, und unter dem Titel: 
Peter Mertens mercfwürdiges Leben, zu 
Goͤrliz 1751. in 8. heraus gegeben worden. Eis 
ne, Widerlegung diefes goftlofen Buchs findet 
man in Chriſt. Eberhart Weismanns ora- 
tionibus academicis. Tübingen 1729. 8. 


Vairas 


Herr D. Lilienthal hat in der guten Sa⸗ 
che der göcel. Öffenbahrung Th. 6 ©. 682, 
fag. Th. 9. ©. 199. fg. ©. zı3. fg. ©. 454. 
fg. Th..10.©. 883. fg. - die Wahrheit einis 
ger ın der. heil, Schrift erzählten Wunder und 
Begebenheiten mider bifen Verfaſſer der 
Siſtorie der Severamben gerettet. x 

| | | rrouet 


— 


8 s 
Arrouet von Boltaire 


Zur 312.5. Des Herrn Moſers Sendfchreiben 
an den Herrn von Voltaire, davon die franzd: . 
ſiſche Urſchrift (nicht Ueberfchrift, wie Durch ei: 
nen Drudfebler im $ericon jtehet) 1750. heraus: 
gekommen, liefet man mit einigen Berbefierun: 
gen und Zufägen des Herrn Verfaſſers, aud) in 
Herrn Rathlefs Theologen aufs Jahr 1755 
©. 210.fg. | 
Zur 513 S. In dem vorhin angeführten The: 
ologen ‚aufs gedachte Jahr ©. 449. fg. finder 
man Gedanken über das Deiftifche Gedichte 
Uranie. | 
Zur sıs. S. In dem gten Bande ber Lettres 
Critiques, ou Analyse et Refutstion de divers 
Eerits modernes contre la Religion wird fein Ge⸗ 

dicht: La Pucelle d’ Orleans geprüft. _ R 
Als der jetige König von Preußennoch Kron: 
prinz war, führte.er ſchon einen vertrauten Brief: 
wechiel mit Voltaire, Nachher madıte er ihn 
zum Kammerherrn mit einem Gehalt von 12000, 
Thalern. Der befannte Streit des Maupertuis - 
mitdem Prof Adnigin Holland über die Erfin- 
dung des prineipii minimae actionis brachte ben 
Voltaire endlich 1752. völlig um die Gnade des 
Königs, die ſchon vorher durch eine gewiſſe Be: 
gebenheit war geſchwaͤchet worden. Er mengete 
ſich mit in diefen Streit und fehrieb wider des 
Königs Verbot eine bittere Schmaͤhſchrift wider 
den Herrn von Maupertuis. Dieſe Schrift 
355 wurde 


er 
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wurde zu Berlin durch den Henker öffentlich ver- 
b: mt. Voltaire mußte fein Zimmer auf denz 
. Königl. Schioge räumen, und den Hof meiden. 
Er ging hierauf nah Franckfurth am Mayn, 
wurde aber von dem Preußiſchen Refidenten das 
fe'bft in Verhaft genommen, biß er gewiffe Paz 
piere, welche er mitgenommen, ausgeliefert harte, 
darunter auch die poetifchen Werde des Welr: 
weifen zu Sans-Souci waren; weil folche der Koͤ⸗ 
nig nicht gern wolte befannt gemacht wiffen, 
In diefem Arreſt lies er drucken: Declaration de 
Mr. de V = - -detenu en prifon à Francfourt par 
le Roi de Pruffe, &3. gelehrte Gefthichte des 
Weltweiſen zu Sans⸗Souci S. 171, fg. 
Nach erlangter Freyheit begab er ſich in die Schweiz 
Hier gab er 1759, heraus: Precis’dele Ecclefia! . 
fte; mie auch: ; ie Cantique des-Cantiques, en 
vers, avec letexte. Se VE 
Die oben nenannte Schmähfthriff gegen den 
errn von Maupertuis fam zum erftenmahf 
inter dem Titel: - diarribe du docteur Akakia, 
Medecin du Pape, Röme 1753,u. noch in eben die- 
fem Jahre zum zweitenmahl vermehrt unter der 
Aufſchrift: Hiftoire du docteur Akakik er du Na- 
tifdeSt. Malo auf'3.b ins. heraus, S. Krafts 
theol bibl. B.s. S. 525. fg. * 
Aus dem Menoza, einem Aſiatiſchen 
‚Prinzen B. 1. © 383. fg. erſiehet man, daß 
Voltaͤre zweymahl aus feinem Vaterlande ver⸗ 
wieſen worden. Die Veranlaßungen zu dieſer 
zweymahligen Verweiſung erzaͤhlet man hier 
J folgen⸗ 


BO 
m: „Zu der erfiern hatte folgendes 
aß gegeben: V*** ward in einer Gefellfchaft 
von dem Cheualier.de Rohan gefraget, warum er 
in - feinem fünftlihen Gedichte, Henriade ‚ges 
„nannt, von feinen, bes Cheualiers, Vorfah— 
„rer, fonderlic) von dem zu den Zeiten Henri 
IV fehr. befannten Duc de Rohan, nichts ges 
dacht hätte? ‚worauf er geantwortet; weil ich 
— preiswuͤrdiges von ihnen zu ſagen ge⸗ 
Hiedurch fande ſi ch gedachter Herr der: 
— geruͤhret, daß er eine ſolche Rache be— 
Ichloß, die zwar jedermann tadeln muß, ſich 
„aber dennoch auf den Ruͤcken desjenigen pafe 
het, ** ſie hinfiel. Er lies naͤmlich auf 
*Acht geben, als er einſten beym Duc de 
or war, und auf dem. Wege nad) Haufe ihr 
„durch zwey dazu beitellte Kerls ſtarck abpruͤgeln. 
Cheuslier de Rohan hielt ſelber daben in feinem 
„Wagen, um zu jagen, wann fie aufhören foll: 
„ten. Was war zu hun? Eine Satyre, wenn 
nfie auch noch fo beiſſend geweſen, wollte nicht 
en dieſen Schimpf von Mr, V*** abzuͤ⸗ 
indem er von Adel iſt, ſondern es ge⸗ 
a ee Sie Dazu, Weil er indeflen fich felber 
weit kannte, daß fein Degen nicht fo ſpitz 
Als ſeine Geber wäre, und viel dazu gehörte, 
„auf —— mit Cheualier de Kohan es 
immaſſen ſo gar. Waghalſe Be⸗ 
„benden | = denfelben zu irritiren: fo fand 
ner ja rg noch erft ein paar Monathe den 
wveon oden u Er , und inzwiſchen fich vers 


„lauten 
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„laufen zu laſſen, wasgeftallt er binnen kurzen im 
„einem Rencontre mif dem Cheualier de Rohan ; 
„zeigen wollte, daß ihms am Herz nicht fehlte: 
„Diefes Gerüchte mußte dem Heriog : Regenten 
„nothwendig bald zu Ohren Fommen, und in Bes 
„eracht, daß mehrerwehnter Cheualier feinem 
„eigenen hoben Haufe verwandt, wollte er after 
„Beſchimpfung vorbeugen, und zugleich V*** 
„als einen vermeffenen Großpraler ftrafen. Er 
„bekam aljo einen verfiegelten Brief, worinn ihn 
„befoblen wurde, die Stadt Paris und.ihre &es 
„gend. bi$ auf 50. Meilen zu räumen, - Monf; 
„V** begab Ach nach Engeland, wofelbft er 
wey Fahre verblieb, nach welcher Zeit er durch 
Freund und Freundes: Freunde die Erlaubnif 
„zurück zu kommen mit diefer Bedingung ers 
„biete, daß er die vorige" Thorheit follte fahren 
„laflen. Diefes mochte er etwa felber für das 
„ficherfte erachten, daher man von feinem Kriege 
„mit dem Cheualier nichts weiter gehoͤret hat, 
„Hingegen war er nunmehro um fo viel eifriger 
„darauf bedacht, den. Himmel felbit famt allen 
„Anhängern der chriftlichen Religion zu beſtuͤr⸗ 
„men, wovon unter andern feine Uranie zeugen 
„fan. Doc was ihm eigentlich aufs neue den 
„Fall brachte ; war ein ander poetifches Gediche, 
„la Pucelle genannt, welches für eine Satyre 
„auf die Yungfrau Maria angefehen wird. So— 
„baldetliche gefchriebene Copien beffelben in Paris 
„begunten gelefen zu werden, befan es der 
„„Cardinal Fleury gleichfalls zu fehen, gr 
„ven 
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„ben Verfaſſer bald errieth, lies ihn demnach vor 
„fih rufen, und verbot ihm aufs ſchaͤrfſte, es ia 
„nicht drücken zu laſſen, wo er fonjt nicht die 
„verdiente Strafe gemwärtigen. wollte. "Allein 
„V*** mies, daß er unter Diejenigen Leute ges 
„börte, die lieber viele Sreundfchaft, als einen 
„vermeinten artigen Einfall, verliehren wollen; 
„die Blätter wurden gedrudt, und ihr Autor 
„auf feine ganze Lebenszeit des Vaterlandes ver: 
„wiefen. Wer diefem Märtyrer dermaleinft die 
„Defchwerlichfeiten vergelten folle, die er um der 
„gügen willen ia fo willig, als immer ein anderer 
„der Wahrheit wegen, über ſich genommen hat, 
„folhes muß ich dahin gefteller ſeyn lafien,. 
In den Jahren 1756. und 1757. trat eine 
volltändige Sammlung feiner Werde in 17. 0cs 
tapbändenin franzöfifcher Sprache an das Licht. 
Eie führer die Aufſchrift: Collection complette 
des Oeuvres de Mr. de Voltaire, Der erfte 
Band beftehet aus der Henriade und hiftsrifchen 
Erflärungen derfelben und einer ſtarcken Ab: 
Bandlung vom Heldengedichte. Der Zweete Band 
liefert Melanges de Poefies, de litterature, d' hi- 
ftoire et de Philofophie. Der Dritte hat. den 
Rıtel: Melanges de Philofophie, Der Vierte fuͤh⸗ 
tet. die Aufſchrift: Melange de litterature, d’ 
Hiftorie et de Philofophie. Der Sünfte ift eine 
Fortſetzung des vierten. Der Sechfte enthält 
die 8. Bücher vom geben Carls XII, des Königs - 
in Schweden. Der Siebende, Achte, 
Neunte und Zehnte Band befteher aus vuvra- 
b ge8 
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ges dramariques avec les pieges relafiuesä chacım.. 
In dem eilften, zwölften, dreyzehnten, 
und vierzehnten findet man den Auszug. einer 
allgemeinen Gefchichte.don den Zeiten Carls des 
groffen an biß auf die unfrige. (Eflai fur P Hi- 
ftorie uniuerfelle) Die übrigen drey Baͤnde be⸗ 
greifen die Zeitgefchichte des großen Ludwigs 
XIV, des Königs in Franckreich. S. Krafts 
Theol. Bibl. B. 14. ©. 205. fgg. 291. fgg. 
406. f99. 496. f9g. 587. fgg. 695. fgg. | 

Johann: Sriede. Schilling vertheidigre 
1758. zu Tübingen unter dem Herrn Profeflor 
Ploucquet eine Abhandlung de fimplicibus et 
eortum diuerfis fpeciebus, und bewies darinn wis 
der den Kock und Poltäre die unbedingte Une 
möglichkeit des Bewußtſeyns in der Materie, ©, 
Hamb. fteye Urth. 1759. ©, 18. 

Der feel. Kanzler von Mosheim beweifet , 
fih auch als einen Gegner des Voltaͤite in fei- 
ner Vorrede zu dem eriten Theil der, von Herrn 
Buͤſching Derausgegebenen Auslegung der 
Weiffagung Jeſaia S. 11. fg. 

- 1757. Ram zu Amſterdam in gr. 8. ein Werd 
in 2. Theilen mit folgender Aufſchrift heraus: L 
Efprit de Mr. de Voltaire auqvel on â joint P 
oracle desnouveaux de Mr.de Voltaire. ‘Der er- 
fte Theil, oder derEfprit de Mr. Voltaire lege 
uns das Gute aus den Voltairiſchen Schriften 
auszugsweile vor. Der andre aber, den der 
Verfaſſer das Drafel der neuen Philofophen (da= 
durch er aber die. Freygeiſter meinet) ftellet die 
|  gefähr: 
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gefährlichen und fchlinimen Stellen ſeiner Werde. 
mit einer Widerlegung vor. S. das neuefte: 
aus der anmuthigen Gelehrfamkeit im. - 
Binterm. 1760. ©. 38. fg. Keipz. gel.Zeic, 
1759. ©. 905. fg. | | 

1764. trat Boltairens Abhandlung von der 
Religionsdultung aus dem Sranzöfifchen 
überjegt, und mit Anmercfungen eines 
berühmten Gottesgelebrten verſehen, zw 
Leipzig ans &icht. zu | 

Ich merde noch als etwas befonbers an, daß. 
der Pabit Benedict der XIV, den Heren vom 
Voltaire mit einem fehr leurfeeligen Schreiben: 
beebret, für feinen gelichten Sohn erflärer, mit 
fhönen Goldſtuͤcken befchendet, und mit dem apo- 
ſtoliſchen Seegen begnadiget hat. Das Schrei⸗ 
ben liefet man in der neuen Ausgabe der Werde, 
des Herrn von Voltaire Tom. IV. ©. 364. . 


Thomas Woolfton. 


Nach den Keipziget gelehrten Zeitungen 
vom Jahr 1733, ©. 721. ift er am 7. Junii 
(nicht den 27. Jaͤnner, wie mein $ericon geſezt 
bat) 1733. verftörben. Man erzähler dafelbft noch, 
folgendes von ihm: „Er warnur 4. Tage kranck, 
undeine halbe Sunde vorfeinem Tode Fonnte er 
noch außer dem Bette feyn. Als er aber die geſchwin⸗ 
de Abnahmefeiner Kräfte merdte,fagte er zu denen, 
Die um fein Bette ftunden: Sehet da den lezten 
Sturm, den jedermann ausftehen muß. Ich = 

mi 
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mich gegen ihn nicht allein mit Gedult, fondern ich 
bereite mich gar mit Vergnügen dazu. Hierauf druck⸗ 
te er fich mit eigenen Händen den- Mund und bie 
Augen zu undverfchied. Sein $eib ift aufden Got: 

tesacker der Vorſtadt Soutward begraben worden. 
Er hat rin ehelofes geben geführet und fich ſpar⸗ 
fam, gebultig und friedferfig bezeiget. u 
" Thomas Stackhoufe hat dem 2ten Capitel 
‚des 6ten Bandes feiner Dertheidigung der 
Biblifchen Gefchichte, und der darauf ge⸗ 
ie Religion®. 1104. der Deutſchen 

eberfezung, eine meitläuftige Widerlegung 
des Woolſtons beygefüger, welcher die Evan— 
gelifche Hiftsrie für Feine buchitäbliche Gefchichre,, 
ſondern für eine prophetifche und parabolifche' 
Erzählung desjenigen, was Chriſtus in eines. 
geheimen und geiftlichen Verſtande gethan babe, 
oder noch thun werde, will gehalten wiſſen. | 
Der Ueberfeger vorgedachrer Dertheidigung 
des Herrn Stackhoufe, Hr. Sriedrich Eber⸗ 
bard Rambach hat in dem7. Theil, ©. 195. 
eine DBerrheidigung des Wunders von Sazari 
Auferweckung wider den Woolfton eingerüdt. 
Hr. D. Lilienthal befchäftiget fi) in dem 
19. Cap, oder in dem 10, Theile feiner guten 
Sache der Goͤttlichen Offenbarung mit ei⸗ 
ner befondern Unterfuchung der Wunderwercke 
Chriſti, und zugleich auch miteiner Widerlegung 
der Woolſtonſchen Einwürfe gegen diefelben, 


Joh. 
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Joh. Michael von Loen. 
S. 545. fgg. 

Joh. Geo. Pforenhauer hat in ſeiner Li⸗ 
centiaten⸗ Difputation 1753. wider den Herrn 
von Loen und andere den Gas: Hbri noftri 
‚$ymbolici doctrinam verae pietatis recte et ple= 
ne tradunt vertheidiget. | 

Zu den Freunden ind Anhängern des Herrn 
von Loen gehöret auch der Verfaßer des‘ 

Buchs: Die wahre Religion der Engel 
und der Bläubigen im A. und LT. T; wie 
auch der Falfche Gottesdienft der Alten 
und neuen Zeuchler, in Betrachtung gezogen 
vn J P. T (Job. Peter Trier) Trandf, 
u, 1752. 8, ©, Roſtock. gel, Nachr. 
1752. ©, 373, 99. 
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einiger neuen, im Lexicon noch 
nicht beſchriebenen eu 


„Anm 


eweis eines —— 9 n der 
Wahrheit der ‚heil fen msn 
gion. Berlin 17 544 3-®.-in 8, ‚Der 
— Verfaſſer dire Schrifr iſt mehr ein 

Seepticker, als ein Materialift. Die Gedan⸗ 
den, die er hier vorträgt, gehören dem Stoſch, 
dem Tindal, und hauptfächlich vem&delmann. 
Hier ift ein Eurzer Auszug: feiner Säße: „Die 
ehriftliche Religion. iſt entweder ein allgemeiner 
europätfcher Nahme, oder ein Provincialnahme. 
In diefer lezten Bedeutung heißt er auch wohl 
die allerchriftlichfte Religion, und diefe blühet denn 
nur allein \unter dem .allerchriftlichften Könige. 
Alterchriftlich Heißt Hier fo viel als Franzoͤſiſch; 
ein guter Chriſt eißt ſo viel als ein ſpaniſcher 
Chriſt; und ein alter Chriſt iſt ein ächter Portugiefe, 
zum Unterſcheide von den Baſtarten der Moh⸗ 
ren und Juden Mannichmahl iſt Chriſtlich auch 
wohl ein) Privamabıme = Es, find zweyerlen 
—XR Chriſten 
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Chriften, Öffentliche und rechte Chriſten. Die 
öftenelihen Chriften find theils Antechriften, 
theils Freydencker, theilsDOrthodoren : Dievors 
nehmiten Drthodoren find mehrentheils nur die al- 
ten Theologen. Man muß in der. Chriftenheic 
ein Chriſt jeyn, entweder jung oder alt, Die 
Prieſter haben die Wege befegt, man fan nicht 
wohl vom Mutterleibe biß zum Grabe durchwi⸗ 
fchen, ohne von einem unterihnen ertappet zu wer⸗ 
den. Wäre ich nicht andie Taufe getragen, ich 
zweifle daran, ob ic) dahin gegangen wäre, und 
muß mid) wundern, daß ſich bey den Mennoniten 
fo groffe $eute taufen laſſen. Was ift das Chri- 
ſtenthum? Es iſt eine Philofophie mit eini⸗ 
gen Seheimniſſen, nach der beften Beichreibung 
der Drtboboren. Nun handeln wir aus Gründen, 
und nicht aus Geheimniflen; alfofönnte man die 
Moral wohl den weltlichen Theil des Chriſten⸗ 
tbums nennen, und der Glaube wäre fein himm⸗ 
lifcher Theil. Ein Fundamentalartifel der chrifte 
lichen Religion ift überhaupt ein Axioma, und Poſtu⸗ 
latum ; demnechft ein jedes Augenſcheinliches Corol⸗ 
larium.Eswird auf die Stelle ankommen, wo jemand 
ſtehet, wenn er feine Fundamendaljäge jehen will. Je 
weiter er am Ende einer langen Demonſtration 
ſtehet, je mehr Funtamentalartikel hat er; je hoͤ⸗ 
ber aber, je weniger. Ein Naturalift hat niche 
‚fo viel, als ein reformirter Chriſt. Ein Chriſt 
it derjenige, fo die Lehren Chriſti glaubt. Dies 
kfz der erſte Sunbamentalartifel. Er ift geras 
be derfenige, ber in unſern theologifchen Syſtemen 
G 2 nicht 
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nicht ſtehet, und derjenige, den ich aunehme. Es 
giebt zweyerley Lehren, mündliche und fchriftlis 
che. Dis it ein angegebener Fundamentalartifel 
der Theologen: daß unfere Bibel die Richtſchnur 
ünfers Glaubens ſey. Er ift der erfie in der 
Ordnung, den ein guter Buͤrger, ein Gläubiger, 
and ein Chrift entbehren fan. Unſere Offenbah: 
tungen in der Bibel find für uns alle ungewiß. 
Denn fie find uns nicht gefchehen,fondern wir glau⸗ 
ben fie nur auf das Zeugniß des Geſchichtſchrei⸗ 
bers. Moſes brachte Tafeln von Sinai herun: 
“ser, aber wer hat fie ihm geben fehen? Der 
Schluß, den man man für die Offenbahrung 
macht, lautet in feiner Stärfe alio: Keinem 
- Menfchen würde es nach feiner Natur, Wefen 
und Einrichtungje möglid) gemwefen feyn, auf den 
Gas diejes oder jenes Öeheimniffes zu fommen ; 
daher hat ihn Gott darauf geleitet, Ich bleibe 
dabey: Es giebt Feine göttliche Offenbahrung, 
Denn esilteigen, daß das Unbegreifliche aus der 
Ferne, dem Begreiflihen aus der Nähe. vorges 
zogen werden fol, Alle Bücher in der Bibel 
find feine eigentliche Lehrbuͤcher; fondern die mei⸗ 
ften davon find Erbauungsbücher., Socrates iſt 
ein Redner, Plato ein Dichter, und Ariftoteles 
ein wigiger Kopf, und fo komme ich allgemach 
Auf einen Schluß: Daß die eigentlihen Dog: 
matifen nichts taugen. Unſere Bibel ift feine beſon⸗ 


dere goͤttlicheOffenbahrung. Da ich: goͤttlicher Jeſa⸗ 


ias ſagen kan, warum ſolte ich nicht ſagen koͤnnen: 
Goͤttlicher Plato ? Das hebraͤiſche alte Teſtament 
| — war 
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tar vielleicht wahr,und unfer deutſches, unſere Com⸗ 
mentarien und Predigten darüber find falfch. Ein. 
Menfch, der fi) von der Erbfüinde beredet, und 
ein Mienfch,der fid) einen Erbgrind einbildet, Eön- 
nen nicht wohl anders als durch eine Kriegeslift 
gebeflert werden. Man betrügt fie und jpielt 
aus ihrer eigenen Tafche, Die ganze gehre von, 
der Genugthuung Chriſti ift diefes vernünftige 
Stratagem zur Beſſerung des erſten Kranden; 
und eine untergefhobene Pechhaube mit blufigen 
Haaren ift das finnlihe Stratagem zur Delle: 
rung des $ejtern. Das Hauptwefen Chrifti iſt, 
aß er redlich war, daß er merfwürdige Wahr: 
heiten fehrete, und daß ihn Gott zum Werd;jeu: 
ge der Erkenntniß gemacht hat. Ich liebe Chri⸗ 
ſtum ftig und aus vollem Herzen und liebe 
ihn ſelbſt mehr,als die Theologie es haben will. Denn 
nad) ihren Saͤtzen muß man nuruͤber ihn erſtaunen. 

‚Mir find ein paar Schriften bekannt worden, 
welche diefem fogenantenMTaterialiften entgegen 
geſezt find Die erfte beftehet in AnmercFungen 
3uder ft : Verweis eines Wiaterialiften von 
der Wahrheit der chriſtlichen Religion, von Na⸗ 
MR bilo, und ift ın dem 3ten 
Stüde des fiebenten Bandes der Beytraͤge zur 


—— eidigung der practiſchen Religion JeſuChriſti. 
1.4. ©, 415. = 494, eingeruͤckt. Die zwote 

: Walthers Glaube der Chriften 
Beweiseines Materialiften von 


* Wahrheit x, Frandf. am M. 1764. 8. 
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2) Der Chriſt in der Einſamkeit. Der 
Verfaſſer dieſer Echrift, davon 1758. zu Breß⸗ 
lau eine neue und verbeſſerte Auflage erſchienen, 
heißt Crugot ſtund anfangs als reformirter Pre⸗ 
diger in Schleſien, (ohne Zweifel zu Hermsdorf; 
denn hier ift der Vorbericht jeiner nachher anzu⸗ 
führenden Predigten datiert) und befleidete her— 
nad) 1764. die Stelle eines preuflifchen Geſandt⸗ 
fchafts: Predigers in Warfchau, Der Chrift, 
der auf dem Titel fiehet, wird in der Echrift 
ſelbſt vermiſſet. Der DVerfafler verrärh darinn 
eine focinianifche und naturalijtiiche Gefinnung, 
Mad) feiner Meinung muß die Güte Gottes alles 
gut machen, was der Menfch fündiget. Die 
Deflerung des $ebens Foftet dem Chriften nur 
einen Borfaz, und er braucht weiter nichts dazu, 
als fich felbft. Unſere gute Eigenfchaften und 
befonders die Reue über das Vergangene, ma= 
hen das DBerföhnende zwifchen uns und Gore 
aus. Diefe Neue nennet er ausbrüdlich das Loͤ⸗ 
fegeld, und faget: meine Reue wird mich mweife, 
fie wird mich feelig machen. Man fehe von die- 
fer Schrift die neuen Beyträge von alten 
und neuen theologifchen Sachen auf das 
Jahr 1760. ©. 176. fgg. Ein Ungenannter 
ſezte 1762. diefem Chriften in der Einſamkeit 
eine Echrift entgegen, welche er betitelt: der 
wahre Chrift in der Einfamfeit Halle 9. Hier 
macht er theils über die beträchtlichften irrigen 
und verführerifchen Stellen jener Schrift noͤthige 
Anmerdungen, theils ftellet er felbft funfiepen 
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furze geiftlihe Betrachtungen an, Worinnen er 
fi eben derſelben Schreibart bedienet, die der 
Chriſt in der Einfamfeit gebraucht, um zu zeigen, 
wie der wahre Chrift denden, und mas er glau- 
ben und empfinden muͤſſe. Er meldet in dem . 
Vorbericht, daß er an dem Chriften in der Ein: 
famfeit einen .offenbahren Frengeift und Deiften - 
gefunden, der die Einfamfeit dazu anwendet die 
Kraft der Religion Jeſu zu zernichten. Er’ be 
merdet, daß diefe Schrift Saͤtze enthalte die 
naturaliftiiche und ſocinianiſche Irrthuͤmer zum 
Grunde haben. ©. Roſtock. Berichte von 
el. Sachen 1762.©. 239. fg. Leipzig gel, 
seit, 1762, ©, 387. fg. | oo 

Es muß fih auh Hr. D. Bahrdt in Leip⸗ 
zig gegen diefes Bud) gereget haben. Denn ich 
finde in den neueften Bücher = Verzeichniffen 
nicht nur 2, Öriefe.anden Herrn D. Bahrdt, 
feinen verbefferten Chriften in der Kin: 
ſamkeit betreffend. Breßl. 1764. 8. fondern - 
auh: Etwas an Hrn. D. Bahrdt, feinen 
verbefferten Chriſten in der Einſamkeit be⸗ 
treffend. Berlin 1764.98. _ | 

Bon eben diefen Verfafler des Ehriften in ber 
Einfamfeit find auch zwo Sammlungen von 
Predigten: 1759, und 1761. zu Breßlau ber: 
ausgegeben worden. ©, Keipz. gel. Zeit. 1759. 
©. 552. fg. 1761. S. 652, fg. wo Herr D. Cru- 
fius von diejen Predigten und ihren Verfaſſer fol: 
gendes fagt:„ Er bat die theoretifchen Irrthuͤ⸗ 
ur der Arianer und Socinianer. mit einer völli- 
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gen deiſtiſchen Moral auf eine, unſers Wiſſens 
noch nie erhoͤrte, Art zuſammen zu ſchmeitzen 
gewußt. Dieſe neue Miſchung von Irrthuͤmern 
erſcheinet eben der Deiſterey zu gefallen ſo gemacht 
zu fenn = = dabey iſt gleichwohl der Verfaſſer zu 
gelehrt und zu billig gemwefen, als daß er die 
Wahrheit der biblifchen Gefchichte, und die ba: 
durch erwieſene Görftlichfeit der Sendung und 
Lehre des Erlöfers in Zweifel ziehen Fönnte, wie 
es die unwiflenden und rohen Deiften zu machen 
pflegen : = — Chriſtum fuͤr die vornehmſte 
r Sohn Gottes, ſagt er, der 
vornehmſte erfchaffene Geift, der aud) bey der 
Öpfung der Welt felbft gebraucht worden, 

iſt vom Himmel auf die Erde gefandt, und ein 
Menfh worden, um den Menfchen in der wich: 
tigften Angelegenheit, welche ihre Erlöfung ge: 
nennef wird-den michtigften Dienſt zu leiften » = 
Die Erlöfung der Menſchen heißer bey ihm nichts, 
als die Befreyung von Irrthuͤmern und argen 
Sitten, Bon der Verföhnung der Sünde durch 
CHriftum, und der Gerechtigfeit durch den 
Glauben an Chriſtum weiß er nichts = « Es giebt 
nad) ihm kein angebohrnes moralifhes Verderben 
ber Menſchen. Das Boͤſe iſt von der Erzie; 
hung, böfen Exempeln und den Meigungen, 
wie fie die Menfchen felbft in fich bilden,‘ die 
Kraft ſich zu beffern Haben fie und Fönnen und 
folen vollfommen werden. Die Kraft Wunder 
am heiſſet bey Chrifto der heil. Geif, In 
ficht auf die Bekehrung ber Menſchen Finder 


man 
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man. ihn bey den Verfaſſer gar nicht erwaͤhnet; 
daher zu vermurben ift, daß er gar feine Gelbft: 
fändigfeit des H. Geiftes glaube : : Er leugnet, 
dag die Siebe Gottes eine gröflere Pflicht, als 
die Mächftenliebe, oder nur eine bejondere und 
der Naͤchſtenliebe an die Seite zu fegende Pflicht 
ſey. Die Siebe Gottes foll der Mächitenliebe 
als ein blofjes Mittel untergeordnet fenn. . Er 
verſtehet aud) unter der Siebe Gottes Feine eigent: 
liche Liebe, fondern den Gehorfam = Chriſtus 
bat zuerſt das wahre Wefen der Tugend geleb: 
ref, und allein in der Guͤte gefezt. » Unter den 
natürlichen Trieben will er nid;tden Gewiſſens⸗ 
trieb, fondern die Menfchenliebe zur Herrſchaft 
über alle erhaben-wifjen ; und es ifi genug, wenn 
man darinnen eben; fein Vergnuͤgen findet, an- 
dern genußt und Vergnügen gemacht zu haben. 
Wer diefe Gemüchsart hat, oder erlanget, ift tu: 
gendhaft, er fomme dazu wie er wolle. Mur 
erkennt er, daß die Menſchen ohne die Religion 
fhwerlich dazu gelangen Fönnten, Daher befiche 
let Gott der Güte, und die Macht und Güte 
Gottes ift uns Buͤrge dafür, daß die Verbin: 
dung des Ganzen, welche nur Gott allein über: 
fiehet, es fo mic fich bringe, und von Gott fo 
zegieret werde, daß ans der Guͤte die möglıchfte 
feeligfeit eines jedweden endlich einmahl ges 
wiß erwachle.. Gott ift alfo dabey nicht mehrals 
der Sehrer der Menfchen, und fein eigentlicher., 
Gefejgeber xx. Aus biefem Furzen Auszuge, 
fest man hinzu, wird 7 ein Kenner leisht bene 
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daß des Verfaflers chriſtliche Moral der ſo ge⸗ 
nannte Deifinus ift = : | | 

In Herrn Sebaft. Sriedr. Trefcho Brie⸗ 
fen über die neueſte theol. Litteratur und 
zwar im 2ten Theile ift der 27ſte Brief wider die: 
fe Predigten gerichtet und der .Lingrund der das 
rinnen gepredigten Moral aufgededt. 
3) Epiftles philofophical and moral 1758. 8. 
Gie beftehen aus 8. Briefen an den $orenzo. 
Der Berfaffer verwirft alle Syſteme und Lehr⸗ 
bicher, als unnüße, und alle Priefter, Gecten 
und $ehrender Menfchen taugen in feinen. Aus 
“gen nichts. Er verwirft alle Offenbahrung gänz: 
li, und die Betruͤgerey vorgeblicher Wunder 
hält er in Anfehung der Wundermwerde für ei: 
ne unüberwindliche Hinderniß, die wahren zu 
erfennen. Unſere Anbänglichheit an die Reli— 
gion leitet er aus der bethoͤrten Meigung zum 
Unglaublihen und‘ Geheimnißvollen, und aus 
der feltfamen Erziehung her. Alle Furchtfamfeit 
die uns die Religion einflöffet, ift ihm ein eite=- 
les Hirngeſpenſt, und leere Einbildung. Er 
Yeugnet, daß eine gänzliche Unterwerfung unter’ 
eine, Herrfchaft zum Beſten der Gejfellfchaft, oder 
zur bürgerlichen Glüdfeeligkeit, nothwendig fey, 
erfläret aud) das DBorgeben, als fönnte man 
die Gottheit befchreiben, für thörigt und lächerlich). 
Der Wiffenfchaft, Religion und Tugend fpricht 
er das Vermögen ab die Menfchen glücklich zu 
maden. In der Welt ift, feiner Meinung 


nach, gar kein Boͤſes, weil auch die Mängel, 
die 
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die wir dafür anfehen, jur Vollkommenheit des 
Gangen gehören. Dem Begrif des fittlichen 
Guten und Böfen haben wir ‚feiner Einficht zu 
Folge, nur dem pbyficalifchen Guten oder Uebel 
zu verdanken. Denn der Menjch würde nims 
mer durch feine Vernunft einen Begrif der Güns 
de oder des Guten befommen haben, wenn er 
nımmer Leyd oder DBergnügen empfände. Das 
firtlihe Uebel, da es bloß in einem Verhältniß 
gegen den Menfchen beftebet, Fan eben fo we: 
nig ein Fehler in der Vorſehung fenn; fo we: 
nig fich das ſittliche Gute ein Verdienſt bey Gott 
anmaffen fan. Der Unterjcheid zwifchen den 
fugendhaften und lafterhaften Menſchen in der 
Ewigkeit kommet lediglich auf das Belieben des 
Schöpfers an. Die $eidenfchaften, welche an 
fi) weder gut noch böfe find, reizen uns allein . 
zur Tugend oder zum Laſter. Die Vernunft 
fan aliein, was wahr ober falſch, was gerecht 
oder ungerecht fen, beſtimmen. Diejenigen find 
nicht tugendhaft, die nach ihrem Gewiſſen han: 
deln. Alle Gründe, die bisher für oder wider 
die Unfterblichfeit der Seelen angebracht wors 
den, find verwerflih, nur aus einer entgegens 
geſezten Vergleichung der Thiere und der Men: 
fchen fan der wahre Beweis derfelben genom⸗ 
men, und aus ihrer Beſchaffenheit und Meis 
gung geſchloſſen werden, daß jene Feine, dieſe 
aber wohl eine Anmwartfchaft auf einen Fünftie 
gen Zuftand haben muͤſſen. S. Krafts theol. 
Bibliorh. B. 14. ©. 650 fg, \ 
4 


4) Der allen Wienfchen geoͤfnete Him⸗ 


mel. Dieie Schrift, welche erji vor einigen 
Jaͤhren an das Sicht gekommen ift, würde nur 
ganz unbefannt feyn, wenn nicht der Herr Lieber: 
ſetzer des Sfeltonifchen Werds: die geoffen« 
bahrre Deifterey derfelben, in einer auf der 
384. ©. des zweeten Theils befindlichen Anmer: 
Kung, gedacht Hätte, Er fagt uns aber von ih- 
rem Innhalt nichts, fondern meldet nur übers 
haupt diefes: Die Dummheit und Ruchlofigfeit 
bes Verfaſſers find ſich in derſelben fo aͤhn— 
lich, und beyde fo groß, daß man nicht weiß, nach 
reelcher von beyden man ſich denfelben am beiten 
voritellen foll: = Diefe elenden Blätter find fo grob 
argliftig aufgeſezt, daß ein Kind die Thorheit davon 
einſehen koͤnne. Der Innhalt ift Bosheit, und 
die Ausfuͤhrung ſo ungeſchickt und ungehobelt, 
daß ſie unmoͤglich andern gefallen kan, als allein 
dem gemeinſten Poͤbel. 

5) Independent Whig, or a defence of pri- 
mitive Chriflianitv and of our Eclefiaftical Efta - 
blifhiment &c. Diefes ift eine Wochenfchrift, 
tvelche aus 4. Bänden beſtehet Die zwo erſten Baͤn⸗ 
de famen vom 2often Jenner 1720 bis zum 18. Jen⸗ 
ner ı721.beraus Ihnen folgten etwa 12. fahre nach 
her diez. uͤbrigen Baͤnde. Sie fchütten insgeſamt un ⸗ 
ter dem Scheine, das erſte Chriſtenthum wieder her⸗ 
zuſtellen, lauter Galle und Bosheit gegen die eng: 
liſche Geiftlichfeit aus, Dieſes ſcheinet zwar noch 
fein hinlänglicher Grund zu fenn, das Werd uns 
ter die freygeiſteriſchen Schriften zu zählen; al, 
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lein Herr Skelton, dieſer ſcharfſichtige Mann 
entdecket in dem aten Theil feiner geoffenbahr, 
ten Deifterey ©. 360. fg; nad) der. deurfchen 
Ueberjegung, die feindfeligen: Abfishten des Vers 
faflers gegen die Religion auf eine folche Art, 
dag man ihm. Beyfall geben muß. Den Schlüffel 
zu diefer Entdeckung geben. ihm zuerjt die Ver: 
fafjer dieſer Schrift, melde find Anton Eols 
lins; Thomas Gordon und Johann Frem⸗ 
bard , von denen er fagt, daß fie alle als Dei: . 
iten befannt find. Zweytens beruft er fich da; 
rauf, daß, obgleich die Verfaſſer einen Unter» 
fcheid. unter den. rechtichaffenen und fihlechten 
Geiftlichen machen, fie doch jenen Character fol: 
chen Geiftlichen beylegen, als Phyovderius d. is 
Benjamin Houdley it, der doch ein Beſchuͤtzer 
irriger $ehren, und ein: Berfertiger giffiger und 
beimtücifcher Schriften ift, unter diefem Titel 
aber den Bifchof von Mann, den Thomas 
Witſon, der doch unter die Kechtfchaffenen ge: 
hoͤret, und feines gleichen begreifen. Drittens 

det er fein Urtheil auf ein Stüd des eriten 

des, worinn das Faſten verworfen wird, Cr 
mercket aber an, daß, weil die Mortificationen 
wicht allein Hilfsmittel der Neligion find, fondern 
and) die Widerfpenftigfeit. unferer Natur gegen 
die Religion zu bandigen und zu fchwächen dienen, 
ein Deitt, als Deift, ein Feind der Miortifica-: 
tionen, und alſo auch des Faftens,feyn müffe. End: 
lich fchliefiet er aus der Bitterkeit, mit.welcher 
die Berfafjer gegen die Beiftlichen loßziehen, ganz. 
Tärrd- veche 
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recht, baß ihre Abſicht nicht ſey, die unartigen 


Geiſtlichen zu beſſern, ſondern vielmehr durch 
Verkleinerung und Beſchimpfung derſelben fie 


verhaßt zu machen und um allen Credit zu brin⸗ 
gen, damit hernach die Freygeiſter ihren Gift de⸗ 
fto leichter und ungehinderter andern beybringen 
koͤnnten. Obgedachter Witſon, Biſchof von 
Sodor und Mann hat 1721. einen Hittenbrief 
gegen dieſen Independent Whig gefchrieben und 
drucken laflen. Ä 
6) Philofophical and fcriptural Inquiries in- 
to the Nature and Confttitution of Mankind con- 
fidered only as rational beings Autore I. R, MI, 
Sonden 1758. diefe wizlofe Schrift ſucht die $eb- 
re von der Unfterblichfeit der Seelen, als einen 
alten Irrthum, ans der Reihe der MWahrheis 
fen zu verdringen, und zu einer Erfindung des 
Teufels zu machen. Sie fpricht Bote die Macht 
ab, immaterielle Subjtanzenzu erfchaffen; leugnet 
das einfache Wefen der Seele, und daß ſie eine 
Gubitanz fey; legt die Kraft zudendenden Kör- 
perbey u. ſ. f. ©. Krafts theol Bibliorh, 
B.13. S.903. Hamburg. freye Urtheile 
und Nachrichten 1759. ©. ı 26, Ä 
7) Les Venfees ercantes, avec quelques Lett. 
res d’ un Indien, par:Madame de ** Paris 1758, 
243. ©. in 12. Die Briefe des Indianers Zurec 
an den Mohren Zegri, welche von der 157. ©. 
diefer Schrift angehen, enthalten zwar einige 
Stellen, welche die R. Cathol. Religion infon- 
derheit betreffen und tablen, aber auch andere, 
‚welche 
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welche eine feindfeelige Gefinnung gegen bas 
Chriſtenthum überhaupt verrathen 3. E. S. 168, 
So urtheilet man in den Keipziger gelehrt; 
Zeit. 17,59. ©. 121. fg. J | 

9) Kecherches fur I!’ Origine da Defpotifme 
oriental. Ouvrage Pofthume de Mr. B, I. D. P. 
E C, Paris) in gr. ı 2. der Verfafler leitet den 
Urfprung des Defpotifmus aus der Religion ber, 
und diefe foll daber , feiner Meinung nach , den 
Gefegen und der Moral eines Landes, Furz, 
der Staatskunſt, ganz aufgeopfert werden. Er 
mißet ihr den gefährlichften Einfluß in die Gluͤck— 
feeligfeit und. Freyheit des menfchlichen Ges 
fhlehts bey. ©. Leipz. gel. Zeit, 1762. ©. 
431. Roftock.gel. Ber. 1762. ©. ;85. 

10) Die unwandelbahre und ewige Re: 
ligion der älteften Naturforſcher und fos 
genannten Adepten , oder geomerrifcher 
. Deweis, daß die Mletapbyfit die wahre 

theotetifche , und die Mloral die wahre 
practifche Gottesgelahrheit fey, beſtehend 
in einigen fteyen Anmerckungen und Br: 
innerungen über das in dem erften ‚zweys 
ten und dem Vorbeteitungstheile zum 
Dritten Stücke der hoͤhern Weltweisheit 
entbaltene Syftem der allgemeinen Ge: 
ſellſchaft dee Wiſſenſchaften und deren 
Ei | und Plan, zur gründlichen 
rare A ſeichtdenckenden und 
Röblergläubigen Deiſten und YIarurali, 
fien, aufgeſezt son einem Liebhaber der 
6". u Wahr 
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Wahrheit an feinen Sreund. Berlin und 
$eipzig 1760. 5. und einen halben B. in 8. nebſt 
einem Anhange. Ehe ich von dem ungenannten 
Verfaſſer, und den Schidfalen feiner ärgerlichen 

Schrift etwasgebende, will ich von dem Inne 
halt derfelben einen kurzen Auszug mittheilen. 
Die Abficht des Verfaſſers gebet dahin, zu zei⸗ 
genj, daß die natürliche Religion zur zeitlichen! 
und ewigen Gluͤckſeeligkeit zufänglich fey. Um 
feinen Beweis deito geltender zu machen, drohet 
er, alle Gottesgelehrten, welche denfelben niche 


. gelten laffen und doch noch von übernatürlicher 
Offenbahrung reden würden, fir Die gottloſeſten 
‚Betrüger zu halten. eine vermeintlich un— 


umitößliche Demonitration ift, wie fie der. bea 
ruͤhmte Hr. Profeflor Erneſti zu Leipzig kurz 
gefaßet hat, folgende: die Gewißheit eines zu⸗ 
Fünftigen, feeligen oder unfeeligen Lebens, iſt 
der ſtaͤrckſte Antrieb zur Tugend, und am kraͤfe 
tigften, die Menfchen von den Laſtern abzufehres: 


„ den. : D.efe Gewißheit zu erlangen, muß  mame 


zufoͤrderſt willen, mas endlich oder unendlich iftz: 
nämlich daß endlidy iſt, defien Vollkommenheit 
vermehret oder vermindert: werden Fan; unenbe 
lidy aber, das keiner ſolchen Vermehrung und 
Verminderung: fähig ift, ſondern alte mögliche 
Grade der, Bollfommenpeis zugleich befizt. Un⸗ 
ter. die endlichen Dinge gehoͤren bie menſchlichen 
Seelen, deren Kräfte und Vollkommenheiten 
durch Hebung verinehrer, und durch Unterlaſſung 
derfelben vermindert werden können, Gie Fr 
ale 
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olfe vollfommener, und Gott ähnlicher, je mehr 
fieipre Kräfte anwendet zu ihrem und anderer wah⸗ 
sen Beften; und unvollfommener, je mehr fie diefel- 
be auf Bosheit u.andererÜienfchenlinglüd wendet, 
daraus folget nun, daß fie an ihrer Vollkom⸗ 
menbeit und Unvollfommenheit, Aehnlichkeit und 
und Unähnlichfeit mit Gott ſchuld ſeyn Fönne, 
und ſich alfo wegen der böfen und guten Hand: 
lungen Vergnügen und Misvergnügen bey ihr 
einfinden koͤnne. Ts ift auch darneben aus der 
Erfahrung und der Natur der Seele offenbahr, 
daß im Guten ähnliche vernünftige Weſen au 
einander Vergnügen haben müffen, und. zwar 
um fo viel mehr, fe vollfommener fie find, und. 
je beſſer fie fich erfennen: Da hingegen ein 
Menſch, der ſich nur bemüher, feinen Neben: 
menfchen dumm und unglücklich zu machen, ar 
einem Wefen, das fie verftändiger und gluͤck⸗ 
ficher zu machen fuchet, ein befto gröfferes Mis: 
vergriügen empfinden muß, je gröffer feine Boss 
beit; ift, und je gröfler fein Verſtand iſt, den Un⸗ 
terfcheid zwifchen ſich und jenen einzufehen. un 
bleibe aber die Seele nad) dem Tode des Lei⸗ 
bes mit allen und eben denfelben Eigenfchaften, 
Kräften, Boll: und Unvolllommenbeiten; und 
eben demſelben Leben und Voritellungsfraft, die 
fie in der Vereinigung mit dem $eibe erlangt 
hat. Und nad) Beſchaffenheit diefer ihrer neus 
ein Eigenſchaften und Fertigkeiten ziehen ſich neu⸗ 
ere und fubtilere, ihnen ähnlichere, obgleich un: 
vollfommmere a" oder einfache Subſtan⸗ 
— 4J— ER zen 
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zen, nach dem allgemeinen Geſetz der Natur, 


- vermöge welches tiber die ganze Natur dıe aͤhn— 


- m 


auch deſto Jünger dauren, je groͤſſer die Fertig- 


lihen Subſtanzen einander fuchen, und infon- 
derheit unvolifommenere lieber mit dem voll: 


- Fommenern zufammen hängen, als fie unter fich 


coſarriren, nad) ihnen hin, hängen mit ihnen 
zufammen, und formiren ihnen neue’ $eiber, mit: 
hin befommen fie nach dieſer Beſchaffenheit ein 
anderes Schema perceptiopum, oder einen ans 
dern $eib, der aus feinern Partikeln befteher, 


daß fie alles, weil fie von dem Bande des vor= 


hin gehabten gröbern finnlichen Beibes befreyet 


find, theils befjer und mit. mehrerer Nichtigkeit 


und Deutlichkeit einfehen Fönnen, theils auch 
der 'neue und fubtilere Leib viel empfindlicher - 
gegen alle Gegenftände ift, als der gröbere finn= 
liche menjchliche $eib war. Daraus folgt, daß 
die Seelen derer, welche in den vorigen Leibe 
ihr eigenes und anderer Wohl nach Vermögen 
befördert haben, an Gott ein Vergnügen em= 
pfinden muͤſſen, und zwar um fo viel. mehr, je 
ähnlicher fie. ihm find: und dies Vergnügen 
muß ewig dauren, weil Gott unendlich ift, und 
die Gluͤckſeligkeit feiner Geſchoͤpfe gern will. Die 
boshaften Geelen hingegen müflen an dieſem 
Höchftvollfommenen Wefen, wegen der grofien 
Unaͤhnlichkeit, ein Mißvergnügen empfinden, 
und zwar um fo viel mehr, je mehr fie diefe 

Unäbnlichfeif bey den zugenommenen Kräften 
der Seele erkennen. Dies Mißvergnuͤgen muß 


keit 
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Feit im Boͤſen worden if. Daher man alan- 
ben folte, Gott vernichtige fie —* ae 
er fie ewig unglüdlidy feyn Tieffe. Aber cs iſt 
ein anderer Weg ihnen zu helfen, der ſich vor 
das vollkommenſte Weſen beſſer ſchickt. Denn 
es iſt wohl zu mercken, und die Erfahrung jeis 
get es auch, daß laſterhafte Fertigkeiten, und 
deren uͤble Folgen nicht ewig bey einer vernuͤnf⸗ 
‚tigen Seele bleiben koͤnnen, ob es gleich müh- 
ſam iſt, ſie auszurotten, und dazu Zeit erfodert 
wird. Da es aber doch moͤglich iſt, daß ſie ſich 
aͤndern und tugendhaft werden koͤnnen, weil ein 
Ding nad) und nad) mehrere Kräfte uͤberkammen 
fan; fo Fan dennoh das Mifvergnügen und 
die Quaal der abgejchiedenen lajterhaften See⸗ 
len nicht von ewiger Dauer ſeyn, weil Gott al- 
ler: Gefchöpfe Wohl und nicht ihr ewiges Un- 
slüd will; und eine jede Geele ohne dem einen 
narürlichen Trieb hat ihr wahres Beſte zu be: 
fördern: fondern fo bald fich die. Seele in dem 
feinern Körper das Böfe abgewoͤhnet, und dag 
Gute ‚dagegen angewöhnet hat, muß fie aufhoͤ— 
ren. Und dies iſt das vernuͤnftigſte Syſtem, 
das von dem Zuſtande der Seelen nach dem 
Tode zu erdencken iſt, weil es den Vollkommen⸗ 
heiten Gottes vollkommen gemaͤs if, Es iſt 
auch deſto gewiſſer, weil in der ganzen Natur 
Die.» einfachen Gubftanzen nad) der. Trens 
nung von ihren vorigen $eibern, immer mir voll⸗ 
kommenern Subſtanzen, diefich beffer vor = 
| fen, wieder vereinigef ‚und metaphy— 
er fi 
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ſiſch vollkommener werben, weil Gort, nach fei- 
ner allerhoͤchſten Güte, den endlichen: Subitan- 
zen fo viel Vollkommenheit beylegen muß, als 
fie ihren Umſtaͤnden nach fähig ſeyn Fönnen, 
mithin immer ihre Kräfte zu vermehren ſuchen 
muß: welches der Grund von der vernünftigen 
Metempfychofi ift,'einer vernimftigen und nicht 
fabelbaften Auferſtehung. ‘Dies ift nun der ge— 
ometrifche Beweis des Adepten. Wer ihn aber 
dafiir Hält, muß. gewiß eben fo arın am Bernunft 
feyn, als der Erfinder deſſelben. Bon ben übri: 
gen falſchen und aller Verabſcheuung wuͤrdigen 
Gedancken des Verfaffers ein — anzufuͤh⸗ 
ren wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn. o viel will nur 
noch gedenden, daß er bie Lehre von der Genug: 
thuung eine recht gottloſe und gottesvergeſſene 
$ehre nennet, welche die Befehrung des Menſchen 
bindere, und fie im Boͤſen ſtaͤrcke; von der Drey⸗ 
einigkeit ſich recht abſcheulich grob und laͤſterlich 
ausdruͤckt; es für eine Gott und der Natur der 
Dinge zumiderlaufende Lehre erfläret, daß der 
Menſch anfangs vollfommen gewefen, und ber: 
nad) von Gort auf einmahl in einen fo ſchlechten 
Zuftand verfeget worden; und zur Verläfterung 
der heil. Schrift behauptet, daß man viehtiehr 
fagen fönne, Cicerons Bücher de officiis und 
Wolfs natürliche Theologie und Moral fey von 
Gott eingegeben, als die Bibel. S. Erneſti 
theol. Bibl. B. 2. S. 334 fg. 
Wer mag nun wohl der Verfaſſer dieſer nichts: 
wuͤrdigen Schrift ſeyn? In dem | 
Anzeis 
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Anzeigen und Urtheilen vom "jahr 1760. 
im 85. Stuͤck vermuthete man aus fehr wahr: 
jbeinlihen Gründen, daß George Schade, 
Koͤnigl. Dänifcher Obers und $andgerichts Advo⸗ 
eat in Altona diefe fchändliche Blätter nicht nur 
babe ausfliegen laſſen, fordern auch gefchrieben. 
Und diefe Vermuthung verwandelte ſich aud) 
bald in eine Gewißheit. Wie fehr ihm die 
Ausbreitung der von ihm erfundenen.und fo ge: 
nannten Religion der Adepten am Herzen gele: 
gen, erhellet aus folgenden in obgebachten 
Samburg. Anzeigen befindlihen Bericht 
bon ihm: Schon vor einigen Jahren gab er 
sine Schrift heraus, worinn er befannt machte 
es fen jemand durch einen Zufall auf ben Be- 
grif des einfachen Dinges gefommen, aus welchem 
fid) alle Beränderungen in der Weit erklaͤren 
lieſſen und woraus alle Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten ein neues Licht erhalten koͤnnten. Dieſer ha⸗ 
be ſich mit andern Gelehrten] verbunden, und 
daraus fen eine Gefellihaft entitanden, welche 
ihn, Schaden, zu ihrem Gecretär ernannt hät: 
ten, und nun durch ihn alle Freunde der Weis: 
beit, Wifienfchaften und Künfte einladen ließe, 
gegen Eilegung eines Einfages am Gelbe, dee 

D\ wo wir uns recht befinnen, in einem 
Louisdor beftand, zu ihnenzu treten, Die Mit: 
‚glieder ſollten den — haben, recht in die 
Seheimniß, der neuen Entdeckung gefuͤhret zu 
werden, und daher gewiſſe Schriften nur fuͤr ſie 
gedruckt, auch dieſe von ihnen als ein —— 

u | : 
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niß bewahret werden. Es wide diefer Plan ſo 
weit in Deutfchland herum gefickt, als die Be— 
Fanntfchaft des vorgegebenen Geerctärs reichte, 
und obgleich derfelbe fo eingerichtet war, daß ei= 
nem jeden DVernünftigen die eigentliche Abſicht, 
etwas Geld zu verdienen, in die Augen leuch- - 
tete; indem nichts lächerlichers gedacht werden 
fan, als das Vorgeben, man fen durch einen 
Zufall auf den Begrif des einfachen Dinges ges 
rathen; fo liefen fi) doch hin und wieder einige. 
in die Gefellfchaft aufnehmen, :: Es mußte dies 
fe angebliche Geſellſchaft noch mehr verliehren, 
als wirklich einige ihrer Schriften zum Vor— 
ſchein kamen, weil in benfelben nicht ein bisgen 
gefunden Menfchenverftandes zu finden war, 
und der Begrif von einfachen Subſtanzen, mie 
dem fie hervorrückten, ıng-Lingereimte und Wi: 
Derfprechende fiel, wie es wohl nicht anders feyn 
Fonnte. Hiezu Fam noch die fchlechte Schreibart, 
Die Spuren der gröbften Unwiſſenheit des Urs 
hebers diefer Schriften, und der Zweifel, der fich 
immer mehr ausbreitete, daß die eigentliche Ge: 
ſellſchaft im Hollſteiniſchen wohl in der. Perfon 
bes Secretairs allein beftehen möchte. 


Aus einer Schrift diefes Schadens, welche 
bald nach der Ausgabe der Meligion der Adepten 
erfchienen, und ‘welche in den novis Actis hift 
ecleſ. ®. 3. &. 372. fg. eingerücet ift, till 
fait erbellen, daß er eine eigene Druckeren A 
Dienſt der don ihm vorgeblich errichteten allge: 
Ze un meinen 
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seinen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Altona ge 
habt, in welcher auch, und nicht zu Berlin und 
Seipzig die jetzt beſchriebene Schrift heraus ge: 
fommen ift, Diefe des Feuers würdige Blätter 
wurden, bald nad) ihrer Erfoheinung von dem 
Magitrat zu Hamburg zum Feuer verdammt, _ 
und durch den Hender auf dem ehrloſen Blocke 
Öffentlich verbrannt. (©. angeführte Acta ©. 
383. 387.). Ihr Derfaffer aber empfing am’ 
sten Weynachtstage 1760. von Koppenhagen 
fein Urtheil, weldyes darinnbeftund, daß er Zeit- 
Iebens nach Chriſtiansoede, einer Jnſel, welche 
nahe bey Bornholm liegt vermwiefen feyn follte, 
doch ſollten ihm, aus föniglicher Gnade, wöchent: 
lich 2. Thaler aus den Mitteln des Nendsburgi- 
fchen. Zuchthaufes gegeben werden, ©.c, I 
©. 389. = 


Sch’ Eomme zu. den Wiberlegungen biefer‘ 
Schrift. Noch in in eben dem Jahre, ig wel: 
em fie zum Vorſchein gefommen war, erhielt 
man, von dem Herrn D. Rofenfland Goiske, 
Profefl. der Theologie zu Koppenhagen, folgen: 
des Wert: Wiverlegung einer Deiftifchen 
Schrift, Die unwandelbahre ewige Reli 
gion der alten Naturforſcher und dep: 
zen betitele, mit einer. Vorrede von den 
YIugen einer Demonftration, natürlichen 
Religion, und wie die Religionspunere 
des Philofopben von Sans: Souc am 
gruͤndlichſten widerlegt‘ werden Fönnen, 
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nebſt einer Aufforderung der Academte 
der Wiffenfchaften zu Berlin, die Stage 
von den Monaden, oder wahren und lebens 
digen Beftandtbeiler des Univerfi, wegen 
ihrer Wichtigkeit in allen moralifchen und 
pbyficalifchen Wiffenfchaften, noch einmal 
mit Ernſt vorzunehmen,berausgegeben von 
George Schade, Königl; Dänifhen Ober: 
und Landgerichts Advocaten, auch eriten Geere: 
tär der allgemeinen Gefellfchaft der Wiffenfchaf: 
ten. Altona Man muß die Widerlegung 
ſelbſt von der Vorrede und denen übrigen Bey: 
fugen wohl unterfcheiden, indem nur-jene des 
Herrn D. Goiske, diefe aber Schadens Ars 
beit find. In dem Hamb. Correſpond. vom 
Jahr 1761. wird gemeldet, daß jener dieſe Wi— 
derlegung nicht für Schaden, fondern auf Er: 
fuchen eines dritten,‘ der über jenes Schrift des 
ın D Goiske Gedanden, alsein Bebenden 
verlanget, aufgeſetzt, und feine Gedanden blos 
zu deſſen Belehrung, Feinesweges aber fir ben 
Druck beſtimmet habe, wie fie denn auch fehler: 
Daft und fchlecht aus dem Dänifchen überfekt er- 
ſchienen ſey. Diefe Nachricht befehret ung, daß 
uns Schade eine erſchlichene Widerlegung und 
wider die Abſicht und den Willen ihres Verfaf⸗ 
fers geliefert, und fie vielleicht nur darum ber 
kannt gemacht babe, weil fie mit fonderbahren 
Glimpf abgefaffer ift, und damit er feme Schrift 
defto leichter unter die Leute bringen mochte. 


Herr D. Erneſti, dieſer groffe — 
2 sıien 
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feiten, und biefe wahre Zierde unferer Kirche 
hat bey der Recenſion diefer Schadifchen Schrift 
niche nur feine Anmerkungen zur Velhämung 
des Verfaſſers eingeftreuer, fondern auch eine 
zwar kurze, aber doch fehr bündige Widerlegung 
feiner geometrifhen Demonftration beygefüget. 
Herr D. Weickhmann zu Wittenberg, diefer 
muntere Held in den Kriegen des Herrn, lies 
auf Weihnachten 1762. eine Einladungsfchrift 
unter der Auffchrift leſum Deum atque Homi- 
nem, ab Adepto novo fanctiflimae religiouis de» 
tifore turpiter exagitatum, adverfus ejus ludibria 
tuetur, drucken, und befrachfete darinn dasjeni⸗ 
ge, was der Adept an dem Glauben der Chris 
ften von ihrem Erlöfer, als wahren Gott und 
Menfchen betrachtet, tabelt, ©. Leipz. gel, 
Zeit, 1763. ©. 77. fe. | 


'n) Der Zanckapfel an dem Baum der 
Erkenneniß des Buten und Böfen, 1763. 
7. und ein halben B. 8. Diefe Schrift, welche in 
den neuen Roftockifchen Berichten von 
gelehrten Sachen 1763. ©. 17. für ein Spiel» 
Werk eines frengeifterifchen Muthwillens ange: 
fehen wird, -ift in Form eines Schreibens an den. 
Seren Polg in Jena und an den Herrn Hofdi⸗ 
ac, Maͤnter in Gotha gerichtet. Der Verfaſ⸗ 
fer ſchlaͤgt einen ganz neuen, aber unrichtigen 
Weg ein, um die Gefchichte diefes Baumes zu 





erflären, Nach vorangefchichten 7. allgemeinen | 


Sägen, die er zum Grunde feiner Erflärung 
95 lege 
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legt, ſtellet er Betrachtungen uͤber die Buͤcher 
Moſis an, und traͤget ſeine Meinung von denen⸗ 
ſelben vor, welche dahin gehet, daß Moſes ſelbſt 

zwar nicht der Verfaßer derſelben ſey, ſondern 
ſie lange nach ihm aus alten und zum Theil 
ziemlich von einander abgehenden Nachrichten 
zuſammen getragen worden, aber doch zuverlaͤßig 
waͤren, und ihren hiſtoriſchen Glauben, ia infos 
ferne auch) ihre Goͤttlichkeit hätten, als fich in den⸗ 
felben Spuren der reinen Wahrheit, und Eifers 


nach dem Wahren finden. Hier nimme er Anlaß 


feine Gedanden von den Reden Gottes in der. 
Bibel, und fonderlic in den erften Capiteln der 
Bücher Moſis vorzutragen. Dad) feiner Mei: 
nung hat Gott dergleichen nichts gerebt. Aber. 


\ 


wenn die Dienfchen ‚in den älteften Zeiten von _ 


ohngefähr durch fonderbahre Beranlafjungen auf 


gewiſſe Gedanden und Urtheile geführet, oder zu 
gewiffen Handlungen gebracht worden, fo haben 
fie zu fagen oder zu fchreiben pflegen, daß Gott 
das zu ihnen gerebt hätte. Was die Erklärung 


felbit anbetrift, die er uns bon dem Baum der 


Erfenntniß giebt, fo geben uns die obgebachte 
Roftocker Berichte davon folgenden Auszug: 
die Gefchichte, die fi mit dem 4. Vers des 


aten Cap. anhebt, hat ſich lange nad) derjeni: 


gen, die in bem eriten Cap. befchrieben iſt, lange 
nämlich nach der Schöpfung der Erde und ber 
eriten Menſchen auf Erden zugefragen, und be: 


”. bloß ein gewiſſes einjelnes ——— von 
Manſchen 
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Menfhen, Einer von der Art Menfhen, die 
vermuthlich von ihrer Farbe, und im Gegenfag 
. gegen andre, die fchwarg waren, die Rothen 
heilen, Fam durch einen befondern Zufall aus 
feinem Baterlande Adamah dem Rothlande, in 
ein ganz neues fand, das bisher Mebel bededet 
Hatten, wo erſt feit Furzen Pflanzen gemachfen 
waren, und wohin, vor ihm fein rother gefoms 
men. Durd) feinen Fleiß, da er ziemlich Wif- 
fenfchaft mitgebracht hatte, lernte er die Früchte 
des Landes fennen, und fand befonders zweene 
Bäume, die ihm fchon aus dem Rothlande her 
befanne waren, den Daum des Sehens , defien 
Fruͤchte da fle ihn recht erquicdten, er als eine 
ihm von Gott gebotene Speife betrachtete , ünd 
den Baum der Erfenntniß des Buten und Boͤſen, 
von deffen Früchten er ganz anders urtheilte da 
fie im Anfange zwar wohl das größte Vergnügen 
erweckten, am Ende aber dem $eibe eine bittere 
Traurigkeit, Schlaffucht und Hinfälligfeit zuzo⸗ 
gen. Er Iernte allmählich auch die Thiere in 
diefen Sande nad) ihren Figenfchaften kennen 
u. gab ihnen die Namen die ihnen bey feiner Nach⸗ 
kommenſchaft geblieben Und da er fiealle gepaaret: 
fand:ſo war er das einzige ungepaarte Geſchoͤpf. Aber 
er fand doch endlich einmahl nach einem ftarden 
Schlaf auch eine Gattin vor ſich. So wie er 
ſelbſt, fo war von ohngefaͤhr und durch beſondere 
Veranlaſſungen auch eine junge ſchoͤne und er- 
wachſene Franensperfon aus Adamah, dem Roth: 
Iande, in das neue Sand, das er bemofpnte und 
| auete 
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bauete, gefommen. Diefe erfannte er fo gleich 
für eine feines Geſchlechts, die ſich fir ihn ſchick⸗ 
te; Und voller Freuden paarete er fich mit der: 
felben. Indeſſen gab es auffer ihnen auch Men: 
fhen von einer andern Art, und aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nad) ſchwarze, indem neuen Sande, 
Und einer von denen, derfo liftig wie eine Schlan= 
ge war, und den die Bibel daher Machafch nen: 
net, da er leicht einfahe, daß der rothe, nachdem 
er eine Gattinn gefunden auch fein Gefchleche 
bald fortpflangen, und durch Hülfe deſſelben fi) 
alles unterthänig machen würde: fo war er da⸗ 
rauf bedacht, demfelben bey Zeiten einen boͤſen 
Streich zu fpielen, und ihm dadurch das Ziel 
zu verrüden. Und es gelung ihm damit. Er, 
batte bemerckt, daß der Rothe und fein Weib von 
den Früchten des einen Baumes, des Baumes 
der Erfentniß, nicht affen. Er machte ſich alje 
an das Weib, und lodte von ihr heraus, daß fie aus 
Sucht, in einen Todes Schlaf zu verfallen, fich 
ihrer enthielten, Aber da redete erihr ſolches aus 
dem Sinn, und verficherte, daß fie vielmehr durch 
den Genuß derfelben . zu einem ſehr leichten und 
fehnelten Begrif gelangen würden. Dadurch 
brachte er es dahin, daß würdlid) das Weib ver- 
Yeitet wurde, von der ‚Frucht des Baumes zu 
eſſen, uud daß fie auch ihrem Manne davon 
zu effen gab. . Aber die Frucht Datte die 
Kraft der beraufchenden Pflanzen. Ihre erite 
Wuͤrckung war lebhafter Wiz, Muth in End: 
ET Ahlen 


f 
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khtüffen und Ausfindung der Mittel, eine pur: 
tige Bewegung der Glieder und ein Durchfluß 
des Vergnuͤgens durch alle’ Glieder und Gedan- 
den, die den Nahmen der Erfenntniß des Bu: 
ten verdiente. Die Siebe und die Wolluft folg⸗ 
ten daraus, als Vorboten eines betäubenden 
Schlafs, Hinfaͤlligkeit und Ohnmaͤchtigkeit. Und 
den Beſchluß machte Verdruß des Gemuͤths, 
Säffigkeit der Glieder, Unendſchloſſenheit und 
Trägheit, nebit dem Edel im $eibe, und Verbit⸗ 
terung und, Reue im Herzen, “Dies alles erfuhr 
daher auch das betrogene Maar. Nach genoſ⸗ 
fener Frucht, und vermoͤge einer Wirckung der: 
felben, vermifchren fie fich fleiſchlich in einem 
Taumel und wilden Braufe des Gebluͤts, und 
nicht, fo mie fie follten, nüchtern, ben gefunden 
Berftande und natürlichen $eibesfräften mıt eins 
ander. Ein recht beräubender Schlaf folgte 
darauf; da fie denn auffer ihrer Hütte, im frey⸗ 
en, ohne einige Dede, allen Thieren zum Anblick 
und dem Nachaſch zum Spott in einer fchänd- 
lihen $age liegen bleiben. Beym Erwachen 
fpürten fie bey ſich, als die erfte Erkenntniß 
eines Wiedrigen und Boͤſen, einen Edel gegen 
die Schaamtheile, und ein inneres befhämendes 
Gefühl der begangenen Thorheit, das fie trieb, 
Diefe Theile zu bedecken, und fit) Schuͤrzen zu 
machen. Am Abend verurfachte ihnen der fühle 
Wind ein froftiges Gefühl, worüber fie den 
Mangel der Kleidung durhdringend empfun⸗ 


den, 
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die troſtloſe Eva über, den Verluſt ‚ihrer Kin- 
der damit tröften, daß fie] eine Mutter aller Le⸗ 
bendigen. werden, ‚und auch Adamah, fo wie 
bisher das Land des Vergnuͤgens, bevolckern 


würde, Und ba machten ſich beyde denn auch 
zu dieſer Reiſe Roͤcke von Fellen. Aber zum 
Ungluͤck für ſiſe waren die. Früchte des ſpaͤt tra⸗ 
genden Baums des Lebens, wovon ſie ſonſt ih⸗ 
ren erquickenden Unterhalt nehmen koͤnnen, noch 
nicht reif: und uͤberdem entſtand ein feuriger 
Ausbruch vor dem Garten Eden, der ihn ganz 
lic von dem Baum des $ebens abſchnitt. — 


— 


Nach dieſer Erklaͤrung muͤßten alſo in dem chriſt⸗ 
lichen Lehrbegrif folgende Wahrheiten, als Irr⸗ 
thuͤmer, ausgeſtrichen werden; Adam und Eva 
find die erſten Stammeltern des ganzen menſch— 
lihen Geſchlechts; diefen war von Gott verbo⸗ 
ten worden, von der Frucht des Baumes der 
Erfenntniß des Guten und Boͤſen zu eſſen; 
Satan bat fie zur Uebertretung diefes Verbots 
verführet; fie haben fich durch den Genuß der 
Srüchte diefes Baums einer groffen Sünde und 
Uebertretung des goͤttl. Geſetzes ſchuldig gemacht, 
und. dadurch das goͤttl. Ebenbild verlohren; 
Gott hat uͤber das gefallene Paar ſowohl als 
über die Schlange ein Strafurtheil gefprochen, 
auch jenes aus dem Paradiefe verftoffen ; In 
den Morten: ch will Feindſchaft fegen, liegt 
die, erfte Verheiſſung des Erloͤſers der gefalle: 
nen Menichen, u.f.f. Man ſiehet Teiche ein, 

| | wie 


4 
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den, und bey den Vorwürfen ihres Gewiſſens, 
daß fie wider eine befjere Kennfuiß der Wahr⸗ 
heit gehandelt hätten, erfchraden. Dis Schre⸗ 
den trieb das fcheue und fprachlofe Paar wie 
der zufammen, um £heils ſich unfer einander 
Vorwuͤrfe zu machen, und gegen einander zu 
rechtfertigen , theils aber auch ihren Groll gegen 
den Nachaſch auszuſtoſſen, ihr Fünftiges Schid: 
fal an beyden heilen zu überdenden, und auf 
die finderung ihres Uebels zu finnen. Beyde 
verfluchten daben den Nachaſch als den Urheber 
von allem. Adam wuͤnſchte ihm, dag er aus 
dem Taumel und Rauſch, in welchen er felbit . 
und fen Weib nur einmahl gerathen, nie her— 
aus kommen, und $ebenslang auf der Erden ſich 
wälgen möchte; das Weib aber, daß ihre Nach⸗ 
fommen wieder über feine Nachkommen alles 
Unheil bringen möchten. Beyde besten aud) 
ihre Kinder in der Folge je mehr und mehr wi: 
der den Nachaſch und defien Gejchlecht, fowie- 
diefer.die feinigen wider jene, auf, aljo, daß 
es zulezt zu einem förmlichen Kriege zwiſchen 
beyden Partheyen kam. In demſelben ward 
nun zwar der Nachaſch von den Kindern der 
Eva gedemuͤthiget, und toͤdtlich verwundet; A— 
ber dagen wurden auch dieſe in die Ferſen ge— 
flochen und gelähmet, alfo daß fie fi gefangen 
geben mußten. Adam mußte alfo das Neuland 
räumen, und mit Zurüdlaffung feiner Kinder 
in das ſchlechte Rothland zuruͤck kehren, auch 


die 
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wie nachtheilig eine ſolche verwegene Verwande⸗ 
lung der wichtigſten Geſchichte in einen laͤcherli⸗ 
chen Roman, der Religion ſeyn muͤſſe. | 


Peter Annet 


Von dieſem Freygeiſt kann ich jezt weiter nichts 
melden, als was in dem Hamburg. Corre⸗ 
(pond. 1762. aus Sonden von ihm folgenderges 
- Halt berichtet wurde: Am 15 December paradir⸗ 
te der fiebenzigjährige Greiß Peter Annet am 
Pranger, zur Strafe, daß er fi indem Wo⸗ 
chenblatte the free Enquiry gegen die biblifhe: 
Schöpfungsgefhichte nnd die Sendung Mofis 
Iuftig machen wollen. Vom Pranger gieng fein 
eg nach dem Zuchthaufe, wo er vermurblich 
biß an fein Ende bleiben wird, es wäre denn, 
daß jemand hinlaͤngliche Caution für die Ges 
müchsbeflerung diefes Mannes ftellen wollte. 


Baron 


So heiffet der Verfaffer des Buchs: LaRe- 
ligion fans ſupetſtition, welches in Holland 17605, 
ang Licht getreten, und eine der eifrigften Schuz⸗ 
ſchriften für den Materialifmus ft Es war 
aber Faum zum Vorſchein gefommen, als man 
den Verfaffer beym Kopf nehmen lies, und bald 
darauf ein Urtheil Über ihn ſprach, nad) — 

em 
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chem er feine Schrift in Gegenwart aller Glie⸗ 
der des Igerichthaltenden Hofes von Holland 
im Haag felbit zerreiffen, und fodann auf 6. 
Jahre nach dem Zuchthauſe zu Delft wandern, 
auch während diefer 6. Jahre von Zeit zu Zeit 
fräftige Belehrungen- mit dem Bollepees (Dch= 
fenziemer)) befommen foll.. Mad) ‚Ablauf diefer 
6. Jahre foll er des Landes ew!g vermiefen wer⸗ 
den. Dieſe Nachricht las man in den Altona⸗ 
ifchen Poftreuter vom Jahr 1760, St. 128. 


Fielding (Eduard) 

So nennet fich der Verfaſſer in der Unter— 
[hrift des Worberichts zu feinem Bude, wel⸗ 
ches betitele it: Baum der Erkenntniß 
des Buten und Böfen , mit, pbilefopbi- 
ſchen Augen betrachrer von einem Delee 
bürger. Berlin 1760. Ob aber dieſes fein 
mwürdlicher, oder nur ein angenommener underz 
borgter Nahme fey, weiß ich nicht. Daß er 
aber zu der berühmten Fieldingifhen Familie in 
Engelland gehören follte, glaube ich nicht, we⸗ 
nigſtens wuͤrde es ſich die Mad, Fielding, die 
Verfaſſerin des David Simpel, der Hof⸗ 
meiſterin oder der kleinen Academie fuͤr 
das Zrauenzimmer, und der Geſchich— 
se der Graͤfinn von Dellwyn zu feis 
ner großen Ehre anrechnen Fönnen, wenn 
fie ihn für ihren Bruder erfennen müßte, 
Es mag indeflen unfer Fielding feyn, mer er iſt. 
je wiſſen wir doch aus kin Schrift fo vielvon 

— = ihm 
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ihm, daß er ein Mitglied der Freygeiſtergeſell⸗ 
ſchaft iſt. Und zu diefer unglücklichen Zunft 
zähle ich ihn ohngeachtet des höhnifchen Compfi: 
ments, welches er mir wegen meines Freydender: 
Lexicons in feiner nichtswuͤrdigen Schrift gemacht 
hat. Er iſt ein Freund Yeverlands, und, in 
dieſen Geſichtspuncte betrachtet, aller Zucht und 
Ehrbarkeit liebenden Verabſcheuung wuͤrdg. Von 
ſelnem Buche urtheilet cin Freund der Wahrheit, 
daß es feinem Innhalt und der Ausfuͤhrung nach 
faſt gleich mit dem ſey, welches in Jahr 1753. 
zu Leipzig heraus gekommen, unter dem Titel: 
Homd integer et eorruptus, und deſſen Anhan⸗ 
ge: Hiftoria primorum hominum et Cacodae- 
monum ib, 1754. (*) . wie auch der philoſo⸗ 
bifchen Unterfuchung von dem Zuflande 
nder Erbfünde 1746. (davon man mein 
Freydencker fericon unter Beverland ©. 95. 
fg..nachlefen fan) Den Earacter des Verfaf—⸗ 
fers aber fchildert gedachfer Freund der Wahr: 
| beit 
(*) Diefe beyde Bücher enthalten mehr Wahrheit 
und weniger Anftößiae® als die Schrift des Welts 
bürgerd. Um dieſeb Urtheil zu rechtfertigen, »witf 
ich etwas von dem Sonderbahren, dag jener Ver⸗ 
faßer bat, hier anführen. Er glaubt, daß die 

. gwote Perion der Gottheit die von Gort erfipaffene 
Materie in den 6. Tagen der Schöpfung ausgebau⸗ 
et und.in Ordnung gebrucht babe; daß die Geiffer 
Gottes Gehülfen in dem Werde der Schöpfung 
... gemeien ; daß Gott den Menfchen nach feinem und 
der Geifter Ebenbilde erſchaffen; dag die ganze 
Gluͤckſeeligkeit der erften Menfchen darinn beffanden 
daß fie füch liebeten, Kinder zeuyeren , herrſch a 
Ä aße, 
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heit mit Folgenden Zügen; Er ift Fein Anfän: 
gr in der Philoſophie, fondern werficher die _ 

Sprache und Merhode der neuern Philoſophen, 
ſchteibet aber oft ſchwuͤlſtig und dunckel; ein vers. 
dedtet Deift; der zugleich ein. philefoppifchet 
Chriſte, und nad feiner ‚eigenen Einſicht han⸗ 
delt, iſt daben aber ein Epötter ver alten, nnd 
Verftellter Verehrer der neuern Gottesgelehrten, 
und ein Verkehrer der Heil. Echrift, die nur zum 
Schein nody angenonunen wird. Der Innhalt 

der Fieldingifchen Schrift ift ſo ſchaͤndlich, daß 
der Herr Profeflor Erneſti fo gar Bedenden 
getragen hat, in feiner neuen theol. Biblioch, - 
uns einien Auszug: daraus ju geben, Und faft 
fette ich auch Bedenken tragen, etwas 
daraus .anzuführen. Doc, um meinen $efern, 
Die das Bud) fetbft nicht gelefen,, - von dem abs 
ſcheulichen Innhalt ee Fleinen Begrif zu mat 
chen 
7 trancken, und die götifichen Güter genoffen 
Daß der Menfih ; wenn er auch im Stande der Un 
geb:ieben wäre ,. doch wuͤrde geftorben feyn 

‚baf ber Baum ber Erkenneniß des Guten und 6 

„sen ein  giftiger Baum geivefen ; daß Gott das. Weib 

einer Ribbe, fondernex eo, ex quo hodie 


gignuntur, ‚oder; wie er ſich an einem an⸗ 
—— ausdruͤckt, ex primis ſtaminibus, quae in 


lumbis latebant, gemacht habe; daß ber 
Fe ‚ben Garten bewahret, eine- Wols 
Me „en von dem Rauche des Feuers 
h Nund wieder aus der Erde her: 
—— und die Erde verwuͤſtet. Den uͤbri⸗ 
gen Jnnhalt beyder Schriften legt und ıD. Kraft 
. — Bibl. B. ı1. S. 168 fgg. und ©. 
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hen, will ich etwas davon herſetzen. Es ift: Id: 
ſterlich geredet, wenn der Verfaſſer ſchreibt, das 
menſchliche Geſchlecht ſey der Erbſuͤnde und ihren 
erſchrecklichen Folgen Preiß gegeben, und: Gott 
ſelbſt habe Be gg Die Wuͤrcklichkeit 
des Todes nennet er ein Ertraͤumen aus einem 


= willführlichen göttlichen Diachtfpruche, :und vom 


Tode nur nad) der Schrift; zu urtheilen heißt er 
eine Blödigfeit, Furchtfamfeit,und Unachtſam⸗ 
Feit, dadurch das menfchliche Geſchlecht geſchaͤn⸗ 
„det werde: Er leugnet Die, Unſterblichkeit der 
Seele, und ziehet diejenigen allen andern: vor, 
die von der göttlichen: Regierung: und Heilsord⸗ 
nung bloß nach freyer Vernunft urtheilen. Er 
leugnet die Wuͤrcklichkeit des Falls Adams, weit 
ſolcher der Gerechtigkeit und Weisheit zuwider 
laufe; behauptet, daß dem Menſchen von An⸗ 
fang her alie Leidenſchaften, Tugenden und after 
angeſchafſen, und nur durch Gelegenheit des 
Verbots vam Baum ſich zu; entwickeln angefan⸗ 
gen; verwirft die Erbſuͤnde; laͤſtert die Ortho⸗ 
doxen; hebt die Unſterblichkeit im Stande der 
Unſchuld auf; Fan an den Baum feinen toͤ⸗ 
denden Gift finden, und‘nennet die verbotenen 
Früchte ſpottweiſe Succeßionsäpfel, die im Pas 
xadeſe uͤberfluͤßig geweſen wären; ſpricht Den 
erſten Menſchen alle moraliſche Erkaͤnntniß ab; 
und giebt dem Pruͤfungsgeſetze blos die goͤttliche 
Wullkuͤhr zum Grunde, Die ſich auf feine Ges 
walt ſteife, und in einem blinden und von allen 
Gründen entbloͤßten Gehorſame die Ehre ai 
u DEE tr IS 2 er 
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Oberherrſchaft gefucher; will Mofis Erzählung 
von dem Baum der Erfänntniß nicht nad) dem 
Wortverſtande veritanden wiſſen; fuͤhret Gore 
zu den Menſchen im Paradieſe alſo redend ein. 
Ihr habt jetzt noch keine Pflichten anf euch 
Miemand iſt da, den ihr beleidigen koͤnnet. Eu⸗ 
ren Handlungen fehlet die Sittlichkeit, weil ihr 
mit Ueberlegung zu handeln durch die eurer 
Verfaſſung gemaͤße Unwiſſenheit des Guten und 
Boͤſen uͤberhoben ſeyd; ſetzt die erſte Suͤnde der 
Stammeltern im Beyſchlaf; nennet die Schoͤ⸗ 
pfung der Welt um der Menſchen willen einen 
Grundirrthum; fpottet des göttlichen Ebenbil⸗ 
des, wie es derchriftl. $ehrbegrif erflärer; fagt, 
der Menſch im Paradiefejfey den Fähigkeiten 
nad) eben derjenige geweſen, der er noch ift und 
die erſten Eltern Fonnten den Zriebender Natur 
blindlings folgen, nur mar das Verbot vom 
Baum ausgenommen ;.' giebt vor, die Menfchen 
‚wären durch den Fall Flüger worden, als fie vor 
dem: Fall geivefen; befchreibe das wejentliche 
Ebenbild Gortes, daß es nur ein Vermögen zu 
Beförderung wahrer Vollkommenheiten denen 
Handlungen Gottes nachzuahmen fey; das zu: 
fällige und durch den Fall Adams verlohrne Eben: 
bild aber ſezt er theils in die Fähigfeit einer ewi⸗ 
gen Dauer, theils in dem paradielifchen Zuſtan⸗ 
De ! lehret = = doch ich bin.müde, ein mehreres 
aus einem Bucheabzufchreiben, welches nicht ein: 
mahl des Durdylefens werth iſt. | 
Iſt die Bermurbung, welche die Herrn Ver: 
4 nf | J 3 faſſer 
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faßer der Rofkocker gelehrten Berichte 1763. 


©. 30. dupern, daß eben dieſer Fielding 


vielleicht auch der Urheber des oben beſchriebenen 
Zanckapfels ſey, richtig; ſo hat er es thaͤtig 


bewieſen, was er in der Vorrede zu ſeinem 


Baum der Erkenntniß ſchreibt: man falle ger 
mieiniglich aus einem Irrwege in den andern, 
' und eben fo gebe es ihm auch. | 


Von denen Widerlegungen, bie diefer Schrift: 


entgegen geſezt worden, find mir folgende befannt :; 
Beſcheidene Anmerckungen über 


das Buch betitelt: Baum der Crfenneniß 
des Guten und Boͤſen mit philoſophiſchen Aus 
gen betrachtet vonleinem Weltbuͤrger. Sie fles 


hen in demgten Bande der Beyträge zur Vertheis 
digung der practifchen Religion J. C. &.683;: 777. 
2) Das phbilofophbifche Auge, mie wel- 
chem der Baum der Erkenntniß des Bu: 
sen und Böten von einem Welrbürger ohne 


* betrachtet worden, aufeine philo⸗ 
p 


ifche Art zergliedert wird von einen 
Verehrer der Vernunft und Offenbahrung. 7761. 
3.5. Erneftineue theol. Bibl. B.2.©,452.fgg. 
3). Aud) der Herr Kector Carpov, und der 


Herr Hofbiaconus M. Balchafar Mlünter in 


Gotha haben wider viefes Buch geſchrieben, 
und jener eine Schrift umter dem Titel des 
Bibliſchen Auges, diefer aber den Baum 
des Erkenntnißes Gutes u.Böfes mit phi⸗ 


loſophiſchem Auge betrachter,heraus gegeben. 


Bon ber leztern Schrift &, die Roftocfi- 
J * ſchen 


— 
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ſchen gel. Berichte 1762. ©. 219. fg. aus 
weichen ich zugleich erſehen, daß auch der Herr 
Profeſſor Polge in Jena die Fieldingiſche Miß⸗ 

geburt eines Angrifs gewuͤrdiget habe 

Da ich eben dieſen Artickel ſchließe, erſehe 
ich) aus dem neueſten Meßcatalogo, daß ein 
Seintich Fielding folgende 2. Schriften ans 








Sichr treten laßen ı) comifcher Roman Ber: 


kin 1764 2) Tagebuch einer Reife nach‘ _ 





„ nebit dem Leben des Berfaflers, 
aus dem Englifchen überfezt. Altona 1764, 2. 
Db ind’ wie weit diefer Schriftſteller mie dem 


ter des Baums der Erkenntniß verwandt 





ſeyl übestaffe id) andern zu. unterfüchen, . 
Helvetius. 


„Be Hefmeifter ‚bey der. Königin in Franck⸗ 
reidy, verlohr aber: nich nur-diefes Amt, fondern 


mußte fi; auch z0. Meilen. weit von Paris ent: 
fernen, ‚weil er das 'ärgerliche Buch de P Efprit 





‚hatte; ‚Diefes Werd hat Dürand 


en 1758. verlegt. - Es ift feines abs 


wegen verbrannt worden, 
= 47. Bier wird von biefer Schrift 4* 
—— daß mit. Recht den Titel führen koͤnne: 
& ;penfer et 4 Ecrire; oder: de l’ 
— So äcoudre beaucoupde petites 
Anecdotes; ober noch beſſer: de la cn 
ra . de toute bonne "Mora: 


‚k 








x. 


ju. Paris: in: 4. und Rey zu -Amfterbam in 2, 


— 
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le. . Sie beftehet aus 4. Diſcurſen, und leugnet 
‚den !Unterfchied der Menfchen und Thiere; er: 
flärer die Inmaterialitaͤt der Seele für eine blos 
toahrfcheinliche Meinung, und die $eidenfchaften 
für die Quelle unferer Einfichten, und der Kräfs 
te, wodurch wir uns forthelfen; ob fie gleich zu: 
geſtehet, daß fie uns in Irrthumer verleiten; 
giebs die phnficalifhen Vergnügungen für die 
‚einzigen reellen aus, feßet, daß es in.der Marur 
Feine andere fo genannten Körper gebe, als ein: 
zelne Dinge, verftehet unter dem Ausdruck Mia: 
serie nichts anders als den Inbegrif der allen 
Körpern gemeinfchaftlihen Kigenfchaften, be: 
bauptet, daß ber Wille, pbilofophifch zu reden, 
Feine Sreyheit habe; und der Begrif’der Tugend 
willführlih ſey, fo, daß in den mittäglidhen 
Gegenden $after ſind, welche in den mitternächts 
lihen für Tugenden: gehalten werden, anderer 
gefährlichen Säge zu’ geſchweigen Z. E. In den 
Menſchen ift Feine andere. Tugend: anzutreffen, 
als dieſenige, welche das Wohl des Staats be: 
- fördert; die übrigen guten Eigenſchaften ˖ find 
Tugenden des Vorurtheils, erdichtete Tugenden. 
Alle Handlungen der Menfchen find gleichgültig, 
und müffen daher blos nach dem Mugen, wel: 
chen das gemeine Wefen von denfelben har, bes 
urtheilet werden. Die ungerechteften Kriege find 
löbenswürdig, weil Fein Volck gegen. das ande: 
re eine Berbindlichfeit hat. Die Gerechtigkeit 
bat feinen andern Grund, als bie ; natürliche 
Fuͤhlbarkeit, und den Mugen eines jeden. F 
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Haß der Tugend fommt nicht aus ber verderb⸗ 
ten Natur her, fondern von der übeln Einrich⸗ 
tung der Geſetze. Sittliche Tugenden fönnen zu: 
gleidy politifche Fehler, und politifhe Tugenden 
wahre Sünden ſeyn; oder, die Megeln der 
Staatsfunft koͤnnen entweder fir das Wohl des 
Staats fo eingerichtet werden, daß fiedem Wil⸗ 
len Gottes von unfern Pflichten widerfprechen, 
oder Bott hat ſolche Geſetze gegeben, ‚welche der 
Gluͤckſeeligkeit des Staatsnachtheiligfind. Die: 
fen legten Saz hat Herr D. Chriſt. Wilh. 
Stanz. Walch zu Göttingen in einem Progr. 
- de confenfu virtutis moralis et politicae fiaxime. 
contra Helvetium 1759, widerlegt. S. Nach⸗ 
sichten von dem Innhalt acad ˖ Schtif: 
ten 1760, ©. 111. fg. Krafts theol. Bibl. 
DB. 14.9.669. Herr Sormey zu Berlin hat _ 
feiner in frangöfifcher Sprache geſchriebenen Ab⸗ 
handlung uͤber den Tod eine Beurtheilung 
dieſer Schrift des Helvetius beygefuͤget, welche 
aber Herr Oelrichs in der teutſchen Ausgabe je⸗ 
ner Abhandlung 1760. nicht mit uͤberſezt hat. 
Die befte und fräftigfte Widerlegung aber hat. 
ung Herr Helvetius felbft aufeine ſehr ruͤhmli⸗ 
che Art duch eine öffentliche Deelaratign geliefert, 
welche folgenden Innhalts it: „Ich habe das 
» Bud: de’ Eiprit, mit einer gewiflen Zuver: 
asficht Heraus gegeben, die man zu haben pflegt, 
„menn man erwas in der Einfalt feines Herzens 
„dahin fchreibt. Ich habe die Würdungen da- 
„von nicht vorher geſehen, weil ich. Die Daraus 
5* a „ente 
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 „entfpringende abſcheuliche Folgerungen nicht ein: 
„ſahe. Ich habe mich darüber aufs äußerte. 
„entſezt, und noch weit mehr betruͤbet. In der 
„That. ift es eine grauſame und und fehr ſchmerz⸗ 
sshafte Sache für mich, daß id) gottesfuͤrchtige, 
„erleuchtete und verehrungswürdige Perſonen, 
„nach deren Beyf il ich mit einer Art vom Chr: 
„geiz trachtete, aufgebrad;t, geärgert, gegen much 
„empoͤret, und ihnen Anlap gegeben. habe, einen 
„Verdacht gegen meine Religion und gegen mein 
„Herz zu fhöpfen.. Aber die Schule ift meine, 
„Ich erkenne folhe in ihrem ganzen Umfange, 
„und ich twill,fie mit. der bitterften Neue ausbüffen, 
IIch wuͤnſche herzlich und aufrichtig, daß alle die: 
„jenigen, fo das Unglück gehabt, mein Werck zu 
„lefen, ‚mein Gemuͤth nicht nach dem Fläglichen 
„Eindruck, der indem ihrigen zuriick geblieben 
„ſeyn mag, beurtheilen wollen. Ich wünfche fer 
„ner, daß fie wiſſen mögen, daß, fo .bald man 
„mir die darinn herrſchende ausgelaffene Freyheit 
„und gefährlichen Säge zu Gemuͤthe führte, ich 
„folches aljobald verleugnet, verbannet, und ver; 
„dammet habe, und daß ich der erfte geweſen bin 
„um das Verbot deſſelben anzuhalten. Ich win: 
’fche endlich, daß fie, dieſer meiner Erklärung 
„u Folge, mir die Gerechtigkeit anthun, zu glau⸗ 
„ben, daß ich memals die Abficht gehabt, der 
„‚gehre von der Natur dev Seele, ihrem Urfprun: 
„ge, ihrem geiftigen Wefen, und ihrer Unfterb: 
„lichfeit,den geringiten Anſtoß zuzufuͤgen, fo, wie 
wich geglaubt hatte, ſolches bey — 
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„Ötellen meines Wercks bereits an ben Tag ge: 
„legt zu haben, Mein Vorfaz iſt nicht gewefen, 
„irgend eine Wahrheit der chriftlichen Religion 
„anzugreifen, als zu welcher ich mich nady aller 
„Strenge ihrer Glaubens-und Sittenlehre be: 
„kenne; wie ich mır denn wuͤrcklich eine Ehre 
„daraus mache, derfelben alle meine Gedanken, 
„alle meine Meinnngen und alle Kräfte meines 
„Weſens aufs aufrichfigfie zu unterwerfen, ins 
„dem ich überzeuget bin, daß alles, was nicht dem 
„Geifte des Chriſtenthums gemäs ift, auch un: 
„möglich mit der Wahrheit übereinftimmen kan. 
»Diefes find meine wahre Gefinnungen Mie 
„folchen habe ich bisher gelebt. Mit demfelben 
„werde ich ferner leben und fterben. 

| Helvetius. 
Dieſe Declaration lieſet man in den Hamb 
freyen Urth. und Nacht. 1759. ©, 245. fg. 


| D. Ralph. | 
2759, erſchien eine Schrift unter fölgendem Ti: 
tel: Candide ou!" optimifme, traduit del’ Alle 
mand de Mr, le Docteur Rälph. in 12. ©. 300, 
von welcher in bem neueften aus der anmu⸗ 
thigen Gelehrſamkeit im Heumond 1759. S. 
527. es beißt, daß fie eine feltfame Erfcheinung 
unferer Zeiten,eine Mißgeburt, eine Schmäfhchrift 
wider die weifefte Vorſehung und faft eine durch⸗ 
ängige Öottesläfterung fey, und daher auch), als 
4 fich kaum bliden laſſen, von weifen Obrigfeiten 
Verboten worden. | 
Ä Jo⸗ 


“„o 2 © ER 2E 


E- Johann Jacob Rouffeau, 


So groß der Ruhm ift, den fich diefer Dann 
an ber einen Geite durch feine mwigige und zum 
Theil nuzbahre Schriften erworben; fo fehr hat 
er denjelben auf der andern Geite durch aller, 
band geäuferte paradore auch ſchaͤdliche Meinuns 
gen wieder verdundelt. Da ich die zur Gefchich- 
te. defielben gehörigen Nachrichten noch nicht voͤl⸗ 
fig gefammlet babe; fo werde ich in einer der 
Fünftigen Zugaben meitläuftiger von ihm reden. 
Jezt will ich nur Fürzlich ein paar Schriften von 
ihm berühren, barinnen er feindfeelige Gefin: 
nungen gegen bie nie zu Tage ‚gelegt bar. 
Die eine ift fein Aemil, der 1762. zu yon in 
vier Duodezbaͤnden franzöfifch ans Sicht getreten 
ift. In diefem Werde offenbahrer fi) Herr 
Rouſſeau als einen ‚Feind der geoffenbahrten, 
und als einen Freund der natürlichen Religion. 
Einen vollftändigen Muszug deflelben lieſet man 
in Herrn Erneſti vortreflichen neuen cheolos 
giſchen Bibliotheck B. 3. S. 824. fg.und B. 
4 ©. 259. fgg. die andere heißt: Le Contract 
focial, ou Principes du droit politique, Am⸗— 
ſterd. 1762. 8. wo er in. dem lezten Eapitel des 
vierten Buchs, darinn er de la Religion civile 
Handelt, vorgiebt, diejchriftliche Religion fchide 
ſich nicht in einen Staat; fie predige. bloß 
Knechtſchaft und Unterwürfigfeit; ihre Anhän- 
ger. wären fo fehr mit einer-andern Welt beſchaͤf⸗ 
tiget, daß fie ungemein fhlechte Mitglieder ver 
| gegen 
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gegentvärtigen: abgäben u. d 9. S. Leipz. gel. 
Zeit. 1762: S. 769. fg. Hieher gehöret auch 
fein Difcours fur P'inegalite ' des Hoınmes; 
welchen der Verfaßer der -Leitres eritiques, ou 
Analyfe et Refutation de diyers' Eerits modernes 
contre la Religion. tom. 5. 1756- in eine nähere 
Peũfung gezogen hat. Gegen den Aemil gab 
Ber Herr Prof. Sormey 1762. feinen Aniti- Eini- 
je zu Berlin ing; heraus (©. Leipz. gel. Zeit. 
27763. ©. 99.) welchem 1764. folgte: Defenle de 
ja Religion et de la Legislation tirde de Emile 
Chretien , pour-fervir de ſuite I Anti - Emile 
par Mr. Foriney; Berlin. (©, Hamb. Eorrefpi 
1764. ©. 169.) und Mr. Bitaube lies wider eben 
denfelben zu Berlin 1762. ans Licht £reten: 
Examen de la Confeflion.de foi du Vicaire Sa» 
voyard, contenue dans Emile. g. (S. angefuͤhr⸗ 
te Zeitungen ©. 123. fg.) Be 


Johann Phil. Treiber. 
Hier gedencke ich eines Freygeiſtes, der billig 
ſchon in meinen Lexicon ftehen ſollte. Weil ich 
aber ME damahls noch nicht als. einen Frey⸗ 
denden | ‚ifondern unter diefem Character 
wit erf nachher befannt worden ; fo will ich im 
iefet Des Möthige vonihm melden. Arn⸗ 
Bade iR fein Geburtsort, we en 1675. den 26. 
ns hate Melt erblicet hatte. Ex. dies 
bon ſehr frühe eine gute Faͤhigkrit blicken, und 
erlangte ſolche Geſchicklichkeit, daß er 
Mon. im — fines Alters fo. wohl den. 
| p 
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poetiſchen Lorberkranz, als die Magiſterwuͤrde 
zu Jena davon trug. Von 1698. an that er ſich 
in verſchiedenen philofophifchen Diſputationen 
hervor, wurde auch Adjunet der philoſophiſchen 
Facultaͤt zu Jena. Im Jahr 1700. lies er eine 
Diſputation zu Jena drucken, welche er auf dem 
philoſophiſchen Catheder halten wollte. Nach 
dem Titel wollte er. darinn erweiſen, daß der 
gylogiſmus Paulid ſi mortui nen refurgune :ne+ 
que Chriftus refüirrexit, in forma richtig ſey. 
Auf der ſechſten Seite ſchreibt er, Paulus glau⸗ 
be, daß keine Auferſtehung der Todten ſeyn wer⸗ 
de: und auf der lezten Seite ſezt er, Pauli 
Syllogiſmus ſey dieſer: er 
NMaorrtui non:refnrrexerunt, neo refurgunt, 
nec refurgent, | 
Atque Chriftus eſt mortuus . . > 
Ergo Chrittus non refurrexit, ner re» 
| furgit, necrefurger. ı 

und vor diefen Syllogifmuni, durch welchem 
Am alle feine Zweifel benommen worden, dan: 
Eet er dem Apoftel, Chriftianae grates, ſagt er; 
tibi funto confecrarae, Ob er nım biefe gottloſe 
Diſputation hat halten duͤrfen, iſt mir unbekannt 
Ich glaube nicht. Indeſſen entdeckte er ſeinen 
boͤſen Sinn immer mehr, auch in Geſellſchaften/ 
wo er allerhand Vernunftſchiuͤſſe wider die Ges 
heimniſſe det“ chriftlichen‘ Religion vorbeachte, 


Dieſes 509 ibm aber ben Schimpf! zu, daß er 


in das Studentengefaͤngniß gefeje wurde. Er 
Fam aber bald wieder in Freybeir, imd — 
no 
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noch in biefem Jahre den juriftifhen Doctorhut 
aufſetzen. 170 1. vertheidigte er unter Slevogts 
Vorſiz, als Reſpondent, eine mediciniſche Ab— 
andlung, weil er den Vorſaz hatte, in-allen vier 
aenleäten fich die böchte Würde zu verſchaffen. 
ach einiger Zeit begab er fi) von Jena weg, 
und gieng auf das Gothaiſche Dorf Hain, um ſi 
bey den dafigen adelihen Gerichten in der jur: 
schen Prapi zu Üben. Hier gab er feine mo: 
narhlihe Schrift, davon ich unten reden will, 
"heraus, in welcher er die heil. Schrift dergeitalt 
wishandelte, daß man ihn Für einen Natura⸗ 
liſten ia gur Arheiften halren wollte, In dieſem 
Verdacht ſtund er auch bey den Gothaiſchen Cor: 
ſiſtorid. Er hatte ſich inzwiſchen nad) Langen⸗ 
* geroendet. Als er aber einſtmahls feinen 
Better , den Prediger zu Hain; heimlich befuchen 
wollte, wurde er verrathen, in Verhaft genoms 
men, und nach Gotha gebracht. Man’ hohlte 
feinetwegen won den theologifchen Facultaͤten zu 
Leipzig und_Altorf zwey Reſponſa ein welche ur 
theilten, daß, ob man ihn gleich noch nicht fuͤr 
einen Atheiften halten koͤnnte, doc) feine Mo: 
at te r ärgerlich, und deren fernere 
ang ihm gaͤnzlich zu unterſagen wären, 
Ahren wurde er; nach ausgeſtellter eid⸗ 
fer eherung daß er in dieſer Sache nichts 
sdeiter eiben wollte , ſeines Arreſts entlaſſen, 
g zu feinem Vater nach Arnſtadt, und end: 
ade L ‚Hier Die Geiftlichen nicht fchone: 
ten, nach nabm 17,06 die Catholiſche Riligi⸗ 
on 
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on an, taß.juriftiihe Collegia, wurde 1711. auſ⸗ 
‚erordentlicher, und 1715. ordentlicher $ehrer der 
Rechtsgelehrſamkeit, Fam aud) in den Kath, und 
‚ward. zweymahl Burgermeiſter. Er ftarb 1727. 
den. 9. Auguſt. Die obgedachte Schrift, welche 
ihm fo. viel Verdruß verurſachet, heißt; Kunſt 
wieder die in — zu weit ge⸗ 
— Dernunft aus der Vernunft zu diſ⸗ 
putiren. Sangenfalge 1704. in Fol. 5. Monath. 
Bon diefer Schrift ſagt Jac. Sr. Reimmann 
in Bibliatb, theol. p. 976. Inhis dialogis mira eſt 
Jibertas et Jeuitas „miraeque praelligiae. Objecti- 
ones cqntra veritatem celigionis chriftianae gra- 
ues; re Bonfiones ejusimndi,, quales funt in Cam. 
panel:ae Acheilmo triumphante dicam, an trium- 
phato? h, e, leves, obtufae, futiles, nullae, Au- 
tori tamen, ſezt er. hinzu, magis, quam Lectori 
noxiae, qui in carcerem conjectus, et autoritate 
publica a fcribendo deterritus vix actum quartum 
huic fabulae addere- potuit, cum 32, animo jam 
concepiſſet. Necin fcriptorem tantumdebacchata 
eft,haec procella, fed et in Seriptum ipfum, quod 
lege ſeuera venundari eſt prohibitum. Bon ihm 
und feinen Schickſalen Fan man nachleſen Joͤ⸗ 
chers allgemeines Gelehrten⸗Lexicon 'T.IV. 
8.1298 fg. Motſchmanns Erfordiam litte ratam 
Th. 2. A D. Heumanns Erklärung 


. 


des neuen Teftaments Th, 10. S. 669. fgs. 
EWR 33 RW — 


ABoyulili ZIUL VIE ZUIHLID, 

Predigers zu Bräunerode und Walbeck in der Grafichaft 

Mannsfelb, und des “enaifchen Inftituti Litterarü 
Academicl Ehrenmitgliedes, 


Freydenker 
Lerxicon, 


Dder 


Einleitung 


in die 


Gefchichte der neuern Freygeiſter 
ihrer Schriften, 
und deren MWiderlegungen, 
Nebſt einem 
Hey: und Nachtrage 
zu des jeligen | 
Herren Johann Albert Sabricius . 
Syllabo Scriptorum, pro veritate Religionis 
— 
Zepaig und Bari — g, 
Verlegts Chriſtoph Gottfried Coͤrner, 
759. 
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Dem 
Hochwuͤrdigen, in Gott Andaͤchtigen, 
und Hocgelahrten Heren, 


HERAN 
Sodann Melchior 
Goͤtzen, 


Hochverdienten Haupt⸗Paſtori 
zu St. Katharinen, und Scholarchen in der 
Kaiſerlichen freyen Reichsſtadt 
Hamburg, 


Seinem Hochgeſchaͤten Gömer. 


4 2 
* äv 
# 
ir," 3,08 —8 ’ . ° S - 
nn 2 } r u . . + Pu 
\ or I AI, ro 2 FR 
= >» * # ® 
Mi. er „bs ei 
‘+ id * eh . ⸗ 
. * 
rag: 
# si ° re 
ö ' 


i EN 
. f * * * ı % s u ö vr. 
ee, 4W —*— 
« ur. 1% Ne vv 5.’ e 4 u, 7 X 
⸗ ‘ 
. s 
pr 43 = 8 
ve. — 
F u — » — wo. j an * 139 y 
tn Al RE Tas. * 


REM 


pe Ira N 
Br 7 Fi — 


** rn Au — *2* 
—D er 
» « ‚» / - 


Digitized by Google 


Hochwuürdiger, 
in Gott Audägtiger und Sodge- 
lahrter, 
. gSoqzuverehrender Herr Paſtor, 
Hochgeſchatzter Gönner! 







SNicht das Band der Verwandtſchaft, 
Hz welches die höchfte Vorſicht zwi⸗ 

— ſchen Eurer Hochwuͤrden, und 

mir — hat, noch der Trieb einer eigen: 
nüßigen Schmeichellucht, noch ndre unlau: 
tere Abfıchten find die Urſachen, welche mich 
bewegen, Derg berühmten Namen Diefes 
Bud) auf das ergebenite zuzueianen. Bloß 
in der unauslöfchlichen und lebendigen Hoch: 
achtung, welche Eure Hochwuͤrden großen 
vnd ruͤhmlichſt bekannten Verdienſten um die 
Kirche Gottes, und gelehrte Welt ſchuldig bin, 
und womit Dieſelben mein Herz verehret,findet 
dieſe Zuſchrift den Grund ihrer Entſtehung. 
Und eben darum hoffe ich auch deſto zuver⸗ 
fichtlicher daß Eure Hochwuͤrden dieſelbe 
einer hochgeneigten Aufnahme wuͤrdigen — 
3 en. 


den. Mird-diefe Hoffnung, nedft der gehor: 
famften Bitte, daß Dieſelben mich fer: 
nerhin des Gluͤcks, in Dero Gewogenheit 
zu ſtehen, güͤtigſt genießen laſſen wollen, 
erfuͤllet; ſo erhalte. ich Hierdurch neue Bewes 
gungsgründe, die erde au verdop⸗ 
peln, mit welcher ich bin 


owliühher 
in Gott Andaͤchtiger und * 
dlaͤhrter, 
vegunvachrene Herr Paſter, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner 
„Eurer Honmürden 
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7 Boretinnerung 
des Verfaſſers. 


D ie gelehrte Welt beſitzt bereits einen 
2 | Er reichen Vorrath an Lericid. Da es 
58 aber derfeben nod) an einem Frey⸗ 
denfer:£erico fehlet; fonehme ich mirdie Frey⸗ 
heit, ihr igt damit aufjumarten, in der Hoff: 
nung, daß fie es guͤtig aufnehmen werde. Ein: 
zelner Freydenker Geſchichte find uns zwar von 
verſchiedenen Gelehrten geliefert worden: 
Denn ſo hat uns der unſterbliche Herr von 
Mosheim von dem Toland, der hochbe: 
ruͤhmte Herr Öeneralfuperintendent Pratje in 
Stade, non dem berürhtigten Edelmann, der 
um die gelehrte Welt Hochverdiente, Und nuns 
mehr .fel, Herr Profeſſor Joͤcher von dem 
Morgan, ber berühmte Herr Paftor Grun: 
dig in Schneeberg von dem Herbert von 
erbury, Herr Lemker von dem Wool⸗ 
fton, und Herr Thorſchmid von dem Collins, 
und andre, von andern Frepgeiftern Nach: 
richt gegeben; aber an eine Sammlung aller‘ 
Freydenker Hat, jo Viel mir wiffend, noch nie= 
mand gedacht. Und diefes Hat mich bewogen, 
die verwegenen Feinde unfrer allerheiligften Re⸗ 
figion zuſammen zu ſuchen, und fie gleichlam 
auf einem Haufen meinen Lefern vor die Aus 
gen zu ftellen. Sch habe mich aber dabey nur 
auf Diejenigen eingefchränft, welche r den 
5 etzten 






festen hundert Jahren bekannt worden find, 
theils, damit das Perf nicht zu groß und weit- 
Läuftig werden möchte, theils, weil ich glaubte, 
daß meinen Lefern an der Kenntniß der jüns 
gern Frengeifter am meiften wuͤrde gelegen 
feyn. Ich begreife aber unter dem Namen 
der Freydenker, oder Frepgeifter, Atheiften, 
Naturaliſten, Deiften, grobe ndifferentiffen, 
Sceptifer und dergleichen Leute. Uebrigens 
geftehe ich gern, daß ich nur eine unvollfoms- 
mene Arbeit liefere. Ich habe ein Eericon ge⸗ 
fchrieben.. Lind wer weis nicht, daß dergleis 
chen Bücher fich nie einer ganzlichen Vollſtaͤn⸗ 
digkeit ruͤhmen koͤnnen. Lebte ich an einem Or⸗ 
fe, wo mir der Zugang zu großen Buͤcherſaͤlen 
offen ſtuͤnde; fo würde vielleicht im Stande 
geweſen feyn, meinem Werke eine größere 
Vollkommenheit zu geben. Sch Habe nad) meis 
nen Umſtaͤnden fo viel gethan, als ich gefonnt, 
Bielleicht Fan es gefchehen, daß ich, wenn der 
Kerr, der mein Leben in feiner Hand hat; meis 
ner Wallfahrt Eein zu kurzes Ziel geftecfer hat, 
und diefer Eleine Beytrag Ju einer Frey— 
denkergeſchichte gunftig anfgenommen wird, 
denfelben einmal weiter ausführe,und mit nöthie 
gen Erweiterungen und Zufägen ang Licht rres 
ten laſſe. Indeſſen empfehle dieſe gegenwärtige 
Arbeit, und ihren Verfaſſer, der Gewogenheit 
des geehrteften Leſers. Braunerode, 
den 30 Okt, 1758: 
— FIrey⸗ 
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Freydenker⸗Lexicon, 
| oder: 
Einleitung in die Gefhichte der neuern 


Freygeiſter, ihrer Schriften, und deren 
MWiderlegungen. | 





Anonymiſche Schriften. 


I) fumınary Auount of the deifts Religion. 
| A Lond. 1746. 8. 29 ©. Diefes ift ein 
Schreiben an den berühmten Syden⸗ 

ham, deſſen Verfaſſer den. deiftifchen 

Glauben auf eine ſehr vortheilhaſte Art vorſtellet. 
Des beruͤhmten Dichters Joh. Dryden Eſſay on 
natural Religion, welche hier als die ſtaͤrkſte Schrift 
wider die Religion gerühmet wirb, ift bengefügt. Bibl. 
raifonm.t. 36. P. 2. p. 475. Krafts theol. Bibl. 
D.1.©.740. MWaſch Derzeichniß freygeifter 
tifcher Schriften ©. 13. | 


A2)7The 


2 BE | 
2) The Axlaid to the Root of Chriftian Prieft« 
eraft. S. Morgen. I 
3) Beweis, daß eine weltliche Obrigkeit in 
der ſo —— Chriſtenheit Fug und Macht 
babe, die von ihr ſelbſt verordneten Pfarrer, 
nach ihrem Belieben und Butbefinden wieder 
abzuſetzen, wie und wenn fie wolle. Syn diefer 
Schrift berrfchet ein grober Indifferentifinus. Es 
kam dagegen heraus: Chrifti Reich und Fuͤr⸗ 
ſten Wacht, wider einen lieblofen Freygeiſt 
gerettet, 1713. 8. Unſchuld. Nachr. t. 13. 

IS. 462. fo. 
4) Der Bramine. Diefes berufene Buch ift 
eigenflich in England jung geworden, wo es von 
einem Buchhändler in London, Namens Doödsley, 
der fich noch durch andere übel beruchtigte Schrife 
ten befannt gemacht, 1754. in 8. herausgegeben 
worden, und zwar unter dem Titel: "The Oecono- 
ıny of humanLife &. Man nahm es mit begie- 
rigem Beyfalle in London auf, und hielt anfangs 
den Miylord Chefterfield, oder den Herrn Little⸗ 
son vor den eigentlichen Berfafler. Ao. 1751 wuͤr⸗ 
digte man es einer franzöfifchen Ueberfegung, wel⸗ 
her man die Auffchrift gab: L’Oeconomie de la 
vie humaine. Traduite fur un Manufcrit Indien, 
compoſẽ * un ancien Bramine &c. Ouvrage 
traduit de PAnglois, à laHaye. Der Leberfeger 
unterſchrieb / fid) in der Zufchrift an die Prinzefinn 
von Dranien S. de la Doiiefpe. Man fahe bald dar⸗ 
aufnoch eine andre Ueberfegung ineben der Sprache, 
unter bem Titel: Le Bramine infpird traduit de 
. l’Au» 
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PAnglois. Sie fam zu Berlin heraus. Beyde 
Ueberfegungen weichen von der Urfchrift fehr weit 
eb. Kaum mar fie ans Licht getreten, fo gaben 
ſich verfchiedene an, welche die Ehre haben wollten, 
der Bater diefes Findelfindes zu heißen. Man biele 
den Herrn Lefcallier in Berlin für den eigentlichen 
Urheber; aber Herr Butthyll, der einen Borbes 
wicht zu der Weberfegung gemacht, wollte fich diefe 
Ehre nicht nehmen laffen, und Herr Deſormes, 
Hofkomoͤdiant in Berlin, gab fich gleichfalls für 
den Lieberfeger aus, wodurch er ſich auch viele Vor⸗ 
theile ben Hofe zumege brachte. Dies bewog dem 
Herrn Lefcallier, feine Ueberfegung mit ausdrücke 
liher Borfegung feines Namens, bey einem andern 
Buchhändler 1751 wieder drucden zu laffen. Dev 
Verfaſſer will uns überreden, es fen fein Mans 
fcript als ein kurzer Begriff der Sittenlehre, in der - 
Spradye der alten Gymnofophiften oder Braminen ° 
gefchrieben, in einem chinefifchen Tempel gefunden, 
und von einem gelehrten Ehinefer Cao-thu genannt, 
in die chinefifche Sprache überfegt worden; ob man 
gleich deutlich fiehet, daß diefe Schrift vornehmlich 
eine Nachahmung der Spruͤchwoͤrter Salomons, 
und anderer ähnlichen biblifchen Schriften fen. SS. 
Unpartheyiſche Rirchenbift. II. Ih. ©. 1448. 
1828. f9._ KRrafts theol. Bibl. B.6. S. 682⸗ 
689, wo es heißt: Bey der großen Verachtung der 
heiligen Schriſt, die itzo uͤberall herrſchet, iſt es ge⸗ 
wiß nicht von ohngefaͤhr, ſondern zu einer gerech⸗ 
ten Beſchaͤmung der chriſtlichen Witzlinge gefches 
ben, daß fie eine bloße, und noch weit von ihrer 
A 2 Voll⸗ 
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Vollkommenheit entfernte Nachahmung folcher 
Schriften, die fie umfonft, und weit vollfommner in 
ihrer Bibel hatten, als das Werf eines ftarfen und 
erhabenen Beiftes Faufen, und damit wider’ ihren 
Willen erfennen müffen, daß die göttlichen Bücher 
der Ehriften erhabene Wahrheiten, edle Gedanken, 
und eine Schönheit des Vortrags haben, dazu ein 
ftarfer Geift gehört, wenn man nur etwas nachah« 
men will. Rache genug an denen, fo die Wahrs 
heiten ihrer Achtung nicht würdigen, wenn fie niche 
aus einem andern Welttheile fommen, oder durch 
die Haͤnde eines ‚Engländers, oder flüchtigen 
Sranzofen gehen ꝛc. Im Jahr 1752 trat der Bras 
mine in einer beutfchen Kleidung berfür, doch fo, 
daß ihm zugleich eine Warnungsfchrift angehänget 
war. Gein Titel ift: Der durch die Bibel bes 
— Bramine. Ausgefertiget von einem 
Nißionaͤr zu Tranquebat, nebſt einer kurzen 
Kritik über den begeifterten Braminen, von 
dem Herausgeber, $eipzig 8. 11 Bogen. Hier 
find die Worte des Braminens, und die Worte der 
eiligen Schrift gegen einander gefegt, die beyge⸗ 
igte Kritik, welche von einem gefchickten ſchleſi— 
fehen Prediger herrühren foll, ift hauptfächlich der 
übermäßigen Hochachtung entgegen gefegt, welche 
viele Leute, Die doch fonft von der heiligen Schrift 
mit Verachtung zu reden u find, vor den 
Braminen bezeugt Baben. er Herr Kritifus 
will zwar dem Braminen nicht alle feine Schönbeis _ 
sen abfprechen, beforget aber doch, daß der Verfaſ⸗ 
fer folche Abfichten daben gehabt, die der mahren * 
| Ä en⸗ 
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fenbarung Höchft nachtheilig find. Er glaubt, daß er 
die Leſer überreden wollen, es fey ungereimt, die Bis 
bel für ein von Gott eingegebenes Buch zu halten, 
weil es ungereimt, einem begeifterten Braminen zu 
glauben. Siehe Hamburg. Correfpond. 1752. 
126 Stüf, Wer den Innhalt des Braminen rife 
fen will, der fann des Herrn D. Baumgartens 
Nachrichten von merkwürdigen Büchern 
D.1. S. 52 — 62 zu Rathe ziehen. 

5) The Britif'h Oracle. Bon diefer frengeifte» 
richen Schrift follen nur zwo Numern gedruckt 
morden fen, weil dem Berfafler gleich Einhalt ges 
— Siehe Unpartheyiſche Rirchenhift. 
3Th. ©.1839. 

6) Das verdeckte und entdeckte Carneval. 

er, zweyter und Öritter Aufzug 1701. 8. 

Es ift ein Pasquill wider das evangelifhe Miniftes 
zium. Der Berfaffer giebt ven lucherifchen Geiftlia 
chen Schuld,daß fie ihren Zuhörern nur Larven ver⸗ 
kauften, und fie mit Betrug bintergiengen ; rechnet 
ſich zwar zur Evangelifchen Kirche, will aber doch 
ihren ganzen Gottesdienft über den Haufen gewor⸗ 
fen wilfen; fpottet der Orthodoxie; verräth feinen 
Scepticiflinum, oder feine Neigung, gar nichts für 
mahr zu halten; behauptet, es fen feine Wahrheit 
im Berftande; die Wahrheit ſey eben fo verſchie⸗ 
ben, als die Menfchen verfchieden find ; die Freyheit 
ju denken fey etwas Gutes; von Dingen, die man 
riche mit den Sinnen begreifen Fönne, habe man 
keinen deutlichen Begriff; die Heteroborie fen nicht 
zn verdammen; ber Glaube beftehe in dem u 
%3 ans 
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ſam u. ſ. f. Unſch. Nachr. 1701. ©. 210 fg; 
o1 fg. | Ä 

| H — de P. les Caracteres. London oder ei⸗ 
gentlich Paris 1751. 12.36 ©. Mad) der Auf—⸗ 
fchrift ſoll die Madame Puifeux die Verfaſſerinn 
dieſer Gemaͤhlde ſeyn. Man hat ſie aber lieber dem 
bekannten Diderot zuſchreiben wollen, ob er gleich 
dieſe Ehre verbeten. Daͤhnerts kritiſche Nach⸗ 
richten B. 1. S. 279. Die Blätter enthalten 
viel gefaͤhrliches. Man verlanget darinnen, dem 
menſchlichen Herzen ſeine natuͤrliche und angebohrne 
Neigung zu laſſen. Man ſoll daſſelbe immerhin bö- 
fe ſeyn laſſen, wenn es zur Bosheit geneigt ſey. Es 
ſey nicht der Muͤhe werth, einen Augenblick vor dem 
Tode ſich zu ändern, da weder Gott noch die Men— 
fchen ung für dieſe Veränderung verbunden fenn. 
Boͤſe Handlungen machten oft nicht unglüdlicher, 
und gute nicht vergnügter. Beyde, der Gute 
in feiner Hoffnung einer zufünftigen Gluͤckſe— 
figkeit, und der Boͤſe in feiner Furcht vor Fünftiger 
Strafe wären betrogen. S. Börting. gel. Zeit. 
1751 ©t. so. Beckers theol. Bücherf. 2. 2. 
©. 1071. Der Berfaffer der Lettres critiques fur 
divers Ecrits de nos jours contraires à la Religion 
& aux mars hat ſich diefer Schrift widerfegt. S. 
Krafts theol. Bibl. B.7. ©. 27. 

8) Catechifme raifonne traduit de l’Anglois 
jar Milord ** avec un difcours preliminaire de 
M Formey. Halle und Leipzig 1756. 8. 132 ©. 
ohne 42. ©, Vorbericht. Diefer Catechifmus, wel⸗ 
hen ein englifcher Lord verfertige haben foll, ift * 
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erſt 1686 herausgekommen. Ao. 1732 trat en zum 
erſtenmal in franzoͤſiſcher Sprache zu Amſterdam in 
8. unter dem Titel: Entretien inſtructif d’un Pere 
avec fon fils, ou Catechifine raifonne, ans Licht. 
Unſchuld. Nachr. 1734. ©. 665, Herr Baum⸗ 
garten in dem saften Stüd feiner Nachrichten 
» merkwuͤrd. Buͤch. S. 373 fagt :Es werde hier eis 
nevor 70 “fahren verfertigte Schrift, die von le Clerc 
in feiner Bibl. univerf.tom. 9. p. 95. ſehr angepries 
fer worden, aufs neue befannt gemacht; und füge 
Das Urtheil davon bey, daß die deiftifchen Ehriften 
biefen Catechiſmum als ein vollftändiges Lehrbuch 
görtlicher Wahrheiten mit vielem Beyfall aufneh⸗ 
men wuͤrden, weil darinnen von der Taufe, Abends. 
mahl, Gottheit und Menfchwerbung, imgleichen dem 
Mittleramte und der Genugthuung Ehrifti, und 
von der Dreyeinigkeit nicht die geringfte Meldung 
gefchehe, und der ganze fpeculative Theil der Relis. 
gion ausdrücklich verworfen, und als unerheblich, 
und der wahren Religion, die in der Liebe und Lei⸗ 
ftung guter Werfe beftehe, nachtheilig und hinder⸗ 
lich, von dem Unterrichte in göttlihen Wahrheiten 
ausgelchloflen, und dafür gewarnet werde. Die ete 
fte Hälfte fey eine leichte Abhandlung der vornehm⸗ 
ften Grundfäge der natürlichen Religion; die andre 

Halſte aber könne von allen Socinianern, ja aud) 
äcdhten Muhamedanern angenommen werden. 
9) An impartial Catechilm &c: oder: Aufrichti⸗ 
e Dröfung der Hauptſaͤtze der chriftlichen 
— darinnen die Erfindungen, Betruͤ⸗ 
gereyen und ouſaͤtʒe Menſchen aufrichtig 
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angezeiget, und ohne Dorurtheil priefterlichen 
Betrug und Partbeplichkeic aufgedeckt wors 
den, von einem Sreunde dev Wahrheit. Lon⸗ 
don 1736. 8. Der Berfaffer giebt zwar eine gütt» 
liche fhriftiiche Offenbarung zu, ziehet aber den 
hriftlichen $ehrbegriff fehr enge zufammen, behaus 
ptet eine Subordination der göttlichen Perfonen, 
leugnet die Zurechnung der Sünde Adams, und 
nimmt allen®laubensgeheimniffen ihr Anfehen. Bibl. 
raifon. t.17.©.468. Bibl. britann. t. 6. P.445« 
Unfch. Nachr. t. 37. S. 210. Maſch Ders 
zeihni ©. 23. | 

10) A Catechifm founded upon Experience 
and Reafon. $ond. 1739. 488.8. Diefer nas 
turaliftifhe Catechifmus leitet aus der natuͤrlichen 
Religion alle Pflichten her, welche in die Gluͤckſe⸗ 
ligfeic ver Menfchen'einen Einfluß haben, giebt die 
Glaubenslehren, welche leere und unnüge Spitzfuͤn⸗ 
digfeiten heißen, für die Quelle aller Unordnungen 
aus, Daraus der menſchlichen Gefellfchaft der größs 
te Schade entftünde. Lemkers Dorbericht zu der 
biftorifchentTachricht von Woolſtons Schick⸗ 
ſalen tc. S.77 fg. Maſch Verzeichniß ©. 24. 
Goͤtting. Zeit. 1739. ©. 383. 

11) De la certitude des connoiflances humai- 
nes, ou Examen philofophique des divifes pre- 
rogatives de la — & 5 la foi: avec un Pa. 
‚rallele entre une & Pautre, Traduit de l’An- 

lois par F. A.D.L,V.A. Londres 1741. 8 
er Auffchrift nach foll dies eine Ueberfegung ſeyn, 
wiewohl von dem englifchen Driginal nichts. befanne 
| wor⸗ 
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worben iſt. Mair hat biefes Buch. dem Herrn Ma⸗ 
ty in Holland, der auch in der Lehre von der Drey⸗ 
einigfeit irrige Meynungen geäußert bat, beylegen 
wollen. Unparth. Rirchenhift. 3 Th. S. 509. 
Die Urtheile von diefer Schrift find nicht einſtim⸗ 
mig. Einige beehren fie mit vielen Lobfprüchen ; 
_ andre ze ihr zwar nicht allen Ruhm ab, wols 
ken aber doch vieles darinnen entdeckt haben, das 
der geoftenbarten Religion nachtbeilig, und einem 
Hang des Berfaffers zur Naturalifterey — 
Herr D. Kraft im ıften Buche der 
von theol, ©. 900 fg. giebt uns an 
guten Aussug aus diefem Buche, und merfet an, 
dag man darinnen viel Gutes wider. die Deiften: 
und Ungläubigen antreffe, ‚erinnert aber auch, daß 
der Derfaffer eich über die Glaubensartickel gewaltig 
e, den Währheiten der Glaubenslehre feine 
andre, als nur eine moralifche Gewißheit zufchreibe, 
von dem innern Anfehen ver göttlichen Offenbarung. 
nichts halte, den Gottesgelehrten eine Tyranney über 
die Gewiſſen vorrücte,die Toleranz in Religionsſachen 
beynahe in dem meiteften Limfange zu behaupten fuche, 
die Eingebung der Heil. Schrift faft für eine bloße 
Aufficht des heiligen Geiſtes erkläre, welche ſich niche 
einmal auf die Nebendinge erſtrecket babe,. die vo 
—— in Glaubensſachen nicht fuͤr ſuͤndlich, viel⸗ 
iger fuͤr verdammlich halte, die Lehre von der 
* Dreyeinigkeit zweifelhaft ‚nem 
Im Jahr 1744 lieferte uns jemand, auf Beranı 
laflung des Herrn Grafen von Manteufel, eine 
beurfche Heberfegung — welche DR 
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finburg auf 17 B. in 8. ans Sicht trat. S. Nach⸗ 
richt. von theol, Büchern B. 4.©.29. Unſch. 
Nachr. 1741. S. 229. Götting. gel. Zeit« 
1742. ©. 154. Leips. gel. Zeit. 1743. ©. 816. 
1744. ©. 687. 1745: ©. 69. Bepträge da⸗ 
u B. 8. ©.166. 547. Welch Verzeichniß 

24 

I >) Chriftianity not founded on argument 
and the true principle of Gofpel Evidence aflı- 
ned, in a letter to a young Gentleman at Ox- 
Ford, Lond. 1742. odervielmehr 1743. 8. 118 S. 
Man macht bald den berüchtigten Ehubb, aber 
fälfhlich, bald den befannten Weſt zum Berfaffer- 
dieſer Schrift. Er bemühet fi) unter dem atıge= 
nommenen Scheine eines Eifers für die Religion, 
und unter der Dede andächtiger Ausdruͤcke, zu bes. 
weiſen, der chriftliche Glaube habe Feingn Grund in 
der Vernunft, und ftüße fich auf nichts, als auf ei⸗ 
ne wilde und unvernünftige Begeifterung, die alles 
Beweiſes und aller Deutlichfeit beraubt fy. Er 
feßt den eigentlichen Grund des Glaubens in einer 
beftändigen Offenbarung, Die jedem Menfchen ins» 
beſondere, und zwar auf eine übernatürliche Art je= 
desmal mitgetheilet werde, . Er nennet die heilige 
Schrift, verächtlicher Weife, die gefchriebene Auto« 
rität, und die Papieroffenbarung ; giebt vor, Jeſus 
Habe nie gefordert, feine Wunder als Beweiſe feiner’ 
göttlichen ‚Sendung anzufehen, und babe fie mit 
Fleiß vor dem Publico verborgen gehalten ; —— 
ſich, alle Gewißheit der Vernunft umzuſtoßen; be⸗ 
hauptet, die natuͤrliche ſo wenig als die Bm 
eli⸗ 
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Religion fen auf Vernunft und Beweis gegruͤndet 
u.f. w. Bibl.raifonn. t. 29. ©. 451. wo man den 
Verfaſſer von aller boͤſen Abficht fren fprechen will. 
Götting. gel. deit. 1746. ©. 581. Krafts 
Nachricht. von tbeol. Buͤch. B.3. ©. 518 — 
523. Unſchuld. Nachr. 1742. ©.628. Les 
lands Abriß deiftifcher Schriften ı Theil, ©. 
285 fg. Unparth. Rirchenh. 3 Th. ©. 761. 
1837. Maſch Verzeichniß S.25. Die Wis 
derlegungen diefer Schrift, welche in England eis 
nie geneigte Aufnahme fand, find: -:. - 

1) George Benfons the Reafonablefle of the 
Chriftian Religion, as delivered in the Scriptures. 
Being an. Answer to a late Treatife intitled: 
Chriftianity not-founded on Argument &c. Lond, 
1744. 8. Bibl. brit. t. 22. ©.263 Rrafts Nach⸗ 
richt. von tbeol: Büchern B. 3. ©. 522: Les 
lands Abriß 1 Th. S. 319 fg, Leipz. gel. Zeit. 
1743. ©. 890. 1745. ©. 121. | 
2) John Lelands’Remarks on a late Pamphlet 
intitled: Chrißianity nos founded &c. Intwo 
Lettres to a Friend. Lond. 1744. 8. Bibl. brit. 
t,23. ©. 104. Krafts Nachricht von theol, 
Buͤch. B. 3. S. 739. | | 

3) Deffen Abriß der vornehmften deiftifchen 
Schriften deurfehe Ueberſ. ı Th. ©. 285 — 325. 

4) P. Doddridge the Perfpicuity and folidity 
of thofe evidences of Chriflianity,in which the 
generality of it s’'Profeflors amony as may at- 
tain, illuftraded and vindicated. Lond. 1743. 8 
Bibl. raifom. 1.30, ©, 221. Rrafts . = 

ev 
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1743« 594. 

.: 5) Thom. Randolph the chriftian’s Faith ara- 
tional Affent, in per ad to a Pamphlet intitled: 
Chriflianity not founded. &c. —* 1744. Les 


rn Abriß deiftifcher. Schriften ı Th. S. 
321 fo. | 
6) Thom. Mole, eines presbpterianifchen Pre 
digers zu Hackney bey London, the ground of the 
‚chriftian Faith rational &c. Lond. 1743. 8. Bibl, 
iſonn. t. 31. S. 230. Leipz gel, deit. 1743 
©. 890. | | 
7) The Oxford- Young Gentleman’s Reply &e. 
Lond. 1743. 8. Bibl. raiſonn. t.29. ©. 452. 
Zuofe Nachr. von theol. Büchern B. 3. 
a 7 68. ' 
“ 8) Th Chubb An Enquiry concerning Redem- 
‚ ption Lond, 1743. 8. In der Vorrede dieſer 
Schrift wird gegen obige Schrift bewieſen, daß bie 
Vernunft der eigentliche Wegweiſer in Glaubensfa- 
chen fey. Bibl. raiſonn. t. 30. Leip. gel. Zeit.1744 
©. 122. 2 

9) Joh. Cookefey Chriftianity founded on Ar- 
u Lond. 1743. Zeip. gel. 3eit. 1743. 
S. 890. | 

Se Robert Seagrave Chriftianity how far it is, 
and is not founded on Argument. Being the 
Controverfe between — — Lond, 1745. 8. 
Der Berfaffer wirſt fih zum Mittler in dieſem 
Streite auf, und unterſucht, in wie fern das Chri⸗ 
ſtenthum auf die Vernunft gegründet, oder nicht ges 
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grimbet fey. Bibl. raifonn. t. 30.6. 222. Kr 
Nachr. von theol. Büchern B. 3. ©. = 
Zeip;. gel. Seit. 1743. ©. 594. | 

11) ‚Jachfons an Addrefs to Deifls 1744. 8. 

12) Ebenezer Hewletts Deilm founded onlyon 
Forgery 1744 8. 

- 13) ac. Bate Infidelity fcourged 1746. 
Leipz. gel. Zeit. 1746. ©. 931. 

14) D. Theod. Ehriftoph Lilienthals gute 
Sache der göttlidyen enbarung Th. 8. ©. 
I126. 

Es iſt noch zu erinnern, daß 1745 herausges 
fommen find Remarks on the feveral Anfwers &c. 
oder Anmerkungen über die verfchiedenen Ant⸗ 
worten, die gegen das Buch: Daß die chriftlie 
che Religion x. nebſt zween Briefen eines gelebrs 
gen u über diefe Sache. Bibl. raifonn. 
t. 34. ©. 235. | 

15) Folgende Chroniken verdienen auch mit in 
dieſes Kegifter gefeßt zu werden : | 

1) The Chronicle of the Kings of England. 
Erftes Buch 1740. Zweytes Buch 1741. Ein 
nige fchreiben fie dem Lord Chefterfield zu, andere 
ober haben ven Dechant Swift für den Verfaſ⸗ 
fer ausgerufen. Eine franzöfifche und deurfche Lie= 
berfegung haben diefe Chronife außer England 
befannter gemacht. Jene .erfchien 1743 zu $ondon 
unter bem Titel : Chronique des Rois d’Angle- 
terre, €crite en Anglois felon le file des anciens 
hiftoriens Juifs,par Nathan Ben Saddi, Prätre de 
la menge Nation, & traduite en Frangois dans le 

mẽme 
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même file.» Diefe ift zu Frankfurt und Leipzig 
mic der Auffchrift ang Licht getreten: Ehronik derer 
Könige von England‘, befchrieben in juͤdi⸗ 
ſcher Schreibart, durch Nathan Ben Saddi 
1744. 8. B. 8. Bibl. britann. t. 21. ©. 163. 
Goͤtting. gelehrte Zeitung. 1743. ©. 633. 
Aamburg. freye Urth. und Nachr. 1743. ©. 
es Krafts Nachr. vontheol. Büchern, B. 3. 
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. 2) The Chronicle of the Queen of Hungary 
with the mighty Adts of George King of Eng. 
‚land, at the Battle of Dettingen; and King Ge- 
orge's Pfalm of Thanksgiving for the vidtory 
over his and her Enemies, written in the Man- 
ner ofthe Anciens Jewifh Hiftorians by._Abrah. 
Ben Saddi. The fecond Edition, Lond, 1744. 
fol. 8. Bötting. gel. Seit. 1744. ©. 153. In 
der Bibl. brit.t. 22. P. 1. p.152, findet man eine 
feanzöfifche Leberfegung davon, und 1744 überfegte 
fie jemand auch ins Deutfche, | J 
3) Die Bücher der Chronike von den Krie⸗ 

en, welche die Franzoſen mit Cherefis, dev 
Snigin zu Ungarn gefuͤhret haben in Des 
ſterreich zc. befchrieben in jüdifcher Schreibart, 
durch Jeckof Nathan Ben Saddi ꝛc. Prag 

1744. 7. B. 8. RKrafts Nachr. von theol. 
Büchern, B.3.©. 17. | 
4) Die Bücher der Chronika Carls, des 

Herzogs zu Korhringen, von Remuel Saddi 
1744. 8. Hamburg. Berichte 1745. ©. I. 


5) Die 
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95) Die Bücher der Chronika derer Rönige 


von Engelland. Drittes Buch, in welchem 
befhrieben die Geſchichte unferer Zeiten, bis 
‚auf die Wallfahrt des Seldhauptmanns Bei⸗ 
lisle nach dem Slecken Elbingerode, und feine 
„Reife über das Meer. 1745.33. 8. In dies 
fer und in den benden erftern ift der Mißbrauch der 
Schrift nicht fo gar grob, doc) find fie auch nic) 
„ganz rein davon. 
6) Das andre Bud) der Chronika von den 
‚Kriegen mit Therefis, der Rönigin von Linse 


garn, welche Jeckof Ben’ Saddi gefchrieben hat. 


Aus feiner Erbfchaft zum Druck gegeben von Sal. 
Saddi 1745: 8.22. t 
7) Die Bücher der Chronika Friedrichs, 
des Könizs von Preußen, von den Kriegen, 
Die er geführer hat wider Thereſia, die Rss 
nigin in Unasen — — befchrieben von Her 
muel Saddi 1745.55 DB. 8. ! Ä 
8) Die Bücher der Chronika "Johann A⸗ 
dolphs, oberften Seldbauptmanns des Roͤ⸗ 
nigs Auguſti des Dritten in Pohlen, beſchrie⸗ 
— — duch Gehaſi Ben Saddi 1745- 
30.8. — 
9 Das Buch Joſua des Erretters der 
Sache der Koͤnigin von Ungarn in dem Krie⸗ 
ge der Franzoſen, der Iſmaeliten von Deutſch⸗ 
land gegen die Allürten der Koͤnigin, auf⸗ 
geſchtieben von Noa Samſon 1745. 8. 
Bogen. | | 


10) Hei⸗ 
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10) Seldenlied über die Koͤnigin in Ungarn 
amd ihre Gnade gegen die yüden, von Lövle Res 
muel 1745. 

ı1) Die Bücher der Chronika Wilhelms, 
‚Herzogs von Cumberland, des oberften Feld 
bauptmanns der Engländer, gefchrieben von R. 
Melchi ,‚ 1746. 2B. 8. 

12) Die Buͤcher der Geſchichte der Rinder 
won Preußen, und der Kinder von Sachfen, 
die fich mit ihnen zugetragen haben in den -Tagen, 
als fie mit einander Friegeten in dem Sande zu Sach⸗ 
‚fen — befchrieben von R. Haſubja Bar Jedi⸗ 
thun, verdolmerfchet von Remuel Den Meſele⸗ 
mis, 1746. 3 und ı halber Bogen 4. 

. 13) The Lamentations of Charles the fon of 
James. Bötting. gel. 3eit. 1746. S©.408. 

Die eine von diefen Chroniken ift ſchlimmer als die 
anbere, und der deutfche-Ehronifenfchreiber macht es 
ärger, als der englifche. Der fel. Herr Bartholo⸗ 
mai hat fi) die Mühe gegeben, und uns in den 
Adis hift. ecclef. im gten B. ©. 298 — 320 
und im ııten B. ©. 259 — 279. in einigen Aus⸗ 
zuͤgen Proben des ärgerlichen Mißbrauchs der heili⸗ 
gen Schrift und ihrer Schreibart daraus vorgelegt, 
womit man den britten Theil der Unparth. Rir⸗ 
‚cbenb. ©. 849 fg: 1827. fg. vergleichen Bann. 
Bon dem eigentlichen Berfaffer fann man nichts 
gewiſſes melden. So viel ift gewiß, daß Chriſtoph 
‚Bottlieb Richter, ver ein Schreibbedienter bey 
dem Nuͤrnbergiſchen Magiftrat war, und 1745 we⸗ 
gen Berfertigung ärgerlicher Schriften, und andrer 
— 
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veruͤbten Betruͤgereyen cum infamia aus ſeiner 
Schreibſtube verjaget worden, von einigen der Ur⸗ 
heber ſey. 

Weil man dieſe Chroniken vor ſehr anſtoͤßig hiel⸗ 

te, ſo kamen nicht nur obrigkeitliche Verordnungen 
dagegen zum Borfchein, fondern es widerfeßten ſich 
auch denenfelben einige Gelehrte in ihren Schriften. 
In dem ııten Bande der Adtorum hift. eccleſ. 
liefet man 3 Königl. Befehle, wodurch diefe Chroni⸗ 
fen find conftfeiret worden. In dem Hamb. Freyen. 
Urth. 1744- S. 501. 5 17. wie aud) inden Hamb. 
— von eben dem Jahre S. 623. findet 

man einige Dagegen gerichtete Aufſaͤtze. Sonſt ha⸗ 
ben auch dawider geeifert: 

ı) M. "job. Heinr. Manzel in dif, critica 
philologica de ftili hiftorici librorum V. T. vir- 
tutibus et vitiis occaſione Chronicorum ad me- 
thodum hiftoriae facrae effictorum Refp. Mich. 
Martenfen, Kilon. 1746. 7 und ı halber Bog. 4. 
Ada hifi, eechf. t.x1. S.277:19- 

2) Hr. Prof. Rnaus in Stuttgard, in einem 
Programma zu einem Actu oratorio 1744. ©. 
ebendaf. S. 279. 

3) Hr. Ernſt Gottfr. Brehme in progr. de 
recentioribus quibusdam diuinae veritatis hofti- 
bus, Leucopetr. 1745. 28. 4 

4) ar Chriſtoph u Acken in dem 
Bude: Glaube und Sıreen Davids, Leipz. und 
Stodhelm 1746, 8. Krafts theol. Bibl. B. I. 


©. 323. 


3 5) Man 
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5) Man kann auch folgende 1743 zu Sonden in 
g. gedruckte Schrift: a Letter concerning the 
Abufe of Scripture-Terms; occafioned by fome 
late extraordinary Performauces, hieher rechnen, 
obgleich ihre eigentliche Abfiche nicht gegen obige 
Chroniken gerichtet ift. -— 2. 
Ganz neulich ift noch eine Schrift zum Borfchein 
. gekommen, welche jenen Chroniken in Anfehung der 
Schreibart ziemlich nahe fommt. Sie heißt: Die 
' Biftorie des Krieges zwifchen den Preußen 
und ihren Bundesgenoſſen, und den Oefterreis 
chern und ihren Bundesgenofjen, von dem 
Einfalle in Sachſen an, bis zu dem often des 
. Monats Theberh im 5518ten Jahr nach Er⸗ 
Kaafıng der Welt, wie folche befchricben 
bat R. Simeon Ben Jochai, auf eine vedliche 
Weiſe. Im Jahr der Chriften 1758. 8. In 
der Borrede, die nicht von dem Verfaſſer felbft, fonz 
dern von einem andern, der auch die Ausgabe diefer 
Hiftorie veranftalter hat, herrühret, wird der, in Dies 
fer Gefchichte gebrauchten Schreibart das Wort ges 
redet und behauptet, daß fie. mehr jüdifch - deurfch, 
als biblifc) fen, auch gefuchet, dieſe Schrift gegen die 
Vorwuͤrfe, die jenen Chroniken gemacht worden, in 
Sicherheit zu fegen. | 
14) Coadamitae, or an Eflay'to Prave the - 
two following paradoxes: viz: 1) that there 
were other Men created at the ſame time with 
Adaın. .2) that the Angels did .not fall, as has 
been generally aflerted Lond. 1732. & Ich 
führe diefe Schrift hier darum mit an, weil fie in der 
| Se Lilien⸗ 
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Rilientbalifchen Bibliothef ©. 325. und in dem 
Waſchiſchen Derzeichniß ©. 39. unter die Frey⸗ 
geifterifhe Schriften gerechnet wird. Der Berfaf 
fer iſt ein Bertheidiger der Präabamiten. 

15) Confeils à une Amie par Madame de 
Pr** (Duifieur) Bern 1749. Madame P. ift 
hier eine gefährliche Rathgeberinn. Sollte eg nady 
ihrem Kopfe geben, fo müßte dem Srauenzimmer 
das Leſen der Bücher von theologifchen Sachen un« 
terfaget werben. Sie fiehet Frömmigkeit und Ars 
tigkeit als zwo widerwaͤrtige Dinge an, welche nicht 
beyfammen ftehen fünnen. Bon Verzeihung der 
Fehler ift fie feine Freundinn. Die Demuth will 
ihr nicht gefallen, weil fie nur den Menfchen ernie⸗ 
drige, verächtlidy mache, und große Eigenfchaften 
unterbrüfe. S. Hertn von Windheims philof 

Bibl. B. 3. ©. 280 fg. I 
* 16) Cymbalum mundi, h. e. dodtrina folida de 
Deo, Spiritibus, ınundo, religione ac de bono et 
malo, fuperflitioni paganae ac chrillianae oppo- 

fita. Eleutheropoli 1688. Herr Maſch geden⸗ 
ket dieſes Buchs in feinem Verzeichniß der Frey⸗ 

‚geifter. Schr. ©. so. und erinnert, daß es nies 
mals gedruckt worden. Ich finde aber in den Linz 

igen Nachr. oder Samml. von alten 

und neuen theol. Sachen 1735. ©. 571. eine 
Recenſion von dieſem, als einen wirklich gedruckten 
Buche. Nach dem Hier angeführten Titel ift es 
1678 u worden. Man fagt biefelbft: 
Alle Umftände zeigen, daß diefe. gottlofe Schrift ein 
Deutfcher, etwa .. 660 und. 1679 verfertis 
2 get 


> BR ® 
get habe, der Verfaſſer verachte alle Keligion, ſchaͤnde 
Mofen als einen Betrüger, vede von Chriſto fehr 
ſchlimm, gebe das ganze Vorgeben von dem Meßia 
für ein Arcanum politicum aus, zweifle an dem Da⸗ 
ſeyn Gottes, leugne die Providenz u. ſ. f. Von des 
BSenaventura de Periers Cymbalo mundi, wel⸗ 
ches mit jenem nicht verwechſelt werden muß, und 
davon Hr. Maſch verſchiedne Ausgaben erzaͤhlet, 
iſt noch dieſes anzumerfen, daß es mit vielen Anmer⸗ 
kungen und einer Verteidigung deflelben von Dr. 
Marchand zu Amfterdam 1754 in einer neuen 
Ausgabe ang Licht getreten ſey. ©. Roſtock. gel. 
Nachr. 1754. S. 203. Sonft handeln aud) von 
diefem Cymbalo, ou dialogues fatyriques nad) der 
Anıfterdamer Ausgabe 1711 in 12. auf 7 Bogen 
die Unſch. Nachr. 1713. S. 377. Es findet 
fich bey diefer Ausgabe des Drofper Marchands 
1706 gefchriebene Epiftel von diefem Cymbalo, dar⸗ 
inn er daffelbe wider den Vorwurf des Atheifmi 
vertheidiger. in andres Werf von dem de Peri⸗ 
ers: Les Nonvelles Recreations, Rouen 1706. 
12. 19 Br welches man gleichfalls in einigen alten 
Verzeichniſſen atheiftifcher Bücher findet, wird in 
gedachten Machrichten ©. 523 vecenfiret, und da⸗ 
von angemerfet, daß es aus lauter poflenhaften, 
großentheils geilen und aͤrgerlichen Erzählungen be⸗ 
ſtehe, und aus allerhand Suͤndengraͤueln nur Nar- 
rentheidungen mache. 
17) Darreichung der Liebe, in Eroͤrterung 
2 ımd Derneinung der Frage: Ob alle Juden, 
Türfen und Heiden verlohren feyn en I . 
e l 
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Unſch. Nachr. 1709. S. 521 fg. wo des Verfaſ⸗ 
ſers Gruͤnde auch kuͤrzlich beantwortet ſind. | 
ı8) Deifm fairly flated and fully vindicated 
from the grofs imputations and groundles Ca- 
lumnies of modern Believers by a Moral Philofo- 
pher, Lond. 1746. 3.99 ©. Des Berfaffers Ab» 
ficht ift, die wahren und rechten Begriffe des Deis 
fmi zu beftimmen. Er bemeifet ſich allenthalben 
als einen Feind der Dffenbarung, und als einen 
Freund des naturaliftifchen Lehrbegriffs. ©. Krafts 
tbeol. Bibl. B.3. S. 448 — 461. Bibl. raif. 
1.36. ©.476. MWiderlegungen- diefer Schrift fin 
det man in A defence, d. i. Vertheidigung der 
befondern Blaubenslehren des Chriſtenthums 
{ond. 1746. 8. Bibl. raif. t.38. S.223. Benz 
ſons Reafonablenefs of Chriftianity as delivered 
in the feriptures im Anbange, der der zwoten Aus⸗ 
Habe dieſer Schrift bengefügt ift, und in Lelands 
Abriß deiftifcher Schr. im ıgten Briefe Th. r. 

deutfh. Ausgabe S. 499 — 504. 

19) Demonftration de l’infuffifance tant de la 
Raifon, que de la Revelation, confiderdes fepare- 
ment ou jointes enfeınble, dans les matieres de 
la Religion avec une conclufion, ou l’on marque 
ce qui eft ſuffiſant. Dies Bud) ift ums Jahr 
1730 urfprünglich in englifcher Sprache gefchrienen, 
und ſucht zu bemeifen, daß Feine chriftliche oder all 
gemeine göttliche, fondern eine befondre, jeglichen 
Menſchen widerfahrne, Offenbarung zureichend fey. 
(vergl. mit Rum. 12.) Bon eben dem Berfaffer 
ſchreibt ſich auch eine andre zu eben dem Zweck vers 
— B 3 fer⸗ 
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fertigte Schrift her: A [hort View &c, ober: Rurze 


Erwoͤgung der vornehmften Ungereimtheiten 
und Widerfprüche, welche in einem Buche 


enthalten find, das fälfchlich genannt wor- 


den: Bertheidigung der Nugbarfeit, Wahrheit und 
Fürtrefflichfeit der chriftlichen Offenbarung 1731. 
8. Maſch Verzeichniß ©. 52. ar 

20) Ademonftration of the wil of god by the 


light of nature, in.eight difcourfes, Lond. 1741.- 


8. Wunderwerfe und Offenbarung heißen bier ers 


dichtete Dinge, und die Lehre von der Erlöfung eine . 


abfcheuliche Lehre. ze Seit. 1742. 
©. 169. Maſch Derzeichniß ©. 52. 

21) Dialogue de Mr. le Baron de Hontanet d'un 
fauvage dans ’Amerique 1704. ©. Gueudeville.. 


22) The difficulties and difcouragements -» 


“ which attend the Study of the fcriptures in the 
way of private Judgment; reprefented in a Let- 
ter toa Young Clergyınan. In order to fhow 
that, fince fuch a Study of the fcriptures is Mens 


indifpenfable duty, it concerns all Chrißian focie- _ 


ties to remove (as much as poflible) thofe dif- 
couragements. By a presbyter of the Church of 
England. The tenth Edition. There is added 


in this edition, corredted from the original, a let- 


ter written by the Reverend Mr. John Hales of 
Eaton, to Archbifhop Laud, upon occafıon of 
his Tradt concerning fchifm. Lond. 1735. m. 8. 
Bibl. Angl. t. 1. p. 203. 249. Bon 1714 bis 
1735 hat man 10 Ausgaben von dieſer Schrift er⸗ 
halten, weldye nad) dem Zeugniß bes Fran D. 
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Baumgartens in dem gten B. der Nachricht. 
von merfw. Buͤch. ©. 138. zu den fchädlichften 
Angriffen der chriftlichen gehre und ihrer Erweis: 
lichkeit aus der heil. Schrift gehöret, und von dem 
Sorfchen der heil. Schrift abrathet, unter dem Vor⸗ 
wande, daß alles, was zur Glaubenslehre gerechnet 
werde, theils unerweislic) fen, und auf willkuͤhrlicher 
Beſtimmung berube, theils die öffentliche Ruhe fo 
wohl, als befondere Wohlfahrt in Gefahr fege,theils 
gar fuͤglich entrachen werden fönne. Hr. Maſch 
legt diefes Werk dem Aethur Aſhley Spkes ben. - 
Will. Whiflon aber bat in den Memoires feines eis 
genen $ebens und feiner Schriften 1749. diefelbe 
dem damaligen D. Stanz Hare, nahmaligen Bis. 
ſchof von Chichefter zugefchrieben, welche Mach 
richt auch) glaubwürdig ift. | 

23) Differtations meldes fur divers fujets im- 
portans & curieux. Anıfterd. 1740. 2 Tomi 12. 
In Bötting. gel. Zeit. 1740. ©. 706. wird der 
Berfaffer unter. die fleinen Freydenker gerechnet, 
und Daher hat er auch die Ehre in Hrn. Maſchens 
Verzʒeichniß unterden Srengeiftern zu ftehen, S. 57. 
24) A diflvafive from entering into Holy or- 
dres Lond. 1732. 8. Der Berfafler fchreibt an 
einen jungen Menfchen, und widerräth ihm, in den 
geiftlihen Stand zu treten, welchem er bittre Bors 
wurfe macht. Bibl, brit. t.17. ©.86. Bibl, raif. 

t. 8. ©. 230. Unſch. Nachr. 1740. ©. 193. 
2) l’Ecole de FPhomme, ou Parallele des Por. 
traits du Siedle, & des Tableaux-de PEcriture 
ſainte. Ouyrage moral, critigue & anecdotique. 
B 4 ‚“Par- 
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Parties III. a Paris 1752. 8. Der Verfaſſer nen 
net fich unter der Zufchrift de Gran (movon Genard 
das Anagramma ift). Syn der Bibl. impartiale t. 6 
p- 145. beißt er Gefnard, das Bud) enthält 18 Le- 
cons. Es kommen darinnen bie lafterhafteften “Bes 
fehreibungen und verabfcheuungsmwürdigften Bey 
fpiele vor, welche mit ähnlichen in der heil. Schrift 
befindlichen DBenfpielen , oder zufammengeraften 
Ausfprüchen derfelben verglichen werden. - In dem 
ten Abfchnitte ift alles wider die Immaterialitaͤt 
der Seele zufammen gefucht, und im sten ein Vor⸗ 
rath von ſcheinbaren Einmürfen wider die heil. 
Schrift ausgeframet; bendes aber fchlecht beant- 
wortet, daß man die wahre Meynung des Berfaffers 
gar leicht errathen fann. S. Baumgart. Nachr. 
von merfw. Buch. B.3. S.75 — 78. 

26) Des hriftlichen Eliaͤ Erörterung, worin⸗ 
nen der Verfall des heutigen Chriftenthums beftehe. 
Philadelphia 1703. 4 und ı halber Bogen 12. 
Der Verfaſſer ift ein Feind des Predigtamts, ver- 
wirft die Lehre von Ehrifti Berdienft, der Rechtfer— 
tigung, dem äußerlichen Gottesdienft und der Kins 
Dertaufe, giebt vor, daß derjenige ein wahrer Pro- 
phet und Gefanbter Gottes fern Fönne, der auch nur 
aus der Maturerforfhung an Gott zu glauben und 
zu vertrauen, und an dem Orte, wo die heil. Schrift 
befannt ift, folche zu lieben anfängt, Unfch. Nachr. 
1704. S. 60 fg. ‘mn einer andern Schrift: Der 
durch die Baalspfaffen im göttlichen Eifer 
‚entbrannte chriftlicdhe Elias Philadelph. 1703. 
12, läftert er das Predigtamt, giebt der Einführung 

der 
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der Glaubensartifel das DBerderben ber Kirche 
ſchuld, nennet die Drthodorie ein Bagatell, häft die 
äußerlichen Heilsmittel für Menfchengedichte, u. ſ. f. 
Wer erfenner hieraus nicht den fanatifchen Natura 


Sitten? Unſch. Nachr. 1703. ©. 402. 


27) Eflai for the better Regulation and im- 
rovement of Freethinking, in a letter to a 


riend. Lond. 1739.8. Diefe Schrift enthält ei» 


nen Borfchlag zur Errichtung einer ordentlichen Ge⸗ 


fellfchaft von Freydenfern, fchreibt ihnen Gefege, 
Ordnungen und Wahrheiten, oder vielmehr Irr⸗ 
thuͤmer vor, melche fie fteif und veft behaupten follen. 

ilientbals tbeol. Bibl. S. 1072. Man mer« 
ket aber in der Linparth.. Rirchenhift. Th. 3. ©. 
559 an, daß die Abficht des Verfaffers fcheine zu - 
ſeyn, mehr der Freydenker zu fpotten, als ihnen 
Vorſchub zu thun. Thorfchmids Lebensgefchichte 
Ant. Collins ©. 9. not. (*). 

:28) Eflai fur la neceſſité de la Revelation 
1748. 1 DB. 8. Der Berfaffer, welcher nach einia 
ger Vermuthung unter die Durchlauchtigen Perfo- 
nen gehöret, nimmt zwar den Schein eines Freuns 
des der geoffenbarten Religion an, dennoch aber, füh« 
vet er ein befonderes Lehrgebäude auf, nach) welchem 
die heil. Schrift. nur denen nöthig iſt, welche ges 
ſchwinder felig werden, oder zu einem höhern Grad 
der Gluͤckſeligkeit und Herrlichkeit kommen follen, 
die. andern aber fönnen ohne Benhülfe der Dffenba- 
rung ein ſolches Verhalten beobachten, das fie vor 
wirflichen Strafen nach dieſem $eben in Sicherheit 
feßt. Zugleich redet er der Wiederbringung das 
| ö D5 Wort, 
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Wort. Dommer. Nachr. 1747. ©. 16. Daͤh⸗ 
nerts kritiſche Nachr. B. 1. S.62. Man fah 
bald, nämlich noch in eben dem Jahre eine Wider: 
legung diefes Bogens unter der Auffhrift:. Die 
gute Sache der göttlicyen Offenbarung in eis 
nigen Betrachtungen über eine franzoͤſiſche 
Schrift, P wider die Nothwendigkeit derfelz 
ben heraus kommen, von einem Sreunde der 
Dernunfe und Offenbarung auftgefest, und 
auf Koſten eines Freundes der Wahrheit ge⸗ 
druckt zu Coburg 1749. 11B. 8. Hamb. Ir. 
Urth. 1748. ©. 364. Leipz. gel. Zeit. 1749. 
©.252: Pommer. gel. Nachr. 1748. ©. 697. 


Daͤhnerts Eritifche Nachr. B. 1. ©. 62 fg. 


Allein jener Schriftfteller ließ dieſe Schrift niche 
unbeantwortet, fendern ftellete derfelben entgegen : 
‚Lettre a Mrs. les Auteurs fur la neceflit@ de la 
Revelation, fo in der Nouvell. Bibl. german. t. 5. 
P.1. art. 12. ftehet, vergl. kritiſche Rachr. B. i. 
©. 43. wo man über diefen Brief die Anmerfung 
macht, daß der Verfaſſer mehr gefucht, feinen Ge: 
gner verächtlich, verhaßt und verdächtig, als deſſen 
Säge wankend zu machen. Er verfpricht zugleich 
eine weitere Ausführung feines Syitems. Ob er 
fein Wort gehalten, ift mir nicht befannt. * 

29) J. V.G. Der Immer Vernünftig Glaubt, 
Raifonnement über den Unfug derer, welche . 
die philoſophiſchen Meynungen, fo wider die 
‘ Schrift ftreiten, abfolut verwerfen 1712. 12. 
38. Der Berfaffer ift der Meynung, daß die 
Schrift in philofophifchen Dingen nicht nad) der 

2 Wahr- 
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Wahrheit, fondern nach der gemeinen Gewohnheit 
rede; daß die biblifchen Scribenten in den Umftän> 
den der Hiftorie nicht nur hätten irren koͤnnen, fon= 
dern auch wirklich diefe und jene Meynung mit 
einfließen laffen, die eben feinen Grund in der 
Wahrheit hätten; daß es nimmermehr aus der Bi⸗ 
bel zu beweiſen fen, daß fie aus Eingebung des Heil. 
Geiſtes fey herfür gebracht worden. _ Er ift zum 
Indifferentiſmo völlig geneigt. Unſchuild. Rachr. 
1717. S. 619fg. * 

30) Der wahre Gottesdienſt der Engel 
und der Glaͤubigen im A. und IT. Teſt. wie 
such der falſche Bottesdienft der alten und 
neuen Seuchler, in Betrachtung gezogen von 
J.P. T. Frankf. und Leipz. 1752. 8. Den Inn— 
halt dieſer Schrift erzählen die Roſtock. gel. 
Nachr. 1752. S. 378. und melden, daß der Ver 
faffer ein Freund der allgemeinen Religion fen, und 
Die angenommene chriſtliche mit eben fo vieler Frech. 
beit, als Unverftand und Hinterlift angreife. Die 
von ihm wider die chriftlihe Religion gemachte 
Zweifel hat Herr D. "Joh. Dalent. Zchner in feis 
nen 1753 auf 2 Dog. in 8. herausgegebenen Ans 
merkungen über den Traktat: Der wahre Got 
tesdienft der Engel gluͤcklich aufgelöfer. Roſtock. 
gel. Nachr. 1753- ©. 528. 

31) Hiftoire des trois Impofteurs des Nations. 
Diefes ift nur eine ungedrucdte Schrift, nach Herrn 
Mefchens Meynung. Man weis aber, daß Herr 
Rırsufe felbige in feine umftändliche Bücherhiftorie 
2%. ©. 284 fg. eingeruͤcket, und dadurch feinem 

| | Buche 
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Buche die Eonfifcation, fich felbft aber vielen Ver⸗ 
druß zugezogen hat. Gie foll eine Ueberfegung des 
fhändlihen Buchs, de tribus Impoftoribus fenn, 
von welchem man weitlaͤuftige Machricht findet in 
dem ıften Bande des Drem s und Derdifchen 
Hebopfers ©. 869 — 938 und in dem zten 
Bande der Brem- und Derdifchen Bibliothek 
©. 531 fg. Es verſichert aber Hr. Maſch in feie 
nem Verzeichniß ©. 83, daß zwar in beyden einer: 
ten Bosheit fen, Dennoch aber beyde fehr weit von 
einander unterfchieden, ja in den meiften Stüden 
gar keine Aehnlichkeit haben. Er meldet ferner, daß 
er unfre Hiftoire mit der Schrift L’Efprit de Spi- 
_ noza verglichen, und befunden habe, daß diefe in je— 
ner von Wort zu Wort, doc) mit etwas veränderter 
Ordnung abgefchrieben fen. Eben diefes hat auch 
ſchon Reimmann angemerfet in feinem Catalogo 
Biblioth. theol. p. 1029. Hr. Job. Welch. Goͤtʒe 
bat in den Erlangiſchen gel. Nachr. 1746. ©. 
2gıfg. eine Widerlegung eines Einwurfs wider die 
göttliche Sendung Mofis, welcher in dem ıften 
Kap. diefer Schrift gemacht worden, einrücen laf 
- fen. Der Herr von Göbel, gewefener Profeflor 
in Helmftädt, bat in feiner Diff. de certamine inter 
Michaelem Archangelum et Diabolum de cor- 
pore Molis, 1738. p. 6. 9. verfchiedene Laͤſterun⸗ 
gen aus diefem Buche angeführet. Er nennet den 
Verfaſſer impudentiflimum fimul et fceleratifli- 
mum recentiöris acui Scriptorem, und urtheilet 
von der Schrift: Liber ifte gentilium, nonnullo- 
rum Judacorum et haereticorum Be 
com- 
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fcommata, cum philofophiae veteris et recentio- 
ris pofitionibus confarcinata continet: Sunt ta- 
men mendacia fophifmata, petitiones principii, 
infirma ratiocinid, et ineptiae improbi illius Au- 
toris profedlo non tanta, ‚vt veritati verbi diuini 
et verae diuinitati Jefu Chlitti derogare queant. 

32) Hiftoire des Papes depuis St. Pierre a Be- 
noit XII, inclufivement. Tom.I. & II, a la Haye 
1732. 4. Der ungenannte Verfaſſer diefer Ge- 
fehichte will zwar vor gut römifch-fatholifch angeſe⸗ 

ſeyn; allein er zeiget zur Genüge, daß er ein 
enfer fen, und vielleicht Feine andre Abficht ge⸗ 

habt habe, als die ganze Priefterfchaft überhaupt zu 
proftituiren, und die Chriftenheit felbft durch die 
Eeite der römifchen Geiftlichfeit zu. verwunden. 
©. Prefent flate of the Republ. of Letters 1732. 
Sept. art. 3. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Seit, 
Di 4 ©.99. B. 5. ©. 279. » | 

33) The Hiftory and Charadter of St, Paul 
examined: in.a letterto Theophilus. Lond. 1748. 
8. Diefe Schrift ift von dem Herrn Gilb. Weſt, 
einem damaligem Deiften und nachherigen Bertheidi. 
ger der chriſtlichen Religion, des Hrn. Littletons Ob- 
fervations on the Converlion &c. entgegen aefeßt, 
Bibl. raif,t. 41, ©: 243. RKrafis theol. Bibl. 
D.4 5.468. Vielleicht bezieher fich die Ver⸗ 

idi der wunderbaren Bekehrung des 
Apöftels Pauli wider die Spoͤttereyen eines 

enannten Unglaͤubigen, ſo in der Pomme⸗ 
then gel. Nacht. 1747. ©. 251 fg. ſtehet, auf 
dieſe Schrife er | 
34) The 
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34) The Honour of,Chrift vindicated, or a 
Hue and by after the Bully, who aflaulted Jacob 
in his folitude. Lond. 1732. Der VBerfaffer brin- 
get über 1B. Mof. 32. fehr ärgerliche Gedanfen 
vor, und mill nicht zugeben, daß Ehriftus mit Jacob 
gerungen habe, fondern glaubt, es fey ein Wagehals 
geweſen, der von Efau abgefchicft worden. ©. Nie⸗ 
derfächf. Nachr. 1733. ©. 79. Kortgeferste 
Samml. von alten und neuen tbeol. Sach. 
1732. ©. 979. Leipz. gel. Zeit. 1733. ©. 177: 
1734: ©.67. Die Schrift ift in England, rar, 
und dafelbft verboten. Was der Berfafler dDarin= 
nen fagt, hat fhon vor ihm von der Hardt in der 
hiftoria regni babylon. gefagt, welchen Herr D. 
Micheelis zu Halle abgefertiget. Den Engländer 
bat Herr D. Theod. Chrift. Lilienthal mwiderlege 
in feiner Difl. inaugurali, quae fiflit gloriam An- 
eli foederis cum Jacobo colludtantis ex Genef, 
XXI, 24. fq. et Hof. XIII, 4. fq. aſſertam et a 
dubiis Anonymi Anglivindicatam. Regiom. 1744. 
4. Diefe Abhandlung beftehet aus 2 Theilen. 


3) LInflindt divin recommande aux hom- 
mes par Mr. de M. (vielleicht de Muralt) a Lon- 
dres 1753. 8. Der innere Trieb des Herzens foll 
zur Stimme Gottes, und einigen zur Bo.fchrift, oder 
zum Beftimmungsgrunde des Verhaltens der Mens 
fchen gemacht, und demfelben die Vernunft und heil. 
Schrift, fammt deren Auslegung unterworfen, oder 
nachgefegt werden. ©. Baumg. Nachr. von 

merkw. Buͤch. B. 4. ©, 466. 
| | 36) The 
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36) The Infallibility of human Judgment, its 
dignity ‘and Excellency. Being a new Art of 
Reafonning, and difcovering 'Truth, by reducing 
all difputable Cafes to general and felf- evident 
sr ya Iluftrated by bringing .feveral 
well known difputes to fuch felf, evident and 
univerfal conclufons.. With the fupplement, 


anfwering all objedtions which have been made’ 
to it,and te defign hereby perfedted, in proving 


„this method of Reafoning to be as forcibly con- 


clufive and univerfal as Arithinetick,and as cafıe. 
Alfo a differtation on Liberty and necefhity. The 
fourth edition. To which is now added a Poft- 
' feript, obviating the Complaints made to it, and’ 
to Account for fome Things, which occurr’d to 
it and the Author. Lond. 1724. fl. 8. Lyons, 
ber Verfaffer diefes Werfs, wird in der Aırzen His 
ftorie von. dem englifchen Deiften in dem Tübingis 
ſchen gel. Journal St. 1. ©. 34. fg. unter die 
Deiften gezählet, und angezogene Schrift ein Syfte- 
ma Deifmi genannt, worinn er die ganze Dffenba- 
rung für eine ügeren, Die Wunderwerke für Ta— 
ſchenſpielerey und den Glauben für eine Thorheit 
ausgebe, auch die Unſterblichkeit der Seele laugne. 
Mit ver Befchuldigung des legtern Punkts ift ihm 
ohne Streit zu viel gefchehen. Sonjt macht er auch 
dem geiſtlichen Stande den. biftern Borwurf der 
gröbften Betrügerenen. Das Bud) ift 1725 zung 
sterimal gedruckt worden. ©. Hall. Bibl. B. 7. 
S. 44 — 74. Lilienthals theol. Bibl. t. r: 
©. 750. Bibkangl.t.ı2. P. 1. 257. Mich. de la 
| gr, Rochs 
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Roche memoir. Litter. de la Grande Bretagn. t. 16. 
pP: 523 — 537. Unſch. Pracht. 1724 p- 664. 
1717. P504.  , 

37) Das Land der Inquiraner. Erfter und 
anderer Theil, 1736. 1737. Hier wird aller Un- 
terfchied der Religionen verlachet, der Bibel gefpot- 
tet, und jedermann frengeftellet, fich zu feiner Reli— 
gion zu befennen- Fruͤhaufgeleſ. Srüchte 1736. 

+ 12. 

38) Lettres fanatiques Tom. L à Londres 
‘1739. Tom. IH. ib. in gr. 12. oderg. Der 
Verfaſſer diefer Briefe ift der Herr von Muralt, 
zu Colombier in der Schweiz. Die infpirirte Dos 
rothee ag ee hielt fich eine Zeitlang bey 
ihm auf. Das Gouvernement zu Meuchatel fün- 
Bigte ihm an, daß er das Menfd) aus dem Haufe 
fhaffen follte, unter der Bedrohung, ihm im Fall 
bes Ungehorfams, die accordirte Protection zu ent 
ziehen. Man gab ihm bis zum 1 8ten Oct. 1740 
Bedenkzeit. Allein, er war von der Allgäuerinn 
dergeftalt bezaubert, daß er noch vor dem Ablauf der 
Bedenfzeit, mit ihr, feiner Frau, Sohns Frau, und 
‚noch einer Jungfer fortgieng, fi nad) Solingen 
wandte, mit dem Vorſatz, mit diefer feiner Gefell- 
ſchaft nach Penſylvanien zu gehen, ohngeachtet er 
fehon ein Mann von go Jahren war. Sonſt foll 
er auch fhon vorher mit einer andern begeifterten 
Derfon, Donner Namens, zu ſchaffen gehabe haben. 
Die Lettres fanatiques find nur ein Theil eines 
Werfs, welches Muralt in 5 Tomis unter dem Ti- 
gel: Lettres dun Etranger, ecrites pour mettre 

au 
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au jonr des veritös convenables A nos teınps, an 
$icht wollen treten laffen. ©. Baumgart. Nachr. 
von merkw. Buͤch. B. 5. ©. 360 fü. 364 1. 
Die ganze Ausführung gedachter Briefe befiehlet 

n,das zu glauben und zu thun, was mit den 
Empfindungen feines Herzens und der Einfprache 
feines Gewiſſens am beften übereinftimmer. Der 
ganze gte Brief im zten Theile hat zur Abficht die 
Deiften zu entfchuldigen, und der Verfaſſer gehet 
Darinnen fo weit, daß er die Verwerfung der heil., 
Schrift damit enitfehuldiger, daß die Deiften nicht 
finven, daß fie ihneh anftändig fen. Diefe Schrift 
berveifet, nach dem Urtheil des D. Baumgartens 
in den Nachr. von merfw. Buͤch. B. ı. ©. 
217 — 227 fehr deutlich, wie nahe die benden Ars 
ten der Frengeifteren, die fanatiſche und deiſtiſche, 
oder Ungläubige.mit einander vermandt ſeyn; und 
wie leicht es fen, nicht nur aus einer in Die andre zu 
verfällen, fondern auch beyden zugleich ergeben zu 
ſeyn. ©. Samml. von slten und neuen tbeol. 
Sad). 1745. ©. 146. 
39) A letter to a young gentleman at Oxford. 
Di Abſicht diefes Brieſes iſt, jungen Leuten die 
gruͤndliche Erlernung der Gottesgelahrtheit zu nie 
derrathen, weil man ſich bey den verſchiedenen Mey⸗ 
nungen.nur Verfolgung und Verdruß zuziehe. S. 
Geſchichte und — Beſchaffen⸗ 
heit der Deiſten, ©. 5 
40) Aketter&c. Sendfehreiben an den Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, darınnen bewiejen 
wird, daß diefer Praͤlat — der Urheber ſey 
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- eines Sendfchreibens an einen Presbpteriss 
ner aus der Schweiz, worinnen der gegens - 
wärtige Auftand der Religion in England ans 
geſchwaͤrzt und verläftert wird, 1719. -. Es ift 
1736 als ein Anhang zu dem independent Whig 
wieder aufgelegt worden. Man findet an dem Ver⸗ 
faffer einen Feind und Beſtreiter des geiftlichen 
Standes. ©. Bibl. raif! t. 16. S. 219. Maſch 
Verzeichniß ©. 97. | 
41) A Letter to a Member of Parliaınent, 
1738. 8. ft eine fehr ärgerliche Schrift, darin» 
nen die 10 Gebote längft verjährte und abgefom«- 
mene Geſetze genennet werden, und die Abfchaffung 
derfelben gefordert wird. Hat der DBerfaffer im 
Ernft gefchrieben; fo ift er der aͤrgſte Boͤſewicht. 
Es wollen aber einige den Brief lieber für einen 
finnreihen Scherz über die ungezaͤhmte Frechheit 
der Frendenfer, als für eine ärgerlihe Schrift bal- 
ten. ©. Bibl. brit.t.18. ©.332. Unſch. Nachr. 
1738. ©. 238. 
42) Lettres Jroquoifes, Tom... & Jrocopolis, 
. chez les venerables 1752. 166 ©. T.U. 164 ©. 
8. Es find 43 Briefe, die ein Iroquais, Namens 
gli, der von feinen Landesleuten, den wilden Mens 
ſchenſreſſern, nad) Europa geſchickt worden, um fich 
unter den Ehriften umzufehen, an feinen Freund 
Alba gefchrieben. Der Berfaffer hat die Religion 
zum Beſten, infonderheit läßt er es fich in den letz⸗ 
tern ‘Briefen des andern Theils angelegen feyn, die 
Beweiſe für die Wahrheit der hriftlichen Religion, 
wo nicht zu widerlegen, Doch auf die unverfchämteite 
| | | Weiſe 
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Weiſe zu verlachen. ©. Krafts theol. Bibl. B. 8. 
S. 722 — 727. Boſtock. gel. Nachr. 1752. 
S. 555. Baumgart. Nacht. von merkwuͤrd. 
Buͤch. B. 2. ©. 450. | 


43) HetLeven van Philopater. Gröningen 12, 
P.1. 1691. 108. P.2. 1697. 13 und ı halber 
Bogen. Der Berfaffer ftellet fich, als ob er einen 
Mittler in der Bederifhen Streitigfeit abgeben 
wollte, und boch erfläret er fih im andern Theile 
völlig vor Beckern, und giebt fich nach und nach als 
einen volliommenen Atheiften zu erfennen. Gegen 
Die Geiftlichen läßt er feinen Gift hin und wieder 
aus, vertheidiget Beckers Buch, fhilt auf des Spis 
033 Widerleger, verlacht die Unfterblichfeit ver 
Seele, die Lehren von der Hoffnung und Furcht der 
Ewigkeit, giebt die Vernunft für untrüglich aus, 
Täugnet alle Beifter und Wunderwerfe, kann in Mo« 
fis Gefeg niches göttliches finden, ſpottet über die 
Heil. Dreyeinigfeit, und verräch ganz deutlich feis 
nen fpinoziftifchen Geift. Die Herren Sammler 
von alten und neuen theolog. Sachen 1736. 
S.75 fg. reden von diefer Schrift, und muthmafe 
fen, daß der Berfafler ein Doctor der Arzneykunſt, 
P. H. geweſen, der als ein Profeſſor auf einem hol» 
Tändifchen Gymnafio illufiri gefebet. Kranz Hal⸗ 
ma hat gegen diefes Buch geſchrieben in der Vor⸗ 
rede zu der Ueberfegung des Artikels aus dem Baile 
von Spinoza, 1698. 8. ©. Reimmanns hifl, 
atheilin. p. 488. Lilienthals theol, Bibl. ©. 377- 
— Wafeb Veizeihniß ©. 99. | 
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44) LaLiberte de penfer defendue, contre les 
attaques du Clerge. Dans une Lettre d’un P. A. 
a un de fes amis en Hollande, Avec une dedi- 
cation a M. C. Pfafhus, 1717. 8. Der Verfaſſer 
diefer Schrift, welcher in der Lilienchälifchen theol. 
Bibl. ©. 299. Themißeul, von andern aber. 
Asufer genannt wird, vertheidiget den Collins 
und fein Buch: Difcours fur la libert€ de penfer, 
ift ein großer Freund von Bailen, erhebt die Ber: 
nunft fehr hoc), fchift die Theologen überhaupt fir 
Feinde und Betrüger, und verlange, man folle alle 
Keligioneh frey laffen. In der. Borrede hat er es 
mit dem Herren D. Pfaff zu thun, dem er feinen 
Widerſpruch gegen den Collins fehr verarget. ©. 
Samml. von siten und neuen tbeol. Suchen, 
1743. ©.208 fg. Maſch Derzeichniß ©. 148. 
45) l.ucina fine concubitu, d. i. ein rief 
an die Rönigl. Socierär der Wiſſenſchaften, 
worinnen auf eine umwiderfprechliche Arc fo 
wohl aus der Dernunft, als aus der Erfah⸗ 
rung bewiefen wird, daß ein Frauenzimmer 
ohne Zuthun eines Mannes ſchwanger wers 
den, und ein Rind zur Welt bringen koͤnne. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Frankf. und Leipj. 
1751. 8. 80 S. In RKrafts theol. Bibl. B. 8. 
©.277 fg. wird dieſe Schrift dem befaunten engli⸗ 
ſchen Arze Joſeph Hill, der ſich hier D. Abrah. 
Johnſon unterſchrieben, beygelegt, und von derſel⸗ 
ben erinnert, daß ſie mit gutem Grunde fuͤr eine 
wenigſtens entfernte Verſpottung und Beſtreitung 
der chriſtlichen Religion, inſonderheit der wunder⸗ 
| thaͤ⸗ 
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thärigen Empfängniß Ehrifti, anzufehen fen, zumal 
da der Verfaſſer für einen Freygeiſt gehalten ſeyn 
wolle. Ao. 1750 fam unter der Auflchrift a Lon- 
üres folgende franzöfifche Ueberfegung in 8; heraus: 
Lucina fine concubitu. Lettre addreflee a la fo- 
ciete royale de Londres. Dans 'Laquelle il eft 
— demontre, par des preuves tirdes de 

Theorie & de la Pratique qu’une Femme peut 
concevoir & enfanter fans le commerce de; 
’Homimt, Und noch in eben demfelben Yahre, 
gleichfalls A Londres in 8. eine-andre — — dans 
laquelle on prouve par une “evidence inconte- 
ftable, tirde de la et & de la pratique, qu’une 
femme peut concevoir fans avoir de commerce 
avec aucun homme. Traduit fur la quatrieme 
Edition angloife avec un cominentaire tr&s curi- 
eux, qui ne s’efl,pas trouve dans les Editions pre- 
cedentes, welche von der vorigen ganz unterfchieden 
ft, und außer verfchiebenen Bermehrungen, und der 
laͤcherlichen Machkchrift, häufige Anmerfungen und 
Zuſatze des Leberfegers, nebft einer langen Vorrede 
enthält. S. D. Baumgartens Nachr. von 
merfw. Büch. 1 B. S.47 — 52. wo von bey« 
den Leberfegungen gehandelt und angemerfet wird, 
daß die fpörtifhe Berufung auf Woolſtons 
Schrift, von der natürlichen Religion, und die hoͤh— 
nische Herausforderung Warburtons hinlaͤnglich 
zu erfennen gebe, daß der Berfafler für einen Frey— 
geift gehalten fern wolle, und die Religion ins Spiel 
zu ziehen, Willens gewefen. Cine andre Ausgabe 
diefer letztern frarizöfiichen Ueberſetzung, und der dar⸗ 

| © 3, auf 
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auf verfertigten, eben ſo ausſchweifenden Antwort: 
- Condubitus fine Lucina, ou le Plaiſir fans peine, 
&c. wird in der Bibl. raif. t. 46. P. 1. p. 153. bes 
fchrieben. ©. Leipz. gel. Zeit. 175 1. S. 89. Goͤt⸗ 
ting. gel. Zeit. 1751. ©. 256. i 

46) Melanges de Pieces fugitives. a Londres 
aux depens de l’Auteur, imprime 1740. Der 
zweyte Theil diefes Werks ift ein Jahr eher, als der 
erfte, namlich 1739 gedruckt worden. Man trifft 
bier einen Miſchmaſch von unfchuldigen und gefähr« 
lihen, von heiligen und unheiligen Stüden an. 
Defonders ift im 2ten Theile der dritte Brief an 
Herrn Lenfant fehr ärgerlich, indem er Schwuͤrig⸗ 
feiten uber den Begriff — von dem Baum des 
Lebens erreget, welche dem Verfaſſer fo wichtig vor» 
kommen, daß er gar die Schriften Moſis uͤberhaupt 
für eine politiſche Betruͤgerey auszugeben, fein Bes 
denfen trägt. Das Beſte ift, daß der gleid) Darauf 
folgende Brief des Herrn Lenfants die Göttlichfeit« 
der Bücher Mofis rettet, und die gemachten Schwuͤ⸗ 
rigfeiten auflöfet. S. Nouvell. Bibl. 1740. Menf. 
Febr. art. 4. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. 
3.6. ©. 647 fg. 

47) Meıinoires de Gaudence de Luques, Pri- 
fonnier de P’inquifition:- augmentds de plufieurs 
Cätriers, qui avoient et@ perdus à la douane de 
Mar/eille: enrichis des favantes Remarques du Mr. 
Rhedi a Amſterd. & aLeipz. 1754. $. in 3 Theilen. 
Diefe Schrift kam fehon 175 1 in deutfcher Sprache 
zum DBorfchein, unter dem Titel: Befchichte des 
Gaudentio di Lucca, Oder merkwuͤrdige Nach⸗ 

| richt 
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richt feiner fonderbaren Reifedunch die Sand⸗ 
wuͤſſteneyen des innern Afrika nad) Mezzora⸗ 
nien, nebſt der Einwohner Urſprung, Relis 
gion, Regierungsart, Sitten, Gewohnheiten 
u. ſ. w. mit gelehrten Anmerkungen des Herrn 
Rhedi. In das Deutſche uͤberſetzt von Johann 
Bernh. Nack, Frankf. und Leipz. 8. Man kann 
nicht beſtimmen, ob jene Memoires nur eine Ueber⸗ 
ſetzung dieſer Geſchichte, oder die Ausgabe der ur⸗ 
ſpruͤnglichen in franzoͤſiſcher Sprache, von einem 
deutſchen Verfaſſer entworfenen Handfchrift fen. 
Das Buch felbft ift eine Nachahmung von des 
Jaqu. Mafe Gefprädyen in den Reifen Hontans, 
enthält tobeserhebungen der heydnifchen und natürs 
lichen Lehrbegriffe der Meszoranier, und fucht die 
Borzüglichfeit der natürlichen Religion vor der 
hriftlichen in Anfehung ihrer Wirfungen und Fols 
gen darzuthun. ©. Bätting. gel, deit. 1749. S⸗ 
474: KRrafts theol. Bibl. B. 8.S. 710. Meck⸗ 
lenb. gel. Zeit. 1752, S. 266. Baumgartens 
Nachrt. von merkw. Buͤch. B. 1. ©. 180. 
B. 4. S. 4673. 
48) A Miſcellaneous &c. d. i. Vermiſchte 
metaphyſiſche Betrachtungen, oder Gedanken 
von der Bildung und Zeugung der Geiſter, 
und materiellen Dinge, mit ihren Eigenſchaf⸗ 
ten. Lond. 1747. 8. Der Berfaffer, welcher ſich 
. einen Mann nennet, will, daß das unendliche We- 
ſen allen Kaum erfülfe, und die Seele deffelben fey ; 

daß die Geifter ewige Ausflüffe von demfelben feyn; 
daß Adam nicht der erſte Menfch, und die Suͤnd⸗ 
C4 fluth 
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Fluch nicht allgemein geweſen; daf das menfihliche 
Veſchlecht ige nicht ganz von Noah abftamme; daß 
Die Seele ausgedehnes fen, und von einem Körper, 
und aus einem Raume in den andern gehe u. ſ. w. 
©. Bibl, raif*t.40. ©. 473. Krafts theol. Bibl. 
B. 4 S. 469. * 
: 49) Le Monde fou preferé au monde fage, 
en. vingt-quatre Promenades des trois amis, in 2 
Theilen, Amſterd. 1731. 1733. ı2. Wer der 
Verfaſſer bievon ſey, iſt noch nicht ausgemacht. Eis 
nige fchreiben das Werk der Madem. Hubert zu 
Lion, andre dem Hrn. Muralt zu. Hr. D. Wolle 
will uns in feiner Sittenlehre ı Th. ©. 731 fg. 
749 verfihern, daß nachfolgende 4 Schriften ı) 
Letires fur les Anglois & les Francois, & fur d’au- 
tres fujets; 2) Le Syfteme des Anciennes & des 
Modernes fur l’etat des Ames feparees des corps, 
en quatorze Lettres; 3) Lettre iur laReligion eſ- 
fentielle à ' homme; und 4) die vorhin angeführte, 
aus der Feder eines und eben deffelben Verfaſſers, 
nämlich des Herrn Muralts gefloffen find. ‘Doch 
wir wollen uns ige nicht fo wohl um den Berfaffer, 
als vielmehr um die Schrift felbft befümmern. 
Man hat von derfelben fo wohl eine engliſche, des 
ten Lilienthal in feiner theol. Bibl. S. 342 ges 
denket, als deutſche Ueberfegung, die zu Franff. 
1736 unter dem Titel: Die tbörichte Welt der 
Weiſen vorgezogen, in 24 Spagiergängen 
dreyer Freunde, ans Licht getreten ift. Die pritte 
Ausgabe, welche zu Amfterdam 1732 herausgekom⸗ 
men, ift mit 2 Briefen vermehret worden. Ein 
Aovocat, 
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Hbvocat, Philoſoph und Kaufmann unterreben fich 
bier. Der legte iſt der Lehrer, die andern aber find 
feine Schüler. Sein Hauptſatz ift: Das Gewiſ— 
fen fey der einzige untrügliche Lehrer, und der Haupt: 
grund aller ehren, in Gott felbit, Er mill feinen 
Keligionsunterfchied gelten laffen. Die natürliche 
Religion nennet er den Grund der chriſtlichen. 
Nebſt dieſen und noch andern unleidlichen Sägen, 
fommen in diefen Buche aud) viele gute Erinueruns 
gen vor. S. Unſch. Nachr. 1735. 2.398 fg. 
Baumgsrt. Nachr. von merkw. Büch. B.4 
S. 414 — 417 

50) Naufrage des Isles Hotantes; Poeme he. 
roique, ou ——— du celebre Pilpai. traduit de 
Indien par Mr. M*** a Mefline 1753.. Toın, 
1.4. 8. Der Dichter beftreitet nicht nur alle ges 
offenbarte Religion, fondern auch das ganze Maturz 
recht, und die gefammte natürliche Sittenlehre, als 
Irrthuͤmer und Borurtheile, und will zeigen, daß es - 
fo wohl möglich, als vortheilhaft fey, und die hoͤchſte 
Glückfeligfeit der Menfchen ausmache, ohne Geftg 
nach dem bloßen Triebe der Natur und — Luͤſte zu 
leben. ©. Baumg. Nachr. von merkw. Buͤch. 
B. 3. ©. 517. Krafts theol. Bibl. B. 9. ©. 
851. Don Windheim pbilof. Bibl. B. 7. 
wo” Pantophili veftgeferzte Wahr 

51 atianı Pantophili etzte ahr⸗ 
heitsgruͤnde der einigen Re 1711. 2B. 

4. In dieſer Schrift herrſchet der grobe Syndifferen: 
— S. Unſch· Nachr. 1711. ©. 748. 
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s2) Le Parallele de Moyfe & de Mahomet, 
1734. ©. Radicati. 

53) Juan de Pofos Befchreibung des mächtigen 
Königreihs Keinke Reſmes, Leipz. ıy21. 8. 
18 DB. Diefes ift eine deutfche Leberfegung von eis _ 
nem Buche, welches der chriftlichen Religion fpottet, 
und dem NMaturalifmus das Wort vedet. S. Unſch. 
Nachr. 1721. ©. 137. 

54) Prieflianity, or a View of the difparity 
betwech the Apoftles and the modern inferior 
Clergy. Lond. 1720. 8. 48. Der Titel meldet, 
daß diefe Schrift von dem Verfaſſer des Buchs: 
The Creed of an Independent whig herrühre. 
In den Unſch. Nachr. 1741. ©. 692, wo ber 
Innhalt derſelben fürzlich erzählet wird, fagt man, 
Daß der Berfaffer alles Anfehen, und zugleich die 
nöthige Macht: des geiftlichen Lehrftandes ganz auf⸗ 
heben, und das Freydenken fehlechterdings eingefüh. 
ret wiflen wolle. 

55) Les Princefles Malabares, ou le Celibat 
Pe Roman Allegorique contre tou- 
tes les Religions depuis le commencement du 
monde. Amfterd. 1735.14 B. 8. Man hat ven 
Abt Lenglet du Freſnoy in dem Verdachte, daß 
er das Bud) gefchrieben habe. Die Hauptabficht 
des ganzen Werks ift die Vernichtung aller Religio— 
nen, außer der natürlichen. Es ift daher des Schicd- 
fals ganz würdig geweſen, das ihm den 3 1 Decemb. 
1734 wiederfahren, da es zu Paris, auf Befehl des 
Parlaments, öffentlic) verbrannt worden. S. Leipz. 
gel, Seit. 1735. ©. 226. 1734. Sugoı f9- 

| ruͤh⸗ 





BB BOCH 


Fruͤhaufgeleſ. Srüchte 1735. ©. 292. Deuts 
ſche Ada erudit. Th. 200. art. 3. Lilienthals 
theol. Bibl. ©. 351. Maſch Derzeichnif ©. 
127. Der Wohlfelige Herr Kanzler von Mos⸗ 
beim in progr. Gallus gloriae J. C. Spiritusque S. 
Obtredtator publicae contemtioni expofitus 1736. 
(Leipz. gel. 3eit. 1736. ©. 820 fg.) und in 
nouo religionis hoſie ex gallis patefadto et fuga- 
to, in Voll. II. differtt, ad hift. ecclef, pertin. Al. 
ton. 1743: 8. D. Quandi in Progr. de gloria 
Spiritus gloriae ab ingloriis Empaectae cujusdam 
recentioris paradoxis vindicata, Regiom. 1739. 
und der Berfaffer der Lettres critiques fur divers 
Ecrits de nos jours, contraires à la Religion &c. 
1751. Lettre X. haben wider diefes Buch ge: 
ſchrieben. 

36) Pruͤfung der ſo betitelten vernuͤnftigen 
und gruͤndlichen Widerlegung, welche Chriſt. 

mman. Reinwolle, ehemaliger Rabbi unter den 
Juden, wider die aͤrgerlichen Schriften Joh. 
Chriſtian Edelmanns, vor kurzem herausgege⸗ 
ben, Leipz. 1747. 8. Dieſe Schrift gehoͤret zu 
den Vertheidigungen des groben Freygeiſtes Edel⸗ 
manns. S. Berliniſche Bibl. B. 1. S. 694. 
Pratje hiſtor. Nachricht von Edelmanns Les 
ben x. ed. 1753. ©. 165. ' 

57) Pygmalion, ou la flatue animee. a Lon- 
dres 1742. 8. Hier wird Gott und die Natur vor 
einerley ausgegeben, und getraumet, daß die Mate - 
tie vermittelft der Bewegung denfe. ©, Halliſch. 
Bibl. B.7. S. 159. Goͤtting. gel, Zeit. 70m 
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©.132. Am legtern Orte wird eine Amfterdamer 
Ausgabe von 1742 in 12. recenfiret, fo aber von 
ber obigen, außer dem Format, nicht unferfchieden 
iſt. Von derdeutfchen Ueberfegung: Pygmalion 
und Eliſe, Berlin 1749. 8. welche von dem Ori⸗ 
ginal ſtark abweichet, ſ. Berlin. woͤchentl. Be⸗ 
richte, 1749. S. 707. | 

58) The grand Queftion debated, or an Eflay 
to prove, that the foul of man is not, neither can 
it be immortal, the whole founded on the argu- 
ments of Locke, Newton Pope, Burnet, Watts 
&c, by Ontologos, Dubl. 1751. 8. Diefer Schrift 
zu Folge foll die menfchliche Seele von einer Thier⸗ 
feele in nichts unterfchieden, und daher eben fo wohl, 
als diefe fterblich feyn. In den Roſtock. gel. 
Nachr. 1752. ©. 41. mo diefe Schrift befchries 
ben wird, meldet man, daß der Berfaffer, wie man 
verfichere, bald eine andre Schrift herausgegeben, 
und darinnen Die angeführte widerlegt habe. 

59) Recherches Philofophiques fur la necef- 
ſite de s’aflurer par foi meme J la verite, fur la 
“ certitude de nos connoiflances & fur la Nature 
des Etres. Par un membre de la Societ€ Royale 
de Londres. Rotterd. 1743. gr. 8. Der Herr 
von St. Hyacinth foll der Berfafler feyn. In 
des. Herrn Krafts Nachr. von\cheol. Buͤch. 
B. 3. ©. 720 — 7235. lieſet man eine Recenſion 
dieſer Schrift, und’eine Anzeige der Abwege, auf 
welche der Berfafler gerathen. Man ift mir feiner 
Befchreibung der Gluͤckſeligkeit, die in der Em: 
pfindung einer Zufriedenheit über den Zuftand, dar 
innen 
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innen man fich wirklich befindet, des Guten, das 
bey ihm alles ift, was der. Menfch glaubt, daß ſich 
vor ihm fchicke, des Rechts, dadurch er alles verfie- 
het, was ein Menſch, um zu jenem Guten zu ge 
langen, thun oder nicht thun Fann, nicht zufrieden. 
Man tadelt fein Borgeben, daß nichts an fich billig 
eder unbillig, recht oder unrecht, tugendhaft oder 
lafterhaft fen; daß das größte Lafter zur Tugend 
werde, wenn man dabey feine Rechnung finde; daß 
es recht und billig fen, fein Ghi mit des Nächften 
Schaden zu machen. Man tadelt, daß er der Seele 
eine räumliche Ausdehnung zueignet, fo von der 
Ausdehnung der Materie unterfchieden fen, auch bey 
Gott die Unermäßlichfeit durch eine Ausdehnung er- 
fläret, die aber mit derjenigen, fo die endlichen Geis 
fter haben follen, nicht einerlen Art ſey. S. Bibl, 
rai/.1.32.©.3. Leipz. gel. Jeit. 1743. ©. 544. 
zu Geſchichte der heutigen Sreygeis 
ev ©. 92 fg. | Ä 
ſt 60) — fur les grands hoınmes, quifom 
morts en plaifantant, Par Mr. D. à Aınflerdam 
1712. 12. 172 ©. Die deutiche Ueberfegung, 
welche 1747 zu Frankf. und Leipz. herauslam, heißt; 
Betrachtung uͤber diejenigen großen Leute, 
welche im Schergen geſtorben. Der ganze Inn⸗ 


halt diefer Schrift gehet dahin, die Menfchen zu 


überreden, daß man ohne Religion ruhig fterben 
fönne. Die Berfafler der Unſch. Nachr. 1714. 
©, 144. führen eine Ausgabe von 1714 in ı2. auf 
10 Bogen an, und machen ven Bochefort zum Urs 
heber derfelben, da es doch Deslandes ift. Eine | 
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Auszug findet man in Mem. Trev. 1713. Mart, 
©. 410. Man fehe aud) von Windheim phi⸗ 
loſ. Bibl. B. 1. ©. 366. Thorfchmidts Les 
bensgefchichte Ant. Collins ©. 174. not. (*). 
Man kann diefer Schrift entgegen fegen des Herrn 
Paft. Jacobi Gedanken, über die herrfchende 
Mode grofmürbig zu fterben, 1752. Daͤh⸗ 
nerts kritiſche Nachr. B.3. ©. 250 fg. 
.61) The Reformation retormed, 1743. Lond. . 
60 S. 8. Bon diefer mdifferentiftifchen Schrift 
heißt es in den Leipz. gel, Zeit. 1743. ©. 905: 
Man darf nur den Lehren und Grundfäßen des Ver⸗ 
faflers folgen, fo ift nichts leichter, als daß man 
alles, was Religion und Glaubensartifel heißt, uͤber 
den Haufen werfe, und übrigens, als ein guter Bürs 
ger, den Mugen der Gefellfchaft zu befördern fuche. 
62) A Review ofthe Moral and political life 
and adminiftration of the Patriarch Jofeph. Lond. 
1743. 12. 52 ©. In dieſer Schrift werden die 
Erzählungen ver Beil, Schrift von dem Berragen 
Stofephs ben feinem Regiment in Egypten auf eine 
verhafßte Weife vorgeftellet. Bibl. brit. t, 21. ©. 
429. Krafts Nachr. vor cheol. Büch. B. 3. 
©.271. Leipz. gel. Zeit, 1743. S. 898. Maſch 
Derzeihnif ©. 134. * 
63) Ridiculum et impoſturae in omni homi- 
num religione; fcriptio paradoxa, quam ex auto- 
grapho Gallico Yifloris- Amadei — ob 
— rei dignitatem in latinum ſermonem 
transtulit ** * 17456. Es iſt dieſes nur eine 
Handſchrift, welche Herr Maſch in des D. 
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Baumgartens Bibliothek gefehen. Der angegebene 
Ueberfeger ift zwar fo dreufte geweſen, und hat feinen 
Namen diefer handlichen Schrift vorgefegt, Herr 
Maſch aber hat ihn lieber verfchweigen, als be— 
kannt machen wollen. Die Scarteque foll etwa 5 
oder 6 Bogen ausmachen. Im ıften Kap. wird 
der, Grund des Lächerlichen und Betrüglichen in allen . 
Religiohen, fo in den Fehlern beftehen foll, gezeiget. 
Das 2te Kap. beftimmet die wefentlicyen Kennzeie 
chen, woran das Lächerliche und Betrügliche in der 
Religion zu erkennen. Das zte Kap. enthält einen 
Grundriß einer allgemeinen Kritif über 17 Haupt 
religionen des ganzen Erdbodens. Die ganze Abs 

dlung, fagt Herr Maſch, in der Brem⸗ und 
difch. Dibl. 5.3. ©. 844. ift ein elendes 
und Flägliches Gewaͤſche, und fcheinet der Schrifte 
fteller zu einfältig, es befler zu machen, und zu 
Dumm gemwefen zu feyn, ärgere Brofen auszuframen. 
Man fehe- auch deffen Derzeichniß freygeifterif. 
ften, ©. 134. F 


64) Sendſchreiben eines guten Freundes 
an die ehrwuͤrdige Geſellſchaft der Vertheidi⸗ 
ger der practiſchen Religion Jeſu. Man lie— 
jet es nebſt einer Beantwortung im ıften B. im 
ten St. der Beytraͤge zur Vertheidigung der 
prectifchen Religion Jeſu. Der Verfafler rem 
det die Sprache hr macht wider das Vorha⸗ 
ben. jener Gefellfhaft verfchiedene Erinnerungen, 
macht einen Unterſchied zwiſchen der Xeligion Jeſu 
und der hriftlichen Religion, und führer Die Gründe 


‚an, 
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an, welche er für die ftärfften wider unfern heiligen 
Glauben hält. 

65) Die hoͤchſtnoͤthige Separation, und un⸗ 
parteyiſche Religion, wird kurz und richtig 
angezeiget, wehl dem, der fein Sectirer bleibt, 
1751.58. Der elende Schriftfteller Außert eine 
fehlechte Hochachtung gegen die Apoftel und ihre 
$ehren, indem er fie bejchuldiget, daß fie bieweilen 
etwas aus Uebereilung, oder aus Unwiſſenheit geleh- 
ret; offenbaret den allergröbften Indifferentiſmus, 
redet der Wiederbringung das Wort, wirft mit 
Schmähungen wider die Geiftlichen um ſich, und 
treibt einen bittern Scherz mit den Sacramenten, 
und mit den Liedern der lurherifchen Kirche, lehret 
abfcheuliche Dinge von dem dreyeinigen Gott und 
Ehrifte. Dippel, Edelmann, Breckling und 
RBoͤmling find feine Lieblinge, kurz, man fiehet, daß 
feine Abficht fen, die Religion zum Gelächter zu ma⸗ 
chen. S. Mecklenburg. gel. Seit, 1751. ©. 
89 — 93. ine leſenswuͤrdige Widerlegung dieſer 
gottlofen Schrift, deren Verkauf durch einen obrig> 
keitlichen Befehl verboten wurde, erhielten wir noch 
in eben dem 175 ıften Jahre auf ro Bogen in 8. 
welche zu $eipzig unter dem Titel: Prüfung einer 
bier ımd da, vornehmlich in Leipzig ausge⸗ 
ſtreuten aͤrgerlichen und gotteslaͤſterlichen 
Schrift eines Separatiſten, welche die Auf⸗ 
ſchrift führer: Die höchftgärhige Separation ꝛc. 
herauskam. Man legt dieſer Widerlegungsſchrift 
den Ruhm der Gelehrſamkeit, des Fleißes, und der 
Gruͤndlichkeit bey. ©. Hamb. Correſp. 175 1. St. 


127. 
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127. %0.1732. trat noch eine andre Gegenfchrife, 
naͤmlich: J. 4. Bvenzels geprüfter Sepaxatift, 
oder, die der Sepsrätion und Nreygeifterey 
entgegen ftehende veine evangelifche Wahr⸗ 
beit, zu Sorau ans Licht. S. Neue Beprräge von 
alten und nenen theologifchen Sachen, 1756. 
©. 267 fa AR 

66) A Short view of the conduit of the eng- 
lifh Clergy Lond. 193%. 8. Fit eine bittre 
Schrift wider den geiftlihen Stand. Bibl. brit. 
t. 10. p. 202 fg. —— 

67) Le Syfleme des Anciennes & des Moder- 
nes fur. Petat des Ames fepardes des corps en 
quatorze lettres. Amſterd. 1733. 8. Ein Nach» 
drud davon fam 1739 zu Sonden heraus Man 
hat auch eine deutſche Ueberſetzung diefer Briefe, 
welcher eine fürze Prüfung und Wiverlegung bey⸗ 
gefügt iſt. Der Weberfeger ijt Herr Chriftian 
Gottfried Pfeifer, ein Prediger zu Auenftedt in - 
der Grafſchaft Mannsfeldy der Herausgeber aber 
Herr Heinr. Meene. Es ift dies Syſtem chen 
dasjenige Buch, welches auch Ouvrage de XIV Ler- 
tres genannt wird. Es verdienet in der Samm⸗ 
lung frengeifterifcher Schriften allerdings einen Platz, 
niche nur wegen feines Urhebers, der fich bereits 
durch andre Schriften als’einen Freygeiſt fignalifis 
ret hat, es mag num derfelbe Herr Muralt oder die 
Mad. Hubert fern, fondern auch wegen feines 
Innhalts. Der Hauptzweck des Verfaſſers ift zwar, 
aus dem Grunde ver Allgenugfamfeit Wortes die 
— der Hoͤllenſttafen 1 beftreiten; es merfet 
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aber der berühmte Herr D. Wolle in dem ıften 
Theile feiner Sittenlehre, ©. 747 fa. an, daß das 
Buch nad) dem Wefen eines deiftifchen Menfchen 
gefchrieben fey, und daß der Berfaffer fich vorgenom- 
men babe, durch fein Principium von der Allgenug- 
famfeit Gottes, beydes der vernünftigen und dhrift- 
lichen Religion, Krieg anzufündigen, die guten Sit— 
ten, Die daraus entſtehen koͤnnen, zu entfräften, und 
nur die deiftifchen guten Sitten veftzufeßen and aus— 
zubreiten. Ich werde ein_andermal von dieſem 
Buche mweitläuftiger zu reden Gelegenheit haben. 
©. Baumgart. Nachr. von merkw. Büch. 
B. 4. ©. 417 — 420. . 

68) Songes phyfiques. Amfterd. 1753. round 
ı halber Bogen, gr. 12. . Die Hauptabficht des 
ganzen Werfs, das aus 6 Abhandlungen beftebet, 
ift zu zeigen, daß alles, was in der Welt gefchieber, 
eine bloße Nothwendigkeit zum Grunde habe. ©. 
Roſtock. gel. Nachr. 1754. ©. 77 fo. 

69) Arjenis Sophiani vernünftige Religion, 
Amfterd. 1703. 8. Sophianus halt die Vernunft 
für das einzige Mittel, Glaubensftreitigfeiten zu 
fhlichten, fucht alle Geheimniffe der Religion über 
den Haufen zu werfen, läugnet das Berderben der 
Bernunft u.f.w. ©. Unſchuld. Nachr. 1703. 
©. 530. u 

70) Supernaturals examined, oder: Unterſu⸗ 
chungen der übernstürlichen Dinge, in 4 Ab: 
bandlungen. Lond. 1748. 8. Diefe Sammlung | 
faſſet 4 Stüde in fih: 1) An Anfwer to the ob- 
fervations on the hiftory and evidence ofthe re- 
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fırredion of]. C. by Gilb. 9 efl;. 2) und 3) An 
Anfwer to Mr. Jackfon’s Addrefs to the Deifts; 
4) An Anfwer to a defence of the peculiar infli- 
tutions and doctrines of Chriftianity., .S. Bid, 
rail. 1.41. p.243. Krafts cheol. Bibl. B. 4. 
©. 468. Maſch Derzeichnif ©. 145. Es ilt 
wahricheinlich, daß Morgan ver Verfaſſer fen. 

71) Telliamed, ou Entretiens d’un Philofophe 
Indien’avec un Mitlionaire Francois fur ka dimi- 
nution de la mer, la formation de la terre, l’ori-. 
gine des hornmes &c. Mis en ordre fur les me⸗ 
moires de feu M. de Maillet, par IA.G*** a 
Balle 1749. gr. 12. Der Berfaffer will eine neue 
Theorie vom Entſtehen und der Ausbauung der 
Erde liefern, und behaupten, daß, nachdem die Wafz 
kt, womit Die. Erde bedeckt geweten, zuruͤck gewi— 
Gen, die Thiere der Erde aus den ‚Meerthieren, 
durch eine ſeltſame und ovidianifche Verwandlung 
entffanden, die verichiedene Arten der Menfchen - 
aber von den verfchiednen Arten der Meermenfchen 
2 Urfprung genommen. ©. Gall. Bibl. 3.7 
©. 313. Maſch Verzeichniß ©. 147. 

72) Traite de.la raifon humaine. ft aus dem 
Engliſchen ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt, und 1682 in 
12. zu Amſterdam herausgegeben worden. Das 
Original: A Treatiic of human Realon iſt zu 
London 1675 in 12. auf 4 Bog. gedruckt worden. 
S. Unſch Nachr. 1735. S. 49 fg. Der Ver. 
faffer ift ein naturaliſtiſcher Indifferentiſt, eignet der 
Vernunſt ein Vermogen ven Weg zur Seligkeit zu 
Figen zu, und behauptet, man fönne ſelig werben, 

D 2 wenn. 
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wenn man nur. nad) der Anmeifung der Natur und 
Vernunft fromm lebte. S. Ada erudit. 1683. p- 
96. Walchs Relig. Streit, außer der luth. 
Kicche B.5 ©.278. Sc) weis nicht, ob diejenige 
Schrift, welche zu Sranffurt 1744 in 8. -unter_glei= 
cher Auffchrift: Trait€ de la raifon humaine, tra- 
duit de l’anglois, augmente d’une preface, qui 
contient olubeurs autoritez juftificatives des fen- 
timens de l’auteur ang Licht getreten, mit obiger 
einerley DBerfaffer und Innhalt habe, Aus der Res 
cenfion, die davon in den Linfih. Nachr. 1744. 
©. 694 gemacht wird, follte ic) es faft fchließen. - 
Die Borrede des Ueberfegers ift mit dem Verfaſſer 
der Urfchrift gleiches Sinnes, läugnet die Nothwen⸗ 
digkeit der Glaubensartikel zur Seligkeit, und erflä- 
vet die menfchliche Natur für fähig, fich in geiftli= 
hen Dingen zu helfen. S. Maſch Verzeichniß 

S.. 165. | 

75) Neuer Unterredungen Januarius $eipzig 
1702. 8. Der Autor fucht den Scepticiimum als 
eine feine Sache, die nur denen noch nicht fattfam 
erleuchteten fremd vorfomme, anzupreifen, will feine 
oridre Wahrheit, als die im Willen ift, erfennen, 
und feine Glaubensgeheimniffe annehmen." ©. Un⸗ 

ſchuld. Nachr. 1702. ©. 133 fg. 

Marquis d’Argens. 

on den perfönlichen Umſtaͤnden diefes Schrifte 
ftellers kann ich ißt Feine befondre Nachricht 
| ertheilen. So viel Fann ich nur melden, daß 
er als ein Königl. Kammerherr, bey feinem Könige 
F in 


Euer 5 
in großen Gnaden ftehet. Folgende Schriften find 
mir von ihm befannt worden: 

1) Memoires fecretes de la Republique des 
Lettres ou le theatre de la verite, par l’Auteur 
des Lettres Juives. Amfterd. 1737. 7 Bog. 12. 
As Here dArgens diefe Memoires herausgab, 
verfprach er die Gortfegung derfelben monatlich zu 
kiefern: ob folches gefchehen, ift mir unbewußt. 
Seine Abficht in gegenwärtigen Werfe ift, die vor 
trefflichften fo wohl alten als neuen, auch zum Theil 
noch lebende Gelehrten zu critifiren, über ihre unges 
teimte Meynungen, uͤber ihre wunderliche Auffüh- 
rung, über ihren Figenfinn und Hochmuth u. f. f. 
mit aller Ehrerbietung zu lachen, und den Leſer luftig 
ju machen. ©. Bibl. france. 1738. t. 26. art. 3. 
Leipz. gel. Zeit: 1737. ©. 489. Beyträge zu 
denfelben B.4. ©. 394. Herr Grundig will 
uns verfihern, daß der Verfaſſer diefer Memoires 
aus recht feichten Gründen die Materialität der Sees 
len behaupten wollen. S. feine Geſchichte der 
heut. Deiften, ©. 195. _ 

2) Lettres Juives, ou Correfpondence philofo» 
phique, hiftorique & — entre un Juif, Voya- 
geur a Paris & fes Correfpondans, ou divers en- 
droits, depuis 1735 jusqu’ 21736. Lettres 27. 2 
la Haye (Amfterd.) 1736. 8. Ao. 1737 Fam eben 
daſelbſt der fünfte Band diefer Briefe heraus. Herr 
d’ Argens will hier beluftigen und erbauen; aber die 
Verfaſſer der Memoires pour fervir a Phiftoire 
des fciences 1736. art. r. merfen an, daß er fich zu 
jenem nicht ſchicke, daß er zehnmal aufgerwärmte 

D 3 Saty⸗ 
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Satyren auf die Religion, Literatur, die Sitten 
u. d. vorbringe, unzählige Widerfprüche begehe, und, 
Juden, Türken, Ehriften, Chineſer der wahren Re— 
ligion theilhajiig mache. , In den Fruͤhaufgel. 
Srüchten 1736, wo der erfte Tom vecenfiret wird, 
ruͤhmet man 'verfchiednes darinnen, als fein rühınlis 
ches Urtheil vor D. Luthern, und deſſen Bertheidiz 
gung, feine oft-guten moralifchen und Staatslehren - 
u.ff Wenn die Herren Sammler von alten 
und neuen theol. Sachen 1737. ©. 236 von ' 
dem sten Tom diefes Werks reden; fo bezeugen fie 
ähren Unwillen über die zunehmende ſchaͤndliche Frey» 
heit des Verfaſſers, und daß er überhaupt die 
Grundwahrheiten zuweilen ganz verwerfe, oder doch 
ährer ſpotte ꝛc. Sonſt ift von diefem Buche nod) _ 
anzumerken: 1) daß es 1739 ins Englifche überfegt, 
und in 12. unter folgendem Titel heraus gegeben 
worden: The Jewilli Spy: being a philofophi- 
cal, hiftorical and critical Correfpondence by let- 
ters which lately pafled between certain Jews, 
in Turky, Italy, France &c. 'Translated from the 
originals in to French by the Marquis d’Argens, 
and now done into Englifh. London. ©. Hi. 
flory of the Works of the Learned. 1739. Od. 
art. 5. 2) Daß Herr Lüderwald in feinen Bes 

danken von der Reue ©. 158. den Graf von 
Bonneval für den DVerfaffer diefer Briefe halte. 
3) Daß diefe Briefe in den 1754 zu Wien gedrurf- 
ten Catalogum librorum per conceflum cenfurae 
rejectorum gefegt find, 


—— 3) Son- 
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3) Songes philofophiques, par l’auteur de let- 
tres Juives, a Berlin. ‚Suivant la copie originale, 
1746. 143.8. 20Träume machen diefe Schrift 
aus. Man fann davon nachfehen die Berliniſche 
Bibl. B.1. ©. 111 fg. Pommer. gel. Nachr. 
1747: S.410. 

4) Lettres Chinoifes 1739. Yo. 1751 fam eine 
neue und mit einem ganzen Bande vermehrte Auflage 
heraus. ©. Daͤhnerts Eritifche Nachr. DB. 2. 
©.241. Fruͤhaufgel. Srüchte 1740. ©. 13. 

5) Nouveaux mempoires pour lervir a ’hiftoire 
de Pefprit & du coeur, par Mr. le Marquis d Ar- 
gens & par Mademoif. Cochois Tom. Il. Haag - 
1746. 8. 228. S. Pommer. gel, Nachr. 
1746. ©. 47119. 

6) La Philofophie de bon-fens, ou reflexions 
philofophiques fur I incertitude des connaiflan- 
des humaines, Lond 1736. gr. 12. ı Alph. 22. 
Nouvelle edition, revue, corrigee & augmentée 
d’un Examen critique des Remarques de Monf. 
VAbbé d’Olivet, de l’Academie Francoife, fur la 
_ Theologie des Philofophes Grecs. A la Haye 
1740. 8. ©. Nouvell. Bibl. 1740. Oct, art. 2. 
Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. B.7. ©. 247. 
Republyk der Geleerden 1737. Sept. und Oct. art. 4. 
In den angeführten Beytraͤgen S. 80 heifit es: 
„Diefes Buch dienet vom Anfange bis zum Ende 
zu nichts anders, als alle Wahrheit und allen Got— 
tesdienft zu untergraben, und den Zweiflern vorzu— 
ft:ben. Doc) es führet diefe Abficht fo fchlecht und 
niederträchtig aus, daß es fich felbft bey allen Ver— 

— D4 ſtaͤn⸗ 


6 RB RR 


ftändigen zum Gefpötte machen muß; und an ſtatt 
des Titels einer Philoſophie ber geſunden Vernunft, 
haͤtte es den Titel einer Philofophie der Unwiſſenheit, 
oder der Unvernunft verdient... Aber ungeachtet. 
ber böfen Befchaftenheit diefes Buchs hat man es, 
in das Deutfche überfegt, und 1756 zu Breßlau 
unter dem Titel: Philoſophie der gefinden Derz 
nunft, oder philoſophiſche Betrachtungen uber 
die Ungewißheit der menſchlichen Erkennt⸗ 
niß, ans Licht treten laſſen. 
7) Lettre de l’Auteur des lettres Juives & des. 
Lettres Cabaliftiques, A Mr. Fberh. Weismann,, 
Profefl, en Theol. dans l’Univerfit& de Tubinge, 
Haag 1740. 2 und shalber Bog. 8. Hr. Weis⸗ 
mann hatte in feiner Differtation, die wir unten an⸗ 
führen werden, mit Beicheidenheit erinnert, Daß der 
Verfaffer der jüdifchen Briefe die mahomedaniſche 
Keligion in einer gar zu ſchoͤnen Geftalt yorftellg, 
und daß dasjenige, was er Davon fagt, verführerifch 
ſey. Der Herr d.Argens, der doch in feinen jüDie 
fhen Briefen die bißigen und unbefcheidenen. Difz 
putanten mit einer fcharfen Satyre abftraft, verfällt 
bier felbft in diefe von ihm geftrafte Unart , indem 
er dem Herrn Weismann mit ſo unhöflichen Coms- 
plimenten begegnet, die man von einem wohlgearte 
ten und gefitteten Sranzofen kaum erwarten follte, 
©. Leips. gel, Zeit, 1740. S. 703. Fruͤhauf⸗ 
gel. Fruͤchte 1740. ©. 218. 

8) Lettres morales & critiques fur les diftereng 
"Etats & les occupations des re Aınfterd, 
1737-8. ©.236. Hier hat er eg mit dem Frauen⸗ 

| zimmer, 
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zimmer, mie den Zeitungsſchreibern, mit den Philo⸗ 
ſophen und andern zu thun, aud) die Geiftlichen 
muͤſſen ein Gegenſtand feiner Satyre feyn. S. Keipz, 
gel, Seit. 1738. Bibl. franc. 1738. t. 26. P. 2. 
art. 5. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 4. 
S. 396. Supplem, ad, noua Abe Erudit, t. 4. 
dect. 8, art. 4. | 
9) Lettres philofophiques & critiques, Haag 
1749. 
10) Lettres cabbaliftiques. | 
11) Efpion Turc, hat die Ehrein demoben ange: 
führten Catalogo librorum prohibitorum zu ſtehen. 
12) Lettres de Mr. le Marquis d’Argens avec 
les reponfes fervant de fupplement à fes memoi- 
res. Ungeachtet diefe Briefe unter feinem Namen 
heraus gefommen find; fo ließ er doch in die Nou- 
vell. Bibl. 1738. Oct. art. 6, einen Brief einrücfen, 
-darinnen er die Journaliſten erfuchet, öffentlich bes 
Fannt zu machen, daß er diefelbe für fein Werf nicht 
erfenne, fondern als eine von einem geizigen Buch» 
händler ihm zugefchriebene Mißgeburt verabſcheue. 
13) In den Leipz. gel. Zeit. 1739. S. 63 Fr 
wurde eine Abhandlung von ihm fur l’Exiftence de 
Dieu & Pimmortalite de l’Aınc, die bald and Licht 
treten folfte, angefimbiget: Ib fie aber wirklich, ge- 
drudt worden, weis ich, nicht. | 
Herr Grundig in der- Geſchichte der heutis 
gen Deiften S.95. fehreibt dem Herrn d’Argens 
ach die befannten Lettres fur la Religion eflenti- 
elle à ’homme zu, welche aber am wahrſcheinlich⸗ 
ften aus der Feder der Mad. Hubert gefloffen find. 
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Gegner des Herrn d’Argens. 
1) M. Joh. Joach. am Ende hat in ſeiner 
epilſſola aditiali ad Paſt. et Diac. Inſpect. Portenf, 
de quibusdam N. Teſt. locis, quae de apertione 
ortae mentionem faciunt, einige Spoͤttereyen aus 
* juͤdiſchen Briefen, da z. E. geſagt wird, daß die 
Pforte des Himmels in allen Religionen offen ſtehe, 
beylaͤufig abgewieſen. ©. Leipz. gel. Zeit, 1746. 
E. 472. Ä 
2) Aubert de la Chenaye Lettres critiques avec 
des Songes maraux, a Madame de * * * fur les 
fonges philofophiques de PAuteur des lettres jui- 
ves. a Amflerd, 1747. 18B. 8. Der Berfaffer 
urtheilet 3. E. von dem erften der getraͤumten Briefe 
des d’Ärgens, daß er die guten Sitten und die Re— 
ligion beleidige; von dem dritten Traum, daß er 
zum Deweis der Nothwendigkeit und des blinden 
Schickſals ausgedacht fen; vom vierten, daß darin— 
nen ein Spott fiber die geiftlichen Redner ftede; 
vom fechften, daß er ein abfcheuliches Bild der Gotz - 
tesgelahrtheit und der Kirche fen. Hatte fi) de fa 
Chenawe zum Richter über die philofophifchen Träus 
me aufgeworfen; fo befam er dafür eine Stachel: 
fchrift zum Lohne. Sie heißt; Lettre d’un tres 
reverend Pere Capucin du convent de Liege à 
Mr, Aubert de la Cheneye, au fujet de la critique 
des fonges philofophiques, à Liege 17,47. ı und 
y balber Bogen, 8. ©. Derlin. Bibl. B. 1. 
©8654. 
3) D. Eberh. IVeiſmanni Porilmata fapientiae 
et religionis ex laudibus Mahumedi et Mahome- 
| . dılmi 
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difmt in fraudem religionis Chriftianae nimis li- 
berali ımenfura impertitis. Tubing, 1737- 


Johann Friedrid Bachſtrohm. 
an findet von dieſem Manne einige Nachricht 
in der Berlin. Sammlung nuͤtzlicher 
Wahrheiten 1742. 43 St. ©. 33 fg 
im Jamburg. Briefwechſel 1751. ©. 248 fg. 
in Dunfels bift. krit. Nachr. von verftorbes 
nen Gelehrten B. 1. S. 584. Aus dem legtern 
kann ich folgendes von ihm melden: Er legte ſich 
anfangs auf die Gottesgelahrtheit (nad) dem Be— 
riht der Fruͤhaufgel. Srüchte 1735. ©. 282. 
foll er ſchon wirklich im Predigtamte geftanden has 
ben,) gerieth aber auf fonderbare Meynungen, er» 
grief daher die Arzneykunſt, und trieb felbige mit 
tiemlichen Gluͤck in Pohlen. Er that viele Reifen, 
legte zu onftantinopel mit des Kaiſers Bewilligung 
eine Buchdruckerey an, aus welcher die Bibel, 
Arnds wahres Chriftenthum, und andre gottjelige 
Bücher in der Mufelmänner Hände gebracht wur— 
den. Unter feinem Nachlaß find 2 in der Arzney— 
kunſt wohlerfahrne Töchter, und verfchiedne Schrift: 
ten, zu denen man auch den Democritum rediui- 
uum zählet, dazu er fich aber niemals befennen mols, 
len. Ich bringe ihn in die Neihe der Freygeiſter, 
feines Buchs wegen: Deutlichkeit und Alsrbeit, 
das wichtigfte Kennzeichen der göttlichen 
Wabrheit, Frankf. 1735. 8. 8 B. darinnen ev 
nah den Fruͤhaufgeleſ. Fruͤchten 1735. © 
383 
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282 fg. die Glaubensgeheimniſſe verwirſt, und die 
Blibel naturaliftifch tractiret. S. Rurze Fragen 
aus der Rirchenhiftorie des LT. Teft. Th. IL, 
©.1308. 


0 Peter Baile, 


Fier tritt ein Mann auf, den ich ber. gelehrten 
Belt nicht erft durch meine Feder befaunt 

= machen darf; ein Mann, der durch böfe und 
gute Gerüchte gegangen ift. Meine Nachricht. von 
feinen gebensumftänden fann ich defto fürzer faffen, 
je weitläuftiger fie ſchon von andern iſt ertheilee 
worden. Man ſehe hiftoire des Ouvrages des Sca- 
vans 1706. ©, 545. Memoires J Trevoux 
1707. April S. 693. Journal des Scavans 171 Fu 
Jul. ©. ıır. Nicerons Meinoir. pour fervir à 
Phiftoire des hommes illuftres dans la Republique 
des Lettres t.6. S. 251 und t.ıo. &, 168. Un⸗ 
ſchuld. Nachr. 1731. ©. 143. Geo. Volkm. 
Hartmanns Anleitung zur Hiſtorie der Seibnigifch» 
Wolfiſchen Philof. Abfchn. r. Kap. 4. ©. 11 fo. 
Febric. hift. bibl. fnae P. IH. p. 174. "Jöchers 
allgem. get. teric, Unparteyiſche Kirchenhiſt. 
2 Th. 9.652. | . vo 


Er ftammet aus Carlat, einem Städtchen in der 
Grafichaft de Foix her,mo er 1649 den ı gten Nov. 
gebohren worden, und einen reformirten Prediger 
zum Vater hatte. Bon Kindheit an zog er die 
Wiſſenſchaften allen andern Ergößungen vor. Ao. 
1666 gieng er auf die Akademie de Punlaurens. 


Hier 


% 
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Hier fonnte er-feinen gelehrten Durft richt recht ftil- 
len; er wandte fich daher 1669 auf die touloufifche 
Akademie, wo er feine Religion veränderte, und fich 
von der reformirten zu der Fafholifchen Kirche tehrte, 
Eine Veränderung, welche ich mit feirrem großen 
philoſophiſchen Geifte.nicht zu reimen weis. Doch 
er begrief fich bald wöieder, und 'gieng Mh 17 Moe 
naten in den Schooß feiner erften Kirche wieder zus 
ruͤck. Hierauf fegte er fein Studiren ju Genev weis 
ter fort, nahm 1675 eine Hofmeifterftelle an, erhielt 
noch in felbigen Lahr ein philoſophiſches Lehramt 
zu Sedan. Richtete die Stadt Rotterdam ein Gym⸗ 
naſium auf; ſo gab ſie ihm das Amt die Philoſophie 
und Geſchichte auf demfelben zu lehren. Ao. 1685 
berief man ihn zum Sehrer der Weltweisheit nach 
Franecker, welchen Ruf er aber ausfchlug. Ao. 1691 
nahm man ihm fein Amt, welches er der Verfolgung 
des Herren Jurieu zufchrieb. Nun blieb er in ſei⸗ 
ner Freyheit und amtlos, bis-an feinen Tod, welcher 
ihn 1706 den 26 Dec. von der Welt nahm Man 
fand ihn im Bette, ganz angefleivet, todt. 


Dieſem Barle gehöret unter den Frengeiftern 
ein vornehmer Rang. Denn ob ic) ihn gleich nicht 
für einen Arheiften halten will; wiewohl ihn D. 
Buddeus in feinen r von der Acheifterey 
und dem. Abetglauben S. 138 ‚fg. von den“ 
Verdacht der Gottesverleugnung nicht Frey richt: 
fo leuchtet dach feine Ziveifefucht, und fein Leichtſinn 
in der Religion deutlich aus feinen Schriften herfuͤr. 
Ich will von denenfelben bier nur diejenigen nem 

; FE | nen, 
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nen, von welchen man urtheilet, daß fie der Religion 
_ wachtheilig find. 

1) Lettre touchant les Cometes aM. L A.D. 
C. Docteur de Sorbonne, ou il efl-prouve par plu- 
fieurs raifons, tirces de la Philofophie, & de la 
Theolögte, que les Cometes ne font point le pre- 
fage d’ au malheur: avec plufieurs reflexions 
morales & politiques plufieurs obfervations hifto- 
riques, & la refutation de quelques erreurs popu- 
laires. a Cologne 1682. 8. Diefe Schrift wurde 
1683 zu Rotterdam in 12. vermehrter wieder aufs 
gelegt, unter dem Titel: Penides diverfes Ecrites & 
un dodteur de Sorbonne a Poccalion de la Co- 
mete, qui parut au mois de Decembre 1680. 
Ao. 1699 erfchien die dritte Auflage, nebft der addi- 
tion aux penlecs fur les Cometes, und 1704 die 
vierte,. Yo. 1708 trat zu: London "eine englifche 
Ueberfeßung in 12. ans Licht, und 1741 bat fie Hr. 
Joh. Chrift. Saber ins Deutſche überfegt, und zu 
Hamburg in 8. mit Herin Johann Chriſtoph 
Gottſcheds Anmerkungen beraus gegeben. In 
diefer Schrift äußert Baile verfchiedne ärgerliche 
Meynungen. Er unterfucht die Fragen: Ob ver 
Atheiſmus ärger fen, als die Abgötterey ? und, ob 
eine Öefellfchaft wahrer Chriſten fähig fen, ſich mit. 
ten unter Heyden, oder andern Ungläubigen zu ers 
"haften? und entfcheider fie mit Nein. Er behaup« 
tet, daß das Chriſtenthum nicht vor alle Menſchen 
von Ehrifto gegeben ſey; daß das Evangelium nur 
als ein Mufter der größten Vollkommenheit anzu« 
ſehen fey; daß die Gottesverfeugnung an und vor 
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ſich nicht zur Gottloſigkeit führe (*); daß die Reli— 
gion nicht diene, froͤmmere Menfchen, fondern nur 

| ſchoͤne 


*) Ben dieſer Gelegenbeit will ich einen kleinen Streit 
erzählen, der zwiſchen dem Herrn Prof. Ahlwardt 
und dem Herrn Generalfuperintendenten D. ac. 
Heinr. von Balthaſar in Greifsmalde über eben 
Diefe Materie gefuͤhret worden. Es batte nämlich 
erfterer 1750 verfchiedne philofopbifche Saͤtze in 6 
Heinen Difputationen öffentlich durchdifpuriree, und 
in der erften den Satz: daf der Atheiſmus an fich 
nicht zum Verderben der Sitten führe, und in der 
andern diefen Sag behauptet, daf an ber Exiſtenz 
Gottes zu zweiflen erlaubt ſey. Beyde Saͤtze verz 
warf der Herr von Balthaſar als gefährlich und 

hoͤchſt ſchaͤdlich in 2 Einladungsfchriften. Diefer 
Widerſpruch bemog den Herrn Ahlwardt zu der 
‚Entfchließung heraus zu geben: Philoſophiſches 
Sendſchreiben an Se. Magnificenz den —— 
SZerrn ac. Heinr. von Balthajar — — wor 
innen einige feiner philofophifhen von dem⸗ 

- felben widerlegte Sätze gründlich zu vertheis 
digen, und zugleicy einige ſehr harte Beſchul⸗ 
digungen von fidy abzulehnen ſucht, Peter Ahls 
wardt, Leipz. 1750. 5 B. 4. Hierauf trat gegen 
Herrn Ahlwardt ferner ang Licht: Gelegentliche 
Unterſuchung der Srage: Ob ein Acheift ein 
tugendhaftes Leben führen Fönne, oder nicht 2 
Yiebfi einer Eleinen, doch wohlgemeynten Erz 
innerung an den Herrn Ad. Ablwerdt, ans 
und nee von einem feiner Sreumde felbft 
1756, Greiföwalde 4. 339. Imgleichen fab man 
in dew kritiſchen Nachr. DB. 2. ©. 6. ein Sends 
ſchreiben eines vornehmen Theologi an Zerrn 

‚von Balthafar, das philoſophiſche Sendfchreis 
ben betreffend; worauf aber Here ran 
€ a 
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ſchoͤne Predigten zu machen; daß an ——— 

nicht viel gelegen ſey, u. ff. S. Unſch. Nachr. 
1705. ©. 331. ae 

2) Continuation des Penfees a l’öoccafıon de la 
Comets, Botterd. 1703. Hier iſt Seile bemühet, 
den Beweis fiir das Daſeyn eines Gottes, der von 
der allgemeinen Nebereinjtimmung aller Völker her» 
genommen ift, zu entfräften, und das Argument 
von der angebohrnen Erkenntniß Gottes umzuſtof⸗ 
fen, Die 06; : Ob ein Gott ſey? nennet er eine 
Pille, daran man nichts bitteres ſchmeckt, wenn man 
fie auf einmal verſchluckt, die aber ihre Bitterkeit 
äußert, wenn man ſie Fäutet,- Er mehnet, daß die 
Vernunft wider feine Hypotheſe mehrere Schivie 
rigfeiten mache, als wider diejenige, welche im 
Evangelio gelehret wird u. ſ. f. S. Unſch. Nachr. 
1705. ©. 341. 

3) Nouvelles de la Republique (des Lettres, 
1684 — 168% worinnen er ‚gleichfalls Proben 
feiner Zweifelfucht blicken laſſen. 

4) Commentaire philofophique fur tes paroles 
de Jefus Chtift: Oonitrain-les dentrer, 1686. 12. 
Er ‘gab diefe Schrift unter einem fremden ”_ 

| er⸗ 
ebendaf. S. 21. ſich erklaͤrte, daß er dieſes Send: 
ſchreiben nicht beantworten wuͤrde. Hier ſchlaͤgt 
auch des Herrn M. Andr. Webers Abhandlung 
tin: Daß ein Gottesverleugner bey feiner Got: 
tesverleugnung, democh verbunden fey, got; 
tesfürdhtig zu leben, Halle 1745.49. 8. ©. 

Pommer. 'gel. Nacht. 1746. ©. 3. Don jenen 

treitſchriften S. Mecklenburgiſche gel, Seit. 

1751,68. 14f — 
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heraus. Ao. 1687 folgte ein Supplement du Com- 
mentaire, und 1713 erhielt inan eine neue Auflage 
von dem Werfe felbft zu Rotterdam, nebft beyge—⸗ 
fügten Tractat: Ce que c’eft, que Ja.France toute 
catholigüie fous le regne de Louis Je grand. Die 
Abficht der Schrift ift zu zeigen, daß aller Religions. 
zwang unvernünftig fen, und. mit der Schrift ftreite, 
Es geräth aber der Verfaſſer dabey. auf Abwege, 
dehnet die Toleranz der Religion gar zu weit aus, 
und menget einige der ganzen Religion nachtheilige 
Säge mit ein. 3. E. Gott fönne niemand eines 
Irrthums megen zur Nechenfchaft fordern, weil er 
ihm Fein unbetrügliches Kennzeichen, Das wahre von 
dem falfchers in Religionsfachen zu unterfcheiden, 
‚gegeben hätte. > 


5) Didtionnaire hiftorique & eritique. Man hat. 


von diefem Fehr befannten Werfe verſchiedne Aus- 
gaben und Weberfegungen. Zum erſtenmal Fam es 
zu Rotterdam 1697 in Folio heraus, Ao. 1702 
folgte eine über die Hälfte vermehrte Auflage, 1720 
die dritte, ebendafelbft, 1736 die vierte, nebſt des 
des Maizeaux eben des Herm Baile und 

den Remarques critiques fur la nouvelle Edition 
du dictionnaite hiftor. de Morery, donnee en 
1704, in 4 Foliobanden zu Amfterdam, (Leipz. 
gel. Seit. 2739. ©. 682. 1731. ©.802.) und 
1737 die fünfte, in 4 Solianten zu Baſel, fo fehr 
und verbeſſert iſt, (Keipz. gel. Zeit. 1737. 

©. 571.) dieerfte Ausgabe der englifchen Ueberfe⸗ 
gung iſt 1709 in 4 Foliobanden von. Monf.'de Ja 
‚ Roche ans licht getreten. = andere Auflage hat 
eine 


«A 


‚eine ftarfe Vermehrung erhalten, und ift zu Sondon 


1740 in 10 Folianten unter folgendem Titel zum 
Vorſchein gefommen: A general dictionary Hifto- 
rical and Critical, in which a new and accurate 
Translation of that of the celebrated Mr. Bayle 
with the corrections and obſervations, printed in 
the late Paris edition, is included and interfper- 
fed with feveral &onfand Lifes, never before 
publifh’d. "The whole containing the Hiflory 
of the moft illuftrious Perfons of all ages and 
nations, particularly thofe of Great-Britain and’ 
Iceland, diflinguifhed by their Rank, Adtions, Le- 
arning and other Accomplifhments. With Re- 
fledtions on fuch Paflages of Mr. Bagle as feen 
to favour Seepticifm and Maniche Syltem. By‘ 


the Rev. Mr. ‚John Peter Bernard, the Rev, Mr. 
‘Thom. Birch, Mr. Fohn Lockman, and other 


hands; and the articles relating the oriental hi- 
ftory, by Gwprge Sale, gent. with the Live of 
Mr. Bayle by Mr. des Maizeaux. (Bibl. brit. t. 4. 
P. I. art. 9. Leipz. gel..ödeit. 1733. ©. 530. 
1734: ©.906. 1735. ©.267. 1740. ©. 185.) 
Aus diefem engliſchen Werfe hat man nachher die 
Zufäße zu Bailens Wörterbuche ins Sranzöfifche: 
überfeßt, und felbige init neuen Zufäßen vermehrer. 


Der Berfaffer dieſer Ueberfegung und Vermehrun— 


gen iſt Jak. Beorge de Chaufepie, der feine Ar— 
beit unter dem Titel: Nouveau dictionnaire hiſtori- 
que & critique in 4 Folianten zu Amſterdam 
1750 — 1756 ans Licht treten ließ. (Suverlaͤß. 
— 200 Th. ©. 549 fg.) Die deutſche Auıs« 
gabe, 
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gabe, welche zu Seipsig 1744 ü in 4 Bänden in groß 
Folio heraus gefommen, haben wir dem berühmten 
Herrn Profeffor Gottſched in Leipzig zu danfen, 
Unter deſſen Aufficht fie von dem Herrn von Rs 
‚ nigslöven, mit Beyhuͤlfe anderer, ift überfeßt wor⸗ 
den. Sie pranget mit den ſchonen Anmerkungen 
des Herrn von Leibnitz, Herrn de la Croze, Herrn 
Gottſcheds, und ans ver Bibl. franı. (Leipz. gel. 
Zeit. kant ©. 446.) 

Dies Wörterbuch nun enthält viel Gutes und 
Nügliches, aber auch viel Aergerliches und Anftößi- 
ges. Denn 1) hat Herr Baile bey aller Gelegen- 
heit denen Manichäern das Wort geredet, und bes 
haupten wollen, man Fönne ihre Meynung von ver 
joenfachen Grundurſache aller Dinge aus der Ver: 
sunft nicht moiderlegen: Und weil er ſah, daß auf 
ſolche Art die Offenbarung mit der Vernunft ftreiten 
müßte; fo verfiel er dahin, daß er beyde für Feinde 

;.2) bat er darinnen feine große eigung zunt 

8. gar zu deutlich an den Tag gelegt, in: 

dem er die Gründe der Zweifler ſehr fcheinbar vor 
—— ohne darauf zu antworten;3) hat er ſolche 
Stellen: einfließen laſſen, welche überhaupt eine 
ng’gegen Gott und. die Religion 
m eisige ihn der Gottesverleugnung 
— wollen; 4) hat er den König David. auf 
das haßlichite anzuſchwaͤrzen, und ihm durch aller: 
hand grobe Beihuldigungen einen Scharidflek an- 
suhängen gefücht. Man trifft feine ehrenrührige Bes 
ng'diefes Königs in der erften Ausgabe S. 

x —* aber 33 der zwoten — auf 


obrig⸗ 
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obrigkeitlichen Befehl umgefchmolzen werben muͤſ⸗ 
fen. Es hot aber jemand, der fih P. G. von K. 
nennet, diefe Bailifche Befchreibung Davids nebft 
derjenigen, welche ben Abt de Choify zum Verſaſ⸗ 


fer hat, ins Deutſche überfegt, und zu Frankſurt 


1736 in 8. befonders heraus gegeben. ©. Fruͤh⸗ 
sufgel. Srüchte 1736. ©. 305. 

6) Reponfes aux queftions d'un Provinciel, in 
einigen Tomis. Hier hat er feine ſchaͤdliche Mey— 
nungen gegen feine Gegner hin und wieder zu ver⸗ 
theidigen gefucht. Don dem II, II. und IV. "Tom. 
fo zu Rotterdam 1706 und 1707 in 12. heraus ger 
fommen, ©. Unfchuld. Kracht. 1707. ©. 62. 
105. 300. | 

Seine gefammte Schriften, die er außer dem 
Dictionnaire heraus gegeben, find im Haag zufammen 
gedruft und in 4 Folianten von 1725 — 173 1 ang 
Licht getreten. Herr D. Matth. Chriftopb Pfaff 

‚erzählet in feiner erften Difl. Antibaeliana p. 4. Daß 
Baile die Argumente wider die göttliche Provideriz 
gefammiet gehabt, welche man nach feinem Tode un 
ter feinen Pappieren gefunden, Und ber, auch nad) 
feinem Tode unfterbliche Herr von Mosheim, rech ⸗ 
net ihn in der Borrede zum 2ten Theile der hiftos 
rifchen Unterfüchung des Lebens Davids von 
Delany, welche der Herr von Windheim überfegt 
bat, unter die heimlichen und gefährlichften Feinde 
der Religion. In den Memoir, de Trevoux 1737. 
Dec. art. 6. findet man ein mohlgetroffenes Bild des 
Herrn Baile, welches ihm aber feine Ehre macht. ©. 
Beytraͤge zu den Leipz. gel, deit. B.4. S.314- 
Sa Bu: Wider⸗ 
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r) D. Jo. Geo. Pritii Difl. de atheiſmo in ſe 
foedo et humano gentri noxio, Lipf. 1695. 4. 

2) Pet. Furiew courte revüe des maximes de 
morale. & des’principes de religion de Pauteur 
des penfees diverles (ir les cometes, ohne Mel: 
dungtes Orts. Baile antwortete in der Addition 
aux.penfees fur les cometes. 

3) Eben derfelbe ließ, bey Gelegenheit der von 

len heraus gegebenen Schrift: Avis important 
aux refugiez, gegen ihn ans Licht treten: Examen 
d’un libelle contre la Religion, intitul&: Avis &c, 
Haag 1691. 12. darinnen er ihn abfcheulicher 
er beſchuldiget 3 weswegen ſich Baile — 
ge u feiner Vertheidigung heraus zu geben: 
—— chimeri age ei de Plifoire | 
fabuleufe & des calomnies &c. Roterd. 1691. 
',4) Gedachter Jurieu grief auch Bailens Com- 
Mentarium philof. in verba: cömpelle intrure, in 
folgender Söhrift an: Des droits des deux Souve- 
rains en matiere de religion, la confcience — 
u detruire le dogme de Pindifference des re- 
igions, & de la tolerance umiverfelle etablie dans 
le commentaire philofophique, Roterd. 1687. 
Weil Hier Jurieu auf den andern Abweg gerathen; 
fo gab SER. Saurin, fo wohl gegen ihn, als gegen 


5) Reflexions fur les droits de la confcience, 
ou l’on fait voir la difference entre ‚les droits de 
la. cohfcience Eclairde, & ceux de la confcience 
etrante, on tefute le dommentaite philof, & le 
E33 livre 
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livre intituld: Droits des.deux Souverains, & on 
inarque les juftes bornes. de la tolerange civilg en 
matiere de la religion, Utrecht 1697.. 8. 


6) Oftgenannter Turien kam noch mit einer Ge⸗ 
genfchrift zum Vorſchein. Sie heißt: Le Philo- 
fophe de Roterdam accufe, atteint & eonvaincu. 
Amfl!1706. ı2. und gab Bailen öffentlich ſchuld, 
daß er in feinem Didtionnaire, Penfees und Repon- 
ſes die Gottesverleugnung zu befördern fuche, und 
aus der chriftlichen Religion einen Spott mache. 
©. Nouvell. Rep. ktt. 1706. 2. p: 389. Bibl. 
choif. t. 11: p- 408: Unſchuld. Kracht. 1706. 
©. 795. | — 

=) Fo. Clerici defenfe de la providence con- 
tre les Manicheens, dont les raifens ont &t€ pro- 
. pofees par Mr. Bayle dans fon dictionnaire criti- 
que ie ift dem erften Tomo Parrhafianorum 
p. 303 ſq, einverleibet, Der Verfaffer fegt bier 
das Syſtem des Drigenes von der Erlöfung ber bö- 
fen Geifter und Verdammten der Lehte der Manis 
chaͤer entgegen. ° Baile antwortete ihm in der an» 
dern Ausgabe feines Wörterbuchs und in t. IL und 
III. der Reponfes aux queflions. Jener verthei— 
digte ſich in der Bibl. choif. t.7. und 9. Bon diefem 
und noch einem andern Streit zwifchen dem Clerc 
und Baile f. Bibl. choif. t.5.'p.283. t.6. P-422- 
. t.7. p. 151. 330. t. 9. p. 103. 361. t.10. p. 364. 
.% 12. p. 198. Hifloir. des Ouvr. des Sav. 1704. 

Augsart.-7. Reponf. aux Queflions t. III. und IV. 
Hartmanns Anleitung zur Hiſtorie dev Leib⸗ 

i nug⸗ 
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nitz⸗Wolfiſchen Philof. S. 247: 256 — 271. 
Nfd). Nachr. 1706. ©. 156. 5774 

8) D. Zach. Grapii Dill. an atheifmus necef. 
farie ducat ad corruptionem morumy Roftoch. 
1697. 4 | B = 

9) Far. Bernard dans Nouvelles de la Rex 

publig. des Lettres 1705. p. 289 fq. 317. 1707. 
p-8 fq, 139 fq. 168 fg. 258 fg. 286 fq. 406 fg. 
532 fq. 636 iq. und p.69 ſq. wo man eine ganze 
Differtation liefet, ou l’on fait voir par l’idee, que 
fon donne d’une Societé toute . compofee de 

vrais Chretiefis, quelle feroit tres propre a fe 
maintenir, quoiqu’ entourde de peuples ou infide- 
les on Chretiens à la mondaine. 

10) D. Will. Rings Trad. de origine mali, 
1702. $ondon in ge. 8. Iſt 1 704 ju Bremen 
wieder nachgedruckt worden. King fuchte, darin 
nen zu zeigen, Daß das Boͤſe in der Welt mit der 
göttlichen Güte und Vorſehung gar nicht ftreite, 

(Hiflory of she works of the Learned 1703. p. 489. 
Hif. des Ouvrag. des Sav. 1706. p. 3. Ad. erud. 
1704. p- 272. Nouvell. Republ. des ktt. 1703. 
p- 553.) Baile grief dies Buch an in ven Repon- 
fes aux Queftions t.2. c. 74 fg. p. 76. und in den 

Reflexions fur un Ouvrage touchant l’origine du 
mal, und verwarf das Kingifhe Syſtem von dem 
Urfprunge des Böfen, als nach, welchem es blos von 
der Wahl Gottes abhangen foll, daß etwas gut oder 
böfe- fen. Ich merke hier noch an, daß D. Grape 
in Theolog. recens controv. P. II. p. 171. die 
Gründe des Kings kuͤrzlich widerleget hat. 

— E4 11) 
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ar) IE Jaquelots Conformitede laFoy avec 
la raiton, ou defenfe de la Religion contre les 
principales difficult@s repandues dans le diction- 
naire hiftor. & critig. de Monf. Bayle, Amfterd. 
1705. 12. ©. Mouvell. de la Republ. des lett. 1705. . 
p. 330. Hiflory of the works of the Learned. 
‚1705. p. 77. Hifloir. des ouvrages des Sav. 1705: 
p. 39. Bibl. choif‘ t. 6. p. 412. Erſchien darauf 
Bailens Berantwortung in t. III. der Reponfes 
‚ aux queflions p. 635. und t. V. p. 216. (Unſch. 
Nachr. 1706. ©. 532. 795:) fo fam ferner ber» 
aus: Ein Ungenannter, den viele vor den Jaque⸗ 
lot felbft halten, ließ dagegen noch in eben dem Fahre 
auf 23. in 8. druden: Lettre’ fur le Trait€ de 
la fouveraine perfedtion: ©. Unſchuld. Nachr. 
1708. ©. 301, worauf aber auch auf Seiten 
des Naude folgte: Recueil des objedtions avec 
' les Reponfes. Amfterd. 1709. 12- ©. Unfchuld. 
Nachr. 1708. ©. 673. ° | u 
12) Jaquelots Examen de la theologie de 
Mr. Bayle repandue dans fon dictionnaire crit. & 
dans fes Reponfes à un Proyincial; on l’on de- 
fend la conformite de la foi avec la raifon, con- 
tre fa reponfe. Amft. 1706. 8. (Unſch. Nachr. 
1706. S. 796.) Schrieb Baile dagegen die En- 
tretiens de Maxime & de Themiſte, ou réponſe 
3 PExamen de la Theologie de Mr. Bayle par 
Mr. Jaquelot (Unſch. Nachr. 1707. ©. 441.) 
die aber nebft den Entretiens. de Maxime & The- 
mifte ivider den Clerc erft nach feinem Tode zu Am⸗ 
fterd. 1707. 8. berausfamen; fo fah man weiter : 


13) Ja⸗ 
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13) Jaquelots Reponfe aux Entretiens com- 

ofe par Mr. Bayle‘ contre la Conformite de la 
* avec la raifon, & l'examen de fa Theologie, 
Amitlerd. 1707: 1% | ” 

14) Iean de la. Placette Reponfe à deux obje- 

&tions, qu’on oppofe de la part de la raifon & ce, 

ue la foi nous apprend, fir l’origine du mal & 
* le myſtere de la Trinite, avec une Addition. 
fur le myftere de la Predeftination. Amfl. 1707: 
12. ©. Novel. Republ. lett. 1707. t. 2. p 42. 
Bibl. cheif. t.13. p 415. Unſch. Nachr. 1708. 
©. 39. 416. 

15) Deffen Eclairciffemens fur quelques difh- 
cultẽs qui naiflent de la confideration * libertd 
neceflaire pour agir moralement, pour fervir de 
fuite à la ruhe. aux objections de Mr. Bayyle. 
Amfterd. 1709. 12. ©, Hifl. des ouvrag. des Sav. 
1709: p- 3. Alla erud. 1709. p. 63. Memoir. de 
Trevoux 1713. p. 1i 51. | u 

16) Gabriel Groddeck gab 1701 zwo Streit 
fhriften heraus, darinnen er die Bailiſchen ‘Bes 
fhuldigungen des Königs Davids widerlegt. Ä 

17) Fo. Conr. Schwarzii Prof. Coburg. de- 
monftrationes Dei, Francof 170% 8. ©. Unſch. 
Nachr. 1710. ©. 132. 

18) de la Touche Boeſnier, eines franzoͤſiſchen 
Predigers in Londön, Prefervatif contre Plrreligion. 
Haag 1707. 15 B. 12. S. Unſchuld. Nachr. 
1708. S. 225. 

19) M. Saaltopfs Diſſ. de habitu athei- 


ſmi &c. | 
ö 0 &;5 20) Pet. 


4. ©. 32 8 
20) Pet. Poiret widerlegte den Bailifchen Irr⸗ 
thum, daß die Atheifteren an fich die Sitten nicht 
perderbe, in feinen Cogitat. ration. de Deo. Amit. 
‚1685. 1.3. c. 8. $.9. p. 218 fa. | 
21) Deit Ludw. von Seckendorf bringe in 
den Zufäsen zu feinem Cbriftenftast 1693. ©. 
31 fg. wider Bailens Vorgeben, daß aus der. 
Atheifterey nicht fchlechterdings und nothwendig ein 
gottlofes Weſen folge, einige Erinnerungen bey. 
22) Bernhard Lamy demonftration de la 
Verit€ de la Saintet@ de la Morale chretienne. 
Rouen 1706. 12. Hier mwiderlegt.er im aten Dia- 
logo Bailens Meynung von den zween widerwär= 
tigen. Grundurſachen. | a 
23) Joh. Chrifloph. Wolfi Manichacifmüs 
_ ante Maniehaeos e: in. Chriftianifmo rediuiuus ſ. 
Tradtatus hiftor: philof. quo, nonfolum hiftorice 
oftenditur dogma Marichaeorum de duobus 
principüs, bono altero, altero malo, in plerorum- 
que inter gentiles Philofophorum, inter Chriflia- 
nos. auteın Hacreticorum Sedtariorumque taın 
veterum, quam recentiorum ſcholis receptu:n 
fuiffe: Sed et ex ratione, erroris hujus peflilentif- 
fimi vanitas demonftratur. Praeterea ob argu- 
menti aflinitateım enarratur hiftoria motuum .ac 
controuerfiae a Petro Baelio nuper in Belgio 
motae, quippe qui improbo conatu oflendere 
collaborauit, Dei benfatenn in rationis Lumanae 
foro a malitiae labe, ob permiffum liberi arbitrii 
abufum vindicari nullo modo pofle, nifı Mani- 
chaeofum approbetur Syflema, cujus perſuaſionis 
Ze e | vani- 
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vanitas finul ob ocules pönitur, eademque ope- 
ra arbitrii libertas a Baelio temere oppugnata - 


ftruitur, nouaque D. Guil. Kiugii eaque pericu-. 
lofa de l!bertatis ratione hypothelis modefte exa- : 


minatur. Hamb. 1707: 8. 

24) Phil. Naude La fouveraine Perfection 
de Dieu dans fes divins attributs, & la parfaite in- 
tegrit€ de l’Ecriture prife au fens des anciens Re- 
forınez, defendue par la droite raifon, contre 


toutes les objedtions- du Manicheifine,- repandues _ 


dans les livres de Mr. Bayle. Amſterd. 1708. 8. 
Dies Werf beftehet aus 2 Theilen. In dem erftern 
widerſetzt er fich Bailen; in dem andern aber dem 
‚Herrn Jaquelot, ynd ſucht die Meynung der Unis 
verfaliften, durch welche diefer Die Sache Gottes und 


der Religion gegen Bailens Einwürfe retten wol⸗ 


len, zu ftürzen, und den Abfolueifmus auf den Thron 
zu ſetzen. S. Nouvell. Republ. lett. 1708. p. 102. 
azı. Ada erud. 1709. p. 10.307. Memoir. de 
Trevoux 1709. p. 386. Hifloir. des ouvrag. des 
Saũ. 1708. p. 291. Unſch. Nachr. 1708. ©. 
189 fg. | J DR 
25) Deflen Refutation. du Commentzire phi- 
lofophique für ces paroles de Jefus Chrift:\Con- 
' train les d’entrer. Berlin 1718. 8 ©. Unſch. 
Nachr. 1719. ©. 642. 1734. ©. 91. 


26) Gottfr. Wilh. von Leibnig Eſſai de 


Theodicee fur la.bonte de Dieu, la liberte de 
’homune, & l’origine du mal, Amfterd. 1710. 8. 
Da diefer große Mann fah , daß Bailens meifte 
Scrupel aus dem angenommenen Gartefianifchen 


Syſtem 
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yſtem der gelegentlichen Urſachen herfloffen; ſo 
aubte er, daß man dieſe Quelle verſtopfen, oder je⸗ 
nes Syſtem angreifen und-verwerfen müßte, wo— 
fern man ſeine Zweifelsknoten bey der Lehre von dem 
Urſprunge und Zulaſſung des Boͤſen gluͤcklich auf: 
loͤſen wollte. Daher bemuͤhete er ſich, nicht nur die 
Schwuͤrigkeiten, welche gedachtes Syſtem mit ſich 
fuͤhret, zu zeigen, ſondern auch ein neues Syſtem 
aufzurichten. Von der Geſchichte dieſes Werks 
werde ich in dem Nacherage ʒu Fabricii Syllabo 
mehr reden. 

27) D. Danz, weyl. Profeffor in Jena hat den 
David gegen die vom Baile ihm aufgebuͤrdeten 
Beſchuldigung der Grauſamkeit gegen die uͤberwun- 
benen Ammoniter vertheidiget, in einer befondern 
1710 gedructen Abhandlung: Davidis in Ammo- 
nitas deuidtos mitigata crudelitas, wovon man = 
neh Auszug findet in der Bibl. german. t. 43. p. 1 


F 28) Mr. Benoit, Prediger zu Delft, ——— 
in der Vorrede ſeines Buchs: Melanges des Re- 
marques fur, deux diſſertations de Mr. Toland, 
1712. ben Beweis für die Eriften, Gottes aus der 
allgemeinen Uebereinftimmung ber Völker, wider 
Bailen, und zeigte, daß die Atheiſterey ärger fen, 
als der Aberglaube. 

29) D. Ernſt Dalent. Löfcher in — 
nibus theologicis ed. 1713. widerſetzt ſich dem 
Bailen hin und.rwieder, als: p. 4. 15. 23. 27. 30. 
55. 88. 96. 150. 154. 167. 169. 177. 190. 
221. 233. 
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30) D. Mich. Foͤrtſch in Controuerfiarum 
facrarum receptiorum nucleo et illuſtramentis, 
Ien. 1713. 4. ©: Unfdy. Nachr. 1713. ©. 409. 
315 Con. Friedr. Seuerlein hat Davids Ehre 
gerettet in einer Streitſchrift, welche den Titel hat: 
Wuftria Dauidis facta ex jurisprudentia natyrali 
illuftrata. ‘Altorf. 1715- 9* 

32) In dem zten Beytrage der freywilligen 
Berliniſchen Hebopfer 1715 wird Bailens Mey⸗ 
nung, daß der Atheiſmus dem gemeinen Weſen nicht 
ſchaͤdlich ſey, widerſprochen. | 

33) — Stanz Buddeus hat Bailens Vor⸗ 
geben, Daß es ganze atheiſtiſche Voͤlker gebe, in ſei⸗ 

nen Tihefibus theologicis de Atheifmo et fuper- 
_ Ritione 1716, welche aud) in deutfcher Sprade | 

1737 zu Jena heraus gefommen, widerlegt. 

34) D. Matth. Chriftoph. Pfafi Diflertatio- 
nes-Antibaelianae 1720. 13 B. 4. Es find 3 
gefammiete Difputationes „ welde den Bailifchen 
Einwuͤrfen gegen die hriftliche Religion indem Di- 

_ dionnaire, unter dem Artikel Pyrrho, entgegen ge- 

fest find. S. Unſchuld. Nachr. 1720. ©. 346. 

anns Hiſtor. der Leibnitz⸗Wolfiſchen 
Philoſ. ©. 320. | - 

35) Theodor Krüger gab mider Bailen eine 
Aohandfung de marsyriis falfıs, praefertim atheis 
pfeudomartyribus, 1722 zu Wittenberg heraus. 

36). D. Mer. Innys (eigentlich Eampbell) 
ApatoAoyıa, or an Enquiry into the original 'of 
moral virtue &c. 1728. ingr. 8. In diefer Schrift 
werden bie: von Mandeville gefammleten JIrrthuͤ 

® . j c mer 
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mer des Machiavells, Bailens, und anderer wi⸗ 


derlegt. ©. Noua Ada erud. 1732 Maj. art. 4. 


37) Der ungenannte Verfaſſer (welcher der Abt 
Houteville iſt) der Schrift: Eflai philofophique 
fur la Providence, Paris 1728. 8. ftreitet wider 
Bailen, in fo fern derfelbe die Regierung der Welt 
oft fo worftellet „, als ob fie mit der Fürficht eines 
gütigen, weifen und allmächtigen Wefens ftreite. ©. 
Bibl.raif. t. 4. P.L art. 7. Bepträge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B. 1. ©. 243. on 

38) Bernbard von Mandeville in Inquiry 


“into the origin of Honour, and the Ufefulnefs of - 


Chriftianity in War. Lond. 1732: erfläret fich wi— 
der Bailen, und behaupfer, daß die ſchlimmſte 
Religion dem gemeinen Wefen nüglicher fen, als die 
Gottesverleugnung. S. Beytroͤge zu den Leipz. 
gel. Zeit. B. 2. ©, 49 fo. | 

39) Jean Pierre de Croufaz Examen du Pyrr- 
honifine ancien- & moderne. Haag 1733. fol. 
Er widerlegt hier ſowohl die Zweifelfucht des Sere 
tus Empiricus, und des Huets, als des Baile. 


(S. Colerus theol. Bibl. t. 6. ©. 1021. Bibl. 


germ.t.27. P.14. t.28. p.ıos. Bibl. raif. t. 10. 


> p.|70. t.11. p. 36. Journal litt. t. 20. p. 1) Hr. | 


Sam. Sormey machte daraus einen Auszug in 
franzöfifcher Sprache, welchen der Herr von Hals 
ler in deutfcher Sprache 175 1 zu Göttingen in 8. 
auf 1 A. 6 B. unter dem Titel: Prüfung der 
Secte, die an allem zmeifelt, ans Licht ftellete. 
(S. Rröfts theol. Bibl. B.7. ©. 501. Jenaiſ. 
gel, Zeit. 1751. ©. 212.) Als im Haag 1739 
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eine Machlefe Bailifher Briefe zum Vorfchein kam, 
war derfelben- eine elende Bertheidigung des Baile 
wider den Herrn von Crouſaz unter der Aufichrift: 
Apologie de Mr. Bayle, ou lettre d’un Sceptique 
fur Pexamen du Pyrrhonifine,.pour fervir de r&- 
ponfe au livre de Mr. Croufaz, beygefügt. 

40) Eberh. Havercampii Orat. qua Dauidis res 
geftae viudicantur: Leid. 1735. 4. ©. Fruͤhauf⸗ 
gel. Srüchte 1735. ©. 281. % Nr 

41) D. Walchs Einleitung in die Reli⸗ 
ionsjtreitigkeiten außer der Iutherifchen Rir⸗ 
de, DB. 5. S. 952 — 982. 

42) In Job. Sriedr. Bertrams vermiſch⸗ 
ten theologifhen und philoſophiſchen Bez 
trechtungen, im ı Theile, (Bremen 1737.) No. 
3. ftehet eine Dertheidigung der mofaifchen Bes 
fchreibung des adamitiſchen Sündenfalls, dar⸗ 
innen die faͤmmtlichen Umſtaͤnde deffelben deuts 
lid) erklaͤret, und aus einander gewickelt, wie 
such die Zinwürfe des Pſeudo⸗Democriti, 
des Baile und anderer aufgelöfer und abge⸗ 
wiefen, werden. . 

43) Job.’ Herm. Balthaſars Diſſ. de Pyrr- 
honifmo theologico, inprimis adverfus Baelium. _ 
Gryphisw. 1738. 8 und ı halber®. S. Gruͤnd⸗ 
liche — aus den neueſten theol. philoſ. 
und philol. Difpp. 1739. St. 4. n. 4. | 

44) D. Zach. Grapius in "Theologia recens 
controuerfa ed. 1738: ftreitet wider Bailens Mey⸗ 
nungen, daß es feine theoretiſche Atheiften gebe, 
P. 1. p.26 fg. daß die Atheifterey nicht zum Ber- 
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derben der Sitten führe p. 36 fq. daß fih das Boͤſe in 
der Welt mit der Weisheit und Güte Gottes nicht 
vereinigen lafle, P. 2. p. 169 fq. | 
45) P. Merlin Examen de P’Articke d’Abrahaın 
du dittionnaire de Mr. Bayle 1738. (©. Memoir. 
de Trevoux 1738. Aug. art. 3. Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B. 8. ©. gır.) Sonft hat eben 
diefer Verfaffer noch folgende Schriften wider Bai⸗ 
len herausgegeben: a) Apologie d’Arnobe calo- 
muie en plufieurs endroits du didtionnaire de Mr. 
Bayle 1730. (©. Prefent State of the Republ. of 
lett. 1730. Jun. art. 4. Memoir. pour fervir à 
Phifl. des Scienc. 1736. Maj. art.7. Beykraͤge zu 
den Leipz. gel. Zeit. B. 2. ©. 583. 635.) b) 
Apologie de Lactance contre Mr. Bayle. (©. Me. 
moir. pour fervir &c. 1736.-Jul. art. 3, cit. Bey⸗ 
träge B.2. ©.777.) c) Examen d’un raifonne- 
‚ment, que Mr. Bayle attribue à ’Origine dans fon 
dictionnaire, à Particle des Marcionites (S. Mem. 
pour fervir Er. 1736. Maj. art. 9. cit. Beytroͤge 
DB. 2.6. 636.) d) Examen Yun paflage de St. 
Bajile cenfure par Mr. Bayle,a article des Mar- 
eionites' (S. angeführte Memoir. Dec. P. 2. art. 4. 
und Beytraͤge B. 3. ©. 338.) e) Examen d’un 
fecond paflagede St. Baſile cenlure par Mr. Bayle, 
a P’article des Pauliciens, (©. cit. Memoir. 1737- 
Nov. art. 8.) f) Diflertation fur ce, que rapporte 
St. Chryfoflome du Martyre de St.Babylas, contre 
la cenfure injurieufe, que fait Mr. Bayle de la 
Narration du St. Dodteur. .(&, cit. Memoir. 1737. 
Jun. art. 6. und Beytraͤge B.4. ©. 18.) 8) - 
ogie 
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Ipgie des ſaints Peres en general contre une accu- 


faion calomnieufe, dont le Miniftre Blondel a . 


oſẽ les charger, & qui eft adopt€ par Mr. Rayjle. 
(©. cit. Memoir. 1737. Nov. art. 11. und Bey⸗ 
wage B.4: ©. 292.) | 


46) Bayleen Petit, ou Anatomie de fes Ouvra- 


ges. Paris 1739. 128.8. Hier wird die Schäd- 7. 


lichkeit und der heimlic; "*ift der Bailifchen Werte 
entdedet. ©. Leipz. gel. Seit. 1739. ©. 373. 
Suppl, nom. ABlor. erud.t.5. Sect. 8. art. 12. 

47) An Hiflorical Account of the life and 


Reign of David, King of Ifrael: interfperfed with \ 


various Conjedtures, digreflions and dilquifitions; 
in which (among, otherthings) Mr. Bayle’s Cri« 
ticifms upon the Conduct and Charadter of that 
Prince are fully confidered. By the Author of 


Revelation examincd with candour (d. i. Delany). 


Lond. in 3 Bänden 1740 — 1743. 8. (S. Leipz. 
Sg 1740. ©. 593. 1743. ©. 828. Uns 

.Nachr. 1740, ©. 494. Srübaufgel. 
Fruͤchte 1740. ©. 234. Zuverlaͤßige Nachr. 
43 %h. art. 2. 65 Th. ari. 3. 78 Th. art.2.) Here 


Ernſt von Windheim bat uns 1748 . 
und fg. eine deutſche Ueberſetzung diefes fchönen 


in 8. geliefert. S. Krafts theol. Bibl. 
B. 3. S. 414. B. 4. S. 367. Berl. Bibl. B. 3. 
S. 618. ——— gel. Zeit. 1749. S. 289. 
Hamb freye Urth. 1748. S. 551. 

46) 70. Conr: Fueslini Diſſ. Apologetica pri- 
ma pro DawdeHebraeorum rege aduerfu: obtre- 
dauones Päri Baelii, T gu 1741. ©, 2eivy 

f . g 
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gel. Zeit. 3741. ©. 172. Fruͤhaufgel. Fruͤchte 
.1741:&67. , | 

49) In den Diflertations fur union de laRe- 
ligion de la Morale & de la Politique, welche der 
Herr de Silouette aus Warburtons größerem 
Werke von ver nothwendigen Bereinigung der Res 
ligion, der Moral und der wahren Politif, in das 
Sranzöfifche überfegt, und zu Haag 1742 in 12. 
herausgegeben hat, wird gegen Bailen behauptet, 
daß die rechte Moral ohne Religion nicht bejtehen 
fonne. ©. Fruͤhaufgel. Srüchte 1742. ©. 179. 
Leipz. gel. Zeit. 1743. ©. 541. 

so) Joach. Böldikens, Diac. in Spandau, 
abermaliger Verſuch einer Theodicee, darinz 
nen von dem Urſprunge des Boͤſen, in der bez 
ften Welt, der Güte, WDeisheit und Gerech⸗ 
tigkeit Gottes, wie auch der Freyheit des Wiens 
ſchen gehandele wird ıc. Berlin und Leipzig 
1746. 8. Auch bier, infonderheit in der zwoten 
Benylage, findet man eine neue Auflöfung der Baili⸗ 
fchen Zweifel... Bon den hiftorifchen Umftänden die⸗ 
jes Buchs foll in dem Nachtrage zu Fabricii Syl« 
labo, Nachricht gegeben werden. | 
51) Adolph Chrift. von Aken, hat eine bün- 
dige Dertheidigung des Königs Davids wider die 
Bailiſchen Berleumdungen geführet, in. dem Buche: 
Glaube und Sitten Davids, des andern Roͤ⸗ 
niges im Volt Gottes, zur Schadloshalturig 
der Wahrheit und Religion betvachter. !eipz. 
und Stockh. 1746. 8. ı Alph. 8B. ©. Rrafts 
theol. Bibl. B. 1. S. 316. Berliniſche Bibl. 
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B.1. ©. 80. Pommerſche gel. Nacht. 1746. 
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52) Sriedr. Eberh. Rambach lieferte in der 
Borrede zum yvedten Theil der ins Deutfche übers 
festen Betrachtimgen uber die Begebenheiten: 
der heil. Schrift, vom Saurin 1746. gleichfalls 
eine Schutzſchrift für die Ehre Davids. | 
53) Sam. Formey dans Pldce, les Regles & 
le Modele de la Perfection, Berlin 1747. 8. in 
der dritten Rede. | t Ä 

54) In der Schrift: Theorie des Sentimmens 
agreables, ou apres avoir indiques les regles, que 
la nature foit dans la diftribution du plaifir, on 
etablit les principes de ‚la Theologie :naturelle & 
ceux de la Philofophie morale, Paris 1748. ı2. 
wird, der Bailiſche Einwurf beantwortet: Warum 
Gott nicht alle unangenehme Empfindungen, und 
infonderheit Diejenigen aus der Welt entfernet habe, 
welche zu unſrer Erhaltung nichts. benzutragen ſchei⸗ 
nen. ©. Journal des Sav. t.146. ©.98. Krafts 
theol. Bibl. B. 3. S. 719. 


55) D. Jac. Wilh. Seuerleins Specimen 


. concordiae fidei et rationis, in vindiciis religionis 
chriftianae aduerfus Baelium fingentem, reinpu- 
‚blicam, quae tota eſt e verisChrillianis compolita, 
conſeruare fe non poſſe. Goetting. 1748: S. 
Samburg. frepe Urth. 1748. ©. 567.: Rrafts 
theol. Bibl. 3.3. ©. 181. | 
36). D. Joh. Ernſt Schubert macht gegen 
Bailens Ausſpruch in feinem Dietionnaire Art, 
Arceſilaus not, k, daß a gewöhnlicher fen, als 
' 2 
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vechtgläubige Ehriften, die übel leben, und Frengei- 
fter, die gut leben, einige Erinnerungen in feinen 
edanken von dem Urfprunge und der erften 
llkommenheit der Menſchen 1748. ©. 
140 fg. und in den Gedanken von dem Salle 
‚ der Menſchen, und der Krbfünde S. 32 — 51. 

widerlegt er deffen manichäifchen Irrthum. 

2) A. ©. Maſch in der Abhandlung von 
der Religion der Heyden und der Chriften, im 
ıften Hauptſtuͤck S. 259 fg. macht wider Bailens 
manichaͤiſchen Irrthum einige Anmerkungen. 

58) Della origine del malo contro Baile: 
Nuovo Syftema Antimanicheo del Padre Fran- 
cefco Antonio Piro, Minimo, in Napoli 1749.” 
14 und ı halber Bog. 8. Der Berfaffer diefes . 
Werks befam an dem Prinzen della Scalca einen 

‚ Begner, der in einer 175 7 in 8. gedruckten Differe 
tation de origine mali behaupten wollte, daß das. 
Syſtem des Piro nicht beftehen koͤnne. Man fehe 
von jenem Buche, und der dadurch erregten Strei⸗ 
tigkeit, die Beytraͤge von alten und neuen tbeol. 

- Sachen 17517 ©. 124. Krafts theol. Dibl. 
B.5. ©. 752. 

59) Ludw. von Hollberg im erften Theile ſei⸗ 
ner vermifchten Briefe, Kopenhagen und Leipj. 
»749. 8. im Iſten und 17den Briefe. ©. Be⸗ 
ckers theol. Buͤcherſ. B. 1. ©. 768. 

60). W. Warburton in the divine Legation 
of Mofes, in der vierten Auflage. Lond. 1755. 8. 
-P.2.L, 3..Sedt, 6. Krafts cheol, Bibl. 2. 12. 


©. zı. 
, 61) Job. 
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. 61) "Joh. Sriedr. "Jacobi in dem dritten Theile 
feiner Betrachtungen über die weifen Abfichz 
ten Gottes bey den Dingen, die wir in der 
menfchlichen Gefellfchaft ımd der Offenba⸗ 
, zung antreffen, 1749: 8. liefert. ung einen Ents 
surf, wie man die Frage des Baile: Ob ein Staat 
aus lauter tugendhaften Chriften beftehen koͤnne, 
wenn. er zwiſchen unchriftlichen und Eriegerifchen 
Staaten liegt? gründlich beantworten müffe; und 
in der Vorrede eine Widerlegung des Bailifchen 
Vorurtheils, als ob alle Regeln des Ehriftenthums 
Gefege wären, die gar Feine Gränzen haben. ©, 
von Windheim philof. Dibl. B.2. S.48 1 fg. 

62) Montesguien in feinem Buche de PEfprit 
des Loix, ou du Rapport, que les Loix doivent 
avoir avec la conftitution de chaque Gouverne- 
ment, les moeurs, le Climat &c. widerlegt t. 2. 
c. 24. ©. 341. edit. Amftel, 1749. den Baile, 
in fo fern er Die Atheifteren für: befler, als den Aber« 
glauben hält, und behauptet, daß ein Staat aus lau« 
ter wahren Ehriften nicht beftehen koͤnne. 

63) Dav. Renald Bullier widerlegt in ber 
zrooten feiner geiftlichen Reden, die zuerft 1748. 
franzöfifch heraus gefommen, und 1750 von "Joh. 
Roͤhen ins Deutſche überfeßt find, des Baile Spöt- 
teren, DaB der Teufel in dem Kampfe Ehrifti wider 
ihn den Sieg davon trage S. Krafts theol. Bibl. 
D. 5. S.825. . | 

64) Iſrael Bottl. Canz in Meditationibus 
‚philofophieis, quibus variae Scientiarum difheul- 
tates expenduntur, et veritates oppoſitae confir- 

j 53 man«- 
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mantur, Tubing. 1750. 4: c. 2. Theöl. natural. 
widerlegt des Bailens Sag, daß das Dafeyn Got⸗ 
tes nur ein Glaubensfag jen. 

65) D. Theod. Ehrift. Lilienthal in der gu⸗ 
ten Sache der göttlichen Offenbarung, davon 
feit 1750 verfchiedne Theile ans Licht getreten find, 
bat Bailen hin und wieder abgefertiget, als im 
1%. ©. 248. 274. 279. IV Tb. ©. 951. 980. 
991. VTh. ©. 441. VI Th. ©. 502. 830.851. 
859. 862. 876. 878. 885.900. 903: 909 912. 
920. 931. 953. 965. 971. 977. 987. 

66) ob. Andr. Alb. Berendt, Prediger und, 
Rector zu Nienburg, in der Abhandlung vom Ur⸗ 
ſprunge und Zulaffung des Boͤſen, ins befons 
dre unter den Menſchen, nach Anweifung der 
Vernunft und Offenbarung verfaffer, Cöthen 
1751. 10 Beg. Hier richtet der Herr Verfaſſer 
ein eigenes gehrgebäude auf, um die Schwürigfeiten 
amd Einwuͤrfe zu heben, welche Baile in Abficht der 
Lehre von dem Urfprunge und der Zulaffung des 
Boͤſen aufgeworfen. ©. Krafts theol. Bibl. 
B. 10. S. 899 fg. | 

67) Joh. Cafp. Löwe, in der Zinleitung in 
die Religionsftreitigfeiten mit den Deiften, 
(1752) ©. 138 fg. vertheidiget den König David 
gegen Bailens Befhuldigungen, und widerfpricht 
©. 371 fg. deſſen Meynung, daß dasjenige der 
Vernunft zumider fen, deflen Liebereinftimmung mit 
ber Berhunft wir nicht erfennen. 

68) in den Bepträgen zur Dertbeidigung 
der praktifchen Religion Jeſu Chrifti, im ıften 


Bande, 


— 
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Bande, S. 51 — 165. lieſet man Zuſaͤtze zur 
Vertheidigung der —— Offenbarung 


wider die Einwurfe aus der Geſchichte 


Davids. 

69) Valent. Rrauchenberg hat in feiner Be⸗ 
trachtung über den Lehrfag: Die Zahl der 
Verdammten ift größer, als die Zahl der Se⸗ 
ligen, welche in dem ıften Bande des Brem⸗ und 
Verdiſchen Aebopfers (1752) ©. 187 fg. fte- 
bet, eine Stelle aus Bailens Wörterbuche, und 
zwar aus der Amnerfung unter dem Artifel Xenos 
phanes geprüfet und widerleget, darinnen er bes 
haupten wollen, daß alle in der Suͤndfluth erfoffene 


"Kinder des Teufels Beute worden wären, und in 


Adams Familie nur ein ehrlicher Menfc fen, u. ſ. f. 

70) D.Chriſtoph Wolle im zten Theile feiner 
Betrachtungen über die Sittenlehre der Augſ. 
Confeß. (1752) ©. 213 fg. widerlegt Bailen, 
der im 2ten Tom. feiner Reponfes aux Queftions 
p-71 — 84. läugnet, daß Gott die Welt’ zu feiner 
Ehre erichaffen ‚habe. ' 

71) John Jortin gab ohne Meldung feines 
Namens 1755. in gr. 8. zu London heraus: Six 
Differtations upon different fubjedts, und gieng in 
der dritten Abhandlung von der Pflicht aufrichtig 
und günftig von andern, und von der menfchli 
Natur überhaupt zu urtheilen, aud) Bailen zu tiebe, 
der in feinem 12ten Eritifchen Briefe ©. 248 fagt, 
es fen. der Vernunft fehr zumider, daß man feines 
Mächften Handlungen lieber günftig, als ungünftig 
‚auslege, weil es ausgemacht fey, daß der Menſch 

| 34a viels 
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vielmehr zum Böfen, als zum Guten geneigt fen: 
©. das Neueſte aus der anmurbigen Gelehrs 
ſamkeit. Aerntemond 1757. ©. 627. 

72) D. Joh. David Plirt in Programmate. 
Rintel. 1757. 4. beurtheilet der Beweis für die 
Woͤhrheit der chriftlichen Religion, aus ihrer ftarfen 
Ausbreitung und wunderbaren Erhaltung, und vet» 
tet ihn wider Bailens Einmürfe S. Rrafts 
theol. Bibl. B. 12. S. 395. u; 

73) In ber englifchen Ausgabe des Bailifchen 
Woͤrterbuchs findet man über diejenigen Stellen, 
Da Baile den Sceptifern und Manichäern das Wort 
gevedet, befondre Anmerfungen. Und . 
74) die deutſche Ausgabe diefes Werfs enthält 
gleichrafls fehr nügliche Anmerfungen des Herrn 
Prof. Gottſcheds, worinnen die fefer vor den an« - 
ſtoͤßigen Satzen gewarnet, und,mit guten Gründen 
darwider verwahret werden. ” 

75) Sonft find noch folgende Schriften wider 


Bailen ans Licht getreten: a) Obfervations criti- 


ques fur Je Didionnaire hiftorique & critigue de 
Mr. Bayle. ©, Bibl. franc. tom. 29. St. 2. art. I. 
Deyträge zu den Leipz. gel Zeit. B.6. S. 484. 
Dagegen aber las man in dem 3 3ften Bande gedach⸗ 
te; a St. 2. art. 8.«Remargqnes fur l’ar- 
ticle I. de la II Partie du Tome XXIX. de la Bi- 
blioth. franc, contenant des obfervations criti= 
ques &c. vergl. Beytroͤge zu den Leipz. gel. 
Zeit. B.8.©.314. b)Remarques furles Auteuxs 
favoris de notre Siecle, ı St. Lond. 1734. ©: 
Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 441: c) Lettre criti- 


que 
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. que für leDidtionnaire de Bayle, à laHaye 1732, 
12. ©. Journal des Sav. 1733. art. 2. Leipz. 
gel. Zeit. 1733. ©.707. d) Refutation des Cri- . 
tiques de Mr. Bayle fur St, Augnflin, on font 
contenus trois traitez. - Le premier: Veritable 
chef des ouvrages du St. Auguflin contre les Pela- 
— le ſecond: Examen des Critiques repan- 
uẽs dans le Dictionnaire de Mr. Bayle fur divers 

endroits des’ Ecrits du 'm&me St. Dodeur; le 
troifieme: Diflertation touchant la nature & la 
loi de Moyſe &c. 1732. 4. Paris. ©. Leips. gel. 
deit. 1734. ©.468. Unſch. Nachr. 1735. S. 
219. €) Des Abts Foly Remarques critiques fur 
le Didtionnaire de Bayle. Deux Volumes in fol, 
Paris 1748. "©. von Mo indheim pbilof. Bibl. 
2.2. 8.64. Döhnerts Eritifche Nachr. Ba 
S. 398. Leipz. gel. Zeit. 1749. ©. 291. I) ° 
Jac. Friedr. Reimmanns Verſuch einer Kris 
tiE uͤber das Dictionnaire hifler, & critig. des 
Mr. Seile, Halle 1711. Ä 


Mutian de Bath. 
(a fchottländifcher Ritter hat 6 Bücher de ve- 


rae religionis inuentione et forına gefchries 

ben, welche Andreopoli in Scotia 1686. ty- 

pis Jo. Clasquo gedruct fenn follen. Man findet 
von diefem fehr raren atheiftifchen Werfe, von wel» 
chem man noch ftarf zweifelt, ob es wirklich gedruckt 
fen, eine Befchreibung in Reimmanns hifloria 
Atheiſmi p. 551. und in Catalogo bibliothecae 
| 5 ſuae 
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fuae p. 989 ſq. In der Uffenbachiſchen Biblio» 
thek hat ſich ein handfchriftliches" Eremplar davon 
gefunden, wie aus dem Berzeichniß derfelben ton. 3. 
©. 681 zu erfehen. cf. Dogts Catal. libr. rar. 


ed. 1738. p- 75- 
De la Beaumelle. 
an hat von ihm: 
. X) Mes Penfees. Sie find 1751! auf 
11 und ı halben Bog. in gr. 12. ohne Nen⸗ 
nung feines Namens heraus gefommen. Hatte er 
gleid) von der erften Ausgabe nur 10 Eremplare 
verfaufen laffen, und die übrigen unterdrudt, (S. 
Nouvell. Bibl. germ. t. 10. p. 305.) fo wurden fie 
doch 1752 in Berlin wieder aufgelegt. Ao. 1754 
fa man Beytraͤge zu diefen Gedanken, nebſt 
einer neuen und verbefferten Lleberfezung ders 
felben, nad) der fiebenden franzöfifchen Auf⸗ 
lage, Glogau in 8. In den Eritifchen Nachrich⸗ 
ten des Herrn Dähnerts B. 4. ©. 185.. meldet 
man, daß Herr Doltsire den Verfaſſer diefer feiner 
Schrift wegen an der fönigl. Tafel zu Berlin ver« 
haft zu machen gefucht habe. Bon dem Innhalt 
diefer Bogen giebt uns Herr D, Kraft -im gten 
Bande feiner theol. Bibl. ©. 229 fg. Nachricht, 
wo es heißt: „Es find allerhand Gedanken über 
hunderterley Dinge, die theils ihrer Scharffinuigfeit, 
theils eines finnreichen Ausdruds wegen, theils aud) 
un desrillen aufgefchrieben worden, weil fie der Ver⸗ 
faffer, allem Anfehen nach, für merkwürdig gebal- 
ten.„ Es fommen aber in diefen Gedanfen auch 
einige 
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einige vor, welche den Berfaffer würdig machen, un⸗ 
ter den Srengeiftern zu ftehen. Er fehreibt: Sich 
weigern, die herrfihende Religion anzunehmen, fen 
nicht nur in der That fo viel, als fich meigern, ein 
Heuchler zu werden; fondern es gehöre auch zur Er: 
haltung des mefentlihen Borrechts der Freybeit. 
Die Landesherren folfen ihre Geiftlichen dazu anhal⸗ 
ten, daß fie den Leuten eine heilfame Gleichgültig- 
feit gegen die Glaubenslehren, und einen brennenden 
Eifer gegen die Sittenlehre predigen; man folle, 
um die Wahrheit einer Religion am ficherften zu er= 
fahren, vier Kinder von gleichem Alter, und gleicher 
Gemüthsart nehmen, und fie durch einen ganz uns 
gläubigen und vollfommen gleichgültigen Philofos 
phen in der Logik unterfichten, und ihnen die Grund. 
füge der tuͤrkiſchen, jüdifchen, Fatholifchen und protes 
ſtantiſchen Meligion befannt machen laffen: Die 
Religion, welche fie felber ermählen würden, werde 
die wahre fen. ine. Gefellfchaft der Atheiften 
fonne fehr wohl beftehen. Cine bürgerliche Geſell— 
(haft ohne Laſter und Ungluͤcksfaͤlle koͤnne nicht eins 
mal Statt haben. Die Herren Berfafler der Bey⸗ 
träge zu der Vertheidigung der praftifchen 
Religion Jeſu, haben in ‘dem dritten Bande ©. 
173 fg. eine handliche Stelle aus diefem Buche 
angemerfet, und ganz nöthige Erinnerungen Dage: 
gen bengebracht. Sie iftdiefe: Das Chriſtenthum 
bat die Sitten gemildert, aber es bat zugleich die 
Triebfedern der Großmuth entfräftee. Die Geift: 
lichen in der Chriftenheit haben Gehorfam und 
Sklaverey fat durchgängig mit einander r. 
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felt, und ihre Religion hat eine folche Verwirrung 
bey ihnen veranlaflet. Seit dem Jeſus ift aufer- 
fanden, fiehet die Welt fich mit Erftaunen im Sflas 
venftande. "Ferner: Das Heydenthum hat dem 
Volk die Liebe zur Freyheit eingeflößet — das Chris 
ſtenthum — „Bringet feinem Anhängern einen Ge⸗ 
ſchmack an der Unterwerfung bey. ‚Die chriftliche 
Keligion redet uns gar zu viel von dem Himmel 
‚por — zu gefchweigen, daß die Unterwerfung, Die 
die chriftliche Religion erfordert, eben fo ftrenge ift, 
als der unbedungene Gehorfam, den ein Monard) 
verlangt, der das Lirtheilen über feine Befehle eben 
fo wenig, als die Religion vertragen kann. 

2) Memoires pour feryir A Phiſtoire de Ma- 
dame de Mäintenon, & à celle du Siecle pafle. 
Haag und Leyden 1757. in 6 Detanbanden, nebft 
den Lettres de Madame de Maintenon aber in 9 
Bänden. Man bat fehon verfchiedne Auflagen da- 
von, auch eine Deutfcheleberfegung, welche 1757 zu 
Leipzig zum Vorſchein fam. D. Baumgarten in 
den Nachrichten von merkwuͤrd. Buͤch. St. 

57. ©. 252 fg. merket bey dieſen Memoires an, 
dab der Berfaffer gar häufige Proben auch feiner _ 
unglaubigen Freygeifteren, und des Spottgeiftes ges 
‚gen die Religion und Uebung-gottesdienftlicher An— 
dacht abgelegt. | 


Hadrian Beverland, 
r lebte am Ende des 1 7den und zu Anfange des 
E ıgden Jahrhunderts, war ein Doctor der 
N nd führte ein ſehr aͤrgerliches Leben. 


Sein 
* 
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Sein geiles Temperament legte er nicht nur durch 
fein unzuchtiges Betragen, fondern auch in Schrif. 
‚ten zu Tage. War. ihm in England eine Erbſchaft 
von etlichen 100 Pfund Sterlings zugefallen; fo 
wandte er fie meiftentheils zur Erfaufung feltener 
unzüchtiger Gemählde, Kupfer, Medaillen ıc. an. . - 
Hielte er fich eine zeitlang bey dem "faac Voßius 
auf; fo befchlief er defien Magd. mn den legten 
Tagen feines Lebens hielt er ſich zwo Meilen von 
London zu Fullham auf, und einige Zeit’vor feinem 
Ende fam er vom Verſtande, da er fich denn einbil» 
dete, jedermann trachte ihm nach dem eben. S. das 
allgemeine Gelehrten⸗Lexic. Bailens Didion- 
uaire, und Benthems hollaͤnd. Kirchen s und 
Schulenſtaat. Seine unfläthige Gedanken hat er 
in verfchiednen Schriften ausgeframt. Sie find: ” 
I) Peccatum originale gar’ e£oxyyy fic nuncu- 
patum philologice wpoßAnuarınmg elucubratum 
a Themidis alumno. Vera redit facies, diflimu-. 
lata perit. Eleutheropoli. Extra plateam obfcu- 
ram, fine priuilegio autoris absque ubi et 
quando. Am Ende ftehet: In horto Hefperidum 
typis Adami Evae terrae filii. 1670. 8. 30.1679. 
fam in 8. die andere Ausgabe heraus, Auguſt 
Beyer in Memor. libr: rar. p. 226. meldet, daß 
Beverland eine dritte Ausgabe unter dem Titel: - 
Poma amoris per Hadr. Beverlandum J. V. Licent. 
adornata. Editio tertia prioribus auctior et emen- 
datior. : Semper Auguftus ex Autographo Biver- 
landi, für die Preffe verfertiget gehabt. Als dieſe 
Schrift zum. erftenmal-heraus Fam, wurde — 
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land darüber gefangen gefeßt, fein Buch verbrannt, 

und er nicht eher aus den Gefängniffe erlaffen, bis 

er eine anfehnliche Geldftrafe erlegt, und der wei— 
tern. Ausbreitung feiner Meynung eidlich entfagt 

hatte. Es wird in diefem gottlofen Buche die Ge- 

ſchichte des Falls der erften Menfchen in einem vers 

bfümten und allegorifchen Verſtande erfläret, und 

bie-erfte Sünde auf Seiten der Eva in der Begierde. 
eine rau zu werden, und auf Adams Seite in der 

Erfüllung diefer Begierde gefegt. ©. Unſchuld. 
Nachr. 1706. ©. 26. Theoph. Sinceri neue 
Sammlung von lauter alten und raren Buͤch. 
1733. ©.254. Reimmanns Catal. Bibl. theol. p. 
1056. Tilemanns Dif. surid. de eo, quod juſtum 
ef circa nuditatem. Serpils Sing⸗ und Fruͤhe⸗ 
ſtunden, S. 518. F 


2) Mit gleichen Unflaͤthereyen iſt auch die an— 
dre Schrift angefuͤllet, welche 1680 zu Leyden in 8. 
ans Licht trat, und die Aufſchrift hat: De ſtolatae 
virginitatis jure diſſertatio academica. Nuda re- 
cede Venus: non eſt tuus iſte libellus; Tu mihi, 
tu Pallas Caeſariana veni. Im Jahr 1693 gab 
Beverland heraus: Admonitionem de fornica- 
tione cauenda, ſ. adhortationem ad pudicitiam et 
caſtitatem, welche 1698 und öfter wieder gedruckt 
worden, und fchien feine Meymung darinnen zu wie⸗ 
derrufen. Es mollen aber viele diefen Wiederruf 
nicht für eine ernftliche Entfagung feines ſchaͤndlichen 
Irrthums erfennen. ©. Aug. Beyers Memor. 

hbr. rar. p. 226. Grapii Theolog. recens con- 
| , trov. 
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trov. P. 2. p.ı51. D. Clugii Difl. de Adami ba- 
ptifmo p. 10. Vogts Catal. libr. rar. p. 83 fq. 

Beverland bat in feiner [handlichen Meynung 
fo wohl Vorgänger als Nachfolger gehabt. Zu jes 
nen rechnet man "Job. Bapt. non Helmont in 
thef. et demonftrat. thef. p. 140 fq. und de ortu 
medic, p. 641. 658. und Heinr. Cornel. Agripps 
in Declarat. de orig. peccato in P. II. Opp. p. 
556. aus deffen unreinen Pfügen Beverland ges 
ſchoͤpft haben fell. Unter feine Nachfolger aber find 
zu zählen der Verfaſſer ver Schrift: Supplement 
au.glaneur hiftorique, critique, politigue, moral, 
litteraire galant, & Calotin; imgleihen der Urhe⸗ 
ber folgender Schrift: Etat de ’homme dans le 
Peche original, ou l’on fait voir, quelle eft la 
fource, & quelles font les caufes & les Suites de 
ce peche dans le monde, 1714. 8. welche hernad) 
noch verfshießenemaf in Holland wieder aufgelegt 
worden. Sie ift ein Auszug aus Beverlands Bude 
de peccato orig, welcher Auszug aber megen vieler 
dazu gefommener Linfläthereyen und abjcheulichen 
Meynungen weit ſchlimmer ift, als die Beverlandi⸗ 
fhe Schrift. Ao. 1746 trat fo gar eine beuffche 
Ueberfegung dieſer franzöfifhen Schandfehrift zu 
Frankfurt und Leipzig in 8. unter folgendem Titel 
ans ticht: Philofophifche Unterſuchung von 
dem Suftsnde des Wienfchen in der Krb; 
fünde ꝛc. Der Ueberfeger war ein Student aus 
Zerbſt, Namens Bertram. Co bald aber diefe 
Ueberfegung befannt wurde, bemächtigte man fich 
des Berlegers Dierwirchs in Halle, des Ueberſe⸗ 

| De tzers 





96 848 
tzers und der ganzen Auflage des Werks zu 1500 
Sremplarien. Allein ein fönigliches Reſcript von 
Berlin fegte alles wieder in Frenheit. ©. Goͤtting. 
gel. Zeit. 174€. ©. 543. Krafts cheol. Bibl. 
B.1.©.265. Rritifche Bibl. B. 2. ©. 219. 
Unſch. Nachr. 1732. S 632. 1733. ©. 949. 
Pommer. gel. Nachr. 1746. ©. 555. 
Widerlegungen. 

Wider Helmont haben geſchrieben: Joh. Andr. 
Schmidt in difp. ‚70. B. Hdlmontii phil. per ignem 
in dodtrina de ftatii corruptionis errantes ignes, 
1708. Abrab. Calov in Syltem. t.3. p. 1117 fa. 
Ehrift. Cbemnig in diſp. de arbore fcientiae 
boni et mali, p. 37 ſq. Ehregott Dan. Cols 
berg im Platoniſch⸗Hermetiſchen Chriftens 
chum, P. Il: c. 3. p. 202 ſq. D. Täger in Jure 
Dei foederali Qu. 25. p. 208. Wider Bevers 
landen, Leonhard Ryßenius in jufla Detefta- 
tione facratiflimi libelli Adrian. Beverlandi, ICti, 
de peccato orig. 1680. D. Juſt. Chriſtoph 
Schomer in Colleg. nouifl. controverf. c. 9. $. E 
Scyerzer in Syſtem. loc. 7. $. 3. in Antithel. p. 
142. Selden in otüs theol. |. 3. exercit. II. 
D. Mid). Foͤrtſch in difp. de Peccato orig, Jen. 
1710.-Qu.1. D. Zach. Grape in Theolog. re- - 
cens controuerfa, P. II. p, 153 ſq. D. Chrift. 
Gottl. Kluge in Commentat. theolog. de bapti- 
ſmo Adami, 1747. (©. Rräfts theol. Bibl. 
B.1. ©. 499.) D. Joh. Ernſt Schubert in 
ben bedanken von dein Fall des Mienfchen md 

ber 
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der Erbfünde 1750. ©. 67 fg. Wider das Buch 
PEtat de Phomme dans lepeche &c. und die phız 
tofophifche Unter — aber D. Wolle in der 
Sittenlehre 2 Ih. ©. 195 fg. D. Aluge i in an⸗ 
“geführter Commentat. Wilh. Ernſt Starke in 
den hiſtoriſch⸗ kritiſchen und theologifchen Bes 
trachtungen vom Baum der Erkenntniß Bus 
tes und fes, der ſo genannten pbilofopbifchen 2 
Unterſuchung von dem Zuftande des Menfchen in 
der Erbfünde, entgegen gefteller, Frankf. und Leipz. 
1747: 8. (5. Rısftstheol. Bibl. B.3. ©. 291. 
HSamb. freye Urth. 1747. ©. 534. Leipz. gel. 
Zeit. 1748. ©.228. Rritifche Bil 3.2. ©. 
220. Berlin. Bibl.B. 1. S. 552.) M.Gottl. 
Müller (nicht Herr Prof. Meyer, wie man in der 

Dibl. B. 2. S. 242 fihreibt) in’der 
—2* Unterſuchung: Ob das We⸗ 
ſentliche im Eheſtande das Weſen der Erb⸗ 
fünde ausmache? in einem Gluͤckwunſchſchreiben 
an Herrn B. verneinet von M. 1747. (S. Pom⸗ 
mer, gel: Nachr. 1747. ©. 352. Leipz. gel, 
Zeit 1748: ©.229. Hamb. freye Urth. 1747. 


©. 46 Me: 
> Karl Blount. 


— des Heinrich, und ein Bruder 
—— Thomas Pope Blount. Seine große 

iche Faͤhigkeit war mit einem großen 
gie verbunden, daher er es in den Wiſſenſchaften 





gar bald weit brachte. Er ward ein frühzeitiger - 


— Schriftſteller; denn im ı gten Jahre 
® 


. feines 
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ſeines Alters verheyrathete er fih, und im Igten 
Jahre, nämlich 1673 gab er feine erfte Schrift her⸗ 
aus, Sein Ende war traurig. "Er Hatte auf ſei⸗ 
nes Bruders Wittwe eine eheliche Neigung. gewor⸗ 
fen, und weil man ihm die Befriedigung derfelben " 
nicht erlauben wollte, wurde er aus Verzweiflung ein 
Selbftmörder , und erfchoß ſich. Seine meiſten 
Schriften find freygeiſteriſch. Sie find: 
1) Mr. Dryden vindicated in reply to the 
friendly vindication of Mr, Dryden with refle- 
dions on the Rota. Lond. 1673. 4. | 
» 2), Aniına mundi: or an hiflorical. narration ' 
of the opinions of the Ancients, concerning 
Man’s foul after this life, according to unenligh- 
tened Nature. Lond. 1678. oder 1679. 8. Unge— 
Achtet er inder Borrede den Verdacht des Atheiſmus, 
den er dieſes Buchs wegen befürchtete, von ſich ab— 
zufehnen gefucht batte; fo befam.er doch darüber. 
Gegner. Er macht hier die Seelen der Menfchen 
zu TIheilen der allgemeinen Weltſeele. 

3) Mr. Hobbes laft words and dying Begacy. 
Iſt ein Auszug aus dern Hobbefifchen Leviathan, und 
foll die Erflärung und Entfräftung der befondern 
 Meynlingen des Hobbes zur Abficht haben. Allein, 
es nimmt Blount nur den Schein eines Gegners 
anz indem man noch einen Brief von ihm an den 
Hobbes von 1678 hat, darinnen er ihm feine Ges 
wogenheit für feine Meynungen deutlich genug zu 
erkennen giebt. BE 5, FE 

4) The two firft books of Philoftratus concer- 
ning the Life of Apollonius Tyaheus, wriften 

ei. u ' origi⸗ 
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originally-in greck, with philological notes npom 
each chapter, 1680. fol. Mar verdammte und 
unterdruͤckte dieſe Schrift 16953, weil man fie für 
die ärgfte Schrift hielt, die jemals wider did Reli- 
gion in England an das Licht getresen war. . Man 
zaͤhlet ſie ohne ihr Verdienſt und wider die Wahr⸗ 
heit unter die raren Bücher. ©. Biblioth. Ufen- 
bach. t. . P,765. 76%. Vogts Catal. libr. rar. p. 
125. Blounts Anmerkungen find giftig, und ha⸗ 
ben die Abficht die Wunder Jeſu zu beftreiten, und 
die. Schrift durch allerhand Spöttereyen lacherlich 
zu machen. GSiefind, nad) Bailens Bericht, meis. 
ftentheils aus den Handfchriften Des Baron ers 
berts genommen. 

5) Great is the Diana of the Ephefansz or the 
——* of Idololatry, together with the politi- 
cal Inſſitution of the gentiles facrifices 1680. 
& hechelt hier die Geiſtlchen ziemlich durch. 

6) Religio Laici, 1683. Ohne feinen Namen. 
it wenig mehr, als eine Ueberfegung Des Herbert⸗ 
fchen Tractats von gleichem Namen. 

7) Oracles:of Reafon, 1693. Dies Buch ward 
erft mad) feinem Tode von feinem Freunde Carl 
Gildon, nebft einer Vortede, darinnen der Selbſt⸗ 
mord vertfeidiger. wird, heraus gegeben, und befte 
bet aus verſchiedenen "Abhandlungen. Ein Theil 
al für ‚die Zulänglichkeit der natürlie 
hen Religion, Man findet hier unter andern Stͤ— 
Een auch einen Brief von A. W. an Blount, die 
natürliche Religion betreffend, darinnen die Haupt: 
ftücfe Der natürlichen Religion auf folgende 7 Säge 

2 ge ae 
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gebracht werden: 1) Es ift ein unendlicyer ewiger 
Gott, ver Schöpfer aller Dinge; 2) Er regieref die 
Welt durch feine Vorſehung; 3) Unfre Pflicht ift, 
ihn als unfern Schöpfer und Beherrfcher zu vereb- 
ven; 4) Diefe Verehrung beitehet in Gebet und 
. Danffagungz 5) Unfer Geborfam ‚beftehet in den 
Kegeln einer gefunden Vernunft, und die Beobache 
tung derfelben macht die -moralifche Tugend aus; 
6) Wir muͤſſen nach diefem Leben Belohnungen und 
. Strafen erwarten, nachdem wir in diefem Leben ges 
‚handelt haben. Dies fchließet zugleic) die Unfterb- 
‚lichkeit der Seele mit in fih; 7) Wenn wir von den 
Borfchriften unfrer Pflicht abweichen, müffen wir es 
uns leid feyn laffen, und wegen der Verzeihung uns 
auf Gottes Gnade verlaffen. Sonſt werden in die- 
fen Drafelfprüchen die göttlichen Buͤcher, infonder- 
heit die Schriften Mofis feindlic) angegriffen. ©. 
Pfaffens Introduß.. in hiſt. theol: litt. P. II. p. 
288 60. i — | 
8) Janua Scientiarum: or an Introdudtion to 
Geography, Chronology, Government, Hiftory, 
Philofophy, and all Genteel ſorts of learniug, 
Lond. 1684;8. Mit diefer. Schrift erwarb er fich 
mehrern Ruhm. PER | 
9) A juft vindication of learning and: of. liber- 
ty of the Prefs. Hier will et die Cenfurfrenheit 
beweiſen. | | 
10) Mifcellaneous Works, 1695. 8. nebft des 
Verfaſſers Sebensbefchreibung. In diefer Samm« 
lung find die No. 2.5.7.9. angeführte und noch zwo 
andre Schriften, nämlich an Appeal- from the 
u —— Country 
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Country to the City for the prefervation of his 
Majelty’s peifon&c. unda fuppofed Dialogue &c. 
enthalten. Blounts Leben wird erzähle in der Bio- 

raphia britännica:; or the.lifes of the moft emi- 
nent perfons. Vol. II. p. 697.: Baile Didion. 
bil. EI erit. Unſchuld. Nachr. 1746. ©. 704. 
Herrn von Windheims philof. Bibl. B.3. ©. 
252 fg. und Allgem. Gelehrten⸗Lexic. t. 1. ©. 
1139 WARE: 
| Widerlegungen. — 

MLean de laCroze Memoirs for the inge- 
nious, 1693- p. 197 fq. 297 ſq. wider No. 7. 

2) Iohn Braulei an impartial view of the truthr 
of Chriftianity, with the hiftory of the life and 
miracles of Apollonius Tyancus, containing an 
aceolint of the teſtimony of Jofephus concerning 
‚Chrift,, of the oracles of the Sibylis, and Meſſias 
ben Joſeph, fo much fpoken of by the later 
Jews &c. to which are added fome refledtions 

a book oall’d oracles of reafon, Lond. 1699.8. 
& "Hiflory of the works of the Learned, 1699. 
) 33 ſhort and eafy method with the Deifts, 
wherein the certainty of the Chriflian Religion is 
demonftrated by infallible proof from four ru- 
les, ‘which are inconpatible to any inipofture 
thatever yet has been, or that can poflıbly be. 
Lond. 1697. 1701. 1709. 1712. 1723. 8. Der 
Verfaſſer iſt Carl Lesley. Chriſtoph Matthias 
Seidel hat dieſes Bud), von welchem auch eine 
linie Ueberſetzung Utreht 1695. 8. vorhan⸗ 

> u. G 3 | zen, 
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den, in die deutfche Sprache — und zu geipgig 

1710 in ıe. herausgegeben. Es gehoͤret eigent 

lich nur die Vorrede hieher, als welche gegen the 
two firft books of Philoftratus gerichtet ift. 

4) Wilh. NichoPs Conference with a Theift. 
Lond. 1703. Voll. I. P.V. wo gegen das "Buch 
Anima mundi Erinnerungen gemacht werden. 
5).D. Clarche Dißcourk concerfing the being 
and attributes of God, 170$. welches Buch in den 

Works of Sam. Charcke.. Lond. 1738. fol. Voll. II. 

t.3. wieder aufgelegt, auch ins Lateiniſche, Franzoͤſi— 
ſche und Holländifche überfege ift. 

. 6), Car} Gildon the DeifPs Manual, or rational 
enquiry into the Chriftian Religion, with fome 
confiderations on Mr. Hobbs, Spinofa, the oracles 
of veafon &c. Diefer Gildon war fonft ein grofz 
fer Freund des Blounts, wie er denn deſſen Ora- 
cles ans Licht ftellete, und in einer prächtigen Lobrede 
der Welt anpries. Er fah aber feinen, Irrthum 
ein, und wurde aus einem Vertheidiger ein Wider: 
leger. Lelaͤnds Abriß der deiftifchen Schriften 
ı Tb. ©. 8ı fa. 

7) 5e9. Benfons Vertheidigung des Gebets, 
welche aus dem Englifchen überfeßt, 1736 zu Leipzig 
in 8. beraus gefommen, und fonderlich wider. den 
Shaftsbury und Blount gerichtet ift, in fo fern 
fie das Gebet fir unmig halten. S. Unſch. Nachr. 
1736. ©. 248. 

8) D. John Lelands Abriß deiſtiſcher Schrif⸗ 
ten, nach der — — 1755. 1 —8 S. 
— Zr 8 2» : 

9) D. 
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„HD. Theod. Chriftoph Lilienthal in der gu⸗ 
ten Sache der göttlichen Offenbarung, 4 Th. 
1753. S. 1046. 5 Th. ©. 14. 18. 23. 25. 31. 
272. 7 Th. S.201. 8 Th. ©. 597.606. 1109, 
wider Die Oracles. 
ro) Per. Hanfens Glaubenslebren der Chris 
ften, oder einzige wahre Religion, Roſtock und Leipz. 
1755. ©.228. wo auf Blounts Einwurf geant» 
wortet wird, warum nicht einer von den guten Eine 
gen der fchwachen Eva in der Gefahr der Verſu⸗ 
hung zu Hülfe gefommen. S. 463 widerlegt er die 
DBlountifhe Meynung, daß fein Mittler nöthig, weil . 
die göttliche Barmherzigkeit der Gerechtigkeit genug 
thue; und S. 477 widerſetzt er fich dem Vorgeben, 
daß der vollkommne Dienſt Gottes in der Nachfolge 
deſſelben, und ſonderlich ſeiner Guͤte beſtehe. 
Johann Hieronymus Boeswillibald. 
Dn ehemaliger Lehrer der ausländifchen Spra⸗ 
E chen im Collegio zu Tübingen, gab ohne Na— 
” men und Airzeige des. Druckorts (Frankfurt) 
3740 heraus: Seripture and Reafon one book, 
whetein is contained a {hort, folid and plain Ex- 
plieatiom-of. the chiefeft. Myfleries of the holy 
Scripture, to furtlier Inquiry and to Manifeft Fo- 
Ily && Die Verbreitung diefer Schrift wurde ver= 
boten. Hier find einige Säge daraus; Es find in 
Chriſto keine 2 verfchiedne Naturen, Er fam mit 
‚einen geiftlichen Leibe vom Himmel, und der Heil. 
Geift ſchaffete ihm einen andern-geib, ein förmliches 
z Ga Weſen, 
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| Mefen, das nach und nad) machfen konnte. Die 
Herrlichkeit des Vaters ift größer, als die Herrlich» 


feit des. Sohnes. Chriftus ift drenmal gebohren 


‚ worden, erſtlich, da er aus Gott ein Engel, zum anz 
dern, da er aus einem Engel ein Menfch, und drit— 
tens, da er wieder ein Engel worden, der H. Geift 
hat. nicht daffelbige Wefen mit dem Vater und dem - 
Sohn. Er ift ein Werkzeug des Sohnes auf Er: 
den, und beyde find Knechte Gottes. Das göttliche 
Weſen ift in Materie verwandelt worden, und dar- 
aus find alle Dinge gemacht. Gore ift die unfünd- 
. liche und heilige Urfache des Falls der Engel. Die 
ſichtbare Welt iſt die Hölle der Teufel. Esift ein 
Irrthum, die Seele einen Geift zu nennen. Der 
H. Geiſt ändert das Herz des Menfchen unntittels 
bar. "Die von Gott vorhergeſehene Veraͤchter ſei⸗ 
ner Gnade hat er großen Theils nicht zu Chrifto bes 
rufen. Im Abendmahl effen wir nur im Glauben. 
Die Vielweiberey ift erlaubt. Es ift eine Erret- 
fung aus der Hölle zu hoffen u.f. m. ©. Goͤtting. 
gel. Seit. 1741. S. 25 fg. Halliſche Bibl. B. 5. 


©, 213 — 223. 


Heinrih St. John, Lord Viſcount 
Bolingbroke. 

in Herr von großem Verſtande. Bald nach 
E dem Regierungsantritt der Königinn Anna 
wurde er Kriegsfecretär, -1768 erließ man 
ihn diefer Bedienung, und machte ihn 1710 zum 
Staatsfecrerär, und Mitglied des geheimden a 
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- Er flieg noch höher, Die Königinn erflärte ihn 
"1712 zum Baron von St. Sean und Bifcount von 
Bolingbroke. Seit Glüd fiel. Ao. 1715 mußte 
er-England verlaffen, weil.er des Hochverraths ans 
geklaget werden follte. Er Fam nad) Frankreich, 
und begab fich zum Prätendenten, Endlich wurde 
ex wieder, durch Vermittelung des ford Stair von 
dem Könige Beorge wegen feines Berfehens begnas 
diget. Hierauf brachte er feine Tage zu, ohne ein 
öffentliches Amt zu führen, und-ftarb 175 1 den-15 
Dec. alten Stils, im 79ſten Jahre feines Alters. 
Bald nach feinem Tode kamen von ihm heraus » 
Letters,on the-Study and uſe of hiflory, 1752. 
die auch nachher in die franzöfifche Sprache uͤberſetzt 
worden. In dieſen Briefen redet er mit einer ſehr 
großen Dreuſtigkeit von der Geſchichte, die im alten 
ſo wohl, als neuen Teſtament enthalten, und ſtreuet 
ben Urtheile ein, die mit einer erſtaunlichen 
Freyheit die heil. Offenbarung verwerfen und ver— 
dachtig machen. S. Voſtock. gel. Nachr. 1753. 


© 49% Lelands Abriß deiſtiſcher ——— nz 


ı Tr ©. 504 fü. 


‚Bon Teinen Refletions concernirig . innates 
prineiples. Lond. 1752. darinnen er das Dafeyn . 
‚der angebohtnen ſittlichen Neigungen, befonders des 
Mitleidens laͤugnet. S. Krafts theol. Bibl. B.9. 
S. 53 Zr von Windheims philoſ. Bibl. 
B. 8⸗ a fg. | 

Im Jah r 1754 gab David Möller zu Sonden 
in 5 geößen Quartbänden heraus! The philofo- 
phical. works of the right honorable Henry St. 
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John Lord Viſtount Bolingbroke. Man hat noch 
eine Fleinere Ausgabe feiner Werfe in 5 Bänden, 
welche aber nicht alle feine Schriften enthält. (S. 
Suverläß. Nachr. 193 Ch. S 3 — 32. 196 Ch. 
©.237— 269.) Die, hier gefammleten Schrif⸗ 
ten ſind vom hiſtoriſchen, politiſchen und philoſophi⸗ 
ſchen Innhalt. Die. philoſophiſchen Werke enthal⸗ 
ten die gefährlichften und der Religion nachtheilig- 
ften Gedanken; daher man auch 1754 ihre Unter- 
druͤckung zu London gefucht har. Die Bittfhrift, in 
welcher diefes gefehehen, wird uns, dem Hauptinn= 
halte nad), zu leſen gegeben in den Theologen aufs 
Sat 1754. ©. 798. Herr Baumgarten in den 
Nachr. von merkw. Büch. St. 63. ©. 260 
handelt won diefen Works, und faͤllet darüber folc 
gendes Urtheil: „Diefe neuefte Frucht: des Unglaus 
bens uͤbertrifft in manchen -Stücen alle vorherge⸗ 
gangene Schriften ungläubiger Freygeiſter, nicht fo 
wohl an Stärfe und Schärfe der Scheingruͤnde; 
als vielmehr theils am weitern Umfange des Gegen» 
ftandes der Beſtreitung, indem der Verfaſſer die 
Vernunft und Ppilofophie, ja die erften und allge: 
meinſten Grundfäße der menfchlichen Erkenntniß 
eben fo wohl angreift und beſtuͤrmet, als die geoffen- 
barren Glaubenslehren und den eigentlichen Inn— 
halt der heil, Schrift ;. theils an Verwegenheit nicht 
nur die unermweislichften, ja auf die erweislichite Art 
unrichtigften Dinge mit der: größten Zuverläßigfeie 
zu behaupten, fondern ſich auch der gröbften Anzuͤg⸗ 
lichkeiten, verächtlichften Spöttereyen, niederträch- 
tigften Betrügereyen, und aus ber underantwortlich⸗ 


ſten 


BR 107 
ſten Unwiſſenheit herrührenden Spisfündigfeiten zu 
bedienen ꝛc., Wir wollen.doch einige feiner ſchaͤnd⸗ 

‚ lichen Gedanken aus dieſen Werfen hören: Er ver» 
gleiche den Pentateuch mit den Jügen des Do Qui- 

- xotte;. halt es vor eine Gottesläfterung zu fagen, 
daß die jüdifche. Schriften von Gott eingegeben wor: 
den; läftert die Bücher A. Teft. und fchrener fie für 

° Bücher aus, welche faſt nichts anders in fid) faßten, 
als was der Weisheit, der Macht und andern Eigen: 
ſchaften eines hödyiten aftervollfonmenften Wefens 
zumider ſey. Er Elagt das alferhöchlte Wefen als _ 
parteyifh, graufam, defpotifh und ‚ungerecht an. 
Dem Apoftel Paulo wirft er allerley nachtheilige 
Befchuldigungen vor. Er läugnes die Immateric⸗· 
litaͤt und Unfterblichfeit der Seele; fpricht Gott die 
ſittlichen Eigenfhaften ab; nennet die Rahahmung 
* Gottes eine Enthuſiaſterey; laͤugnet die. Vorſehung 
Gottes, wenigſtens will er Feine. andre annehmen, 
als eine folche, die fich allein auf ganze Bölfer und 
Geſellſchaften erſtrecke; nennt die Lehre von Fühftis 
gen Belohnungen und Strafen ein Gedicht; vers 
wirft, aus der angenommenen Zulänglichkeit des 
Naturgeſetzes, das Dafeyn einer Offenbarung ; giebt 
vor, das N. Teſtament beftehe aus = ganz verfchies 
denes Evangeliis, aus dem Evangelio Ehrifti und 
Pauli u. ſ. f. Er begehet soo Widerfprüche, und 
muacht fish fein Bedenken, an einem Orte etwas zum 
behaupten, was er qn einem andern verwirft und bes 
fireiset; nachdem es feiner vorhabenden Materie zu: 
täglich iſt. Doch, wie fann man von einem flüch« 
„tigen Freydenker verlangen, daß er jpfiematif — 
. | uber⸗ 
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uͤbereinſtimmend denken ſoll? Im Jahr 1753 ſtund 
ein Vertheidiger des Bolingbrofes auf. _ Seine 
Schrift heißt: Defenfe de Mylord Bolingbroke _ 
par Mr, de Voltaire. Haag.' Es will aber Dols 
taire nicht Vater zu diefem Kinde ſeyn, fondern hat 
diefe Ehre in einem befonders gedruckten Blatte öfs 
fentlich von ſich abgelehner. hi 


Widerlegungsſchriften. 

ı) Thom. Newton diſſertations on the Prophe- 
cies which have remarkably been fulfilled, and at 
this time are fulfilling in the world. Lond. 1755- 
Vol. I, in der erften Abhandlung. Hier werden 
wider den Bolingbroke verfchiedne Anmerfungen 
in Abſicht der Noachifchen Proppezeihungen gemacht, 
©. Krafts theol. Bibl, B. 11. ©. 430. ’ 

2) A View of Lord Bolingbrokes Philofophy 
eompleat, in. four letters to a Friend. In which 
his whole Syftem of Infidelity and Naturahifin is 
expofed and confuted. Lond. 1755. Der erfte 
Theil diefer Widerlegung, welcher die 2 eriten 
Briefe enthält, ift 1756 zu London in gr. 8. mit eis 
ner vorgefegten Schußfchrift deffelben wieder aufge: 
legt worden. Det Verſaſſer ift der befannte Will. 
Warburton. S. Baumgart. Nachricht von 
merkw. Buͤch. St. 63. S. 264 fo. Krafts 
theol. Bibl. B. 11. S615. | 

3) Georg. Mich. Schmidii dif; p- theol, de con- 
fenfu Chriſſi et Pauli a criminatione Hear. Vice- 
com, Bolingbrokii vindicato, Praef.D. Chrif-Guil, 
Frame. Walchio. Goctting, 1756, 5B. 4 ©. 

Krafts 
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Krafts theol. Bibl. B. 12. ©.838. Baum⸗ 
gartens Nachr. von merkw. Buͤch. St. 59. 
S. 468. | z | 
4) Jac. Hervey Remarks,on Lord Bolingbro- 
ke’sLetterson the Stady and ufe of hiftorw; to far 
as they relate ta the hiftory of old teflament, 
and £fpecially to the cafe of Noah denouncing a 
curfe upon Canaan, in a letter to a Lady. Lond. 
1752. 5 und ı halberBog. 8: Man macht diefer 
- Schrift ven Ruhm der Bündigfeit ftreitig. S. Ro⸗ 
ſtock. gel: Nachr. 1753. ©. 499. u 
5) ‚John Lelands Refleätions on the late Lord 
Bolingbroke's Letters on the Study) &c. efpecially 
fo far as the relate to Chriftianity and.the holy 


Scriptures To which are added obfervations 


on fome paflages in thofe letters, concerning the 
Confequences of the läte revolution and the ftate 
of things under the prefent EtablifJement, 1753. 
12 B. 8. Diefe Schrift. erfläret man für Hochach⸗ 
tungswuͤrdig c. 1. ©. 500. - » ni 
6) Petr. Whalley A vindication oftheEviden- 
ces and authenticity of the Golpels, from the 
objedtions of.the late Lord Bolingbroke. Lond. 
4 und-ı halber Bog. 8. — F 
7) D. Robert-Clayton A vindication of the hi- 
ftories of the old and new teftament. In Anfwer 
to the objectians of the late*Lord’ Bolingbroke’s. 
In two letters t0 a youn& Nobleman. A new 
Edition with improvements Dublin printed Lon- ' 
don teprinted, 1753. 8, — — Part. Il. wherein 
the-Mofaical Hillory of the creation and deluge 
- . Ber —— is 
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is philofophically. explainedz; the errors in the. 
prefent Theory of the Tides detected and recti-⸗ 
fied; together with fome Remarks on the Plura- 
lity o£ Worlds. In à feries.of letters to a young 
Noblemgn. ‚Adorned with feveral explanatory 


Cuts. - Dublin printed London reprinted 1754. 


©. Baumgartens Nachr. von merkw. Buͤch 
St. 53. ©.439 — 445. 

8) Joh. Lelands AÄbriß deiftifcher Schriften 
‚vom sten bis 16den Briefe des 2ten Thells ©. ' 
188 — 924. 2 

9) D. Sam. Shuckfords Abhandlung von 
der Schöpfung und dem Fall Adams: nebſt 
einer Einleitung, worinnen einige zu feiner Ueberein« 
ftimmung der biblifchen und Profanferibenten gehoͤ⸗ 
eige Sachen erläutert, theils einige Einwendungen 


der neuern Keligionsfeinde,. abfonderlich des ords 


Solingbrofe widerlegt werden. Aus dem Franzde - 
fifchen überfegt, Hamb. 1755. 8. ©, Samburg. 
Correfp. 1755. St. 89. Roftock. gel. Nacht. 
1755. ©.290. a 

10) Der nicht fabelbafte Centsin an einen _ 
Freund, Über das im Schwange gehende Des 
‚ben, aus dem Englifchen Herrn D, Edugto 
Poungs, Leipz. 1755. 8. Hier wird der Unglaube, 
infonderheit fo, wie er nach den tchrfügen des Lord 
Bolingbrokes befcyaffen iſt, beſtritten. S. Ro⸗ 
ſtock. gel. Nachtr. 1756. ©. 8. 


11) Joh. Hill Thoughts concerning God and 


nature, In Anfwer to Lord Bolingbroke’s Philo- 
fophy. Lond. 1755. 9.4. ©. Zuverlaͤß. Nachr. 
201 
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201 Th. ©. 627. Roſtock. gel. Nachr. 1755. 
&,345- Krafts theol. Bibl. B.11. S. 86. 532. 

12) Rulph Heathcote A Sketch of Lord Bo- 
Iingbroke's Philofophy. Lond. 1755. ©. Krafts 
theol. Bibl. B. 12. S. 464. 

13) Bolingbroke, or a Dialogue.on the origin 
and @uthority of Revelation by Ferdin. Warner. 
L.L.d: 1755. ©. Roftock. gel. Nachr. 1755. 
S. en Krafts theol. Bibl. B. 11. ©. 531. 

D. Sykes in Paraphrafe and notes upon 

* the Hebrews. Lond. 1755. fertiget 

ingbroke mit ſeiner Beſchuldigung des 

— 75— Pauli ab, als haͤtte er die Bilder des alten 
—— mit cabbal: ſſtiſcher Spitzfuͤndigkeit zur 
chtung einer neuen Religion angewendet. ©. 
—— gel. Nachr. 1755. S. 442 ſäc. 
2 15: ) A’free. and candid examination of Lord 
Impbkoke's letters of hiflory; wherein all his 
rl hips objections &c. 1754. 12. Der Verſaſ⸗ 
ſer gedenket der Bolingbrokiſchen Briefe wenig, und 
beſtrebt ſich vielmehr zu zeigen, daß man das alte 
Teſtament dem Spott der Ungläubigen überlaffen, 
und ſich blos ‚Hinter das neue Teftament verfchanzen 
miles Er meynt, daß die Annehmung des alten 
Teil. Die Ausbreitung der juͤdiſchen Religion befür« 
awürde; es fen deutlich genug, daß der im alten 
am derheißene Meßias ein weltlicher ſiegreicher 
&. Mofes iſt in feinen Augen ein Betruͤ⸗ 












ger, und*feine Wunder find Wirfungen der Natur: 
kraͤfte 2 Efra habe es feinem Zweck gemäß befunz 
ven, Winderwerke und ‚Proppezeipungen zu erdiche 


ten, 
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ten, welche letztere nie erfüllet worden. Das ganze 
alte Teft. beitehet aus einer Berbindung falſcher Ge: 
fhichte, Traditionen, Prophezeihungen und Wun— 
derwerke, und verdiene alfo gar Feinen Glauben. 
Bey dem allen will er doch ein ftrenger Vertheidi— 
‚ger des Chriftenthums feyn, und verfpricht eine gan; 
neue Demonftration für deffen Wahrheit. S. Ro⸗ 
ſtock. gel. Nachr. 1755. ©. 90. | 
16) Charl. Buikley Notes on ‘the Philofophical 
Writings of Lord Bolingbroke's. Lond. 1755. 8. 
S. Krafts tbeol. Bibl. B. ır. S:630. . 
.* 17) Will. Pgrker Two Difcourfes before tke 
Vniverfity of Oxford: In which are continued 
remarks upon fome paflages in the writings of 
the late Lord. Bolingbroke’s. Lond. 1755. 8. "©, 
Kerafts theol. Bibl. B. 11. S.822. —— 
18) Thom. Randolph The certainty of a fu- 
ture State aſſerted and vindicated, 1755. 8. ©. 
Krafts theol. Bibl. B. 11. S. 896. 

19) An Analyfis-of the Philofophical Works 
of the late Lord Vifeount Bolingbroke's. Lond, 
1755. 8. Rrafts cl, ©. 628. 

20) D. Werburton bat gleichfalls den Bo⸗ 
lingbroke nachdruͤcklich widerlegt in feinen Princi- 

les of natural and revealed Religion occaſionally 
opened and explained. Lond. 1753. fonderlich im 
2ten Theile. S. Baumg. Nachr. von merkw. 
Buͤch. St.58. S. 359 fg. 
21) D. Theod. Chriſtoph Lilienthals gute 
Sache der goͤttlichen Offenbarung, Tb. 8. ©, 
943. 1012. 1019; 1023. | 

®. H. 
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G. H. Bonjeau, oder . 
| Bougeant. 


in. Jeſuit, hat. eine unwitzige Schrift zu Paris 

1739 auf 7 und ı halben Bog. berausgege- 

ben, die den Titel fuͤhret: Amulgment philo- 
fophique fur le Langage des Betes, worinnen der 
Verfaffer „welchen aud) einige Bougeant, andre 
Bulonde nennen, behaupten will, daß die Thiere 
nicht nur unter fic) eine Sprache haben, fondern ihre 
Seelen auch wahrhaftige Geifter, und zwar Teufel 
wären: Man hat von diefem Buche verichiedne 
Ausgaben. Man druckte es zu Frankfurt am Mayr 
nach, und in den Zuverläß. KIachrichten Dr. 
S. 474 wird eine Haagiiche Ausgabe in 8. von 8 
und r halben Bog. vecenfiret, und gemeldet, daß 
am Ende derfelben ein Schreiben ſtehe, darinnen der 
Verfäfler feine Säge. wiederrufe. „Die Schrift, ift 
P gar, nicht nur ins Engliſche 1739, fondern auch 
ins, Deutſche überfegt werden. S. Unſch. Nachr. 
174%» ©. 444: Fruͤhaufgel. Fruͤchte 1740. 
x 153. ‚Nouvell. Bibl. 1739. April art.3. Bey⸗ 

zu den Leipz. gel. Zeit. B. 5. ©. 483 fg- 
Ada hi. ecclef. B. 3: S.1024 fg. Ungeachtet 
man kaum glauben kann, daß der Jeſuite fein Werk 
im; Ernfte gefchtieben; fo nahm man es doch für 
gt auf, und es hatte das Schickſal, daß es zu Pa- 
18 weggenommen, der Verfaſſer aber in ein entleges 
nes Kloſter verwiefen, und genöthiget wurde einen 

Wiederruf drucken zu lafien. 


5 Wider: 





Widerlegungen. 

) In dem ıften Bande der Zuverläß. YIache 
richten, wo dies Buch ©. 474 fg. recenfiret wird, 
ift ben verfchieonen Sägen deſſelben etwas- erinnert 
worden. - u — | 

2) Zu Paris erfchien 1740 in 12. Lettre à 
Madame la Comtefle D. pour fervir de Süpple- 
‚ment a l’Amufement philof. fur le langage des 
betes; morinnen der Jeſuit fehr herum genommen 
wird. ©. Fruͤhaufgel. Srüchte 1740. ©. 209. 
Beytraͤge zu den Leips. gel. Zeit. B. 6.6. 487. 

3) % F. 3. (Bertram) Ob die Thiere Teufel 
fenn? Bremen 1740. 7 Bog. 8. S. Unfchuld. 
| zn 1745. ©.231. Leipz. gel, Zeit. 1740. 
S. 901. ° 

4) Job. ec. Plitts Prüfung derer Gründe, 
womit der Herr George Friedr. Meyer die Ber. 
nunft der Thiere .in diefem und jenem $eben erwei— 
fen will (*), nebft einem Anhange, worinnen die 
00 Schrift: 

*) Diefe Schrift iſt wider des Herren Prof. Meyers 

Verſuch eines neuen Lebrgebäudes von den 

Seelen der Thiere, Halle 1749. 8 gerichtet, wors 

innen er behaupten will, daß die Seelen der Thiere 

in dieſem Leben fchon einige Vernunft haben, und 
daß fie nach diefem Leben werden vollkommne Seifter 

werden. ©. Hamburg. freye Urth. 1748. ©. 777. 
von Windheim. philoſ. Bibl. B. 1. © 415. 

Herr C. 5. Helwing, Nector zu Lemgo, hat diefen 

Verſuch ind Franzöfifche überfegt, und 1750 zu Halle 

in 12. unter dem Titel: Efais fur um nouveau Sy- 

fteme des Ames des Betes &c, heraus gegeben. 


Sonſt 
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rift: Amufernent philof. für lelarigage desBe- 
heilet wird. Caſſel 1799 E von Wind; 
* philoſ. Bibl. B. 3 

5) John Hildrop M. Ä Red: er Wath and 
Chaplain to Mylord Ailesburg, Free Thonglits 
upon:the Brute-Creation. Or an, examination of 
Father Bougeants Philofophical Amufement &c. 
In two-Letters 10 a Lady. Lond. 1742. 8. ©, 
Bibl, Brit. t. 21. p. 213 fq. Krafts Nachricht 
von theol. Buͤchern B. 3. S. 30 fg. 

6) Aubert de la Cheuaye hat einen kritiſchen 
Brief in franzoͤſiſcher Sprache über dieſes Amuſe- 
ment gefchrieben, welcher erftlic) zu Paris gedruckt, 
und im Haag wieder iſt aufgelegt worden. 
S. in: Bibl. B. 1. S. 65 5. 

m. In der Bibl. franc. t. 30. P. 2. art. 8. * 

Lettres ſur PAmuſement philoſ. du P. 
eant. ©. Beytraͤge zu den Leipz. gel.öeit. 


2,6 317. | 
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** haben in den neuern Zeiten von den Seelen 
noch geſchrieben: Boullier in Efiai philof. 
des betes &c. Amft. 1736 12 wiederum 
6, Bibl. frame. t. 24. P. 2. art.ı. . Fournal 
Ä Jen. 1777. art, 3. Jul. art, 6. Bibl. vaiſ. t. 19 
ag: ar. 1.) Der Abt Mach; in Traite de 
jesöBetes &c. Paris 1737. ı2. {(G. Memöir. 
wor l’bifh des Sc, 1737. OR. art. 6. Leipz. 
SG658.) Mr. Guer in hiſte ire eri- 
—** des Betes, Amſt. 1749. -ın 2 Theis 
"von Windheims philoſ. Bibi. B. 5. 
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- Heinrich von Bonlainvilliers, 
Graf von St. Saire, Ia Villeneſſe ıc. 


ar aus einem vornehmen und alten Gefchleche 
W in der Picardie den 21. Oct. 1658 zu St. 
Saaire gebohren, ftudirte auf der Akademie 
zu Juilli unter den Patribus Oratorii, Hier befam 
er fonderlich einen Gefhmad an hiftorifchen Wiſſen⸗ 
fhaften. Mach geendeten Studien begab er ſich in 
Kriegsdienfte, welche er aber bald wieder verließ, 
weil er nach feines Vaters Tode die ganz verwirrten 
Umftände feiner Familie in Ordnung zu bringen fich 
bemühen müßte. Diefes aber verringerte feine Luft 
‘zu ftudiren im geringften nicht, Er las allezeit mit 
Nachdenken und Ueberlegung, und fchrieb feine Ge— 
danfen und Anmerkungen auf. Hierdurch) famm- 
fete er fich vieles, welches er nachher in Ordnung 
brachte, und ihm bey Berfertigung feiner Schriften 
vielen Vortheil ſchaffte. Was er fchrieb, fchrieb er 
nicht für die Preffe, fondern zu feinem eigenen und 
feiner Kinder Unterricht. Er ftarb den 23 Jänner 
1722, im 6aften Jahre feines Alters, in Paris. 
Eine Nachricht von feinem Leben giebt uns Herr 
Formann in det Vorrede zu der englifchen Liebers 
feßung von Boulainvilliers Lettres für les anciens 
arlements de’France. Lond, 1739. in 2 Octav- 
änden.. Man fehe auch die Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B. 6. ©. 102 fg. und das alls 
gemeine Gelehrten⸗Lexic. Won feinen Schrife 
ten gehören hieher: u 


 n)La 
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1) La.vie de Mahomed, avec des Reflexions. 
fur la Religion Mahometane, & les coutumes des 
Mufulmans. Boulainvilliers wurde über diefer 
Sehensbefchreibung vom Tode übereilet, daher er fie 
nicht zu Stande bringen fonnte. Es ſchickte aber | 
jemand eine Abfchrift von feiner Arbeit an den Buche 
führer Cordrec nad) London, der fie 1730 in 8. zus 
erft Herausgab. - Die völlige Ausarbeitung diefer 
Schrift übernahm Theocharis Dadichi, Sr. Groß» 
britannifchen Maj. Dollmerfcher der vrientalifchen 
Sprachen; der Mahomeds $eben von der erften 
Hegire an bis an feinen Tod hinausführte. Ao. 
1731 wurde Diefe Befchreibung zu Amfterdam von 
Stanz Chaguion zweymal in 8. und von Peter 
Sumbert in 1 2.nachgedruct. (S. Leipz. gel. Zeit. 
1730. ©. 220. 847. Ada erud. 1731. Jan. art. 
16. Fournal litter. t.17. P.2. art.ı4. Beytroͤge 
zu den Leips. gel. Zeit. B. 1. ©. 581. 3. 2. 
S. 203. Critique definterefJee des Fournaux hitter. 
& des Ouvrages des Sgav. t. 3. art. 9. Bibl. raif. 
t8.P. 2. art.5.) Man hat diefes Leben Maho— 
meds nicht nur ins Englifche, fondern auch ins Deut⸗ 
ſche überfegt. Die legtere Ueberfegung trat 1747 
zu Lemgo in gr. 8. unter diefer Auffchrift: Das Le⸗ 
ben Mahomeds, mit biftorifchen Anmerkun⸗ 
gen über die Mahomedaniſche Religion, und 
die Bewohnbeiten der Muſelmaͤnner, von dem 
Seren Örafen de Boulainvilliirs — — bez 
fyrieben: Nebſt einer Stammtafel des Ma⸗ 
homeds, ımd vollfommenen Abriß des Tems 
pels zu Mecca sc. ansticht. Der Lieberfeger foll 
| "93 nach 
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nad) einiger Muthmaßung, der Werthheimiihe Bi⸗ 
belüberfeger Lorenz Schmidt fern, nad) anderer“ 
Meynung aber Arnold heißen, der uns den Alcos 
ran des Sale geliefert, (S. Aallifche BibL 3. 1. 
S. 30. Rrafts theol. Bibi. B. 3.©.79. Uns 
ſchuld. Nachr. oder Beytraͤge von alten und 
neuen theol-Sachen 1750. ©. 852. Pommer. 
gel. Nachr. 1748. ©.77.) Chriftus und Maho⸗ 
med werden in. diefer Schrift mit einander verglis 
chen, und fie.ift nichts anders, als eine Satyre auf 
die chriftliche Religion, und mehr eine Vertheidi= 
gung und Lobrede als eine aufrichtige tebensbefchrei= 
bung des Mahomebs. Bi 
2) Eflai de Metaphyfique dans les Principes 
de B. — — de Sp. wird von Reimmannen in 
Catal. bibl. p. 982. als eine Handfchrift befchrieben, 
und enthält eine Vertheidigung des Spinoza. 
Sie ift nichts anders, als die nachher gedruckte Re- 
futätion des erreurs de Spinofa, davon gleich‘ ſoll 
‚gedacht werden. (S. Halliſche Bibl. B. 1. ©. 
336.) Dieſe Refutation ift mit in die Sammlung 
eingerückt, welche KTic. Lenglet du Freſnoy 173 2 
in 12. zu Brüffel unter folgenden Titel herausges 
geben: Refutation des erreurs. de Benoit de Spi- 
nofa par Mr. de Fenelon, par leP. Lami, & par 
Mr. le Comte Boulainvilliers, avec la vie de Spi- 
nofa, ecrite par Mr. Jean Colerus, augmentee de 
beaucoup de paiticularitds tir&es d’une vie Ma» 
nufcrite &c. ©. von jener Refutation Lettres ſeri- 
eufes & badines t.5.'P.2. art. 19. Der Herr 
Kanzʒler von, Mosheim nennet unfern Frengeift 
ae einen 
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einen ber fcharffinnigften Leute ‚unfrer Zeiten, der 
ein gut Theil feiner großen Wiffenfchaft und Lebhaf⸗ 
tigkeit Hinterliftig zum Dienfte des Unglaubens vers 

pioendet Hat. 
). In den Eritifchen Nachrichten des Herrn 
Dibnerte B.2. ©.239 mwird einer franzöfifch ges 
ſchriebenen Abhandlung vom LUrfprung und Als 
terthum Der Welt gedacht, von welcher man ſagt, 
daß fie unter den Papieren des Grafen‘ de Boulain- 
villjers gefunden worden. Mofes wird darinnen 
angeklaget, daß er von ver Schöpfung feine geſun⸗ 
dere Begriffe gehabt, als andre alte Philofopben, 
und daß er fein Chaos den Egyptiern abgeborgt habe. 
Wider das Leben Mahomeds hat "Jacob 
Ehrhard eine Difl. de erroribus praecipuis in hi- 
itoria Mahometi 173 1" zu Memmingen re. 
‚geben. . Auch hat Herr /ean Gagnier Prof. der orts 
entalifchen Sprachen zu Orfort fein Buch: La vie 
de Mahomet;traduite & compilde de l’Alcorag, 
des traditions authentiques, de la. Sonna, & des 
meilleurs Autheurs Arabes. Amfterd, 1732. 12. 
eigentlich der Arbeit des Soulainvilliers entgegen 
geſetzt, und folche in der — — —— 
rail. T 8. P. 2. art. 5. Beytraͤge zu den Leipz. 
gel, deit. B.2. S. 814. 


Thomas Brown. 


den 19 Novembr. zu London gebohren, in dem 


E berühmter Arzt in England, welcher 1605 


Prembrosfifchen Collegio zu Orford ſtudiret, 
daſelbſt Magifter und zu a. Doctor worden, zu 
4 a 
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Sonden und Norwich practiciret, von Cart II. zum 
Ritter erhoben, ein Mitglied des medicinifhen Col⸗ 
legtt zu London war, und 7682 ben 19 Kt. ftarb. 
Sein teben findet man in Bentbems Engl. K. 
und Sch. Staat ©. 442. 1149. in der englifchen 
Ausgabe des Bailiſchen Diclion in Venzky Vor⸗ 
rede zu Browns Religion eines Arztes, uͤnd im 
allgem. gel. Lexic. Er bat es feinem Buche Re- 
ligio Medici (*) zu danfen, daß wit ihn in die Ge⸗ 
ſellſchaft der Freygeiſter aufnehmen. Es ift gedachtes 
Buch in engliicher Sprache gefehrieben, 1642 mit 
Kenelm Digbp, und 1652 zu Straßburg mit 
EN.M. E.M. iLevin. Nicol. Moltken Equi- 
tis Megapolit:) Anmerkungen herausgegeben, von 
Joh. Merywrater in die [ateinifche, von George 
Venzky 1746 in die deutſche, (S. Krafts theol. 
Bibl. B.2. ©. 560.) und von andern in andre 
Sprachen überfegt worden. Die Urtheile der Ge— 
lehrten darüber find verfchieden. Einige wollen ihr 
daraus des Atheiſmus befchuldigen, als Tobias 
Wagner in exam. elenchtico Atheifini fpecula- 
fiui c. 5. p. 11. und D. Joh. Wiüller in Exam. 
Atheiſmi c.6. 9.34. Andre rechnen ihn unter die 
Sceptiker, als Micraelius de Praeadamitis in * 

= fat. 


*) D. Ernſt Ferdin Gebauer in Miſtellan. Phyf. 
med. mathemat. 1728. M. Jun. p 1153 muthmaßet, 
Daß der Titel dieſes Buchs, nach des Verfaſſers Ab: 
ſicht eigentlich dieſer habe ſeyn ſollen: Tb. Browne, 
Angli Medici, Religio, der aber durch Unvorfichtigs 
feit des Buchdruckers in diefen verwandelt worden : 
‚ Tb. Browne Angli, Medici Relögio. Ä 
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fat. und Pfeifer in inuitatione ad ledtiones Athei- 
fücas. Noch andre halten ihn für einen groben In⸗ 
differentiften, als die Herausgeber der Sranffurter 
und $eipziger Edition dieſes Buchs 1692. Und 
noch weiter wird er von andern lieber unter die Na⸗ 
Aucaliften gerechnet, weil er zweifeihaftig zu fen 
fcheinet, ob er den Heyden, welche ehrbar gelebet, die 
Seligfeit abfprechen folle. ı Herr D. Venzky aber 
gebet von allen diefen ab, und hält die Religion des 
Arztes für eine unfchädliche, ja nuͤtzliche Schrift. 
Man fehe Buddei Lehrſaͤtze von der Arheıftes 
rey und dem Aberglauben ©. 163 fg. Arnolds 
Kirchen 5 und Reserhiftor. 3 Th. ©. 80 fo. 
Walchs Zinleit. in die Religionsftreit. außer 
der luth. Rirche B. 5. ©. 255 fg, Struvens 
Introdudt. in notit. rei litter. c.9. $. 15. p. 813. 
Ich merfe nür noch an, daß Drelincourt und Ales 
zander Roß wider diefes ‘Buch gefchrieben. Des 
letztern Werk hat den Titel: Medicus medicatus, 
Auch hat gedachter Moltke adnotationes ad 
Brownis libellum de religione Medici herausge- 
geben. -- | | 
- Sonft hat Browne noch ein anderes Werk ge: 
fchrieben, darinnen gleichfalls etwas ‚der Religion 
nachtheiliges eingefloffen feyn foll. Es heißt: Pieu- 

xia epidemica, or. Enquiries into very many 
teceived tenents &c. und iſt in die deutfche Spra⸗ 
che von⸗Chriſt. Rnorr von Roſenroth 1680, 
wie auch in die franzoͤſiſche 1733 uͤberſetzt worden 
Schon gedachter Aler. Roß in arcanis Microcos 
(mi; or the hid fecrets. of Mans body difcoyered, 
a 95, ‚ Lond, 
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Lond. 165.2. 8. und ‚Fohn Robinfon in der Schrife : 
Eudoxa, feu quaeflionum quarundam Milcella- 
nearum examen probabile. Lond. 1656. 8. 

ben daffelbe widerlegt. Bon Browns Schrift ſ. 
Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 186. 464. Journal 
des Sgav. Aug. 1733. art. 5. Od. art. 4. Fournaf 
hiflor. de la republ. des lett. t.ı: P.3. art.ı2. In 
den Unſch. Nachr. 1704. S. 747. wird aus den 
Nofivelles de la Republ; des Letir, 1704. ©. 598 
erzählet, daß Browne fich vor feinem Ende befch« 
tet, und einen fehr Bußfertigen Seh a an Thom. 
Worten gefehrieben habe. | 


Bucher. | 
| in Seidarzt des Fürften von Fuͤrſtenberg. Ao. 
1713 trat zu Haag (eigentlich zu $eipzig) in 
8. zweyer guten Freunde vertrauter 
Briefwechfel vom Weſen der Seele, ans Licht, 
welcher 1723 wieder aufgelegt worden. Er beites 
het aus 3 “Briefen, in deren erjten und dritten Bu⸗ 
cher dasjenige, was man fonft Seele nennet, nur 
vor gewiſſe Kräfte hält, die aus einer mechanifchen 
Wirkung ihren Urfprung nehmen, mithin die Im— 
materialität der Seele aufhebt, in dem zten aber 
"oh. Bapt. Röfchel diefen Irrthum widerlegt. 
©. Lilienthals cheol. Bibl. ©. 1045. Unſch. 
Nachr. 1713: ©. 155. 1724. ©. 257. Reims 
manns Catal. bibl. pı 1072. Maſch Verzeichz 
niß fepgeift. Schriften S. 20. Die Irxrthuͤ— 
mer dieſes Briefwechſels ſind widerlegt worden: 1) 
von fe. Gottl. — in Meditationibus philoſ. 
. (Tubing, 
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(Tubing. 1750. 4) P. r. Pſychologiae Sect. r. 
1. 2) von D. Joh. Franz Buddeus in progr. 
de haerefi Arabicorum, in Syntagmate diſſ. theol. 
p. 742. 3) von D. — Caͤmmerer in 
der Unterſuchung von der Seele. Leipz. 1714. 8. 
(S. Unſch. Nachr. 1713. ©. 884.) 4) von 
Joh. Conr. Schröter in der Abhandlung, daß 
die Seele nicht miateriel ſey. $eipj. 1723. 8. (S. 
Unſch. Nachr. 1724. ©. 107.) und andern, wel⸗ 
che D. Walch in feinem philofophifchen Lexic. 
©.2262 fg. anführe.. 


Thomas Burne. 
Y% berühmte Mann, der durch feine Theo- 


riam telluris facram, und durchdie Archaco- 





allzu freye Gedanken vorgetragen hat, befannt genug 
ift, und voncbeflen Leben die Biograph. brit. t. 2. 
p. 1029 fg Nicerons Nachrichten, deutſche 
Ausgabe, 8 Tb. n. 47. Heumanns Acta Philof. 
t. 3. und das allgemeine Gelehrten⸗Lexic. nach⸗ 

zuſehen iſt, hat auch ein Buch de fide et officis 
Chriſtianorum geſchrieben, welches aber erſt nach 
ſeinem Tode 1726 zu London herauskam, und her⸗ 
nach ins Engliſche uͤberſetzt, auch zum zweytenmal 
lateiniſch unter der Aufſchrift Londini, in Deutfch- 
fand, und zum brittenmal 1744 zu Tübingen in 8. 
in deutfcher Sprache aber 1737 nebft noch 2 ange 
bängten Tractaten, herausgegeben worden. In 
Diefem Buche, das fonft viel Gutes enthält, will mar 
ſeltſame Meynungen wahrgenommen haben. . * 


logjas ſacras, worinnen er aber auch einige _ 
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fel. Buddeus hat in feinem Supplem. Ifag. theo). 
hift. p. 172. daflelbe beurtheilet, und gewiefen, daß 
fih Burnet als einen offenbaren Naturaliften dar⸗ 
innen gezeiget. Und der fel. M. Huhn in Leipzig 
ließ 1738. auf ein paar Bogen dafelbit druden: 
Modeftas animaduerfiones in Tradtatum Thom. 
Burneti de fide etc. und deckte in dem Burneti⸗ 
ſchen Werfe allerhand. armitianifche, focinianifche 
und indifferentiftifche Säße auf. S. Rrafts !Tacdys 
richt, von theol. Buͤch. B. 3. S. 925 fg. 


Arthur Bury. 

E erin Rector im Exeter⸗ Collegio zu Drford, ſchrieb: 
E 1) The naked Goſpel. Difcovering I. 
M what was the Gofpel which our Lord and 
"his Apoftels preached. IL What Additions and 
alterations latter ages have made in it. III: What 
advantages and dowmages have: there. -upon en- 
ſued. Part. I. of Faith. And therein of the holy 
Trinity: the Incarnation of our blefled Saviour: 
and the refurrediion of the Body.. Now firft 
published by Arthur Bury. Lond. 1691. 4. Diefe 
take erfennet der Verfaſſer für die feinige; die 
von 1690 aber, welche zum Feuer verdammt wor⸗ 
den, foll wider fein Wiſſen heraus. gefommen ſeyn. 
Herr M. Alberti im aten Theile feiner: Briefe ©. 
412. will diefe Schrift Tieber zu den forinianifchen, 
als frengeifterifchen Schriften zahlen. 

2) Latitudinarium orthodoxum: In genere de 
fide in religione naturali, Mofaica et Chriftiana: 
in. particulari de cliriſtianae religionis mylierüs, 

| | fandta 
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fanda Trinitate, Chriſſi incarnatione, corporis 
sefurredtione, coena Dominica. Acceflerunt 
windiciae libertatis chriftianae, eccleſiae Anglica- 
na, et Arthuri Bury contra ineptias et calum- 
nias P. Furieu. Lond. 1697. 8. : In jenem Buche 
‚giebt Bury Ehriftum für einen bloßen‘ Menfcjen 
aus, erhebt den Glauben Mahomeds, und laͤugnet 

die Geheimniffe. (D. Loe/cher.- Praenotion. thepl. 

p: 264.) D. Walch zähler ihn, diefes "Buchs mes 

gen, unter die ganz groben Indifferentiſten. In dem 

letztern, mit deſſen Titel er zuerft den Namen Lati- 
tudinarium aufgebrachtchaben foll, welcher. in Eng⸗ 

land denen gegeben wird, welche von den Highchurch⸗ 

mans die Antipoden find, (S. Alberti Briefe 
Th. 3. S. 614.) vertheidiget er die Latitudinarier, 
läugnet das. Geheimniß der Dreyeinigfeit u. ſ. f. 
S. Walchs Religionsftreitigt; außer der luth. 
Kirche B. 5. ©.295 fg. ider ihn haben ge⸗ 
fhrieben: ı) Peter Jurieu in der Religion du La- 
titudinaire avec Papologie ‘pour la fainte Trinite 
Roterd. 1696. 8. dem * Bury ia latitudinario 
orthod. geantwortet. 2) Will. Nichols in Anſwor 
to an heretical book call’d the naked. Gofndl. 
‚Lond. 1691. 4. 3) Thom..Long in Anfwer to 
an Socinian Treatife call’d the naked Gofpäl, 
1691-4 4) Fufl. Chrifl. Boehmer in difp. de 

myflerio trinitatis contra Latitudinarii orthodoxi 

audtoren. Helinſt. 1710. 35): D. Ittig. in exer- 

citation. theol. p. 771 fg. Zu den Schriften für 

"das Euangelium'nuduın gehören the fires conti- 
nued at Oxford, or the decree of the — 
| or 
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for buming the naked Gofpel confidered, and un 
"hiftorical vindication of the naked Gofpel recom- 
‚mended to the Univerfity at Oxford 1690. 4. 
©. Halliſche Bibl. B. 3. ©, 226. 235. B. 5. 
©.86. Lilienchals Bibl. S.222. D. Pföffens 
hiſt. litt. theol. P.2. p.287. Maſch Verzeichniß 


©. 21. 
Peter Chauvin. 

in vertriebener franzöfifcher «Theologe, pflege 
V feines Tractats wegen, de religione natu- 
Ä rali, welcher 1693 zu Rotterdam herausges 
kommen, denen Naturaliſten bengezäblet zu werben; 
weil er darinnen lehret, daß die Religion nichts an⸗ 
‚ders, als die elevirte Vernunft fen, und daß einem 
Menſchen, welcher nach der gefunden Bernunft, und- 
nach dem natürlichen Triebe feines Gewiſſens lebte, 
die Seligfeit nicht koͤnne abgefprochen werden. (S. 
Ada erud. Lipf.1693. p. 499 fg.) Es will ihr 
aber Herr D. Walch einigermaßen entfchuldigen, 
indem er B.5. feiner Religionsftreit. außer Dex 
dutch. Ruche ©. 25 1 ſchreibt: Man kann niche 
Jaͤugnen, daß er darinnen (in feinem Buche de relig.) 
zu weit gegangen, und den natürlichen Kräften in 
Religionsfachen zu viel beygelegt; ab er es wohl fo 
böfe nicht mag gemeynet, noch die Abficht gehabt 
Haben, ven Naturalifter damit zu favorifiren. Ju— 
defien befam Chaupin Widerſpruch. de Yrieny 
ab eine Epiftel contra Antitrinitarios, Tolerantes 
et Moraliftas in franzöfifher Sprache 1693 heraus; 
und fügte Remargues fur un livre intituld: la Reli- 
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gion naturelle bey; dagegen aber Chauvin fich vers 
£heidigte in Eclairciffemens fur un Jivre de la Re- 
3 ion naturelle. Roterd. 1693: Job. Franc. 
lieferte in feinet 1695 zu Halle unter 
dem D. Bayer gehaltenen ticentiatendifputation Epi- 
crifin theologicam de eapitibus quibusdam fidei, 
de quibus clariflimi viri Petrus Chauuimus, Vri- 
yusque, inter fe contendunt, 4. 14 Bog. Gie 
ftehet aus 10 Kapiteln: r) de infufhcientia Ju- 
minis naturalis ad falutem;, 2)) de libero arbitrioz 
3) de’eledtione et reprobatione; 4) de vitae hu- 
ınanae termino; 5) de confcientia; 6) de con- 
curfü Dei ad adtiones hominum malas; 7) de 
concordia rationis et religionis chriftianae; 8) de 
adoratione Chrifti in diebus carnis; 9) de lege 
naturali; 10) de peccato original. D. Zach. 
"Grapius in Theol. recens controuerf. P. 1. p. 22. 
widerlegt gleichfalls Chauvins Gründe Fürzlich. 
‘cf. P.2. p.54. 177: 181. 191.205. P.3. p. 23. ° 
P. 4. p. 57. 59. 60.74. Der Mennung, daß die 
Opfer ein Theil der natürfichen Religion wären, mel 
cher auch Chauvin ib. 2. de mat. relig, zugethan, 
widerfpriche-D. “Joh. Ernſt Schubert in den Ges 
danken von dem Krlöfer der Menſchen Jeſu 
Cheifto, S. 355 fg. JohßWinkler in Ham- . 
burg) gab 1695 zu Hamburg in: 8. beraust 
 „Breimdliche Anweiſung aus Matth. XXI, ı -9. 
gegen den Naturaliſmum, infonderbeit gegen 
‚Peteuta"Chauvin, 


Thomas 
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Thomas Chubb. 


*iner der fleißigſten Schriftſteller unter den 
Srengeiftern, ift zu Salisbury, oder nicht weit 
davon 1679 gebohren, Sein Bater war ein 

‚armer Malzhaͤndler, der alfo bey feinem Ableben feis 

nen Kindern nicht viel hinterließ. . Unferm Thomas 

fehlte es nicht an einem guten natürlichen Berftande, 
doch lernte er weiter nichts, als lefen und fchreiben, 
und feine Mutterfprache war die einzige, die er ver- 
fund. Er ergrief das Handſchuhmacherhandwerk, 

‚und ernährte fich davon, Gein blödes Geficht aber 

licte bey Diefem Handwerk, Daher war ihm das Ans 

‚erbieten eines Talfhändlers in Salisbury defto ange- 

‚nehmer, der ihn aufnehmen amd unterhalten wollte, 

‚Zu diefem Manne zog ‚er, und leiftete ihm bey: fei- 

nem Lichtziehen hülfliche Hand. Gs fam ihn aber 
die Luft an ein Schriftfteller zu werden. Whiſtons 
Vorrede zu feinem erften Ehriftenthum gab ihm den 
erften Anlaß Dazu, uͤber diefe jchrieb er feine Anmer- 
kungen nieder. Er zeigte fie feinen Freunden; fie 
fanden Benfall, und wurden dem Herrn Whiſton 
zugeſchickt, der fie billigte. Darum wurden fie auch 
gedruckt. Widerſprach man ihm, fo führte er feine 

Vertheidigung. Shaffte ihm das Gluͤck Anhänger, 

ſo mepnte er. einen Beruf zum Schriftfteller zu has 

‚ben. Und nun fchrieb Feiner fleißiger, als Chubb. 

‚Er las fleißig, mengte fid) in alle Streitigkeiten, und 

fam mit feinen ohnmaßgeblichen Gedanfen fleißig 

zu Marfte. In der Religion war er ein Rohr, das 
der Wind bin und her wehet. Itzt war er. ein Socis 
| nianer, 
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nianer, dann ein, Deift, und endlid) gar ein Atheiſt. 
Zum Abendmahl gieng er fo lange, bis ihn fein Pre⸗ 
diger Davon zurüd hielt, woraus er fich auch nichts 
machte. Sein Tod fam plöglich den gten Febr. 
alten Calenders 1747. Man rühmt von ihm, daß 
fein Berftand nicht gemein, feine Aufrichtigfeit ums 
tadelhaft, und feine Befcheidenheit jehr groß gem 
fen fen. Seine Freunde haben durch eine Schrift, 
die feine tebensumitände weitläuftig erzählet, feinem 
Namen ein Denfmaal geftiftet., Einen furzen Auss 
zug feines Lebens liefet man in D. Rrafts theol. 
Bibl. B.3. ©. 840 fg. und in M.Schmerfabis 
zuverläßigen Nachr. von jüngftverftorbenen 
Öelebrten B. ı. ©. 515 fg. Seine Schriften 
find ale in englifher Sprache gefchrieben. Hier 
folget ein Berzeichniß derfelben: 

1) The Supremacy of the Father aflerted. 
1715. Hier vertheidiget er den Vorzug der erften 
Perfon in der Gottheit vor der andern. 

2) The previous Queltion of. * Religion. 
Lond. 1725. 8. 

A Collection of Tradis on various Subjedts. . 
Lond. 1730. 4. 2 Alph. 14 B. Sit eine Samm⸗ 
. lüng von 35 Tractaten, theologifchen, moraliichen 
und politifchen Innhalts. (S. Hall. Bibt, DB. 5. 
S.52 fg: Lilienthals Bibl. S. 336 19.) Von 
denfelben iſt das 18de und 2ofte Stüd ins Franzö« 
ſiſche überfeßt, unter der veranderten Aufichrift: 
Nouvseaux Efais fur la bonte de Dieu, la liberte 
de Phomme & Porigine du mal, traduits-de PAn- 
glois de Mr. Chubb. Amfl. 1732. gr. 12. 12 und: 

J ı hals - 
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1 halber Bog. (S. Supplem. AB. erud. t. 1. Sedt.4. 
art.13. Journal hifl. de la Republ. des Lett. t, 1. 
P. 2. art. 4. Beytroaͤge zu den Leipz. gel. ei. 
3.2. ©.269. Unſch. Nachr. 1732. ©. 499. 


u 1734: ©. 508. Deutſche Ada erudit. P. 173. 


art. 5. ©.365. Halliſche Bibl. B. 5. ©. 125.) 
Sein Hauptfaß in diefem Buche ift zu ermeifen, daß 
Gott die Pflicdyten der Religion nicht von uns aus 
einem bloßen Willführ verlange, fondern weil es une 
fre Vernunft alfo fordere. = 
4) The Sufficiencey of Reafon. Sn diefer 
Schrift will er beweifen, daß ein Chinefer und Hot⸗ 
tentot, auch ohne Bibel und Chriſtenthum, Gottes 
Gnade erlangen fönne. S. Unfch. Nachr. 1733. 
©. 1029. 
5) A Difcourfe. concerning reafon, with re- 
ard to Religion and divine Revelation — — 
| To which are added foıne Refledtions upon the 
comparative Excellency and ufefulnefs of Moral 
and politive duties, Lond. 1730. 8. Iſt 1733 
wieder aufgelegt. Chubb fucht hier gegen den Bi« 
ſchof Gibſon, der wider vorhergehende Schrift ge= 
fchrieben hatte, darzuthun, daß unfre Bernunft zur 
wahren Religion zureichend fey. Den völligen Ti⸗ 
tel diefer Schrift findet man in den Leips. gel. Zeit. 
1733. ©. 542: vergl. Unſchuld. Fracht. 1733. 
©. 1028. Bibl.raif. t 5. ©. 477. Hall. Bibl. 
DB. 5. ©.136. 

6) An Enquiry concerning the Grounds and 
Realons or what thofe principles are, on which 
two of our Anniverfary foleınnities are founded, 

. Vi. 
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viz. that on the 30 of January, being the Day of 
the Martyrdoın of King Charles the Firſt, ap- 
pointed to be Kept as aDay of Faſting; and that- 
on the $ of Nov. being the Day of our delive- 
rance from Popery and Slavery by the happy Ar. 
sival of his late Majeſty K. William III. appoin- 
ted to be kept as a Day of Thhanklgiving, Ta 
whichis added the Sufficiency of Reafon in Mat- 
ters of Religion fusgher confidered; wherein is 
fhewn, that Reafon when carefully-ufed and fol- 
lowed; is tho every Man, who is anfwerable to 
God for his Adtions, under ‘any or all the moft 
Diladvantageous Circumflances he can poflibly _ 
full into wheter he refides at China, or atthe 
Cape of Good Hope, a fuflicient to guide him 
to God’s Favour and the Happinefs of an other 
World. Land. 1732. 8. 1741. 8. Die erfte Abs 
handlung betrifft die beyden befondern Fefttage in 
England, wegen des Maärtyrertodes des Konigs 
Karls d. und ver Ankunft Wilhelms HI. in Eng« 
land, Die zwote ift eine Erweiterung des Dif- 
cöurfe concerning Reafon, und eine Widerlegung 
einiger Saͤtze in der wider die Deiften gerichteten 

herlockiſchen Schrift: "The Strength and Weak- 
nels of human realon. (©. Bibl. raif. t. 9. Pr. 
479 Sal, Bibl. B.5- S. 142. Liltenthals 

Bibl. ©. 337. * | | 
7) Four Trads: viz., 1) An Enquiry concer- 
ning the Books ofthe new Teſtament; 2) Re- 
marks on Britannicusa Lettres; 3) The cafe of 
Abraham with reſpect to his being comınanted 
5 2 N by 
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by God to offer his Son Ifaac in Sacrifice, farther 
confidered; 4) The Equity and Reafonablenefs 
of a future Judgment and Retribution. Lond. 
1734. 9. In der erften Abhandlung wird die gött - 
liche Eingebung der Bücher des N. Teftaments, die 
Dffenbarung Johannis ausgenommen, geläaugnet, 
In der andern werden Anmerfungen über die Briefe 
des Britannicus gemacht: Ob man aus der Auf: 
erftehung Chriſti die Görclighfeie feiner Sendung | 
beweifen koͤnne? welches verneinet wird. Die dritte 
ift als ein Schreiben an Herrn Stone abgefajlet, 
und antwortet auf die Einwürfe, die dieſer wider die 
vorher befannt gemachte Gedanfen des Chubbs 
von dem Befehl Gottes an Abraham feinen Sohn 
zu fhlachten, vorgebracht hatte. Die vierte foll die 
Billigfeit und vernünftige Wahrfcheinlichfeit eines 
bevorftehenden MWeltgerichts, und ‚einer kuͤnftigen 
Belohnung und Beftrafung unfers Verhaltens zei⸗ 
gen. ©. Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 508. Hall. 
Bibl. B.5. S. 149 fg. Lilienthals theol. Bibl. 
©. 338. | 

9) Some obfervations oflerred to publik Con- 
fiderations, occafioned by the Oppofition made 
to Dr. Rundle’s Eledtion to the See of Glouce- 
fter. In which the Credit of the hiftory of the 
old Teftament is particularly conlidered. To 
which are added three tradts, viz. 1) An Anfwer 
to Mr. Stone’s fecond Remarks’on the Cafe of 
Abraham; 2) A.difcourfe on Sincerity; 3) A Sup- 
plement to the Tradt intitled: The Equity and 
Reaſonableneſs of a future Judginent. Lond, 


1735. 
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1735-8. Er ſucht wider den D. Rundle zu be. 
weifen, daß man ein Ehrift feyn, und doch viele Be« 
gebenheiten des A. Teftaments in Zweifel ziehen 
fonne. ©. Hall. Bibl. B. 5. S. 193. Lilieris 
thals Bibl. ©. 341. Bibl. britan. t. ı1. p. 17. 
= raif. t.20. p. 229. Leipz. gel, Zeit. 1735. 

379% 

9) Two Letters containing; I, an Enquiry 
concerning Church difcipline.&c. Lond. 1737: 8. 
Der erfte Brief ift wider D. Stebbing, und fpricht 
der Kirche Die Macht ab, jemand von ihrer Gemein: 
(haft auszufchließen. Der andre ae D. 
Daterlands Dilcourfe of fundamental princi- 
ples of the chriftian Religion, 1736. Der An 
8 ift eine Schusfchrift für ip proteftantifche 

Kirche, ©. Bibl, raif. t.18. p.21 

10) The Equity and —— of the 
divine Condudt in pardonning Sinners upon their 
Repentance &c. Lond. 1737. 8. Buße und Bel 
ferung foll, nach diefer Schrift, hinreichend ſeyn, 
Vergebung, der Sünden zu erlangen. Gie führer 
drey Anhange bey fih. S. Hall. Bibl. B. 5. ©. 
156. Götting. gel. Zeit. 1739. ©.7. 

11) The true Gofpel of Jefus Chrift afferted. 
Wherein is fhewn, what is, and what is not. F 
Gofpel: what was the Gread and Goodend, 
was intended to ferve; how it is excellently fur 
ted to anfwer that purpofe, and how, or by what 
means that end has in a great menfure been fru- 
ſtrated &c. Lond. 1738. 8. 233 6. Hier verei- 
niget ſich Grobheit und Laͤſterſucht. Man giebt 
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vor, die ganze Kirche und. alle Glieder derſelhen häfz. 
ten von der Apoſtel Zeiten an, das wahre Evange- 
lium nidyt gehabt. Man bringet den ganzen fun 
halt des wahren Evangelii in 3 Hauptpunfter 1) 
Daß mir verbunden find unfre Meynungen und 
Sgeoblungen nach der unveränderlihen Kegel der 
oral einzurichten; 2) Daß wir ſchuldig find, ment, 
wir wider dieſe Kegel gehandelt, folches zu bereuen, 
und unfer geben zu beſſern; 3) Daß mir ein fünfti« 
ges Gericht, Belohnung und Strafe glauben. Man 
ill fo gar vie Schriften der Evangeliften und Apo⸗ 
ftel von dem Namen Evangelium ausfchließen. 
Man giebt die ganze Glaubenslehre für eine Erfin— 
dung eigennüßiger $eute aus, und ficht die Göttlich» 
feit der Schrift, nebft den Geheimniffen und Wun- 
dern Chriſti aufs beftigfte an. Man ftößet die 
michtigften Glaubenspunfte um, und rechnet die 
Sacramente zuden bloßen äußerlichen Ceremonien. 
Man erhebt die Ueberzeugung von einem fünftigen - 
Gericht aus der Vernunft, über die Leberzeugung 
Davon aus der Schrift. Man greift die Geiſtlich— 
feit an u.f.f. Der — iſt eine Abhandlung 
= der Borfehung. ©. Halliſche Bibl. DB. 5. 
©. 202 fü. Bibl. brit. t. II. P. ı. art. 2. Unfch. 
Nachr. 1738. ©. 567. Fruͤhaufgel. Srüchte 
1738. ©. 207. epträge zu den Leipz. gel. 
Seit. B.4. ©. 599. Hifl. of the works of the lear- 
ned, 1738. Febr. art. 7. Mart. art. 1. 
12) The true Gofpel of Jefus Chrift vindica- 
ted. Aud alſo a vindication-of the Author’s 
ſhort diflertation on Providence, Lond, 1739. 8. 
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In diefer Schrift will Chubb die irrigen Säge fei- 
nes vorigen Buchs wider die dagegen aufgeftandes 
nen Gegner vertheidigen. S. Bibl. brit. t. 12. P.2. 
p. 414. Bibl. saif. t. 22. p. 227.' t. 23. p- 239. 
Hal. Bibl. B. 5. ©. 211. 

13) An Enquiry into the Ground and Foun- 
dation of Religion. Wherein is fhewn, that 
Religion is founded in nature &c. Lond, 1740. 8. 
Chubb behauptet, es gebe wirklich und von Natur 
eine gute und böfe, eine wahre und falfche Religion ; 
und die Natur oder die Vernunft gebe gemwifle 
Grundfäge an die Hand, wodurch diefe beyden Ars 
ten der Meligion unterfchieden werben koͤnnen. 
Hierzu kommt noch ein dreyfacher Anhang. Der 
erfte und andre ift eine Vertheidigung des truc Gof- 
pel wider Stebbing, und der dritte beftreitet das 
göttliche Worberfehen der freyen menfchlishen Hands 
lungen. *S. Leipz. gel. Zeit. 1741. ©. 355. 
Bibl>Faif. t. 26. p. 227., Bibl. beit. t. 14. p- 437. 
Hall. Bibl. B. 5. ©: 163. | | 

14) A Difcourfe on Miracles, confidered as 
Evidences to prove the divine original of a Re- 
velation.- Lond, 1741. 8. Hier wird behauptet, 
daß die Wunderwerfe nur einen Beweis der Wahre 
fheinlichfeit geben, und geläugnet, daß die Auferfte 
bung Eprifti die Göttlichfeit der heit. Schrift bes 
mweife, auch Sherlocks gerichtliches Werhör, und 
Warburtons göttliche Sendung Mofis angegrifs 
fen. Das legtere gefchiehet in dem Anhange. ©. 
Leipz. gel. Seit. 1741. ©. 353. Bibl. raif, t. 26. 


p- 229. 
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15) An Enquiry concerning Redemption, 
wherein the chriftian Redeimption is particularly 
conſidered. Lond. 1743. 8. Die Erlöfung nad) 
der Schrift wird” gänzlich verworfen, und in der . 
Vorrede wird gegen die Schrift: Chriftianity not 
founded on Argument beriefen, daß das Chriften: 
thum auf Bernumftfchlüffe gegründet werden müffe. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1743. ©. 666. Halliſche 
Dibl. B. 5. ©. 171. Bibl. raif. t. 30. P- 471. 
Bibl. brit. t. 20. P: 233. 

16) Four differtations. Lond. 1746. 8. In 
der ‚erften Abhandlung will Chubb darthun, daß 
Abraham von dem Melchifedecd) den Zehenden em« 
pfangen habe, anftatt, daß er ſolchen dieſem hätte 
reichen muͤſſen. In der andern wird dem Eſau in 
Anfehung der Gemürhsbefchaffenheit ein großer 
Vorzug vor dem Yacob zugeftanden. In der drite 
ten wird Balaam verfheidiget, - Die vierte widerz 
legt den Biſchof Sherlock, und deſſen aus of. 
24, 31. gezogenen Schluß. ©. Leipz. gel. Zeit. 
1746. ©. 22% Bibl. raif: t.25. p. 476 t. 36. 
Br 476 Goͤtting. gel. Zeit. 1746. ©.425. 

rafts theol. Bibl. B. 1. ©. 888. Pommer. 
gel. Nachr. 1746. ©. 583. 

17) The poftlimmous Works of Mr. Chubb, 
in 2 Bänden. Lond. 1748. 8. Im erften Bande 

kommen vor: 1) Seine Gedanfen von der Schrift; 
- 2) von Warburtons goͤttlicher Sendung Mofis ; 

- 3) fein Abfchied von dem Leſer; 4) eine Nachfchrift 

zu' feinen 4° legten Abhandlungen, infonderheit zu 

’ ber von Melchiſedech. Der andre Band liefert uns 
| | unmaß- 
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unmaßgebliche Gedanken von der göttlichen Offen— 
barung überhaupt, und insbefondere von der juͤdi 
ſchen, muhamedaniſchen und chriſtlichen, von Pro- 
phezeihungen, von Wunderwerken, von Jeſu Chriſto, 
von den Briefen der Apoſtel, und einen Anhang zur 
Vertheidigung ſeiner 4 Abhandlungen, beſonders 
der von dem Melchiſedech. Die heil. Schrift iſt 
dem Verſaſſer ein aus einander entgegen laufenden‘ 
Sägen zufammengefegtes Buch, welches falfche Be: 
griffe von Gott, und nichtswürdige Dinge vorträgt. 
Er verkleinert die befondern Gebote Ehrifti, und 
läugnet, daß menfchliche Sefellfchafterrdurch die Lehre 
von der Unfterblichkeie der Seele erhalten werden, 
Der Beweis für diefelbe aus der Rede Gottes: Ich 
bin der Gott Abrahams ıc. kommt ihm fehr 
mätt vor. Er.träumet, der Menfch bedürfe feines 
göttlichen Beyſtandes. Die Dreyeinigfeit verlas 
chet ex. Die Görrlichfeit des Befehls, die Canani: 
ter. und Amalefiter auszurotten, fann er nicht glaus 
ben. Die Theocratie der jüdifchen Republif halt er 
für eine Erdichtung. Die Religion fegt er in einer 
Lebereinftimmiung unfrer Handlungen mit.dem Ge: 
fe6 der Natur. Aufs Außerliche fommt es dabey 


nicht an. Er zweifelt an der Erhörung der Gebeter, , 


und Hält fie daher für unnöthig, Die Wahrheit 
der Gefchichtg Enochs und Elia ziehet er in Zweifel, 
imgleichen die Gewißheit eines Fünftigen Lebens, und 
die Unfterblichfeit ver Seele. Er macht Einwürfe 
gegen die Auferftehung Chrifti; behauptet, daß Gott 
von uns weder geehret, noch beleidiget werden koͤnne; 
zweifelt an der Auferſtehung der Kinder und aller 
7 | J5 Mens 
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Menfchen “fagt, man Fönne feine Gewißheit haben, 
ob eine Offenbarung göttlich fen; alles Uebernatürs 
fiche fen eine Unvollfommenheit bey einer Sache; 
die jüdifche Keligion fen Gott hoͤchſt unanftändig ; 
nicht alles, was von Jeſu gefagt werde, fen wahr, 
noch dem N. Teftamentezu trauen; die Apoftel haͤt⸗ 
ten fich öfters fehr geirret, und geheuchelt; die Er⸗ 
füllung der Weißagungen fen ungewiß; die Wuns 
dermwerfe fönnten die Wahrheit einer Lehre nicht be= 
weifen; von den Wundern Ehrifti wären einige er— 
dichtet, andre unrichtig vorgeftellet; die Erfcheinuns ' 
gen der Engel gehörten zu den Öedichten; die Wun⸗ 
der der Apoftel wären verdächtig ; Jeſus ſey ein 
bloßer Menſch geweſen; feine außerordentliche Ge- 
burt gruͤnde ſich auf Traͤume u.f.f. ©. Krafts 
theol. Bibl. B. 3. ©. 839 — 852. B. 4. ©. 
49 — 58. Baumgart. Nachr. von merkw. 
Buͤch. B. 1. ©. 333. Bibl. raif. — P. 1. p. 
223. Bötting. gel. deit. 1746. ©. 4 | 
Bon diefen erzählten Schriften Ehlbbs kann 
man noch nachſehen Lemkers Vorbericht zu der 
hiſtoriſchen Nachr. von Woolſtons Schick⸗ 
ſalen ıc. S. 25 — 44. Maſchens Verzeichniß 

freygeiſteriſcher Schriften, S.29 — 38. 


Widerlegungen. 


1) D. Siegm. Jac. Baumgartens Diſp. 
theol, exhibens vindicias potiorum Chriſti teſũ- 
moniorum, quibus Superioritatem patris adfir- 


mare videtur, Refp. Jo. Gebh. Ze Hal. 1741. 
73. wider No. 1. 
2) Stone 
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23 Stone ließ wider No. 3. und zwar wider 
Chubbs Läfterung, die Aufopferung Iſaacs betref. 
fend, eine Rede, mit der Aufſchrift: Remarks &c. 
drucken. | 

3) Der Biſchof Gibſon fchrieb einen Paftorala 
Letter wider No. 4 

4) Ant. Bliß Obfervations on Mr. Chubbs 
difeourfe — reaſon, wherein his attempt 
to prove, that realon either is, or ought to be a 
ſufficient guide in matters of Religion, is con- 
fider’d, and his arguments are [hewn to be fri- 
volous and inconclufive. Lond. 1732. 8. ©. 
Prefent State of the republ. of lett. 1732. April 
> 2. Bepträge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 3. 

.766. - 

5 Chriftianity revived and Judaiſm fubverted; 
occafioned by Mr. Chubb’s late Tradls &c. in a 
letter from a Gentleman in the Country to his 
Friend inLondon. Lond. 1734. wider No.7. ©, 
Leipz. gel. Zeit. 1734: ©. 604. - 

6) Detr. Middletons Cafe of Abraham de- 
fended againft the Deifts. ft dem dritten Stuͤck 
ver Four Tracfte entgegen geſetzt. 

. 7) Andr. Gottl. Maſch Rettung der Ehre 
Gottes und der Unfchuld Abrahams bey der Aufop⸗ 
ferung Iſaacs. Roft. und Wism. 1755. 8. Iſt 
gleichfalls wider gedachtes Stud gerichtet. 

9) Remarks on Mr. Th. Chubb’s {hort difer- 
tation on Prouidence. With Animadverfions on 
his true Gofpel of Jefas Chrifl aflerted. With 
un introdudtory Epiltle, wherein thefe Remarks 

aro 
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are particularly offered to Mr. Chubb’s Conſide- 
ration. By an Advocate of the Chriftian Reli 
gion. Lond. 1738. 8. wider No. ro.und ıı. ©. 
Hıftor. of the works of the Learned, 1738. art. 8. 
Leipz. gel. Zeit. 1738. ©. 790. 

9) Kemarks an Mr. Chubb’s true Gofpel of Fe- 
us Chrift afferted &c. by a defender of Chriftian 
Religion. Lond. 1738. 8. 1008. ©. Bibl. brit, 
t. 11. RI. p 211. 

10) An Anfwer to Mr. Chubb’s Gofpel of 
Fefus Chrifi afferted &c. by a fufferer for Truth. 
‚ Lond. 1738. 8. ©, Leipz. gel. Zeit. 1739. 


.37: 

rı) M. Chriſtoph Robinfons, Predigers zu 
Welby, The peculiar and diflinguifhing Chara- 
cter of the Gofpel &c. Lond. 1738. 8. wider No, 
11. ©. Bibl. brit. t.ir. P.ı. p. 212. Hifl. of the 
Works of the Learned, 1738. art.g. 

12) R. P. Letter to Mr. Chubb, occafıoned 
by his late book intitled: The true Gofpel aſſer- 
ted &c. Lond. 1738. 8. ©. Öötting. gel. Zeit. 
1739. ©. 559. Leipz. gel. Zeit. 1739. ©. 739. 

13) Joſeph Horlers Apology for the Mini- . 
fters of Jeſus Chrift, and Preachers of his Gofpel: 
together with a vindication of the Gofpel it felf, 
from the Mifreprefentation of Mr. Th. Chubb in 
a a book lately publifhed in his name, falfely cal- 
led: The true. Gofpel &c. S. Keipz. gel. Zeit. 
1739. ©. 883. 

14) D. seine. Stebbings Charge delivered 
to the Clergy of the Archdeaconry of Witts, at 
| | the 
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the Eaſier Viſitation in the Veat, 1739. contai- 
ning obſervations on Mr. Chubbs true Gv- 
gel &c. Lond.1739.8. ©. Fruͤhaufgel. Fruͤch⸗ 
te 1741. S. 56. | 5 

15) Laur. Jakſons Examination of a bock 
intitled: The true Goſpel &c. 1739. 8. ©. Böts 
ting. el. Zeit. 1739. ©. 776. 

16) Joh. Hallets the conliftent Chriftian, 
being a Confutation of the errors advanced in 
Mr. Chubb's book intituled: The true Gof- 
pel &c. relating to the necellity of faith, the 
Nature, of the Gofpel the Infpiration of the Apo- 
flles &c. with Remarks on his difertation on 
Providenee, 1738. 8 ©. Leipz. gel. Zeit. 1739. 


. 37. 

17) Caleb Slemings Reınarks on Chubl’s 
Vindication. Lond. 1739. wider No. 12. 

„18) Abrah. le Moine Treatife on miraeles 
where in their nature, conditions,- charadteri- 
fies &c. Lond. 1747. wider No. 14 ©, Götz 
ting. gel. Zeit. 1749. ©. 524. Beckers theol. 
Bücher. B. 1. ©. 8ı2. Rrafts theol. Bibl. 

B. 4. ©. 118. Leipz. gel. deit. 1748. ©. 161. 

19) Caleb Slemings Truth and ınodern 
Deilm at Variance &c. Lond. 1747. 8. wider No, 
16. ©. Rrafts theol. Bibl. B.3. S. 424. 

20) Jac. Bates Infidelity ſcourged. Lond. 
1746. 8. wider No.16. S. Leipz. gel, Zeit. 1746. 
©. 931 fg. 

21) Caleb Slemings True Deiln the balıs of 
Chriltianity, 1749. wider No. 17. 

a2) Ph. 


— 
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22) Philelentheri Chrifliani the Infpiration ot 
the new Teflament afferted &c. wider No. 17. 

23) D. John Lelands ı 2ter und 13der Brief 
des Abriffes deiftifcher Schriften, wider No. ı7. 
©. der deutſ. Ausgabe ı Th. S.392 — 498. . 

24) D. Patrik Delany widerlegt im der Un⸗ 
terfüchung des Lebens und der Regierung 
Davids, Chubbs Einwurf, daß die Drohung 
Gottes, die Amalefiter auszurotten, nicht erfüllet 
worden. ©. Berl. Bibl. B. 3. ©. 620. 

25) Job. Cafp. Löwe in der Einleitung in 
die Religionsftreitigkeiten mit den Deiften, 
(1752) widerlegt Chubbs in feinen poftkumous 
Works gemachte Einwürfe: 1) Daß Mofes durch 
Vollſtreckung des vermepnten göttlihen Befehls 
die Cananiter, Amalefiter und die Abgotter auszu⸗ 
rotten, zu den graufamen Berfolgungen wegen der 
Religion Anlaß gegeben, ©. 134 fg. 2) Daß, da 
Gott ımveränderlic) fen, nicht zu einer Zeit etwas 
gebieten, und zur andern wieder aufheben Fönne, mie 
man in der Bibel finde, S. 195 fg. 3) Wider die 
Hiftorie von der Ruth, S. 235 fg." 

26) Ophiomaches, or Deilm detedted. Lond. 
1749. in 2 Octavbaͤnden. Sit außer dem Chubb 
auch noch andern Frengeiftern entgegen gefeßt. 

27) The Spiritual Crifis. Lond. 1743. 8. Der 
ungenannte Herr Derfaffer befchäfftiget fich mir Wi- 
deviegung der irrigen Lehrſaͤtze Jakſons, Chubbe, 
und andrer, ©. Leips. gel. Zeit. 1743. ©. 866. 

28) D. Theod. Chriſtoph Kilienchalbringet in 
feiner guten Sache der goͤttl. Offenbarung hin 


und 
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und wieder Widerlegungen viefer gottlofen Meynun⸗ 
gen des Chubbs bev, als im III Th. ©. 588. im 
IV Th. ©. 382. 891. 893. 910. 951. 961. im 
VTh. ©. 307. 349. im VI Th. ©. 530. 535. 
545..700. 925..im VIITH. ©. 115. 130. im 
VUI Th. ©. 088. 989. 1012. 1018. 1032, 
1091. 1117. Ä 


William Coetlogon. 
in gelehrter Soldat, gab eine Univerſal hiſtory 
E of arts and ſciences heraus, darinnen ver⸗ 
fchiedne Artifel vorkommen, die dem Anfehen 
der heil. Schrift zu nahe treten. Er fucht 5. E. die 
mofaifhe Suͤndfluth lächerlich zu machen, beichul- 
diget den Mofen eines heiligen Betruges bey Bere 
fertigung feiner Geſchichte. Cockburn hat ihn in 
der Unterſuchung der Wahrheit und Gewiß⸗ 
beit der moſaiſchen Suͤndfluth widerlegt. &, » 
M. Alberti Briefe von dena Zuftande der Res 
ligion und Wiſſenſchaften in Großbritannien, 
in der Borvede des Dritten Theils. 


Anton Collins, 


eiton, ein Flecken in der Grafſchaft Middleſer, 
yo Meilen von London gelegen, ift der Ort, 

- und der 2ı Jun. 1676. der Tag feiner Ger 
burt. Heinrich Collins, ein ſehr begüterter Mann, 
war fein Vater. Dieſer befannte fich zu der englie 
fchen Kirche; die Mutter aber fcheinet der katholi— 
fchen Religion zugethan geweſen zu feyn, und = 
| deſer 
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diefer foll Anton die Lehren ihrer Kirche eingefogen 
haben. Der Vater war ein Rechtsgelehrter, und 
ein folcher follte auch der Sohn werden. Er fchidte 
ihn daher auf die Schule nach Eaton, mo er die 
Sprachen und andre freyen Künfte lernen follte. 
Bon der Schule 509 er auf die Lniverfität Cam— 
bridge, wo er in das Fonigliche Collegium aufge: 
nommen ward. Hier legte er fich, umter der Auf— 
ficht des Stanz „Aare, nachmaligen Bifhefs von 
‚Chichefter, auf die hohen Wiſſenſchaften. Wool⸗ 
ſton thut diefem berühmten Manne unftreitig zu 
viel, wenn er ihm Schuld geben will, daß Collins 
von ihm feine böfen Lehrfäge eingefogen habe. Der 
junge Anton beichäfftigte fich mit der Rechtsgelehr« 
famfeit wenig, verließ die hohe Schule bald wieder, 
und begab fich nach) London, wo er als Student der 
Kechte in dem Tempelhaufe aufgenommen wurde, 
Schon im 22ften Jahre feines Alters trat er in den 
Eheftand. Seine Frau hieß Martha, und war 
eine Tochter des Ritters Kranz Child, eines Raths⸗ 
herren zu Sonden. Gie gebahr ihm im folgenden 
ahr 1699 einen Sohn Heinrich, und 1701 einen 
“andern Anton, Beyde giengen jung aus der Welt. 
Zwo Töchter Eliſabeth und Martha erfegten ihre 
Stelle. Collins wurde ein Wittwer, Der Baro— 
net Walter Weotesley gab ihm 1724 feine Toch» 
ter zur andern rau. Diefe Ehe blieb unfrucht- 
bar. Er hielt fi) bis 1710 in $ondon auf, und 
verwaltete das Amt eines Friederichters in der Graf⸗ 
haft Mivdlefer, und auf der Freyheit zu Weſtmuͤn⸗ 
fir. Im März 1711 reifete er nach Holland. 
Ä Diefe 
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Dieſe Reiſe war eigentlich eine Flucht, weil er wegen 
ſeines Buchs von dem vollkommnen Prieſterbetruge 
eine gerechte Ahndung befuͤrchtete. In Holland 
ſuchte er die Bekanntſchaft gelehrter Leute. In 
dem Jahr ſeiner Ankunft verließ er auch Holland 
wieder, und kam nach England zuruͤck. Er ſchrieb 
und =, fein Buch vom Frendenfen heraus. Dies . 
Unruhe, und machte viel Aufſehens. Col⸗ 

ins gieng alfo, Sicherheit halben, abermal nach 
Holland, und nahm feinen Aufenthalt im Haag, 
Bon bier wandte er. ſich nad) Flandern, und hatte - 
den Borfaß nad) Sranfreich und Jtalien zu reifen. 
Aber der Tod eines nahen Anverwandten imterbrach 
dieſen Borfaß, und nöthigte ihn nad) London zurück 
zu kehren. Ao. 1715 verließ er diefe Stadt, und 
begab fich in die Grafſchaft Eifer, wo er das Amt 
eines Sriederichters und Linteritarthalters derfelben 
übernahm.. Er ſtund diefem Amte fo- gut vor, daß 
man ihm 1718 auch das Schagmeifteramt in eben 
biefer Graſſchaft gab. Und auch Diefes Amt ver- | 
waltete er beflev, als fein Borwefer, indem er in we⸗ 
nig Jahren die bisher aufgelaufenen großen Schul. 
den der Grafſchaft gänzlich tilgete. Endlich ftarb . 
un große Freygeiſt 1729 am 13den Decemb, 
gen legten Worten follen aud) diefe geweſen 
sie. er fich allezeit nach feinem äußerften 
gen beſtrebet, feinem Gott; feinem Könige 
Baterlande zu dienen; fo ſey er verfi- 
Ge * er an den Ort gebe, den Gott für diejeni— 
et habe, die ihn lieben. Imgleichen: 
2* —— Beligion. ſey diefe: Gott und den 
K Naͤch— 
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Naͤchſten lieben. Er hatte in Anfehung der Auf: 
führung und der Sitten vor feinen Glaubensbrüdern 
vieles voraus. Man müßte fid) wundern, daß er 
fich von dem heiligen Abendmahl niemals abgefon- 
dert, wenn man nicht müßte, daß er folhes bloß 
warum gethan, Damit er den einträglichen Dienft ei- 
nes Sriederichters nicht verlieren möchte. , In feis 
nem Teftamente-bedachte er nicht nur den Herten D. 
Arthur Afbley Sykes, den Herrn Thom. Linz 
on, und den Herrn Peter des Maizeaux mit ans 
fehnlichen. Bermächtniffen; fondern widmete auch 
denen Armen 20 Pfund Sterlings, umd die Armen 
feines Geburtsorts feßte er zu Erben feiner, in der 
Grafihaft Eifer, binterlaffenen Güter ein. Er war 
höflich, gelinde, befcheiden, lebte mäßig, und ließ 
feine Bibliorhef allen Gelehrren offen ftehen. Bon 
feinem $eben findet man ausführliche Nachricht in 
dem :General -Dictionary hiftorical and. critical: 
in which a new and aceurate Translation of that 
of celebrated Mr. Bayle, with the Corredions 
and Obfervations &c. P.395 — 405. in der Bio- 
graphia britannica; or the Lives,of the moſt emi 
. nent Perfons &c: 2 B. p. 1413*— 1417. woraus 
es der Herr D. Baumgarten ins Deutfche Hbet- 
ſetzt, und dem dritten Theil von YIicerong Nach⸗ 
richten von den Begebenheiten iind Schriften 
berühmter Belebrten, S. 433 fa. bengefügt hat; 
in M. Urban Gottlieb Thoͤrſchmids, Erieifchen 
Lebensgeſchichte Anton Collins, des erſten Frey⸗ 
denkers in England. Dresd und Leipz. 175 5. 8% 
Sonſt kann man von ihm auch nachſehen die Leipz. 
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gi. Te. 4731. S. 225 'f9. Zuverläß. Nachr. 
77%. 8.654 — 779. Allgemeines Gelber 
—— und Bibl, rail. t.4. p- 234 
Seine Siheiften find: 
n Several öf the London Caſes confidersd. 
1900. Diele Schrift enthält für die Religion nichts 
nachtheitia — 
—* Eſſa * concerning the Üfe öf Reafon in 
the evidence where of depends 
— teſſimony, 1767. Iſt wider D. Franz 
ells Betrachtungen uͤber Die Dreyeinigkeit, 
und bie Art die Streitigfeiten darüber. einzurichten, 
gerichtet, und trägt ſchon viele Saͤtze vor, welche der 
göttlichen Offenbarung nachtheilig, und den Gortes- 
gelehrten ärgerlich fehn koͤnnten. Herr Gaſtrell 
—* der —* Ausgabe feiner Schrift, eine Ver 
gung. derſelben wider jenen Verſuch bey. | 
3) Prieleraft in’Perfedtion: or a detedtion of 
the fraüd of inferting and continning this Claufe 
(the Church 'hath Power to decree Rites and Ce- 
reinonies, atıd . Authority, in Controverfies of 
in the twentieth Article of the Articles of 
th@'Church of England. Lond. 1769. 8. wieder 
1710: '8. Collins giebt "hier vor, daß gedachte 
durch einen Betrug der Geiftlichen jen ein- 
geflicket worden, und ſchiebt die Schuld davon auf 
die ganze er Cleriſey. "©. Halliſche Bibl. 
B. 2.S. 268 — 280. Unſch. Nachr. 1710. 
S: 130 
4) Refledions on a late Pamphlet intitled: 
Prieltcrafi &e. Lond. 1710. 10. "Sie folfen eine 
8a Wider⸗ 
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Widerlegumg der. vorigen. Schrift ſeyn. S. Hall 
SBibl. B. 2. ©, 281 — 284. Bibl. angl a. 12 
P: 260. N u J EN 
5) A.difcourfe of Free-thinking, occafioned 
by the Rife.and-growth of a Sedt, call'd Free- 
thinkers. Lond. 1713. 8. 178 ©. Syft. eine. ber 
gefährlichften und ſchlimmſten Schriften des Lola 
lins, worinnen er. Die Nothwendigkeit und Nutzbar⸗ 
keit frey zu denfen fu bemeifen fucht, Befchuldiguns 
gen gegen die Geiſtlichen vorbringet, ihre Vergehun⸗ 
gen dem Chriftenthum felbft zur Laſt leget, den Kir⸗ 
chenvaͤtern eine Berfälfchung der Schriftworwirft, 
die Propheten große Frendenfer nennet, ſie befchuls 
diget, daß fie fich durch, Mufik und Wein. den, Geift 
der Weißagung zumege gebracht hätten u.f.f. Mau 
wußte anfangs nicht, wer der Verfaſſer diefer Schrift 
wäre. Der erſte Verdacht fiel, auf den Toland, 
Collins Freund; daher fie ihm auch in Deutſchland 
von fehr vielen zugeſchrieben morben. Endlich 
kam man durch eine gerichtliche Unterſuchung hinter 
den "wahren Lirheber. Der Drüder Johann 
Darby fagte vor dem Staatsminifterio aus, : daß es 
Collins wäre. Diefer flüchtete derohalben nach) 
Haag, wo er in eben dem 171 3den Jahre eine neue 
Auflage feiner Schrift in englifcher Sprache mit Zu⸗ 
ſaͤtzen und Berbeflerungen in 12. veranitaltete. 
Eben Hiefelbit trat auch eine franzöfifche Heberfegung 
1714 in gr. 12. unter dem Titel: Difcours fur.la 
lberté de penfer, Ecrit à l’occafion 'd’une nou- 
. uelle Sedte des Eſprits forts, ou des gens, qui 
penfent librement, Tradiit de l’Anglois, et. aug- 
j mente 
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) anıd d' une lettre Fun Medecin Arabe. à Lon- 
Ires. ans Sich Er in Collins Gegenwart ge- 
md feine Hände gegangen ift ‚ aber 
Urſe zu merflich abweichet. Ao. 1717 
gleichfalls i in fanzöfifcher Sprache, mit dem 
Titel: Difcours fur la libert€ de pen- 
ie - & de railönuer für les mäatieres les plus im- 
e 8* tantes &c. mit MWeglaffung des Briefes eines 
ge ". an Vorſchein. Nachricht von die⸗ 
Buche findet man in Thorſchmids 
——6 Collins, ©. 113 — 134. 
rede zur franzöfifchen —— des 
ſchen Remarks upon a late Dilcours of 
55. in Maſchens Derzeichniß ©. 4r: 
| 2 achr. 1714. ©. 464. 1724. ©. 
E 1745. ©. 539. Sauugu JOD! B.2. S 


re ofop me Enquiry_ — human 
Er ſpricht hier dem Menſchen die 
din widerlegte, und Sam. Strutt 
nn * ihn in Philoſophical Enquiry into the 
calSpring, of human actions. 
) A hiflorich ical and critical Fflay on the 
x — of the Church of England, 1724. 
Er ‚eine £ reheidiging der Schriften No, 3. 4: ges 
jen Th. Dennet und einen ungenannten Gegner. 
5 A difcourfe of the Grounds and Realons 
t | an Religion in two: Parts:. the firft 
containing Jome conliderations ‘on the Quota- 
tions'made from the,old in the new Teflament 
ar * cu. arly ön the a Sa cited from 
83 thke 
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the former, and faid to be fulfilled in the.latter: 
"he fecond containing an Fxamination of the 
Scheme advanced ‚by Mr. Whiflon in’ his Eflay 
towards veftoring the true Text of the old Tefta- 
ment, and for. vindicating the Citations theme 
made in the new Teflaınent. . To which is pre- 
fixed an Apology for fee debate and liberty of 
writing. Lond. 1724. 8. Sein Hauptfaß in dieſem 
Buche ift folgender: Chrijtus und, feine Apoftel fe= 
Gen den ganzen Beweis ihrer Lehre blos auf die 
Weißagungen des A. Teftaments. Sind nun diefe 
Deweife gültig; fo ift das Chriſtenthum auf feinen 
rechten Grund gebauet. Sind fie aber'nicht gültig, 
find die aus denfelben hergeleitete Beweiſe nicht bins 
dia, find die aus dem alten Teftamente angezogene 
Weifagungen nicht erfülfer; fo hat aud) das Chris 
ftenthum Eeinen rechten Grund, und ift folglich falfch. 
Darauf nimmt er einige Prophezeihungen vor, und 
will beweifen, daß die im neuen Teftament aus d 
alten angezogene Weißagungen nur typiſch und all, 
goriſch, und daß allegoriiche Beweife gar feine Bes 
weife ſeyn. ©. Memoir. litter. de la Grande Bre- 
tagne t 16..art.3. p. 257. Halliſche Bibl. B. 2⸗ 
S. 354. Bibl. angl. t. 11. P. 1. art.3.p.87.. Im 
Jahr 1739 trat eine neue Auflage 8* Buchs zu 
Sonden ans Licht, welche mit eines Ungenannten 
Schreiben an den Berfaffer, welches die von Green 
in jeinen, herausgegebenen Briefen Dagegen gemach- 
ten Einwuͤrfe beantwortet, und mit einer Nachfchrift, 
f wider D. Lobbe defence &c. gerichtet iſt, ver: 
mehret if, ©. Leipz. gel, Zeit. 1739. ©. 5 
— 
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Grief man dieſes Buch an; ſo vertheidigte es Cola i 
lins in nachfolgender Schrift: 

9) The Seheme of literal Prophecy — 
red in a View of the Controverfy occafioned by. 
a late book intitled : Adifcourfeof the GroundsEF. 
Lond. 1726. wieder 1727. Dies Werf beftehet 
aus 2 Duodezbänden von 438 S. Man finder 
bier eine Sammlung von Verdrehungen vieler 
Schriftſteller des alten und neuen Teſtaments, wo⸗ 
bey die deitlichften und vortrefflichiten Weißagun⸗ 
gen von Ehrifto verfehret und gezwungen erflarek, 
und fonderlich gegen das Alterrhum und Anfehen. 
des Buchs Daniels, und die darinnen enthaltene: 
Weißagungen Einwürfe vorgebracht werden. ©. 
Bibl. angl. t.ı5. p. 103. Hall. Bibl. B. 2. S. 
441 — 476. Ada erud. Suppl. t. 9. p- 445- 

10) A Differtation of liberty and neceflity. 
Lond. 1729. 8. Hier wird die Folge, oder der 
Fortgang der Ideen von ihrem erften Eingange in. 
die Seele, bis auf die Zeit, da fie den Menfchen zu 
Handlungen veranlaflen, angezeiget. Die Schrift 
enthält auch Anmerkungen über Clarkens Schrifs 
ten von dieſer Materie, und eine Zufchrift an Die 
Wahrheit. Der Verſaſſer zeiget ſich zwar nur 
* die Buchſtaben A. C. an, man zweifelt aber 
nicht, daß er Ant. Collins ſey. © Leipz. gel. 
Seit. 1730. ©. 6 

ir) Herr M. Üborfemidt in in Collins Lebens⸗ 
geſchichte meldet von ihm, daß er 1707 auch Clarks 
und Milles Schriften wider den Dodwell wider⸗ 
legt, und darũber fuͤnf ge ans gicht ger, 
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ſtellet habe, S. 97. Imgleichen, daß er des Erz 
biſchofs zu Dublin Predigt von der Vorherbeſtim⸗ 
mung und dem Borbetfehen Gottes Mit der Frey⸗ 
beit des menfehlichen Willens vereiniget, 1710 mit 
Anmerkungen herausgegeben babe. 


Widerlegungen. 

ı) Vindication of the Church of England 
from the Afperfions of a late libel,, intitled: 
Prieflcraft —* 
2) Thom. Bennets Eſſay on the 29 articles 
of Religion. Lond. 1715. 8. wider No.3. ©, 
Unſch. Nachr. 1716. S.1000. . 

3) Philakeutheri Lipfienfs.. (d. i: D. Rich, 
Bentley) Reınarks upon a late difcours of Free- 
thinking, in a Letter to F. H.D. D. 1713. $. 
©. Bibl. angl. t. 1. p-413. 437. Alla erud. 1714. 
"P-312. 1715. p.5. Diefe Schrift ift an Franz 
Hare gerichtet, welcher darauf ein Danffagungs« 
fehreiben unter der Aufſchrift: The Ciergyman’s 
"Thanks to Phileleutherus for. his remarks on the 
late difcourfe of Freethinking, in a letter to D, 
Bentley, druden ließ. Die franzöfifche Ueberfegung 
von des Bentleys Schrift, welche nachher zum oͤf⸗ 
tern mit Zufäßen, und 1736 fchon zum achten male 
wieder aufgelegt worden, (Leipz. gel. deit. 1737. 
©.83.) führet.den Titel: La ii Aaron, Laique 
des pretendus Efprits forts dans l’Angleterre, ou 
Remarques de Phileleuthere de en fur le 
difcours de la.libert€ de penfer, Amft. 12. (©. 
Unſch. Nachr. 1744. ©. 417 — 429. Lapf. 

gel, 


u 
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‚gel: Zeit. 1738. S. 277. Hif. of the Works of 
the Learned, 1738. Maj. art, 10. Bibl. rai/-t. 20. 
P.2. art. 8. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. 
3.5.©.228. Haluiſche Bibl. B.2. ©. 148.) 
Eine deutfche Ueberfegung, welche Herr Sriedr. 
Eberh. Rambach verfertiget hat, fam zu Halle‘ 
1745 in 8. heraus, und. ift betitelt: Rich. Bent⸗ 
leys — Anmerkungen über das Buch: Steyr 
beit zu denken; nebit Herrn Edmund Gibſons, 
Biſchofs von London Warnungsſchreiben 
vor Unglauben und Srepgeifterep, überfest, 
und mit einer Vorrede von den verfchiedenen 
Waffen, womit die Srepgeifterey bisher gegen 
die Religion geftritten, begleitet: Herr Ram⸗ 
bach hat nicht nur feine Anmerkungen eingeftreuet, 


fondern auch einen Zufag zu den Bentleyiſchen 


Anmerkungen von 3 Bogen angehänget. S. Leipz. 
eit. 1745: ©.62. 1746. ©. 244. Halli⸗ 
Bibl. B. 2. S. 150. | 

" 4): Beni. Hoadleys Queries recommended to’ 

fhe Author of the late Diftourfe of Freethinking. 

Lond. 1715. —— | 

5) Free Thoughts upon the Difiourfe of Frree- 
thinking. Lond. 1713. 8. . | . 
6) Iean Pierre de. Croufaz Examen de traite 
de la libert@ de penfer, ecrit a M. D. Lig. * ** 

ParM. D>-C.*** Amflerd. 1718. 8. ‘Die von 

Stollen in der Siftor. der theologiſchen Gelahr⸗ 

beit ©. 734. angeführte Widerlegung der Lettre 

d’an Medecin Arabe a un Profefleur de Halle fur 
les reproches faits a Mahomed, ift nur ein Anhang 
un ı Ks" . des 
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des Crouſaziſchen Buchs: Nouvell. de la Republ. 
des Lettr. 1717. p. 680. Bibl. anc. & modern. 
t. 8. P2444 Unſch. Pracht. 1718. ©. 827. 

7) Will. Whiſtons Refledions on a ‚Anony- 
‚nous Pamphlet, egtitled: A Diſtourſe of Free. 
thinking. Lond. 1713. 8. - | 

8) Sam. Pycrofts brief Enquiry into Free- 
thinking in matters of Religion, Cambr. 1713-8. 
©. Ada erud. 1714. p- 289. Memoir. of literat. 
1,2. P.401. Memoir. de Trevoux 1713. p. 1292. 
Unſch. Nachr. 1714. ©. 706. | 

9) Mentor moderne T. 1. Diſſ. 3. Amfl. 1724. 
12. wider No. 5. * y 

‚ 10) Freethinking ri htly fluted, wherein’a 
difcourfe ( falsly_fo called) is fully confideret. 
Lond. 1713. 8. wider No.5. 

11) D. 70. Franc. Buddei Commentatio theol. 
de libertate cogitandi, Jen. 171 5.4 

12) D. Chrif. Matth. Pfafi Diff. de Pracjudi- 
gs theologicis p. 628 fa Haag 1715. 8. wider 
No. 5. Gie ftehet auch in den Primitiis Tubing: 
1718. ©. Unſch. Nachr. 1719. ©. 448. | 

13) Deffen difl. de Euangeliis ſub Anaflafio 
Iınperatore non cornıptis, in Part. 1. Primitiarum 


— wider No. 5. ©. Unſch. Nachr. 1719. 
6 


14) D. Sam. Clark ſchrieb Anmerkungen uͤber 
Collins — Enguiry, welche der Colle- 
clion of Papers, which pafled between’ the late 
learned Mr. Leibnitz and D. Clarke, relating to 
the pringiples of natural Philofophy —— 

Lond. 
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Lond. 1717. 8. (welche des Maizeaux 1720. in 
12. franzöfifch herausgegeben, 1740 wieder aufges 
legt, und von Heinr. Aöhler zu Jena 1720 ins 
Deutſche überfegt worden) als ein Anhang beyge= 
füget find. 

ı5) An Effay towards demonftrating the Im. 
materiality and free Agency of the Soul. Lond, 
1740.8. wider No. 6. ©. Unſch. Nachr. oder 
Samml. von alten und neuen theol. Sachen 
so &,$Iu . , 

16) Eduard Chandlers Defence of Chriftia- 
nity from the Prophecies of the old Teflament. 
Lond. 1725. 8. wider No. 8 und 9. (S. Lelands 
Abriß deiftifeher Schriften ı Th. ©. 150 fg.) 
Collins vereheidigte fih Dagegen in den Scheme 
ofliteral Prophecy. Woolſton fchrieb aud) da- 
wider a Second Supplement to the Moderator, 
or a differtation on fome other Prophecies cited 
by the Bifhop of Lichtfeld, againft the Author 
of the Grounds. Lond. 1725. Auch Whiſton, 
den Herr Chandler angegriffen hatte, antwortete in 
dem Supplement to the litteral Accomplifhınent 
of Scripture »prophecies. Lond. 1725. Herr 
Friedr. Eberh. Rambach hat Chandlers De- 
fence deutfch gemacht, und der Ueberfegung der 
Ridderifchen Schrift von Jeſu dem wehren 
Meßia 1750 bevgefüg, 

17) Deffen Vindication of the defence of 
Chriflianity from the Prophecies of the old Tefla- 
ınent, in anfwer to the Scheme of Iitteral Propheciy. 
Lond. 1728. $. ©. Ada erud.1729. Dec. art. 4. 


18) Sum. 
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ı8) Sam. Ehandlers Vindication of the 
Chriflian Religion, 1725. 8. wider No.8. S. Le⸗ 
lands Abrif deiftif. Schr. ı Th. ©. 153 fg. 
19) Thom. BullofsSermons. Lond. 1725. 8. 
mider No. 8. ©. angeführten Abriß ©: 156. 

20) D. Sykes Eflay upon the Truth of the 
Chriftian Religion, wherein its real Foundation 
in the old Teftament is fhewn, occafioned by 
the Difcourfe ofthe Grounds &c. Lond. 1725-8. 
©. angezogenen Abriß ©. 157. 

21) The true Grounds and Reafons of the 
Chriftian Religion, in oppofition to the falfe ones 
fet forth in a late book intitled: The Grounds &t. 
Lond. 1725.8. Der Berfaffer it Sam. Clark. 

22) Thom. Jeffreys Review of the Contro- 
verfy between the Author of the Difcourfe of 
the Grounds &c. and his Adverfaries, in a letter 
to the Author, 1726. 8. ©. Lelands Abrif 
1Th. ©. 158. i 

23) Dill. Whiſtons Lift of oppofitions or 
affertions in the late Difcours of the Grounds and 
Reafons of the chriflian Religion, which are not 
therein fupported by any real or authentich Evi- 
dence; for wich foıne fuch evidence is expedted 
to be produced, 1724. 8  * | 

24) Deffen Litteral Accomplifhment of Scri- 
pture Prophecies, being a full Anfwer ‚to a late 
Difcourfe of Grounds &c. Lond. 1724. 8. ©. 
Bibl. angl. t.ı2. p. 60. Alla erud. 1728. p- 116. 
Unfh. Lracır. 1725. ©. 606. Halliſche Bibl. 
DB. 4. &, 43 2.° ; " | 
* 25) Will. 
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..25) Will. Whiſtons Supplement to litteral 
Accomplifhnent of Scripture Prophecies. Lond. 
3725- 8- \ en 
%6) D. Thom. Sherlocs the Ufe and Intent 
of Prophecy, in the feveräl Age of the Church, 
in fix Difcourfes delivered an 2 Petr. ı, 19. at the 
Temple Church 1724 publifhed at the define of 
the Maflers of the Bench of the two Honoura- 
ble Societies. To which arc added tres Differ- 
tations. Lond. 1725. 8. wider No.8. %o. 1749 
fam dies Werf fchon zum fünftenmale vermehrt 
raus. Bon der dritten Ausgabe, Lond. 1732. 
Leipz. gel. Seit. 1732. ©.533. Bon Midd⸗ 
letons Widerfpruch gegen diefes Buch werde ih 
teden, wenn ich zu ihm fomme. Hier muß ich nur 
noch diefes erinnern, daß wir von dem Sherlocfiz 
ſchen Werfe fo wohl eine franzöfifche als deutſche 
Ueberfegung haben. Jene ift 1729 in 8. mir dem 
Titel: L’Ufage & les Fins de la Prophetie dans 
les divers Ages du Monde, en fix Difcourfes pro- 
nonces a Londres dans PEglife du Temple. . Au- 
quel on a joint trois Diflertations: 1) Sur la Ca- ' 
gonicite, de la feconde Epitre du faint Pierre; 
'2) fur les id@es, que les Juifs avant J. C. fe fai- 
foient des circonflances & des fuites de la chüte 
d’Adam; 3) fur la Benediction donnee par Iacob 
a juda. Ouvrage public à la requifition desdeux 


“ 


‚honorables Societes du Teinple; par T. Sherlock’ 


‚Dodteur en Theologie, Doyen de Chichefter, 
Maitre da Teifple, a prefent Lord Eveque de 


Bangor. -Traduit de l’Anglois d’une ſeconde 


Edition 


! 
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Edition par Abrahanı le Moine &c. zu Amſterdam 
herausgekommen. (5. Journal des Sgav. 1730. 
Aug. art.6. Journal litter. t.14. P.2. art. 42% 
Leipz. gel. Zeit. 1730. ©. 801 fg.) und 1754 
zu Paris verbeffert und vermehrt, in 2 Duodezbaͤn⸗ 
den wieder aufgelegt worden. (S. Krafts theol. 
Bibl. B. 10. S. 564. Journal des Sav. 175 4- 
Jun. p. 53.) Diefe ift von Herrn Sriedr. Eberh. 
Rambach verfertiget, und 1749 zu Lemgo auf 
1Alph. 7 und ı halben Bog. herausgegeben wor— 
den. ©. Krafts theol. B:bl. B. 7. ©. 891 — 
926. Von den Gegnern diefer Sherlockiſchen 
Schrift ſ. M. Alberti Briefe 3 Th. ©. 549 fg. 
" 27) Job. Greens Letters to the Author of 
the Difcourfe of the Grounds Fe. ſhewing, that 
Chriftianity is fupported by Fadts well attefted 
that the words of Jefaiah Chap. 7, 14. in their 
literal and only fenfe are a Prophecy of the Con- 
ception and Birth of the Meflias, fulfilled in Je- ' 
fus: and that the Gofpel Application of feveral 
other. Paflages in the old Teftament is juft 
. 1726. 8. u 
28) Moſes Lowmanns the Argument from 
Prophecy in Proof that Jefus is the Mefliah, vin- 
digated, in foıne confiderations on the Prophe- 
sies of the old Teftament, as the Grounds and 
. KReofons of the Chriflian Religion, «733. 8. 
29) An Enquiry into the natural right of 
Mankind, to.debate freely concerning relision; 
wherein the maximes, advanced by feveral late 
Writers, upon this fubjedt, are examined. Bya 
| Gentl. 
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Gentl. öf Lincols-Jnn. Lond. 1737: 8. wider die 
Borrede des Buchs No. 8. ©. The hiflor. of the 
Works of the Learned,.1737. Feb}. art. 4. Bey⸗ 
traͤge zu den Leipz. gel, Zeir, B.3. ©, 486; 
30) D. Wil. Wall in der Einleitung zu den 
‘Critical Notes on the old Teftament, 1733. ref 
tee das Anfehen der Maforethen, und ihrer Anmer⸗ 
kungen wider die‘ Einmürfe Whiſtons und Col⸗ 
lins in den Grounde and Reayons. S. Leipʒ. gel. 
Beit.-1734. S. 148 fg. NE nr 

31): W. "James the Proper "Interpretation 
-of the Scräpiures cleared and vindicated: in a 
Sermon before the Univerfity öf Oxford: Whe- 
rein the late"Schemes and Principles of Infidelity 
as advanced by the Author’ of the Groundr Er. 
are brieflyaxamined and refuted. Lond, 1729. 

32) Job. Cafp. Loͤwe in der Einleitung in 
Die Streitigkeiten mit den Deiften ©. 317 fg. - 
fertiget kurz den Einwurf Collins in dem Difcour- 
Se of the Grounds &r, ob, daß das 53ſte Kap, 
Jeſ. nichts anders enthalte, als eine prophetifche Be⸗ 
fhreibung der Trübfalen, welche das jüdische Volk 
zu Babylon und. anderswo auszuftehen gehabt. 

33) D. Rogers Sermons on the necefltiy of 
divine Revelation, and the Truth of the chriflian 
Religion. With a preface and fome remark« on. 
late ‘book, intieled: The Scheme of literal Pro- 
pheey confidered. Lond. 1727. 8. 1729.82. 

34) Phölalethis (foll Hr: D. Spkes ſeyn) ‘The 
true Gronnds of the Expedtation of the Mefliah, 
in two'Letters, Lond. 1727. wider No.Q. , 

35) Thom, 


“8 8 8 

35) Thom. Bulloks Reafoning of Chrift 
‚and his Apoftles vindicated, in two Parts: 7) A 
defence of the Argument from miracles, proving 
the Argument from Prophecy not neceflary to 
‚a rational defence of our Religion. 2) A de- 
fence of the Argument from Prophecy proving 
the Chriftian Scheme to have a rational Founda- 
‚tion — the Prophecies of the old Teſtament. 
In Anſwer to a book, intitled: T’he Scheme of li- 
teral Prophecy. Lond. 1728. 8. S. Unfchule. 
Nachr. 1731. ©. 209. be 
36) Sem. Chandlers Vindicatian of the An- 
tiquity and Authority of Daniels Prophecies, and 
their Application to Jefus Chrifl. In Anfwer to 
the Objedtions of the Author of the Scheme of li- 
teral Prophecy. Lond. 1728. 8. 

37) Thom. Jeffreys Chriftianity the Perfe- 
ction of all Religion, natural, and reveal’d, whe- 
sein fome of the principal Prophecies relating te 
the Mefliah in the old Teftament are fhewn to 
belong to him in the literal fenfe, in oppofition 
to ‘the Atteınpts Of the Literal Scheme. Lond. 
1728. Ze 
38) Jar. Ilive Laymann’s Vindication 1730. 
wider No.9. ©. Leipz. gel. Zeit. 1730. ©.643. 

39) Thom. Stackhouſe Defence of the chri- 
ftian Religion from the feveral objections of mo- 
_ dern Antifcripturifts &c. Lond. 1731. 8. ©. die 
deutfche Ausgabe 1750. Kap. 3. ©. 68 fg. wider 
No. 8. Rap. 4. ©.88 fg. wider No. 8. und 9 
Kap. 5. ©. 116 fg. wider beyde Numern. Kap. 6. 

Ä | ©. 148 
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©. 148 fg. wider No. 9. Kap. 7. S. 175 fe. 
wider No. 8. —* 


40) D. Chriſt. Matth. Pfaffs Difl. de L** 
‚hebdormadibus-Danielis, Tubing. 1734- 4. wide 


> DE \ 2 
41) Beweis ansdem buchftäblichen eigents 
lichen und: genauen Derftande der Prophezei⸗ 
hungen im alten Teftament, dafs Jefus von 
Nazareth/ unfer gebenedeyerer Heiland, ſey 
der Chrift oder Meßias; in etlichen Briefen 
an den Derfaffer zweyer Buͤcher, davon das 
erfier Die Stügen und Gründe der chriftlichen 
Religion, das andre: Betrachtung des Abriffes 
buchftäbliher Prophezeibungen heißer. Dieſe 
Briefe traten in englifcher Sprache nach und nad) 
an das Licht. Eine Recenfion des erften lieiet man 
in the prefent State of the Rep. of Lett. 1728. Oct. 
No. 4- Deyträge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 1. 
©. 28 fg. | er 

2) "Job. Maßons the Slaughter of the, 

>hildern in Bethlehem, as an hiftorical Fact in 
St."Matthew’s Gofpel, vindicated: and the fufpe- 
&ted' Chriftianity of Macrobius, who alfo men- 
tions the ſame fact, difprov’d: againft the obje- 
clions raifed on the Scheme €. with a Poftfesipt 
eoncerning Virgils 4 Eclogue. Lond. 1728. 8. 
©.- Bibl. vaif. x. 13. art. 6. Beytraͤge zu den 
Leipz. ‚gel. Zeit. B. 4. S. 44- | 
43) D. Dened. Clauswis Abhandlung von 
den 70 Wochen Daniels, welche in der Samm⸗ 
lung von — und Zufssen 

z au 
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w der allgemeinen Welthiſtorie Ihr 2» 1748, 
o. 1. ſtehet, wider No. 9. Be 
* 44) D. Baumgarten in dem IX Th. der. all; 
gemeinen Welthiſtorie, in der 221, Anmerkung 
©. 256 fg. wider the Scheme of hiteral Propheeg 
ch. 2. p. 36. wo die Geſchichte vom Bethlehemiti⸗ 
ſchen Kindermord angegriffen ift. . a 
. .45) D. "Johann Lelands Abriß deiftifcher 
Schriften, nach der deutfchen Ausgabe 1 Ih. S. 
129 — 166. wider No.5-und 8. - 1, 
; 46) M. Joh. Babr. Pries Diiſ. de diuing 
Vaticiniorun origine, (Roftoch: 1752.) p- 17, 
wider No. 5. und p. 38. wider No. 8... 

47) SE. A. Sertlings Epiltola. de Semine 
Abrahami ad loca- Gen. 3, 16. et. 8. ‚ct quaedam 
alia Genefeos explicanda, et vaticinia contra- Cpf 
linum vindicanda. Hehnfl. 1751. 4 B. 4. wider 
No.9. ©. Per gel, Zeit, 1752. ©. 37. 
hamburg. freye Urth. 1751. ©. 706. Krafts 
tbeol. Bıbl. Bi. © 27. 7, 

48) Job. Jakſons Vindication of human 
Liberty. In Aniwer to a Diffextation on Liberty 
and Necefity written by A. C. 1730. 8: wider 
No. 10. ©. The prefent State of'the Rep.,of Juett. 
1729. Nov. art. 5. Beytraͤge zu den Leipz. gel, 
Zeit. B. 2. S. 149. — 

49) Phil. Grettons, Rect. zu Springfield, Re- 
marks upon two Pamphlets. 8. wider No, 10. ©, 
Leipz. gel. Zeit. 1730. ©. 642. Ä 

50) Warburtons the divine Legation of 
- Mofes. Vol. II, P.2. (1742) p.631 fq. - / 
| | | sı) Will. 


— 
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51) Will. Berrimanns Gradual Revelation 
of the Gofpel, from the Time of Man’s Apofla- 
cy, fet forth and explained in twenty four Ser- 
mons, preached in the Paris Church of S. Mary 
Le-Bow, at the Ledture founded by the Hon. 
Rob. Bayie. To which is added a Serınon con- 
cerning the Duty of Schunning the confervation 
of Infidels and Heroicks &c. Lond, 1733. 2 Th, 
in 8. Lolerustheol. Bibl. B.7. ©.933 — 965. . 
52) Phil. Steltons Ophiomaches : oder 
Offenbarte Deifterep, oder unpartenifche Unterfu- 
dung der Angriffe und Einwendungen gegen dag 
Chriſtenthum, mie folche ihrem wahren Werthe nach, 
in den beruͤchtigten Schriften der vornehmften Dei- 
ften, des Lord Herbert — — Collins :c. enthal- 
ten find. Aus dem Englifchen uͤberſetzt. Braunſchw. 
1755. 8. in 2 Theilen. Ä | 
53) D. Chriſtoph Wollens Oratio in Ant. 
Collinum de chrifliama religione, vt ab ipfo Chrifto 
et ejus difcipulis tradita ei nulli rei ıninus, quam 
püs fraudibus fauente. Lipf. 1748. ©. Hamb. 
freye Yrch. 1748. ©. 708. ZArafts theol. 
bl. B. 3. ©. 662. Leipz. gel. Zeit, 1748. 


©. 919. 

54) M.Urb. Gottl. Thorfchmids Ericifche 
Lebensgefchichte Ant. Collins ꝛc. 1754. Dresd, 
nd Zeipj. 8. S. von Windheims philof. Bibl. 
2.8. ©. 116 fg. | 

35) D. Chrift. Rortholt im gründlichen Be⸗ 
weis der Wahrheit der chriftlichen Religion, 
und der Lehren, welche in —— vorausgeſetzt wer⸗ 

2 den, 


— 
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den, cd. 1753. 8. ©. Roſtock. gel. Nachr. 
1753. ©. 42. 

56) Tommafo Vincenzo Moniglia in differta- 
zione contro iFatalifti. Lucca 1746. 8. 2 ‘Bände. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1746. ©. 410 fg. 

57) D. Eberh. Heinr. Dan. Stofch in Com- 
mèntat. hift. crit. de librorum N. Teft. canone. 
Francof. ad M. 1755. 8. Cap. 10. ©. Unfch. 
Nachr. oder Neue Bepträge von A. und LT. 
theol. Sachen 1756. ©.839 

58) D. job. Gottlob — Introdudt. 
in libros propheticos V. Teft. (Lipf. 1721. 4-) 
p-59. ©. Unſch. Nachr 1721. ©.430. 

59) Job. Ulr. Frommanns Atheus flultus, 
Tubing. 1715 4 in Dilp. VI S. Unſch. Nachr. 
1716. ©. ı 

60) D. Theod. Chriſtoph Lilienthal gute 
Sache der goͤttlichen Offenbarung J Th. ©. 
160. 393. 451. II Th. ©. 511. 550. 567. 664. 
669. 735. 801. 814. 839. 843. 887. 893. 899. 
901. 909. 912. 920. 923. 926. 942.955. VII 
Th. ©. 534. VIN Th. ©. 894. 908. 101g. 
1055. 1076. 1087. II25. 


Bernhard Connor. 

in Engländer, und Doctor der Arzneywiſſen⸗ 
fchaft, lebte am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, durchreiſete Frankreich, Italien, 
Deutſchland und Pohlen, ward des Königs Johan⸗ 
nis III. in Pohlen Leibarzt, gieng aber 1696 in ſein 
Vaterland zuruͤck, wo er unter die Mitglieder ſo 
> wohl 
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wohl bes Collegii Medici, als der Königl. Societaͤt 
der Wiffenfchaften aufgenommen wurde. Er hat 
verfchiedne Schriften herausgegeben, unter welchen 
mir hier nur diejenige bemerfen, welche die Auf: 
ſchrift führer: E 

Evangelium Medici: feu Medicina myflica; 
‚de fufpenfis naturae legibus f. de miraeulis; reli- 
quisque ev rag BußAsosg memoratis, quae medi- 
cae indagini fubjici poflunt. Ubi perpenfis prius 
corporis natura, fano et morbofo corporis hu- 
mani ſtatu fuper naturam, praecipue quae corpus 
humanum et animam fpectant, juxta Medicinae 
principia explicantur. Lond. 1697. 8. 19 und 
ı halber Bog. ft 1699 zu Amfterdam in 8. wieder 
aurgelegt worden. Beyde Ausgaben find felten zu 
finden, obgleich das Werf felbft nicht mehr unter die 
Seltenheiten zu rechnen ift, nachdern es zu Jena 
1706 in 8. und noch einmal wieder gedrudt 
worden. (Es verdienet alfo in Vogts Catal, libr. 
rar. wo e8 p. 203. ftehet, keinen Platz. Kine Res 
cenfion davon findet man in Adis ernd. 1698 p. 
355 [q> und in der Hall. Bibl. B. 3. S.406fg. 
eine Nachricht von dem Berfafler aber in Biograph. 
britan. p. 1449 fg. in Nicerons Nachrichten 
7Th. No. 38. und im allgemeinen Gelehrten⸗ 
Berico, | 

Im angeführten Evangelio behauptet Connor 
verſchiedne befondre Meynungen, welche aber von 
andern widerlegt worden, als 1) daß Gott die ein- 
zige und unmittelbare Urfach aller Wirfungen fey, 

S. 33. wogegen Guͤnther Chrift. Schellhans 
23,68 mer 
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mer in Naturae vindicatae vindicat. p. 66 fq. und 

D. Brape in Theol. rec. controv. P. 2. p.46 fq. 
gefchrieben. 2) Daß die Wundermerfe durd) die 

Kräfte der Natur gewirfet worden, ©. 2. 27. 41. 

welchen Irrthum D. Grape c. 1. p.58. und anöre, 

fo dafelbft genennet werden, widerlegt haben. 3) 

Daß die Geburt Ehrifti fein Wunder fen, ©. 74. 

welcher Mennung D. Mich. Foͤrtſch in Exercit. 

theol. de aeterna et temporali generatione Mef- 

fiae. Jen. 1707. 9.31 fq. p. 20 * und D. Grape 

cl. P. 3. p. 12 ſq. widerſprochen. 4) Daß alle 

Menſchen dereinſt mit einem ſehr kleinen Koͤrper, 

desgleichen etwa die Sperlinge haben, auferſtehen 

wuͤrden; welchen Traum D. Ernſt Sal. Cyprian 
in Select. Programm. p. 72 iq. und Grape c. L 

P. 4. p. 124: beantwortet haben. 5) Daß diejeni- 

gen teiber wieder wuͤrden auferwecket werden, welche 

die Seele im’Murterleibe eingefchloffen gehabt, und 
daß die auferweckten $eiber nur diejenigen Theile 
haben würden, die fie zum Leben noͤthig haben; da= 
gegen von dem Herrn Abt Schubert in feinen 
Bedanken vom ewigen Leben ©. 20%, einige 
Erinnerungen find gemacht worden. 


Johann Gilbert Cooper. 


in gebohrner Engländer, nennet fich in der Auf⸗ 
schrift feines Buchs den jüngern, und legt ſich 
den Titel eines Efquire ben, welcher: in Eng» 
land einem folhen Manne pflegt gegeben zu mwers 
den, der jährlich zoo Pfund, aud) wohl drüber, zu 
verzehren bat, oder auf dem Sande won feinen Guͤ⸗ 
/ tern 


w 
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tern lebt. Sein Buch, weswegen ich ihn unter 
meine Freydenker rechne, heißt: “ | 
.. The Life of Socrates, colledted from the me: 
morabilia of Xenophon and: the Dialogues of 
Plato &c.- oder das Leben Socrates, gefammlet aus 
den Merfmwürdigfeiten Renophons, und den Ge: 
fprächen des. Piato, auch weiter erläutert aus Arie 
fiotele, Diodoro Siculo, Cicerone, Proclo, 
Apulejo, Marimo Tyrio, Boethio, Diogene 
Laertio, Aulo Gellio, und andern, in welchem die 
sehre ..diefes Philofophen und der afademifchen 
Secte gegen die Mifdeutungen Ariftopbares, 
Ariftoreni, Luciani, Plutscchs, Athenaͤi, 
Suidaͤ und Lactantii vertheidiget ; der‘ Ur 
ſprung, Fortgang und Endzweck “der heidnifchen 
Gottesgelahrheit, Fabellehre und Geheimniffe erfläs 
vet, die natürliche Religion gegen bie Gottesverlaͤug⸗ 
nung auf der einen, und den Aberglauben auf der 
andern Geite gerettet, und die Schaͤdlichkeit von 
benderley Ausſchweifungen, in Abficht der menfch- 
lichen Gefeltfchaft ermwiefen ; die fittlihe und natuͤr— 
lihe Schönheit Verhaͤltnißmaͤßig verglichen, und 
zugleich datgethan wird, daß die gegenwärtigel 
Glücfjeligfeit der Menſchen blos in der aus der- 
wahren Erkenntniß Gottes herfließenden Tugend 
beitehe, die fünftige aber allein durch diefelbe erhals 
ten werde; wobey die verfchiedne Meynungen a 
Mothe le Vayer, Cudworths, Stanleys, Des. 
ciers, Charpentiers, Doltsires, Rollins, War⸗ 
burtons, und andrer über diefen Gegenftand bey: 
läufig geprüfet werden sc. Zwote Ausgabe London 

Er i 4 1750 
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1750. gr.8. Sonft hat er auch die geheime Ber 
ſchichte des Pythagoras in eben dem Jahre zu 
London heraus gegeben. Beyde Schriften jtellen 
ihre Weltweifen von der beften Seite vor, und ha- 
ben die Abficht, die Zulänglichfeit der Vernunft zu 
behaupten. ©. von dem erftern Journal britan, 
1750. Mart, p.53. und Baumgartens Nachr. 
von merkw. Buͤch. Bi 3. S. 447 — 45 1. 
Bon dem letztern aber Journal britan. Jan. p. 110. 
Av. 1751 trat von dem erftern »eine franzöfifche 
Ueberfegung zu Amfterdam in 12. ans Licht. ©. 
Baumgartens c. 1. ©.451 fg. | 


William Coward. 


in Doctor der Arzneywiſſenſchaſt, und Mitglied 

E des fönigl. Collegii Medicorum zu London, 

welchen ſelbſt feine eigne Landsleute unter die 
Atheiſten und Spoͤtter gezaͤhlet. Er gab heraus: 

) Thoughts concerning human Soul demon- 
ſtrating the notion of human Soul as believed to 
be a Spiritual immortal Subſtance united to hu- 
man body to be a plain heatheniſh invention 
and not confonant to the principles of Philofo- 
phie, reafon and religion &c. Lond. 1702. 8. 
wieder 1704. u 

2) Farther Thoughts concerning human Souls 
in defence of fecofd Thoughts &c. Lond. 
1703. 8. 

3) ine grand Eflay, or a Vindication of rea- 
fon and religion againft impoſtures of Philofo- 
plıy, proving: 1) that the — of any imma- 
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terial Subflance is a Philofopie impofture and im- 
poflible to be conceived; 2) that all matter hag 
originally created in it a principle of internal or- ' 
fef motion; 3) that matter and motion maft 
be the foundation of thought in man and brutes. 
With an anfwer to Mr. Broughton’s Pfychology. 
Lond. 1704: 8. _ Ä 
4) The juft Scruting or a ferious Enquiry into 
the modern notions of Soul. Lond. 1706. 8. 
Beitehet aus 3 Briefen, deren erfter eine allgemeine 
Betätigung der vorhergehenden Schriften; ber 
andre gegen den Dodwell gerichtet ift, und der 
dritte den Lirfprung der Lehre von der Seele von den 
Egnptiern berleitet. Der Berfaffer diefer Schrif: 
ten giebt die Lehre, daß die Seele immateriel, und 
eine mit eine Korper verbundne Subftanz fen, fir 
eine heydnifche Erdichtung aus, die mit den Grund⸗ 
fügen der Bernunft und der Religion ftreite. Nach 
feiner VBorftellung ift die Seele ein fubtiles Feuer, 
folglich materiel, und es ift nur eine Kraft, wodurch 
der Menfch ſich beweget, lebet, empfindet und fchlüf- 
ſet. Diefe ift in dem Körper, ſtirbt, und ftehet mit 
ihm Eünftig wieder auf. Unförperliche Subſtanzen 
find in feinem Gehirn etwas widerfprechendes. ‘Die 
Bewegung und die Materie follen die Gründe der 
Gedanfen fo wohl bey Menfchen, als Thieren feyn. 
Man fehe von feinen Schriften, welche nicht nur 
don dem Parlamente, als irrig und gefährlich, ver= 
dammet, fondern auch 1704 auf Königl. "Befehl öf- 
fentlich) verbrannt worden. (S. Unſch. Nachr. 
1794. ©. 353.) Schelhorns Amoenit. t. 8. - 
Ä 85 P- 497. 
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p. 497 fq. Nouvell. de la Republ. des Lett. Maj: 
1704 P-596. 1707. p. 4169. Vogts Catal. libr. 
rar. p.207 ſq. "ec. Staalkopfs placita Philo- 
fophica Guil. Gowardi. Gryphisw. 1708 4. Li⸗ 
lienthals Bibl. S. 1060. Heinſius Rirchenhiſt. 
Th.2. S. 1030. Unſch. Nachr. 1703. ©.653: 
1704. ©.352. 1707. S. 745. 747. Maſchens 
Verzeichniß S.4a7 fg. © 
> Widerlegungen. 
ı) Will. Nichols Conference with a Theift. 
' Voll. V. Lond. 1703.:8. ‚Boekfal. 1703. p. 157. 
Hif. FR the Works of the Learned. 1703. p. 234. ° 
289 ig. | | 
2) Menards, eines franzöfifchen Predigers zur 
$ondon la Dodtrine de l’Ecriture fainte: ı) fur la 
nature de Pame; 2) fur fon origine; 3) & fur 
fon Etat apres Ja mort. Lond. 1703. 8. ©. Nou- 
vell. Republ. & Lett. 1703. t.2. p. 201. | 
- 3) Job. Turners brief Vindication of the 
Jeparate exiltence and immortality of the Soul, 
from a late author’s fecond thoughts, wherein 
he pretends to demonftrate, the notion of hu- 
man Soil as believed»to be a Spiritual iminortal 
Subftance united to humane body to be a plain 
heathanifh invention, and not. confonant &c. 
Lond. 1702.4. ©. Hiflor. of the Works of the 
Leuarned, 1702. 563. Boekfal. 1703. p. 356. 
4) Deffen farther Vindication of the Souls fe- 
parate exiltence and immortality, in anfwer to 
D. Cowards farther. Thoughts &c. Lond, 1703. 4. 
| 5) Joh. 


— — 
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5) Joh. Brougbtons Pfychologia, or an Ac- 
count of the nature, of the rational Soul, as an 
immaterial and confequently immortal Sub- 
ftance, againft the ſecond thoughts of Eflibius Pfy- 
Chalethes (d. i. Cowards) pe 1703. 8. z 

6) Aaron Teftss Connoiffance de l’ame par 
lEcriture fur les, trois differentes etats d’union 
de Separation & de reunion avec le corps. Lond. 
1708. 8. ©. Hifloir. des Ouvrag. 1708. p. 472. 
Unſch. Nachr. ı 711. ©. 997. | 

7) D. Dill. Aßhetons Vindication of*the 
Immortality of the Soul. * 

8) Lesleys Diſſertation, welche der Parkeri⸗ 
ſchen Ausgabe des Euſebius beygefuͤget worden. 

9) Staalkopfs angefuͤhrte Placita philoſ. 

10) D. Grape in Theolog. recens controv. 
P. 2. p.68 fg. 104 ſq. 118 fa. 

11) Charl. Gildons the Deiſts Manual, or 
rational Enquiry into the chriſtian Religion, 
with ſome Conſiderations on Mr. Hobbs, Spinofa, 
the oracles of reafon, ſecond Thoughts &tc. 

12) D. Chrifl. Matth. Pfafki Schediafına de 
wmorte naturali. Tubing. 1722. 4. ©. Unſch. 
Nachr. 1723. ©. 396. 

13) M. Jo. Phil. Kahleri Commentatio de im- 
mortalitate animarum infantum ex natura fua de- 
dudta Cowardo. et Dodiwello oppolita. Rintel. 
1748: 5 B. 4. ©. von Windheims philof. 
ib B. 1. 504 | 
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Franz Cuper, oder Kuyper. 
E" hollaͤndiſcher Philofoph und Theologe, war 


ein Schweiterfohn des Den. Brenius, eines 

berühmten Soeinianers, und ein Anhänger 
ber focinianifchen Secte, legte einen Buchhandel in 
Amfterdam an, nachdem er ſich vorher in Rotter⸗ 
dam aufgehalten hatte, und ftarb 1695 dafelbft. 
Er machte ſich durch feine Arcana Atheilmi reue- 
lata philofophica et paradoxe refutata. Roterd. 
1696. 4: des Spinozifmus verdächtig, weil er theils 
die Einwürfe des Spinoza fehr feichte, theils Die 
Einmürfe wider die Religion, entweder fehr fchlechk, 
oder auch gar mit neuen Irrthuͤmern beantwortet. 
Arnold in der Rirchens und Ketzerhiſt. Th. 2. 
©.588. feßet unter die Urfachen, welche dem Cu⸗ 
per diefen Verdacht zugezogen, auch diefe, weil er 
bey feiner Widerlegung die fonjt gewöhnliche Hefs 
tigkeit und Schmähfucht nicht gebraucht. Wolfg. 
Jaͤger hat diefen Arcanis eine Schrift entgegen ge- 
feßt, welche den Titel hat: Franc. Cuperus mala 
fide, aut ad minimum frigide atheifmum Spino- 
fae eppugnans.. Tubing. 1710. 4. ©. Halliſche 
Bibl. B.1. ©. 122. Reimmanns hiſt. Atheifun. 
p. 484. Maſchens Verzeichniß ©. 49. Mori 
Opp. philof. t. 1. P. 596 fg. Rich. Simons hifl. crit. 
du vieux Teftam. p. 450. Lilienthels cheol. 
Bibl. 1 Th. S. 207. Reimmenns Catal. bibl. 
ſuae p.987. ‚Fo. Franc. Buddei Lehrſatze vonder 
Acheifterey und dem Aberglauben ©. 153 fg. 
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Wilhelm Deurhof. 


at gleichfalls den Verdacht des Spinozifmi tra» 

gen müflen. . Er Iebte als eing Privatperfon 

in Amfterdam, war zwar niemals zum Stu> 

diren angehalten worden, hatte aber ein gutes Matu- 

refl, dem ein großer Fleiß zu Hülfefam. Er ftarb 

zu Anfterdam 1717 den 10 Dctobr, in einem Als 

ter. von 67 fahren. in der Philofophie, und fon: 

derlich in der Metaphyſik hatte er fich eine ziemliche 

Stärfe erworben. Seine Schriften, in welchen 
man viel Bedenfliches findet, find: | 

1) Seginfelen, worinnen er die Neformirten, 
wegen ihrer Lehre von der Nothwendigkeit, des Spi⸗ 
nozifmi beſchuldiget, und darüber Duitern und 
Joh. van den Delde zu Gegnern befam. Aber 
diefes Buch zog ihn felbft in eben dieſen Berdacht. 

2) Nodtzakelikheit en, Onverſchilligkeit 
van Bodes Werkinge. Amft. 1707. 8. 

3) Godtvurchrigkeit der Duden, 1708. 8. 

4) De denkbeeldige Wysgeer, vertoont in 
Willem Deuchofs beginfelen van Waarheit, 
fo erft nad) feinem Tode heraus gefommen. 

5) Geloofs⸗Onderzoek. Amft. 1695. 8. 13 
Dog. Diefe Schrift zog ihm eine Borladung vor 
den Kirchenrath in Amfterdam zu. S. Unſchuld. 
Nachr. 1742. ©. 778. Hier merfet man fols 
gende Säße daraus an: 1) Nicht jede der göttlichen 
Perfonen hat einen befondern Berftand und Willen ; 
2) alfe drey göttliche Perfonen haben die menfchliche 
Natur angenommen, und den Gehorfam des Todes 

| | geleis 
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geleiftet; 3) alle Menſchen müflen nach der göttli= 
chen Gerechtigkeit genug thun; 4) Chriftus hat ei= 
gentlich. zu reden, unfre Strafen nicht getragen; 5) 
die Gerechtigkeit Chriſti ift eigentlich) in uns; 6) 
mir werden durch die in uns wirkende Gerechtigs 
feit felig. | | | 
6) Ao. 1715 fameine Sammlung feiner Schrif⸗ 
fen zu Amfterdam unter folgendem Titel heraus: 
Ouernaturkundige eu Schriftuuelyke Zamenttel- 
finge van de H. Godgeleertheyt afgeleyd vyt het 
kennelyke Gods, oyt de weezendlyke Genaden- 
gifte, en vit de heilige Schrift. Herr D. Walch 
- bat in dem 3 Bande der Keligionsftreit. außer 
der luth. Rirche ©. 925. das Bevenfliche in 
diefen Schriften auf folgende Punfte zufammen ge— 
zogen: 1) Gott allein fey als die wirfende Urſache 
anzufehen, Die Kreaturen wären nur Wirkungen, die 
außer fich nichts herfürbringen Fönnten; 2) weder 
der Körper wirfe in die Seele, noch diefe in jenen; 
3) bey Gore fen der Verftand und- Wille nur ein 
- Adtus; 4) Gott habe die "Welt nicht nad) und nad) 
herfürgebracht, fondern die Schöpfung fen auf ein- 
mal, und zwar von Emwigfeit geſchehen; 5) die goͤtt— 
‚liche Erhaltung fen nichts anders, als die Schöpfung 
felbft, und bey der göttlichen Vorſehung fonne man 
feinen Benftand (Concurfum) Gottes behaupten ; 
6) dasjenige, was Gott herfürgebradit, fey ein alle» 
gemeiner Gedanfe, ımd eine allgemeine Ausdeh—⸗ 
nung; die Seelen der Menfchen wären nur als vers 
ſchiedne Modi oder Arten des allgemeinen Gedan- 
kens anzufeben; Die allgemeine Ausdehnung aber 
wäre 
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wäre der Grund aller Bewegungen in der Welt, und 
alle Körper wären nur gewiſſe Modi diefer Ausdeh⸗ 
nung; alles, was da geſchehe, geſchehe vermoͤge der 
natürlich veſtgeſetzten Ordnung der Bewegungen 
nothwendig; 7) die Seele, an ſich ſelbſt betrachtet, 
bleibe beſtaͤndig in ihrer Wirklichkeit; in ſo fern ſie 
aber eine menſchliche Seele ſey, und ſich eines koͤr— 
perlichen Werkzeuges bediene, koͤnne ſie nicht be— 
ſtaͤndig ſubſiſtiren, es ſey deun, daß fie mit den Le— 
bensgeiſtern vereiniget bleibe. 
Johann van ben Velde gab 1742 Deurhofs 
Lehrreden an verfchiedne Liebhaber der Wahrheit 
und Tugend, welche er 1708 angefangen, und 1717 
vollendet hatte, zu Amfterdam in 4. unter folgender 
Auſſchrift heraus: Het Vorbeeld, van Verdraug- 
zaamheit onder de Goddelyke Bezoekingen, ver- 
toond in de Uitlegging en Verklaaring van het 
boek- Jobs, door, Willem Deurhoff. Eerlte Deel, 
Es war aud) bereits mit dem Abdrucke des andern 
Theils der Anfang gemachs, weit man aber in den 
Werke focinianifche und gottesläfterliche Lchrfäße 
wahrnahm ;.-fo wurde der fernere Abdruck von dem 
Amfterdamer Kirchenrathe bey hoher Strafe unter- 
fagt. In der Borrede vertheidiget der Herausges 
ber den Verfaſſer wider die Beſchuldigung des Spis 
noziſmi, (S. Leipz. gel. Zeit, 1742. ©. 346 fg.) 
welches auch Colerus in dem $eben Spinoza ©. 
154 gethan. . 

Widerlegungsſchriften. 

) Dec. Haj. van den Honert Gods Waracli 
tige Wegen. 


2) Tac. 


766 28 32 8. 
| 2) Tar. Haj, von den Honert W. Deurhoffs 
Hartnekkigheit en Verlegenheit in het bemante- 
len Zyner heilloze geuoelens. Amft. 8. 
3) De Leere en de Eere van myn Heer Wil. 
lem Deurhoff , verdediget tegens alle Zoort var 
Domines Predikanten, Vermaners, Kranckbezoe- 
kers. Der Berfafler diefes Buchs, welcher Franz 
Burmann fen foll, widerlegt in einem luftigen Ges 
ſpraͤche die Saͤtze Deurhofs gar artig. ©. Bibl. 
bremen/. clafl. 3, fafc. 2. p. 380. | g 
4) Ricard. Andala in Diflertationum philof. 
pentat. Franecker 1712: 4. Difl.IV. p.135. - 
5) D. Bern. Sebafl. Cremers Prof. zu Harder⸗ 
wyck, Onderzoek nopens Gods aanbiddelyke wer- 
king naar den raud Zyns willens: tegen het on- 
derzoek van Willem Deurhoff over de Noodza- 
kelykhei® en onverfchilligheit der Werkinge 
Gods, Amft. 1738.4. ©. Republ. der Geleerden 
1739. Maj. und Jun, art. 2 Beytroͤge zu dert 
Leipz. gel. Zeit. B.8. ©. 345 fo. Ä 
Zu feinen Gegnern gehören, auch van Blyen- 
burg, van Till, van Dora und andre. S. Walchs 
AReligionsftreit. außer der luth. Kirche 2. 3. 
©. 924 fg. D. Grapii Theo). rec. controv. P. 1. 
p. 53. Unpart. Rirchenhift. 3 Th. ©. 1010, 
Linfch. Nachr. 1707. ©. 536. | 


Diderot. | 
ebürtig von Langres in Champagne, wo fein 
Vater ein reicher Mefferfchmidt war, kam 
ſehr jung auf die pariſiſche Univerfität, * 
lie 
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blieb und fein Studiren forffegte, ungeachtet ihn fein 
Vater nad) Haufe verlangte, und ihm daher fein 
Geld mehr ſchickte; denn er fonnte fid) nun mit feiz 
ner Wiftenfchaft in der Mathematik, fonderlich in 
der Algebra felbft helfen. Seine natürliche Faͤhig— 
feit ließ ihm leitht was faſſen. Seine verwegne Fe⸗ 
der brachte ihn ins Gefängniß. Auch bier diente 
er feiner Schriftftellerfucht. Hatte er fein Papier, 
Feder und Dinte; fo mußte ihm ein Elargerichner 
und mit Wein vermifchter Schieferftein an ftatt der 
Dinte, fein zerbrochenes Trinkgeſchirr an ftatt des 
Dintefaffes, der Zahnftocher an ftatt der Feder, und 
Platonis Werke, die er ben ſich hatte, an ftatt des 
Papiers dienen. Er war ein Mitarbeitesan der be 
rühmten Encyclopedie des Sciences. Geine erfte 
Schrift: Les Priacipes de Philofophie moral, ou 
Effai fur le merite & la vertu, wie auch eine an- 
dre: Memoires fur differens fujets de Mathema- 
tique, haben ihm fo viel Ehre, als die übrigen 
Schande gebracht. In den Hamb. freyen Urth. 
1749. ©t.92. in den Hall. Zeit. 1749. St. 182. 
in dem ıften Bande des theol. Buͤcherſaals S. 
g2ı fg. und in dem Neueſten aus der anmu⸗ 
thigen Gelehrſamkeit 1751. S.63. findet man 
von dem Leben diefes Mannes einige Nachricht. 
Ich komme zu den Ausgeburten feiner frengeifteriz : 
(hen Feder: u 

1) Penfees Philofophiques. A la Haye (eigente- 
lid) zu Paris) 1746. 12. In der Bibl. raif. und 
anderswo hielt man den befannten de la Mettrie für 
den Berfaffer diefer Schrift. Es verbat aber der- 
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felbe dieſe Ehre in Phomme plante P 15. und 
eignete dieſe Gedanken in Phomme machine p. 65. 
ihrem rechten Bater, dem Diderot zu, der in diefem 
- Buche die Tödtung der Leidenfchaften für eine Nie— 
berträchtigfeit und Thorheit halt, aberglaubifche 
Begriffe von Gott hat er für fchimpflicher erflärer, 
als Gott verläugnen, und ſolche Saͤtze eh 
daraus deutlich erhellet, daß feine Abficht fen, die 
Gründe der Atheiften als unuͤberwindlich vorzuftel- 
len, die Beweisthümer für das Daſeyn Gottes aber 
zu entfräften. Der Innhalt des Werks brachte 
demfelben die Eonfifcation und die Berdammung zum 
Teuer zumege. Man hat es auch in den 1754 zu 
Wien gedrucften Catalogum librorum per concef- 
ſum cenfurae rejedtorum gefeßt. "Nachrichten und 
Auszüge davon ©. in Hamb. freyen Urth. 1747. 
©. 708 fg. von Windheims philoſ. Bibl. 3.1. 
©. 66 fg. Nachr. von einer Hall. Bibl. B. 1. 
©. 244 fg. Öötting. gel. Zeit. 1747. ©. 429. 
1748. ©.4 Neueſten aus der anmuthigen 
Gelehrſ. 1751. ©. 62. Krafts theol. Bibl. 
B. 3. S. 285 fg. Ziwerlaͤß. Nachr. 100 Th. 
©. 255 fg. Ada hifl. ecchf. t. 13. p. 465 E | 
Nachr. von theol. Buͤch. TH.6. ©. 177. Bibl. 
saif. t.40. P. 112. Erlang. gel. Zeit. 1747. ©. _ 
273. Brimdigs fortgeferste Gefchichte der“ 

heutigen Deiften ©. 81. | 
2) Lettre fur les aveugles, à Pufage de ceux, 
gui voyent, oder: Lettre d’un Efprit cclaire aux. 
Aveugles de ce fiecle. a Paris 1749. Auch bier 

verräh er feine Zweifel an der Exiſtenz Gottes. 
. 5. 


* 
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S. Hamb. frepe Urth. 1750. ©. 193 — 197. 
Hall. Dibl. B. 4. ©.535. Ich merfe noch an, 
daß diefe Schrift ihren Verfaſſer nach Vincennes 
ins Gefängniß gebracht, welches aber weder fehr 
hart, noch von langer Dauer geweſen. 

3) Penfees fur l'interpretation de la Nature. 
Paris1754. 12. Sie merden in dem g7ften und 
ogiten Stud des Hamb. Correfp. 1754 mit vie: 
lem Ruhme recenfiret ; in den Roſtock. gel, Nachr. 
1754. ©. 218. aber giebt man diefer Schrift die 
Abſicht ſchuld, alles ungewiß zu machen, und den 
Materialifmus nebft einer Art vom Spinozifmus 
einzuführen. Ä 

Herr Maſch nebſt vielen andern fchreibt ihm auch 
das Buch: Les Moeurs zu, davon ich aber unter 
dem Toußaint reden werde, | 


Widerlegungsſchriften. 

1) Penfees philofophiques & Penſces chre- 
tiennes mifes en parallele ou en oppofition avec 
les Penfees philofophiques. On ya ioint quelques 
Reflexions d’un autre Auteur fur ces dernieres, 
a Rouen (Anıfterd.) 1747. ı2. ©. von Wind: 
beim philof. Bibl. B. S. 67. Bibl. raif. 
t.40. P. 1. P. 112. Pommer. gel. Nachr. 1748. 
©.277 fg. Die riftliche Gedanken rühren von 
eitem Geiftlichen her, und find den philofophifchen 
Gedanken, die mit abgedruckt find, gegen über ge: 
fegt. Die Reflexions, welche einen weltlichen Ber: 
faffer Haben, find kurz, und betreffen nur die vornehm- 


fen Artikel der philofophifchen Gedanken, 
Br? b N 2) Die 
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2) Die philofophifchen Gedanken, mit der Ben- 
ſchrift: Diefer Fifch ift nicht für alle, gedruckt Haag 
1746. vernünftig und chriftlich beantwortet. 
Chriſten werfen die faulen Fifche weg. Evangel. 
Matth. 13, 48: Halle 1748. 8. Hier findet man 
eine Ueberfegung der Diderotifchen Penfees, und 
unter jeden Ybfaß derfelben eine buͤndige Widerle- 
gung. Diefe * wir dem Herrn D. Jacob 
Elbner in Berlin zu danken. (S. theol. Bucherf. 
B. 2. S. 339.) Jene aber hat einen andern Ur— 
heber. S. Ball Bibl. B. 2. ©. 476 fg. von 
Windheims philof. Bibl. B. 1. S.67fg. Ber: 
lin. Bibl. B. 2. ©. 692. Leipz. gel. Seit. 1749. 
©.103. Krafts theol. Bibl. B.3. ©. 860. 


3) Penfdes raifonnables oppofees aux penfees 

hilofophiques. Avee un eh de critique fur le 
** intitul: Les Moeurs. Religio vincat, no- 
firae fit regula vitae. Auliincrei Tab, I. p. 764. 
Berlig. 1749. 8. 17 B. Diefe Widerlegting ift eine 
Arbeit des berühmten Hrn. Prof. Formey in Berlin. 
©. Berlin. Bibl. B. 3. ©. 389 — 400. von 
Windheims philof Bibl. B. 1. 8.273. Götz 
ting. gel. Zeit. 1749. ©. 477. Leipz. gel. Zeit. 
1749. ©.589. Ao. 1756 Fam eine neue Auflage 
diefer Gegenfchrift zu Göttingen in 8. heraus. 

4) Lettres critiques fur divers Ecrits de nos 
jours contraires a la religion & aux moeurs par 
Mr. C*** aLondres 1751. 2 Parties 8. Der 
13de Brief ift den Penſces philof. entgegengefegt. 
©. Kritiſch. Nachr. B.3. S. 121 fg. _ R 

s)i 
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$) Le Petit Herodote, ou l’Enterrement des 
fourmis en’ g Dialogues par Mr. Beryber , Aca- 
demicien de la nouvelle Zemble, avec une lettre 
du me&me auteur. "a Berlin 1753. ro Bog. 2. 
Diefe Schrift fertiget die ſtarken Geifter ſpottend ab, 
und iſt hauptfächlich denen Penlees philofophiques 
igegen gest. S. Roſtock. gel. Nachr. 1753. 
©. 163 fg. * | 
€) Lettre de Mr. Gervaife Holmes, à lAuteur 
de la lettre fur les aveurgles contenant le veritable 
recit de dernieres heures de Mr. Saunderfon. à 
Cambridge 1750. 4 Dog. 8. Weil die Nah» 
tiht, welche Diderot in feinem Lettre von den leg= 
ten Stunden der D, Nicol. Saunderſons (*) ge: 
geben, fo wohl diefem, den er als den hattnaͤckigſten 
Gottesverlaͤugner befchrieben, als dem Herrn Hol⸗ 
mes überaus nachtheilig ift; fo hat folches Die Aus⸗ 
Habe diefes Briefes veranlaſſet. Man findet den- 
felben ‚auch deutſch in Simonerti Sammlung 
vermifchter Beytraͤge zum Dienft der Wahr⸗ 
beit, Dernunft, Freyheit und Religion, ı Stüd 
1750. No. 1. Aritifda Nachr. B. 1.©.91 fg. 
7) D. Eberh. Heinr. Dan. Stofch in Comment, | 
hift, crit. de librorum N. Teſt. canone, cui prae- 
miſſa eft Difl. de cura veteris ecclefiae circa libros 
N. Teft. Francof. ad Viad. 1755. 8. p.43. wider- 
| M zz legt 


) Das Leben dieſes blinden Gelehrten, der 1739 ge 
fiorben, Hat Dill. Inchliff 1747 zu Dublin her⸗ 
ausgegeben, und tft auch in dem 4ten Bande der 
fricifhen Nachrichten des Herrn Däbnerts S. 
44 fg. Fürzlich befchrieben worden, 
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legt des Diderote Zweifel, die er in ben Penfees 
philof. „wider den göttlichen Urfprung der heiligen 
Schrift erreget. | | 


Johann Konrad Dippel, fonft, 
Chriſtian Demoerituß. 


| iefer grobe Sgndifferentift und fanatifche Frey: 
$ geift ift zu Sranfenftein im Heßifchen 1673 
den 10 Aug. gebohren, gieng fhon im 16den 

Sabre nach Gießen auf die Univerfität, nahm da— 
felbft die Magifterwürde an, und difputirte de Ni. 
hilo. Hierauf conditionirte er eine Zeitlang, begab 
ſich aber bald nach Straßburg, mo er fich mit Leſen, 
befonders in der Chiromantie, herfür thaf, unter 
dentgrafen de Conuerfione relapforum diſpu- 
tirte, auch eine Difputation von der Materialität al⸗ 
ler erfchaffenen Geiſter halten wollte, wozu er aber 
feine Erlaubniß erhalten fonnte, ſich übrigens aber 
fo füderlich aufführte, daß er Schulden, und andrer 
Dinge wegen, fich heimlich aus dem Staube ma. 
‚chen mußte. Nun hielt er fich zu Haufe auf, und 
bemühete ſich um eine Beförderung, aber vergeblich. 
Daher legte er fich auf die Chymie, und fam fo gar 
in den Ruf, daß er Gold machen Fönnte. Hierne- 
ben wurde er auch ein Schriftfteller; weil er aber in 
feinen Unparteyiſchen Gedanken über D. 
Mayers Bericht von Pigetiften fich einer fehr fre⸗ 
chen Schreibart bedienet, und felbft den König in 
Schweden angegriffen hatte ; wurde er in Arreft ge- 
nommen, doc) gegen Caution wieder — 
ey 
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Den dieſer Gelegenheit hatte man bey Durchſuchung 


feiner Brieſſchaften einen Brief gefunden, ver dem 
Koͤnigl. Preußifchen Hofe nachtheilig war. Die 


Sucht, daß er dieſerwegen zur neuen Verantwor⸗ 
tung gezogen werden dürfte, frieb ihn nad) Holland, 
wo er zu Amfterdam die Heilungsfunft practicirte, 
auch nachgehendg von dem König in Dänemarf den 


Titel eines Kanzleyraths erhielt. Seine unartige- 


kr und fchimpfliche Behandlung verfchied» 
ner 


ornehmen droheten ihm üble Folgen; daher* 


wandte er ſich nad) Hamburg, wurde aber auf 
Königl. Dänifche Requifition ausgeliefert, und ges 
fänglich nad) Altona gebracht. Hier brachteihm den 
28 Sept. 1719 das Endurtheil, daß ihm der Chara— 
kter eines dänischen Kanzleyraths abgenommen, feine 
Schriften durch denScharfrichter öffentlich verbrannt, 
er felbft aber, kreuzweiſe gefchloflen, nad) der Inſel 
Bornholm zu einer beftändigen Gefangenſchaft ges 
bracht werden follte. (S. Unſch. Nachr. 1719: 
S. 879.) Doc wurde er nad 7 Jahren, namlich 
1726, mit diefer Bedingung, wieder in Freyheit ges 
ſetzt, daß er die dänifchen Länder nicht wieder betres 
sen follte. Ein Kaufmann von Ehriftianftadt nahm 
ihn mit fich dahin, daß er feine Tochter curiren follte, 
Ao. 1727 gieng er nah Stodholm, weil ihn der 
König wegen einer Maladie zu Rathe ziehen wollte. 
Sein Aufenthalt dauerte hier nicht lange. Denn er 
mußte, vermöge eines Neichstags-Conclufi, gegen 
das Ende des gedachten jahres das ſchwediſche 
Reich wieder räumen, Indeſſen hatte er in dem 
ſelben fo vielen böfen Saamen ausgeftreuet, daß 
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fid) der. König. genöthiget ſahh, um folchen zu erfi- 
den, eine befondre Verordnung unter dem 27 ‘un, 
1728 ergeben zu laffen. (S. fortgefeste Saınma 
- lung von alten ımd neuen theol. Sach. 1729. 
©. 143.) Itzt Fam er wieder nach Deutfchland, 
und hielt fich zulegt zu Berleburg auf. Ao. 1734 
den 29 März ließ man ihn aufs Schloß Wittgen- 
ftein abholen. Hier fand man ihn den 25 April, 
als am ıften Oftertage, des Morgens im Bette todt, 
wider alles Vermuthen und wider feine eigne Pro- 
phezeihung, daß er vor 1808 nicht fterben würde. 
(S. fein Manifeft hievon in den Adis hifl. ecclef. 

t. 1. p. 390. und in den angezogenen fortgeferzten 
Sammlungen 1733. ©. 1097.) Dippel felbft 
bat uns in feinem Traftat: Wein und Gel in 
die Wunden des geftäupten Pabftchums der 
Proteſtirenden einige Nachricht von ſeinem Leben 
gegeben; auch in der Vorrede des andern Theils 
ſeines Wegweiſers zum Licht und Recht ſeine 
Fata chymica erzaͤhlet, welche beyde Nachrichten 
nachgehends unter dem Titel: Perfonalia, oder 
Bursgeführter Lebenslauf des geftorbenen, aber 
Boch lebenden Chriftiani Democriti, wobey deſ⸗ 
Ten Fata chymica, offenherzig communiciret 
werden, ohne Benennung des Orts und der Zeit, 
zufammen gedruckt worden., Sonft fann man von 
feiner $ebensgefchichte noch nachfchlagen: Fabricii 
hift. bibl. fuge P.IV. p. 488. Walchs Beli⸗ 
gionsſtreitigk. in der luth. Kirche B.2. ©. 
718 fg. B.5. S. 998 fg. Unpart. Rirchenhift. 
3. 2. ©. 1128. B. 3. S. 274 fü Sanfene 


or⸗ 
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Vorrede zu Rönigsmanns Vertheidigung der 
wabren Religion, Ranfts geneal. bift. Acchis 
varius 1737. ©. 219 fo. Diensch der Huͤb⸗ 
nerifchen Methode gefchriebne KRirchenhift. 
M. Left. Th.9. S. 1153 fg. und die erfte Fort⸗ 
ſetzung derfelben ©. 1295 fg. Allgemeines gel. 
Leric. Job. Ehriftopb Mylius verfprach in 
feiner Biblioth. Anonymor. et Pfeudonym. P. 2. 
P. 57. einSchediafınma de vita et controuerfiis Dip- 
pelio motis, welches aber nicht zum Vorſchein ge« 
fommen. | | Ä 

Dippels Schriften. 

_ Seine Schriften find zweymal zufammen gedruckt 
worden. Die erfte Sammlung erfchien 1709 une 
ter dem Titel: Eroͤffneter Weg zum Srieden 
mit Bott und allen Creaturen, durch die Pu⸗ 
blication aller bisher edirten Schriften Chri⸗ 
ſtiani Democriti, nebft einer kurzen allgemeis 
nen Dorrede des Autoris. Der Titel giebt Am : 
fterdam zum Drudort an, da fie doch in Deurfch- 
land gedrudt worden. Mach des befannten Dauts 
Bericht in feinen 1711 herausgegebenen geiftlis 
chen Betrachtungen foll Thomas Fritſch diefe 
Sammlung ohnweit Bareuth haben drucken lafien. 
Die andre Sammlung trat 1747 zu Berleburg in 
3 Duartbänden ans Licht. Herr Canz, ein Bruber 
des tübingifchen. Profeflors foll ihre Ausgabe befor= 
get haben. Sie fühter die Auflchrift: Eroͤffne⸗ 
ter Weg zum Srieden mit Bott und allen 
Creaturen, durch die Publication der ſaͤmmt⸗ 
lichen Schriften — Democriti, in drey 
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‘Bänden, welche er felbft nach und nach bis 
‚an feinen Tod dem Druck bar übergeben. 


Nebſt einem fümmarifchen Auszuge der theo⸗ 
logifchen Schriften ; worzu noch Fommt ein 
Anhang einiger noch nie gedruckten Stücken, 
fo von ihm berfommen, wie aud) deffen Per- 
Jonalia. Wit einer kurzen sllgemeinen Vor⸗ 
rede des Autoris, und einer andern von dem 
Syerausgeber, wie such) einem binlänglichen 


Regiſter. Die zwote Vorrede foll eine Vertheidis 


gung des Dippelifchen Sehrbegriffs feyn. Sie füh- 
ret einen geboppelten Anhang bey fih. S. Beckers 
theol. Sücherf. B. 2. ©. 352 fg. Hell. Bibl. 


B.2. ©. 415 — 441. Samml. von alten und 
‚neuen theol. Sachen 1748. ©. 275. Hier if 


ein Berzeichniß der Schriften felbft : 

1) Concio facra in Epift. ad Philipp. Cap. 3, 
17 — ı9. habita aM. Fo. Conr. Dippelio, Darm- 
ftadii anno 1696. Dom. 23 p. Trinit. Iſt eine 
deuffche Predigt mit einem lateinifchen Titet, welche 
in der zwoten Sammlung der Dippelifchen Schrif: 


ten zum erftenmal gedruckt worden. 


2) Der einige Weg zum Heil in der Nach⸗ 
folge Chriſti, aus den theuren Worten des 
Heylandes, Joh. 8, 12. Ich bin das Licht ıc. den 


"10 Oct. 1697. in Gießen Domin. 19 p. Trin. 


in einer Predigt der chriftlichen Gemeine ter 
Zeiger, und aus denen in der Zufchrift enthals 

tenen Urſachen zum Druck befördert. | 
3) Orcodoxia Orthodoxorum, “oder die vers 
kehrte Wahrheit und wahrhafte Lügen ” 
unbes 
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unbefonnenen eifrigen fogenanntenkucheraner. 
Aus Deranlaffung einer vor wenig Wochen 
in Druck ausgeflogenen Löfterfchrift, unter 
dem Titel: Vertheivigung und zugleich Entdeckung 
der heutigen neuen pietiftifchen Sehrart, kuͤrzlich 
und kraͤftig entdeckt 1697. Diefe Schrift ift 
Loͤnizers, eines hefifchen Predigers, Entdeckung 
der pietiſtiſchen Lehrart entgegen geſetzt. Cr 
fpottet hier über die Wörter Orthodox und Orthodo⸗ 
yie, ſchreibt Schwenkfelden mehr Wahrheiten, als 
den Orthodoxen zu, verwirft den Unterſchied zwi— 
ſchen der Rechtfertigung und Heiligung, und eignet 
jeder Secte eine Analogie des Glaubens zu. ©. 
Unfcb. Nachr. 1712. ©.929 ſg. Reimmanns 

Bibl. theol. p. 771. 
4) Papifmus Proteftantium vapulans, oder das 
tfupre Pabftthum, an den blinden Ders 
— der duͤrftigen Menſchenſatzungen in 
proteſtirender Kirche, wobey zugleich die 
juͤngſt in etwas entdeckte Orcodoxia Orthodo- 
xorum wider etlicher Zunftbruͤder des Demo⸗ 
criti, Ap. Geſch. 19, 24. recht orthodoriſche 
Scarteque ſub titulo: Der immer lachende, itzo 
aber klaͤglich zu verlachende pietaſtriſche Democri⸗ 
tusx, weiter illuſtriret und gerettet wird 1698. 
Zu diefer Schrift ift durch Lönizers gegen die Or- 
codoxiaın herausgegebene Apologie Anlaß gegeben 
worden. Hier giebt er die Schwärmer und Fana— 
ticos für Apoftel Jeſu und Kinder Gottes aus, fpot- 
tet über die heil. Schrift, und ihre Kraft, laugnet 
die göttliche Eingebung derfelben, und verfpottet die 
Sacra⸗ 





Sacramente, und andre heilige Dinge und Wahr: 
heiten. Er fehret, die wahre Kirche fen noch nicht 
da, fondern müffe erſt gefuchet werden; die wahre 
Kirche fey durch alle Secten zerftreuet; die Reli— 
gion müffe nicht einerley bleiben; die unmittelbaren 
- Hffenbarungen-mären der heil. Schrift vorzuziehen ; 
‘der Canon der Schrift fen nicht von Gott; die Hey- 
"den fönnten durch das innere Wort felig werden ; 
Die Taufe fey indifferent; die Kinder folle man nicht 
‘taufen; im Abendmahl ſey Chrifti Leib nit; die 
Rechtfertigung gefchebe nicht durch die Zurechnung 
‚des Verdienftes Chriſti; der feligmachende Glaube 
ſey die Demüthigung vor Gore; Ehriftus fen nicht 
“an unſer Statt geftorben; der Menfch koͤnne bier 
vollfommen werden. ©. Unſch. Nachr. 1701. 
‘©. 64 19. F 

5) Axioma Adami veteris perperam theologi- 
2antis detectum et diſcuſſum theſibus quibusdam 
ſuccinctis theologicis, quibus inſimul Tit. Dom. 
D. Philippi Ludov. Hannekenii hypomnema de 
gradibus fandtitatis viatoris chriftjani, Pietiftarum 
oppoſitum fynaxi, anno 1696 die 7 Aprilis Wit- 
tebergae e cathedra Lutheri defenfum, ad verbi 
diuini normam examinatur et de throno Ortho- 
doxiae deturbatur, 1698. S. Walchs Reliz 
gionsſtreitigk. B. 2. ©. 727. 

6) Wein und Bel ın die Wunden des ger 
ſtaͤupten Pabſtthums der Proteftivenden, Oder 
Ehriftiani Democriti offenbersige, chriftliche, 
fernere Erklaͤrung, Beweis ind Entſchuldi⸗ 
gung gegen alle Richter des Buche, Papilmus 


Pro- 
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Proteflantiumg‘ vapulans genannt. Wobey zu⸗ 
—— ſpecie Herrn D. Schwarzenst,; von 

Jarpurg abgenoͤthigte chriſtliche Verantwortung, 
und Herrn Prof. Loͤnizers von Weitershau⸗ 
fen, bey Marpurg, ſogenannter Widerſtand eis 
nes aus dem Abgrund Offenb. 9. aufgeſtiegenen 
neuen pietaſtriſchen Heuſprunges, mit gehoͤriger 
Cenſur abgefertiget, und dieſe Handliung mit 
einer herzlichen Ermahnung an alle, die die 
Wahrber und ihr Zeil in Jeſu Chriſto füchen 
und erkennen, befchloffen wird. Sammt ans 
gehängter aufrichtiger Vorftellung des Der 
mocriti bis biehin geführten Lebenslauf, 
1700. 12. 16 Bog. Auch hier redet er wider die 


Schrift, läftert die evangelifhe Kirche und deren. 


Glaubensbücher; traͤumet, daß itzt fein göttlicheg 
Predigtame auf der Welt fen; ‚daß die Erlöfung 
nicht auf einmal durch Ehrifti Leiden und Tod ges 
fhehen fen, fondern fo lange daure, bis der Menſch 
völlig von der Herrfchaft der Suͤnde befreyet fen, 
und Chriſtus folches in uns verrichte ; daß weder die 
Taufe nody das Abendmahl Mittel zur. Seligkeit, 


| S% 58 SR: 189 | 


ſondern nur aͤußerliche Zeichen waͤren, die bey denen 


Vollkommenen muͤßten abgeſchafft werden; daß der 
Einfluß der Geſtirne die Gemuͤther der Menſchen 
boͤſe und gut mache u. ſ. f. S. Walchs Religi⸗ 
reitigk. der luth. Kirche B. 2. S. 725 fg. 

r. 1701. S. 306 fg. 


'7) Unpaztepifcyes Gefpräch zweyer Chris 


ften unter dem Namen Eleutherius und Nicodes _ 


mus, über eine feltfame und doch zu unſern 


Legen 
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Tagen höchftnsehige und nüsliche Frage, naͤm⸗ 
lich: Wie weit der lebendige Bott bey den 
Bögen Fönne gefücht und gefunden werden! 
andern zu freundlicher Nachricht hiermit ges 
mein gemacht. ' 

8) Anfang, Mittel und Ende der Ortho⸗ 
und Heterodoxie; oder kurzer theoſophiſcher 
Entwurf, aus was Urſachen das verworrene 
Religionsgezaͤnk in der Chriſtenheit entſprun⸗ 
gen; * was Mittel es fortgefuͤhret, und 
auf was Art es endlich zernichtet moͤge wer⸗ 
den. In chriſtlicher Freyheit und aufrichti⸗ 
ger Liebe aus dem Licht von oben verfaſſet, 
1699. 12. Dippel redet bier die Sprache ver 
groben Indifferentiſten, macht die Siebe Gottes und 
des Naͤchſten allein zu Glaubensartifein, und 
ſchreibt, den feligmachenden Glauben koͤnnten alle 
Heyden, Juden und Türfen haben, ob fie ſchon von 
den Berdienft Chrifti, von der Zurechnung deflelz 
ben, und von dem feligmachenden Meynungen des 
Arhanafifchen Symboli fo wenig müßten, als eine 
Kuh. S. Unſchuld. Nachr. 1712. ©.931 fo. 
Walchs ce. ]. ©. 726. 

9) Aurze chriftliche Betrachtung der heils 
ſamen Worte Jeſu Ehrifti, Mattb.5, 2— 10. 
in welchen das ganze Werk der neuen Crea⸗ 
tur nach ſeinen Staffeln und Fortgang ver⸗ 
faſſet, und zugleich alle Pflichten eines wah⸗ 
ven Chriſten in natuͤrlicher Ordnung nach ſei⸗ 
nem Alter und Vermoͤgen vorgetraͤgen wer⸗ 
den, 1699. | 

10) Der 
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10) Der vor dem Thron der Wahrheit anz 
geklagte, verhörte und verurtheilte Beichtva⸗ 
ter, wie er einem wohlbekannten Fremdling in 
einem Befichte vorgeftellet voorden, damit er 
von ihm vor allen, die Augen zu feben, und 
Öbren zu hören haben, zu fernern Unterricht 
und Beveftigung auf das Theatrum gebracht 
werde; wie er denn zu gehorſamer Folge def 
fen hiermit wirklich gebracht ift, Jeſ. 33, 22. 
1699. 12. Soll eine Widerlegung des von einem 
Prediger Cron gefchriebenen Traktats: Schlüffel 
zum Beichtſtuhl, feyn, ift aber in der That nichts 
anders, als ein fpöttifches Gedicht wider das Pre⸗ 
digtamt. S. Unſch. Nachr. 1702. ©. 432 fg. 
Walchs c. 1. ©. 728. 

ı1) Summarifches und aufrichtiges Glaus ' 
bensbefenneniß über diejenigen Lehrpunkte, ſo 
bis hieher in Ehrift. Democriti Schriften erörtere 
worden, aus denen in der Vorrede berübrten 
Urfscherr verfaffer, und in Druck gebracht, 
Ejeh. 3, 7. 1700. 12. Dies Bekenntniß beftes 
het aus 14 Artifeln, und enthält abfcheuliche Säge, 
als: Die heil. Schrift fey nicht Gottes Wort, fon- 
dern diefes fey ein unmittelbarer Ausfluß Gottes an 
alle Menfchen; in Gott wären 3 Wirfungen oder 
Yusflüffe, fo Vater, Sohn und Geift heißen, deren 
jeder fein eignes Seculum hätte, fie wären einander 
ſubordiniret; Chrifti Außerliches Leiden und Ster— 
ben fen niche die Erloͤſung felbft, fondern nur ein 
Zeichen berfelben ; die wahre Erlöfung beftehe dar- 
innen, daß die Gerechtigkeit, vom Gefeg erfordert, 

.i in 
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in ung erfülfet werde, und das wirfe Chriftus; ber 
wahre Glaube beftehe im Gehorfam gegen Chris 
ftum, und in der Berläugnung der Welt; die Auf 
opferung aller Kräfte werde uns von Gott zur Ges 
rechtigfeit gerechnet; die Gottſeligen würden. zwar 
im ewigen Leben einen großen Grad der Herrlichkeit‘ 
erhalten, die andern aber würden im Gericht des 
Zornfeuers gereiniget werden; ein wahrer Chriſt 
hätte feine Sünde mehr; die Taufe habe ihren Ur- 
fprung von den Juden, und gehöre zum Evangelio 
niche; das Abendmahl fey nur ein Gößenwerf, und 
bringe feine Vergebung, Leben und Seligfeit; das 
Deichten fen ein Gaufelfpiel der Cleriſey; ein Dies 
ner des Evangelii müffe feinen Zuhörern geiftliche 
Gaben mitteilen Fönnen, und von feinen Gefegen 
der Welt abhangen;- Fein Ehrift fen von Rechtswe⸗ 
gen unter der Obrigkeit; man müffe gar nicht aus 
Begierde Schäge zu ſammlen, arbeiten; die Froͤm— 
migfeit allein mache die wahre Religion aus. ©. 

Unſch. Nachr. 1702. ©. 266 fo. 
ı2) Chriſtenſtadt auf Erden ohne gewoͤhn⸗ 
lidyen Lehr⸗Wehr⸗ und Naͤhrſtand, oder 
kutze, Doch eigentliche Abbildung der aus 
dem Reiche der Natur entftandenen, und im 
Zorn Gottes beftätigten Ordnungen unter 
den Menſchenkindern zu Babel, die Chrifti 
Namen führen, fammt einer unpartepifchen 
Unterſuchung des auf diefe Ordnungen ges 
gründeten, beflecten, und unvernünftigen 
Gottesdienftes, im Gebet, Sürbirte, und Dank; 
fagung ausgefertiger auf Gottes — * 
and⸗ 
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Sandreichung, und aus deflen beilfamen 
Wort und Zeugniß erwiefen, 2 Tim. 2, 19. 

' 1700. ı2. Hier verwirft er alle Stande, ſchlieſ— 
fet fie alle vom Reiche Chrifti aus, und fucht die pla= 
tonifche Grille zu behaupten, daß die Belt ohne ſol— 
che Stände beftehen fonnte. ©. Unſch. Nachr. 
1701. ©. 275 fg. _ 

13) Aufrichtige chriftliche Antwort auf das 
fogenannte chriftbrüderliche Sendſchreiben eines 
wohlbefannten Freundes, der fich unter dem Mamen 
Heracliti Philadelphi, des Deinocriti Bruder nens 
net, 1700. PR), 

14) Rurze Anmerkungen, oder Antwort 

uͤber Tit. Sen. Brüßken, Hochgraͤfl. Yſenbur⸗ 
ifchen Hofpredigers zu Offenbach, beyde 
nöfchreiben unter dem Titel: Der durd) 
Siebe uͤberwundne Demoeritus ꝛc. und der im Urs 
fheil verrücte Democritus ꝛc. 

15) Nochmalige und letzte Erinnerung an 
den ſo wohl ihm, als Bott wohlbefannten ſo⸗ 

annten Heraclitum Philadelphum; wobey 

eich defjen zweytes Sendfchreiben unter | 

dern Titel; Heracliti Philadelphi gemilderte 

Thraͤnen ꝛc. mit geböriger Anmerkung abge; 
 fertiger wird, 

16) Chriſtlich gefinneres Sendfchreiben an 
Herren Conrad Brüßfen, Aofprediger zu Offen⸗ 
bach, worinnen in geböriger Befcheidenheit 
nad) der Wahrheit des Evangelii fein legt⸗ 
publicirtes Scriptum, genannt: Die alte und 
neue, auch böfe und gute Religion, mit nuͤtzlichen 

und 
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und noͤthigen Anmerkungen, den Wahrheits⸗ 
benierigen Seelen zum Beſten, weiter erklaͤret 
und illuftriver wird. | 

17) Die wahre Waſſertaufe der Chriſten 
aus Gottes Wort befchrieben, Ap. Geld). 15, 
18 fg. 1700 12. 2 und ı halber Bog. Diefe 
Schrift beftreitet und verwirft die Taufe, ©. Unz 
ſchuld. Nachr. 1705. ©. 209. 

18) Unparteyiſche und chriftlich gefinnete 
. Anmerkung, über einen Auszug oder Theil 
von einer, unter dem Titel: Der Heil. Geift 
betrachtet als ein Tröfter und ein Geift der Wahr- 
beit, im öffentlichen Druck publicirten, und in 
der Sürjtlich-SHeßifchen Reſidenzſtadt Caſſel 
gehaltenen Predigt von dem damaligen Hof⸗ 
prediner Raul. Dep heutiger Verwirrung 
den Wahrheitliebenden zur Prüfimg vorge⸗ 
legt, von einem, der Jeſu Chrifto Dienen will, 
Offenb. 3, 17.18. = 

19) Verantwortung gegen einige Perfos 
nalfäfterung der Widriggefinnten, den Un⸗ 
wiffenden zum Unterricht, und der Wahrheit 
zur Steuer ausgefertiget. 

20) Entdecktes falſches Maaß der Pruͤ⸗ 
fung an Herrn D. Neußens, Superintenden⸗ 
tens zu Wernigerode, ſogenannter Pruͤfung der 
Lehre und des Geiſtes Democriti ꝛc. wodurch der 
ſogenannte Democritus, vor den Augen des 
ver, fo prüfen Eönnen, gegen die faltchen Des 
Ä Posi einiger Verlaͤumder die Lehre 

es Evangelii Eur; wiederholet, und, wo es 
noͤthig, 
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nsthirg, klaͤrer beweifer, zur Ehre des Namens 
Thrifti und Rettung der ewoigen Wahrheit, 
1702. 8. B. 8. S. Unfch. Flucht. 1702. ©. 
545. 760 f9- — 

21) Abgenoͤthigter Grundriß der akademi⸗ 
ſchen ge wodurch, Ehrift. De» 
mocritus die ihm von herrn Johann Ernft Ger: 
hard, SS. Theol. Dodt. und Prof. bey der Uni⸗ 
verſitaͤt Biegen, in einem öffentlichen Program- 
mate fälfchlich impurirte Unordnung beydes 
von fich ablehner, und zugleich die im bemels 
deten Progr. behauptete untheologiſche Hypo- 
thefes nach der Wahrheit des Poangeli in 
Chrifto ans Licht ſtellet. Der ſtudirenden 
Tugend zum Beften, wenn die Alten muchz 
— nicht ſehen wollen, durch den Druck 
gemein t, 1704. Hier ziehet er wider die 
menfchlichen Wiflenfchaften, mider die afademifche 
Theologie, Die er für die Quelle alles Gifts zum Un- 
tergange des Chriſtenthums hält, und wider die fom- 
boliſchen Bricher, beftig’los. S. Unſch. Nachr. 
1704. S. 655 fg. Walchs c. 1. ©. 730. 

22) Illuminirter Grundriß der akademi⸗ 
ſchen Gottesgelahrheit, oder Chriſt. Democriti 
kursgeführter Beweis gegen die ſogenannte 
kurze Abfertigung ꝛc. Seren Prof. Gerhardi zu 
Gießen, daß die mir fälfchlich, und mehr als 
ſophiſtiſch aufgebuͤrdete Confufion des Status 
controuerliäe feine Ausflüchte und Bloͤße nicht 
bedecke, oder die von ihm zugelsfjene untheo⸗ 

logifcheund DE Hypotheles verbeffere. 
> mut 
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Wobey zugleich die eigentliche Urfsche dem 
unpsrtepifchen Leſer eröffner wird, warum 
Herr D. Gerhard auf den Grundriß der akade⸗ 
mifchen Gortesgelsbrbeit ; fo viel als nichts 
geantwortet: Warum er fein ſchon längft 
verfertigtes Project gegen die Schriften De- 
mocriti zu publiciven, bis hieher Bedenken ge⸗ 
‚tragen, und warum er auch ins Fünftige mit 
mir ſich nicht wolle einleffen, 1704. Dippel 
. verfähret hier mit feinem Gegner fehr unfauberlich, 
fhließer die Gelehrfamfeit von der Fähigkeit zum 
Predigtamt aus, und erfläret fie der Heiligung uns 
fähig. ©. Unfchuld. Nachr. 1704. ©. 657. 
Walchs c. 1. ©. 730 fo. | 
23) Wegweiſer zum verlohrnen Licht und 
Recht, oder entdechtes Geheimniß beydes der 
Gstrfeligfe:t und der Bosheit, in einer ſchrift⸗ 
mößigen Abbildung der Gemeine des neuen 
Dundes, nad) ihrer innern und Aufern Be⸗ 
fehaffenbeit, und des ihr entgegen gefersten Abs 
falls in dem Reiche des Antichriſts. Sammt 
einer Dorrede, worinnen Seren Joh. Merfers, 
luth. evang. Predig. zu Eſſen, dem Autori 
überfchichte zwey Traktaͤtlein: 1) Chriſtliche 
Unterweiſung von der Freyheit zu lehren, und von 
dem ſchriftmaͤßigen Verſtande des Bind⸗- und $öfe- 
fchlüffels sc. 2) Chriftliche Unterweiſung von der 
Gemeinfchaft ver Heiligen ꝛc. ſummariſch repeti⸗ 
vet, und deren impartepifche Wahrheitsgruͤnde 
dem befcheidenen Leſer beſtens recommandis 
ver werden. In ungefärbter Liebe zur freyen 
evun? 


“ - 
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' wangelifchen Wahrheit unter dem Segen 
Gottes usgefertiget, 1704. ©. Unfchuld. 
Nachr. 1705. ©.781 fg. Er fügte, als den an- 
dern Theil hinzu, den Wegweiſer zum Licht und 
Recht in der äußern Natur, oder das Bes 
beimniß des Segens ınd Fluchs in dem nas 
tuͤrlichen Rörper zum wahrhaften Brund der 
Arznepkunft. S. Unſchuld. Nachr. 1706. S. 
114 fg. Walchs c. 1. ©.73 1 fo. Zr 

24) Schlußrechnimg, aus welcher gegen 
die Calumnien und Perſonal⸗Attentata, wos 
mit der foggenannte Sreund der Wahrheit und 
des Sriedens, oder Herr Geo. Matıh. Weiler, 
Stadtpred. und Rect. am Pädagogio zu 
Darmſtadt, feine fogenannte furze und gründ- 
liche, dahero aud) enbliche Abfertigung des fogenanne 
ten Democriti ꝛc. angefüller, sugenfcbeinlich 
erhellen wird, daß diefer als ein Feind der 
Wahrheit und des Sriedens gar übel den Ort 
ı Cor. ı1, 16. auf feinen Titel gefegt, da er 
doch mit Schelten und Calumnien einen Ag⸗ 
greſſorem abgiebt; jener aber, der Democritus, 
feinen Gegnern im Darmfisdrifchen nichts 
ſchuldig bleibe, als die Liebe, welche auch der 
Sünden Menge bedecker. 

25) Kin Hirt und eine Heerde; oder uns 
fehlbsre Methode, alle Secten und Religio⸗ 
nen zur einigen wahren Rirche und Religion 
zu bringen, und ohne einigem Syncretiſmo bes 
ſtaͤndig zu vereinigen, aus denen in dem Vor⸗ 
bericht beruͤhrten Urſachen entworfen und 

N3 | publis 
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publiciret, oh. 10, 27— 30. (Amfterd, 1706.) 
Der hier vorgefchlagene Bereinigungsmeg beftebet 
darinnen: Man fchaffe alle Symbola ab, feße lauter 
Prediger ein, die von den bisherigen Religionen 
nichts halten, und nur der Sean der Pietät zuge: 
than find, und verbiete alle Streitigkeiten. ©. Uns 
febuld. Nachr. 1706. ©. 224. Welche c. |. 


©. 732. 

26) Ein fateinifches Gedicht. 
- 27) Schild der Wahrheit gegen die nich⸗ 
tigen Auflagen Hrn. Alb. Joad). von Krackewitz, 
Doct. der beil. Schrift und P. P. zu Roftoch, 
da er in einer. fOgensnnten unparteyifchen und 
chriftlichen Erwägung ſich unterfianden, den 
Traktat: Ein Hirt und eine Heerde ıc. verkehrt 
durchzuziehen, und hiermit dem Chrift. Demo- 
crito von neuen Anlaß gegeben, zu zeigen, daß 
von denen Profeſſoribus Iheologiae auf Akade⸗ 
mien faft nichts gefiindes mehr zu hoffen, 
Sprühmw.23, 1. 1706. ©. Linfchuld. Nachr. 
1706. ©. 714 fg. | 

28) Unpartepifche Gedanken über eines ſo⸗ 
genannten fehwedifchen Theologi furzen Be: 
richt von Pietiften ꝛc. nebft einer Eurzen Digreſt 
fr von der Brutalitaͤt und Illegalitaͤt des 
| eligionszwanges, und einem Kleinen Anhan⸗ 

ge, woider die theologifche Facultaͤt zu Halle, 
1705. Er greift hier D. Mayers Bericht an, bil» 
liget alle Irrthuͤmer, welche ihm jener vorgeworfen, 
und giebt unter andern vor, die Lehre vom Berdienft 
Ehrifti Habe in der Schrift noch weniger Plag und 

| Schein, 
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Schein, als die Zatalität zur Seligkeit; die luthe— 
rifche Drehodorie ftehe als eine Hure am Pranger; 
die augfpurgifche Eonfeßion habe Teufelslehren; die 
Schrift lehre nicht, daß der Glaube allein gerecht 
mache; die Kindertaufe fey eine Menfchenfagung ; 
die facranıentliche Bereinigung ein Gedicht der Cle— 
rifey; der Beichtftuhl ein Stuhl der Peitilenz, ein 
verfluchter verteufelter Stuhl; u. ſ. f. Der Ans 
bang ift ein Derweisfchreiben an die theologiz 
ſche Facultaͤt zu Halle, welches auch 1707 auf 
einem befondern Bogen gedruckt worden. Hier ift 
er deswegen auf die hallifche Theologen nicht wohl 
zu fprechen, weil fie in ihrer Verantwortung gegen 
den Mayerifchen Bericht feine Irrthuͤmer nicht ges 
bilfiget, fondern verworfen hatten. S. Walchs c. 1. 
B.1. ©. 834 fg. B. 2. ©. 733 fg. Unſchuld. 
Yladır. 1706. ©. 714. 718. 

29) Fatum fatunm, d, i. die thörigte Noth⸗ 
wendigkeit, oder augenſcheinlicher Beweis, 
daß alle, die in der Gottesgelahrheit und Sit⸗ 
tenlehre der vernuͤnftigen Creatur die Frey⸗ 
heit des Willens diſputiren, durch offenbare 
Folgen gehalten find, die Freyheit in dem 
Weſen Gottes felbft aufzuheben, oder des 
Spinoza Arheifmum veft zu ſetzen. Wobey 
gleich die / Geheimniſſe der cartefisnifchen 
Philofophie entdeckt und angewiefen, wie ab⸗ 
furd diefe Gaukeley fich felbft vernichtige, und 
was vor Schaden dadurd) im gemeinen We⸗ 
fen geftifter worden, 1710. 8. Amfterd. Diele 
Schrift it ſchon 1709 hollaͤndiſch unter der Auf 

* N4 ſchrift: 
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föhrift: Het dwafe Noodlot, zu Utrecht in 8. ges 
druckt worden, und enthält eine Behauptung der 
Frenheit des menfchlichen Willens, Widerlegung 
des Fati, Unterſuchung der Lehren des Hobbeſius, 
Cartes, Spinosa, Malebranche und Deurz 
hofs, aber auch allerhand Seltfames und Irriges. 
©. Unſchuld. Nachr. 1710. ©. 560. Walchs 
c. L ©. 734. 

30) Vitae animalis morbus-et medicina, fuae 
vindicata origini difquifitione phyfico - medica, 
* ſimul Mechanifini et Spinofifini deliramenta 


‚ Zunditus deteguntur, et mathematica euidentia ex 


fanae rationis circulo deturbantur, et integrum 
vniuerß motus Syftema concinnis vinculis nedti- . 


tur. Diefes ift Dippels Inauguraldiſſertation, 


‚ welche zu genden 1711 in 4. herausgefommen, und 
1730 wieder aufgelegt. worden, Ao. 1713 uͤber⸗ 


feste fie jemand, der ſich Polycarpus Chryſoſto⸗ 
mus nannte, und der befannte Geo, Chriftopb 
Brendel ift, ins Deutfche. S. Unſch. Nachr. 

1731. S. 967. Reimmanns Bibl. theol. p. 695. 
31) Freye und freywillige Replik auf die 
ſo titulirte abgenoͤthigte Antwort eines zeitlichen 
Miniſterii in der evangeliſch⸗ reformirten Gemeine zu 
Weſel, auf die an fie und übrige Herren Conſiſto— 
tiales, von einem, der fich fehreibet: Ernſt Chris 
ftoph Hochmann de Hochenau, eingefandte, und 
von ihm genannte wohlgegründete, liebreiche Ers 
mahnungs » und refpective Defenfionalfchrift ꝛc. 
sus anfrichtiger Hochachtung der Wahrheit, 
die, und wie fie in Jeſu ift, ohne einig Anfehen 
er, 
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der Perfonen gefchrieben und publicirer, von 
Ernft Ehrift. Kleinmann, äleeften und zeitlichen 
Rirchenrath bey der evangelifch sreformirten 
Gemeine zu $riedrichftadt. Zweyte Edition, 
ift nach) der bey des Autoris Kebzeiten gedruck⸗ 
ten zweyten Auflage abgedruckt, welche ın etz 
was, und nicht nur mit dem Auszuge, den 
das Weſeliſche Winifterium aus der Replik 
gemacht, und der Eönigl. Regierung zu Cleve 
übergeben, ſammt einigen nöchigen und gruͤnd⸗ 
lichen Anmerkungen darüber; fondern auch 
mit denen Brundfägen der mpjtifchen Theo⸗ 
logie, und der wahrhaften Aiftorie des Ders 
fahrens Ealvini mit Serveto ꝛc. vermebret wors 
den. Nebſt einer wahrbaften Siftorie von 
D. Mart. $uthero und der Reformstion, in eis 
nem Befpräch zwifchen Simon und Obadia, 
Amfterd. 1712. 8. ©, Unſch. Pracht. 1712. 
S. 906 fg. | 
32) Alea belli Mufelmannici ad deprimendas 
commilitonum criftas, fincero calamo depidta 
vel luſa a quodam, qui non vna vice infenfo Mu- 
felmannsrum nomini dicam ſcripſit. Dieſe 
Schrift kam zuerft in Holland ı1Tırin 4. heraus, 
©. Unſch. Nachr. 1728. ©. 18 fa. 

33) Grundriß zu einem földyen Syftemate 
theologico, welches die Bloͤße aller Secten, 
und den Abfall von der einigen Religion Klar 
vor Augen leget, oder worinnen das Weſent⸗ 
liche der Religion, durch eine continmirliche 
Demonfiration, felbft der Vernunft begreiflich 

a N5 ge⸗ 
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gemacht, und gegen. slle fectivifche Unver⸗ 
nunft unparteyifch vindiciver wird. Ehedeſ⸗ 
- Yen den hellpolirten Sectenfpiegel vorgedrucht. 
(S. Samml. von alten und neuen theol. Sa⸗ 
chen 1730. ©. 183 fg.) Diefes Buch bringet 
allerhand närrifche Einfälle zu Markte, 3. E. Alle 
Fromme hätten göttliche Eingebung; ver biblifche 
‚Canon fey ein Menfchenbetrug; Gott fey nicht ges 
recht und eifrig; Teufel und Hölle würden dem 
Volke ats Kerfer und Schergen vorgemahlet ;,;die 
Geſetze Gottes wären nur Confilia ınedica, und 

\ Gott habe fie nicht als fin Herr und Gouverain ge- 
geben; wer die Ausdrücke der Bibel zur Regel 
mache, der fen dumm; es fen närrifch, auf Chrifti 
Verdienſt vertrauen; Chriſti Menfchheit werde eis 
gentlich von uns durch Sünden beleidiget, aber nicht 
Gott; die Verdammten müßten noch felig werden, 
u.f.w. S. Samml. von altenund neuen theol. 
Sachen 1746. ©. 543. 

34) Eroͤffnete Muthmaßungen und merk; - 
würdige Bedanken über Heren Jac. von Melle, 
Sen. Minift, Lubec. commentatiunculam de fimu- 
lacris aureis etc. . oder deflen kurze Befchreibung 
von den güldenen Bilderchen, welche auf der in der 
Oſtſee liegenden Inſel Bornholm in einem Acer 
vor einiger Zeit gefunden worden, auf Dersnlafz 
fing einiger Freunde dsfelbft entworfen. Der 
nen noch beygefüger ein Antwortfchreiben ad 
amicum Bornholmienfem, Ösrinnen. er feine 
weabrfcheinliche Meynung von dem in Juͤt⸗ 
land gefundenen güldenen Horn, fo 

# | er 


Ti | — 


ER E20 
der koͤnigl. Runſtkammer zu Ropenhagen bes 
findet, welches Dlaus Bormius in Kupfer ftes 
chen laſſen, und darüber in Isteinifcher Spra⸗ 
che gefchrieben, auf Erſuchen etwas weit 
laͤuftiger entdecket. Hamb. 1725. 4. Auch hier 
fchreibt er anftößig von dem allein feligmachenden 
Glauben der Heyden und andern Dingen. ©. Bi- 
blioth. Luber. Vol. Ill. n. 9. p.527 ſq. Leipz. gel. 

Seit. 1725. ©. 940. 


35) Vera demonftratio .euangelica, d. i. ein 
in der Natur und dem Weſen der Sachen 
ſelbſt ſo wohl, als in heil. Schrift gegruͤnde⸗ 
ter Beweis der Lehre und des Mittleramts 
Jeſu Chrifti, durch Chriſt. Democritum von 
Mitternacht mit fich zurüc in Deutſchland 
gebracht, und der Peft, die im Finſtern ſchlei⸗ 
chet,nebft der Seuche, die im Mittage verderz 
bet, als ein Begengift entgegen geſtellet; oder 
Commumication desjenigen, was in Schwe⸗ 
den mit ihm paßiret, und bey ſolcher Gelegen⸗ 
heit von ihm, zur Rettung der Wahrheit, zu 
Papier gebracht worden. Frankfurt und fein}. 
1729. 8. Man findet hier: 1) eine biftorifche Er⸗ 
‚zahlung feiner Begebenheiten in Schweden; 2) den 
von den Nebeln des Reichs der Derwirung 
gef&uberten hellen Glanz des Evangelii Jeſu 
Chrifti; oder Schrift und Wahrheitmaͤßi⸗ 
gen Entwurf der Heilsorönung in 153 Fra⸗ 
gen aus einander gelegt; 3) Grundriß zu ei? 
nem ſolchen Syflemate theol. 4) u Aare 
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ad quaeftiones, quibus amicus quidaın Holmien- 
fis quaeftiones a Chrifl. Democrito motas infrin- 
gere tentauit. Dieſer Freund war Schröder, 
Hauptpaftor bey der Marienfirche auf dem Süder- 
Malm in Stofholm; 5) Democriti Abfertigu 
der Replique, worinnen Herr Schröder no 
einmal verfücht, feine Säge gegen jenen zu 
behaupten; 6) Antwort auf das Verlangen 
“eines quten Freundes, wie die Worte des 
Heilandes uber Judam Iſcharioth zu verz 
fteben: Es wäre diefem Menfchen befier,, daß 
er nie gebohren wäre. Das Haupfwerf in diefem 
Buche gehet dahin, daß man das Berdienit Jeſu 
Chriſti und die Rechtfertigung durch den Glauben 
läugnet, und vorgiebt, der Menfch Eonne felbft durch 
die Berläugnung und Ergebung in den Willen Got⸗ 
tes die Sünde in fich tilgen, und wieder in den 
Stand der Unfchuld kommen. Er läugnet den 
Zorn, Haß und Rache Gottes, und daß in dem gan- 
zen Mofe feine einige ausdrüdliche Verheißung oder 
Bedrohung von einem ewigen Wohl: oder Wehfenn 
zu finden, und träumet, daß Chriſtus feine Menfc)- 
heit aus der gefhmwächten Maffa der gefallenen Men- 
fchen angenommen, und für fich ſelbſt nöthig gehabt 
habe, diefe Menfchheit durch die enge Pforte der 
Berleugnung zur Herrlichfeit zu führen, wie auch, 
daß feine Gerechtigkeit zwifchen Gott und der Erea- 
tur ftatt babe, weil Gort nicht beleidiget werden 
könne. ©. Walchs c. l. B. 5. ©. 1007 fo. 
KReimmanns Bibl. theol. p.761 fp. Leipz. gel. 
Zeit. 1729. ©. 727. Samml. von slten und 
| neuen 
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netien theol. Sachen 1730. ©. 447 fg. 1746. 
©. 541 fg. | 
36) Analylıs Cramatis harmonici hypermeta- 
phyfico - logico - mathematica, d. i. chyinifcher 
Verſuch zu deftilliven per defcenfum, per aften- 
fum et per latus, und in ihr Sal, Sulphur et Mer- 
curium zu vefölviren, die drey barmonifchen 
Syftemata der heutigen Philofophie, namlich 
des Carteſii, Spinoza und Leibnißens: aus wels 
chem fowohl die Bauren, als die allerfubrilez 
ften Ontologi und Mathematici, ſo fie wollen, 
erkennen Eönnen, wo fie zu Hauſe find; welz 
ches gewiß nichts geringes iſt. In aller 
Freyheit und nicht gezwungen heraus gewis 
ckelt und wiederum gehörig zuſammen gerollt 
durch Chrifl. Democritum, Theologum, Medicum, 
Juridicum, Mathematicum, Logicum, Metaphy- 
ſicum et Ontologum per ignem, 1729. 4. 11, 
Neue Auflage 1734. &: Samml. von alten 
und neuen theol. Sad). 1744. S. 499. Hartz 
manns Hiftorie der Leibnitʒz⸗Wolfiſchen Phi⸗ 
loſophie ©. 943. 
37) Vertheidigung feines Traktats: Vera 
demopftratio euangel. etc. genannt, gegen zwey 
unter ſich felbjt zwar widriggefinnte, aber 
doc) bier‘ zu einem Ziel vi Arhter, 
nämlich den Barbarum, Erdm. NMeumeifter — 
und den Antibarbarum, D. Joachim fangen — 
nebft einer Zugabe von der Gottheit Jeſu 
Ehrifti. 1733. 8. 18 B. Hier läugnet er, daß 
Gort die Welt zu feiner Verherrlichung erfchaffen, 
| N das 
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das natürliche Berderben ver Menfchen, und die Zus 
rechnung der adamitifchen Suͤnde, ftellet das $eiden 
und Sterben Ehrifti nur als ein Borbild vor, ſchmä⸗ 
het die ſymboliſchen Bücher, beftreitet die ewige 
Gottheit Jeſu, und ſpeyet ſonſt abfcheulichen Gift 
aus, S. Samml. von alten und neuen theol. 


Sachen 1734. ©.493 f9- 


38) Entdeckung der gewifjenlofen Derdres 
bung, ſammt ſectiriſcher Hartnaͤckigkeit und 


Blindheit, womit ein ſogenannter Chriſtophilus 


— 


Wohlgemuth das Syſtem Chriſt. Democriti in 
denen 153 Fragen nicht ſowohl zu unterſu⸗ 
chen, als zu beſudeln ſich vorgenommen. re 
welcher Entdeckung ohne alle Sophiftication 
und zudringende Imputation von fich felbft 
erhellen wird, daß nicht des Democriti, ſon⸗ 
dern des Ehriftophili Wohlgemurhs Spftem 
ſchlecht zufammen hange; anbey in demfelben 
Gott verächtlich, ja läfterlich: Chriſti Gott⸗ 
beit ımd Mittleramt unnschig, und des Geis 
ftes der Gnaden Regiment und Bewirfung 
unmöglich ; die Menſchen aber, fo diefes 
$Kvangelium annehmen und glauben, noth⸗ 
wendig leichtfinnig und ficher gemacht müfg 
jen werden. Sammt einem Dorbericht, wors 
innen Neumeifter und Wohlgemuth mir einan⸗ 
der verglichen, und jenem vor diefem an Auf⸗ 
richtigkeit der Vorzug noch afferırer wird. 
Aus Liebe und Hochſchaͤtzung des wahren 
allein zue Seligfeit führenden Zvangelii aus⸗ 
gefertiget, 1732. 8 _ 
39) Hy- 


2. 
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39) Hypotypofis infanorum verborum, d. i. 
Rurzgefaßtes Syſtema der recht reinen ortho⸗ 
doren Iueherifchen Theologie, oder Analogiae, 
vel potius Alogiae fidei, {9 von dem Democrito 
in vorhergebender Refutstion an dem Wohl 
gemuth, durch alle und jede Artikel alsrabfurd, 
Gott verkleinerlich, unmoͤglich, fleifchlich und 
gegen die Schrift ſowohl, als geſunde Ver⸗ 
nunft e Diametro fireitend, marquirt und wis 
derlegt worden. u ; 
40) Predigt vor Nuͤrnberger Prediger, 
oder Anmerkungen über des Nuͤrnbergiſchen 
Minifterii ſogenannte Ermahnung und Erinnes 
tung an ihre ‘Bürger 2c. gegen die Molimina des 
ertraordinairen Predigers der Wahrheit Victors 
Tuchtfelds. Concipiret und ausgefertiger 
durch Ehrift. Democritum. 1733. 8. 2B. Auch) 
hier beweifet er fich als einen Feind des Predigt 
amts, und der Genugthuung Ehrilti, und als einen 
täfterer; ja er gehet fo weit, daß er vorgiebt, das 
proteftantifche Evangelium fen vom Teufel ſelbſt er— 
fonnen und geprediget worden. ©. Samml. von 
slten und neuen theol. Sach. 1734. ©. 282 fg. 
Niederſaͤchſ. Nachr. von gelebrten Sachen 
1733. S.67. Dun 
41) Einige Inquiſitionsartikel des Wai⸗ 
enhauſes zu Halle, gegen einen Schüler def 
felben, und deffen Antwort dsrauf, weldye 
Ehrift. Democritus mit einem Vorbericht, und 
weiterer Beantwortung Der zehen Fragen be⸗ 
gleitet hat, 1731.8. So lautet der Titel in der 
| zuoten 
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zwoten Sammlung der Dippeliſchen Schriften. 
Sonſt iſt die Auffchrift: Kurze Nachricht, was 
mit einem ſchwediſchen Studioſo in dem 
Waiſenhauſe zu Halle, ratione einiger theolo⸗ 

iſchen Streitfragen paßiret iſt, nebſt deſſen 

orbericht und Beantwortungen einiger 
Fragen. Sie ift 1732 wieder gedruckt, mit vor: 
angefegten aufrichtigen Glaubensbekenntniß 
Democriti. S. Welche c. 1. B. 5. ©. 1022 fg. 
Samml. von alten und neuen theol. Sachen 
1732. ©. 497. 1733. ©. 291. 292. Nieder⸗ 
fächf. Nachr. 1732. ©. 70. Mylii Biblioth. 
Pfeudon. p. 54 ſq. 

42) Etwas neues, oder Retirade der luthe⸗ 
rifchen Orthodoxie, in eine neue von etlichen 
Leibnizianiſchen Ingenieurs sufgeworfene 
Schanze, in welcher Peter Hanſen und Friedr. 
Wagner — — mit go erläuterten Grundfragen 
von der Lehre der Iutherifchen Kirche, das Mittler: 
amt Chriſti betreffend, und einem Buche, ges 
nannt, Chriftianus Deinocritus autocatacritus, 
oder der fich felbft verurtheilende Democritus, den 
Democritum auf einen andern Rampfplatz 
— und alſo zum gegenwaͤrtigen Bom⸗ 

ardement derſelben noͤthigen. Der dann 
hiermit verhoffet, zum letztenmale in dieſem 
Streite feinen Aduerſariis gezeiget zu haben, 
daß ihr Fechten umſonſt ſey, und ihren eignen 
Untergang befoͤrdere. Sammt einer Porz 
rede, worinnen die Thorheit und Schaͤdlich⸗ 


Beit der gewöhnlichen ſyſtematiſchen Lehrart 
in 
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inallen Difeiplinen dargerban, und als ein 
Hauptmangel der Realität angemerker wird, 
Diefe Schrift ift 1732 in 8. auf 13 und ı halben 
Bog. zuerft gedrudt, und 1733 in 8. auf 15 und 
ı halben B. wieder aufgelegt worden; weiche neue 
Auflage noch einen Anhang, in Chrifl. Democriti 
Elegiis de modis vocandi miniftros Eccleliae, und 
in eines Predigers Gedanken über ”f. F. Starkens, 
Pred. zu Frankf. Streitigfeiten mit einem Hand- 
werksmanne, beftehend, befommen bat. Sie ift 
nicht nur eine Wiederholung der alten Irrthuͤmer des 
Dippels, fondern trägt auch noch verfchiedne gott- 
lofe Säge vor, 3. E. daß Gort ein ewiges Obje- 
ctum patiens, oder Materie vor fic haben muͤſſe; 
es wären Narren aller Marren, welche die fchrift 
liche Offenbarung Gottes vor gemifler anfähen, als 
die unmittelbare; Chriſtus fen in Juden, Türfen 
und Heyden u.f.f. S. Samml. von alten und 
nenen theol. Sachen 1734. ©. 122 fg. 785 fg. 
Niederſaͤchſ. Nachr. 1733. ©. 177. 569. Zur 
dovici AHiftorie der Wolfiſchen Philoſ. II Th. 
$. 6528. Strodtmanns Geſchichte istiebender 
Gelehrten 10 Th. S.35 4 fg. Deſſen Beytraͤge 
zur Siftorie der Gelahrheit 2 Th. ©. 126. 127. 
130 fg. 

43) Derer Gelehrten Zeitungen von gelehr; 
ten Zeitungen erftes Stuͤck, um einige Extra- 
da und Critiques der gewöhnlichen gelehrten 
deitungen in Deutfchland unter weitere Cens 
ſuren zu nehmen, und dabep dem curioͤſen Les 
fer nuͤtzliche Rematquen zu liefern, nebft einer 

NE Sugabe 
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Zugabe von ganz neuen Begebenheiten, 1733. 
8. 3 Bog. Diefe Bogen find den Hamburgi— 
fchen Berichten 1733 entgegen gefeßt, worinnen 
©. 177. ein paider Schreiben eingeruͤcket war, 
welches meldete, daß zu Berleburg Seebach, Dips 
pel und Tuchtfeld die Kirche Gottes beunrubigten, 
Sie find mit täfterungen, Spöttereyen und Wieder: 
holungen feiner vorigen groben Irrthuͤmer angefül: 
ler. Das Manifeft von dem Tyahr feines Todes ift 
angehänget. S. Samml. von alten ımd neuen 
cheol.Ssch. 1733. ©. 1094 fg. Niederſaͤchſ. 
Nachr. 1733. ©. 571. Rritiſche Bibl. B. 1. 


. 244. 
44) Poetifcyer Wiederhall aus Deutſch⸗ 
land, auf den zierlichen Baͤrentanz, welchen 
ein Schweizerpoet und D. Med. in Bern, die 
fogenannten Pietiften zu ſchrecken, neulich 
auf dem Tbestro derer Gelehrten cantaudo 
pröfentiver bar. Der Ober- und Nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Parnaßussffamblee zur Cenſur und 
Probe vorgelegt, und ehe noch deren Videtur 
und Approbation eingelaufen, aus hochwich⸗ 
tigen Urſachen, durch den Druck dem Pu⸗ 
blico publiciret, nebſt fernern ungebundenen 
Remarquen über dieſe Schweizerpiece. Ein 
Prediger in Bern, Lupichius, hatte ein Gedicht 
wider die Pietiſten, ſonderlich wider Dippeln ver— 
fertiget, worauf dieſes die Antwort fern fol ©. 
Niederſaͤchſ. Nachr. 1733. ©. 570.736. Lu⸗ 
dovici Hiſtor. der Wolfiſchen Philof. 2 Th. 
9.636. Fabricii erfte Sortfegung der Heinſiaͤ⸗ 
niſchen 
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nifchen Rirchenhift. LT. Teft. S. 1298. Mylü 
Bibl. Anonym. n. 2093. p. I125. 

45) Chriftianus Democritus, ein aufrichtiger 
Proteftant, gegen ein in verwichener Leipziger 
Fubilatemeffe ihm fälfchlicy zugefchriebenes 
Scriptum, und ein orthodorer Annihilator, oder 
Zernichter der in dieſem Scripto gleichfalls sus 
Nichts sufgebaueten ſogenannten microcofmi- 
fhen neuen Schöpfung zum Borfpiel eines neuen 
Simmels, und einer neuen Erde, 1733. 8. Dips 
pel fchreibt die gedachten Dorfpiele einem aus der 
Schweiz; verjagten Pietiften zu, wiederholet bey Ge: 
legenheit feine Berläfterung der Genugthuung Chris 
ſti, und verwirft die allgemeine hriftliche Lehre von 
der Auferftehung der Todfen. S. Samml. von 
alten und neuen theol. Sach. 1735. ©. 483 fg. 
Ludovici c. 1. 9.636. Niederſaͤchſ. Nachr. 
1733. ©.856. Sabricii c.1. ©. 758. 

46) Quo, moriture, ruis, Peter Hanfen, fifte - 
triumphos, Democritum miferet, te dare, coece, 
neci, d. i. Abgezwungene farale Abfertigung 
der abfinden Drablevep, mit welcher Herr 
Deter Hanfen — noch unuberwindlich gegen 
den Democritum das Geld zu mainteniven ſich 
und andre perſuadiren will, und folglich) die⸗ 
ſen nöchiger, feiner gar nicht mehr zu ſchonen, 
fondern ihn fo darzuftellen, wie er es verlanz 
get hat. Nebſt einem Anhange von der 
Beaute und Belsnterie der heutigen Gelebrten, 
auf franzöfifch genenner: Des beaux -Eiprits, 
fans bon fens; zu deutſch sber: Sehr fein ge? 
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febliffene lieb⸗ und lobreiche Haſenkoͤpfe und 
Schmeichler, durch den nun immer deutſcher 


redenden Chriſt. Democritum, 1733. S. Ludo⸗ 


— c. l $. 643. Niederſaͤchſ. Nachr. 1733- 
860. 

47) bauptſumma der theologiſchen Grund⸗ 
lehren Chriſt. Democriti, von einem unparteyi⸗ 
ſchen Liebhaber der Wahrheit aus deſſen 
Schriften extrahiret, von dem Autore aber 
ſelbſt approbiret, und fuͤr die ſeine erkannt; 
ſammt deſſen kurzen Vorbericht, 1733. Nach 
Dippels eigner Anzeige in der Vorrede ſoll ein Hof⸗ 
meiſter eines jungen Prinzen auf der Univerſitaͤt 
Jena diefe Schrift aufgefegt haben, welche Dippels 
grobe Irrthuͤmer von dem Mittleramt Chrifti und 
von der Rechtfertigung zwar zu befchönigen fucht, 
aber doch in der Sache felbft nichts ändert. ©. 


| Samml. von alten und neuen theol. Sachen 
1734. ©.757. 1745. ©.126fg. Niederſaͤchſ. 


Nachr. 1734. ©. 89. 

48) Vorrede über Leonh. Chriftopp Sturms _ 
Auszug der bedenklichen Stellen in-der For- 
ınula Concordiae, 1734- 

49) Bedenken über das heutige mit ertra⸗ 
ordinsiren Concußionen oder Bewegungen 
des Leibes verknüpfte Inſpirationswerk. Auf 
Verlangen eines chriftlidyen Sreundes zu Pas 
pier gebracht, 1731. 

Dippels Lebrbe if: - 
In den Unfchuldigen —* en 1702. 
©. 766 fg. legt man uns folgenden Entwurf der 
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Dippelifhen Theologie aus feinen bis dahin heraus: 
gegebenen Schriften vor: In jedem Menfchen ift 
ein göteliher Saame, ein Ausfluß des göttlichen 
Weſens, oder das eingepflanzte Wort Gortes, ims 
gleichen nach dem Fall’ der Schlangenfaame, welcher 
jenen gänzlich überzogen und verdedft hat. ‘Damit 
nun der Saame Gottes erwecket und zeitig gemacht 
mürde, mußte das ewige Wort Gottes einen Ficht- 
leib im Himmel annehmen, durch denfelben tingirte 
er das irrdifche Sleifch und Blut, fo es in Maria ans 
nahm, und vergöfterte daſſelbe, tödtere den Schlan⸗ 
genfäamen feines Fleifches in fich durch Leiden und 
Sterben, und bereitete eine Univerfal:Tinctur, da— 
durch der Saame Gottes in ung erweifet, und ein 
‚neuer Lichtleib angezogen wird, und wir zu göttlichen 
Weſen tingiret, oder wergöttert werden. Solches 
‚gefchiehet nun im M. Teft, nachdem das gefegliche 
Mefen, dazu auch Taufe, Schrift, Sonntag, Kit 
hen und andre außertiche Dinge gehören, abgerhan 
iſt. Es fol im wahren Chriſtenthum nichts mittels 
barer Weife, fondern alles unmittelbar gefcheben : 
. Gott: till in das Herz reden, und durch eine göttliche 
Eingebung uns unterrichten: Chriftus will in uns 
feinen Proceß wieder anfangen, und in jedem infon= 
derheit Die Erlöfung vollführen, jedoch Fann ein recht 
‚gottfeliger Menfch einen andern mit göttlicher Kraft 
auch tingiren. Die Obrigkeit und Gefege müflen 
da abgeſchafft feyn, nebft aller Drdnung; denn es 
follen alle Ehriften in görtlicher Einfalt und Boll» 
Fommenbeit einhergehen, und ihre böfe Luſt völlig 
‚überwunden haben, mögen aber im übrigen lehren, 
Ze 3; mas 
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mas fie wollen, ſollten ſie auch Chriſtum ſelbſt im 
Verſtande nicht- erfennen, Weil aber eine ſolche 
Kirche feit der Apoftel Zeiten nicht geweſen; fo muß 
fie von neuen aufgerichtet werden in;den glückfeligen 
1000 Jahren, und nad) diefen wird alles, auch der 
Teufel zu feinem erften guten Zuftande wiederge 
bracht werden. 

Eine ausführlichere Vorſtellung des Dippeliſchen 
Lehrbegriffs findet man in Herrn D. Walchs Re⸗ 
ligionsſtreitigk. in der luth. Rirche B.2. ©. 
739 — 755. davon wir bier einen Furzen Auszug 
machen wollen, Dippel ift einer der gröbften In— 
differentiften, dem eine Religion ‚fo gut ift wie die 
andre. Er fegt das Wefen der Religion in der Liebe 
und in der Selbftverläugnung;. giebt vor, Haß 


menfchliche Wiſſenſchaſt einem Theologe nur binders J 


lich ſey, die goͤttliche Wahrheit vorzutragen; die heil. 
Schrift fen von Gottes Wort unterſchieden, und aus 
jener koͤnne man nicht das Leben und die Wiederge— 
burt haben; das Wort Gottes hingegen ſey Leben 
und Kraft, und ſey ein unmittelbarer Ausfluß aus 
dem Munde Gottes an aller Menſchen Herzen. Er 
laͤugnet den wirklichen Unterfchied der 3 Perfonen 
in der Gottheit, und hätt fie für Offenbarungen in 
unterfihiednen Charakteren, oder Wirfungen, gleich» 
mohl aber behauptet er eine Subordination der 3 
Perſonen. Alle Dinge find, feiner Meynung nad), 
aus dem Wefen Gottes gefloflen, und ift.ein Unter: 
ſchied zu machen unter der erften und andern Schö- 
pfung. In jener iſt die unfichtbare, leuchtende und 
geiſtliche; in diefer aber die materielle, grobe = 
j ? ſicht⸗ 
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fichtbare Welt hervorgebracht worden. Diefe leß- 
tere nur, befchreibee Mofes. Die Erhaltung der 
Gefchöpfe ift in dem Wefen Gottes gegründet. Die 
gegenwärtige Welt ift den Engeln unterthan. Das 
Weſen Gottes wirket in allen Kreaturen unmittelbar 
" und mittelbar, was zu wirken ift. Es ift ein mitte» 
ler Zuftand der Seelen nach dem Tode, darein fie 
zu mehrerer Bollfommenheit und Reinigkeit gelans 
gen müflen. Die Höllenftrafen find nicht unend⸗ 
lih. Der Menſch beftehet aus drey mwefentlichen 
Theilen, aus Leib, Seele und Geift. Der legte 
beitund in dem Ebenbilde Gottes. Der $eib des 
Menſchen war vor dem Falle fubtil, geiftlich und 
durchleuchtig. Die Erzählung Mofis von dem Fall 
des erften Menfchen ift verbluͤmt und figürlich zu er: 
flären. Der Menfch erlanget die Seligfeis nicht 
durch das Verdienft Ehrifti, und durch den Glau— 
ben, fondern durd) feine eigne gefeßliche Gerechtig— 
feit. Chriftus hatte einen zweyfachen Leib, einen 
bimmlifchen und einen irrdifchen. Sein außerliches 
Leiden und Sterben hat uns nicht mit Gott verſoͤh⸗ 
net, fondern war nur ein’Borbild feines Mittleramts | 
in dem Geifte, dadurch in uns der alte Menfch durch 
‚eben den Berläugnungs- und Leidensproceß auf eine 
unfichtbare Weiſe muß getödtet, und dem Zorn Gotz 
tes aufgeopfert werden, Damit der neue Menſch 
zum göttlichen Bilde wieder heranwachſe. An Chris 
ftum glauben heißt, Ehriftum aufnehmen, ihm fol 
‚gen, und dem Evangelio gehorchen. Die aufrich« 
tige Aufopferung aller. Kräfte an Gott wird erftlih _ 
dem Menfchen von Gott zur Gerechtigkeit zugerech⸗ 
24 net, 
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net, und hernach empfängt der Gläubige aus der 
Fülle Jeſu neues Licht, geben und Kraft, die Gerech⸗ 
tigfeit vom Gefeg erfordert, zu erfüllen. Die Wie 
dergeburt wird durch das innerlihe Wort gewirfet, 
und das menfchliche Herz mefentlich geändert. Wie— 
dergebohrne - fündigen nicht mehr, und Fönnen es 
auch fo meit bringen, daß fie den alten Menfchen voͤl⸗ 
lig toͤdten und ausziehen. Gott rechtfertiget dert 
Sünder, wenn er ihn durch Ehriftum in der Wie— 
dergeburt gerecht macht, oder das Herz deffelben 
wirklich und innerlich verändert. Die Sacramente 
find nicht nothwendig, fondern Menfchentand. Die 
Zaufe gehöret nicht zum Evangelio, und wirfet feine 
Wiedergeburt. Das Abendmahl fann nur von 
wahren Gliedern Chriſti gehalten werden. Es ift 
daſſelbe nichts anders, als eine Verfündigung des 
Todes Ehrifti, und eine Gemeinfchaft der brüderlis 
chen Liebe. Die facramentliche Bereinigung ift ein 
bloßes Gedicht, Ein jeder Ehrift Fann das Abende 
mahl austheilen. Die Beichte und Abfolution ift 
ein Ganfelfpiel und Betrug der Elerifey. Die Glies 
der der wahren Kirche, zu welcher nur die Frommen » 
gehören, Formen aus allerley Secten beftehen, fie 
mögen Heyden, Juden, Türfen oder Keger feyn, 
wenn fie nur fromm leben. Die unterfchiedene 
Stände der Menfchen müflen aufgehoben werden. 
Das Predigtamt Fann nur von Heiligen verwaltet 
werden. Die Obrigkeit ift eine Drdnung Gottes in 
dem Reiche der Natur; aber in dem Reiche Ehriftt 
braucht man feine Obrigkeit. Ein wahrer — 
ehet 
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» ftehet von Rechtswegen unter Feiner weltlichen 
Obrigkeit u. ſef. 


Dippels Gegner. 

1) Loͤnizer, ein Prediger zu Weitershauſen bey 
Marpurg gab, als Dippel feine Vertheidigung 
amd Entdeckung der heutigen neuen pietiftiz 
ſchen Lehrart, in der Orcodoxia Orthodoxorum 
angegriffen, 1697 eine Apologie heraus. 

2) Eben derfelbe ließ auch ans Licht treten: den 
immer lachenden, itzo aber Elöglich zu verlss _ 
chenden pietaftrifchen Democtitus, 1698. 

3) Nod) fam von ihm heraus: Widerſtand 
eines Offenb. oh. 9. aus dem Abgrunde aufs 
geftiergenen neuen pietaftrifchen Heuſprungs 
(oder einer Heufchrefe) von ihrem Generalquar⸗ 
tiermeifter Abbaddon abgefertiget, die Rir⸗ 
chen proteftirender Religionen insgefammt 
uͤber einen haufen zu werfen, dem er eine pas 
pierne Blatzbuͤchſe mitgegeben, Papifinus pro- 
teflantiuım vapulans genannt; welche aber, 
weilen fie keinen Schuß gebalten, ift fie wies 
der durch die Geifel Chrifti Matth. 21, 22. 
susggeftänpt, und dein Heuſprung der Schna⸗ 
bel befcbnitten worden. Dem nächit nachs 
folgen ſoll ein pietaſtriſcher Teudas, mit feinem 
Comersden Juda aus Galilaͤa, Ap. Geſch. 5, 

36. 37. Dieſe Schrift iſt confiſciret worden. 

7 4 Chriſtoph Ludw. Schwarzmaus Doct. 
Theol. zu Marpurg, Apologia chriltiana, eadem- 
que conuictus Pſeudochriſtianus, Epicurus, Fana- 
5 ticus 
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ticus etc. oder abgenoͤthigte chriftliche Derantz. 
wortung wider den fogenannten Chriltianum 
 Deinocritunn. etc. Marpurg 1698. 12. 

5) Conrad Bruͤßke, Grafl. Pfenburgifcher 
. Hofprediger zu Offenbach, gab wider Dippeln 2 
Sendſchreiben heraus unter dem Titel: Der durch 
Liebe uberwundne Democritus ıc. und, der im 
Urtheil verrückte Democritus, imgleichen : Die 
alte und neue, auch böfe und gute Reli⸗ 
gion ꝛc. 

6) D. Heinr. Geo. Neuß ens, Superint. zu 
Wernigerode, Pruͤfung des Geiſtes und der 
Lehre Chriſtiani Democriti, Halberſt. 1701. 
ı Alph. 9 Bog. 8. Iſt Democriti Slaubensbe⸗ 
kenntniß entgegen geſetzt. ©. Unſchuld. Nachr. 
1702. ©.295. 434 

7) M. Sum. — Anti - Dippelius, 
d. i. Aufeichrige Dertheidigung der Ehre ſym⸗ 
boliſcher Glaubensbücher chrift lutheriſcher 
Kirchen, wider die ſchaͤndlichen Laͤſterungen, 
ſo der Chriſt. Democritus, ſonſten Dippel ge⸗ 
nannt, durch eine unchriſtliche Schrift: Papi- 
ſmus Proteftantium vapulans, chriſtlichen Herzen 
großen Aergerniß ausgeſchuͤttet, 1701. 4. 

Unſch. Nachr. 1701. ©. 183. Walchs 
Keiyionoftreiige in der luth. Kirche D. 5. 
©. 1005 fg. 

8) D. Vob, Zunft Gerhard, Prof. zu Gief- 
fen, fchrieb;1 703 ein Programma wider diejenigen, 
welche die Philofophie und andre menfchliche Wiſ— 
fenfchaften verwerfen, und grief bey diefer Gelegen- 
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heit auch Dippeln an, weil er auf die theologifchen 
Syllemata geſcholten hatte. Empſieng er hierauf 
von Dippeln, in dem abgenoͤthigten Grundriß 
eine Antwort; ſo gab er demſelben wieder zuruͤck: 

9) Rurze Abfertigung, 1704. 2 B. 4. ©. 
Unſch. Nachr. 1704. ©. 657. Und da Dips 
peldiefer Schrift ferner ſeinen illuminirten Grund⸗ 
riß entgegen feßte; fo Fam auch von Seiten Ger⸗ 
hards weiter heraus: | 

10) Aletophili eg 3 Bog. 4- 
S. Unſch. Nachr. 1704. ©.658 

11) In den Unſch. Nachr. 1704. ©. 660. 
findet man gleichfalls eine Beantwortung der 
Scheingruͤnde, welche Ehrift. Democritus in ſei⸗ 
nen Schriften: Abgenöthigter Grundriß ıc. und, 
illuminirter Grundriß, beygebracht. 

12) Geo. Matthaͤi Weilers Stadtpred. und 
Rect. am Paͤdagogio zu Darmſtadt, Kurze und 
grimdliche, dahero such endliche Abfertigung 

fogenannten Democrifi. 

13) D. Albr. Joach. von Rrakewitz Difp. 
de femine mulieris ab omni femine Serpentino 
immuni, contra Democritum, 1706. 

14) Eben deſſelben Diſp. de Bileamo impio, 
Spiritus S. donis adıniniftrantibus quidem orna- 
to, fandtihicantibüs vero deflituto, contra Eundem, 
1706. | 

15) Deffen uhpasteyifibe und chriftliche 
Erwoaͤgung der fogenannten unfehlbaren Mes 
thode, alle Serten und Religionen zur einigen wah» ⸗ 
ten Küche und Religion zu bringen, und ohne eini⸗ 
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gen Syncretiſmo beftändig zu vereinigen, unter dem 
Tirel: Ein Hirt und eine Heerde, durch Chriſt. 
Democritum publiciret, zur Warnung allen 
Gottliebenden Seelen, und zur Wiederbrins 
gung derer, die dadurch vielleicht eingenom⸗ 
‚ men, aufgefest, 1706. 8. Rn * 

16) Noch defjelben Vorſchlag, nach wel 
em die Union zwifchen Lutheriſchen umd 
Keformirten zu befördern; wider Edzardum 
und Demvcritum, 1707. 

17) Der fich felbft als einen formalen Re; 
ser und Ehrendieb proftituivende Dippel. 
‚1707. 12. 9Bog. Der BVerfaffer heiße Pan 
Andr. Göbel. Die Schrift felbit ift wider Dips 
‚pels Unparteyiſche Gedanken über eines ſchwe⸗ 
difchen Theologi Bericht von Pietiften gerich 
tet. S. Unſch. Nachr. 1708. ©.262. 

18) Seo, Edzardi Satisfactio Chrifli a cauil- 
lationibus Socinizantis Fanatici vindicata, 1 707.4. 
Wider Democriti spoftolifcben Wegweiſer. ©. 
Unſch. Nachr. 1707. ©, 344. 

19) D:.Jo. Senfüi, Archid. zu Roſtock, Stock 
blinder Wegweiſer an Chrift. Democriti Wer: 
weifer zum Licht und echt. Hamb. 1708. N. 
1 Aph. 18 Dog. ©. Unſchuld. Nachr. 1708. 

©. 545 fg. | 

_ 20) M. Criſpin Weiſens eigentliches Eontra- 
fey des verfappten Chriftiani Deinocriti. - Dress. 
1711.8. ©. Unſch. Nachr. 1711. ©. 907. 

21) D-Mbr. Joach. von Rıskavin, Vor 
trag der vornehmften ehriftslutberifhen Blau: 
bens⸗ 
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benslebren, wider Ehrift. Democriti Schild der 
Wahrheit. Roſtock 1712.89. 2 Alph. 17 und ı hal⸗ 
ber Bog. ©. Unſch. Nachr. 1712. ©. 901 fg. 

22) D. Joach. Lange widerlegte in dem zten 
Theile feiner Mittelſtraße (1713) Democriti 
Wegweiſer. | 

23) D. Fechtii Difp. de neceflitate baptifmi 
facrotandti contra Fanaticos recentiores. Roftoch. 
1714. wider Dippels Waſſertaufe. 

24) L. Throd. Daffovii Orthodoxia immorta- 
ls. Flensb. 1720. 4. Iſt eine Antwort auf Dips 
pels Schmaͤhſchrift, fo derfelbe wider Daßovs ve- 
fitatem victricem herausgegeben. S. Unfchuld. 
Nachr. 1720. ©. 290. 

25) D. Franc. Alb. Acpini, Mataeologiae fa- 
naticae recentioris compendium ex ‚Fo. Conr. 
Dippelii; feu quo nomine fibi magis placet, 
Chrifliani Demoeriti feriptis, ſub titulo: Gröffneter 
Weg zum Frieden mit Gott und allen Creaturen, 
jundtim editis, colledtum ac ordine Syſlematico 
difpofitum appofita antithefi orthodoxa et obfer- 
uationibus ad flatum controuerfiae formandum 
dubiaque potiora foluenda facientibus inſtructum, 


1721. Roſtock und Leipz. 3 Alph. 7 und ı halber 


en. | 
26) In gedachten Aepins Farragine theſium 
theologicarum in ecclefia Lutherana recentiug 
controuerfarum, Roſtock und Leipz. 1728. 4. ed. 
findet Dippel bin und wieder gleichfalls feine Ab: 
fertigung. S. Sammlung von alten und neuen 
theol. Sachen 1730. ©. 264. | 
| Ä 27) Als 
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27) Als D. Joach. Lange zu-Halle Grotü 
Bud: Confeflio fidei catholicae de fatisfadtione 
Chrifli, 1730 wieder drucken ließ, fügte er p. 153- 
bey: Ideam Syllematis apoftolici ‘et euangelici de 
falutis oeconomia in Chrifto in catenato XXIV 
Propofitionum nexu delineatam, et nouo ac fallor 
Syflemati Dippeliano, fubjunda eiusdem anato- 
me, oppofitam. S. Sammlimg von alten ımd 
neuen theol. Sachen 1732. ©. 438 fg. Nie⸗ 
derfächf: KTachr. 1730. ©. 587.. 
28) Gedachter Lange machte zu M. Joh. Ser 
ctor Diezens Rettung der evangelifchen Haupt: 
lehre von der wahren Gottheit Ehrifti Halle 1730. 
eine Borrede, und recenfirte darinnen feine obgedach⸗ 
te Ideam. ©. cit. Samml. 1731. ©. 964. 

29) Erdmann Neumeiſters veſtgegruͤn⸗ 
deter Beweis aus der. heil. Schrift, daß Chris 
ftus für uns und unſre Suͤnde genug gethan, 
nebft Widerlegung der vornehmſten Einwen⸗ 
dungen, welche Chriſt. Democritus in ſeiner 
vera Demonftratione euangelica dargegen ſetzen 
wollen. Zum Druck gegeben, approbante R. 
Minifterio Hamburgenfi, 1730. 8. 11Bog. ©. 
Sanıml. von alten und neuen theol. Sachen 
1732: ©. 126 fg. Niederſaͤchſ. Nachr. 1730. 
©. 255. sır. | 

30) D. Albr. Joach. Rrafewis Difp. de 
Chrifl. Democriti Syllemate theologico. Reſp. 
Nie. Kopken. Gryphisw. 1730. 4. 

31) Chriſtoph Wohlgemuths (d. i. job. 
Ulr. Schwenzels, Paft. an der —— 3 

alle, 


I 
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Halle,) Entdeckung des Syftematis Chrift: Des 
mocriti, in welcher alle von demfelben obnz 
löngft publicirte und fuͤr demonſtrirte Wahr⸗ 
heiten susgegebene 153 Sragen geprüfer: de; 
ren Ungrund, fhlechter und 
Schaͤdlichkeit durchgehends dargethan; in⸗ 
ſonderheit aber unwiderſprechlich bewieſen 
wird, Daß in ſolchen Syſtemate Gott verächtz 
lich, Chriftus ganz unnoͤthig, die Gaben und 
Wirkungen des heil. Geiftes unmöglid), die 
Menfchen aber ficher und leichtfinnig ges 
macht werden. Berlin 1731. 8. ©. Samml. 
von alten und neuen: cheol. Sachen 1732. Si 
944. Leipz. gel. Zeit. 1732. ©. 125. Auserlef. 
theol. Bibl. Th. 63. n. 11. Deutfche Ada erud. 

P. 172. No. 7. i 
32) Pet. Hanſen, achzig erläuterte Grunß 
fragen, in welchen die Lehre der evangelifchz 
lutheriſchen Rirche von dem Mittleramt 
Jeſu Chrifti und deffen Einfluß zu einem beis 
ligen Leben, wider ihre Feinde überhaupt, ins 
fonderheit aber wider den berufenen Johann 
Conrad Dippel, der ſich zum Beweis feiner 
wunderlichen Bemütbsneigung bishero Chri- 
ftianum Demoeritum genannt, ſolchergeſtalt be⸗ 
veſtiget iſt, daß die dahin gehoͤrige Wahrhei⸗ 
ten nach Vernunft und Schrift aus einander 
hergeleitet, folglich in einer nothwendigen 
Verbindung und unuͤberwindlichen Gewiß⸗ 
heit dargeſtellet werden, denen, die mit der⸗ 
gleichen ſchaͤdlichen Lehren zum Argen verſu⸗ 
| Ä Ä „het 
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het werden, zur Warnung: ſchwachen Sces 
len zur Beveſtigung, und nenangebenden Dres 
digern, um denen heutigen Sweifelmasbern 
deſto arümdlicher begegnen zu Fönnen, zu ınebz 
rern Nachſinnen mitgetheilet. Luͤbeck und Hamb. 
1731. 8. 16 Bog. ©. Leipz. gel. Seit. 1732. 
©! 285. Samml. von alten und neuen theol. 
‘ Sachen 1732. ©:652. Eine neue Auflage jener 
Schrift fam ı 33 zu Luͤbeck und $eipzig beraus. 
©. war amml. 1734. ©. sor. 

33) Erdm. Neumeiſters Anmerkungen 
über Jacob Denners Poftille, betitele:  CEinfältige 
und chriftliche Betrachtungen über die jäbrlichen 

‘ und heiligen Evangelia, nebft treumeypnender 
Warnung vor derfelben, herausgegeben, und 
beygefügers> eine Abfertigung des unchriftlis 
Ben Democriti, oder Joh. Conr. Dippels in feiz 
ner fogenannten Bertheidigung feines Traktats: 
Vera demonflratio euangelica genannt, Oarinz 
nen feine Lügen und Löäfterungen gebübrend 
aufgedeckt werden. Hamb. 1731. 8. 22 Bog. 
©. Samml. von alten und neuen theol. Sach. 
1732. ©. 811 fg. 

34) Andre. Bydels, Prof. und Paft. zu Lunden 
in Schonen, Prodromus Analyfeos Philofophicae, 
qua viri male celebris, Chrifliani Demoeriti Ana- 
Iyfis chymica, examinatur etc. 1731. S. MNie⸗ 
derfächf. Nachr. 1731. ©. 41. 

35) Sriedr. Wagners Chriftianus Democri- 
tus autocatacritus, d. 1, Der fich felbft verurrbeiz 
lende Democritus; oder ſchrift⸗ und Vernunft: 
| maͤßige 
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mäßige Widerlegung feines ganzen Lehrbe⸗ 
iffs von dem Mittleramte Jeſu, und der 
Drönung des Heils, wie er ſolche ſowohl in 
feiner fOgenannten vera Demonftratione ceuan- 
gelica; «als in deren Bertheidigung vorgetra⸗ 
gen, darinnen gezeiget wird, wie derfelbe wez . 
der ſchrift⸗ noch vernunftmäßig, und noch 
dazu fehr ſchaͤdlich und gefährlich fey, und 
wie ſich Democritus felbft dabey mit feinen 
eignen Worten und Sägen  offenberlich 
ſchlage, woiderlege und verurcheile zc. Berlin 
1732. 8. 3 Alph. 6 Bogen. Der Anhang diefer 
Schrift beleuchtet Democriti Furze Nachricht 
von dem, was mit einem fhwedifchen Stu⸗ 
dioſo in Halle paßiret. S. Samml. von slten 
und neuen theol. Suchen 1732. ©. 669 fg. 
Leipz. gel. Zeit. 1732. S. 328. Deutfche Ada 
erud. P. 172. n. 8, | 
36) Deffen Sortgefeste fehrift + und verz 
nunftmaͤßige Widerlegung des ganzen Lehr⸗ 
begriffs Chriſt. Democriti vom Mittleramte 
Jeſu, und der Ordnung des Heils, darinnen 
Chriſt. Democriti greuliche Löfterjchrifr: Etwas 
Neues; oder Retirade der lutheriſchen Kirche ꝛc. gez 
nannt, Eürzlich, doch völlig abgefertiger, und 
infonderheit gezeiger wird, wie Democritus in 
diefer Replik auf die erjte Widerlegung feines 
Lehrbegriffs theils gar nicht, theils fo viel, als 
nichts geantwortet ıc. 1733. ©. Samml. 
von alten und nenen theol. Sachen 1735. ©. 
316, Keipz. gel, Seit. 1732. ©.895. - 
? 37)D. 


* 
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37) D. Chrift. Eberh. Weismanns, Eutzer, 
doch gewiffenhafter Erweis, daß er der Enri- 
ftophilus Wohlgemuth nicht fey, und folglıch 
alle von Eprift. Democrito auf diefe falſche Ein⸗ 
bildung in feiner Antwort wider ihn ausge⸗ 
ftoßene, unbedachtfäme und Argerliche Refle- 
xiones nichts, als leere Chimsren anzufeben 
ſeyn, zur Verhütung aller ferneen unnuͤtzen 
Worte, und ungegründeter Liecheile, die feine 
Derfon angehen, mit wenigen entworfen und 
herausgegeben. Tübingen 1732. 1B. 8. Dipr 
nel hatte den Wohlgemuth, den Berfaffer ver 
Entdeckung des Syflematis Chrift. Democriti, 
für Weismannen gehalten, und Daher wider dieſen 
feine Antwortsfchrift gerichtet. Hier benimme ihm 
alfo Weismann feinen Irrthum. 

38) Pet. Hanſen, gründliche Antwort nicht 
suf einge Kinwurfe, die Hr. Joh. Conrad Dip- 
pel in einer voider ihn neulichſt herausgegebe⸗ 
nen Schrift, genannt: Etwas Neues, oder Meti- 
vade ıc. etwa gegen feine go erläuterte Grund⸗ 
fragen gemacht: denn wider diefelbe Bar er 
nichts aufbringen Eönnen ; fondern auf 
etliche Beſchuldigungen, womit derſelbe feis 
ne Ehre und guten Namen kraͤnken wollen, 
1733» 8. - e 
39) M. Joh. Heine. Schülers, Stadtpresi. 
gers in Hachenburg, Beſcheidene Anmerkungen 
über Ehrift. Democriti demonftrationem euan ge- 
licam, 1734. ©, Fruͤhaufgeleſ. Stüchte 1735. 
©. 115 fg. 


40) D. 


FA 


‘ses m 


) D. Job. Jac. Rambachs Vorrede aus 
— le Blancs Beweis der Genugthuumg 
Chrifti. Erfurt 1733. ©. Samml. von alten 
und neuen theol. Sach. 1734. ©.272. f 
41) Deffen Erweis, daß in der —— 
nung Democriti, die Seiligkeit Gottes feinen, 
Plag finde. Stehet in dem zten Stuͤck des Heſ⸗ 
ſiſchen Hebopfers n. 4. 

2) Adam Bernds‘ Wahrheit unſrer chriftz 
lutheriſchen Keligion, aus dem Hohenprieſter⸗ 
amte unfers Heilandes, und aus den Opfern 
und Arte des Hohenprieſters A. Teftaments, 
als deffen Vorbildern, deutlich bewiefen, und 
wider die alten und neuen Socinisner, infonz 
derheit wider Ehrift. Democritum, und alle die, 
— unſer Satisfactions⸗ und mpurstionsfys _ 

ſtema heutiges Tages umzuſtoßen trachten, _ 
gruͤndlich —— $eipz. 1734. 8. 1 Alph. 
14 Bog. S. Sammlung von alten und neuen 
cheol. — 1735: S. 337 19. Leipz. gel.Beir. 
1734. © 
3) nf, I} Wahrheiten, welche 
in Dernunfe und Schrift gegrümder, und itʒo 
— Conrad Dioneln vertherdiger wor⸗ 
den. Hamb. 1734. 8. 12 dog. ©. Sammlung 
— alten und neuen theol. Sachen 133. 


— erens et Chriftianus re- 
— d. i. Chriftliche Beantwortung der 
153 $ragen Democriti, welche ganz kurz amd 
deutlic) — worden von einem der da 

P 2 glau⸗ 
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glaubet und bekenner: Gott ift die Liebe. 
geipzig 1734. 8. 12 dog. Leipz. gel. Zeit. 1734- 
©. 103. | - 

45) Peter Holms Diff. de erroribus Dippe- 
lianis circa cognitionis theologicae Prineipia. 
Hafniae 1735. 4 
46) Ifrael Theoph. Canzii Fidtiones recentio- 
res Chrifiiani Democriti, ontologi per ignem, et 
dJoach. Laugii, aduerfus nonnulla Philofophiae 

Leibnitianac et Wolfianae capita, recenlitac, et 
vt decet, vindicatae a Philofopho per lumen ra- 
tionis. Francof. et Lipf. 1735. 8. 5 und ı halber 
Dog. ©. Summl. von alten und neuen theol. 
Sach. 1738. ©. 428 fg. Niederſaͤchſ. Nachr. 
1735.:©. 861. Ludovici Hiſtor. der Wolfi⸗ 
ſchen Philoſ. Tb. 1. $.398..437. Ib. 11.9.613. _ 
Hartmanns Hiſtor. der Leibnitz⸗Wolfiſchen 
Philoſ. ©.1068. * | 
47) Bydels, Bifchofs zu tinföping, Anmer⸗ 

fungen tiber Democriti demonftrationem euan- 
gel. 2 Theile... Sie find in ſchwediſcher Sprache 
gefchrieben. und 1736 in 4. herausgegeben. - Der 
site Theil ift ins Deutfche uͤberſetzt. S. Samm⸗ 
lung von alten und neuen theologif;, Suchen 
-, 1737. S. 114 9 Ä | 

48) Chriſtophili Wohlgemuths. ( Zchwen⸗ 
zels) Rettung des 53 Rapitels Jeſaiaͤ. Frankf. 
und Leipz. 1736. 8. 2 Alph. 6 Bog. S. Samml. 
von alten und neuen theol. Sachen 1738. 
©. 455. | 


49) Dis 
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49) Des fehwedifchen Priefterftandes Ber 
antwortung eines infinuirren Memorials. ©, 
eit. Samml. 1737. ©. 230 fg. Ä 
50) Iſtael Gottl. Canz in dem Buche de Re- 
gimine Dei (Tübing. 1737. 8.), widerlegt Dip | 
pels Verläfterung der Genugthuung Chriſti. S. 


869 fg. - | 

51) Chriſtoph Wohlgemuths Sortgefegte 
Rettung der Unſuͤndhaftigkeit der menſchli⸗ 
chen Natur Chriſti. Halle und Frankf. 1737. 8. 
S. Sammi. von alten und neuen theol. Sad). 
1739. ©. 356 f9. SIR 

52) Iſrael Gottl. Canzens fortgefete Be⸗ 
trachrungen über die augſpurgiſche Confeßion 
VTh. (1743) ©.447 19 

53) Job. Sriedr. Stapfers Inflitutiones 
Theologiae Polemicae T. IV. (1746) p. 397 fq- 

54) D. Franc. Alb. Aepini Difp. de nonnul- 
lis erroribus Dippelianis circa doctrinam de jufli- 
ficatione peccatoris coram Deo. Rofl. 1746. 

55) Misel Gottl. Can; in Meditationibus 
Philofophicis, quibus variae fcientiarum difficul- 
tates expenduntur, et veritates oppolitae confir- 
mantur (Tubing. 1750. 4.) in der Ontologie 
Kap. 17. vertheidiget die allgemeine Erfenntniß ge— 
gen Dippeln und Kap. 13. Theol. natural. ſtößet 
er deſſen Gründe wider die Strafgerechtigfeit Got: 
tes um. 

56) D. Job. Jac. Plitts, Erweis, daß eine 
fehriftliche auf verſchiedne Art abgefaßte göttliche 
Dffenbarung bey denen gegenwärtigen Umſtaͤnden 
E PP 3° ber 
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“der Menfchen die befte fe: (Eaflel 1750.) . S. 
Rrafts theol. Bibl. B. 7. ©.136. Hamburg. 
freye Lech. 175 1. ©. 36 fo. | 

57) D. Theod. Chriftopb Lilienthals, gute 
Sache der göttlichen ©ffenbarung ı Th. ©. 
56. 4 Ih. ©. 812.957. 

58) D. Job, Tec. Plitts Diff. philof. theol. 
d& nexu inter bonitatem Dei infinitam et jufti- 
tiaım ejus punitiuam ardiflimo. Refp. Wilh. En- 
demann. ‚Rintel. 1756. 4. ©. Rrafts theol. Bibl. 
DB. 12. ©. 737- 


Dippels Freunde und Anhänger. 


Dippels Irrthuͤmer mögen noch fo offenbar und 
abjcheulich feyn; fo haben fi) doch verſchiedne ge- 
funden, die felbige gebilliget und vertheidiget. Ich 
rechne hieher: 

ı) Chrift. Senden, verfhiedner Hohen Reichs: 
ftände gewefenen Rath und. Agenten zu Frankfurt 
am May, welcher 1746 in einem Alter von 97 
Jahren verſtorben. - Bon feinen Schriften und de 
ven MWiderlegungen f. Seyträge zu dem Abis 
hiflor, ecchf. B. 1. ©.933 — 942. Walchs 
— in — Religionsſtreit. in der luth. 
Kirche B. 5. ©. 1070— 1073. Unpartevi 
re 

2) Ehriftop ſchrich, der 1 
und in ſeiner Omen Krk rung ee 
Kap. Jeſaia 1734 8. feinen Dippelifchen Geift 
deutlich gejeiget hat. Von feinem geben, Schriften 
und Gegnern kann man nachſehen, Walchs c. 1. 


EB 2 
S. 1021. Unpsrtepifche Rirchenbift. c. 1. ©. 

271 fg. Allgemeines gel. Ler. Ä 
3) Erich Molin. Diefer, nachdem er zu Upſal 
ftudiret, diente von 1727 bis 1729 bey der Landes⸗ 
kanzley in Gefle als Kanzellifte, erhielt 1729 von 
dem Eonfiftorio zu Lpfal die Erlaubniß zu predigen, 
arbeitete von 1730 bis 1732 zu Stockholm in einer 
Armenfchule, und verdiente nachher 1732 und 1733 
fein Brod durch Buchhalten in einem Handelscom« 
toir. Von der Zeit.an fonderte er fich von der Kirche 
ab, machte feine irrigen Mennungen. befannt, und 
legte auch felbige vem Bifhof D. Der. Schylbery 
in einer lateinifchen Schrift: Breuis explanatio 
haerefium praecipuarum vor. Man forderte ihn - 
vor das Eonfiftortum zu Upfal, man verbot ihm das 
Predigen, man arbeitete an feiner Zurechtbringung 
mit allem Fleiß, man brachte ihn 1735 in Arreft, 
man verordnete eine befondre Commißion, die ihn 
auf den Weg der Wahrheit zurück zu führen füchen 
. müßte; aber Molin blieb verftodt. Daher mußre 
er den 11 Oct. 1739 aus dem Reiche weichen. 
Er wandte ſich zuerft nach Roſtock. Nachher ſoll 
er fich zu Amfterdam aufgehalten, und dafelbit auf 
einem Kaufmannscomtoir gearbeitet haben. Er 
- gab heraus: Die wahre und lebendige Kraft 
des Kreuzes Jeſu Chrifti zur chätigen Bez 
meinſchaft im Glauben, in einem gerichtliz 
chen Bekenntniß von dem Menſchentand vinz 
Diciret, wodurch es fo viele Zeiten her den 
Mienfchenkindern verborgen und unſichtbar 
gemacht worden, ſammt kurzen Bericht, was 
94 dabey 
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dabey zu Stockholm in Schweden peßirer, - 
nebjt Communication ıc. 1740. 8. 22 ‘Bogen. 
Die Schrift ift ©. 116 unterfchrieben Roftof Den 
25 Nov. 1739. (S. Sammlung yon alten und 
- neuen theol. Sachen 1741. ©. 729.) Es find 
folgende irrige Säge darinnen enthalten: ı) Er 
ſchreibt fich felbft eine unmittelbare Erleuchtung zu. 
Er behauptet 2) Gott fönne dem Menfchen die 
Sünde ohne Genugthuung vergeben; 3) Ehriftus 
habe das Kreuz und den Tod nicht an unfrer Statt 
erlitten; 4) Chriſti Menfchheit habe zu ihrer eignen 
Erhöhung in die Gottheit vielen Streit, Verſu— 
chungen und Proben durchwandern müflen; 5) er 
fen alfo felbft von der Macht der Sünde angegriffen 
worden, fen Feinesweges ohne Sünde gewelen, habe 
fie aber überwunden; 6) der Nutzen unfrer Seele 
von Ehrifto fen nicht die Zurechnung feiner Gerech⸗ 
tigkeit, ſondern, daß wir unſern Schoͤpfer in Chriſto 
finden, und die zum Genuß unſers ewigen Gottes 
zum ewigen Leben unumgaͤngliche neue Kreatur er= 
langen; 7) der Menich Eönne zu einer felbft eignen 
vollfongmenen Heiligkeit gelangen; 8) die fündli- 
chen ge en fenn feine Sünde, 9) Gott 
werde aud) in feinen ewigen Gerichten mitten im 
Zorn gnadig ſeyn; 10) er mad)t das ordentliche 
Predigtamt, und die Kindertaufe ganz verwerflich, 
und das Abendmahl betrachtet er blos als eine geiſt⸗ 
liche Genießung Ehrifti. In den Adtis hift. ecclef. 
B. 7. ©.757 — 772. liefet man einige nöthige 
Anmerkungen über diefe gedachte Schrift des Mo⸗ 
lins, jo aus dem ſchwediſchen Yuffage des — D. 
A Ic 
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Eric Alfteins überfegt find. Ao. 1742 lieh Mo⸗ 
lins zu Amfterdam auf 3 Bogen in 4. mit lateinis 
(hen Buchitaben in fchwedifcher Sprache druden: 
Unterthaͤniges Schreiben an die löblichen 
Stände des Reichs Schweden, angehend defr 
filben abgelegtes Glaubensbekenntniß, und in⸗ 
ſonderheit die feine Uebung der Religionen, 
auch was von einer chriftlidyen Regierung 
zum Nugeen der Akademien, Kirchen und 
Schulen in Acht genommen werden mag; ſo 
weit als damit Chriſti Reich auf Erden rechtz 
mäßig befördert werden foll. ©. Ada hiflor, 
eccef. t.7. P.773 fg. , Bon feinen Umftänden und 
erregten Unruben ſ. angeführte Ada t. 5. p.ı91 — 
261. Unparteyiſ. Rirchenhift. Ih.3. S.553- 
4) Der Herausgeber folgender Schriften. 1) 
Chriftianus Democritus rediuiuus, d. i. Derzwer . 
arg aber in feinen Schriften nod) Les 
ende und nimmer fterbende Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſche Kanzleyrath Dippel, in einem ſummari⸗ 
ſchen Auszuge feiner ehemaligen und letztern 
theologifchen Schriften, denen Liebhabern 
der unparteyiſchen Wahrheit mitgecheiler von 
einem Freunde derfelben, 1735. (5. Welches 
Religionsftreit. in der luth. Kirche B. 5. ©. 
1026 fg. Fruͤhaufgeleſ. Srüchte 1735. ©. 
115 fg.) 2) Chriltiani Demoeriti rediuiui um⸗ 
ftändliche Erzählung, wie es mit feinem Tode 
zugegangen fep, und wie er nebft feiner neuen 
Geſellſchaft, ist in feiner Einſamkeit, den Soll 
Adams und Urfprung der Sunde und alles 
P5 Boͤſen, 
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Boͤſen, ganz anders und beffer , als vormals 
eingefehen. Gedruckt uf dem Johannis⸗ 
berge, in 8. 1736. ı Alpb. 3 Bog. (S. Deurfche 
Ada erud, t. 202. art. 3. Sehhanfe elef. Srüchre 
1736. ©.104 fg.) 3) Chriflians, Democriti re- 
diuiui mpftifches Paradies; oder, nachdenk⸗ 
licher und finnreicher,, bisher aber allen 
fleifchlichen Geiftlichen veftverfchloffener und 
verriegelter Luſtgarten des menfiblichen Les 
bens, mit dem apocalyptifchen Schluͤſſel Jo⸗ 
hannis nochmals eroͤffnet, und ganz weit auf⸗ 
geſperret; hingegen die nackten, bloßen und 
— Meynungen der wirklichen und 
der halb reformirten Juden von dem Suͤn⸗ 
denfall Adams, von der Erbſuͤnde und von 
dem Fluche, oder ewigen Verdammniß aller 
feiner unfchuldigen Nachkommen mit des 
Eherubs ſteinern, bloßen und blinkenden 
Schwerdt aus diefem Orte des Dergnügens 
hinaus gepeitfcher, und in das barbarifche 
. Land der geiftlichen Dummbeic, wo lauter 
Dorn und Difteln von ihnen fortgepflanzer 
werden, auf ewig verwiefen, 8. Herr D. 
Walch urtheilet 1. c. ©. 1028. von diefer legten 
Schrift, daß, wo fie nicht noch in Dippels Werf- 
ftätte verfertiget worden fen, doch Dippelifche rr= 
thuͤmer darinnen enthalten fern. (S. Unfchuld. 
Nachr. 1739: ©. 215.) Wider diefen Demo- 
eritum rediuinum haben gefchrieben: 1) “Job. 
Friedr. Bertram in dem ıften Theile feiner vers 
mifchten theol. und philof. Betrachtungen, 
wo 
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wo man findet: a) Betrachtung der Erfenntniß der 
Wahrheit zur Gottſeligkeit Tit. 7, 1. in der Geftalt 
einer Borrede zu dem Traftate wider den Pfeudo- 
Democritum ; b) Abhandlung der. Frage: Ob 
Pfeudo-Democritus ein ſolcher Mann ſey, dem man 
die vorgegebene Einſicht in die Geheimniſſe Gottes, 
und richtige Erklaͤrung der heil. Schrift zutrauen 
koͤnne? worinnen zugleich die von ihm erdichtete Fa⸗ 
bel von dem Etabliſſement des nicht geſtorben ſeyn 
ſollenden Democriti entdecket wird; c) Vertheidi⸗ 
gung der moſaiſchen Beſchreibung des adamitiſchen 
Suͤndenfalls, darinnen die fammtlichen Umſtaͤnde deſ⸗ 
felben deutlich erklaͤret, und aus einander gewickelt, 
wie auch die Einwuͤrfe des Pſeudo- Democriti, det 
die Geſchichte des Falls in ein mageres Sinnbild 
verkehret, aufgeloͤſet und abgewieſen werden. 2) Hr“ 
D. oh. Friedr. Bahrdt in der Abhandlung von 
der Sterblichkeit und dem Tode, Budißin 1738. 8. 
7 Bog. (S. Unſch. Nachr. 1741. ©. 479.) 
3) Herr D. Kluge in Comment. de baptilmo 
Adami p. 35 faq. 

5) Der berüchtigte Joh. Chriſt. Edelmann, 
— in feinen Schriften hin und wieder Dips 
pels Sprache führe. Wir werden bald zu ihm 
ſelbſt fommen, 3,7 

6) Der: Berfaffer, oder die Berfafferinn des 
Buchs: Lettres fur la Religion eflentielle à 
lhomme, 1738. ©. Hrn. D. Wollens Betrach⸗ 
tungen aber die in der Augfpurg. Confeß. entz 
‚ baltene Sitrenlehre ı Th. 1 und unter dem 
Artitel Mad. REN 

7) Der 
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=) Der Sammler der Dippelifchen Schriften, 
unter dem Titel: Eroͤffneter Weg zum Srieden 
mit Bott und allen Eresturen ıc. Berleburg 
1747. welcher Canz heißen, und ein Bruder bes 
' berühmten Herrn Iſrael Gottl. Canzens, geweſe⸗ 
nen Hrofeſſors in Tuͤbingen, ſeyn ſoll, und in der 
Vorrede große $obeserhebungen von Dippels 
Schriften und feinem $ehrbegriff macht. S. Unſch. 
Nachr. 1748. ©. 277 fg. Beckers theol. Buͤ⸗ 
cherſ. B. 2. S. 335 19. Hall. Bibl. B. 2. S. 
415 — 441. 

3) Ein fo fich nennender SHersclitus, der den 
Dippel auf allerhand Art zu vertheidigen gefucht. 
Herr Iſrael Gottl. Canz gab wider denfelben eine 
Difputation 1748 heraus, welche heißt: Heracliti, 
.,70. Conr. Dippelium propugnaturi Syltema, Chri- 
ſto gvrapııw facile carens. 

9) Der fögenannte Philsdelphus, der 1732 
auf 3 Bog. in 4. eine Schrift herausgegeben, unter 
dem Titel: Der von einem reißenden Schaufe 
verfolgte unfchuldige Wolf, worinnen Dippel 
vertheidiget, deſſen Schriften gelobet, feine Gegner 
aber gefcholten werden, ©. Unſch. Nachr. 1734. 
©. 124 fe. 

10) am Röpke, ein Prediger in der Uickors 
marf, unter der prenzlauifchen Inſpection, zu Wal⸗ 
mowẽ Dieſer gerieth in ſeinen jungen Jahren mit 
Dippeln in Bekanntſchaft, und ſog von demſelben 
den ſchaͤdlichſten Gift ein, welchen er aber lange Zeit 
verborgen hielt, und eiſt in feinem Alter Damit her⸗ 

ausruͤcte. Dieſes geſchah vermittelſt einiger 
Ä Schrif⸗ 
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Schriften, die er zu Prenzlau der Prefle übergab. 
Diefe find: 1) Schriftmäßige Erklaͤrung der 
webrbaftigen Erſcheinung Samuelis nach 
feinem Tode ı Sam. 28, 7 — 20. wie fölche 
auf Gottes Zulaffung dem Könige Saul wies 
derfahren, nebft einem Anhange wahrbaftiger " 
Gefchichre von einigen erſcheinenden Geiftern 
nach dem Tode, und befiheidene Gedanken 
über die Erſcheinung der -Seelen nach dem 
Tode, wozu noch einige Eroͤffnungen von den 
bimmlifchen Wohnungen der feligen Seelen, 
und auch von dem Zuftande der Verdamm⸗ 
ten nach der Wahrheit mitgetheilet werden. 
Frankf. und $eipz. 1744 zum weyteumale vermeh⸗ 
ret, Prenzlau 1745. 8. 16 dog. (S. Krafts 
ebeol. Bibl. B. 1. ©. 262. Beckers theol. 
Vachr. Ih. 6. ©. 162 fg.) Hier ftellet Roͤpke 
aus dem Reiche der Geifter einen verftorbenen, 
Schwenffelder und Lutheraner vor. Jener it im 
Himmel; diefer in der Hölle. Jener ſpottet dieſen, 
daß er bey feinem vermennten orthodoren Glauben 
zur Hölle gefahren. . 2) Hiſtoriſche Nachricht 
von dem vor 200 Jahren berühmten und ver⸗ 
rufenen ſchleſiſchen Edelmann, Seren Caſp. 
Sdhwenkfeld, von Oſſing, ſammt beygefuͤgter 
Anzahl. feiner Schriften. Daf. 1745. 8. (S. 
Kraftis c. 1) 3) Wegweiſer sum göttlichen 
Leben, das in Chriſto iſt, durch den Weg der 
Zerzensreinigung und Heiligung der Begier⸗ 
den. —— Anzeige der Irrwege und Ab⸗ 
weichungen, welchẽ das göttliche Leben ge⸗ 

waltig 
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waltig aufhalten. Sammt einer Porrede 
pon der Vortrefflichkeit der geheimen göttliz 
een Weisheitslehre, 1744. 8: (5. Pommer. 
el. Nachr. 1745. ©t. 5.) 4) Die reinigende 
Ärafı des Gottesblutes Jeſu Chrifti in Zeit | 
und Ewigkeit aus den Zeugniſſen heil. Schrift 
und Vebereinftimmung erleuchteter Gottes⸗ 
männer bewiefen und gepriefen, 1745. 8. (S. 
eit. Nachr. St. 89.) In diefen Schriften hatte 
‘ er Dippels und Schwenffelds Irrthuͤmer wies 
Der aufgewärmt. Es wurde ihm daher durch. ein 
Reſcript vom Berlinifchen Eonfiftorio unterm ıften. 
März 1745 auferlegt, in dem Bortrage der Lehre 
ſchlechterdings · bey der heil, Schrift und den ſymbo⸗ 
gifchen Büchern zu bleiben, und nichts mehr ohne 
Eenſur und Approbation drucken zu laſſen. Koͤpke 
ſtellte hierauf an feinen Inſpector einen Revers aus, 
und verfprac) Darinnen, dem gedachten Refeript im 
Gehorſam nachzuleben, auch von nun an feinen 
Buchftaben mehr im Drucd zu, geben. Dem uns 
geachtet aber kam 1748 noch eine Schrift von ihm 
* zum DBorfchein, unter dem Titel: Gemiſchte Ge; 
danken von des Menſchen Geiſt ꝛc. welche die 
Behauptung derWiederbringung aller Dinge zur Ab⸗ 
ficht zu haben fcheinet. (S. Beckers theol. Nachr. 
Th.6. 5.8954.) Eine Nachricht von ihm, und eis 
nen Auszug der Irrthuͤmer aus feinen Schriften 
findet man in dem roten Bande der Adorum hift. 
ecclef. p. 752 — 775. und in der Knparteyif. 
Kirchenhift. 3 Th. ©. 1807 fg. Gegen jenen 
Auffag in denen Adtis, der, wie ic) fehr wahrfcheins 
lich 
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lich glaube, von Herrn J. E. Stein herruͤhret, 
regte fich jemand, und ließ in gedachten Act. hiftor. 
eccleſ. t. Xl p.300 — 316. Zuſaͤtze zu der An⸗ 
zeige der Nachricht von einem für ſchwenk⸗ 
feldiſch und dippelianifch angegebenen Predi⸗ 
er in der Uckermark einrücen, worinnen er 
oͤpken zu vertheidigen ſuchte. Jener aber recht 
fertigte ſeinen erſten Aufſatz in gedachten Bande der 
Actorum p. 928 — 943. Es ſtund auch in den 
Pormmerifchen Yrachrichten von gelebrten 
Suchen ein Bertheidiger des alten Köpfen auf, 
fo vielleicht eben derjenige ift, der obberührte Zufäge - 
verfertiget. Man liefert feine Bertheidigung in dem 
37ſten und 39ſten Stu, aufs Jahr 1737, wor: 
auf aber TI. E. Stein in dem 64ſten und gaften 
Stuͤcke gedachten Jahres antwortet, und jenen Ber 
theidiger für einen benachbarten Prediger des Röpz 
kens ausgiebt. Erklaͤrte nun gleich Herrn Steing 
Gegner-in dem gzften Stück, daß er ſich in feinen 
weitern Streit mit ihm einlaffen wollte; fo ließ er 
doch in das 7de und 29ſte Stüdf vom Fahr 1748 
noch ein paar Auffäge einruͤcken. Oſtgenannter 
Herr Stein, Prediger zu Demfo in der Uckermark, 
trat auc) mit einer befondern Schrift wider Roͤpken 
ans Sicht. Sie führer die Auffchrift: Aufgedeckte 
Gröuel in den Schriften eines besauberten 
Dippelisnifchen Predigers in der Uckermark, 
Namens Adam Köpfe, in einem Furzen Ertract 
vor Augen gefteller. Leipzig 1753. 6 Beg. 4 
©. Roſtock. gel. Nachr. 1753. ©.60 fg. Jun’ 
Herrn Dähnerts Eritifchen Frachrichten B. 4: 
| ©.72 
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©. 72 fg. findet fich eine Recenſion diefer Schrift, 
welche von dem obgenannten Gegner des Herrn 
Steins, Paſt. W. zu W. aufgefegt if. Weil nun 
ſolche einige Anmerkungen zum Vortheil Roͤpkens, 
und zum Machtheil-des Herrn Steins enthaͤlt; fo 
hat dieſer in angeführten Nachrichten ©. 203 fg. 
208 fg. feine noͤthige Erinnerungen Dagegen beyge— 
bracht. Sonft meldet Herr Stein in einem Poft- 
feript feiner obgedachten Schrift von Köpfen, daß. 
er durch einen ungluͤcklichen Umfiurz feines Wagehs 
fen fehr beſchaͤdiget worden, und einige Tage ber: 
nach in einem fehr hohen Alter fein Leben beſchloſ— 
fen habe. Ä 
11) Herr Johann Paul Trier, Bergratb zu 

Gluͤcksborn bey Eifenach, von welchem verfchiedne 
Schriften, unter den bloßen Anfaugsbuchftaben feis 
nes Namens, in die Welt ausgeflogen find, worin— 
nen er fich, als einen Freund der allgemeinen Reli— 
gion gezeiget, und als einen Machfolger des Dipz 
pels bewiefen bat. So hat er ‚herausgegeben: 1) 
Anmerkungen über das Concordienbuch. 
Frankf. und Leipz. bey Joh. George Boͤttiger, Aka— 
demie- Buchhändler zu Duisburg 1747. 4 und 1 
halbes Alpb. gr. 4. welches eine Laͤſterſchrift ift, und 
worinnen er Dippels Fußtapfen betritt. 2) Anz 
merkungen über den Heidelbergiſchen Catez 
chiſmum. Franff, und Leipz. 1754. 8. 12 Bog. 
tworinnen feine Hauptabjicht ift Die Lehre. der chrift- 
lichen Kirche von der Rechtfertigung durch die zuge— 
rechnete Gerechtigkeit Ehrifti, vom Glauben, von 
der Erbfünde, von guten Werfen, von der Unmoͤg⸗ 

4. | Bu lic)» 
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lichfeie die Gebote Gottes zu halten, von den Sa- 
cramenten u. f. f. als verhaßt, abergläubifc) und uns 
gereimt vorzuftellen. ©. Krafts rheol. Bibl. B. 
10. S. 641 — 656. 3) Auszug aus des vor⸗ 
trefflichen englifchen Lehrers, Sam. Clarke, 
geiftlichen Reden, worinnen mancherley uns 

egruͤndete und fchädlidye Meynungen, die 
* den Proteſtanten eingeriſſen, angezeiget 
und widerleget werden, nebſt einem Vorbe⸗ 


richt, worinnen Clarke wider die Beſchuldi⸗ 


gungen, daß ex felbft bedenkliche Irrthuͤmer 
gehabt, vertbeidiger wird, Eifenadh 1756. 8. 
11 Bog. In diefer Schrift ift Hrn. Triers Glau— 
bensbefenntniß größtentheils enthalten, welches mit 
des Dippels Lehrbegriff fehr genau übereinftimmet, 
und uns von dem Herrn D. Kraft in dem ı2ten 
Bande feiner theol. Bibl. ©. 143 fg. vorgelegt 
wird. 4) Betrachtung der wichtigften Ders 
ter der Epiſtel Pauli an die Römer. Eifenad) 
.1756:8.6 und ı Viertels Bog. Sie ift zur Beſtaͤr⸗ 
kung feiner Srrthümer vom Ölayben, von der Recht— 
fertigung u. d. 9. gefchrieben. ©. Krafts angezo— 
gene Bibl. S.708 — 721. Sonſt bat er nod) 
andre kleinere Schriften von gleichem Schlage ans 
licht treten laſſen, wovon die Jenaiſchen gel. Zeit. 
1752. ©. 532. 1753. ©. 109. 110. nadyzufe: 
ben find. i | 
12) In dem sten Bande der Adtorum hiflor. 
ecclel. p. 201 fg. geſchiehet noch einiger Dippelia- 
ner, die fich in Schweden gereget, Meldung, unter 
denen infonderheit ein Prediger J. Hellmann 
| 2 darum 
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barum merfwürdig, weil er feinen Irrthum erfanne, 
‘und den verlaffenen Weg der Wahrheit wieder er- 
waͤhlet hat. — 
Johann Dove. 
in Schneider in England, gab 1750 heraus: 
E A Creed founded on Truth and Commun 
Senfe &e..d, i. Auf Wahrheit und Ver⸗ 
nunft gegrundetes Glaubensbekenntniß; nebjt 
einigen Anmerfungen von dem Urſprunge unferer’ 
Begriffe, dem Endzweck der 10 Gebote, dem Gefeg 
und der Neligion der Natur, dem Gewiffen und 
dem moralifchen Gefühle; nebft einem Schreiben an 
den Erzbifchof von Canterbury, und einem Anhänge 
an den Hrn. D. Kofter, 8. worinnen das natürliche 
Geſetz des Teufels Gefeg genannt, das Licht der Na— 
tur und das Gewiſſen unter die Erdichtungen der 
Säule gerechnet, das göttliche Pofitivgefes geläug- 
net, das Naturgeſetz ein dicleibiges Ungeheuer ge— 
fholten, und vorgegeben wird, daß Gott aus dem 
Lichte der Natur und Vernunft nicht erwiefen wer⸗ 
den fünne, ©. Monthly Review Febr. 1750. 
P- 345- en | 
Sohn Dryden. 
in. gefrönter Poet und Gefchichtfchreiber des 
E Koͤnigs Jacobs des Ilten in England, iſt zu 
Oldwinkle in Northamptonshire 1631 den g 
Aug. gebohren, ſtudirte zu Weſtmuͤnſter und Cam: 
bridge, bekannte ſich zur — Reli⸗ 
gion, machte ſich durch ſeine Gedichte ſehr beruͤhmt, 
und ſtarb den ı May 1701 zu London. Seine 
| / Comoͤ⸗ 
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Comoͤdien, Tragödien und Opern, nebft dem Eflay 
of Drainatik poeſy find 1701 zu $ondon in Folio 
zuſammen gedruft worden. Man tadelt daran, 
daß darinnen das Laſter anſtatt der Strafe noch alles 
zeit eine Belohnung erhält, und daß fie mit den uns 
züchtigften. Gedanfen und Ausdrüden - angefüllee 
fd. Man fehe von ihm The Lifes and Chara- 
dters of the Englilh Dramatik Poets, 1698. 8, 
Benthems Kirchen» und Schulenftsct ©. 
1067. Erweiterungen der Erkenntniß und 
des Dergnügens B. 1. ©. 52. Allgemeines 
Gelehrten⸗Lexic. | | 

Dieſen Dryden hält man auch durchgängig für 
den Berfaffer einer deiſtiſchen Schrite, welche in 
England 1746 unter vem Titel: Eflay on natural 
Religion zum Borfchein gefommen. Sie wurde 
von den Deiften für die allerfürchterlichite Schrift 
ausgefchrien, die jemals gegen die chriftliche Religion 
herausgefommen, Der Berfajfer bringet feine na- 
türliche Religion in folgende 7 Säße: ı) Es ift 
ein unendlich ewiger Gott, der Schöpfer aller 
Dinge; 2) diefer Gott regieret die Weltz 3) es ift 
unfre Pflicht, ihn als unfern Schöpfer und Regierer 
ju verehren, und ihm zu geborchen; 4) diefe Ber: 
ehrung beftehet darinnen, daß wir ihn anrufen und 
loben, 5) unfer Gehorſam beſtehet dvarinnen, daß 
wir der wohleingerichteten Vernunft Gehör geben, 
der tugendhaft leben; 6) es warten auf uns nad) 
diefem Leben Strafen und Belohnungen, nachdem 
wir hier gehandelt haben; 7) wenn wir unfre Schul- 
digkeit nicht gethan haben, muͤſſen wir es bereuen, 

Q2 und 
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und uns auf Gottes Barmberzigfeit verlaffen, Daß 
die ung unfre Abweichungen vergeben werde. Man 
fieher gleich, daß, dieſe Grundfüge aus Blounts 
. oraeles of reafon genommen find. ‘Die natürliche 
Religion iſt 4 Verfaſſer die einzige wahre Melis 
gion, weil die Bernunft diefelbe lehre, und fie allen 
Menſchen befannt ſey. Herr George Wilh. Us 
berti hat diefe Schrift, unter dem Namen, Theo- 
phili Goettingenfis widerlegt in, feinem fome 
Thöughts on the Ejfay on natural, Religion. 
Lond. 1747. 8. ©. Resfts rheol. Bibl. 2. 
2. ©. 657 fg. . Pommer. gel. Pracht. 1747: 
©. 484- | 


William Dudgnon. 

9 on dieſem meldet Hr. Alberti in feinen Brie⸗ 
V fen Th. 2. S. 430. daß er ſpinoziſtiſche Lehr: 

fäße, doch nicht in Schriften, fondern nur in 
mündlichen Unterreduugen vorgetragen und behaup⸗ 
tet, und daß Jakſon emige Briefe wider ihn ge: 
fchrieben, welche in dem engliſchen Journal v 
1737 enthalten. ’ 


Johann Chriſtian Edelmann. 

ey dem Leben dieſes groben Freygeiſtes darf ich 

mich nicht lange aufhalten, weil es ſchon be— 

kannt genug iſt aus Wagners Vorreden 
zu Edelmanns verblendeten Anblicken des 
Moſes mit aufgedeckten Angeſicht, aus den 
Actis hiſtor. eccleſ. B. 12. ©. 120 fg. B. 18. 
S/558 fg. aus ben Altonaiſchen gel. Seit. 1747: 
. . | No. 
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No.18. aus den rn ren Urth. 1746. 
St. 90. aus Rrsftstheol. Bibl. B.3. ©. sorfg. 
aus Brundigs fortgefeten Gefchichte der heu⸗ 
tigen Deiften, aus des berüchtigten Johann 
Chriftian Edelmanns Leben und Schriften, 
deffen Geburt und Samilie ıc. Franff. 1750. 8. 
3 Bog. aus der Unpartepifchen Rirchenbiftor. 
3%. ©. 1851 — 1865. aus den Rritifchen 
Nachrichten des Herrn Daͤhnerts B. 4. ©. 
261 fg. aus den Beytraͤgen von slten und neuen 
theoL Sachen ı755. S. 763 fg. aus Thors 
ſchmids Zufäsen zu Seren D. Chladenii Blend⸗ 
werk der natürlichen Religion ©. 148 fg. und 
aus des berühmten Herren Generalfuper. Pratje in 
Stade epiltola paftorali prima, infonderheit aber 
aus deſſen biftorifchen LTachrichten von job. 
Chrift. Edelmanns, eines berüchtigten Reliz 
gionsfpörters Leben, Schriften und Lehrbe⸗ 
geiff, wie auch) von den Schriften, die für 
und wider ihn gefchrieben worden, davon die 
erfte Ausgabe 1753 zu Hamburg in 8. die zwote 
vermehrte Auflage aber 1755 m 8. heratisge: 
kommen, | = 
- Seine Geburt begab fich zu Weißenfels 1698 
den gten oder ı sten Jul. Sein Bater Gottlob 
Edelmann, ein Pageninformator und Kammermu⸗ 
ſicus zu Weißenfels, nachmaliger Secretär, hatte 
ihn der Theologie gewidmet. Er ftudirte in den 
Schulen zu Weißenfels, Sauban und Altenburg, und 
auf der Univerfität zu Jena. Ao. 1724 gieng er 
nach Wien, wo er theils ben dem Grafen von Rorns 
a 23 feil 
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feil und Auersberg, theils bey dem Kaufmann 
Muhl einen Kinderlehrer abgab. Nach 6 Jahren 
gieng er nach Sachſen zuruͤck, und nahm bey einem 
Prediger Condition. In den Nebenſtunden las er 
Dippels und Arnolds Schriften. Mach 2 Jah⸗ 
ren fam er. als Hauslehrer bey den Kindern des 
Grafen von Galenberg nad) Dresden. Hier fam 
er mit dinzendorfen in Befannsfchaft und “Brief: 
wechſel. Diefe Freundſchaft aber hatte bald ein 
Enve. Edelmann ward ein GSeparatift. Auf 
Andr. Großens Anrathen begab er ſich nach Ber 
Ienburg zu Joh. Sriedr. Haugen, der fich eben 
mit der Bibelüberfegung befchäfftigte, Daben Edel⸗ 
mann einen Gehülfen abgab. Haug mar mit feis 
. ner Arbeit nicht zufrieden, und veränderte fie in vie— 
len Stüfen. Dies zerriß das Band der Freund— 
ihaft mit Aaugen, und Edelmann ſchlug ſich zu 
den Inſpirirten. Ao. 1741 gieng er nad) Hachen- 
burg, wo er bey dem Grafen Beorge Aufenthalt 
und Sicherheit genoß. Zwey Jahre darauf Fam er 
nad) Meumied, und mußte auf Gräfl. Befehl fein 
Olaubensbefenntnig dem Confiftorio überreichen. 
Machte er fich aus Furcht vor dem Gräfl. Zorn von 
Meumied weg; fo hielt er fich bald bier bald dort 
auf. Man fah ihn in Braunfchweig, Hamburg, 
Gluͤckſtadt, Altona, und endlich nahm er feine Zur 
fluche nach Berlin, wo ein Herr von Steinburg 
zu feinen Aufenthalt vieles beytrug, auch der Herr 
Marggraf. von Schwed ihm eine jährliche Fleine 
Penfion gereicher haben foll. Ungeachtet fehon vor 
einigen Jahren fein Tod angefündiget — Bu 

efins 
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befindet er ſich doch noch in Berlin unter den Leben⸗ 
digen. Doch lebt er in der Stille, weil ihm die Aus» 
breitung feiner Lehre, und das Bücherfchreiben un: 
terfagt worden. Hätte man ihm feine Feder eher 
genommen; würde man beynahe ein Dugend gott. 
lofer Schriften weniger haben. Hier ift ein Vers 

zeichniß feiner Schriften: - - Zr | 
1)” Unfchuldige Wahrheiten, Gefprächs; 
weiſe abgehandelt zwiſchen Doxophilo und Phi- 
laleto, worinnen von allechand, theils verfalz 
lenen, cheils gegenwärtig unterdruͤckten, theils 
noch unbefannten Wahrheiten, nach Anleis 
zung der Bibel auf eine freymuͤthige und aufz 
richtige Art geredet wird, 1735 — 1743: 8. 
Sind 15 Stüde, deren Abficht ift, eine gänzliche 
Gleichgültigkeit der Religion einzuführen, und das 
Anfehen der heil. Schrift zu Grunde zu richten, 
Sie find voll von Verachtung gegen die meiſten Leh⸗ 
ren unfers Glaubens, voll von Ruchloſigkeit und 
Gottestäfterung. ©. Ad. hiftor. ecclef. B. 3. ©. 
370. B. 4. ©. 437. B. 12. ©. 125. Unſch. 
Nachr. 1738. ©. 175. 432. Pratje hiſtor. 
Nachr. ©. 43, Baumgartens Nachr. von 
merfiw. Buͤch. B. 2. ©. 218. Lilienthals 

fortgeſetzte theol. Bibl. ©. 366. „ 

2) Dereitete Schläge auf des Narren Ruͤ⸗ 
(Pen, d. i. Wohlgemeynte Warnung vor des 
\.nen, allen Spöttern des lebendigen Gottes bez 
vorjtchenden Strafen: Beſonders denen ar⸗ 
men von einem fchändlichen Lügengeifte bis⸗ 
bero verblendeten Inſpirationsverwandten, 
24 nebſt 


— 
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nebft diefen aber auch einem jeden um fein Heil 
befümmerten Menſchen, aus dringender Liebe 
ans Herz gelegt. Hier find die Inſpirirten fcharf 
mitgenommen, und faft alle zu Narren und Spiß« 
buben gemacht. ©. AR. hifl. ecckf- t.4: p- 438: 
Pratje c. 1. ©. 45. 
3) Mofes mit aufgedeckten Angeficht,-von 
zween ungleichen Bruͤdern, tichtlieb und Blind» 
lieb, beſchauet, nach Art der ie 
Wahrheiten in einem frepmüthigen Gefpräch 
abgehandelt, und Lichts und Klarheit liebens 
den Gemüthern zu Borrgeheiligter Bewun⸗ 
derung und Ergoͤtzung vorgefteller, bey Des 
trschtung der Worte Pauli, 2 Cor. 3, 12. 13. 
1741. 8. Moſes ift, nach diefer Schrift, nicht der 
Verfaſſer der ihm zugefchriebenen biblifhen Büs 
cher ; der Tert der heil. Schrift ift verhunzet; die 
göttliche Eingebung etwas lächerliches x. ©. Heſ⸗ 
fifch. Hebopfer B. 3. ©. 659. Ad. hifl. eccleſ. 
t. 6. p. 292. Unſch. Nachr. 1740. ©. 109. 
1743. ©.722. Hamb. Berichte 1742. ©. 363. 
Pratje c.l. ©.46. Baumgart. Nachr. von 
merkw. Büch. 22 St. ©.337. | 
4) Chriſtus und Belial, wie fölche nie zu⸗ 
ſammen ſtimmen, in einem theologiſchen Brief⸗ 
wechſel zwiſchen ihm und Bruder Ludwig von 
Zinzendorf vor Augen geleget, 1741. 8. Dieſe 
Schrift ift eigentlich dem Zinzendorf und feinem 
Anbange entgegengefeßt, Des aber auch zugleich 
unfere Religion, läugnet die Erbfünde, läftert Chriſti 
Genugthuung, fchimpfet auf die Iutherifchen Predi- 
ger 
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gerx. ©. Ada hifl. eccleſ. t. 12. P. 126. Pratje 
Nachr. ©. 48. | 

5) Die Börttlichkeit der Vernunft in einer . 
kurzen Anweiſung zur weitern Unterfüchung 
der aͤlteſten und vornehmſten Bedeutung des 
Worts AvVec, nebſt einigen in dieſe Materie 
einſchlagenden Briefen, und einem Anhange 
von der Vernunftmaͤßigkeit des Chriſten⸗ 
thums °%oh.ı, 1.2.3. Edelmann ſetzt hier die 
Vernunft auf den Thron, welche er für einen Aus 
fluß und Theil des göttlichen Weſens ausgiebt. 
Der Sohn Gottes, der in der Schrift Aoyag heißt, 
iſt die in Gore beftändig bleibende und von Gott 
ausgehende Vernunft. Die heil. Schrift und unfer 
Heiland werden hier auf Das ſchrecklichſte geläftert. 
©. Ada. hifl.- ecelef. t. 12. p. 126. Philoſophi⸗ 


BE 7%. ©.197 — 246. Pratje 
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6) Die Begierde nach der vernünftigen 
lautern Wild), an einigen Säuglingen der 
ewigen Liebe bewundert, 1744. 8. In dieſer 


Schrift, welche er einer gemiffen Gefellfchaft, die 


ihn um fernern. Unterricht gebeten haben foll, zu 
Gefallen aufgefeßt, fpottet er infonderheit über die 
Menfchwerdung Mr ©. Alta hifl. ecclef. t. 12. 
p-127. Pratjec.1. ©. 50. . . 

7) Abgenöthigtes, jedoch andern nicht wies 
der aufgenöthigtes Blsubensbetenntniß, sus 


— ——— unrichtiger und verhunzter Ab⸗ 
el 


ſchriften ben dem Druck uͤbergeben von 
dem Autore 1746. 4. Dies iſt eine Erweiterung 
| D 5 der 
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der in der Natur wohlgegruͤndeten und. allerz 
Menſchen wohl begreiflichen Antwort, welche 
man in den Hamb. freyen Urth. und Nachr. 
14746. ©.786 fg. — Naturaliſtiſche, fpinoztz 
ſtiſche und pantheiftifche Grillen laſſen ſich hier 
ziemlich deutlich blicken. Man macht ſich über das 
Geheimniß. der göttlichen Dreyeinigkeit Iuftig, er- 
fläret die Beftimmung der Bibel zu” einer Nicht» 
ſchnur des Ölaubens für einen alten Pfaffenfund, 
laͤugnet die ewige Verdammniß u.f.w. ©. Ada 
hiflor. eccleſ. t. 12..p. 128. Pratje c. L S. sı. 
Baumgartens Nachr. von merkw. Büch. . 
17 St. ©. 404 9. F | 
8) Das Evangelium St. Harenbergs 1747. 
8. 7 Dog. Steine Schmähfchrift auf ven Herrn 
Harenberg, worinnen aber nicht vergeffen wird die 
Schrift zu verdreben, und der Religion zu fpotten. 
©. Krafts theol. Bibl. B. 3. S. 499 fg. Dez 
ckers theol. Buͤcherſ. B. 1. S. 64. Pratje c. 1. 
©: 52. Ada hifl. eccleſ. t. 18. P- 987, Baum⸗ 
gartens Nachr. von merkw. Buch. 23 St. 
©. 420. | | 
9) Dankfagungsfchreiben an den Seren 
Probſt Suͤßmilch, vor defjen ihm unwiſſend er⸗ 
zeigten Dienſte, 1747. 8. Iſt durch Hrn. Suͤß⸗ 
‘ mildys Unvernunft und Bosheit des beruͤch⸗ 
tigten Edelmanns, veranlafiet worden, und ent» 
halt unter andern eine Mißbilligung feiner vorigen 
Schreibart, und deffen, was er vormals nicht ehrer⸗ 
bietig genug von der Obrigkeit gefchrieben. S. Ber⸗ 
lin. Bibl. B. 1. ©. 773. Ada hifl. ecckf. t. 12. 
, P. 154 


X 
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p-154. Der Berfauf diefes Schreibens. wurde in 
Berlin gänzlich verboten, 

10) Die erfte Epiſtel St. Harenbergs an 
Joh. Ehrift. Edelmann, ihrem vornehmften Inn⸗ 
halt nach von demfelben beantwortet, und 
vernünftigen Lefern zu freymuͤthiger Prüfung 
Dorgeleger von dem Verfaſſer 1747. 2 Bog. 8. 
Sit eine Antwort auf Heren Harenbergs Bud: 
Die gevettete Religion, welches in der Geftalt der 
Briefe gefchrieben ift. ©. Hamb. Bericht. 1748. 
©.657. Beckers theol. Buͤcherſ. B. r. ©. 
779. Pratjec.1.©.56. Ada hiſt. eccleſ. t. 18. - 
p. 989. Beckers theol. Nachr. B.6. S.77— 
102. Baumgart. Nachr. von merkw. Buͤch. 
23 St. S. 424. Dieſe Epiftel iſt nebſt dem 
Moſe mit aufgedeckten Angeſichte, und dem 
Glaubensbekenntniſſe auf Kaiſerl. Befehl in 
Frankfurt confiſciret, und durch den Scharfrichter 
verbrannt worden. S. Alton. Reichspoſtreuter 
1750. No. 77. .. | 

11) Zween Briefe von ihm, der erfte aus Meus 
wied 1745, der andre aus Hanover, ftehen in 
Theophili Sinceri neuen Nachrichten von als 
ten Büchern 1747. ©.342 — 349. In dem 
erſten verfpricht er eine Abhandlung von der See: 
lenwanderung. 

Sonſt werden ihm noch verſchiedne Schriften zu⸗ 
geeignet, an deren Urſprung aus der Edelmanni⸗ 
fchen Feder aber der hochverdiente. Herr Generals 
fuper. Pratje zweifelt. Dieſer ruhmmiürdigite 
Mann bat in feinen Nachrichten nicht mır Edel⸗ 

| manns 
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manns feindſelige Gedanken von der chriſtlichen 


Religion aus deſſen Schriften zuſammen getragen, 


ſondern uns auch das Syſtem dieſes Freygeiſtes in 
deſſen eigenthuͤmlichen Saͤtzen vor Augen gelegt. 
Es wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn, daſſelbe hier zu wie— 
derholen. Iſt will daher ſtatt deſſen, den kuͤrzern 
Abriß des Edelmanniſchen Lehrgebaͤudes herſetzen, 
welchen uns der Hr. Prof. Meyer in der Verthei⸗ 
digung der chriftlichen Religion wider Edel⸗ 
mannen S. 280 fg. mittheilet: 

1) Gott iſt das Seyn aller Dinge; 2) Gott iſt 


ewig, einig, unveraͤnderlich, weiſe, guͤtig, allgegen— 


⸗ 


waͤrtig; 3) alle Geſchoͤpfe ſind gewiſſe Arten Got— 


tes, Geſtalten, unter welchen ſich das Seyn Gottes 


zeiget. Folglich alles, was die Creaturen ſind, iſt 


Gott. Eine einzige lebendige Kraft bewegt und belebt 
fie alle; 4) Gott kann ohne Welt nicht ſeyn. Folg— 
lich hat ſie keinen Anfang gehabt, und wird auch kein 
Ende nehmen; 5) man kann ſich an Gott nicht ver— 
fündigen. Niemand Fann einen Gott laugnen und 
haſſen, weil jedermann fagt, es fen etwas, und jeder- 
man was gut ift, lieber. Alles aber was ift, und 
alles Gute, auch fo gar alles Scheingute ift Gort. 
Folglich giebt es Feinen Feind Gottes, und alfo auch 
feinen Teufel; 6) die Seele kann nicht fterben, weil 
Gott font fterben müßte. Da es aber feine Hölle 
giebt, fo bekommen wir alle nach dem Tode eine hei: 
tere und zufriedene Stellung; 7) Gore ift nicht ge 
recht und Fein Richter, ausgenommen unter der Ge 


ſtalt der Obrigkeiten; 8) Chriftus ift nichts weiter 


als ein Menſch gewefen, und er hat nichts außeror: 
ir dent⸗ 


Fr 
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dentliches gethan und an. fi) gehabt. Er ift nur 
ein fehr -tugendhafter und kluger Mann gemefen ; 
9) man kann Gott weder dienen noch beleidigen, 
und es giebt weiter feine Suͤnde, als in fo ferne wir 
die Gefege der weltlichen Obrigkeit übertreten; 10) 
Ehriftus ift nur deswegen ein Heiland, weil er alle 
Religionen abgefchafft, und die Welt gelehret hat, 
daß es feine Sünde in Abſicht auf Gott gebe; 11) 
die ganze Glücfeligkeit der Menfchen beftehet in ei= 
nem vernünftigen und üngeftörten Öenuße der Ges 
fchöpfe; 12) es giebt gar feine Wundermwerfe; denn 
fie find nicht einmal möglich; 13) alle Berbind« 
lichfeit beruhet nur auf 2 Bewegungsgründen: a) 
den Strafen der weltlichen Dbrigfeit; b) dem Wie- 
dervergeltungsrechte, nach welchem mir nach dem 
Tode eben fo begegnet werden kann, als id) mic) in 
dieſem Leben gegen andre verhalten habe. 14) Ges 
gen Gott haben wir gar Feine Pflichten zu beobach⸗ 
ten, weil wir ihm nicht dienen koͤnnen; 15) die 
Pflichten gegen mich beftehen nur darinnen, daß ich 
die Gefchöpfe vernünftig und ungeftört genieße. 
Folglich müffen wir ung nach) den Pofituren tichten, 
in welchen die Gefchöpfe ftehen, und dahin fehen, 
daß der Genuß derfelben nicht unterbrochen werde; 
— Menſchen muß ich mich nach der 
Regelrichten: Was ich will, daß mir Die Leute thun 
ſollen, das muß ich ihnen auch thun. 

An Freunden und Vertheidigern, die ſich auch ſo 
gar in Schriften feiner angenommen, hat, es Edel⸗ 
mannen nicht gefehlet. Folgende Schriften find zu. 
feinem Bortheil ang Licht getreten; 

a 1) In 


, 
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1) In der Natur wohlgegruͤndete und als 
len vernünftigen Menſchen wohl begeeifliche. 
Antwort, entgegen gefert dem unter der Decke 
Mofis noch zur Zeit verborgenen Verfaffer, 
derer neulich zu Frankfurt und Leipzig gez 
druckten 150 Fragen — — verfertiget von ciz 

nem Liebhaber der Vernunft und alles, was 
recht und vernunftmäßig iſt. Ufingen 1744. 
Der Berfaffer heiße fing, und iſt ein getauiter 
Jude. ©. Frankfürt. gel. Zeit. 1745. ©. 277- 
Freymuͤthige Nachr. von netten Buch. 1746. 
©. 167. Theol. Fracht. B.6. ©. 859. Ä 
2) Sreye, doch unmasgebliche Gedanken 
amd Erinnerungen über die bisherigen Streits 
ſchriften wider den Herrn Edelmann — — 
vorgelegt von einem unpsrteyifchen Liebha⸗ 
ber der Wahrheit, 1748. 8. Herr D. Port, 
ein vormaliger Anhänger der Inſpirirten, und nach— 
maliges Mitglied der Akademie der Wiflenfchaften” 
zu Berlin, foll der Berfafler feyn. ©. Krafts 
theol. Bibl. B. 3. ©. 378. 462. „all. Bibl. 
B. 1. S. 252. Hamb. Berichte 1748. ©. 506. 
Pratje c. . ©. 163. 

3) Pruͤfung der ſo betitelten vernuͤnftigen und 
gruͤndlichen Widerlegung, welche C. J. Reinwolle 
wider die aͤrgerlichen Schriften des beruͤchtigten 
J. C. Edelmanns vor kurzem herausgegeben. 
Leipz. 1747. 8. Berlin. Bibl. B. 1. ©. 694. 
Pratje c. 1. ©. 165 fo. — 

4) Sendſchreiben eines obſchon ganz im 
perbörgenen, dennoch gemäß des, von.dem 

i Haupte 
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Saupte der Freygeiſter Joh. 8,-3 1.32. ertheils 
ten Befehls, recht unermüder nach der Mahr⸗ 
beit forfchenden Freygeiſtes an S. Hochw. — 
Herrn A. F. W. Sat zu Berlin, 1748. 4. ©. 
Hall. Bibl. B. 2. S. 564. Hamb. Berichte 
1748. S. 658. Pratje c.1.©.166. Unter dem 
Artikel Gottlieb werde von dieſem Schreiben ein 
mehreres reden. | | 

5) Sendfchreiben eines Menſchenfreundes 
sn Herrn oh. Heine. Pratje — — Rummels⸗ 
burg bey Chriſt. Schanzen, 1755.4. 1 Bog. Der: 
Verfaſſer ift ein Sreund Edelmanns, und nennet 
fih F. W. Servatius. S. Baumgart. Nachr. 
von merkw. Buͤch. 46St. ©.382. _ 

6) Sendſchreiben eines guten Freundes an 
die ehrwuͤrdige Geſellſchaft der Vertheidiger 
der praktiſchen Religion Jeſu Chriſti. Oben 
unter den anonymiſchen Schriften der Freydenker 
iſt von dieſem Sendſchreiben ſchon geredet worden. 
©. Pratje c. . ©. 168. 

Widerlegungen. 

Dieſer iſt eine große Menge. Ich will ſie nach 
dem Alphabet ordnen, und diejenigen, fo ohne den 
Namen ihrer Berfaffer ans Licht gefreten, voranges 
hen laſſen. 

+ 1) Das fiebende Stüf in. dem philoſophiſchen 
Buͤcherſaale ($eipz. 1741. 8.) ©. 597 fg. Mir 
der No.5. i 

2) oh. Ehrift. Edelmanns Glaubensbekenntniß 

mit einer gründlichen Widerlegung. Frankfurt 
> 1746. 
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1746. 8. Der Berfafler ift Rau aus Marpurg. 
©. Krafts theol. Bibl. B. 2. ©, 373. Hamb. 
freye Urth. 1746. ©. 785. Ada hiflor. ecclef. 
t. 12, p- 140. 
3) Eine Widerlegung des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes ftehet auch in den Hamb. freyen Urth. und 
Nachr. 1747: ©. 12 fg. | 

4) Dreyer verfchiedner Politicorum Beden⸗ 
ken uͤber Herrn Edelmanns Glaubensbekenntniß. 
Frankf. 1747. 4. Das dritte Stuͤck dieſer Samm- 
tung hat den Herrn von Loen zum Verfaſſer. ©. 
Rrafts theol. Bibl. B.2. ©.396. Ada hiſtor. 
ecchf. B.12. ©. 144. | Ä 

5) Der wahre Urfprung der Juden, und 
des judiſchen Bottesdienftes, wider die Edel⸗ 
inannifchen Bedichte vertheidiger, wider No. 7. 
Stehet in dem ıften Bande der Beytraͤge zur 

Vertheidigung der practifchen Religion J. C. 

S247 — 284. Ä 

6) Neue Offenbarung über das Evangelium 
St. Harenbergs. Leipz. 1748. 8. Der Verfaſſer 
ift Job. Sriedr. Falke, geweſener Prediger zu 
Eveſen. S. Beckers theol. Buͤcherſ. B. 1. ©. 
307. B. 2. ©.347. Ada hiflor. eeclef. t. 18. p- 
1005. 

7) Rettung der göttlichen Offenbarung ges 
gen die Einwuͤrfe der Sreygeifter. Berlin 
‚1747. 8. river No.8. ©. Ada hifl.ecckf. t. 12. 


p- 155. 

8) Abhandlung, daß man nach dem Edel⸗ 
mannifchen Lebrgebäude Eein vergnuͤgtes Le⸗ 
2 | ben 
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ben fuͤhren koͤnne. Stehet in der ıften Samm⸗ 
lung einiger Schriften der Eönigl, deurfchen 
Geſellſchaft zu Koͤnigsberg S. 349 fa. 

- 9) Deweis, daß die Geſetze des Moſes Eein 
Pfaffenfund des zus geweſen, wider No, 
10. Stehet in dem [heologen 1754. St. 45. 

10) Moſes, ein glaubwärdiger Geſandter 
Gottes. Leipj. 1754. | 

11) Entdeckte Stärke des Grundes der 
offenbarten Wahrheit, in einem deutlichen 
Unterricht. Tuͤbing. 1741. | 

12) Das Ungereimte der Edelmanniſchen 
Einwuͤrfe gegen die Goͤttlichkeit der Geburt 
Jeſu von Maria. Stehet in dem gten Bande 
der Depträge sur Vercheidigung der praktis 
ſchen Religion Jeſu Chriſti. &.713 — 760. 

13) Nachricht von Edelmanns Aufentz 
halt in Berlin, 23. 1747. it eine der fchärf- 
ften Samren wider Edelmannen. ©. Unpart. 
Kirchenhiſt. 3 Th. S. 188x3. 

14) D. Aepini Progr. de paralogiſmis quibus- 
dam circa docttinam de angelis malis. Roſtoch. 
1749: . | — 

15) Der Hr. von Acken rettet den 110 Pſalm 
wider Edelmanns Einwuͤrfe, in dem Buche: 
Glaube und Sitten Davids, S. 343 fo. J 

16) D. .Cariſt. Frid. Haueri Diſpp. de jura- 
— nouiſſimi judicis, 1748. p. 6 ſq. wider 

0.7. | | 

17) D. Baumgartens Difp. de avauaeryeia 
ab hominibus in hac vita non obtinenda: Hal. 

1739- 


ur 8 


1739. wider No. 1. ©. Gründliche Aussüge 
aus theol: Difpp. 1741. ©. 337. Ä | 

ı8) D. Baumgartens En de Paedobapti- 
{mi demonftrationem et vindicias filtens. Hal. 
1739. wider No.1. ©, gemeldete Auszüge 1740. 
©. 5 70. 

19) Deffen Vorrede zu Joh. Clerici ins Deut: 
ſche uͤberſetzte Unterſuchung des Unglaubens. 
Halle 1747. 8. wider No.7. ©. Ada hiſt. ecchf. 
t. 12. P.142. Hamb. freye Urth. 1747. ©. 516. 
Berlinſche Bibl. B. 2. S.20. Pommer. gel. 
Nachr. 1747. ©. 735: u 

20) —**— Abhandlung, welche in die Hall. 
gel. Anzeigen 1748. No.29 fg. wider No. 7. ein- 
geruͤckt, und daraus in die Hamburg. freye Urth. 

1748. S. 449 fg. uͤbergetragen iſt. | 
.. 21) Deiien Borrede zu Arch. Yonngs hiſto⸗ 
rifehen Nachricht von den Derderbniffen der 
Religion, 1749. wider No.7. ©. Krafts theol. 
Bibl. B. 4. ©.273. Berl. Bibl. B. 3. S. 239. 

22) Deſſen Vorreden zu D. Nathan. Lard⸗ 
ners Glaubwuͤrdigkeit der evangeliſchen Ge⸗ 
ſchichte, aus dem Engliſchen überfest, 1750. 
8. wider No.7. ©, Berl. Bibl. B. 4. S. 31. 

23) I— Difp. vindicias neceſſitatis libro- 
rum Symbolicorum continens. Hal. 1752. 4. wie 
der No. 7. | | | 

24) D. Jo. Herm. Beckeri Diſp. de baptifmi 
virtute ad falutem vere effedtiua. Gryphisw. 1749. 

25) Deſſen Progr. de conclufione a mortuo- 
rum refurrectione.ad Chrifti refurredlionem va- 


lida, 
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kda, 1 Cor. XV, 13. 16. Roft. 1752. ©. Inn⸗ 
halt akadem. Schr. 1753. ©.215. . 

26) D. 70. Herm. Beckeri Progr. pafchal, in 
dictum Jo. II, 19. Rolt. 1753. 4. ©. Boſtock. 

. gel. Nachr. 1753. ©. 209. 

.. 27) D. Fo. Herm, Benneri Difp. de immer- 
fione in Chriſtum veritati noxia. Giefl. 1742. 

wider No.ı. ©. Ada hiſtor. eccleſ. t. 10. p. 940. 

t. 12. p. 130. | ne 

28) Deflen Diſſ. de tentatione in Paradifo, 
1745. wider No. 1. ur E 

29) Deſſen Difl. de requie Chriftt glorioſa 
Ief. XI, 10. Gicfl. 1741. 4 p. 62. wider No. 1. 
S. Nachricht von rheol. Such, DB. 1. ©.436. 

30) Joh. Ehrift. Sezens Nothwendigkeit 
einer göttlichen Offenbarung, aus dem Man: 
gel der heydniſchen Weltweisheit bewieſen, und wi— 
der das Edelmannifche Gedichte gerettet. Stehet 
im VII TH, der Paftorslfammi. des Herm D. 
‚Srefenius ©. 339. wider No.7.  . 5 

31) Deffen ausführlicher Beweis, daß 
man die fälfchlicy angegebenen Offenbarun⸗ 
gen vor der wehren leicht unterſcheiden könne, 
©. ebendaf. im VIIITH. ©. ı fg. wider No. 7. 

32) Deffen ausführlicher Beweis, daß die 
verſchiedne Leſearten dem Anfehen des neyen 
Teſtaments nicht nschtheilig ſeyn. S. ebendaſ. 
S. 80 fg. wider No. 7. 

33) Deffen allgemeine Berrschtungen von 
den Weißagungen. ©. ebendaf. im XI Th. ©. 
ı fg. wider No. 7. Ze | 

Zu Rz 34) Def? 
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34) Job. Chriſt. Bezens geretteter Moſes, 
oder Moſes wider die Freydenker vertheidiget. S. 
ebendaſ. S.58,fg. wider No.7. 

35) ,Deffen Goͤttlichkeit der chriſtl. Reli⸗ 
gion, aus denWunderwerken des N. T. bewies 
ſen, wider No. 7. In angefuͤhrten Samml. 

36) Deſſen vornehmſte Vorurtheile der 
Freydenker von den Wunderwerken. ©, 
ebendaſ. | 

37) Defien Spinosifterey des J. C. Edel- 
manns, aus feinen eigentlichen Lehrſaͤtzen wi⸗ 
derlegt. "©. ebendaf. | 

38) Deflen Lehre von der heil. Dreyeinige 
Beit, wider die Edelmanniſchen Gedichte gez 
rettet. ©. ebendaf. | Ä 

39) Deſſen Edelmanniſches Gedicht von 
Atheiſten und Atheiſterey. ©. ebendat, 

40) Deſſen Gewißbeit des Canons des LT. 
‚, Teftsments, aus den Urkunden des chriftlichen 
Alterthums, wider die vornehmſten Einwuͤrfe 
der Sreygeifter vertheidiget. ©. ebendaſ. 

41) Soden reine Lehre der erſten Chriften 
von der Gottheit Jeſu Chrifti, wider das Edel⸗ 
mannifche Gedichte vercheidiger. ©. ebenda. 

42) 70. Achat. Frid., Bielcke Progr. utrum 
mundus fit umbraDei. Stargard. 1748. wider No. 
’ 3, ©. Pommer. gel. Nachr. 1748. ©. 265. 

iedermanns Noua Ada Scholaſt. ®. 1. S 
259 f9. | 
443) Job. Stiedr. Burgs Bußpredigt: Buß, 

fertige Bekehrung der Sünder zu Bott, als 
| die 
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die Hauptabſicht alfer Nachſicht und Friſt, 
die er ihnen in dieſem Leben goͤnnet. Leipzig 
1749. 8. wider No. 7. ©. Rrafts theol. Bibl. 


B.4 ©.477: 
44) D. 70. Chrifl. Burgmanni Progr. de bello 


et fago cruente, nafcente Chrifto conficiendo ad 


Jef. IX, 4. Roft. 1748. wider No. 7. ©. Hamb. 
Berichte 1749. ©. 6. Rrafts theol. Bibl. 
B. 4. ©. 657. 

45) Deſſen Progr. de dormientium primitiis 
ad ı Cor. XV, 20. 23. ib. 1749. wider No.7. ©, 
Hamb. Berichte 1749. ©. 417. | 

46) Defjen Difp. de non uonfummatis patri- 
bus V. Teft. ad dictum Pauli Ebr.XI; 39. Rofloch. 
1749. 4- 

. 47) Deſſen Difpp.deDeifmo, Ibid. 1754. ©. 
Roſtock. gel. Nachr. 1754: ©. 369. 433. 

48) Ifr. Theoph. Canzii Meditationes philo- 
fophicae, quibus variae difhcultates feientiarum 
expenduntur etc. 1750. p. 318. 226. 378 — 
381. 533- — | 
. 49) D. Jo. Mart. Chladenii Progr. de pacifi= 
catore terrae, wider No.7. S. Auszüge sus den 
Difpp: 1750. ©..832. * | 

50): Deffen Difl, theol. polemicae, quibus ar- 
ticulus deredemtione a cauillationibus vindicatur, 
wider No. 4. | s 
51) Seine. Wilh. Clemms Unterſuchung 
der Frage: Ob die heil. Schrift dunkel und 
zweydeutig waͤre, wenn die hebraͤiſchen Punkte 
kein goͤttliches Anſehen haͤtten. Tübing. 1753. 

Er 52)D. 


pr 
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| 52) D. 50. Dav. Clugii Difp. theol. qua diui- 
nitas legitimae-vocationis ad obeundum in Luthe- 
rano Chrifti coetu minifterium facrum, ab intem- 
periis perfonati veritatum innocentium autoris vin- 
dicata filfitur. Tremont. 1745. ©. Hamb. Bes 
richte 1745. ©. 535. Gedachte Auszüge 1746. 
S. 119. Nachr. von theol. Büchern B. 4 


©.796. 0 
s3) Deffen diatribe epiftolica de fcriptis Jo. 
Leuferi ad tuendam fuadendamque polygamiam 
editis: Witteb. 1748. 8. p- 5. 6. 58 — 62. wi⸗ 
der No. 7. Ä a 
54) D. Fo. Frid. Cottae ſacrarum Obferuatio- 
num ad oraculum Paulinum Ad, XX, 28. Part. II. 
"Tubing. 1748. | F | IE 
ss) Deffen Difp. juflitia Loti expenfa, et ab 
objectionibus Deiftarum vindicata, occafione ora-. 
culi Petrini Epift. II. cap. 2, 7. 8. Tubing. 1756- 
wider No.3. ©. Vollftändige Nachr. von dem 
Innhalt aEad. Schr. 1758. ©. 501 fg. 

56) D. Theod. Crügeri Apparatus Theologiae 
imoralis Chrifti et renatorum variis obferuationi- 
bus illuftratus. Lipſ. 1747. 4. p- 89. 173. 318. 
336. 587. Hier werden verfchiedne Säge aus 
Edelmanns imfchuldigen Wahrheiten, Moſe 
mit aufgedeckten Angeſicht, und Goͤttlichkeit 
der Vernunft, widerlegt. a 

57) Lor. Dickovs Leben Jeſu nach dem 
Sleifche, aus dem Zeugniffe und Verhalten 
der Feinde Jeſu wider alle wichtigfcheinende 
Einwuͤrfe vernünftig bewieſen. ı Th. Liegnitz 

| | 1753. 


\ 


L 
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755.4. ©. * fg. S. Krafts theol. Bibl. 
B. 10. ©. 

sg) Jo. dor. Fabri Difp. de naturalifmo: mo- 
rali. Tubing. 1752. wider No. 3. 
. 59) D. Ar — — Anhan 
der hoͤchſtnoͤthigen und wohlgemeynten * 
nung der heut zu Tage — Zinzen⸗ 
dorfiſchen Seelenpeft. Frankf. u. Leipz. 1742. 8. 
" 66) .D. Georgii Progr. veritatem ‚refurredtio- 
‚nis Dominicae ab impietatis criminationibus vin- 
dicans. Witteb. 1754 

61) D. Gebr. Wilh. Goͤttens Vorrede zu 
den deutſchen Anmerkungen des Lyttletons uͤber 
die Bekehrung und das Apoſtelamt Pauli. 
Hannov. 1748. wider No. 8. ©. Krafts theol. 
Bibl. B.3. ©.362. Ä 
62) oh. Sriedr. Gutſchmids Wahrheit 
der Geſchichte von der Auferſtehung Jeſu 
Chriſti, wider Edelmanns Angriffe in ſeinem 
Glaubensbekenntniß vertheidiget, mit D. 
Baumgartens Vorrede. Halle 1753. 8. S. 
Krafts theol. Bibl. B. 10. ©. 509. Roſtock. 
gel. Nachr. 1754. ©. 90. . 

.63) D. Frid. Andr. Hallbaueri Progr. nouita- 
tem doftrinae fidei de T rinitate frultra objici. 
wider No. I. 

64) Deſſen Progr. nätalit. 1742. Meſſias 0 A- 
os; roider No.3. ©. Ada hifl. ecckf. t.12. p. 1 

65..Deffen Vorrede zu J. C. Sterns Ger 
daͤchtniß göttlicher Wunder. Jena 1743. 8. 
wider No.3. ©. cit. Ada p. 132. 

R4 66) D. 
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66) D. Frid. Andr. Hallbaueri Progr. nataliz, 
Deus in, carne manifeflatus. Jen. 1744. wider 
No. 5 


6) Deſſen Progr. —— 1748. Jefus fine pa- 


te et matre. wider No.3. S. Krafts BIN: 


Bibl. B.4. ©. 185. 
x 68) M. Jo. Geo. Ern. Hanemanni de veritate 


ſalutaris aduentus Chrifti in arnem, ad r Tim. I, 


15. wider No, 7. ©. Auszüge aus theol. Difpp. 
1748. ©,634.: 

69) Pet. anſens Zugabe zu dem rolen Kan 
der Vertheidigung der wahren Religion des 
ſel. Königmanns. ©. 199 19- wider No. 3- und 


Vorrede dazu wider No. 8. 


— 


70) Deſſen Anmerkungen uͤber J. C. Ebel 


manns Irrthuͤmer von dem Seelenleiden Tefir: 


Luͤbeck 1745. 8. wider No. 5. S. Hamb. des 
richte 1745. ©. 108. Unſch. Nachr. 1745. © 
261.874. Adahifl.ecchf. 3.12. ©.139. Leipz. 


gel. Seit. 1746. ©. 244. 


: 71) Deflen Predigt vonder Rechtfertigung 
eines armen Suͤnders vor Bott. wider No. 7. 


72) Deflen gerettetes Zeugniß des Evange⸗ 


lften Lucas von der Erſcheinung Chrifti nach 


feiner Auferftehung. wider. No. 7. Gtehet in 


dem Theologen 1754. ©. 481 f9. 


73) D. "ob. Chriſtoph Harenbergs gevets 
cete Religion, oder gründliche Widerlegung 
des Blaubensbefenntniffes %. C. Edelmanns. 
Braunſchw. 1747 und 1748. 8. ©. Ada hifor. 


t. 12. p. 140. t. 18. p.992. Krafts theol. 


ibl. 
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Bibl. B. 3. S. 490. Hamb. freye Urth, 1747. 

S. 396. Theol. Buͤcherſ. B. 1. S. 35. Leipz. 
gel. Zeit. 1748- | | 

74) Deflen zwey Religionsfpötter, Celfus 


und Edelmann, nach der Aehnlichkeit und Uns 


Shnlichkeit ihres Lehrbegriffs. Leipz. 1748. 8. 
©. Hamb. freye Urth. 1748: ©.467. Krafts 
tbeol. Bibl. B. 4. ©. 122. 
75) Job: Thom. Haupts Gründe der Ders 
munft zur Erlaͤuterung und zum Beweiſe der 
beil. Dreyeinigfeit, gefammlet und beurtheilet. 
Roſt. u. Wißmar 1752. 8. S. 26 fg. S. Krafts 
cheol. Bibl. B.7. S. 409. = 
76). Job. Heinr. Hottingers theol. Beden⸗ 
Een, betreffend die Sage: Ob ein Wiedergez 
bobrner ganz und gar nicht mehr fündigen 


koͤnne? wider Joh. Ehrift. Edelmann. Stehet 


in J. R. Zieglers neueften Sammlungen vers 
mifchter Schr. 2 ©t. n. 1. Zürd) 1749. 8. 
77) D. Huths in Erlangen, Proteuangelüi di- 


uina caligo lucis pleniſſima ad Gen. III, ı5. Er-* 
lang. 1753. 1754. ©. Innhalt akad. Schrifs 


ten 1754. >. 794 — 

giam obferuationum in dedicationem St. Lucae, 
Lipf. 1750. wider No.8: ©. Gründliche Aus⸗ 
zuge 1751. ©. 225. * 
79) Job. Chriſt. Klemms Diſp. I. Antiferi- 
pturarius 'nouiffimus cum indignatione rejectus, 
Tubing. 1741. II, 1742. wider No.3. S. Hamb. 
Ber. 1742. S. 476. = hifl. eccl. t.12: p. 131. 


80) Job. | 


* 
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80). Joh. Chriſt. Klemms Difp. de: Osorvev-. 
sie facrarum litteraram. Tub. 1743. wider No, 3. 

81) Deffen Difp. qua veritas hiftoriae et do: 
ctrinae Molaicae, atque adeo religionis. chriftia- 
nac argumentis -thaumaturgicis ceomprobatur. 
Ibid. 1745. wider No. 3. ©. ———— 
zuge aus Diſpp. 1745. S. 3z30.. 

82) Deſſen Theologia hriftiana, maxime pos 
lemica, eaque potiffimum nouior. Tub. 175 1.'4- 
PL. p. 11.37. 139. 188. 245. 271.296. P. Ik 
1752: P.19. 24. 29. 106. 268. 

83) Deffen Theofophia vindicata. wider No. 5. 

84) Deffen Dilpp.-dögmat: polen. hamartis 
geniam fiftens. Tubing. 1753. wider No.r. 

85) M. ob. Chriſt. Roche Stärke und 

—. der göttlichen Offenbarung. Gotha 
' 1753: 

"u 86) Ebrif. Gottl. Koͤnigs Ode: Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen dem lautern und unlautern 
Stande der geiſtlichen Kindheit; nebſt einer 
kurzen Abfertigung der-Läfterung J. C. Edel⸗ 
manns in deſſen Tractat: Mofes mit aufgeded- 
tem Angefiht. 1741. 4. 

87) Deffen Weißagung Moſes in den letz⸗ 
ten Tagen xc. Frankf. 1741. fol. In der- Bor 
rede wird Edelmann, als ein großes Werkzeug des 
Satans angeführet, . 

88) D. Chriſt. Kortholts gruͤndlicher Be⸗ 
weis der Wahrheit der chriftlichen Religion ꝛc. 
mit M. Jonath. Rrauſens Vorrede. Liegn. 1753. 
% ©. Roſtock. gel. Nacht 1753. S. 42. 
89) Joh. 


X 
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89) Joh. Heinr. Lackmanns 2 Difpp. de 
eo, vnde lacunae teltimoniorum atque defeAus 
in harmonia fanftorum et profanorum Scripto- 
ruın vitae ac memoriae Chrifti inleruientium. 
Kilon. 1745 und 1747. ©. Hamburg. Berichte 
1744 DO. 444 | 
90) M. "Job. Ehriftoph Langens Alterchum 
des chriftlicyen Glaubens gegen die neuern 
Seinde deffelben, aus Ebr. 13, 8. Zwickau 
1750. 4. on 
91) D. Theod. Chriſtoph Lilienthals Vindi- 
eiae integritatis S. Scripturae, quoad locum vexa- 
tilfunum .2 Chron. XXU, 1.2. de annis Achafıae, 
- 2 Difpp. ©. KRrafts theol. Bibl. 2. 6. 
.564. | | 
92) Deffen gute Sache der göttlichen Of⸗ 
fenbarung. Königsberg 1750 fg. ITh. S. 47. 
101. 128. 171. 174. 189. 198. 203. 229.245. 
264.292. I Th. ©. 622. III TH. in der Bors 
rede ©. 4. und in dem Werfe felbit ©. 4. 176. 
513.522. IV Th. ©. 773- 779. 783. 842.845. 
8369. 892. 925. 957. 977-990. 1063. V und VI 
Th. ©. 229. 376. 386.496. 631.73 1.744: 747- 
Vil Th. ©. 93. 127. 139. | = | 
93) en Progr. Pentecoft. 1754. eruens 
tugiag genuinam diflindtamque notionem, 
wider No. 3. Ä " we E 
94) Deffen Progr. eorveusiav fupernatura- 
leın quidem eſſe ſummi Numinis in mente hu- 
mana operationem, neutiquam tamen impoſſibi- 
lem Regiom. 1756. 4. ©. Krafts theol. Bibl. 
B. 12. S. 285. | 95) 
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95) Job. Eafp. Loͤwens 86 atifche und 

moralifche Einleitung in die Religionsftreis 
tigteiten mit den Deiften. Frankf. und kei. 
175 2+ 8. .. 

96) Job. Balthaſ. Lüderwaldts, Abhand⸗ 
lurngen zur richtigen Beurtheilung der Reli⸗ 
ion 1749. Wolfenb. 8. in der dritten Abhand- 
lung wider No.7. S. Rrafts theol. Bibl. DB. 6. 
©. 430. Theol. Buͤcherſ. B. 1. S. 818 fd. 
97) Deflen Gedanken von der Reue der 
Aienfchen über ihre Sünden, Wolfenb, 1747. 
wider No.8. ©. 200, 227. 

98) A. 6. Maſchens Verſuch die Noth⸗ 
wendigkeit der naͤhern Offenbarung zu erwei⸗ 
ſen, ohne ſich auf die Lehre von der Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele, oder von der Genugthuung 
zu gründen. Halle 1747. 8. - - 

99) Defjen Abhandlung von der Religion 
der. Heyden und der Chriften, Halle 1748: 8. 
AI Hauptftüde 1749. des zweyten Hauptſtuͤcks II 
und III Abſchnitt 1753. 8. im ıften Hauprft. ©; 
317. 318. 326. 2ten Hauptſt. I Abſchnitt S,28. 
33..69. 120— 148. 185 —232.' II und III Ab 
ſchnitt S. 22. 351 — 410. | 

100) Defien Abhandlung von der Grund⸗ 
fprache des Evangelii Matthaͤi. Halle 1755-8. 
27 Bog. ©. Roſtock. gel. Nachr. 1756. ©. 
112. Veue Beytraͤge von alten und neuen 
theol. Sachen 1756. ©. 267. 

101) Heinr. Meene, iigkeit der Ein⸗ 
wendung, daß der auferſtandene Jene nur 

F inen 
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feinen Freunden, und nicht feinen Seinden, ers 
fchienen fe. Duedlinb. 1752. wider No. 7. 

102) M. Geo. $riedr. Meyers Vertheidis 
gung der briftlichen Religion wider Seren 
Joh. Ehrift. Edelmann, wider No.7. Halle 1748. 

8. Es folgte bald die zwote Auflage. &. Berlin. 
8 B. 2. ©.692. Hamb. freye Urth. 1748. 
©.357. Ada hiſt. ecck/. t. 18. p. 1003. 

103) “Job. Meyers närrifche Welt in ib» 
ver Narrheit, oder entdeckte Duellender Acheis - 
fterey und Sreydenter, 1752. | 

104) Carl Gotth. Wiullers, Rode, daß der 
blinde Zufall kein moͤglicher Gedanke einer 
wahrhaftig erhaben denkenden Seele ſey. 
Stehet in ſeiner dritten Samml. kleiner Schrif⸗ 
ten von — Wahrheiten. Jena 1753. 

rafts theol. Bibl. B. 10. 


155 M. Joh. Dan. Müllers Einfalt und 
Bosheit der Religionsfpötter. Frankf. 1748-8: 
©. 140. 141.158. 168.367.401. 403 uff 

106) Hein. Chriſt. Nebels Beftätigung 
der Lehre von Bort und der heil. Schrift, wi⸗ 
der die Löfterung der frechen Geiſter, ſonder⸗ 
lich des berüchtigten J. C. Edelmanns, in feis 
ner unreinen Schrift: Evangelium St. Haren 
bergs. Franff. 1749. 8. ©. Ada hiflor. ecchfi 
t. 18. p. 1006. | 

107) D. Ernſt. Friedr. Neubauers Vorrede 
zu des ſel. Rambachs Erflärung der Epiſtel Paulk 
an Die Spebräer, wider No. 3. 
108) 
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108) Erdmann Neimeiſters Vorrede zu 
Heinr. Tobias Schubarts letzten 3 Predigten. 
Hamb. 1747. 8. wider No.7. ©. Samml. von 
alten und neuen theol. Sach. 1750. ©. 527. 

109) D. Joach. Oporins Gefcbichte des 
auf göttlichen Anfehen jederzeit gegründeten 
Ölsubens . an den KDelthepland. ©. Krafts 
theol. Bibl. B. 4. ©.483. 

110) D. Pfafi Difp. de veritate reſurrectionis 
Chrifti contra incredulos. Tubing. 1753. | 

III) D. Pfeffer, Prof. Erläng..vindiciae argu- 
menti, quod ex refurredtione Chrifti pro adftruen- 
da ipfius diuinitate deriuatur. Erlang. 1749. - . 

112) M. Joh. George Pfotenbauers volls 
ſtaͤndige Widerlegung des Edelmannifchen 
Glaubensbefenntniffes. ı Th. Wittenb. 1748. 
2 Th. Frankf. und Leipzig 1749. 8. ©. Rrafts 
theol. Bibl. B.4. ©. 893. Neue Hamb. gel. 
Seit. 1749. ©. 197. Ada hiflor. etckf. t. 18. p- 
999. Leipz. gel. deit. 1748. ©. 477. 

113) D. Joh. Jac. Plitts, Beweis, daß 
eine fchriftliche, auf verfchiedne Art abgefaßte 
göttliche Offenbarung bey den gegenwaͤrti⸗ 
gen LUmftänden der Wienfchen die befte fey. 
Caſſel 1750. 8. $. 65. 68. wider No.3. ©, 
HSamb. freye Urth. 1755. ©.36. Krafts theol. 
Bibl. B.7. S. 136. | 

114) Defjen Rettung der Ehre Gottes bey 
der Zurechnung des Sündenfalls unſrer 
Stammöältern, wider die Seinde der chriftlis 
chen Religion, befonders J. C. Edelmanns, 

| Hamb. 
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Hamb. 1754. wider No. 3. ©. KRrafts theol. 
Bibl. B. 10. S. 78. 

115) D. "Joh: Jac. Plitts Diſſ. philof. theol. 
de nexu inter bonitatem Dei infinitam et jufi- 
tiam ejus punitiuam arctiſſimo. Refp. Endemann. 
Rintel. 1756. 4. ©. Rrsfts.c.l. B. 12. ©. 737. 

116) Deflen Difl. de gloria Dei in proınul- 
gatione legis Sinaiticae, a blaſphemis quorundam- 
verae religionis hoftium- calumniis vindicata, 
Getting. 1756. 4. S. Rroftscl.B. 11. ©. 288. 

117) M. Joh. Pregitzers Rettung der beil. 
Schrift und göttlichen Offenbarung wider 
zwey neue unverfchämte Laͤſterer derfelben, 
den italiänifchen Grafen von Pafferani, ud den 
deutfchen — Stehet in dem Heßiſchen 
Hebopfer B. 3. S. 867 fg. wider No. 3. 

IIS) D. Jo Heinr. Pries Difp. de diuina vati- 
ciniorum origine. Roftoch. 1752. p. 17 kq. wider 
No.7. ©. Innhalt akademiſcher Schriften, 
1753. ©.737 | 

119) Deffen Progr. de quaternitate doctrinae 
noftrae de vnione perfonali perquam inique im- 
putata. Roftoch. 1753. wider No.5. S. Roſtock. 
gel. Nachr. 1754. ©. ı. Innhalt akadem̃. 
Schriften 1753. ©.406 fg. | 

120) D. Bernh. Frid. Quiflorpii Difpp..2. de 
notione filiorum in genere, et Filü filiorumque 
Dei in fpecie, biblica. Rofloch. 175 1. 1752. Wis 

der No.7. ©. Boſtock. gel. Nachr. 1752. ©. 
9 f9. 169.9. a 


. 121) 
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121) Ernſt Ludw. Rathlefs Oratio de hi- 
floria Autographorum apoftolicorum, Stadae 4. 
wider No.7. ©. Hamb. freye Urth. 1752. ©. 
115. Gründlicye Auszüge aus Difpp. 1752. 


©. 536. | 
J = Ehrift. Imman. Reinwolle vernunf 
tige und gründliche Widerlegung der Argerz 
lichen Schriften des berüchtigten Edelmanns. 
1747 und 1748. S. Berlin. Bibl. B. 1. ©. 
685. Ada hifl.ecckf: t. 12. p.14$. Krafts theol. 
- B. 2. ©.494. Hamb. freye Urth. 1747. 
ee? F | 
| . Fran. Ulrie. Ries Difpp. I. de diuini- 
tate facrae Scripturae a variis Atheorum, Deifta- 
rum, aliorunique Antiferipturariorum et eurai- 
. xray Strophis ac cauillationibus vindicata. Mar- 
burg. 1746. 4. | 
124)‘ D. Pet. Safii Difp, de Chrifto.facerdote et 
vidtiina in omnium falutem. Roftoch., 1748. ©. 
HSamb. Berichte 1749. S. 60. Innhalt akad. 
Schr. 1749. ©.953. 
0125) Job. Dan. Scheffels vernünftige 
Gedanken von Bott und der Goͤttlichkeit der 
heil. Schrift. Wolfenb. 1750. 
126) Job. Ludw. Schloffers Ausgabe des 
Guil. Walls hiltoriae baptifini infantum, 1748. - 
‚ Inder Vorrede p. 19. und in dem Werfe felbjt p. 


30. 31. 39. 
. 127) Benedikt Schriftliebs (d. i. M. Rich⸗ 
ters, gewefenen, aber abfcheulicher Dinge wegen 
abgefegten und 1757 verftorbenen Diafoni zu St. 
. Ä Bene⸗ 
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Benedikt in Duedlinburg,) verlobrner-und wiez 
dergefundener Moſes, oder Widerlegung der 
Edelmanniſchen Schrift: Moſes mit aufgedeck⸗ 
ten Angeſicht. Erſter Anblick. Leipzig Quedlinb.) 
1745. (nicht 1748.) 8. S. Leipz. gel. Seit. 1745. 
&. 902. Krafts theol. Bibl. B. 3. ©. 164. 
Ada hifl, eecle/. t. 12. p.133. 

128) D. job. Ernft Schuberts Introdu-. 
cdtio ad Theologiam reuelatam. len. 1748. p. 
266.273 ſq. 278 q. 312. | 

129) Deflen Gedanken von den Sall der 
Menſchen, (1750) S. 189.190. von der „Heil. 
Dreyeinigkeit (1751) ©. 27. und von Jeſu 
Chrifto, an verfchiebnen Orten. | 

130) Defjen Progr. in quo rationem deifica- 
tam et incarnatam a ‚Fo. Chrifl. Edelmanno fictam 
breuiter confutat. Helmfl. 1749. 4. wider No 5. 
©. Rrafts theol. Bibl. B. 5. ©. 563. Samb. 
freye Urth. 1750. ©. 253. Hamburg. gel. 
Neuigkeiten 1750. S. 31. Goͤtting. gel. Zeit. 
1750. ©. 681. Auszüge aus den Dilpp. 1750. 

., 128, 

131) Defien Proer. in quo refurredtio carnis 
ana) Dali ——— Spiritus a nupero 
Scriptore fictam, vindicatur. Helınfl. 1750. wider 
No.7. S. Hamb. freye Urth. 1750. S. 255. 

132) M. Schumachers Staͤrke und 
Schwaͤche des deiſtiſchen Unglaubens. S. 
zuverlaͤß. Nachr. B. 11. S. 637. 

133) Sam. Seelands Predigt von der Ge⸗ 
heimnißvollen Lehre von dem dreyeinigen 

S ..° .. &ett;z 
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Bott; ©. in dem IVten Bande der Hamburg. 
Ranzelreden ©. 150. 5 2 
. 134) Chriſtian Ernſt Simonerti Unterſu⸗ 
chung: Ob Gott von feinen Geſchoͤpfen Eönne 
beleidiget, und zum Zorn gereizet werden. 
Stehet in der Sammlung vermiſchter Beytraͤge 
zum Dienſt der Wahrheit, Vernunft, Frey⸗ 
heit und Religion, im Iſten Bande S. 480 fg. 
wider No.7. 2 2 
135) Theophili Sinceri der in ſeiner Goͤtt⸗ 
lichkeit dev Vernuͤnft ſich ſelber widerlegende 
Joh. Chriſt. Edelmann, mit noch einer andern 
kurzen Widerlegung begleitet. Hamb. 1743-8. 
S. Hamb. Berichte 1743. ©: 281. Ada hifl. 
ecchkf. t. 12. p. 135. Krafts Nachrichten von 
theol. Buͤch. B. 2. S. 443. " ae: 
'* 136) MEphr. Stiedt- Sonmienfehmids An⸗ 
merkung über 4B. Moſ. 7. S. im ten Bande 
der Hamb. vermiſchten Bibl. S. 317 fg. wi⸗ 
der No. 3. A 
137) Seine Pollm, Stangens ſchriftmaͤſ⸗ 
fige Gedanken vom Separatiimo 1741: wider 
No. ı. S. Unſch. Nachr. oder Samml. von als 
ten und neuen theol. Sach. 1741. S. 2i2. 
138) D. Joh. Friedr. Steins dritte Anmer- 
fung zu feiner Predigt im Vlten Theile der Hamb. 
Kanzelreden ©, 78. wider No.e ß.— 
139) Deffen Anmerkungen wider ein paar Stel⸗ 
len in Edelmanns Moſe mir aufgedeckten An⸗ 
geficht, ftehen in der Borrede zu dem IVten Theile 
der allgemeinen Welthiſtorie S. 18. und zum 
. Vlten Theile ©, 23. ° 140) 


—— Eu 
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140) Ferdin. Stofchii Difp. de epiftolis Apofto- 
lorum idiographis 1751. I | 

141) D. Zberh. Henr. Dan. Stofchii Com- 
mentatio hiftor. critica de librorum Noui Teft. 
canone. Francof. ad Viadr. 1755. 8. Cap. 10. 
©. Neue Beytraͤge von alten und neuen theol. 
Sachen 1756. ©. 839: 

142) job. Peter Suͤßmilchs Unvernunft 
md Bosheit des beruchtigten Edelmanns, 
durch feine ſchaͤndliche Vorſtellung des obrig⸗ 
keitlichen Amts, aus ſeinem Moſes dargethan. 
Berlin 1747.8. S. Berlin. Bibl. Bi 1. S. 763. 
— freye Urth. 1748. S. 160. Krafts 
theol. Bibl. B. 4. S. 119. 

143) D. Rom. Tellers Ausgabe des Examinis 
Theologiae Aeroamat. Dav. Hollazii, in den Anz’ 
merfungen ©. 782. 888. 924. 

144) M.Urban Gottl. Thorfchmids Blend⸗ 
werk der natürlichen Religion. Leipz. 175 1. 8. 
in den Anmerkungen. ©. von Windheim pbilof. 
Dibl. B.4. ©. 547. Zuverläß. Nachr. Th. 2. 


877. | 

7— M. Geo. Ulr. Tritſchlers vertheidig⸗ 
ter Titel eines Doctors in der Gottesgelahr⸗ 
heit, wider Weigels und Edelmanns Einwürfe. 
Stutgard 1752. 4. 9 B. §. 24 —28. Ada hiſt. 
ecchef. t.18. P. 991. | 

146) D. Geo. Denzty kurze Widerlegung 
des Edelmannifchen Traktats: Mofes mit aufge 
deckten Angeſicht. 1742. 


Sa a7) 
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147) Friedr. Wagners Wahrheit ımd 
Goͤttlichkeit der heil. Schrift und chriſtlichen 
Religion, wider J. C. Edelmanns Gedichte und 
Einwuͤrfe, durch Beleuchtung eines einigen 
Hauptſpruchs der heil. Schrift vorlaͤufig ge⸗ 
rettet, 1748 und 1749. S. Samml. von alten 
und neuen theol. Sach. 1750. S. 439. Hamb. 
Berichte 1748. ©. 509. Hamb. freye Urth. 

1748. ©. 556. 649. Pommer. gel. Nachr. 
1748. ©. 729. Leipz. gel. Zeit. 1749. ©. 44. 
148. Ada hiflor. ecdef. t. 18. P.994- 

148) Beorge Thom. Wagners Edelmanns 
verblendete Anblicte des Moſes mit aufge⸗ 
deckten Angeſicht. Iund II Theil 1747. III Th. 
1748. 8. Ada hifor. ecce/. t.12. p. 134. t. 18. 
p- 989. Rrafts theol. Bibl. B. 3. ©. 162.432. 
Pommer. gel. Nachr. 1747. ©. 607. 

149) D. 70. Geo. Walthii Progr. natal. Chri- 
ftus folus ex virgine natus. Jen. 1749. wider 
No. 7. 

150) Deſſen Progr. pafckal. 1750. de Chriflo 
carne necato, Spiritu ad vitam reyocato, wider 
No. 7. | 

151) Deflen Abhandlung de hifloria paedo- 
baptifini quatuor priorum Seculorum; in Miftell. 
facr. p. 487 fg. | 

152) ‚70. Ern. Imman. Walchii Comment. de 
Apoftolorum litteris authenticis, a Tertulliano 
commemoratis. Jen. Ä 

153) J.G.W. (d.i. ob. Gottl. Walpur⸗ 
gers) Schrift⸗ und vernunftmaͤßige Betrach⸗ 

tung 
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tung der sllerheiligften Lehre von der Genug⸗ 
thuung Chrifti, nebft einem Sendfchreiben, 
worinnen die abfcheulichen Dergehungen Sen. 
J. C. Evelmanns, in Berleburg wider diefe und 
andre hoͤchſtwichtige Wahrheiten bemerket, 
befcheidentlich widerlegt, und fonderlich mit 
Worten Lutheri freundlich beftraft werden. 
$eipj. 1743. 8. wider No.4. ©. Samml. von 
alten und neuen theol. Sachen 1743. S. 775: 
1745. ©. 577. Ada hiflor. ecckef. t. 12. p. 139. 
Rrafts Nachr. von theol. Büch. B. 3. ©. 599. 

154) D. Joach. Sam. Weickmanni Progr. de 
angelorum ftudio myfieria pernofcendi 1748- p. 
16 fq. wider No.7. ©. Krafts theol. Bibl. 
D. 3. ©. 863. | 

155) Defjen Progr. de reditu Jefu in vitam 
terrae motu non collabefadto. Witteb. 1757. wis 
der No. 7. ©. Innhalt akadem. Schr. 1757: 


©. 490 fg. y 

156) Job. Bottfr. Weinſchenks Vindiciae 
poenarum aeternarum Difp. habit. Hal. 1742. 
Praef. D. Baumgart. wider No. 1. ©. Auszüge 
aus Difpp. 1743. ©. 212 fg. 

157) D. Chrifl. Eberh. Weifmanni Dip. de 
variis formis voluntatis, peccandi et non peccandi. 
Tubing. 1745. wider No. r. 

158) Deffen Difp. de horrenda infania docen- 
di,apud Chriltianos, inter Deum et,hominem non 
dari peccatum. ib. 1746. wider No. 1. 

159) M. Den. Öottfi. Werners Progr. de 
Philone Judaeo, tefte integritatis Scriptorum Mo- 


© 3 faico- 


N 
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ſaicorum. Stargard. 1743. fol. wider No. 3. S. 
Acta hiſt. eccleſ. t. 12. p 133- 
160) M. Willi Diſp. de poſſibilitate miracu- 
lorum ex Metaphyfica. Altorf. 1753. wider No. 7. 
161) D. Chriſt. Sriedr. Wiliſchens Porz 


rede zu feiner neuen Ausgabe einer deutſchen 


Dibel, 1749. wider No. 7.. ©, Hamb. Berichte 
1749. ©. 311: Goͤtt. gel. Zeit. 1749. S. 424. 

162) "Job. Balthaſ. Wolfs, der Zweifel, 
ob die Bibel ein wahrhaftes oder verfälfchtes 
Buch fey? Wird nah) Befchaffenheit einer chrift- 
lichen Gemeinde zu Döttingen unterfucht und geho= 
ben, worinnen zugleich die Edelmannifchen Spötte= 
reyen wohl geprüfet und gründlich widerleget mwer= 
den. Nürnb. und Altorf 1750. 8. ©. Ada hifl. 
ecchf. t. 18. P. 1007. | 

163) M. Phil. Nicol, Wolfi -Difpp. U. de in- 
tegritate facri Codicis, ex Matth. V, 18. Giefl. 
1751 et 1752. ©, Innhalt akadem. Scdhrifz 
teu 1753. ©. 800 — 821. 

164) D. Wyttenbachii Compendium Theolo- 


giae dogmaticae Cap.V. wider No. 3. 


165) M. Geo. Pet. Zenkels Beytraͤge zur 
DVertheidigung der mofaifchen Religion und 
Auflöfüng der ſchweren und ftreitigen Punkte. 


1752. | 

166) M. Chriſtian Ziegra Nichtigkeit der 
Gründe, mit welchen der Antichrift unfter 
Zeiten J. C. Edelmann feinen Irrthum, daß 
Jeſus nicht eigentlich der Sohn Gottes ſey, zu 
ſchmuͤcken fücht, Hamb, 1748. 4, wider RT 


» 
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©. Samml. von alten und neuen tbeol. Sad). 
1750. ©.424. Hamb. Berichte 1748. ©. 279. 
Pommer. gel. Nachr. 1748. ©.695. Hamb. 
freye Urth. 1748. ©.276. 


\ E. Elwall, 
on den Schriften, die man unter diefem Mas 
V men hat, ſoll unter dem Radicati geredet 
werden. —— FREE u 
’ Ofiwald Heinrih Ermeling. 


U“: diefem Namen, den man für erdichtet hält, 


trat 1702 auf 3 und ı halben Bog. in 8. ans 
tiht: Bedenken von der Religione ecle- 
ctica, feu prudentum, da ein Gelehrter aus als 
len Religionen das befte wähler, und fich 
nicht völlig zu einer Partey wender, deſſen 
Verfaſſer, der fich für einen Candidaten der Arzney— 
funft ausgiebt, feinen ehemals unter dem Namen 
Sinceri de Arbore gefchriebene Abhandlung de Re- 
ligione prudentum, hier noch mehr erläutern und 
vertheidigen will; weiches er auch in der entdechz 
ten Thorheit der nichtigen Schrift, welche ins 
tituliret: Die Thorheit der Kiugen 1703. 8 
tut. Er ftreitet für eine abfolute Sreyheit in Mes 
ligionsfachen, und will, man folfe einem jeden freye 
Wahl laſſen, aus allen Religionen, was ihm am bes 
ſten duͤnke, anzunehmen; weil Feine Religion ohne 
große Fehler fen, und man daher Feiner fehlechterdings 
anbangen müffe. S. Unpart. Rirchenhift. 2 Th. 

©, 1130 fg. Unſch. Kracht. 1702. ©. 890. 
.. ‚84 Ernſt. 


* 
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Ernſt. 


in Landgraf zu Heffencaffel, verließ, die refor— 
mirte, und wandte ſich zur päbftifchen Kirche, 
(S. Walchs Religionsftreit. außer der 
luth. Rirche 3.2. ©.754 fg.) gab unter andern 
Schriften, die die Kechtfertigung feiner Religions- 
veraͤnderung jur Abficht haben, 1666 heraus: Den 
ſo wahrhaften, als ganz aufrichtig und diſcret 
gefinnten Catholiſchen; aus welhem Bude er 
1673 einen Auszug machte, und denfelben in deut- 
ſcher Sprache, 1674 aber aud) lateinifch ans Licht 
treten ließ. Man fagt,daß er in diefer Schrift dem 
Naturaliſmus fehr nahe komme. Andr. Ruhn 
hat dagegen 1677 difcretum Catholicum autoca- 
tacritum, und als man diefe Schrift angrief, zur 
Bertheidigung derfelben einen Traftat de adpro- 
pinquatione difereti Catholici ad Catholicum Lu- 
theranum 1679 herausgegeben, S. Walchs c.l. 
©. 757 fg. 
Chriſtian Gabriel Fiſcher. 
r war Profeſſor der Naturlehre auf der Unis 
E verſitaͤt Königsberg, mußte aber 1715 res 
gen einiger paradoren Hypotheſen, binnen 24 
Stunden die Stadt, und binnen 48 Stunden das 
ganze Sand verlaffen, wandte ſich hierauf nad) Dans 
zig, wo er philofophifche Borlefungen hielt. (S. 
Leipz. gel. Zeit. 1726. S. 432. Ludovici Hiſt. 
der Wolfiſchen Philoſ. ı Th. $. 467.) Hielt 
ſich eine geraume Zeit in Frankreich, ——— 
| ng. 
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England auf, kam wieder nach Königsberg, nachdem 
er vorher mit Hand und Mund eidlid) zugefaget 
hatte, bey der reinen Lehre des göttlichen Worts und 
unfter fpmbolifchen Bücher zu bleiben, und lebte das 
ſelbſt ohne Bedienung, bis er 175 1 ftarb. (S. Ro⸗ 
ſtock. gel. Nachr. 1752. e. 151.) Er gab 
1743 in gr. 8. unter dem Namen eines chriftliz 
chen Bottesfreundes heraus: Vernünftige Ge⸗ 
danken von der Natur, was fie ſey? daß fie 
obne Gott ımd feine sllweife Beſchraͤnkun 
unmächtig fey, und wie die einige unmittels 
bare göttliche Kraft in und durch die Mittels 
urfschen, nad) dem Maaß ihrer verliehenen 
Wirkbarkeit oder Tüchrigkeir, bie in der Welt 
alles allein thaͤtig wirke; durch fleißiges 
Nachſinnen, Ueberlegen und Schluͤßen gez 
faſſet, und zur Verherrlichung goͤttlicher Ma⸗ 
jeftär, auch Foͤrderung wichtiger Wahrhei⸗ 
ten, herausgegeben. Der Verfaſſer will ein 
neues $ehrgebaude von Gort und der Natur aufrich- 
ten, legt aber dabey den fpingziftifchen Sag zum 
Grunde, daß Gott die einzige Subftanz in der 
Welt, die Gefchöpfe aber alle nur Modificationen 
deſſelben ſeyn. Sonſt ſtreuet er noch) verfchieone 
grobe Irrthuͤmer ein. Kaum war dies Buch ans 
Licht getreten; ſo wurde die Verbreitung deſſelben 
verboten, der Verfaſſer zur Verantwortung gezo— 
gen; und von der theol. Facultaͤt zu Königsberg ein 
Gutachten über deſſen Schrift eingeholet. S. Ada 
hifl. erelef. t.9. p. 286 — 298. Krafts Nachr. 
von theol. Büchern B. 3. ©: 665 — 695. 
S5 Samml. 
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Samml. von alten und neuen theol. Sachen 
1745..©. 700 — 721. Hamburg. freye Urth. 
1744. St. 4. 5. 
Dan. Fiz⸗Symon. 
o nennet fich der Berfaffer ver Schrift: Ten- 
Sn de mmutatione telluris et corporis 
humani. Dublin 1716. 4. worinnen unter 
andern paraboren Meynungen z. E. daß der Menfch 
duch natürliche Mittel koͤnne unfterblidy gemacht 
werden, auch die Emigfeit der Materie behauptet 
wird. ©. Unſch. Nachr. 1716. S. 349. 


Jacob Foſter. 
> iſt 1697 den 16 Septemb. gebohren, mußte 
E manche Verfolgung und kuͤmmerliche Um— 
ſtaͤnde erdulden, weil er der presbyterianiſchen 
Kirche zugethan war, wandte ſich nachher zu den 
Mennoniten, und fuͤhrte unter ihnen das Predigt— 
amt zu London, bis an ſeinen Tod, der 1753 den 5 
Nov. erfolgte. (S. Roſtock. gel. Zeit. 1754. S. 
255.) »hume rechnet diefen fonft berühmten Mann 
ausdrüclidy) unter die Freygeiſter, und feßt ihn in 
feinen Eflaysand Treatifes on feveral fubjedts Vol. I. 
mit dem Collins, Tindal und andern dergleichen 
in eine Klafle. Herr M. ©. W. Alberti in dem 
Illten Theile feiner Briefe S. 372 fg. meldet von 


ihm: Er fey in feiner Art zu denken ein vollfommz 


ner heydnifcher Weltweife gewefen, und habe fich 
feine Predigten von feinen Zuhörern um einen durch) 
Unterfchyift beftimmten Preiß bezahlen laffen. Und 

Herr 
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Herr D. Kraft in der theol. Bibl. B. 12: ©, 
510. macht von den Foſteriſchen Schriften diefe 
Anmerfung: Einige fehen diefelben als verführeri- 
ſche Schriften an, die ein deiftifches Chriſtenthum 
einführen, die Grundfaße des ächten Chriſtenthums 
umftoßen, die Sacvamente verwerfen, und Ehrifto 
die Ehre der wahren und ewigen Gottheit rauben, 
folglidy unmöglich) als nügliche Schriften angeprie= 
fer werden fönnen. Wir geftehen gar gerne, fege 
er hinzu, daß wir dieſem Urtheile fo lange unterfchreis 
ben müfjen, als wir Wahrheit Wahrheit nennen 
wollen. Ba 
Seinen Naturalifmus verrärh er ganz deutlich in 
feiner Widerlegung des Tindals, (S. unter Tins 
dal) da er ausdruͤcklich behauptet, Gott fordere von 
feinen Gefhöpfen nichts, als wozu er ihnen eine 
Fähigkeit es zu thun gegeben, und daß ein jeder feine 
Schuldigfeit ausübe, welcher nad) dem Lichte und 
DBorzügen, die er genießet, feine Handlungen. ein— 
richtet. Er ſucht damis das Verhalten der göftli- 
chen Borfehung zu rechtfertigen, daß fie die chrift- 
liche Offenbarung nicht allgemein gemacht. Er leh— 
ret, das Weſen der Neligion beftehe blos in dem 
Glauben folcher Grundfage, und der Ausübung folz 
cher Pflichten, die in ver Natur der Dinge gegrüns 
det find, und die durch eine Außerliche Offenbarung 
nicht hintan gefeßt, verändert und aufgehoben wer— 
den fönnen. Die millführlichen Gefege find, nad) 
feiner Meynung, nicht beftimmet, die natürliche Re— 
ligton zu verbeffern, fordern nur die Ausübung derz 
felben zu befördern, und die fittliche Verbindlichkeit 
. ’ zu 
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zu flärfen. Niemand, der nur die natürlichen 
Pflichten, welche unter der Liebe Gottes uud des 
Naͤchſten begriffen find, ausübet, wird um der Un 
wiffenheit oder Unterlaſſung einiger willführlichen 
Hbliegenheiten willen verdammet werden. Gott 
fordert nirgend eine völlige Genugthuung für die 
Suͤnden; nirgend wird einer Bereinigung der göft- 
lichen Natur mit dem Menfchen Jeſus im N. Teft. 
gedacht. Der Tod Jeſu iſt nicht nöthig, fondern 
nur eine Folge feiner Bemübung den Aberglauben 
zu dämpfen, geweſen. Die chriftliche Religion leh— 
vet, daß Gott allen Menfchen, die nur ihre Sünden 
bereuen, diefelbe vergebe. S. Baumgart. Nachr. 
von merfw. Buch. St. 52. ©: 318 — 341. 
Don den Widerlegungen diefes Buchs f. den Arti- 
tel Tindal. 

Sin feinen Reden, davon 4 Bände feit 1733 in 
englifcher Sprache ans Licht getreten, auch ins Deut: 
fche überfegt find, findet man gleichfalls Proben fei= 
- ner naturaliftifchen Gefinnungen. Herr D. Lorenz 
Hagemann verfichert in der Vorrede zu der 
Meyenbergiſchen Ueberfegung von NJoſ. Low⸗ 
manns Abhandlung von der bürgerlichen 
Regimentsverfaffung der Hebraͤer ©. 5. daß 
in gedachten Reden weiter nichts, als eine bloße na- 
türliche Religion vorgetragen, und die theuerften 
Grundwahrheiten unfers heiligen Glaubens entmwe- 
der ganz und gar übergangen, oder als eine bloße 
natürliche Sittenlehre abgehandelt worden, nur Daß 
man überall den Naturalifmus und Socinianifmus 
in ‚denen Fläreften Ausdrücken darinnen entdecke, 

ö Man 
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Man ſehe auch von dieſen Foſteriſchen Reden 
Krafts theol. Bibl. Bi 6. ©. 339 — 362. 
B.8. ©.79 — 82. Berl. Bibl. B. 4. S. 412. 
Asmib. freye Urth. 1752. ©. 330. 

Nicht weniger gefährlich) ift auch fein Buch: An 
Effay on Fundamentals:, with a particular Re- 
gard to the dodtrine of the Ever blefled Trinity. 
With an appendix, concerning the true Import 

' of the Phrafe, fon of God, as this applied to 
Chrif. To which is'annexcd the Refurredion 
of Chrift, prov’d and vindicated, againft the moft 
important objeclions of the Ancient Jews, or 
modern Deifts; and his difciples fhewn to be 

‚Aufficient Witnefles of the fad. In a ſermon 
preachd — — The fecond Edition 1754. 
gr. 8. 12 und ı halber Bog. Hier läugnet er, daß 
ein Berläugner der Heil. Dreyeinigfeit von der 
Gnade Gottes und von dem ewigen feben ausge- 
fchloflen fen, und beftimmet folgende Eigenfchaften 
eines Fundamentalartifels; 1) Daß er fo deuttich 
und flar geoffenbaret ſeyn müffe, daß ein jeder Chriſt, 
ben angefteflter Unterfuchung denfelben erfennen und 
begreifen fönne; 2) daß der Glaube deffelben, als 
‚eine ausdrückliche Bedingung der Seligfeit, veſtge⸗ 
ſetzt ſey. Hieraus folgert er, daß ein Ehrift, der die 
Freyheit hat, die Bibel zu lefen, und fich diefer Frey— 
heit bedienet, in ben Grundlehren nicht irren, folg« - 
lich auch) eine Lehre, darüber die Ehriften uneinig 
find, feine Grundlehre feyn fonne, als die Lehre von 

. „der Dreyeinigfeit, von der Erbfünde u. ſ. f. Er 
läugnet, daß Gott verbunden fey, die Menfchen nach 

dem 
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dem Maaße ihrer Sünden zu beſtrafen. Er befen« 
niet fich übrigens in diefer Schrift öffentlich fr einen 
Unitarier. S. Rrsfts theol. Bibl. B. 12. 

Kein Wunder, daß ein folher Mann Wider- 
fprecher gefunden. Ich will diejenigen nennen, die 
mir befannt worden find: | 

1) D. Stebbing grief ihn r735 in einem 
Briefe an, und widerlegte feine in einer feiner Pre: 
digten geaͤußerten Meynung, daß das Wort haere- 
His im M. Teſt. meiftentheils etwas Gutes bedeute, 
and daß grobe Irrthuͤmer nichts ſuͤndliches wären. 
ertheidigte ſich Kofter in einer Anfwer to Steb- 
bings Letter; fo antwortete Stebbing in einem 
andern Briefe, und Tipping Splvefter trat ihm 
bey in a critical Difceptation. ©. Unſch. Nachr. 
1736. ©.334. Unpart. Rirchenhift. 3 Th. ©. 
515 fg. Der Softerifchen Mennung von der 
Kegeren widerſpricht auch D. Heumann in Progr. 
de haeretico Paulino ad Tit. I, 10. (Getting. 
1754.) p. 3 fq. 

- 2) Hatte er im Iften Theile feiner Reden ©. 262 
vorgegeben, Petrus rede 2 Epiſt. 2, 1. von Gott 
dem Vater; fo fegte ihm Herr D. Johann Diet. 
Wimkler in dem Helmſtaͤdtiſchen gelehrten 
Wochenblatte 1753. St. 17 — 19. eine bes 
feheidene Prüfting des SKofterifchen Satzes, 
daß durch den Herrn, der uns erkauft, 2 Per. 
2, 1. Bott der Vater zu verfteben ſey, entgegen, 
welche nachher dem Iften Theil feiner cheologiſchen 
und philologiſchen Abhandlungen 1755. S. 
61 fg. einverleibet worden. | 
3) Wider 
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3) Wider die.im zten Bande befindliche Rede 
of the Unity of God and the Jewifh Theocracy 
ftund Moſes Lowmann auf in der Schrift: 
"Confiderations on the Reverend Mr. Fofers dif- 
courfe on the-Jewifh Theocracy Vol. III. Serm. 
XV. London 1744. welche 1746 mit deflen Dill. 
‚on the civil Government &c. wieder aufgelegt, 
auch mit diefer zugleid) fo wohl von Herrn P. Stefz 
fens 1755, .als Herrn Meyenberg 1756 ins 
Deutfche überfegt worden. S. Hrn. Steffens Bor: 
rede zu ſeiner Ueberſetzung ©. 25 fg: — 
4) Den ſocinianiſchen Lehrbegriff des Foſters, 
fo viel die Verſohnlichkeit Gottes betrifft, hat Joh. 
Achat. Fel. Bielke widerlegt in Dill. de placa- 
bilitate Dei, contra Foſtevum. Stargard. 175 5. 4. 
©. Krafts theol. Bibl. B. 11. S. 831. 
5) Hr. D. Hofmann in Wittenberg jieß 1757 - 
ein Progr. in 4. unterdem Titel: Paraenelis ad caute 
vrgendam fidei et rationis concordiam , drucken, 
worinnen er unter andern auch gegen Koftern eifert, 
weil er, aus allzu großer Liebe zu der Vernunft, die ges 
heimnißvollen Lehren der chriftlichen Religion fo dres 
bet, daß fie der Vernunft begreiflich werden folfen. 
©. Krafts theol. Bibl, B. 12. ©. 286, 


Cart Auguft Gebhardi. 

ehöret unter die ftarfen Geifter Deutfchlans 

G des, hat verſchiedne Auflage in die Leipzi⸗ 

ger Beluſtigungen des Derftandes und 

Witzes einruͤcken, auch folgende Schriften ans 
che treten laſſen: — i 

| - Be ı) Ders 
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1) Vernünftige Gedanken von dem Ge⸗ 
brauch der firengen Lehrart ın der Theologie, 
welche in der Gefellfchaft der Wahrheite⸗ 
freunde entworfen bat A— X. Amiterdam 
(Berlin) auf Koften des Autors (in Ruͤdigers 
Verlage 1743.) ıund ı halber Bag. gr. 8. Bald 
nachher erfchien. eine lateinifche Ueberfegung dieſer 
‚Blätter mit einigen Jufäßen, unter der Aufſchrift: 
Cogitationes rationales de vfu methodi fcienti- 
‚ficae in Theologia reuelata, quas judicio Theolo- 
gorum humaniflime fubmittit Autor A— X. fo- 
‚eietati veritatein amantium adferiptus. Amftelod. 
‚(Berol.) 1743. 2 Bog. 8. Der Verfaſſer braucht 
alle Stärke, die geoffenbarte Religion als thoͤricht 
‚und ungereimt. Darzuftellen, und die Bertheidiger 
‚berfelben lauter lahmer Schlüße zu befchultigen. 
Er läugnet die göttliche Offenbarung. und Einge 
sbung, unfre Verſoͤhnung mit Gott durch Chriftum, 
‚die Erfcheinungen Gottes in einem angenommenen 
‚Körper, die Hebereinftimmung der Schrift mit der 
‚Bernunft, die Teufel n. |. f. ©. Ada hifor. ecchef. 
t.9. P- 441 — 445. Unfchuld. Nachr. 1743. 
.S; 782 — 786. Nachr. von theol. Büchern 
B.2. ©.841 — 844. Ä 
2) Vernunftmäßige Betrachtung der übers 
natürlichen Begebenheiten, ausgefertiger von 
‚einem Freunde der Wahrheit. Amfterd. (Ber: 
lin) 1743. 3 Bog. gr. 8. Hier werden die Wun— 
derwerfe angegriffen und gelaugnet. ©. Ada hifl. 
eccleſ. t. 9. p. 445 — 449. Nachr. von theol. 
Buͤch. B.2. 6.862 — 867. Unſch. Fradhy. 
1743. ©. 610 fg. 3) Drey 
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3) Drey Gefpräche über wichtige Wahr⸗ 
— 1744. 2 Bog. gr.4. Das erſte behauptet 
die Unendlichkeit der Welt, oder, daß ſie ohne Graͤn⸗ 
zen ſey. Das andre ftreitet für die Ewigkeit der 
Welt. Das dritte fportet über die göttliche Einge— 
bung der beil. Schrift. ©. Ada hiflor. ecckf. t. 9. 


E49 449 — 452. Hamburg. freye Urth. 1748. 


Die erften 2 Schriften find durch Königl. Be- 
fehl in Berlin verboten, und der Verkauf derfelben 
auf der Leipziger Mefle, und von der theologifchen 
Facultaͤt zu Göttingen unterfagt worden. 


Widerlegungsſchriften. 

1) Pet. Ahlwardts eg Betrach⸗ 
‚tungen über die Augſp. Confeßion, in der Bor: 
rede zum Ilten Theile, ©. Ada hiflor. ecchf. t. 9 
p- 454.19. 

2) D. Hofmanns in Wittenberg Progr. natalit. 
1743. ıund ı halber Bog. 4. wider No. 1. ©. 
AMa hifl. ucleſ. t.9. P.456. Nachr. von theol. 


Buch. B. 3. ©. 130. Unfch. Nachr. 1743. 


. 621. 

3) Einige Anmerkungen über die Schrift: 
Bernünftige Gedanfen von dem Gebraud) der ftren- 
gen gehrart ꝛc. Braunſchw. 1744: 2 Bog. 8. ©. 
Ada hifl. ecclef. t.9. p.458. Nachr. von theol. 
pn DB. 4. ©. 142. Leipz. gel. Zeit. 1745. 


©. 6 
— * Joh. Ernſt Schuberts uͤberzeugen⸗ 
der Ka daß die — Religion die 
wahre 
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‚ wahre fey. Jena 1744. Kap. 8. ©. 491 fg. wider 
No.ı. ©. Ada hif. ecchf- t.9. P. 460. | 

5) Job. Chriſtoph Strodtmanns Derfüch 
von den Wirkungen der guten Engel, 1744. 
6.12. ©. 18. wider No. 1. S. c.l. ©. 461. | 
6) Vernünftige Gedanfen von dem Gebraud) 

der ftrengen Lehrart in der Theologie — zwote 

und mit Anmerkungen, vermehrte Auflage. 
Amfterd. 178 4309. 8. ©. Ada hiflor. ecch]. 
t. ı1. p. 13 

7) D. Ebrifioph Wollens Betrschtungen 
tiber die in der Augſp. Confeßion enthaltene 
Sittenlebre — hriſti. 1ſter Ih. 1745-4 
Kap. 4. Gır. S. 549 — 589. wider No. 1. 
und 2. S. Ada hiyt. eecdef-t. 11: p. 142. 

8) Joh. Chrift. Cleemanns grimdlicher 36 
weis, daß diefe Welt nicht nur endlich, fon 
dern such einen Anfang babe, und daß die 
Verfaſſung der heil. Schrift hinlaͤnglich, zei⸗ 
get den Ungrund der drey Geſpraͤche über wid; 
tige Wahrheiten ꝛc. — 1745. 3 009. 4..©. 
Acta hifl. ecckef. t.11. P. 146. 

9) Job. Friedr. — Bewel für 
die Wirklichkeit einer Offenbarung woider die 
Naturaliſten. Halle ı 174°. 8. in der Vorrede 
“wider das Öritte Befpräch No. 3. 

10) Sendſchreiben eines Weltweiſen von 
uͤbernatuͤrlichen Begebenheiten. Frankf. und 
Leipz. 1743. 2 Bog. 8. wider No. 2. ©. Ada 
‚hit. ecclef. t.9. p. 462. Nachr. von theol. Buͤch. 


B. 3. ©: 741 fg. is 
Il 
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ır) Noͤthiger Anhang zu der vernumftz 
mäßigen Berrachtung der übernstürlichen 
Degebenheiten, ausgefertiget von einem Freun⸗ 
de der Wahrheit. Amfterd. 1743. Haag 1743. 
©. Ada hifl. ecoleſ. t.9. p. 466. | 
12) Sigism. Rückeri Animaduerfiones in Ano- 
nymi recentioris meditationem fic dictam ratio- 
nalem de fadtis fupernaturalibus. Hamb, 1744.4. 
©. Nachr. von theol. Buͤch. B. 4. ©. 377. 
Leipz. gel. Zeit. 1745. ©. 644. Eine deurfche 
Ueberfeßung derfelben fam 1746 heraus. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1746. ©. 805. Ä 

13) E. A. Frommanni Diſſ. qua philofophe- 
mata quaedam R. Mofis Maimon. cum recentio- 
‘rum quorundam fententiis collata exponuntur. 
Hier wird das erfte Gefpräch No. 3. widerlegr. 

14) ‚Jonath. Helleri, Paſt. et Super. Chemnit. 
Difp. inaug. theol! qua caufaın facratiffimae reli- 
gionis contra autorem Cogitationum rationalium 
de vfu methodi fiientificae in Theologia reuelata. 
Praef. D. Foach. Sam. Weickhmanno. Vitemb. 
1755: 4 I 
15) Joh. Caſp. Löwe in der dogmatiſchen 
und moraliſchen Einleitung in die Religions⸗ 
ſtreitigkeiten mit den Deiſten. Gotha 1752. $. 
S. 25 fg. 101 fg. wider No. 1. 

16) M. Chriſtoph Ludw. Obbarii Verſuch 
einer vernunftmaͤßigen Abhandlung von den 
Wunderwerken ꝛc. Nordhauſen 1748. 8. ©. 
329 fg. wider No. 2. . Ä 
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Kin gebohrner Miederländer, anfangs zu Loͤwen 
E Philoſ. Mag. hernach Doct. Medic. und zu— 
letzt auch Prof. der Philoſophie daſelbſt. Das 
Schickſal noͤthigte ihn, feine Stelle und Loͤwen zu 
verlaffen, und nach Holland zu gehen, wo er auch 
erlittenen Schiffbruch und Verluſt feiner beiten Sa 
chen, zu Leiden anfam. Hierdurch war er in eine 
ſolche Armuth gerathen, daß er hätte betteln muͤſſen, 
wenn D. Abrah. Heidan zu Leiden fich nicht feiner 
angenommen, und fo lange erhalten hätte, bis ihn 
‚die Curatores der Akademie zu Leiden, welches aber 
anfangs fehr hart hielt, wieder zum Profeffor mad): 
ten. Er ftarb 1669. (S. Reimmanns Kin 
leitung in die Hiflor. litt. IV. Th. ©. 608 fg.) 
Man hat von ihm unter andern auch eine Ethicam 
oder Yard saurov ,. von. welcher Thomsfius in 
‚den cautelis circa praecognita jurisprud. cap. 14- 
$- 33. p. 344 fq. anmerfet, daß fie unvermerfe zur 
Spingzifterey verleiten fonne, indem folche ehren 
darinnen vorfommen, welche anzeigen, daß alle 
Dinge in der Welt aus einer unumgänglichenMoth- 
wendigfeit einer unendlichen und einzigen Subſtanz 
gefchehen. Andala muß gleichfalls darinnen et- 
was gefunden haben, das eine Widerlegung verdie 
net, weil er ein Examen Ethicae Geulingianae 
1716 zu Sranefer in 4. herausgegeben ; wie denn 
auch der Verfaſſer einer andern hollandiſchen Schrift, 
deren in den neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen gedacht wird, in diefer Ethik die — des 
— pi⸗ 
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Spinoza und der Stoifer will entdecit haben. (©. 
Walchs Religionsftreitigk. außer der luther. 
Rirche 5 Tb. S. 66 fg.) Ich merfe von dieſem 
befhuldigten Buche nur noch folgendes an: Es be- 
ftehet aus 6 verfchieonen Traftaten. Der erfte ift 
noch bey Beulings Sebzeiten heraus gefommen, 
auch in die niederländilche Sprache überfeßt wors 
ben. Die übrigen fünfe. find erft nach feinem Tode 
1675 von einem, der fich Philaretus nennet, herz 
ausgegeben worden. "Job. Slender hat es 1709 
tieder auflegen laffen. Keimmann fagt von jes 
nem Philaretus, daß er die Ethicam Geulingia- 
nam 1602, (mweldyes aber ein offenbarer Fehler 
iſt) zu Amfterdam in 12. faft um die Hälfte ver: 
mehret, wieder habe drucken laflen, und daß einige 
den "Joh. Elerc für diefen Philaretus hielten. 


Chrift. Gottlieb. 


⸗o heißet der Verfaſſer folgender Schriften: 

S 1) Freye, doch unmasgebliche Ge⸗ 
ww Banken und Erinnerungen uͤber die bis⸗ 
herigen Streitſchriften wider den Herrn Edel⸗ 
mann, 1747. 8. Hier wird Spinoza und Edel⸗ 
mann vertheidiget, auf die Geiſtlichen geſcholten, 
die Religion angegriffen u. ſ. w. Die Schrift iſt 
confifeiret. ©. Krafts theol. Bibl. B. 3. ©. 
378. 462. Halliſche Bibl. B. 1. ©. 252. 
Hamb. Correfp. 1748. S. 506. Pratje Nachr. 

von Edelmannen S. 163. Maſch Verzeichniß 


©. 72. | 
| T 3 2) Sends 
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2) Sendſchreiben eines obſchon ganz im 
verborgenen, dennoch gemaͤß des von dem 
Haupte der Freygeiſter ob. 8, 31. 32. ertheil⸗ 
ten Befehls, recht unermuͤdet nach der Wahr⸗ 
heit forſchenden Freygeiſtes an Se. Hochw. den 
— Herrn Aug. Friedr. Wilh. Sack zu Berlin 
1748. 4. Dieſer Brief ſoll, dem Vorgeben nach, 
zu Roſtock geſchrieben ſeyn, aber der Verfaſſer ver- 
raͤth es deutlich genug, daß der Dre feines Aufent- 
balts Berlin fy. ©. Halliſche Bibl. B. 2. ©. 
554 — 577: wo dem Briefiteller zugleich einige 
Erinnerungen entgegen gefeßt werden. Pratje 

Nachr. von Edelmann ©. 166. Berl. Bibl. 
B.2. S. 801. Maſch Derzeichniß S. 72; 


| Gegner. 

ı) Chriſt. Imman. Reinwolle Prüfung, 
ob die Herren Freygeiſter den Fußtapfen Jeſu 
nachfolgen. Berlin 1749. 8. wider No. 2. S. 
Berl. Bibl. B. 1. S. 694. Pratje c.l. ©, 168. 

2) M. Schumachers ˖Staͤrke und Schwaͤ⸗ 
che des deiſtiſchen Unglaubens, 1750. wider 
No. 1. S, duverläß. KTachr. B. 11. S. 637. 

3) Unterſuchung der Frage: Ob es moͤg⸗ 
lich, und nach der geſunden Vernunft begreifz 
lich, daß Gott von feinen Geſchoͤpfen Eönne 
beleidiget, und durch folche Beleidigungen 
zum Zorn, Eifer, Grimm und Rache gereizer 
werden? wider No.ı. Stehet in Chrift. Ernſt 
Simonerti Sammlung vermifchter Beytraͤge 
zum Dienft der Wahrheit sc, 1B. 1749. 8. 
| No. 


- 


No. 12. S. 484 fo. ©. Rrafts theol. Bibl. 
B.5. S. 385. Leipz. gel. Zeit. 174% ©. 


694. 927. j | 

4) Job. Caſp. Loͤwe in der dogmatiſchen 
und moralifchen Kinleitung in die Religionsz 
ſtreitigk. mit den Deiften, 1752. 8. ©. 85 fg. 
142. wider No. 2. 


0 Öuendeviles .. 
Fin aus Frankreich entflöbener Mönch, der auf 
fer einer fransöfifchen Ueberſetzung von des 
Corn. Agrippa Buch, de vanitate fcientia- 
rum, auch herausgegeben: 
1) Efprit des cours, daraus ein pohfnifcher Edel: 
mann Siegm. von Unruhe Auszüge gemacht, 
wodurch er aber feine Güter fo wohl, als fein Leben 
u Gefahr fegte. S. Heinſii Rirchenhiſt. Th. 2. 
1135. 
29 5 ‘du Voyage de P’Amerique, ou Dialo- 
gues de Mr, le Baron de /a Hontan et d’un Sau- 
vage, dans '’Amerique. Avec les voyages, du 
meme en Partugal et en Danemarc. ' Amflerd. 
1704. 12. Die Abfiche diefer Schrift ift, die 
chriſtliche Religion. zu unterdrücden, und an deren 
Stelfe die natürliche zu fegen, wie es denn ©. 33. 
ausdrüclich heißt, man bedürfe Feiner Offenbarung. 
©. Lilienthals Bibl. ©. 379. Beimmanns 
Catal. Bibl. p. 1046. 1119. Maſch Verzeichnif 
©.76. D, Lorfcheri praenotiones theol. p. m. 
214. Unfch, Kracht. 1705. ©.38. 


Ta Haz⸗ 


ss» u 8 

Hazfeld oder Hardfed, - 

nit ein Deutfcher von Geburt, der fich aber bie, 
mehrefte Zeit in Holland aufgehalten, meil 

ihm die Lebensart und die fflavifchen Mey-⸗ 

nungen der Deutfchen nicht gefielen, gieng, auf eine: 
. vorgegebene Einladung des Königs von Preußen, 

nah Berlin, “9 auf der Ruͤckreiſe genöthiget 
im Haag zu bleiben, wo er auch fein gottlofes Buch, 
davon ic bald reden mwerde, unter die Preffe gab. 
Hatte er die Verwegenheit, daffelbe dem dafigen 
Magiftrat und einigen Dredigern felbft zu überre® 
chen; fo war diefes fein Sohn, daß fein Werk confiz 
feiret, und den 24 Jaͤnner 1746 durch den Scharf: 
richter auf dem Gerichtsplage öffentlich verbrannt, 
er felbit aber gefangen genommen, und darauf. auf 
ewig des Standes verwieſen wurde. Mach diefem 
Schickſale muß er ſich wieder nach Berlin gewendet 
haben; denn in ven Pommer. Nachr. von gel. 
Sachen 1746 wird von Berlin unter dem 16ten 
Auguft gemeldet, daß er vor einigen Wochen dahin 
gefommen, ihn aber auf hoben ‘Befehl das Confi- 
lium abeundi fey gegeben worßen. 


Was fein Buch anbelangt; Fam daffelbe zu Haag 
1745 ing. unter folgender Auffchrift heraus: La 
Decouverte de la Verit€ & le monde detrompe à 
Pegard de la Philofophie & de la Religion; fur 
tout à l’egard de la Philofophie, dont l’Auteur 
donne un Syfleme entierement. nouveau, que de- 
veloppe tous les myfteres les plus importans de 
la ature; di bien quil prouve —— de 

ieu 
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Dieu & Timmortalit€ de ’Ame par demonffra- 
tion. Traduit de l’Anglois, cortige & augmente 
par PAuteur le Chevalier Veridieus mr ’ 
approuve par le celebre Profeffeur Wolf, fou-s 
fcrit par plufieurs Princes & autres perfonnes de 
Difindion. Die auf dem Titel vorgegebene Ges 
nehmigung des Herrn DBarons von Wolf ift er= 
dichtet, wie aus deffen monito de libro, qui nuper- 
-rime in Batauia prodit, fub tit. La decouverte &c. 
fo in den Nou. Adis erudit. Sept. P. 1. 1745. p. 
523. ftehet, und aus deflen vberiore declaratione 
Moniti &c. fö lateinifc in gedachten Adtis Nov. 
1746. p. 669. und deutſch in den Zuverläßigen 
Nachricht. 81 Th. ©. 669 fg. zu lefen, erhellet. 
Der Berfafler ſchonet in feinem abfcheulichen Buche, 
weder der Staatsbedienten, noch der Geiftlichen, 
noch andrer Leute. Er allein ift in feinen Augen 
flug. Die Bibel ift ihm ein verworrenes Buch, 
und ein fehr fehlechtes Syſtem der Religion. Ihre 
Berfafler reden nach den Begriffen des Pöbels, und 
fhänden Soft. Abraham, Moſes und die Prophes 
ten find Betrüger und Laͤſterer; der jüdifche Gottes— 
dienft ift ein Gefchrey der wilden Gaͤnſe. Die Geifts 
lichen befchuldiget er, daß fie ihre Lehre mit erdichte- 
ten, ungereimten und gottesläfterlichen Dingen, die 
fie doc) für göttliche Dffenbarungen ausgäben, an- 
fülleten, daß fie Gott zum Urheber der Siinde mach. 
ten, weil nad) ihrer Mennung, der Menfch ohne 
Gottes Benftand nichts Gutes thun koͤnnte. Er 
fchreibt , es fen eine graufame Ungerechtigkeit, die 
Menfchen zu verdammen, wenn fie nicht vor fich 

T5 ſelbſt 
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felbft das Gute zu thun im Stande. wären. Er 
glaubt, e$ gebe Feine Teufel, alg was die Theologen, 
felber wären; läugnet Himmel und Hölle, die Kraft. 
der Taufe und des Abendmahls, das Berdienft und 
die Gottheit Chrifti, die heil. Dreyeinigkeit; ver— 
wirft die Wunderwerfes macht fich fehr grobe und 
finnliche Begriffe von Gott; giebt ihn vor ein, aus. 
heilen zufaınmen gefeßtes Wefen aus; legt der: 
Seele Theile bey u. f. fe. In den Adis hifl. ecdlef. _ 
t.13- P-436 — 446. Krafts theol. Bibl. B. 15 
"©. 672 —- 684. Bibl. raifon. t. 36. p. 367 9. 
Goͤtting. gel. Zeit. 1746. ©. 447 fg. wird ein 
Auszug aus diefem fehändlichen Buche ertheiler. 
Herr Maſch meldet in dem Der ʒeichniß freygeiſt. 
Schrift. S.79, daß P. Joh. Posʒakowky, Re⸗ 
ctor des Jeſuitercollegii zu Nieswitz in Pohlen, eine 
lateiniſche Widerlegung deſſelben verſprochen habe. 
Herr D. Baumgarten ſchrieb zu Ant, Friedr. 
Buͤſchings Introd. hiſt. theol. in epiflolam Pauli 
ad Philipp. Hal. 1746. 4. eine Borrede von 4Bo- 
gen, uhd richtete felbige wider jenes Bud. ©. 
Krıfs theol. Bibl. B. 1. ©. 591 fo. 


Eduard Herbert, Lord von 
Eherbuy. 
(4 iſt 1581 gebohren, ſtudirte zu Oxford, ward 
E 1603 zum Ritter von Bath, vom Koͤnig 
Karl I. zum Freyherrn von Caſtle-Island zu 
Kerry in Irrland, und endlic) zum $ord von Eher: 


J ernannt, hatte vorher Kriegsdienſte gethan, und 
war 
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war auch geheimder Kriegsrath bey den Königen 
Jacob und Karl. Er farb 1648 den 20 Aug. 
Man fehe von ihm Anton Woods hiflor. et 
Antiqu. Univ. Oxon. L. 2. p. 65. Chriſt. Rortz 
bolös Tr. de.tribus Impofloribus magnis; Ben⸗ 
chems englif. Kirchen » und Schulenftast ©. 
1140. Arnolös Rirchenz und Retzerhiſtorie 
Th. 2. S. 383. Blounts Cenſur. celebr. Aut. * 
996. Her Chriſtoph Gottlob Grundigs Ge⸗ 
ſchichte und wahre Beſchaffenheit der heuti⸗ 
gen Freygeiſter, worinnen befonders von dem - 
Leben, Schriften, Nachfolgern und Gegnern 
des berühmten und gelebrten englifchen Lords 
Eduard Herbert de Cherbury gehandelt wird, 
Coͤthen 1748. 8. davon 1749 eine Fortſetzung 
— Allgemeines Gelehrten⸗Lexic. 

n feinen Schriften find hier zu merken: 

1) De veritate, prout diftinguitur a reuelatio- 
ne, a verifimili, a poflibili et falfo. Das ganze 
Werk, welches anfangs franzoͤſiſch erfchienen, nach— 
mals in die lateinische Sprache überfegt worden, zie— 
Jet auf den völligen Umflurz der Offenbarung, und 
auf die Aufrichtung eines blos natürlichen Gottes— 
dienftes. ©. Reimmanns Catal. bibl. theol. Sy- 
ftem. crit. p.1123. Man bat folgende Ausgaben 
diefes Buchs. Paris 1624. $ond. 1633. 4. Paris 
1633. 1639. in franzöfifcher Sprache, Lond. 1645. 
4. lateiniich, und 1656. 12. Bon diefem Werfe 
iſt noch folgendes anzumerken: Als Herbert Beden⸗ 
ken trug, daſſelbe heraus zu geben, verfiel er auf den 
Wunſch, den goͤttlichen Willen hiervon durch eine 

außer⸗ 
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außerordentliche Offenbarung zu erfahren. Sein 
Wunſch ward erfüllet, wenn feiner eignen Nachricht 
“zu trauen ift, die er Davon in den Handfchriften, die 
er von feinen Lebensumſtaͤnden aufgefeßt hinterlaf 
fen, gegeben hat. Sie lautet mit feinen eigenen 
Worten alfo: So voller Zweifel faß ich an einem 
heitern Sommertage in meinem Zimmer. Mein 
Senfter war gegen Süden offen. Die Sonne fchien 
helfe. Kein tüftchen regte fih. Ich nahm mein 
Buch von der Wahrheit in die Hand, warf mich 
auf meine Knie, und betete andächtig in diefen Wor: 
ten: O du emwiger Gott, du Urheber viefes Lichts, 
das mich ißt befcheinet, du Geber alfer innern Er⸗ 
leuchtung! ich flehe dich an, nach deiner unendlichen 
Güte, mir eine größere Bitte zu verzeihen, als die 
ein Sünder thun follte. Ich bin nicht überzeugte 
gewefen, ob ic) diefes Bud) befannt machen warf, 
oder nicht. Gereicht die Befanntmachung deflelben 
zu deiner Verherrlichung, fo bitte ich dich, gieb mir 
ein Zeichen vom Himmel. Wo nicht, fo will ih es 
unterdrücken. Ich hatte faum diefe Worte ausge» 
redet, als ein lautes und doch zugleich ſanftes Geröfe 
vom Himmel fan. (Denn es war feinem Schaffe 
auf Erden gleich.) Dieſes richtete mich dermaßen 
auf, und gab mir eine folche Befriedigung, daß ich 
mein Gebet für erhört hielt, und Das verlangte Zei: 
chen zu.haben verfichert war. Hierauf entſchloß ich 
mich alfo mein Buch drucken zu laffen. Ich be: 
zeuge vor dem allwiffenden Gott, daß diefes, fo frem⸗ 
de es auch immer fheinen mag, mwahr ift. Ueber 
diefen Vorfall haben ihre Gedanken eröffner Leland 
in 
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in dem Anhange zu dem ıften Theile feines Abrif 
ſes deiftifcher Schriften, und der Herr Verfaffer 
Der Wochenſchrift: Die Religion, 1756. St. 83. 
©. 242 fo. 

: 2) De caufis errorum, vna cum tradtatu de 
Religione Laici, et Appendice ad facerdotes, nec 
non quibusdam Poematibus. Iſt mit vorberges 
bender Schrift 1645 zu London in 4. zuſammen ge= 
druckt worden, und kann als der. zwente Theil der» 
felben 'angefehen werden. ©. Reimmanns c. l. 
p- 1124. | 

3) De religione gentilium erröorumque apud 
‚eos cauſis. Der erfte Theil fam 1644, oder nad) 
der Aufichrift 1645. 8. heraus, das ganze Werk 
aber 1663. 4. Iſaac Doßius beforgte 1700 zu 
Amfterdam eine neue Auflage in 8. und 1708 trat 
zu London eine englifche Ueberſetzung davon in 8. ans 
tiht. ©. Kilienchals Bibl. ©. 216. Unſchuld. 
Nachr. 1702. ©. gor fü. 

In dieſen Schriften giebt Herbert den allgemeiz 
nen Beyfall vor die einige Richtſchnur der Wahr— 
heit in Sachen, die man wiſſen muß, aus; die Glau- 
bensartifel haͤlt er für eine Erfindung der Prieiter; 
behauptet, daß niemand von der Görtlichfeit der 
Offenbarung überzeugt feyn koͤnne, als derjenige, 
dem fie unmittelbar wiederfahren, ja, auch diefer fey 

nicht einmal vor der Gefahr, betrogen zu werden, 
ſicher geweſen, und bringet den ganzen Innhalt der 
Religion auf forgende 5 Säge zufammen: 1) Es 
ift ein Gott; 2) dieſen Gott muß man verehren ; 
3) man verehret Gott, wenn man die Tugend liebt, 

und 
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Und fromm lebt; 4) nady diefem Leben ift eine Be: 
lohnung der Tugend, und eine Beftrafung der, Laſter 
zu erwarten; 5) alle Laſter, die man begehet, muß 
- man durch eine herzliche Neue wieder gut machen. 

Eiinige haben ihn gar zu einem Acheiften machen 
wollen, worinnen ihm aber ohne Streit zu viel ge: 
fehehen. Diejenigen urtheilen vichtiger, die ihm 
unter den Maturaliften den erften und. vornehmiten 
Nas anweifen. S. Buddei Lehrſaͤtze von der 
Actheiſterey ic. ©. 161 fg. Wernsdorfs Com- 
=. ment, de Indifferentiimo religionum p. 66. 
Tribbechovs Hiftor. Naturalifini cap. 10. p. 49. 
Woalchs Religionsfireitigk. außer der luth. 

| Kirche5 Th. ©. 183 fg. 230 — 232. 


pr Widerlegungen. 

- r) Rid). Baxters Un reaſonableneſs of Infi- 

delity. Lond: 1655. 8. 

' 2) Deffen More reafons for the chriftian Re- 
* ligion, 1667. 4. 1672. ı2. in 2 Theilen. 
3) Petri Gafendi Opulcula philofophica t. 3- 

Lion 1658. fol. | 

4) Petri Mufaei Diff. contra Ed. Herbertum, 
qua noua ejus methodus de inuelliganda veritate 

xaminatur. Kilon. 1667. 

5) Locke in Eflay on human Underflanding, 
'book r. Chap, 3. $. 15 — 19. macht über Herr 
berts fünf Artifel einige Anmerkungen, und bewei⸗ 
jet, daß fie nicht für allgemeine Begriffe gehalten 
werden fonnen, oder daß fie nicht in aller Menſchen 
Seelen gefchrieben"find. 

a 6) Locke 
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- 6) Socke. Reafonablenefs. of Chriflianity, as 
delivered in the Scriptures, in feinen Werfen Vol, 
I. p. 574 fq. wor, ohne den Herbert zu nennen, 
eine recht gute Arzney gegen deilen Entwurf gegeben 
hat. Mac) Lelands Anzeige im ı Ih. des Abrifz 
fes deiſt. Schr. ©... - ER N 

7) Ezech. Spanhemii Animaduerfiones ad Fd. 
Herberti de Cherbury librum de religione genti- 
fium; in denen Mifcellan. Lipf. Nov. t. P. 1. 
No. 6. | 2 
8) ‚70. Mufaei Difl. de luminis naturae et ei 
-innixae Theologiae naturalis infufficientia ad fa- 
luteım 1667.1668. 1708. Witeb. 1711. zu Jena 
unter dem Titel: Examen Cherburianifmi, und 
1730 ebenda. Grundigs Geſch. S.108 fü. 

9) Georg. Titii Difl. de infuffieientia religio- 
nis mere naturalis ad confequendamn vitam aeter- 
nam. Helmft. 1667. 2 | 

„ 10) Abrah. Heidani de Origin. error. Amflel. 
1678. 4. LIV. c. 11. p.368 ſq. ©, Grundigs 
Geſchichte, in der Kortfegung. | 

11) D. Sebafl. Niemanni Atheifinus refutatus, 
p- 137 fa. Rh, | 

12) D: Jac. Henningii Difp. de quaeflione; 
Num poenitentia fit juris naturalis. Gryphisw. 
1688. | 

13) Heur. Fo. Elebrecht in Exercitationibus 
theologicis. Franeof. 1699. Exere. I. ©. Unſch. 
Nachr. 1721. ©.423 fo. . 

ı4) Chrifl. Kortholdi l.iber de tribus. umpoflo- 
ribus magnis, edit. 2. 1700. 4. Sedt.r. | 

| ı5)D. 
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15) D. Gottl. Wernsdorfü Comment. de in- 
differentifmo religionum, p. 66 fq. | 
16) D. Whitby Neceflity and Ufefulnefs of 
the chriftian Revelation, by reafon of the corru- 
ptions of the Principles of natural Religion among 
Jews and Heathens. Lond. 1705. 8 . 
1m) Thom. Hallyburtons Natural Religion 
-infufficient, and reveal’d neceflary to Man’s 
Happenefs in his prefent State: or a Rational In- 
quiry into the Principles of the modern deifm; 
:Wherein is largely difcovered their utter infuf- 
ficiency; to anfwer the greaf Ends of Religion 
‚and the Weaknefs.of their Pleadings for the Suf- 
ficiency of Nature’s Light to eternal Happinefs; 
And particularly the writings of the Learne’d 
‚Lord Herbert the great Patron of Deiſm to wit 
-his Books de veritate, de religione gentilium, and 
'his Religio Laici, in fo far as they aflert Nature’s 
„Light able to condudt as to future Bleflednefs, 
‘ «are confidered and fully anfwer 'd. Edinburgh 
1714 4 
18) D. Zach. Grapü Theologia recens con- 
trouerfa, P. 4. p. 19 fq. edit. 1738. 4. 
19) C. J. Sucro de praeftantia religionis re- 
‚uelatae prae naturali. Hal. 1743. 4. 
20) D. "John Lelands Abriß deiftifcher 
Schriften Th. 1. S. — 52. - 
21) Phil. Skeltons Ophiomaches, or deiſm 
revealed, 1748. deutfh 1755. ©. Hamburg. 
Eorrefp. 1755. St. 123. 


| 22) Joh. 
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22) "Joh, Balth. Luͤderwalds Gedanken 
von. der Reue der Menſchen über ihre Suͤn⸗ 
den, darinnen aus vernunftigen Gründen uns 
terſucht wird, ob diefelbe Fönne eine Genuge 
thuung vor Gott ſeyn. Wolfenb. 1747. 8. 
Diefe Schrift ift vornehmlich dem Herbert entger 
gen gefegt. S. Hamb. freye Urth. 1747. S. 731. 
Theol. Buͤcherſ. B.2. ©. 312. | 
23) 4. G. Maſchens Abhandlung von der 
Religion der Heyden ımd der Chriften, Iftes 
Hauptſtuͤck 1748. Halle g. worinnen er es inſon⸗ 
derheit mit dem Herbert zu .thun ey ©. von 
Windheim pbilof. Bibl. 3.1. ©. 341. Hall 
Bibl. B. 3. 6.279. Berl. Bibl. B. 2. ©. 696. 
Krafts theol. Bibl. B.9. ©. 1. Leipz. gel 
deit. 1749. ©, 270. Theol. Bücher B. 2. 
©. 383. Dähnerts krit. Nachr. B. 4. S. 45. 
24) In der Wochenſchrift: Die Religion. 
Gotha 1756. 8. find einige Srüde, als das 64: 
83. 92. 101. 102. 103 und 104te wider den Her⸗ 
bert gerichtet. — 


Thomas Hobbeſius. 


ar von Malmesbury gebuͤrtig, wo er 1588 
W den 5 April das Licht der Welt erblicket, 
ward frühzeitig gelehrt, durchreifete, ale Hof⸗ 
meiſter des Barons von Hardwick, Frankreich und 
Italien, mußte 1540, als er vor den König inEnge 
land Karl I. geichrieben, von $ondon nach Paris 
flüchten, und informirte indeffen Karl Il. als Prin- 
zen in der Matheſi, der Ihm nachher, als er 1660 
Bu u auf 
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auf den Thron Fam, eine jährliche Penfion Yab, kam, 
als er wegen feines Leviathans in Frankreich nick 
ſicher war, 1652 nach London zuruͤck, begab ſich end» 
fih aufs Land, und ftarb zu Hardwick 1679 den 
aten Dec. nachdem er 8 Tage ohne Berftand und 
Sprache gelegen. "Sein Leben hat Rich. Black⸗ 
boure 1681 in ı2. Carolopoli "druden laſſen, 
(S. Hal. Dibl. B.3. S. 476.) wovon man aud) 
nachfehen kann Woods Hilt, of Oxford Writers 
Vol. U. p. 641. Baile Didionn. t. 2: p. 823. 
Nicerons Memoir. t.4. P-66. Frehers Theatr. 
p.1559. Stollens Hiſt. der Belahrh. ©. 430- 
Zeinſuͤ Rirchenhift. Th. 2. S. 425. Chriſt. 
Rortbolds Bud) de tribus impoftoribus magnis, 
Unfch. Nachr. 1746: S. 698. Arnolds Kir⸗ 
chen⸗ und Ketzerhiſt. 2 Th. S. 582. von feinen 
Schriften gehören folgende in die freygeiſteriſche 
Bibliothek: | 
1) Elementa philoſophica de ciue. Amftelod. 
1669. 12. Hier bemühet er fich, zur Vertheidi⸗ 
gung der Monarchen, zu beweiſen, daß man ohne 
Frieden zu keiner buͤrgerlichen Gluͤckſeligkeit, ohne 
Herrſchaft zu keinem Frieden, ohne Waffen aber zu 
feiner Herrſchaft gelangen koͤnne, und daß, mo Die 
Waffen Nachdruck haben follen, das Heft derfelben 
einem allein in die Hände gegeben werden müuͤßte. 
. Er behauptet, daß die Autorität des Königs, unum 
ſchraͤnkt feyn, und die Außerliche Einrichtung des 
Gottesdienſtes fehlechterdings von deſſen Willen abs 
bangen müffe, imgleichen, daß die Republiken — 


metu mutuo et bello oınnium in omnes juert 
. ent: 


* 
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entſtanden waͤren ꝛc. Ao. 1642 ließ er von dieſer 
Schrift einige Eremplarien in 4. zu Paris abdrus 
Een, und hachdem er fie nochmals durchgefehen und 
vermehret hatte, ließ er fie 1647 zu Amfterdam zum 
andernmal in. 12. unter die Prefle legen, auch 1649 
durchden Sorbier indie franzöfifche Sprache über: 
fegen. (S. Reimmanns Kinleirung in die Hiſt. 
litt. 5 Th. S. 66.) Man hat aud) eine holländifche 
Ueberfegung 1675. 8. und’ eine englifche 165 1. 8. 
(S.Hall. Bibl. B. 3. S. 496 — 503.) Sonſt 
ift diefes Buch fehr ort wieder aufgelegt: worden, als 
1668. 4. 1669. 12. 1696. 12. Lond. 1655. 
Hal. 1704. Zu 

2) Leviathan, or the matter from and power 
of a Common wealth. Lond. 165 1. fol. hernach 
zu Amftervam 1668. 4. lateinifch mit den uͤbrigen 
Werken des Verfaffers. Man findet dies Buch 
auch in der Ausgabe Carolopili #682. 4. fateinifch, 
wie auch in der neuen Ausgabe the ımoral and 
litical works of Thom. Hobbes. Lond. 17350. fol. 
(KTache.vonmertw. Buch. St. 52. ©. 321 fg.) 
Eine holländifche Ueberjegung Fam zu Amjterdam 
1678. 4. beraus unter dem Titel: de cerfte Be- 
ginfelen van een Burger-flaat aangewefen. 

3) Anfwer to Archb. Bramhalls book, called 
Catching of Leviathan. Lond. 1682. 8. Iſt eine 
Vertheivigung des Leviathans. | 

4) A Treatiſe of Liberty and necefhity. Lond. 
1652.4. 12. Bog. Iſt eine Antwort auf Bram⸗ 
halls Defence of true Liberty &c. S. Unſch. 
lacht. 1745. S. 186 fg. | | 
Ä ua 3) Tlıe 
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5) The Queflions conoerning Liberty, neceſ- 
fity and Chance between Bramhall and Hobbes. 
Lond. 1656. 4. 1 Alph. ar Bog. Diefe Schrift 
iſt der Bramhallſchen Antwort auf vorbergehendes 
— entgegen geſetzt. S. Unſch. Nachr. 1745. 


. 188. 

6)- Hiſtoria eceleſiaſtica carmine elegiaco con- 
einnata. Opus poſihumum. Auguſtae Trinoban- 
tum 1688. 8. Sie iſt die ſeltenſte unter feinen | 
Schriften. Man fehe davon den ıften Band der 
fummserifchen Nachrichten von auserlefenen 
in der Thomaſiſchen Bibliothek vorhandenen 
Büchern ©.314— 357. Baumgart. Nachr. 
von merkw. Buͤch. St. 57. wo es heißt: Der 
Augenfchein Fann jedermann leicht überzeugen, daß 
der Verfaſſer ſowohl, als der ungenannte Heraus: 
geber gegen die ganze geoffenbarte Religion vor und 
nach. Chrifti Geburt feindfelige Abfichten gehabt: 
indem der erftere diefelbe unter dem Vorwande, den | 
Aberglauben anzugreifen, wofür er fie ausgiebt, als 
eine Duelle alles Unbeils vorfteller, welches inſon⸗ 
derheit die Chriſtenheit uͤberſchwemmet hatz der 
fegtere aber gleiche Gefinnungen deutlich genug 
äußert. . 

Einige, als D. Joach. Lange in caufa Deit. r. 
* 101. Buddeus in thef. de atheiſmo et fuper- 
itione p. 187. Reimmann in hift. Atheifmi p- 
444. und andre haben ihn der Gottesverläugnung 
befhuldiger, wovon ihn aber Bundling in hift. litt, 
t.3. P.3265. Obfervat.:Seleöl. t. 1. Obſ. 2. -Gund- 
, Tingianis t: 14. p. 309. entfchuldiger. Buddeus 
er | wirft 

i 
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wirft ihm in den Lehrfägen von der Atheifter 
rey ©. 167 fg. mit gutem Örunde vor, daß er über: 
haupt die göttliche Offenbarung in Zweifel ziehe; 
daß er behaupte, niemand fünne von den Dingen, 
die andern geoffenbarer find, eine Gemwißheit haben, _ 
ja, auch diejenigen, welche dergleichen Dffenbarungen 
vorgegeben, hätten nicht genugfam davon überzeu: 
get feyn koͤnnen; alle Religion muͤſſe dem Gutachten 
großer Fürften unterworfen ſeyn; daß er die natuͤr⸗ 
liche Erkenntniß Gottes aufhebe; daß er einen koͤr— 
perlichen Gott ftatuire, Herr D. Walch in den 
Religionsftreit. außer der luth. Kirche 5 Th. 
©. 70 und 212. fegt hinzu, daß. er feine immates 
rielle Subftanzen zugebe, eine fatale Nothwendig- 
feit behaupte, und dem Menfchen alle Freyheit 
nehme, Gott zum Urheber der Sünde made, und 
die Wunder vpr nichts übernatürliches halte. 


iderlegungen. 

r) Will. Lucy Obferuationes in duo priora ca- 
pita Leviathanis Hobbefi. Lond. 1655. in englis 
fcher Sprache. | | 

2) Job. Bramhalls The Catching of the 
Leviathans- Lond. 1758. ft feinen Caftigations 
bengefüget. | 

3) Deffen Cafligations of Mr. Hobbes his laft 
animadverfions in the Cafe concerning Liberty 
and univerfal neceflitv. Lond. 1658. 8. Publin 
1677. fol. 

4) Deffen Defence of true Liberty from the 
antecedent and intrinfecal neceflity being and 
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anfwer to a late book of Mr. Th. Hobbes intitu- 
led: A Treatife of liberty and necefity. Lond, 

1656. Dublin 1677. fol. 
5) Tenifons ‘The Creed of Mr. Hobbes exa- 
mined. Lond. 1670. 167.8 
. 6) Rich. Cumberlandii Difquifit. de legibus na- 
turac, Lond. 1672. 4. 

7) Jo. Templeri Idea Theologiae Leviatha- 
nis, in qua proponuntärr 1) Leviathanis dogına- 
ta; 2) dogmatum defenfio ab autore; 3) defen- 
fionis cxamen. Lond. 1673.98. ' 

8) Ad. Rechenbergeri "Euenua Th. Hobbefi. 
Lipf. 1674. 4. 
9) Eduard Earl of Clarendon brief View and 

furvey of the dangerous and pernicious Errors 
to Church and State in Mr, Hobbes’s book entit- 
led: Zeviathan. Lond. 1674. 8. Oxon. 1676. 4. 
©. Lilienthals theol. Bibl. Th. 1. S. 200. 

10) Sethi Philofophical Eſſay. Oxford 1677. 

11) Parkeri Difp. de deo et prouidentia. 
Lond. 1678. Difp. 1. Sedt.27 fq. p. 87 fq. Sed. 
29. P- 93. | | 
12) The Spirit of Prophecy, or a treatife, to 
prove that Chrift and his apoftles were prophets 
— — againft Mr. Hobbes.. 1679. Lond. 8. 
Der Berfaffer heißt Guil. Hovel. 

‘13) Gifb. Corguii Hobbefianifmi anatome, 
qua innumeris aflertionibus ex tradtatibus de ho- 
mine, ciue et Leuiathane, juxta ſeriem locorum 
Theologiae Chriftianae, Philofophi illius Apofta- 
fis a religione chriftiana demonftratur et refutatur. 


Trajedt. 1680. 8. I 4) 
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r4) Pet. Poireti Cogitationes rationales. Am- 
fielod. 1685: 1.1. c.2. p. II. 

15) M. Bücheri Di. de regno Dei per natu- 
ram a falfıs Habbefi, hypothefibus vindicato, 
Gedan. 1686. Ä 1 

16) Nathan. Falckii Difp. de Spiritualitate Dei 
contra Hobbefum. Witteb. 1690. 

ı7) John Dodwells Leviathan heretical. | 

18) Keiner. Vogelfangii Exercitatt. theol, Ex» » 
ercit. XII. n.14. p. 203 ig. 

19) Heideggeri Corpus doctrinae Chrift. t. 3. 
n. 33. T.ı. p. 260. — 

20) John Eachards Grounds and Occaſions 
of the content of the Clergy and Religion. 

21) 7. G. Pritii Difl, de primo falſo Hob- 
befi. | 

Heinr. "Joh. Elebrechts Exercitationes 
theologicae. Francof. 1699. S. Unſch. Nachr. 
1721. ©. 423. 

23) D. Fufl. Chrifl. Schomeri Collegium no- 
uiflimaruım controuerharum. Rofloch. 1793. 4 
©. Unſch. Fracht. 1704. ©. 180 fe. 

24) Sam. Clarks Demonftration of the 
being and attributes of God, 1704. ft von 
Jenkin Thomsfins aus dem Englifchen ins Latei⸗ 
nifche überfeßt, und feiner hiftoriae Atheilmi ed. 
Altorf. 1712. beygefüget worden. Ao. 1756 trat 
eine neue beutfche Ueberfegung, ans Licht. ©. 
Hamb. Cotrefp. 1756, —— 

25) D. Fo. Frid. Mayeri Diſp. in Ad. XVII, 
28. Gryphisw. 1707. | 
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26) ©. W. Seibnigens Effay de Theodicee 
fur la bontd de Dieu 1710. welcher Schrift einige 
Obferuationes gegen HJobbefti ‚Schrift von ber 
Freyheit und Nothwendigkeit bengefüger find, -; 

27) D. Loefcheri Praenotiones theologicae cd. 
1713..p. m. 82. 86. 95. IOO. III. 112. 113. 
260 iq. 263. 308. 310. 311. 317. 

ae D. Buddei Lehrfoͤtʒe von der Atheiſte⸗ 
rey und dem Aberglauben. Jena 1717. S. 

63 19. — 
* 29) Hein. Rich. Maertens Chriftianae do- 
trinae de diuina SS. literarum infpiratione vin- 
diciae. Jen.1723. 1724. Sedt.2. ©, Unſchuld. 
Nachr. 1726. ©. 431. Ä 

30) D. Alex. Innys ApstoAoyis, or an En- 
quiry into the original of moral virtue &cy Welt. 

“münfter 1728. 8. S. Noua Alla erudit. Mai, 
1732. art. 4. - 

31) Gottl. Sturmii Hobbefius focialis ſ. de 
genuino juris naturalis pringipio Hobbefii, Ste— 
bet in feinen 1730 zu Wittenberg zufammenge- 
druckten Diflertt, Jenenf, varii et plurimum rarif- 
fimi argumenti. 2 
32) D. "john Lelands Abriß deiftifcher 
Schriften 1%. S. 53 —66. 

" 33) Charl: Gildoss Deifts manual, or rational 
Enquiry into the chriflian Religion, with fome 
Confiderations on Mr. Hobbes. 

34) D. Zach. Grapii "Theologia recens con. 
trouerla, P. J. p. m. 16q. 73. 77. P. II. p. 34. 

- 51. 56. 65. 104. 142. 162. 184 186. P. III. 

| | P- 59. 
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pP. 59. 61. P. IV. p. 4. 6. 27. 50. 62. 113: 
314. 116. { | 

35) Yin. Perronets Inquiries chiefly ralating 
to Spiritual Beings, in which the opinion of Mr. 
Hobbes with regard to Senfation, inimaterial Sub» 
ftance and the Attributes of the Deity, are taken 
notice of: And wherein likewife is examincd, 
‚how for the fuppofition of an invifible Tempter 
is defenfible, Land. 1740. 8. ©. Hifor. of the 

BF orks of Learned. 1740. Dec. art. 2. Depträge 
zu den Leipz. gel. Zeit. B. 8. ©. 442 fg. 

. 36) D, Mart, Grulichii Orat, de Hobbeſiani- 
ſmo in plerisque juris ecelefiaftici Scriptoribus \ 
neotericis late regnante, T1744- . 

37) Chriſt. Ernft Simonetti Abhandlung 
vom ehrlichen Wanne. Görting. 1745. 8. S 
Krafts theol. Bibl. B. 1. ©. 110. 

38) Tommafo Vincenzo Moniglia Diſſertazio- 
ne contra i Fatalifti. Lucca 1745. 8. Se Leipz. 
gel. 3eit. 1746. ©.410. | 

.39) Fo, Henr. Winkleri Progr. an intelli®en,, 
tia redte attribuatur Deo, Lipf, 1748. cit, Zeit. 
. 1748. ©. 35. 

40) D. Joh. Ernſt Schuberts Gedanken 
von dem Urſprung und den Vollkommenhei⸗ 
ten der erſten Menſchen. Jena und Leipz. 1748. 
©. 188 fg. 

41) Steltons Ophiomaches, or Deifm re- 

vealed, 1748. " 

42) I/r. Theoph. Canzii Meditatianes philaf, 
quibus variae fcientiarum difficultates expendun«. 

U5 | ur, 
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tur, 1750.4. ©. Theol, nat. c.2. von Minds 
. beim philoſ. Bibl. B. 4. ©. 320. 


van den Hooft. | 


t wird am wahrfcheinlichften für den Verfaſſer 
E der gottloſen Schrift gehalten, welche 1665 
in kl. 8. unter dem Titel: Luch Antiflii Con- 
flantis de jure ecclefiafticorum liber fingularis, 
“ Quo docetur: quodeungue diuini humanique ju- 
ris ecelchafticis ‚tribuitur, vel ipfi fibi tribuunt, 
hoc aut falfo impieque illis tribui, aut non ali- 
unde, quam a fuis, hoc eft, ejus reipubiicae fiue 
ciuitatis prodiis, in qua funt conttituti, accepifle. 
Alethopoli herausgefommen. inige, als Baile 
im Eritifchen Woͤrterb. 4 Th. S. 266. Reims 
mann in der Einleit. in die Hiſtorie der Theo⸗ 
lorgie der "Juden ©. 642. und Joh. Vogt in 
Catal: hiſt. crit. p.214. eignen diefelbe dem Spis 
nozg, andre dem Ludw. Meyer, andre dem Lamb, 
Veſthuyſen, als Lilienthal und noch andre dem 
Herm. Schellius zu. Herr Heumann aber in 
Confpedtu reip. litt. c.6. p.380. und der Verfaſ⸗ 
fer ver Schrift: La vie & l’Efprit de Mr. B. de 
Spinoza geben den van den Hooft für den wahren 
Urheber derfelben aus, denen auch, D. Baumgar⸗ 
ten in der Halliſch. Bibl. B.3. ©. 25. beytritt. 
Die Schrift felbft ift wider die Geiftlichen gerichtet, 
deren Würde, nach des Schriftftellers Meynung, 
blos von dem Willen der Obrigkeit abhanget, und 
die feine göftlihe Privilegia aufzumeifen Bu 
| Ä urz, 
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Kurz, fie verwirft die Geiftlichen ganz und gar,und 
mit ihnen fo gar allen öffentlichen Gottesdienſt. 


Mademoiſ. Hubert. 

ft vom Schweizerifchen Geblüte, deren Groß» 
ältern fich als Kaufleute in Frankreich nieder 
gelaffen. Sie ift Berfafferinn von den Lett- 

res fur Petat des ames feparees des corps, (©. 
Unſchuld. Nachr. 1734. ©. 505.) und von dem 
Buche: le monde fou prefer€ au monde fage, da- 
von oben ſchon Nachricht gegeben worden. In dem 
5 B. der Nachrichten von merkw. Büchern 
©. 361 ift ein Brief von Zürch 1740 eingeruͤckt, 
welcher uns noch folgendes von diefer Jungfer be: 
richtet: „Vor Jahren paßirte fie vor eine recht ers 
leuchtete Seele, von der die fchönften moralifchen 
und myſtiſchen Traftätlein, meiftens in Form von 
Enrretiens in MSCt, roulliret. Itzt plagt die arme 
Seele in dem ten Tomo erftgenannter Lettres 
(naͤmlich fur la Religion) grob focinianifch heraus, 
und haben ihr die Freunde in und um Neuſchatel 


« hierüber ernftlich zugefchrieben, aber mit. feinem 


Effect. ,, Sie ift, nad) den Roftockifihen gelebrz 
ten Nachrichten 1754. ©. 539. den 13. Jaͤnner 
1753 im 5gten Jahre ihres Alters geftorben, Hier 
fagt man auch , daß fie einen Bruder*gehabt, der 
dem Außerlichen nach ein Katholif, und im Herzen 
ein Ungläubiger mit der verderbreften Geele gewes 
fen, und daher feine Schwefter oft mit den teicht» 
finnigften Einwürfen wider die Offenbarung geauda 
let habe, | | 


In 
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Im Jahr 1733 Famen zu Amfterdam auf 20 
Bog. in ı2. heraus: Lettres fur la Religion. ef- 
fentielle & Phomme, diflinguce de ce, qui n’en eft 
que Paccefloire, Man ſchrieb fie bald dem Mar- 
quis PArgens. (S. Stolle Nachr. von feiner 
Bibl. St.18.©.125. Imwerläß. Nachr. B. ı. 
©. 1. Ada erud. 1741.\p. 544.) bald dem Mr. 
Muralt, (Cleimms Iſag. crit. dogın. p.24. Wol⸗ 
lens Sittenlehre ı Th. ©. 749.) bald der Mad. 
Hubert von tion zu, welches legtere die mehrefte 
Wahrſcheinlichkeit hat. Noch im Jahr 1738 ſah 

man ſchon eine engliſche Ueberfeßung: Letters con- 
cerning the Religion eflential to Man. Land. 8. 
ad. 1739 eine $ondner Ausgabe augmentee de 
deux tomes, qui fervent de — aux obje- 
ctions, qu'on a faits à cet Ouvrage in 4 Baͤnden, 
und 1756 eine neue franzoͤſiſche Ausgabe in 5 Theis 
fen in 8. fo zu Erfurt herauskam. Man lobt das 
Merf, tadelt aber auch verfchiednes daran. Herr 
D. Wolle fpricht diefen Briefen ein fehr hartes 
Urtheil, (S. deffen Sittenlehre ı Th. ©. 737.) 
wenn er fchreibt, daß fie ihren Leſern den Weg zur 
Gottesverläugnung und zu einer erdichteten politis 
fhen Religion führen. Und es ift wahr, es fommen 
Stellen darinnen vor, welche höchftverwerflic) find. 
Die Allgenugfamfeit Gottes ift hier der Hauptgrund 
aller Religion. Weil Gott ein allgenugfames We: 
fen ift, fo bekuͤmmert er fih um die Menfchen nicht, 
und wird fie auch. niemals frafen, Seine Straß 
gerechtigfeit ift nichts anders, als fein beftändiger 
Mille feine Geſchoͤpfe glügfflih zu machen, Die 

| Ge 
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ESeſchichte der heil. Schrift find, wegen ihrer weiten 
Entfernung von unfern Tagen, nicht glaublich. Die 
voefentliche Religion leider Feine Geheimnifle. Der 
Glaube ift nichts Anders, als eine Gewißheit von 
Den Eigenfchaften des höchften Wefens, welche fich 
auf die natürliche Erkenntniß ‚gründet: Das ver- 
Dienftliche Leiden für andre ift unglaublih u, f. fi 
inen weitläuftigen Auszug des Innhalts diefer 
Briefe findet man in Baumgartens Nachr. von 
merkw. Buͤch. B. 1. ©. 104 — 115. in D. 
Wollens Sittenlehre c. . und in dem 239 Th. 
der deutfchen Allor. erud. p.764 — 797. denen 
wir noch) beyfügen die Leipz. gel. Seit. 1739. ©. 
436. Gött. gel. Zeit. 1739. ©. 25 fg. Lilien⸗ 
thals Bibl. ©.342 fa. Suppl. ad nov. ABl, erud, 
t.4. Sed.ır. art.4. Unſch. Nachr. 1740. & 
>21. Nouvell. Bibl. 1738. Nov. art. 1. Aiflory 
of the Works of the Learned , Jul.17738. art. 3. 
Odtob. art. 8. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. 

B.5. ©. ı7fg. | = 
Außer diefen Lettres hat fie noch ans Licht gege⸗ 
ben: -Recueil de diverfes pieces fervant de Sup- 
plement aux Lettres fur la Religion eflentielle à 
P’homme. Par le même Autheur. Ouevres poft- 
humes & Berlin 1754. in 2 Theilen, worinnen. fie 
einige ihr befannt gemachte Erinnerungen zu beant- 
morten, und verfchiedne Side ihres Syſtems noch 
- mehr zu erläutern ſucht. Sie behaupter hier, Wuns 
derwerfe waͤren feine unläugbare Proben ver 
Wahrheit, und hält dafür, daß die Macht der Wahr .. 
beit ſtaͤrker, als die Macht der Wunder ſey. * 
| | natur⸗ 
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natuͤrliche und geoffenbarte Religion ift ihr eine und 
eben diefelbe. Jene ift das Driginal; diefe die Co— 
pen. Die Seele Ehrifti hält fie für einen Efprie 
Angelique, dem Gott die Macht die Welt zu ſchaf⸗ 
fen mitgetheilet. Das Böfe wird, nad) ihrer Mey⸗ 
“nung, nicht ewig dauren, weil Gott allmäcdhtig und 
gürig ift. "Niemand kann das Vater Unfer von Her—⸗ 
zen beten, der nicht die Ntederbringung annimmt, 


u. ſ. w. ©. Roſtock. gel. Nachr. 1754. ©. 
539 19- EN | 
Widerlegungsſchriften. 


1) Jo. Iac. Limmermanni Diſſ. de recentio- 
‚rum quorundam eruditorum praepoſteris aduer- 
ſus incredulos diſputandi methodis. Pars I. Tig. 
1739 AII. 1741.4 

2) ‚70. Jac. Breitingeri de principiis in exami- 
nanda et definienda religionis eflentia ex’ mente 
nuperi fcriptoris Galli, adkibendis amica difpu- 
tatio, Tiguri 1741. 8. ©. Yacht. von tbeol. 
Buͤch. B. 1. ©. 298. Unſch. Nachr. 1743- 
©. 443. Leipʒ. gel. Zeit. 1741. ©. 661. .-Sie' 
iſt von J. A. Roßet ins Franzöfifche überfegt, und 
unter dem Titel: Examen des Lettres fur la Reli- 
gion eflentielle, traduit duLatin de Mr. 7. 7. Brei- 
&inger. a Zurch 1741. herausgegeben worden. 

3) Lettres fur les vrais principes de la reli- 
- gion, ou l’on exaınine un livre intitule: la Reli- 
gion efentielle &c. Amſterd. 1741. U Voll. in 12. 
©. Zuverlaͤß. Nachr. Th. 24. S. 839 — 870 
Nachr. von theol. Buͤch. B. 1. S. 770. Leips. 
‚gel. Zeit. 1742. ©. 15. Eu 4) Fran. 
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4) Fram. des. Roches defenfe du Chriftiani- 
fine, ou Prefervatif contre un Ouyrage, intitulé: 
Lettres fur la Religion effentielle Fe. T. 1..cl. 2. 
a Laufanne & Geneve 1740. ©. duverläfige 
Nachr. Th. 20. ©. 535. Journal litt. d’ Alle- 
magne t.ı. St 1. art. 4. Fruͤhaufgeleſ. Srüchte 
1740. ©. 94. Leipz. gel. Seit. 1740. ©. 677. 
1741. ©.623. I 
5) D..F. G. Am-Ende de callida fed malitio- 
fa interpretatione facrae Scripturae, chriftianae 
Religionis hoftibus, maximeque autori libri gal- 
lici de religione homini eflentiali vfitata. Witteb. 
1745. 4. Sind 2 Eircularfhreiben. | 
6) D. Jo. Mart. Chladenii Difp. I, II. III. IV, 
quibus articulus de redemtione a cauillationibus 
audtoris religionis eflentialis vindicatur. Erlang, 
1752 — 1754. ©. Boſtock. gel. Nachr. 1753: 
©. 186. Krafts theol. Bibl. B.7. S. 480 
von Windheims philof. Bibl. B. 5. ©: 553, 
Innhalt akad. Schr. 1753, S.ııg. 

'"7)'D.F. G. Am-Ende Difp. inaug. Deum glo- 
riofum ſ. gloriam Dei a calumniis Audtoris libri 
gallici de religione eflentiali maxiine ex Prov, 
XVI, 4. vindicatam filtens. Lipf. 1749. 8 Bog. 4- 
©. Krafts theol. Bibl. B. 4. S. 926. Theol. 
Buͤcherſ. B. 2. ©. 463 fg. 

8) D. B. W. Marpetgers das Weſent⸗ 
liche in der Religion vernuͤnftig und ſchrift⸗ 
maͤßig unterſucht, 1744. ©. Leipz. geb: Zeit, 
1744. ©. 567 19. 


9 Joh. 
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9) Job. Keine. Meyenbergs Vorrede zur 
VUeberſetzung der zwoten Abtheilung des aten Theils 
von D. Lelands Abriß deiftifcher Schriften. 
Hanov. 1755. 8. =, 

10) 9 G. Weinfchenck vindiciae poenarum 
aeternarum oppelitae audtori epiftolarum fur le 
religion eflentielle &c. Hal. 1742. 4. Diefe une 
ter D. Baumgarten gehaltene Diſſertation ftebet 
in deffen Opulcul, lat. fafcic. 2. P 241 — 249. | 

ı1) D. Joach. Oporins die zum zweyten⸗ 
mal ausgesrbeitere Kette der Weißagungen, 
fürbildlicher Opfer und Reinigungen ‚Ten. 
(zum erftenmal 1745.) 1753. 8. ©. Roſtock. 
gel. Nachr. 17353. ©. 89. 

12) ‚Fo. Frid. Stapfers Inititutiones Theolo- 
giae poleinicae vniverlae t.3. Tiguri 1745. 8. 
39 | 
“ 13) ‚Fo. Baltha]. Lüderwald in lib. de Theo- 
logia Apoftolorum p. 101. Guelphesb. 1745: 8. 
©. — von theol. Büchern B. 4. ©. 
308 te  . | . 
14) Reinbeck in der Vorzede zum gten Theile 
feiner Betrachtungen über die Augfp. Confeß. 


1741. 4 | | 

15) D. Chriftopb Wolle im ften Theile ſei⸗ 
ner Betrachtungen tiber die in der Augſp. 
Confeß. enrhaltene Sittenlehre Jeſu Chrifti. 
ein. 1745. 4. S. 737 — 749. 

16) Joh. Thom. Haupt in den Gruͤnden 
zur Erlaͤuterung und zum Beweiſe dcs Ber 
heimniſſes der heil, Dreyeinigkeit. Roſtock und 

Wismar 
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Wismar 1752. 8. S.sıfg. ©. Rrafts theol. 
Dibl. B. 7. ©. 409. 
17) D. Theod. Ebriftopb Lilienthal in der 
guten Sache der göttlichen Offenbarung Th.8. 
6.1065. 1094. 


David Hume. 
in ſonſt nicht ungeſchickter Schriftfteller zu 
Edinburg, bat verfchiedne Werke ans Licht 
treten laffen, davon die meilten frendenferi> 
fhen Gift enthalten. Sie find 1753 und 1754 zu 
tondon und Edinburg unter folgenden Titel in 4 
Oetavbaͤnden zufammen gedruckt worden. 

Eflays and Treatifes on feveral fubjects in four 
Volumes. Vol. I. containing eflays .moral and 
political. "The fourth Edition, corredted, with 
Additions. Hierinnen fommt nichts vor, das ges 
rade zu gegen das Ehriftenthum ftritte, doch wird 
von allen Keligionsfriegen geurtheilet, daß fie weit 
ungereimter wären, als die Kriege in Afrika zwiſchen 
den ſchwarzen und weißen Eimmohnern; imgleichen _ 
jiehet man. auf die Geiftlichen gewaltig los, welche 
eine der gröbften Erfindungen eines furchtfamen und 
niederträchtigen Aberylaubens genannt werden. 
Man hat auch eine deutſche Ueberfegung von dieſen 
Verſuchen, welche zu Hamb. und Leipz. in 8. unter 
dem Titel Herausgefommen: Dev. Hume morss 
lifche und politiſche Derfuche, als deffen vers 
mifchter Schriften vierter und letzter Theil, 

Vol. II, containing philofophical Eſſays con- 
serning human Underftanding. "The fecond 

| * Edition 
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Edition with‘ Additions and Corredtions. Lond, 
1753. Diefe zwote Ausgabe ift fhon 1750 zu 
London befonders herausgefommen. Die erfte ift 
ebendafelbft 1748 in gr. 12. erfchienen, und beträgt 
11 Dog. Hier treibt Hume den Scepticifmus feht 
hoch, fucht felbft den Grund der natürlichen Reli: 
gion, oder doch ihre wichtigften Lehren umzufteßen, 
‚und die chriftliche Offenbarung ihrer Beweiſe und 
Ueberzeugungsgründe zu berauben ; ftheinet das 
Daſeyn Gottes beftreiten zu wollen ; greift die Lehre 
von einem Fünftigen Zuftande der Belohnungen und 
Strafen an; verrirft die Wunderwerke; behau— 
ptet, daß die Reue alle Verbrechen aufhebe, wenn 
fie mit Befferung des Lebens verbunden fen; madıt 
Einmürfe gegen ven Fall Adams, die allgemeine 
Suͤndfluth, Ermählung der Nachfommen Abrahams 
zum Volke Gottes u. f. f. S. Goͤtting. gel. Zeit. 
1749. ©. 431. von Windheim pbilof. Bibi. 
DB: 1. ©. 375 fg. Leipz. gelehrt. Zeit. 1748. 
©. 697. ' 
. » Vol, II. containing an Enquiry concerning 
the Principles of Morals. Lond. 1753. Die erfte 
Ausgabe ift von 1735 1. Edinburg 8. Mach Herrn 
Baumgartens Urtheil liefert Hume bier eine neue 
Einkleidung des gehrgebäudes, welches Shaftes’ 
bury, Autchefon, Bolingbrofe und andre, Fre: 
geifter vorgetragen haben, den menfchlichen Ge: 
ſchmack und natürlichen Trieb fo wohl als empfun- 
denen Bortheil zum Beftimmungsgrunde des Rechts 
und Unrechts zu machen, und alles, wag Vergnuͤ— 
gen und Bortheil bringet, fuͤr rechtmaͤßig auszuge 
- ben. 
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ben. ©. von Windheim philof. Bibl. 3. 7. 
©. 221 fg. | | 

Vol. IV. containing political difgourfes. The - 
third Edition with "Additions and Corrections. 
Edinburg 1754. Diefes Werf ift das brauchbarfte 
unter allen Humiſchen Schriften; doch enthält es | 
auch manche feichte und feltfame Stellen. Es ift 
1754 zu Hamburg und Leipzig in 8. in die deutſche 
Sprache überfegt mit folgender Aufſchrift heraus: 
gefommen: Herr David Hume Eſq. vermifch- 
te Schriften über die Handlung, die Manu⸗ 
fakturen, und die andern Quellen des Reichs 
thbums und der Wacht eines Staats. Man 
fehe von allen. diefen Werfen Herrn Baumgartens 
Nachr. von merkwuͤrd. Buͤchern St. zo. ©. 
158 — 168. 

Gegner. 

1) Will. Adams M. A. Minifter of St. Chads 
Salop and Chaplain to the Lord Bishop of Lan- 
daff, An Eflay on Mr. Humes Eflay on miracles. 
Lond. 1752. 8. S. von Windheim pbilof. 
Bibl. B.6. S. 481. Krafts cheol. Bibl. B. 8. 
©. 72 fg. 2. 

2) D. Rutherforths The Credibility of mira- 
cles defended againft the Author of the Philofo- 
phical Eflays: in a difcourfe delivered at the pri= 
mary vifitation of the Right Rev. Thomas Lord 
Bishop of Ely-Cambridge. Cambridge 1751. 8- 
©. Hamb. freye Urth. 1752. ©. 289 fg. 

3) Der Berfaffer ver Eflays on the following 
fübjedts: 1) on the Reality and Evidence of mi- 

ur 2 '. racles; 
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' racles; 2) on the extraordinary Adventure of Ba. 
laam &c. Lond. 1753. rettet im erften Verſuche 
bie Wunderwerfe gegen die Humiſchen Einwürfe. 
4) D, John Leland im Abriffe deiftifcher 
- Schriften 2%. 1 — 4 Br. S.ı— 187. we 
der die Philofophical Eflays. 
5) Im Yahr 1755 ließ Jemand die philoſo⸗ 
phiſchen Verſuche über die menfchliche Er⸗ 
kenntniß in deutfcher Sprache zu Hamburg und 
Leipzig ans Licht treten, und begleitete felbige mit ſei⸗ 
nen Anmerkungen, von denen aber Herr Baum⸗ 
garten l.c. ©. 171. anmerfet, daß fie zur weitern 
Prüfung des Innhalts der Humiſchen Verſuche 
gereichen koͤnnen, von dem Verfaſſer aber felbit 
nicht für eine eigentliche und hinlängliche Widerle: 
gung gehalten würden, obwohl diefelbe bey Heraus⸗ 
gebung folcher Schriften, als die gegenwärtige, uns 
. umgänglich nöthig gewefen wäre, wenn dadurch 
nicht mehr unausbleiblicher Schade, als zufälliger 
Vortheil verurfachet werden foll. u 
6) Douglas, Prüfung der Wunderwerke, 
nach ihren wefentlichen Kennzeichen — — 
aus dem Englifchen uͤberſetzt. Braunfchw. "1757 
©. Hamb. Correſp. 1757. St.2. 
7) D. Theod. Chriſtoph Lilienthals qute 
Sache der göttlichen Offenbarung · Th. 8. © 
970. 977. 986. 989. 991. 995 fg. 1038. 1094 
1101s 1120. wider die philofophical Eflays con- 
cerning human Underftanding, 
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Franz Hutdefon, 


in Doctor der Rechte und Profef. der Philofo- 
& phie auf der Alniverfität zu Glasgow, war 

.1694 in Irrland aus einem fchotrländifchen 
Gefchlechte gebohren, ftudirte zu Glasgow, kehrte 
darauf nach Irrland zurück, und hielt zu Dublin, 
8 Jahre lang, eine fo genannte Akademie, und uns 
terrichtete junge Leute, wurde fo dann 1729 nad) 
Glasgow in angezeigte Stelle berufen, in welcher er 
auch im 5 3ſten Jahre feines Alters verftorben, ob 
er gleich einen Ruf nad) Edinburg zu einer aͤhnli⸗ 
chen Stelle gehabt. D. Will. Leechmann hat 
das Leben diefes Mannes befchrieben, welches feinem 
Syftem of Moral Philofophy vorgefegt it. Die 
Urfache, warum wir ihm bier einen Plag geben, iſt 
fein befondres moralifches Lehrgebaͤude, welches er in 
nachfolgenden Schriften aufführen wollen. 

x) An Enquiry into the original of our Ideas 
of Beauty and Virtue; in two Treatifes.. The 
fecond edition corrected and » enlarg’d. Lond. 
1726. 9.8 
2) A Syftem of Moral Philofophy in three 
Books, Lond. 1755. ıned. 4. Publilhed from 
the original Manufcript, by his Son Francis Hut- 
shefon M.D. 

3) A fhort Introduction to Moral Philofophy 
in three books; containing the Elements of 
Ethicks andtheLaw of Nature. Translated from 
the Latin. Second Edition. Glasgow 1753. 12. 
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Hutcheſon bauet das Syſtem feiner Sittenlehre 
auf die innern natürlichen Empfindungen und Triebe. 
Herr Baumgarten in den Nachr. von merkiv. 
Buͤch. St. 59. mo S. 438 — 449. der Innhalt 
angefuͤhrter Schriften erzaͤhlet wird, merket S. 442 
an, daß dergleichen Lehrgebaͤude von einem innern 
Beltimmungsgrunde des rechtmäßigen und unrecht⸗ 
mäßigen Verhaltens, der vom Gewiſſen und allem 
natürlichen fo wohl, als geoffenbarten Geſetz verfchie- 
den fen, den Deiften fehr angenehm feyn, und als eine 
reizende und fcheinbare Unterftüßung ihres Srrthums 
angefehen werden müffe, indem dadurch nicht nur 
die menfchlihe Natur gegen die Befchuldigung einer 
Bervorbenheit und Unvermögenbeit, ihrer Mennung 
nad), befreyet, folglich alle Beyhülfe und Wieder: 
beritellung. der ‚göttlichen Dffenbarung und Gnade 
überflüßig gemacht, fondern auch eine weite Thür 
zur willführlichen Beftimmung des Guten und Boͤ— 
fen, ohne Berantwortlichfeit einer Befolgung über- 
wiegender natürlichen Triebe geöffnet werde. Hut⸗ 
chejön felbft kann es in der Vorrede zu feiner En-. 
quiry into the original &c. nicht verheelen, daß er 
aus dem Shaftesbury gefchöpfet habe; daher 
Heren Skeltons Urtheil in der geoffenbarten 
Deifterey Tb. 2. S. 312. defto zuverläßiger wird, 
daß Autchefon des Shaftesbury Gedanfen nur 

ausgeichmücdt habe, | 
Von Gegnern ift mir niemand befannt ‘worden, 
als John Balguy, in feiner Colledtion of Tradtts 
Moral and Theological. Lond. 1734. ing. (©. 
Beytraͤge zu den Leipz. gel, dei. B. 4. ©. 
: J 52 


Bm m 327 
52 fg.) und Gilbert Burnet, in ven Letters bet- 
ween the late Gilb. Burnet and Mr. Hutchefon, 
concerning the true foundation of virtue or mo- 
ral Goodnefs, with a preface and poltfcript, writ- 
ten by Mr. Burnet, se time before his death. 
Lond. 1735. 8. 

Es ift noch anzumerfen, daß der Verfaſſer der 
Treatife of human: nature being on Attempt to 
introduce the experimental Method of Reafoning 
irtto moral Subjedts Volume II. Lord. 1740. 
gr. 8. mit dem Hutcheſon gleiche Grundſaͤtze der 
Moral annimmt. S. Beytraͤge zu den Leipz. 
gel. Zeit. B.7. S. 549 fg. 


Jacob Ilive. 


iner von denen allerneueſten Freygeiſtern in 
England, machte im Jahr 1736. in 8. durch 
den Druck befannt: 

Oration ſpoke at Joyners-hall, worinnen er al⸗ 
lerhand ſchlimme Gedanken auskramete, als, Abra— 
ham habe aus einer enthuſiaſtiſchen Einbildung ſei— 
nen Sohn geopfert; Jäcob ſey liſtig genug gewe— 
ſen, einen Jeſuiten abzugeben; Moſes habe alles 
auf den Rath des Jethro unternommen, und den 
Egyptier meuchelmoͤrderiſcher Weiſe ums Leben ge— 
bracht; Aaron ſey ein boshafter Betruͤger geweſen; 
die Menſchen ſelbſt waͤren die gefallenen Engel, und 
unſre Erde waͤre die Hoͤlle; die Opfer haͤtten keinen 
goͤttlichen Urſprung; der ganze levitiſche Gottes— 
dienſt waͤre nur ein politiſcher Kunſtgriff Moſis, 
oder des Jethro geweſen, und hätte nur zur Groß« 
%4 machung 
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machung der Priefter dienen follen u.f.f. Dieſe 


und andre irrige Meynungen. bemerfet und wider⸗ 
legt Herr D. Lilienthal in der guten Sache der 
göttlichen Offenbarung 4 Tb. ©. 700. 927: 
1047. 1063. 1064. 1065. 6 Th. ©. 515. 530. 
656. 700. 733: 741.75 


Er muß auch noch vorher eine andre Rede ans 
Licht gegeben haben; denn in den Leipz. gel. Zeit. 
1734. ©.62. finde ich diefe Nachricht: Weber den 
Innhalt der Rede des Herrn "Jacob Ilive, die 
neulich fo viel Auffehens gemacht hat, unterreden 
ſich in folgendem Gefpräch ein ungenannter Doctor 


Der engl’fchen Kirche, und er — der Titel davon ift: 


A Dialogue betiveen A Doctor of the Church o 
a and Mr. Zacob Ilive. \ 


In dem Hamburg Correfpondenten 1756. 


St. 106. ward von Sonden folgendes gemeldet: 


Jacob live; ein Deift, gab neulich) modeſt Re- 


- marks on the difcourfes of the Bishop of Lon- - 


— 


don heraus. Dieſe Anmerkungen ſind nichts weni⸗ 
ger als beſcheiden, und der Verfaſſer hat es gegen 
die geoffenbarte Wahrheit ſo grob gemacht, daß man 
ihn beym Kopfe genommen, und zur wohlverdienten 

trafe 3 Tage in der Pillory zur Schau geſtellet, 
und nachher auf 6 Monate ins Zuchthaus geſandt 
hat, aus welchem er nach Verlauf dieſer Zeit ins 
Criminalgefaͤngniß noch ſoll gebracht werden, bis er 
ſein kuͤnftiges Wohlverhalten Buͤrgſchaft ſtellen 

oͤnne. 


George 


Be 929 
George Fohniton. 
in Öeiftlicher, hielt eine Predigt zu London, 
worinnen er alle Geheimnijfe der Religion 
fuͤr fcholaitifche Erfindungen erflärte, und das 
Verderben der menfchlihen Vernunft gänzlich läug« 
guete. Sie fan 1733 zu London in g. heraus, und 
bat folgende Auffchrift: Religion plain, not my- 
fterious; or Reafou the Iudge of all dodti- 
nes &c. ©. Bibl. raif, t.ı1, p.235. Maſchens 
Perzeichniß ©. 8 | 
Noch Hat er ein Buch heraus gegeben, worinnen 
& behaupten will, daß das Chriſtenthum noch älter 
fen, als die Schöpfung, und daß wir für nichts 
weiter, als für eine Erklärung der natürlichen Reliz 
gion zu halten ſey. Es trat 1733 ans Licht, und 
‚beißt: Chriflianity older than'the Creation, or tho 
Gofpel the fame with natural religion. 


Jonathan Jones, 
Siehe den Artikel Woolſton. 


Matthias Knutzen. 

| us Dldenswort im Hollfteinifchen gebürtig, ent⸗ 
A lief aus der Altſtaͤdter Schule zu Koͤnigsberg 
in ſeinem 1 sten Jahre, weil ihn fein Bruder 
dafelbft zu feharf hielt, und bettelte fich nach Haufe, 
äinformirte, nachdem er feine afademifchen Studien 
vollendet, Predigerfinder in Curland, und im Eiders 
ftädeifchen, gab fich, da er wieder nach Haufe Fam, 
für einen Kopenhagenfchen Magifter aus, ſchweifte 
. 5 darauf 
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darauf etliche Jahre in * herum, ſtund her⸗ 
nad) den Predigern zu Suͤderow und Crempe in ih— 
rer Kanzelarbeit bey, welches ihm aber unterfagt 
wurde, weil er wider den geiftlichen Stand in feinen 
Predigten loszog, fam 1674 nach Tönningen zu 
feinem Bruder in größter Armuth, und nannte ſich 
einen Licentiatum Theologiae, verließ diefen Dre 
bald wieder, und 309 auf einigen deuffchen Univerſi— 
täten herum, da er verfchiedne Schriften ausfliegen 
ließ, als eine Iateinifche Epiſtel ad amicumz 
Geſpraͤch zwiſchen einem Isteinifchen Gaſtge⸗ 
ber und 3 Bäften ungleicher Religion; Ge⸗ 
fpräch zwifchen einem Feldprediger und einen 
lateiniſchen Muſterſchreiber. In ſeiner Epiftel, 
welche /a Croze lateiniſch und franzoͤſiſch ſeinen En- 
tretiens fur divers, fujets d’hiftoire, de littera- 
ture &c. p. 400. ganz eingerüct hat, hat er infon= 
derheit feine böfen Ichrfäße an den Tag gelegt. Un— 
geachtet er fich für den Stifter einer neuen Gecte 
der Bewiffener ausgab, welche nichts anders glaub- 
ten, als was ihnen die Bernunft und das Gemwiffen 
fagte; fo laugnete er doch folche Dinge, welche die 
Vernunft deutlich erfannt. Er verläugnete Gott, 
die Teufel, die Auferftehung der Todten, Das ewige 
geben und die Hölle. Er vermarf das Anfehen der 
heil. Schrift, und gab die Erzählungen derfelben für 
Fabeln aus, pflichtete dem Irrthume des Peirerius 
von den Präadamiten bey; und erfannte Feinen Un— 
terfchied zwifchen dem Eheftande und der Hurerey. 


©. Buddei Lehrſaͤtze von der Arheifterep und 


dem Aberglauben ©. 177 fg. Wollers Tag. 
a 
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ad hif}. Cherfon. Cimbr. P. 2. p. 164. Sagittari 
Introd. ad hift. ecclef. p. 879. Ienkin Thomafſii 
hift. Atheifmi c. 10. $.3. p. 245. Walchs Relis 
gionsſtreit. außer der luth. Kirche B. 5. S. 
71 fg. Unſch. Nachr. 1703. ©. 570. | 


Zu den Widerlegungen diefes Schwindelgeiftes 
gehören: | | 
ı) Johann Muſaͤi Ableinung. der. ausge⸗ 
fprengten abſcheulichen Verläuindung, ob 
waͤre in der Fuͤrſtl. Saͤchſ. Refidenz und ger | 
ſammten Univerſitaͤt Jena eine neue Secte - 
der fogenannten Gewifjener entftanden, und 
‚ derfelben eine nicht geringe Anzahl von Sa 
Diofis und Bürgern beygethan. Jena 16744 
Die andre Auflage diefer Schrift 1675 ift mit ei- 
ner Bertheidigung der heil. Schrift wider Anus 
tzens Fäfterungen vermehret. In dieſer Widerle- 
gung findet man die oben angefuͤhrten 3 Schriften 
des Rnutzens. | Zu 

2) Valent. Greiffingii Exercitationes duae de 
atheifmo contra Cartefum et Matthiam Knu- 
tzen. Witteb.1677.4 . 

3, George Tobiss Wagners ob. Chriſt. 
Edelmams verblendete Anbliche des Moſes 
mit aufgedeckten Angeficht, im 2ten Theile 
1747. 00 ©.93 fg. nicht nur von Rnutzen Nach⸗ 
richt ertheilet, fondern auch deffen irrige Saͤtze wi— 
derfegt werden, welche Edelmann fuͤr ſich aus, defz 
fen Schriften angeführet. ” 


Abra⸗ 


2 ® 8 2 | 
Abraham Johann Kuffelaer, 


J. V.D. 


ielt fich zu Utrecht auf, und mar ein Anhänger 

H des Spinoza, gab 1684 zu Hamburg, oder 
vielmehr zu Utrecht heraus: Specimen artis 
ratiocinandi naturalis et artificialis ad Pantoſo- 
phiae principia manuducens, in 3 Theilen in 8. 
heraus, worinnen die Vertheidigung und Ausbreis 
tung der ſpinoziſtiſchen Irrthuͤmer, des Verfaſſers 
Abſicht iſt. Hier ſind einige ſeiner Traͤume: Die 
Welt kann nicht aus Nichts herfuͤrgebracht ſeyn; 
die Seele iſt nach der Abſonderung vom Leibe keines 
Schmerjzens und feiner Traurigfeit faͤhig; die Frey⸗ 

“ heit beftehet darinnen, daß man nicht verhindert 
wird, feiner Matur gemäß zu handeln; der menfd): 
liche Wilfe hat Feine Freyheit; die Welt ift in Got- 
tes Wefen enthalten, von Ewigkeit aus, demfelben 
‚ gefloffen, und wird nie vergehen; das Ebenbild Got: 
tes in dem Menfchen ift ein eingedruckter klarer und 
deutlicher Begriff des göttlichen Weſens, welcher 
der Duell aller Vorftellungen ift, Spinozam nen 
net er magni nominis Philofophum, cujus immatu- 
rus, proh dolor! deceflus ab vrbe litterato num- 
quam fatis lugeri poterit. Er greift den Wilh. 

. von Blymberg und Adrian Verwer, den Ver: 
faffer der Schrift: t'Moma anficht der Atheiftery, 
heftig an, daß fie ſich unterftanden, den unvergleich— 
"lichen Spinoza der Gottesverlaugnung zu beſchul⸗ 
digen. ©. von diefem feltenen Buche Vogts Catal. 
libr._rar. p. 226 fg. Hall. Bibl. B. 1. S. 141 — 

| 148- 


u > 
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148. Buddei Lehrpfaͤtze von der Atheſerey 
und dem Aberglauben ©. 154 fg. 


Theodor Ludwig Lau, 
J. V.D. und curländifcher Hofrath und Cabinets⸗ 
birector. 

ſt zu Königsberg 1670 gebohren, breitete in 
ein paar Schriften verdammliche Sehrfäge | 

aus, welche er am 6ten Detobr. 1729. zu Kös 
nigsberg i in dem fammländifchen Eonfiftorio wieder: 
rufen mußte, woben der Officialis, Herr von Groͤ⸗ 
ben eine Anrede hielt. Senen Wiederruf Tiefer 
man in Lilienthals theol. Bibl. ©. 263. dieſe 
Anrede aber in den Unſch. Nachr. 1731. S. 
242 fg. welche auch 1736 mit Anmerkungen yon 
Lauen zu Altona in 4. herausgegeben worden, (S. 
Unfch. Nachr. 1738. S.93.) woraus aber feine 
fonderliche Beſſerung zu fchließen. Mac) der Zeit 
feines MWiederrufs ſchwaͤrmete er bier und Dort 
herum, bis er 1740 zu Altona verftarb, (S. Als 
gemeines gel. Leric. — Stollens Nachr. 
von ſeiner Bibl. B. 1. S. 368.) Gedachte 
Schriften, die ohne ſeinen Namen berausgefom« 
men, find: | 
1) Meditationes philofophicae de Deo,mundo 

et homine, 1717.8. Er macht hier die Welt zu 
ort, denn er fchreibt: Es fen nicht möglich, daß 
die Melt fönne zu nichts werden, indem fonft Gore 
felbft, aus dem die Welt her fen, müßte vernichtet 
werden. Er verwirft alle Gefege, und hält es für 

recht, wenn der Menſch auch wie ein ieh * 


u BR 


Bon der heil. Schrift redet er lafterlich, und nennet 
die Gefchöpfe feine Bibel; will weder Himmel nod) 
Hölle glauben, und giebt vor, man müffe Gott zwar 
lieben, aber nicht fürchten. (S. Thomafü Ger 
danken und Frinnerungen über allerhand 
auserlefene juriftifche Handel ı Th. ©. 233 fg. 
Walchs Religionsſtreitigk. außer der luther. 
Rirche B. 5. S.77 fg.) Ohne Zweifel iſt dieſe 
Schrift zu Frankfurt am Mayn herausgekommen, 
denn damals hielt ſich Lau in dieſer Stadt auf, und, 
ſo bald es zum Vorſchein kam, eiferte die daſige 
Geiſtlichkeit auf den Kanzeln dawider, und brachte 
es bey dem Magiſtrate dahin, daß das Buch con 
fifeiret, dem Berfaffer aber das Confilium abeundi 
gegeben wurde. 


2) Meditationes, Thefes, dubia philofophico- 
theologica placidae eruditorum difquifitioni reli- 
gionis cujusuis et nationis in magno mundi audi- 
torio fubınifla,a veritatis ecledticae amico. Freyft. 
1719. 8. 3 Bogen. Hier giebt Lau vor, der 
‚Stepticifmus ſey der Zührer zur Wahrheit; Gott 
‚könne, im philoſophiſchen Berftande, die Materie 
und Secle der Welt genannt werden; feine Men 
nung fen falfch, fondern eine nur mehr wahr, als bie 
andre ; man fonne in allen Religionen felig wer 
den, u. ſ. w. ©. Unſch. Nachr. 1719. ©. 1095: 
Bon beyden Schriften ſ. Vogts Catal. libr. rar. 
p.450. Reimmanns Catal. bibl. p. 1048. Hein⸗ 
fii Rirchenbift. B. 2. ©. 1135. Maſchens 
Verzeichniß freygeift. Schr. ©. 95 fg. 

Der 
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Der erften Schrift find entgegen gefegt: 1) Conr. 
Diet. Kochii defenfio Scripturae $. ab injuriis 
Scriptoris — meditationum &c. 2) Chrif, 
Thomas Refponfum cordatum de thefibus athei- 
fticis Theod. Lud. Law, et mieditationibus, quas 
vocat de Deo, ınundo et homine editis. Francof. 
ad Moen. 1717. 8. et audtorem illarum redte 
eſſe a.Magiftratibus Reipubl. Francof. vrbe eje- 
un. Stehet in feinen jurift. Handeln Th. 1. 
©.234 fg. 349. Halle 1720. 4. 


Friedrich von Leenhof. . 
altyr man nac) diefem befannten Gelehrten 


im allgemeinen Gelehrten⸗Lexic. an ſei⸗ 

nem Orte, wo er ſtehen follte, fragt; fo wird 

man zu dem Artifel von Lehnhof hingemiefen, wo 
er aber auch vermiflet wird. Er war ein Prediger 
der reformirten Kirche zu Schmwoll, bauete ſich durch 
fein Bub: Der Himmel auf Erden, eine Hölle, 
auf Erden. Denn er zog ſich dadurch nicht nur vie⸗ 
len ſchriftlichen Widerfpruch, fondern auch eine Ver- 
antwortung von dem Kirchenrathe zu Schwell zu. 
Hier unterfchrieb er zwar die ihm vorgelegten 5 Ar— 
tifel, und erflärte ficd) fo, daß man mit ihm zufries 
den war; weil aber die Klaffe von Schwoll hierbey 
. nicht berubete, und verlangte, daß Leenhof enter 
der fein Buch wiederrufen, oder von dem Amte ges 
feßt werden follte; fo gediehe die Sache zu großer 
eitläuftigkeit, und wurden deshalb verfchiedne 
Spnoden angeftellet. Auf einigen wurde er logge: 
fprochen; auf andern aber verdammt. Zulegt Fam 
65 


J 
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es doch dahin, daß Leenhof removiret, und ſeine 
Lehre als aͤrgerlich und gefaͤhrlich verworfen wurde. 
Mehrere Nachricht hiervon finder man in Gottl. 
Friedr. Jenichen hifloria Spinozilmi Leenhof- 
ani publice in Belgio audtoritate nouiffime dam- 
nati. Lipf. 1706. ©. Unparteyif. Rirchenhift. 
2 Th. ©. 1007 fa. Welche Religionsftreitigf. 
außer der luth. Rirche B. 3. ©.903 — 916. 
. Die Schrift, welche fo großen Laͤrm erreget hat, 
heißt: Dee Hemel op Aarden 1703. Sie ift 
1706 zu Amſterdam aud) deutſch unter folgender 
Auffehrift herausgefommen: Der Himmel auf 
Erben; oder, eine kurze und Elsre Befchreiz 
bung der wahren und beftändigen Sreude, fo 
wohl nach der Vernunft als der beil. Schrift 
für allerley Art Leuten in-allerley Dorfällen, 8. 
Eine neue Auflage erfchien zu Leipzig 1752. 8. Zu 
weiterer Vertheidigung diefes irrdifchen Himmels 
gab Leenhof heraus: y) Den Hemel op Aarden 
opgeheldert von de Nevelen van Misverfland en 
Vooroordeeien. Zwoll 1704. 8. 2) Korte Ant- 
word op den Brief van de Heer 'T. H. van den 
Honert, wegens de Redenkundige Aanmerkingen. 
Aınfterd. 1704. 8. und abermal mit animaduer- 
fonibus ad tertiam Honerti epiftolam. Zwoll. et 
Amft. 1704. 8. | 
- Diefer Schriften halber bat: man ihn des Spi- 
nozifmus, ja fo gar des Atheifmus befchuldiget, weil 
er darinnen behauptet: 1) es fen in allen weltlichen 
Dingen ein emwiger und unveränderlicher Zuſam⸗ 
menbang der. Urfachen, welchen alle, die glückjelig 
ſeyn 
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ſeyn wollten, mit freudigen und gelaflenen Gemüth 
erferinen müßten, 2) was alfo in der Welt gefchehe, 
das gefchehe aus gewiſſen Gefegen, und hange von 
den caulıs fecundis ab; 3) Gott werde von den 
Propheten und Apofteln nicht in eigentlichem Ber- 
ftande als ein König, Gefeßgeber, Herr und Richter 
befchrieben, fondern die Schrift Habe fich bey dem 
Gebrauch folher Ausdruͤcke nad) dem Begriffe des 
gemeinen Mannes gerichtet; 4) die heil. Schrift 
fen nicht in der Abficht gefchrieben, daß fie als eine 
goͤttliche Richtſchnur mit blinden Gehorfam folle art 
genommen werden, fondern daß fie eine durch bios 
moralifhe Bemwegungsgründe dienliche Wegweiſe— 
rinn fen, wie man zur höchften Glücfeligfeit, Ver- 
gnügen und Gemüfhsruhe gelangen fonne; 5) da 
alle Verrichtungen und Wirkungen nur als Wirs 
Eunigen"anzufehen, fo Fraft einer ewigen Ordnung 
der Natur aus ihren nächften Urfachen entftünden; 
fo folge daraus, daß diejenigen, die glückfelig feyn 
wollen, in allen ihrem Thun ruhig und ‚freudig ſeyn 
müßten , weil Alle Beangftigung und Befümmer- 
niß nichts anders, als ein Murren wider die ewige 
Ordnung der Matur ſey. Herr Job. Balthaf 
Luͤderwald verfichert in den Abhandlungen zur 
richtigen Beurtheilung der Religion 1749. 
©. 110. daß er in dem Leenhofiſchen Himmel 
auf Erden feinen Spinozifmus finden fönne. 


Gegner. 
1) Florent. Bomble Brief an ‘de Heer van 
Leenhof, behelfende noodige Aanmerkingen 


ouer 
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ouer deflelu Hemel op Aurden. Amflerdam 
1704-8 . .’ 

2) Taco Hajo van den Honert Brief an den 
Heer Freder. van Leenhof, wegens fiin book ge- 
nannt de Femel op Aarden. Amſt. 1704. 8. Da- 
gegen aber Jemand herausgab: Redenkundige 
Aanmerkingen tot wederlegging van den Brief 
van den Honert — door E. d. M. Amflerdam 
1704. 8. 

3) Melch. Leydekken de ingebeclde Hemel op 
. Aarden van D. F. L. verdwenen door den wa- 
rachtigen Hemel op Aarden, 1704. 8.. Utrecht. 

4) J0.Creyghtons Hemel op Aarden, geopent 
voor alle waare Chriftenen, vyt Gods heylig 
Woord opgelftelt tegen den Hemel op Aarden 

van Frid, van Leenhof. Franeck. 1704. 8. 

5) Flor. Bomble tweede Brief aan deh Heer 
Frid. van Leenhof beheliende noodige Aanıner- 
kingen ouer tcerfte Deel van den öpgehelderten 
Hemel op Aarden. Amft. 1704. %. 

6) T. H. van den Honert tweede Brief we- 
gens de Redenkundige Aanmerkingen op den 
Heimel op Aarden opgeheldert &c. Franeck, 
1704 8 - Pe 
7) Deffen derde Brief, of-weder Antwoort op 
de korte Antwoord van den Heer Frid. van Leen- 
hof wegens de redenkundige Aanmerkingen. 
Aufl: 1704. 8. = 

8) Deflen vierde Brief an denHeer F.v. Leen- 
hof, waarin bewefen wordt, dat zyn Hemel op 
Aarden vyt Spinolaas Schriften is opgemaakt. 
ebend. 1704. 8. F 9) T. 


— 


⸗ 


BER 39 

9) T. H. van den Honert vynde Brief — —_ 
wegens fynen Hemel op Aarden, waarin de Nie. 
tigheid van de Aantekeningen op de redenkun- - 
dige Aanmerkingen, en van fyn vermeerderde 
korte Antwoord ontdekt en aangewefen wordt. 
Amfterd. 1794. 8. 

10) Deffen furze Abhandlung von der Reue 
und Traurigkeit. se 
11) Zheoph. Eelhard (0. i, If. Vosburg) zedige 
Aanmerkingen ouer den Hemel op Aarden &c. 
1704. ©. Cattenburgh. biblioth. , remonflrant. 
pm. 126. u 

12) Fran. Burmanni het hoogfle Goedt der 


Spinoziften vergeleken met den Hemel op Aar- 
Hen van den Heer Fr. van Leenhof, 1704. 8. 


13) ‚Fo. Siuiters Ouereenftemming tufchen 
den Heer Fr. van Leenhof en Spinofa en Philopa- 
ter. Amfl. 2704.98. 

‚ 14) D. Wald) in den Relizionsftreit. außer 
der luth. Kirche B. 3. ©. 9gı7f. | 

15) D. Buddei Progr de temperamento laeti- 


tiae ac triflitiae, contra Frid, ‘van Leenhof. Ste: 


tin feinen Meditationibus facris ſ. Prolufionun 
eftarum decad. p.26. . * 
16) BHeinr. Jac. von Bashuyſens Predigt 
von der Fuͤrtrefflichkeit des Gebets und des 
Geiftes des Gebers Rraft zur Bekehrung der 
‚Juden ıc. 1723. führet. im Anbange ein Ber: 
jeihniß derer vor und wider Leenhof herausgege⸗ 
benen Schriften bey ſich, desgleichen man auch in 
den Unſch. Nachr. 1723. ©. 575 fg. finder. 
| 2: Shi 
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Chriſtian Ludwig, Lisfov. | 


in ehemaliger geheimder Secretär in Dresden, 
fchrieb 1735 Anmerfungen, in Form eines 
Briefes über Hertn Prof. Manzels zu Ro 
ſtock Abriß eines nenen Rechts der Natur, wel: 
cher das natürliche Recht auf den. Stand der. Uns 
ſchuld gegruͤndet hatte. Dieſe Anmerkungen brachte 
er 1739 mit einer neuen Vorrede in ſeine Samm⸗ 
lung ſatyriſcher und ernſthafter Schriften, 
No. XI. ©. 575 fg. und wollte darinnen zeigen, 
daß die ihr felbft gelaffene Vernunft vom Stande 
der Unfchuld nichts wiſſe, bey welcher Gelegenheit 
er denn auch auf die Gefchichte Mofis gerieth, und 
mit derfelben die größten Spöttereyen trieb, ob er 
(eich immer that, als wollte er nicht wider Mofen, 
— * wider Beinbecken ſtreiten. Er fand aber 
einen gelehrter und geſchickten Gegner an dem itzi— 
gen Herrn Generalfuperint. in Haarburg, David 
Otto Wahrendorf, der. unter dem Namen Ger- 
manici a fandta fide 1741 zu Hamburg in 8. ans 
licht treten ließ: ‚Die Vlebereinftimmung vers 
nuͤnftiger und geoffenbarter Gründe von dem 
Stande der Unfchuld, ımd dem Verluſt der⸗ 
felben, in einem Schreiben an den Herrn Ders 
faffer der Anmerfungen. Man fehe von diefer 
Schrift) welche man auch in der Sammlung von 
D. Reinbecks nachgelsffenen Eleinen Schrift. 
Berlin 1743. „4. No. 5. findet, Krafts Nachr. 
von theol. Buͤch. B. 1. S. 348. B. 2. S. 703. 
Fruͤhaufgel. Fruͤchte 1741. S. 207. Leipz. gel 
Zeit. 1741. ©. 4 1 fg, Here 
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Herr "Joh. Gottl. Walpurger im aten Theile 
‚feiner coſmotheologiſchen Betrachtungen p. m. 
148. fertiget Biefen, Herrn Anmerfer mit feinem 
wunderlichen Einfall ab, daß dem Schöpfer alle Ges 
fchöpfe.gleich lieb wären, und derfelbe nicht mehr von 
Moden, als Dornen, nicht mehr von Tuberofen als 
Kuhblumen hielte, daß die Thiere in Gottes Augen 
eben fo viel, ats die Menfchen, gälten, und. daher des 
on Menfchen im Stande der 1infchuld kein Vorzug 
amd keine MHerrſchaft über die Thiere hätte einges 


‘ räumet werden koͤnnen. vu: 


JacotFriedrich Ludooiei. 


ge Rechtsgelehtter von Wacholzhagen in 

" Pommern, erſt Juris Pradicus.zu Stargard, 
. hierauf außerordentlicher, hernach ordentlicher 
Mechtstehrer zu Halle, auch Königl. Preuß. Hof— 
rath, endlich Fuͤrſtl. Heßifcher geheimder Rath, Vice⸗ 
£anster und Prof. Primarius der Rechte zu Gießen, 
und starb 1723 den 15 Dec. (S. Allgemeines 
GelebrtensPetic.) Unter feinen vielen. Schriften 
bemerke ich Bier nur diejenige, welche er unter dem 
Namen Srich Sriedliebs 1700 in 8. zu Glück 
Stadt herausgegeben; und den Titel hats Unterſu⸗ 
bung des Indifferentilmi Religionum, da mar 
dafuͤr hält, es koͤnne ein jeder ſelig werden, er 
Habe einen Glauben, oder Religion, welche er 
wolle. Er giebt ‚hier vor, bey dem Werfe der Se 
ligfeit fomme es nicht auf die Erfenntniß im Ver⸗ 
ftande, fondern auf den Willen und auf die Liebe an; 
Van. er " 3. es 


* 


! 
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es ſey daher. nichts daran gelegen, zu weicher Reli⸗ 
gion oder Kirche man ſich bekenne; der Herzens⸗ 
glanbe.fey noͤthig zur Seligkeit, der Hirnglaube aber 
indifferent; es ſey zur Seligkeit genug, wenn man 
nur wiſſe, Chriſtu⸗ ſey der Erloͤſer; doch habe Gott 
auch ſeine außerordentliche Wege, diejenigen unter 
den Heyden, Juden und Mahometanern ſelig zu ma⸗ 
chen, die ihr Lebtage von Chriſto nichts gehoͤret haͤt⸗ 
ten; die Taufe und das Abendmahl gehoͤrten nicht 
zum Chriſtenthum u. ſ. f. ©. — Nachr. 
1701. S 146 fg. | Ate Berge“, 


Widerlegt 

1) Ehrifian Wahrliebs 7 Frucht des 
pietiſtiſchen Geiſtes, in aufrichtigen Grinme⸗ 
rungen über Erici Friedlibii Unterfüchunge 
1702. 

2) D. Wernsdorfi breuis et .neruofa de indi£ 
ferentifmo Religionum Commentatio, 1716. 8. 

3) D. Schwerdneri Epitome controuerſiarum 
theolog. 

.4) D. Pfa fi Diſp. de articulis fidei funda- 
—— et de luminis naturalis — ſalutem ha- 
— — 

‚s).D . Fechtü hiftoria et examen nouae Theo- 
— — — ſ. religionis vniuerſalis, 
1721. ©. Unfch. Nachr. 1721. ©. 97. 

6) D. Walchs Zinleitung in die Religions 
fir. it. sußer der luth. Kirche B, 5. S. 280 fg. 
—— S. 70. 


Bern⸗ 
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Bernhard von Mandeville. 


in Doctgr der Arzneykunſt, von Dordrecht in 
E Holland, hielt ſich die mehreſte Zeit in Eng» 
land auf, und ftarb zu London den 19den “Yan. 
1733. (S. Bibl. brit. t.ı. p. 244. Allgemeines 
Gelehrten⸗Lexic. Dunkels Nachr. von verz 
ftorbenen Gelehrten 1B. ©. 101 fg.) Er gab 
verfchiedne freygeifterifche Schriften heraus, als: 

ı) The Grumbling Hive, or Knaves turned 
Honefl, 1706. Iſt ein Gedicht, welches er 1714 
wieder herausgab, und davon I 7%3 eine neue Us 
veränderte, 1725 aber eine vermehrtete Auflage era 
folgte 0.1732 erfchien die ſechſte Ausgabe, uns 
ter folgender Auffchrift: The Fable of the Bees, 
or private Vices made public Bencfits; with an 
Elly on Charity and Charity Schools, and a 
fearch into the Nature of Society. To which is 
added a Vindication of the Book from the alper- 
fions contain’d in a Prefentment of the Grand. 
Jury of Middlefex, and an abufive letter to 
Lord C. Lond. 8. , Die Bindication iſt aus dem 
Londner Journal 1723 genommen, wo fie zuerft ein⸗ 
gerüft worden. Der zweete Theil, der erft 1729 
mager bat nicht fo vielen Widerfpruch ges 

nden, weil er weniger Schädliches enthält. Ans 
fangs hielt man den Jaqu. Maſſe, der doc) ein er— 
dichteter Name ift, fir den Verfaſſer diefer Fabel. 
GS. Wollens Sittenlebhre ı Th. S.301.) Nach 
der jechften Ausgabe iſt die franzöfifche Leberfegung 
gemacht, welche a Londres 1740. in 4 Theilen ing. 

= er Da unter 


E27 Ge» Zu: Zu 
unter folgendem Titel ans Licht getreten: La Fable 
des Abeilles, ou le Fripons devenus honnetes 
gens: avec le Commentaire, ou lF'on prouve, que 
es vices des particuliers tendent à l'avantage du 
Public, traduit de PAnglois. Syn diefem fchandli- 
chen Buche wird ein Bienenſchwarm von lauter la⸗ 
fterhaften Bienen, der veich, mächtig und glücflich 
war, aber arm und ohnmachtig ward, fo bald die Tu⸗ 
er die Oberhand unter ihnen befam, vorgeitellet, in 
er Abſicht, zu beweifen, daß die Lafter unumgänglich 
nothwendig, einen Staat blühend zu machen, die 
Tugend hingegen einem Staate den größten Nach⸗ 
theil bringe. S. Unſch. Nachr. 1740. ©: 482. 
1745. ©. 950. Baumg. Nachr. von merkw. 
Duch.B.8. 5.445. Bibk raif.t.3. P. 2. art.$. 
Memoir. de Trevoux 1740. Jan. art.ı. Bibl.franc. 
1.32. St. 2. art. 7. Beyträge zu den Leips. gel. 
Zeit. B.1.©.124. B.7. ©. 364. von Wind⸗ 
heims Bemühungen der Weltweiſen 13 Th. 
No.33 Hell. Bibl. B. 8. S. 61 13 | 
2) The true Meaning of the Fable of the 
Bees, in a Letter to the Author of a book eniit- 
led: An Engtiry, whether a general pradlice of 
virtue tends to the Wealth or Poverty &c. 1726. 
8. Diefe Vertheidigung der Fabel ift dem Blouet 
entgegen gefeßt. = | 
3) Free Thoughts on Religion, the Church, 
and national Happinefs. Lond. 1720, 8. Sind 
1733 wieder gedruct, und fo wohl in das Franzoͤſi⸗ 
ſche als Deutfche überfegt. Jene Ueberfegung: Pen- 
ſces libres fur la Religion, PEglife, Ie Gouverne- 
On | ment 
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ment & le Bonheur de la Nation. Haag 72a. 8. 
1729. 8. 1738. 8. rühret von einem van fen 
. (S. Hall. Bibl. B. 8. ©. zo, Unſchuld. 
br. 17230 751.) Diefe: Freymuͤthig⸗ 
unparteyiſche Gedanfen ‘von der Religion 
Rirche und Gtüchfeligkeie der encländifchen 
Nation, unter der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung ic. ift zu Lelpzig 1726. 8. berausgefommen, 
und hat Carl Chriſtoph Immig, einen Buchhänd- 
ler zu Regenſpurg, zum, Verfaſſer. DerInnhalt 
dieſer Schrift iſt indifferentiſtiſch und‘ naturaliſtiſch. 
©. Republ, der Geleerdem 1738. Sept. et Octobr. 
art. 2. Unkb, Nachr. 1723: S.751.11725.6©., 


— 


516. 1726. ©. 841. von Windheuns Bemuͤ⸗ 


hungen der Weltweiſen Th. 13. No.36; 


.»4) An Enquiry into_the Origin of Honour 
and the Ufefulnefs of Chriflianity in War. Lond, 
1732. 8. ft eine Fortſetzung des 2ten Theils der 
Fabel von den Bienen, und in der framöfifchen 
Ueberfeßung dieſer Fabel mit begriffen. Hr. Job. 


Friedr. Jacobi erinnert in feinen Betrachtun⸗ 


über die. weifen Abfichten Gottes bey den 
ingen, die wir in der menfchlichen Gefell 
ſchaft, und der Offenbarung antreffen, in der 
Borrede zum dritten Theil, daß Mandeville in 
diefer Schrift noch eben derſelbe fen, ver er in der 


Republ: of Lett. 1732. Jan, art. 3. Febr, art. 1. 


Bibl. brit.t.1. p.1. art. I. t.2. p-1. Beytraͤtge zu 
den Leipz. gel. Seit. B. 5 ©.49 fg. von Wind⸗ 
ven s ’ 


heims 


Fabel iſt, und wie hier, fo auch dort uͤber die Tugend 
"des Chriftenthums fpotte. ©. Prefent State of. the 


een _. 
* 
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heims Bemuͤhungen der Weltweiſen 13 Th. 
No. 35. Bibl. rai/. t. g. 227 Hall. Bibl. B. 8. 
S. 56 — 61. 

5) A Letter to Dion occafioned by a book’ 
called, Altiphron, or the minute Philofopher, 
Loud 1732. 8. Iſt wider den Berkeley gerichtet. 


Widerlegungen. 
7A Letter to the Right Honourable Lord C. 
Diefer Brief ift in das Londner Journal d.27 Zul. 
1723. eingerücft, wider No.T. 

2) Richard Fiddes Vorrede zu feiner Schrift: 
General Treatife of Morality fo B rmed upon the _ 
principles of natural Realon only. Lond. 1724- 8- 
wider No, 1. 

3) John Dennis Vice and — public Mi- 
fchiefs or Remarks on a book, intitled: The 
Fable €. Lond. 1724. 8. | 

4) Will. Laws Remarks upon a back indtled: 
Th Fable of the Bees, in a Letter to the Author. 
Lond. 1724. 8. | 

s) Blouets Enguiry whether a general Pra- 
Äice of Virtue tends to the wealth of Poyerty, 
Bencfit or difadvantage of a People? in which 
the Pleas oftered by the Author of the. Fable of 

‚the Bees, for the Ufefulnefs of vice and Roguery 
are confidered. With fome Thonghts concerning 
toleration of public ſtewss. Lond. 1725.8. ©. 
von Windheims Bemühungen der Weltwei⸗ 
fen 13 Th. No. ‚37: 

6) H. 
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+6) A $- Reimari Progr.-quo fabula de apibus 
Mandeüvillii examinatur. Wilmar.1726.4. 
217) Anhibald Campbels ApsroAoyı@, or an 
Enquiry into- the original of moral virtue &c. 
1728. 8. wider No. 1. Diefe Schrift gab D. Hler, 
Innys unter feinem Namen heraus, Lampbel aber 
eignete fich diefelbe bald zu. ©. Nov. Alt. erud. Maj. 
1732: art. 4: Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 61. 
8) D. Geo. Berkeleys Alciphron, or the mis 
nute Philolopher. Lond. 1732.,miver No. 1. 

9) Anonymi Some Reinarks *on the minüte’ 
Philefopher. wider No. 1. ER — 
80) D. Warburtons divine Legation of Mo- 
ſes . 1.-Sech 6. ‚wider No, 1. n A 
“ 11) Silhouerte Diflertations fur !’Union..de | 
da Religion, de la Morale, & de la Politique tirdes 
dan, Quxrage de Mr. Warburton. 1I Vol. 12. 
Lond.1742. Diff. III, wider No. 1. S.Leip.gd. 
Zeit. 1742. S. 467, Bibl.brit. t. 19. St. 2. art. 5. 

12) Philemon.to, Hydaſpes, relating a Conver- 
ſation with Hortenſius upon the ſubject of falfe 
religion &c. Lond. 1742. 8. wider No. 1. ©. 
Bötting. gel. Zeit. 1742- ©. 323. | 
0-33) Skeltons Ophiomaches, or Deifın revea- _ 
led. Lond. 3748. 8. wider No. ı. S. Theol. Buͤ⸗ 
cherſ. B. 1. S. 571. Goͤtting. gel. Zeit. 1749. 
S. 396. 

15) Ludwig von Holberg hat in dem erſten 
Theile feiner vermiſchten Briefe (Kopenh. und 

teipj. 1749. 8.) im zıften Briefe die Fabel von 

den Bienen widerlegt, | 
* 2536h. 
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15) Job. Friedr. Jacobi Betrachtungen 


uͤber die weiſen Abſtchten Gottes bey den Din⸗ 
gen, welche wir in der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft und der Offenbarung antreffen. Hanov. 
1749. 8. Th. 3. ©. 146g. wider No. 1. S. von 
— Bibl. B.2. S. 481. Leipʒ. 
gel. Zeit. 1749. ©,452. 
16).Lettres ze fur divers ecrits de .nos 
‚jöürs, contraires à la Religion- & aux moeurs. 
Lond: 1751. im-rrten Briefe; wider Nor. & 
Kritiſche Nachr. B.3.S.ıar. 0 
‚17) D. Chriſtoph Wollens Betrachtungen 
ůber die in der Augſp. Confeß. enthaltene Sit⸗ 
tenlehre 1 Ih, ©. 300. 2 2b. ©.477: 292 
| wider No, 1. 
18) Joh. Gotrlob wuh Dunkel af 1346 
‚auf Beranlaffung des fel. D. Jar. Elsners in Ber 
Tin eine befondre ‘Diatribam' philofophieam, qua 
fententia "Auctoris fabulae de apibus refutatur, 
"aufgefegt, und handſchriftlich an ihn überfendet. 
Ob fie aber gedruckt worden, weis Hr. Dunkel felbft 
nicht. ©. Deffen Nachr. don verftorbenen Ges 
lehrten B. 1: ©. 103. 
“ 19) D. Löfchers Reflexiones uͤber das 1722 
zum Vorfchein gebrachte Buch: Penices li- 
bres fur la Religion; oder ftepe Gedanken von 
der Religion, nebft wohlgemepnter W’Pernunt 
‚vor dergleichen Büchern. 1724. wider No.3. 
S. Unſch. Nachr. 1725. ©: 516 fo. 
20) D. Theod. Chriſtoph Lilienthals gute 

Sache der göttlichen En 5 > 5 
368 fg. wider No. 4. 


BR RB. 39 


Uebrigens fann ‚man fo wohl von den Mande⸗ 
villiſchen Schriften, als von deren Widerlegungen 
nachfchlagen des Herrn von Windheims philof: 
Bibl. Ber. S. 512 fg. Maſchens Derzeichnig 
freygeifterifcher Schriften S. 101 ſg. Dunkels 
c.. SG ıoı fo. 


Jul. Offrey de la Mettrie. 


in Königl. Arzt, und gottlofer Freydenker aus 
E der Schweiz, kam, als er. aus Frankreich wei— 
” chen mußte, nad) Berlin, wo man ihn indie 
fönigl. Akademie der Wiflenfchaften, als ein Mit 
glied, aufnahm. Er brachte fein geben nicht hoch, 
denn er ftarb den 11 Mov. 1757. im 43ſten Jahıe 
feines Alters. (S. Mecklenb, gel. Zeit. 1751: 
S. 383.) Er hatte von einer Truͤffelpaſtete zu viel 
gegeſſen. Diefe Uebermaße trieb feinen Leib gewal⸗ 
tig auf, und machte ihm viel Angſt. Der Arzt 
wollte ſich durch ein haufiges Aderlaſſen helfen; aber 
dadurch befoͤrderte er ſeinen Tod. (S. Hamburg. 
Correſp. 1752. St. 26.) In den Eloges des 
trois Philoſophes, a Londres 1753. 8. welche ein 
hohes Haupt zum Verfaſſer haben, findet man eine 
Gedenkſchrift auf ihn. (S. Krit. Nachr. B. 4. 
S. 134.) Wer aber Grabſchriften auf ibn zu leſen 
tuft hat, den verweiſe ich auf die Hamburg. freye 
Urth. 1751: S. 740 und 807. auf die Kritif. 
Nachr. B.3. S. Yo. und auf die neuen Erwei⸗ 
terungen des Erkenntniſſes und des Vergnuͤ⸗ 
gens St. 50. ©, 158 fg- | Ä 
| Bon 


— m 


350 2.88 
Von feinen Schriften gehören folgenbe in unſer 
eld: 
1) Nouvelles Libertes de penfer. A Amſterdam 
1743. 12. Dies Werf beftehet aus 3 Abhandlun- 
gen: 1) Reflexions fur Pargument de Mr. Pafeal 
& de Mr. Locke concernant la poflibilit€e d’une 
autre vie‘ venir; morinnen ein chinefifcher Welt- 
mweifer gegen einen Mifltonär behauptet, daß das zu= 
Ffünftige teben ein Nichts fen. 2) Sentiments des 
Philoföphes fur la nature de Pame; welche die Bes 
ftreitung der Gründe für die Unfterblichfeit der Seele 
- zur Abficht haben. 3) Traité de la liberte, par 
. Mr. — — divife en 4 Parties; welcher dem Men 
ſchen alle Önenpeit abfpricht. 4) Reflexions- fur 
- Pexiftence de ame & fur. Pexiflence de Dieu; 
welche die Materialität der Seele vertheidigen, und 
das Dafenn Gottes unter die größten Vorurtheile 
der Menfchen rechnen. 5) Le Philofophe. Hier 
peibt es unter andern: Glaube und Aberglaube find 
ende ſchaͤdlich, weil fie die WirflichFeit Gottes leh— 
ren. ©. Hall. Bibl. B.2. ©. 152 — 170. wo 
‚ die Recenfion mit Anmerfungen gegen einige Stel: 
len diefes Buche begleitet, aud) mit einer buͤndigen 
Abfertigung einiger Einwürfe des Mettrie befchlof + 
fen wird. ©. Ada hifor. ecclef. t. 13. p- 434 1q. 
Unſch. Nachr. 1743. ©. 584 fo. 

2) Hiftoire naturelle de l’aıne, traduit de P’an- 
glois de Mr. Charp, par feu M. H *## de] Aca- 
demie des Sciences & la Haye (Paris) 1745: 8. 
Nouvelle edition revue fort exadtement, corrisge 


de quantite des fautes, wi xctoient glifldes dans 
| la 


, 
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Ja premiere, & augmentde.de la lettre critique de 
Mr. de la Mettrie, à Mad. la Marquife du Chatte- 
lot. a Oxford 1747. 8. Sie ift 1746 den gten 
Sul. auf Befehl des Parlaments zu Paris durch den 
Scharfrichter verbrannt worden. Die ganze Ber 
muͤhung des Verfaſſers gehet dahin, zu bemeifen, 
daß die Seele materiel, und folglich fterblich fen. 
S. Ada hif: ecckef. t. 13. p. 463 19. Hall. Bibl. 
B. 3. S. 35. B.7. ©. 74. Leipz. zuverläßige 
Nachr. 3 Th. S. 188 fg. wo zugleich einige Anz 
merfungen gegen dieſe Schrift beygefügt find. ©. 
Goͤtting. gel. Zeit. 1747. ©.413. Hamb. freye 
Urth. 1747. S. 406. 763. von Windheün 
pbilof. Dibl. B. 3. ©.482. B. 5. ©. 186. 
3) L’Homme machine. a Leiden 1748. ı2. 
6 Dog. Man verboth diefe Schrift in Holland. 
Mettrie aber beforgte eine neue Ausgabe, und 1749 
fah man fehon eine englifche Ueberfegung davon: 
Man a Machine, translated from the french of 
the Marques d’Argens in london ans Licht treten. 
Sie ift vem Herrn von Haller zugeeignet, welchen 
er feinen Freund; $andsmann und Lehrer nenner. 
Herr aller war mit dieſer Ehrenbezeugung übel 
zufrieden, und gab dem Herrn von Reaumur ſein 
Mißfallen darüber in einem Briefe zu erfennen, . 
Diefer Brief fam in dem Journal des Savans May 
1749 zum Borfchein. "Dem NYfettrie ſtund diefes 
Schreiben nicht an. Er grief daher den Herrn von 
Erler in einer Schrift: L.e petit homine & Lon- 
gue queue 1751 an. Diefer fehrieb deswegen an 
den Herrn von Maupertuis. Bon dieſem erfolgte 
| eine 
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eine Antwort. Diefer Briefmechfel ift zu Berlin 
1751. in 8. unter dem Titel: Lettre de Mr. de 
Haller à Mr. de Maupertuis für une brochure de 
M. de la M. avec la reponſe de M.. de Mauper- 
Zuis, gedruckt worden. Man liefert dieſe Briefe 
auch im.zten Bande der Fritifchen Nachrichten 
des Herrn Dähnerts ©. 113 fa. 123 fg. und 
überfegt in den Hamb. freyen Urth. 1751. ©. 
797 fg. 801 fg. Hier iſt etwas von dem Innhalt 
des Werks ſelbſt: Die Vortrefflichkeit der Bernunft 
hanget nicht von ihrer immateriellen Beſchaffenheit, 
(denn in des Mettrie Augen iſt die Seele ein miates 
rielles Ding,) fondern von ihrer Kraft, Ausdehnung 
und Scharfſichtigkeit ab. Der Menſch ift eine 


Mafchine. Die verſchiedne Gemüthsart der Mens 


fchen rühret von der Menge der Säfte im Körper 
ber. Die Seele ift, wie der Körper, der Peft und 
dem Scorbut unterworfen. Menfchen und Thiere 
find nur durch die Außerliche Geftalt uuterfchieden. 
Alles kommet auf die Einbildungsftaft.an. Boͤſe 
Thaten dürfen nicht beftraft werden, weil fie ihren 
- Henfer im Gewiffen mit fich führen. Das Natur- 
geſetz ſtammet aus der Einbildungsfraft her. Es 
ift wahrfcheinlich daß ein Sort fen; aber darum ift 
noch fein Gottesdienit noͤthig. Die Menfchen find 
ohne Endzweck auf die Erde gefäet, wie die Cham- 
pignons, und es ift einerley, ob man weis, daß ein 
Gott fen, oder nicht. Es ift nur eine einige Sub- 
ftanz in der Welt, und der Menfch ift die vollfoms 
menfte. Das Beite bey diefen närrischen Sagen 
it, Daß ihnen Fein Beweis zur Seite ſtehet. S 
. | Nachr. 
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Nacht. von einer Hall. Bibl. B.1. S. 75 — 
84. Goͤtting. gel. Zeit. 1747. ©. 905. 1748. 
©.409. 425. Pommer. gel. Nachr. 1748. ©. 
54. von Windheim philof. Bibl. B. r. ©. 
197 fg. Ada hifl. eecef: t. 13. p.467 fg. Arafts 
theol. Bibl. B. 3. ©. 68. Leipz. gel. Zeit, 
1748. ©. 138. | 

4) L’ecole de la volupte, ‘Diefer fthändliche 
Tractat ift 175 1 auf 8 Bog. in 8. unter dem Titel: 
L’art de jouir wieder aufgelegt worden, 

5) Examen de l’avertiffement, qui fe,trouve & 
la iete du livre intitule: P’homme machine. Iſt 
dem Vorbericht des Verlegers feiner Menfchenma- 
thine.entgegengefegt, worauf aber auch von diefem 
wieder geantwortet worden in der Reponfe de !’Im- 
pfimeur a Mr. — — fur fon examen. 

6) L’homme plante, a Potsdam 1748. 12. 
Hier giebt er zwiſchen den Pflanzen und den Men: 
fchen feinen weitern Alnterfchied zu, als der blos von 
den verfehiednen Stufen ihrer Vollkommenheit her= 
ruͤhret. Er behauptet, es fen nur eine Seele der 
Melt, Sort und die Bewegung. ©. Leipz. gel. 
deit. 1748. ©. 446. ! | 

7) Traite de la vie heureufe par Seneque. 
Avec un Difcours du Traducteur fur le même 
fujet. a Potsdam 1748. Ao. 1750 gab er cben 
diefe Schrift mit dem veränderten Titel: Anti-Se- 
neque, ou le Souverain Bien zu Potsdam in gr. 8. 
auf 15 Bogen aufs neue heraus, ließ aber nur 12 
Eremplarien drucken. ©. Berl. Bibl. B. 4. ©. 
813. Hier fest er die wahre Gluͤckſeligkeit in den 
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finnlichen Lüften, und infonderheit in den Wolluͤſten 
der Siebe. Die Tugend ift in feinem Gehirn ein 
Unding. Es ift fein ander $eben. Das Gemiffen 
ift eine Frucht der Erziehung. An den Tod muß 
man nicht gedenfen. Die Wollüfte machen ſehr viele 

Menfchen gluͤcklich, und glücklicher, als die fogenannte 
Zugend ꝛc. ©. Bött. gel. Zeit. 1749. ©. 291 fg. 
Mecklenb. gel, Zeit. 1751. ©. 373. Berlin. 
Bibl. B.2. S. 804. Krafts theol. Bibl. B.4. 
S. 851. Hall. Bibl. B. 3. S. 266. 

8) Epitre a mon Efprit. Ou Panonyme per- 
fifle 1749. 12. 1 Bog. ft eine ftachlichte Ant 
mort auf Lettre d’un Anonyme. Mettrie begeg- 
nete hier feinem Gegner darum fo unhöflich, weil er 
ihn fir einen Geiftlichen, und zwar in Berlin hielt. 
Er erfläret ſich hier, daß er lieber in die Baftille 
gehe, als daß feines Namens von einem Geiſtlichen 
rühmlich gedacht werde. ©. Hall. Bibl. B.3. ©. 
179. von Windheim philof. Bibl. B. ı. ©. 
241 — 254. Derl. Bibl. S. 118. Gött. gel. 
Zeit. 1749. ©. 293. 

. 9) Reponfe à !’Auteur de la Machine terraflee 
1749. 12. 1Bog. ft ein leeres Geſchwaͤtz, wo— 
mit er den Berfafler der Epitre a Mle &c. abfer: 
tigen will, S. Berl. wöchentl. Berichte 1749. 
©.507. Gött. gel. deit. 1749. ©. 696, 

10) Reflexions philofophiques fur l'origine 
des Animaux. à Londres 1750. 4. Nach diefer 
Schrift wachfen die Menfchen wie Blumen und 
Kräuter aus der Erde; ein blindes Ihngefähr giebt 
allen Dingen ihren Urfprung u, ſ. m. Cine deutſche 
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Ueberfegung dieſer Schrift von M. "Joh. Gotthard 
Merger ftehet in Simonetti Sammlung ver: 
miſchter Beytraͤge x. 1 St. 1750. No.4. ©. 
von Windheim pbilof. Bibl. B. 5. ©. 552. 
Daͤhnerts kritiſche Nachr. B. 1. ©. 287. 262. 
Hamb. freye Urth. 1750. S. 231. 
11) Oeuvres philofophiques. Deus nobis haec 
otia fecit. Virgil. à Londres (Berlin) 1751. 4. 
2 Alph. 6 und ı halber Bog. Es iſt eine Samm— 
lung folgender, vorher beſonders gedruckten, Schrif: 
ten: 1) Lhomme machine; 2) Traite de 'ame; 
3) Abreg€ des Syftemes pour faciliter Y’intelli- 
ence du Traite de l'ame. Hier äußert Mettrie 
eine fehr große Furcht vor dem Tode; giebt vor, daß 
außer den Stoifern, Celten und Britten nur fünfe, 
Seneka, Sokrates, Plato, Cicero und Pafesl, 
die Seele für unfterblicd) gehalten. Die Juden ha- 
ben, wie er träumet, von dem zufünftigen geben nichts 
gewußt, und Mofes gedenfet deſſelben auch nicht. 
4) L’homme plante; 5) Les Animaux plus que 
Machines; 6) Syfteme d’Epicure. Iſt die 1750 
unter dem Titel: Reflexions philofophiques fur 
Porigine des Animaux ang Licht getreten, und ißt 
über die Hälfte vermehrte Schrift. Den Anfang 
der Sammlung macht eine Abhandlung auf 7 Bog. 
deren Abficht ift, zu bemeifen, daß die Philofophie, - 
ob fie gleich der Sittenlehre und der Religion gaͤnz⸗ 
(ich zumider fen, Dennoch diefe Bande der menſchli— 
chen Gefellfchaft jo wenig zerreiße, Daß fie vielmehr 
diefelben beveftige, und ftärfer zufammen knuͤpfe. 
Diefe: Tractate zufammen genommen nennet man 
32 Memoi- 
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Memoires pour fervir A l’hiftoire naturelle de 
Pame., ©. Berlin. Bibl. B.4. ©.771 — 788. 
Hall. Bibi. B.7. S.76 — 84. 

12) ch füge noch folgende Schrift ben, weil die 
Goͤtting. gel. Zeit. 1749. ©. 218. nicht zu irren 
mennen, wenn fie felbige dem Mettrie zufchreiben. 
Sie heißt: Eflai fur la Libert€ de produire fes 


Sentiments — Au Pays libre pour le Bien public 


1749. Avec Privilege de tous les veritables Phi- 
lofophes. 8. Gie redet der Freyheit zu denken, 
Leipz. gel. Zeit. 1749. ©. 22 fg. Theol. Buͤ⸗ 
chef. B.1. ©. 991 fg. Bibl. raif. t. 42. p. 20. 
Krafts theol. Bibl. B.4. ©. 500 fg. von 
Windheim philof. Bibl. B. 1. S.400 — 415. 
Hall. Bibl. B.7. ©. 271. ° 


| Widerlegimgen. | 

1) L’homme plus que Machine. à Londres 
1748. 12. 6 Bog. Der Berfaffer ift nicht Mett⸗ 
rie felbft, wie Herr Grundig in der fortgeſetzten 
Gefchichte der heutigen Deiften ©. 84. meynet, 
fondern Herr Luzak der jüngere ()J. ©. von 
Windheim philof. Bibl. B.1. ©. 198. Leipz. 


2) Lett- 
*) Diefer Cuzak iſt eigentlich ein Buchhändler, hat 
ſich aber auch als einen Belehrten durch verſchiedne 
Schriften gezeiget, welche find: 1) Difquifitio poli- 
tico-moralis: num ciuis innocens irae hoftis longe 
potentioris, jufte permitti poflit, vt excidium totitis 
ciuitatis euiterur? Leid. 1749. 2) Recherches fur 
quelques principes des Connoiflances humaines &ec. 

— Publi- 
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2) Lettre d’un Anonyme pour fervir de criti- 
que, ou de refutation au livre intitule: Z’Homme 
machine. Iſt eine Ueberfegung der in die gelchrten 
Goͤtting. Zeitung. 1748. S. 409 und 425, einz, 
gerücten Beurtbeilung des L’Homme machine. 
©. Serl. Bibl. B.2. ©.798. von Windheim 
pbilof. Bibl. B. 1. S.236. wo der ganze Brief . 
deutſch eingerüdtift. S. Goͤtting. gel. Zeit. 1749» 
©.293. Hall. Bibl. B.3. ©, 173. 

3) D. 70. Mart. Chladenii Progr. dignitatem 
generis humani, nifi falua religione, faluam eſſe 
non pofle, Erlang. 1748. 4. 4 Dog. 

4) D. Balth. Ludov. Tralles, de Machina et 
Aniına humana prorfus a fe invicem diftindtis 
Commentatio, Libello latere amantis Auctoris gal- 
lico, Homo Machina infcripto, oppofita, et ad illu- . 
ſtriſſ. virum Alb. Hallerum exarata. Lipf. et Vra- 
tisl. 1749. 8. ©. Leipz. zuverlaͤß. Nachr. 115 

Th. No.2. von Windheim philoſ. Bibl. B. 1. 
©. 216. Rrafts theol. Bibl. B. 4. ©. 270. 
Hamb. freye Urth. 1748. ©. 741. Götting. 
gel. Zeit. 1749. ©. 38. Leipz. gel. Zeit. 1749. 
S.160. Noua Adla erud. 1749. Jun. P. 1. art. 3. 
In diefen Adlis art. 4. p. 319-J4q. findet man Epi- 
ftolam ad clarifl. virum ** * Öftentem quasdaın 
obferuationes in opufeulum D. B. L. Trallefi, 
Medici Vratisl. nuper editum, et cui titulus eft: 
_ De Machina et Anima humana etc. welche auch) 
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der Herr von Windheim in dem 4ten Bande feiz - 
ner philof: Bibl. S. 266 fg. eingerüct hat. 
5) M. Ad. Wilh. Stanzens Widerlegung 
„der franzöfifchen Schrift: L'Homme machine, 
nebſt dem Beweife des Gegenſatzes. Leipz. 
1749. 8. ©. von Windheim philoſ. Bibl. 
B.i. ©, 254. Gött. gel. Zeit. 1749. ©. 161. 
Daͤhnerts Erit. Nachr. B. 1. S. 287. Rrafts 
theol. Bibl. B. 4. S. 88. Leipz. gel. Zeit. 
1749. S. 39. 

6) Epitre a Mlle A. C. P. ou la Machine ter- 
rallee 1749. 12. 1Bog. ©. Götting. gel. Zeit. 
1749. ©. 696. von Windheim philof. Bibl. 
B. 3. ©.79. Hall. Bibl. B.3. ©.469. 

7) 6. Verini gruͤnd⸗ und deutlicyer Be⸗ 
griff von der narürlichen Freyheit, in fo fern 
felbige ſo wohl Gott, als aud) den Menſchen 
zugeſchrieben werden kann; mit gelegentlidyer 
Prüfing der nunmehr ſchon durchgehenden 
berrfchenden Lebrfägen von den Monaden, der 
vorberbeftimmten Harmonie, und der befter- 
Welt; nebfteiner Widerlegung des fogenannz 
ten Alethini Liberti, und kurzen Zugabe aus 
dem im vorigen Jahre berausgefommenen 
franzoͤſiſchen Tractat: L’Homme machine. 
Frankf. und Leipz. 1749. 4. ©. von Windheim 
philoſ. Bibl. B. 3. ©. 71. Theol. Bücherf. 
D.2. ©. 349. | 

8) A. G. Maſchens Abhandlung von der 

‚ Religion der Heyden ımd der Chriften. Halle 
1749. ©.48 fg. wider No. ı. 

| 9) In 


4 


BB RR 3 


9)- Syn der Bibl. raif. 1750 ftehet ein Schreiben 
an den VBerfaffer des Trait€ de la vie heureufe, 
über diefe Abhandlung, welches fatyrifch ift. Es ift 
aus jener Bibliofhef in die Hamb. freye Urtheile 
1750. St. 84 — 87. verdeutfcht übergetragen. 

10) Godofr. Ploncqueti Dill. de Materialifmo, 
euın fupplementis et confutatione libelli: L’hom- 
vie machine, infcripti.. Tubing. 1751. 6Bog. S. 
von Windheim pbilof. Bibl. B.6. S.334. 

ı1) Gefneri, Profefl. Getting. Programına 
1752. ı2. Febr. 2 “dog. | 

12) M. Car.. Chrifl. Kraufi de Homine nor 
Machina difputatio phyfica. Lipf. 1752. 4. 9 
Bog. S. Roſtock. gel. Zeit. 1752. ©. 450., von 
Windheim pbilof. Bibl. B.6. &.349 fg. In 
den Hamb. fiepen Urth. 1752. St. 71. wurden 
einige Erinnerungen gegen die Schrift gemacht, und 
weil der Herr von Windheim am angezogenen 
Drte desgleihen gethan; fo ließ Herr Krauſe dru= 
den: Sendfchreiben an Herrn Ehrift. Ernft von 
Windheim — wegen der von ihm übernoms 
menen Vertheidigung des macterialiſtiſchen 
Irrthums. Leipz. 1754. S. von Windheim 
philoſ. Bibl. B.7. ©. 526 fg. 

13) 98. ©. S.P. A. N. Abhandlung von 
der wahren Glüchfeligkeit, nach Anweiſung 
der Vernunft und der Sittenlehre des Epi⸗ 
Furs, ımd der Stoifer, wobey zugleich einige 
Söäse des Tractsts de la vie heureufe, geprüft 
und widerlegt werden. Nebſt einer Dorrede 
von der Nothwendigkeit die Sittenlehre verz 
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ftändlich und Eräftig vorzutragen, von Herrn 
I. Fr. Man. teipz. 1752, 8. 12 Bog. Der Ber: 
faffer heißt Stühner. S. Hamb. Correfpond. 
1752. St. 96. von Wind eim philoſ Bibl. 
B. 5. S. 435 . 

14) Penfees pour & contre les Ecriwins me- 
ereans, A P'occaſion de deux &crits nouveaux inti- 
tules, lun: Lhomme machine; VPautre: Diffours 
für le Bonheur. Neufchat. 5; Herr Dan. 
Pury foll der Berfaffer feyn. S Daͤhnerts krit. 
Nachr. B. 4. S. 56. | 
15) D⸗ do Chladenii Piogr. de Anato« 
inico brütefcente. Erlang. 17517. fol. 

16) Carl Gotthelf Muͤllers Rede: Daß der 
blinde Zufall Fein möglicher Gedanke einer 
wahrhaftig erhaben denkenden Seele ſey. Sie 
ſtehet in der dritten Sammlung ſeiner kleinen 
Schriften. Jena 41753. No.2 E ı2f. 

17) Herm. Samuel Keimari vornehmfte 
Wahrheiten der narürlichen Religion 2te Aus« 
gabe 1755. ©.98 fg. 300 fg. 454 19. 689 fg. 
18) Petr. Roques arbeitete an einer Widerles 
gun des Homme machine, ftarb aber darüber. 

©. Pommer. gel. Fracht. 1748. ©.430. 


| Ludwig Meyer. 

Kin Medicus zu Amſterdam, und Freund des 
Spinoza, gab ohne Meldung ſeines Namens 
heraus: Philoſophiam Scripturae interpre= 

teın, exercitationeım paradoxam, in qua’ veram 
philofophiam infallibilen em ſ. literas interpretand 
| normam 
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normam efle, apodictice demonflratur, et difcre« 
panter ab hac ſententiae expenduntur et refellun- 
tur. Eleutheropoli 1666. 4. Einige wollen diefe 
Schrift vem Spinoza, und andre dem Lamp. 
Velthuyſen beylegen. Sie iſt 1673 zmeymal mit - 
dem Tradtatu theol. politico wieder herausgefoms 
men, namlich einmal in 8. mit der Aufichrift: Dan. 
Heinfi operum hiftoricorum collectio; und her. 
nach in 4. mit dem Titel: Franc. Henriquez de 
Killacorta opera chirurgica. Die bolländifche 
Ueberfeßung : de Philofophie d’Uytleghfter de H. 
Schrifture, trat te Vryltadt 1667 in 4. ans Licht. 
Der Berfaffer will behaupten, daft die Göttlichfeit 
der Schrift nicht anders, als aus dem Licht der Ver: 
nunft fönne erwiefen werden, und daß man biefelbe 
nach) den Grundfägen der cartefianifchen Philofophie 
erflären müffe. S. all. Bibl. B.3. ©. 113 fg. 
Mefchens Derzeichniß frepgeift. Schr. 
Diejenigen, welche wider diefes Buch gefchrieben 
Haben, find: Reiner. Vogelfang in Indignatione 
contra librum 1666. 4. editum et faepius inde 
recufum, cui titulus: Philofophia S. Scripturae 
interpres. - D. Dal. Ernſt Loͤſcher in Praeno- 
tionibus theolog. ed. 1713. p. 222 ſq. Ludw. 
Wolzogen, ein Profeffor und Prediger der Wallo— 
nifchen Gemeinde zu Utrecht, in dem Buche: de 
$cripturarum interprete aduerfus exereitationem 
paradoxam 1667. worüber er aber von Joh. van 
der Waͤgen, Foh. de Bruie, und andern Widers 
fpruch befam, weil er bey der Erflärung der Schrift 
der DBernunft gleichfalls zu viel einräumte, und 
| 5 lehrte, 
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lehrte, daß man alles, was in berfelben der Venunft 
widerſpreche, verwerfen muͤſſe. 


D. Conyers Middleton. 


r iſt zu Richmond in der Provinz York, den 
E 27 Decemb. 1683 gebohren worden, zog im 
17den Jahre ſeines Alters auf die Akademie 
nah Cambridge, war 1710 ein Mitglied des Colle— 
gii der Drevyfaltigkeit. Im gedachten Jahre nahm 
er einen $Sandpredigerdienft an, legte aber felbigen 
nach einem Jahre wieder nieder, ward Bibliothekar 
bey der Afademie zu Cambridge, that 1724 eine 
Reife nach) alien, übernahm 1734 das Amt, die 
natürliche Gefchichte auf der Akademie zu Cambridge 
zu lehren, deflen er aber bald überdrüßig ward, 
worauf er fich Die Zeit mit Berfertigung allerhand 
Schriften vertrieb, bis er 1750 den 28 Jul. ftarb, 
Man finder fein $eben befchrieben in Däbnerts 
kritiſchen Nachr. DB. 4. ©. 238 fg. aus dem 
Sranzöfifchen des Herrn Maty, im Rathlefs Ges 
ſchichte istlebender Gelehrten ı Th. S. 150 fg. 
Strodtmanns Beyträgen zur Hiſtorie der Ge⸗ 
lahrheit 3 Th. S.243 fg. Schmerfahls neuen 
Nachr. von jüngftverft. Gel. B.1. ©.374 fg. 
und allgemeinen GelchrtensZeric. - 

Er gerieth in verfchiedne gelehrte Streitigkeiten, 
als mit Richard Bentley, über deffen Entwurf ei: 
ner neuen Ausgabe des griechifchen N. Teftaments ; 
mit den Yerzten, wegen feiner Abhandlung de Mec- 
dicorum apud veteres Romanos conditione; mit 
D. Warburton und andern, wegen feines — 

rom 
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from Rome fhewing an exadt conformity bett- 
ween Popery and Paganifme; mit den Abrab. 
Pemoine und andern, wegen feiner Schrijten von 
den Wundergaben der erften Chriften nach dem 
Tode der Apoftel. Bon den beyden legten Strei— 
tigkeiten S. Unparteyiſ. Rirchenhift. 3 Ih. ©. 
1489 fg. ch übergehe diefe Zwiſtigkeiten mit 
Stillſchweigen, weil fie nicht in diefes Fach gehören. 
Ich betrachte unfern Gelehrten bier nur als einen 
Freygeiſt, und als einen folchen hat er fich auch in ei— 
nigen feiner Schriften gezeiget. Herr D. Zachar. 
Pearce bezeuget in einem Schreiben an den Herrn 
Lemker von ihm, daß er denen gar zu fehr zuge: 
than fen, welche das göttliche Anfehen des mofaifchen 
Geſetzes anfechten. (S. Lemkers Vorbericht zu 
feiner biftorifchen TTachricht von Th. Woolſtons 
Schickſal ic. ©. 47.) in folgenden Schriften 
offenbaret ſich fein Frengeift: 

ı) A Letter to D. Waterland, containing fome 
Remarks on his vindication of Scripture, in anf. 
wer to a book, intituled: Chrifianity as old as 
the Creation. Lond. 1731. 8. ohne Anzeige feines 
Namens. Syn diefem Briefe wirft er fi) zu einem 
Vertheidiger des Tindals auf, und bemuͤhet ſich zu 
zeigen, daß man bey Erflärung der Bücher Mofis 
nothwendig feine Zufluht zu Allegorien nehmen 
müffe. Er geſtehet frey, man koͤnne nicht alles, was 
-in den canonifchen Büchern der Schrift ftehe, für 
Gottes Wort erfennen, Er erfläret die Gefchichte 
des Suͤndenfalls allegorifh. Adam und Eva find 
die beyden Hauptfräfte der Seele; Jener —— 

| er⸗ 


364 8 883 88 


Verſtand, dieſe der Wille. Der Satan ſtellet die 
heftigen Begierden der Menſchen vor. Er macht 
die Verwirrung der Sprachen zu einer Uneinigkeit 
zwiſchen den Nachkommen des Noah. Die Be— 
ſchneidung iſt, nach ſeiner Meynung, eine Erfindung 
der Egyptier, die Moſes deshalb ein Gebot Gottes 
nennet, weil er ſich uͤberall, um ſich bey feiner Herr 
ſchaft zu erhalten, für einen außerordentlichen Freund 
Gottes ausgegeben. Moſes hat nicht auf “Befehl 
Gottes gefchrieben, fondern ift ein ſchlauer Geſetzge— 
ber gewefen, der die Runft gewußt, feine Erfindun: 
gen zu ewigen Gefegen zu machen. ©. Bibl. raif. 
t. 8. P.2. artır. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. 
B.2. ©. 817 fg. Diefe Zeitungen felbit 1734- 
©.618. Bibl. brit. t.1. p.320. 

2) A defence of the letter to D. Waterland. 
Lönd. 1732. 8. worinnen er fich gegen des Pearce 
Reply vertheidigen will, aber immer tiefer hinein 
fällt. ©. Bibl. brit.t. 2. p.97. Bibl. raif. t. 8. p- 
228. Lemkers Leberfezung der Delanpfchen 
Unterfuchung der Offenbarung S. 647. Leipz. 
gel. Seit. 1734. ©. 624. 

3) Some Remarks on a Reply to the defence 
‚of the Letter to D. Waterland. Lond. 1732. 8. 
Iſt des Pearce Reply to the defence &c. entge—- 
gen gefegt. on: 

4) Reinarks on fome obfervations, addrefled 
to the Author of the letter to D. Waterland. 
Lond. 1733. 8. Iſt eine Antwort auf eines Unge: 

nannten Some obfervätions &c. | 


5) An 


BE BB 8 365 


9) An Examination-of the Bishop of Londres 
difcourfes concerning the Ufe and Intent of Pro- 
phecy 1750. morinnen er unter andern Colling 
Erflärung der Worte 2 Petr. 1, 26 fa. rechtferti— 
gen will, Herr Alberti in feinen Briefen Th. 2. 
©. 236. fchreibt, man habe ihn verfichert, daß 
Middleton diefe Schrift aus Groll gegen ven 
Thom. Sherlof gefchrieben, weil diefer ihm an 
der Erlangung einer fehr einträglichen Bedienung 
binderlich gewefen. Middleton behauptet hier ge- 
gen den Sheriof, daß der Beweis von den Weif- 
fagungen den Wundern vorzuziehen, und' daß eine 
jede Weißagung unabhangend von der andern, einen 
Be Beweis ausmache. S. Rrafts cheol. 
ibl. B.8. ©.53 fg. 


6) The pofthumous works of the late Conyers 
Middleton. Lond. 1753. 4. Diefer vierte Band 
feiner Werke enthält befonders anftößige Dinge, 
Er läugnet, daß die Verſaſſer der apoftölifchen 
Briefe und der Evangelien allezeit infpirirt geweſen, 
befchuldiger die Evangeliften, daß fie einander mir 
derfprechen, und einerley Sachen 'verſchieden erfläs 
ten, daraus er denn fchließer, daß die Evangeliſten 
nicht alle Accurateffe gebraucht, ihrem Gedaͤchtniß 
zumeilen zu viel getrauet, und nicht einerley Nach» 
richten gehabt haben. Er will nicht zugeben, daß 
die Sprachen, in welchen die Apoftel gefchrieben, ih - 
nen .infpirivet worden u. ſ. w. ©. Rrafts theol. 
Dibl, B.9. ©. 544 fg. | 


Wider⸗ | 
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1) Joh. Chapmanns Remarks on a letter to 
D. Waterland in Relation to the natural Account 
of Languages, worinnen die Stelle von dem Ur: 
fprunge der Sprachen geprüfet wird, welchen Midd⸗ 
leron alfo befchrieben, daß die mofaifche Erzählung 
davon mit derfelben Meynung nicht beftehen Eann, 
Diefe Anmerkungen find zum drittenmale 1743 
nebſt einigen.andern Werfen des Chapmanns mit 
dem Titel: Mifcellaneous Tracts relating to An- 
tiquity, gu London wieder gedruckt worden. 
2) D. Zach. Pearce Reply to the Letter to 
D. Waterland, fetting forth the many Falshoods 
both in the Quotations and the Hiftorical Fadts; 
by which the Letter — wvritter endeavours to 
weaken the authority of Mofes, davon 1732 zu 
London die zwote Ausgabe in 8. heraus Fam. ©, 
er brit. t. 1. P. 2. art.ı. Leipʒ. gel. Zeit. 1734. 

. 624. , 
3) Deffen Reply to the defence of the Letter 
to D. Waterland. Lond. 1732. 8. wider No. 2. 
©. Bibl. raif. t.8. P.2. art. 1. 

4) Anonymi Refleliions on the letter to D. 
Watirland. Lond. 1732. 8. | 

5) D. Patrik Delany Revelation examined 
. with Candour. Lond. 1733. 8. wider No. 1. 

6) D. Will. Berrimanns Vorrede zu der gra- 
dual Revelation of the Gofpel. Lond. 1733- 8- 
wider No. I. 

7) J0. Ulr. Steinhoferi Diff. de poena ferpenti 
icrogato. Tubing. 1736. 4. wider No. 1. 

8) Awo- 
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8) Anonymi -Some Obfervations to the Au- 
thor of the Letter to D. Waterland €. Lond. 
1734-8. ©. Bibl. brit. t.3. p.287. | 

9) A Letterto a Gentleman, occafioned by D. 
Middletons Examination &e. wider No. 5. ©, 
Monthly Review for March 1750. p. 386 da. 
Arsfts cheol. Bibl. B.8. S. 62. 

ı0) Remarks on Dr.. Midaletons Examina- 
tion — in a letter from a Country Clergyman .to 
his Friend in London 1750. . wider No. 5. ©. 
Monthly Review for March 1750. p.388. Krafts 
c.1. ©. 65. | . 

11) Remarks on Dr. Middletons. Examina- 
tion &c. 1750. wiber No. 5. ©, cit. Review p. 
389. Rrafts c. 1. S. 67. | | 

12) Modeft and candid Refledtions on Dr. 
Middletons Examination &c. 1750. ©, cit. Re- 
view 1750. P:390. Rrafts c.l. S. 69. 

13) An Eflay to wards afcertaining the Senfe 
of 2Petr. 1, 16 fq. by.a late fellow Commoner. 
of St. John’s college Cambridge. Lond. 1751. 
wider No.5. ©. Rrafts c.1.©.156 fg. 

14) A defence of the Bishop’s Connedtion by 
a Protellant divine. 8. wider No. 5. S. Rrafts 
c.l. ©, 344. | 

15) An Anfwer to Dr. Middletons grand Ob- 
jedtion &c. by a Clergyman 1750. 8. wider 
No. 5. ©. Rrafts c. 1. ©.345. _ | 

16)‘ Some Refledtions upon Dr. Middletons 
Examination, by a Presbyter of the Church of 
England. wider No. 5. ©. Krafts c. 1. ©, 346. 

17). The 
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17) TheD——ft D— —r detected, or 


free Remarks on D. Midaletons Examination. by 
Philotheos 1750. wider No. 5. ©. Rrafts cl. 


: 348. 

18) ‚Jul. Bate the Ufe and Intent of Prophe- 
cy. and Hiftory of the Fall cleared &c. 1750. 
wider No. 5. S. Krafts c. 1. ©. 349. 

19) An Anfwer to that Part of Dr. Middletonz 
Examination, which regards the Fall 1750. ©, 
Krafts c.l. ©. 330. 

' 920) D. Th, Rutherforths defence of the Bi- 
fhop of Londons difcourfe &c. Lond. 1750. 8. 
wider No. 5. ©. Rrafts c. 1. ©. 35 1. 

21) A. Collins Letter from the late A.... 
C.... Efq. tothe Rev. Dr. C.... M.... 1750. 
wider No, 5. ©. Krafts c. 1.8.6. S. 871. 

... 22) A Reply:to Dr, Middletons Examination, 
by $. Clarke 1750. wider No. 5: ©. KRrafts 
'&L S. 872. 

23) Ernſt Ludw. Rathlefs Geſchichte itzt⸗ 
lebender Gelehrten 1Th. S. 181 — 188. 

24) Warburton in ſeinen Principles of natu- 
ral and revealed Religion occaſionally opened 
and explained. Lond. 1733. 8. hat des Middle⸗ 
tons Meynung, daß die den Apofteln am Pfingft: 
tage mitgetheilte Sprachengabe etwas voriberges 
bendes geweſen, ohne Dauerhafte Fähigkeit fich der» 
felben bernach bey der Verkündigung des Evangelü 
zu bedienen, gründlich widerlegt. ©. Baumgart. 
Nachr. von merkw. Buch, St. 58. ©. 359. 


Mr. 
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Mr. de Mirone. 


dcr in vömifch » katholiſcher Profelyte von ber refor, 

mirten Kirche, in welcher er einen geiftlicyen 

Dienft bekleidet hatte, gab 1740 in 8. hem 
aus: Ancecdotes Venitiennes et Turques, ou nou- 
veaux Memoires du C.deBonneval ı Alph. 4 Bor 
gen, worinnen er fich als einen groben Indifferen⸗ 
tiften und Maturaliften zeiget, den befanmten Gras 
fen von Bonneval entjchuldiget, den Alcoran und 
die Bibel in eine Klaſſe fegt, u. f. w. ©. Fruͤhauf⸗ 
gelef. Srüchte 1741. ©. 63 fg. 


Theophilus Modeſtinus. | 
4 indifferentiftifchee Frengeift, drr in feiner 


freymürbigen_ und beicheidenen Unter 

redung von Rirchen: Religions, polis 
tifchen und Yrarurfachen, Franff» 1737. 8. 
denen Heiden eine Erleuchtung von Chriſto, und 
den Tugendhaften unter ihnen ein Stehen in der 
Gnade Gottes, und die Seligfeit zufchreibet, die 
ganze Religion in der Gottesfurcht und Liebe des 
Nächften fegt, und ſich als einen Feind der Glaus 
bensartifel und Theologie bemeifet. S. Fruͤhaufgel. 
Stöchre 1738. ©. 74 fa. 1739. ©. 281. 


Thomas Morgan, 


on diefem ärgiten Religionsſpoͤtter, deſſen 
V Schriften und Gegnern hat uns der Herr 
D. Joͤcher in einem auf 2 Bogen 1745. 

Aa in 4- 
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in 4. herausgegebenen Programma, quo hiftoriae 
controverfiarum a Thom. Morgano excitatarum 
rimas lineas ducit, eine zwar kurze, aber fehöne 
achricht gegeben, womit deſſen Allgem. gelehr⸗ 
ten Lericon, und Maſchens Derzeichniß frey⸗ 
geift. Schr. ©. 116 fgg. verglichen werden kann. 
Es war aber diefer Morgan anfangs ein Theologe 
und Prediger zu Marlborough, nachher aber hielt er 
fih) 20 Jahre in der afrifanifchen Barbarey auf, 
und nach feiner Zurückunft in England trieb er die 
Arzneykunſt, und ward darinn Doctor. Sein to 
ben war ruchlos, luͤderlich und ärgerlich, und er ver» 
theidigte die böfe Sache der Deiften blog ums Brods 
willen, (&. Alberti Briefe oter Theil S. 449.) Er 
gehoͤret alfo zu den hungrigen Freydenkern. In bet 
Religion war er ein unbeftändiger Menſch. Erft 
ergrief er die Partey der Arianer, und vertheidigte 
ihren Glauben in einigen Schriften, welche 1726 
in einer Sammlung mit der Auffchrift: A Colle- 
&ion of Tradts relating to the Right of private 
* Judgement, the fufficiency of feripture, and the 
Terms of Church-Communion, upon chriftian 
—— occaſion'd by the late trinitarian Con- 
troverly zu London in 8. arts Licht traten. Brachte 
ihn fein Arianifmus um feinen Predigerdienft; fo 
ergrief er die Medicin, und wurde ein Freund ber 
Duäfer, unter welchen er zu Briſtol jene Kunfl, 
doch ohne Verdienft trieb, die Noch trieb ihn alfo 
nach London, und auf die Seite der Unglaͤubigen zu 
reten. Er flarb den 14 San, 1743. Ich über 
gebe feine mediciniſchen Schriften, und gedenfe nut 
| ; derer⸗ 
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bererjenigen, melche er zum Dienft des Unglaubeng 
geſchrieben. Sie ſind: | j 

1) The Moral Philofopher, in a dialogue bet- 
ween Philalethes a Chriltian Deift, and Theopha- 
nes a Chriftian Jew, Vol. I. Lond. 1737. 8. Vol. 
II. being a farther vindication of moral Truth 
and Real Lond. 1739. 8. Vol. III. Superfti- 
tion and Tyranny inconliltent with 'Theocra- 
ey &c. Lond. 1740. 8. Dies Bud) ift felbit in 
England felten, ob gleich der erfte Theil ſchon 1738 
wieder aufgelegt worden. - Der ate Theil ift befons 
ders dem Keland und Chapman entgegen gefeßt, 
der dritte aber wider jenen und Lowmann gerichtet, 
Morgen will in diefem Werke von Feiner andern, 
als der natürlichen Religion wiflen, giebt die juͤdi⸗ 
fche vor einen Innbegriff priefterlicher Erdichtungen 
aus, befchuldiger die juͤdiſchen Gefoge in vielen Stüs 
en eines Widerfpruchs wider das Naturgeſetz hält 
die Weißagungen und Wundermwerfe theils für einen 
Betrug, theils für untüchtig, die Goͤttlichkeit einer 
tehre Daraus zu beweilen, ſpricht dem Tode Ehrifti 
alle vertienftliche Kraft ab, erfläret Paulum tür den 
Porriarchen aller Freydenker und den größten ‘Pre 
diger der Deilterey u. ſ. f. S. Hall. Biblioth. 
D- 5. ©. 330-349. Bibl. raif. t. 19. ©. 230. 
t. 22. ©.483. Bibl. britann. t.$. p. 330. t. 10. 
p- I- t. 12. p. 331. t 13. p. 262. Ceipz. zu⸗ 
verläß. Nachr. ı Th. n.ı. 3 Th. n. 2. Nova 
Aa erud. P. 2. menf, Sept. 1741. n. 3. Leipzʒ. 
gel. 3eit. 1739. ©. 492. 1742. ©. 792. Ada 
hifl. ecckf t. 3. ©. 643. Sruͤhaufgel. Fruͤchte 

Aa 23 1739 
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1739: ©. 169. Lemkers Porbericht zur bi 
ftor. lachte. von Thom. Woolſtons Schick 
fel, Schriften ꝛc. S is 

a) A defence of the imoral philofopher 
againfta Pamphlet intituled: the imimorality of the 
moral philofopher. tond. 1737.8. ©; Hall. Bibl. 
B.5. S. 357. Bibl. britann. t. 16. p. 326. Suvers 
laͤß Nachr. 57. Th. art. 2. 

3) A Vindication of the moral Philoſopher, 
againft the falſe accufations, infults and perfonal 
abufes of Sam. Chandler, late book feller and 
Minifter of the Gofpel. Lond. 17411. 8. ©. Hall. 
Bibl. Bi 5: ©. 361. Bibl, raif. t. 29. p. 219. 
Bibl. britann.. t. 17. P. 432. Leipʒ. geh Zeir, 
1741. ©.898. Zuverläß. Nachr. 56 Th; art. 2. 

4) Phyfico- Theology: or a phyſico - moral 
difquifition concerning huinan nature, free agen- 
cy, ımoral Government and divine Providence. 
Lond. 1741. 8: Hier läugnet Morgan die Wun⸗ 
derwerke, giebt das übernatürliche Licht der Offenba⸗ 
rung für ein leeres Wort aus, erfläret nicht undeuts 
lich die Außerlichen Ceremonien der Religion fir um 
nöthig, ja gar fchädlich, träumet, daß ein offens 
barer Arheift Gott lieben Fönne, ohne ihn zu kennen, 
oder zu bekennen, ſchreyet die Lehren von dem Falle | 
der Menfchen in Adam, von der Genugthuung Chris - 
fti, von der Erleuchtung des heiligen Geiftes für ' 
Ungereimtheiten aus, u.f. f. ©. Hiflor. ofthe works : 
of the learned Sept. 1741. art. 3. Od. art. ı. 
Leipz. gel. Zeit. 1741. ©. 529. 617. Bey 
träge zu benfelben DB. 8 ©.799. 818. Zus 

verlaͤß. 
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perläß. Nachr. 62 Thell art. 1. Bibl, raif. t.26. 
p- 467. Bibl. wg t. 17. P- 225. Gotring 
gel. Seit. 1741. 

5). Sacerdotifm —— or a brief, exami- 
nation ofthe Rev. Mr. Warburtons divine Legation 
of Mofes — by a Society of Gentleman. Lond. 
1742. 8. Hier giebet er fich ausdruͤcklich für einen 
in aus, und thut fich auf feine eingebifdete pries 

rlichen "Betrügereyen viel zu gute, nennet die Abs 
fonberung dieſes Ordens eine menſchliche Einfegung, 

nd. fäße dem Patriarch Joſeph die Ehre, der erite 
Beträge zu feyn, der das Priefterthum mit einer 
öttlichen Verordnung bekleidet ꝛc. S. Leips. gel. 

it. 1742. ©. 713 + 716. Bibl. rail. t. 28. 

p- 478. Bibl. britann. t, 22. p. 39-91. 369 ſeq. 
ı 20. 8 — gel. Zeit. 1743. S. 
417. ee 5. ©. 348: 

J ax wg to ne Root of Chriftian Prieft- 
‚ in four Difeourfes. By aLayman, Lond, 
Pr: Der Berfaffer gehet hier auf den geifte 
lichen Stand heftig los, und hebt feine Art wider 
denfelben hoch auf, um ihn ausjurotten, fpottet über 
die mofaifchen Gefege, ſchaͤndet infonderheit den Apos 
ftel Paulum, verwirft die Apoftelgefchichte, fammt 
den Briefen der Apoſtel ꝛc. S. Unſch. Nachr. 1742. 
©. 758: Leipz. gel. Zeit, 1742. ©. 627. 
Nachr. von theol, Büchern, B. 2. ©. 160. 
Bibl. raif. t. 28. p. 452. ‚Bibl. britann. t. 18. 
p. 469. Götting. gel. Zeit. 1742. ©. 553 
7) The conception of Jefus ——— — 
— 1744 8. Die Empfängni Chriſti wird 
Aa 3 | bier 
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- bier für ganz natürlich ausgegeben. ©. Bibl. raif. 
t. 32. P.476. Nachr. von tbeol. Büch. B. 3. 
©. 757. Unſch. Nachr. 1745: ©. 432: Es 


iſt dies fehr wahrfcheinlich eine nachgelaffene Arbeit 
des Morgans. | 


8) The Refurredtion of Jefus confidered, in 
anfwer to the Tryal of the witnefles, by a Mo- 
yal Philofopher. Lond. 1743. 8. zum drittenmal 
1749. In Sötting. gel, Zeit. 1749. ©. 277- 
wird dieſe Schrift dem Morgan zugefchrieben, der 
hier mider die wichtigften Stuͤcke der. chriftlichen 
Glaubensienre verwegen logziehet, die Wunder und 
Geſchichte Chriſti gerade zu leugnet, und infonder« 
"heit von deſſen Auferftehung vorgiebt, daß fie durch 
Fein einziges Zeugniß Fönne bemiefen werden. Wenn 
in der Unparteyifch, Rirchenhift. Th. 3. 
©. 1837. Gilb. Welt für ven Berfafler diefer 
und der vorhergehenden Schrift ausgegeben wird; 
fo ift diefes blos darum nicht wahrfcheinlich, weil 
von eben dieſem Weſt gedachte Schrift ift widerlegt 
worden. Sonſt geben von derfelben Nachricht Bibl. 
raif. t. 32. p. 227. Böcking. gel: Zeit. 1744. 
©. 482. Nachr. von theol. Düch. B. 3. 
©. 603. Leipz. gel. Zeit. 1744. ©. 490. 


Vielleicht irret man nicht, wenn man den Mors 
gan auch für den DBerfaffer folgender Schriften 
hält: 1) The Reſurrection reconfidered, in an- 
{wer principally to the Refurredion cleared; | 
2) The Refurredtion defenders flript of all de- 
fence; in anfwer to Mr, Fach/on, Mr, Sylveſter, 


| 
ll 
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Mr. Chandkr, and the Clearer. Alle biefe Schrif⸗ 
ten beſtreiten die Auſerſtehung Chriſti. 


Gegner. 

) Jofeph Hallets Immorality of the Morai 
Philofopher. Lond. 1737. 8. Die zmote Ausgabe 
3740. 8. ift vermehret. ©. Zuverläß. Nachr. 

57 Th. art 2. Unſch. Nachr. 1740. ©. 435, 
— zu den Leipz. gel, Zeit. B.7.©. 176. 
Hall. Bibl. B. 5. ©. 556. 
2) Will. Smiths Cure of Deiſm, or the medi. 
torial Scheme by Jefus Chrift the only truc reli« 
ion 1737. 8. wider No, ı. Die Vorrede und der 
han. Diefer zwoten Ausgabe find wider den YYTors 
5 angerichtet. S. Leipz. gel. Zeit. 1738. ©.300. 
ibl. brit. t. 10. p. 6. the new memoir. of — 
Zure 1737. for ie P. 456. | 


3) ‚Fof. Hallets letter to the moral philoſo- | 
pher, being a vindication of a Pamphlet intitled, 
the-immorality af the Moral Philofopher. 1737. 
8. wider No.2.©. Bibl. brit.t.10.P.2.n.6. Zuver« _ 
laͤß. Nachr. 57 art. 2. Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B. 7. ©. 327. Hall. Bibl. 
B. 5. ©. 358. 

4) Ben — Atkinfons the Decay of practical 
Religion lamented — — with Remarks' on a 
Book lately publifhed, intitled, the Moral Philo- 
Jopher. Lond. 1737. 8. ©. Bibl, brit. t. 10. P.L. 
p. 29. t.16. P. 2. art.7. Beyer, 3u den Leipz. 
gel, Zeit. B. 4. ©. 135. 

Aa 4 5)Mc. 
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5) Mr. Franc. Webbers The Jewilh Difpenfa- 
tion confidered and vindicated 1737 wider No. I. 
©. Bibl. brit. t. 12. P.2. p. 415 
6) Thom. Burnets the Sctipture dodtrine of 
the Redemtion of the World by Chritt, Lond. 
1737. 8. wider n. ı. Ada hiſt. ecckf.t. 3. ©. 644. 
Hiflory of the works of the Learned 1737. Sept. 
art. x Seyeräge zu den Seipz gel. deit. B. 4. 


— 3. Jolin Lelands The divine Authority of 
the yet and new Teflament allerted Vol. 1.1738. 
8. abermalı 739 wider No. 1. S.3uverläß. Nachr. 
11 Th. art. 1. Ada erud, 1742. p. 343. tie Hi. 
flory- of the worksof the Learned. 1738. Dec. art. I. 
Volum. II, Lond. 1740. ©, Zuveridß. Nachr. 
28 Th. art. 1. Hall. Bibl. B.5. S. 349. Here 
Andr. Gottlieb Maſch hat ung eine Deurfche Les 

berfegung dieſes fhönen Werks: Abhandlung 
von dem görtlichen Anfeben des A. und N. 
Teſtaments zur Widerlegung der Zinwärfe 
des Moral: Philofopben, mit Herrn D. Baum: 
gartens Vorrede, NRoftof und Wismar 1756- 
in 8. geliefert. " Man fann von diefem Buche noch 
nachſehen Fruͤhaufgel. Srüchte 1739. ©. 190, 
1740. ©. 216. Unfch. Nachr. 1738. ©. 755. 
Zeipz. gel. Zeit. 1740. ©. 865. 1739. ©. ar. 
1742. ©. 312. 448. Beytraͤge zu Denfelben 
u 5. ©. 607: Roſtock. gel. — 1756. 
27 
8) Chapmans Euſebius, or the true Chri- 
ftian’s ——— againſt a late book, entitled, the 
Aloral 
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Moral Philofopher. Lond. 1739. 1740: in 2 Octav⸗ 
baͤnden. ©. Suverläß. Nachr. 59. Th. art. 4. 
64 Th. art. 3. Hall. Sibl. B. 5. S. 353. Leipz. 
gel. Zeit. 1741. 6.356. Herr Paftor Steffens 
in Stade hat ung eine deutfche Ueberfegung von Dies 
fem Werke y "eye ©. deffen Vorbericht zu 
ber Ueberfegufg von Lowmanns Regierung der 
Iſtaeliten. ©. 38. a 


9) Truth triumphant: or a fummary View of 
a late controverly occafioned by a book intitled: 
the Moral Philofopher. 1739. ©. Goͤtting. 
gel. Zeit. 1739. ©. 913. Hall. Biblioth. 2. 5. 
©. 358. Diefe, Schrift gehöret unter die beften 
Widerlegungen des Tindale. Ze 
10) Deifm and Chriftianity fairly confidered 
in four Dialogues: to which is added a fiſth 
upon latitudinarian Chriflianity, and two letters _ 
to a Friend upon a book intitled, the Moral 
Philofopher 1739. 8. 
ı1) Moſte Lowmann a Differtation on the 
civil Government of the Hebrews, in which the 
truy deſigns and nature of their Government are 
explained, the Juftic, Wifdom and Goodneis 
of the mofaical conflitutions are vindicated, in 
partieular from ſome late and falfe Reprelenta- 
tions of them in the Moral Philofopher. Lond, 
1740.98 ©. Hall. Bibl. B. 5. S. 355. Uns 
fchuldige Nachr. 1740. ©. 620. Nouvell. bibl; 
1741. Sept. art.2. Beytraͤge zu Den Leipz. gel. 
Zeit. DB. 7. S. 8330fg. Herr Joh, Sriedr. Eſ. 
| Ya5 Seef⸗ 


Nillory of the Hebrews vindicated, or, Remarks 
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Streffene, Paftor in Stade, und Herr Joh. 
Heinr. Mleyenberg, Diaf. in Ulzen, lieferten ung 
nach einander zwo Weberfegungen diefer Schrift > 
jener 1755 zu Hamburg in 8. mit Anmerfungen: 
biefer 1756 iy Sell ing. mit D. Lor. Hages 


manns Dorre 


12) Deffen Appendix to a Diff@ftation on the 
civil Government 1741. wider den zten Band des 
Moralphiloſophen. Iſt mit der vorigen Schrift 
überfegt | 

13) The Chriftian Freethinker, Lond. 1740. 


8. wider No.ı. ©, Zuverläßige Nachr. 45 Th. 


Art. 2. the Hiſtor. of the works of the Learned 
er Jul. art. 3. Leipz. gelehrte Zeit. 1741. 

28. 

14) Sam. Chandlers A vindication of the Hi. 
ftory of the old Teftament, in Anfwer to the 
Milreprefentations and Calumnies of Th. Mor- 
gan Mid. and Moral philofopher. Lond. 1741.und 
1743 in 2 Theilen 8. wider Vol. III. des Moral- 
philoſ. ©. Unſch. Nachr. 1742. ©. 600. 


Fruͤhaufgeleſ. Früchte 1742. ©. 100. 224. 


Zuverläß. Nachr. 50 Th. Art. 2. Leipz. gel. 
Zeit. 1745. ©. 129. Hall. Bibl. B. 5. S. 360. 

15) Mofes Lowmann "The ancient hiftory of 
the. Hebrews- vindicated. Lond. 1741. 8. wider 
No. ı. ©. Steffens Vorbericht zur Ueberfegung 
von Lowmanns Abhandl. von der Regierung 
der Iſraeliten, ©. 33. | 

16) Theophanis Cantabrigienfs The “ancient 


on 


” 


BE 379 
‘on Part ofthe third Volume of the Moral Phi. 
lofopher, wherein a particular account is given 
of the Shepherds in Egypt, and of the origin of 
eircumcifion in that country, Cambridge 1741. 8, 


©. Leipz. gel. Zeit, 1742. ©. 330. Unfchuld. 
Llachr. 1741. S. 495. Aal. Bibl. 2. 5. 


« 359. 

17) D. Baumgartens Differtatia: Examen 
variarım epinionum de regno pofterorum Abra« 
hami in Aegypto. Hal. 1744. wider No. ı. | 

18) Defien Diff. de Paulo gentiumn apoſtolo. 
Halle 1745. wider No, 1. der Herr von Minds 
* beim hat fie vertheidiget. Ä 
19) Joh. Potters The authority of the old 

and new Teftament confider’d, Chriftianity Clea- 
red of the Errors of modern Syflems and defen. 
“ dedagainftthe Deifts. Land. 1742. 8 wider No. 1. 

20) Sam. Chandiers A defence of the prime _ 
Miniftry and Charadter of Jofeph, in anfwer to 
the Mifreprefentations and Calumnies of the late 
Th. Morgan. Lond. 1743. 8- wider No. ı. Das 
gegen gab jemand, der fih Mencius Pbilales 
ches nannte, zu London 1744 heraus: "Ihe Hy- 
ftory of Jofeph confidered, or the Moral Philo- 
fopher vindicated againft Mr. Chandler’s Defence 
— öccafionally interfperfed with moral Refle- 
ctions on important fubjedts. 

23) The Enthufiaftic infidel detedted, being. 
the Trial of a Moral Philofopher before the 
grand Senate af Bedhanı, by a Brather Lunatic, 
London 1743.8. Hier wird Morgen mit — 

= u auge 


z808 383 5 


$auge gewaſchen. S. Nachricht von theol. 
Buͤchern B8.3.6.756 

22) Differtation philofophique für le devoir 
de prier Dieu traduit de P Anglois, etextraite du 
livre intitule: Le Philofophe Be -homme, 
wider No. 1. Stehet in Bibl, Britann. t. 12. 
©t. 2. art. 6. cf. Beytraͤge zu den Leipz. gel. 
Seit. B. 5. ©. 363. SE 
23)In der Hiftory of the works of the Lear- 

ned Jul. 17%7. art. 2. ſtehet eine Beurtheilung des 
Moral Philofopher. | 

24) D. Baumgarten in den Anmerfungen zu 
bem sten Theil. der Allgem. Welthiſt. ©. 40. 
43. 278. 317: 320. 333: 569 9. und zum .zten 
Theile S. 94. 263 wider No. I. J— 

25) In dem zweeten Jahrgange 1745. der 
freymuͤthigen Lrachrichren von neuen Bü: 
chern, fo zu. Zürch berausgefommen. S. 413 fg, 
ſtehet eine Dertheidigung des Erzvaters Joſeph ges 
gen Morgans Angriffe, welche man auch in dem 
Hamb. Correſp. 1745. St. 92. und in der Vor⸗ 
rede zudem IVten Theile der Allgem. Welthiſt. 
©. 35 fg. eingeruͤcket finder. 

26) ‚Foftph Hallets Rebuke to the Moral Phi 
lofophker for the Errors and Immoralities contai- 
ned in his third Volume 1740. 8: wider No. I. 

27) D. John Lelands Abriß deiftifcber 
Schriften r Th. deutſch. Ausgäbe 1755. 9 Dr. 
= 236 : 284. Br ı1. ©. 326 391. mider 

o. 1. | 


28) D. 
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28) D. Warburton in the divine Legation of 
Mofes 1742. Vol. 2.p.589 ſeq. rettet den göttlichen 
Defehl an Abraham von der Aufopferung feines ' 
Sohnes wider Morgans Einwürfe, 


29) Die Unſchuld Joſephs des Erzvaters, 
erwieſen und vertheidiget von Joh. Friedr. 
Jacebi, Prediger in der Kreuzkirche in Hanover. 
Hannover 1747. 78.8: S. Berl. Bibl. 8; 1. 
©. 98. Dommerifche gelehrte Nachr. 1747. 
S. 95 (. | J 
30) D. ‚oh. Dieter. Winkleri vindicatio fcho- 
lae diui Samuelis propheticae, cujus de honore 
Thom. Morganı injutiofe detrahere haud erubuit. 
Hilde. 1754-4 ®. 4. wider No. 1. ©. Innhalt 
akad. Schr. 1754: ©. goß fg. Rrafts theok 

| Bibl. 
*) Herr Basnage hat gleichfalls in den Anmerkungen 
zu den Buͤchern der Geſchichte der Ebraͤer des 

Cunäus den Joſeph beſchuldiget, daß er ein vers 

ſchlagener Hofmann geweſen, welcher ſich nach der 

Religion feines Fuͤrſten zu bequemen und fo zu fick 

len gewußt, ald wenn er von eben der Religion mare, 

Wider dieſes Vorgeben gab P. Caſt. Innoc. 

Anſaldi 1740 heraus: Patriarchae Jofephi Religio- 

nem a eriminationibus Baſnagii vindicatam heraus: 

©. Leipz. gel. Zeit. 1740. ©. 667. Co Fam 
auch zu London 1743. in 12. heraus: A Review of 
the Moral and Political Life and Admimiftration of 
the Patriarch Joſeph, worinn man alles, was die 
heil. Schrift vonder Aufführung Sofepbs bey ſeinem 

Regimentin Egypten erzählet, auf eine verhaßte Arc 

voritellet. Bon dieſer letztern Schrift iſt bereitd uns 

sen geredet worden. 


OR 8 
Bibl.B. 10. ©. 27. Roſt. gel. Seit, 1754 
©. 394 499. —— 

31) M. Fo. Gabr. Pries in diſſ. de diuina va- 
ticiniorum origine Deiftis oppofita. Roftoch.1752. 
4. p. 16 fg. wider No, 1. 

32) Th. Sherloks Sequel of the Tryal of the 
Witnefles of the Refurredtion. Lond. 1749. wi 
der No. 8. ft ven Joh. Heinr. Meyenberg 
ins Deutjche überfegt 1754. zu Halle in 8. heraus, 
gegeben. S Rrafts theol. Bibl, B.6. S. 5n 
B. 9. ©. 601. 

33) D. Lilienthal in der quten Sache der 

goͤttlichen Offenbarung ı Th. ©. 57.58. 59 
87. 101. 138: 347. 389. 418. 443. 447° 474 
476. 2 Th. ©. 887. 3 Ib. ©. 72. 122. 514 
612.4 Th. ©. 686. 688. 696. 697. 698. 822. 
824 835. 873. 891.957.952.998. 1000, 1006. 
1019. 1063. 382. 465. 418. 6 Th. ©. son 
515.553.558 fg. 630.638. 644. 658. 674. 690. 
697. 699. 713. 715. 717. 722. 724. 730. 740- 
743-795: 798 19. 848. 910.989. 925. 934.962 
984: 986. 7 Th. ©. J. 13. 37. 48. 50. 78-151. 
"178. 187: 8 Th. ©.894. 943. 979. 1011. 1025. 
1031. 1033. 1037. IO40. 1043. 1054 f9. 1055 

1060. 1065. 1076. 1088. 1091. 1094. 1126 


1128. 

34) Gilb. Wefts Obfervationson the Hiftory and 
Evidence oftherefurredion of Jefus Chrift, Lond, 
1747. 8. wider No. 8. Diefes ift die zwote Ausgabe, 
welcher aud) bald die dritte folgte. &. Arafıs rbeol 
VBDibl.B. 2,6.789. Berl. Bibl. B.2. = 2 : 

| | elp 
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Keips. Gel. Zeit. 1747. S. 371. Eine deutſche Lies 
berfeßung trat 1749 zu Berlin in gr. 8. ans Licht, 
©. Leipz. gel. Zeir. 1749. ©. 77 f9. 

35) Tipping Sylvefters The Evidence of the 
refurredtion of Jefus vindicated, Lond. 1743. 
8. wider No. 8. ©. Krafts Nachr. von theol. 
Buͤch. B. 3. ©. 756. 

36)D. "job. ac. Quandts Rede von 
der Scömmigfeic Joſephos, des größten Staats 
minifters in Egnpten, wider die Einwürfe der neues 
ften Schriftipötrer, befonders des Engländere Thom. 
Miorgans 1749. Königsberg, S. Bert. Bibl. 
B3. S. 553. 


37) Chandlers'the Witneſſes ofthe Refurre- 


ction of Chrift reexamined and their teſtimony 
fhewn to be entirely confiftent. Lond. 1743. 
8. wider No. 8. \ 
38) Sherloks the evidence of the Refurredtion 
cleared from the exceptions of the Moral..Philo- 


Jopher.. Lond. 1743. 8. wider No.8g. ©. Leipz. 


gel. Zeit. 1744. ©. 491, : 

39) Ebenezer Hewletts Deifm founded only 
on forgeryetc. Lond. 1744. 8. wider No. 8. Bibl. 
raif. t. 33. ©. 227, ©. Krafts Nachr. von 
theol. Buͤch. B. 4. ©. 565. 

40) D. 70. Balth. Burcardi orat. de crimini- 
bus Jofepho Patriarchae a Morgano impadlis, wis 
der No. ı. Stehet P. II. Muſei Helvetici 1747. 
No. 2. S. Pommer. gel. Nachr. 1747: ©. 604. 

41) Heinr. Meene nichrige Kinwendung, 
daß der auferjtandene Jeſus nur feinen Freun⸗ 

den, 
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den, und nicht feinen Feinden erfchienen 
fey. Queblinb. 1752.8. widerNo. %. ©. Aritis 

fche Nachr. B. 2. ©. 395- 

42) Andre. Bosch Mafchens Rettung Der 
Ehre Gortes und der Unfchuld Abrahams 
bey der Aufopferung Iſaacs. Roſtock und 
Wismar 17558 7d a 

43) Adolph Chriſtoph von Alten, Glaube 
und Sitten Davids, des andern Koͤnigs im 
Volke Gottes ıc. Leipz. und Stockholm 1746.8. 
©. Rrafts theol. Bibl. B. 1. S. 316. 

44) D. Fo. Henr. Pries Progr. paſch. 1754. 

Rottoch. p.8.ſq. Innhalt akadem. Schr, 1754 
©. 604 fg. 

45) Jac. Saurins Berrachtungen über 
die wichrigften Begebenheiten Des 4. u, Ti 
Teft. IV Theil, fortgefegt von Friede. Eberhard 
Rambach. S. 115 1 fg. wider No. J. | 

46) Conyers Middietons Cale of Abrahanıs, 
being commanded by God alınighty to offer up 
his Son Ifaac in facrifice impartiallyexaınined and 

defended againftthe Deifts and other modern in- 
 fidels, Die zwote Ausgabe 17490. 
47) Im XIIlten Theile der Bibl. brit. 2 St. 

Art, 3. ſtehet eine ausführliche Kritif über den Moral 
Philofopher. S. Beyträge zu den Leipz.gel.deit, 
DB. 5. S. 762 fg. undt. 19. P. IL p. 263 wird 
der Schrift No. 6. widerfprochen. 

48) Job. Friedr. Stiebrigens Entſchei⸗ 
dung der Frage: Ob Samuel ein aufruͤhreriſcher 

und alle Unruhe im Reiche ſtiftender Geiſtlicher ge⸗ 
weſen? 


2 
wefen ? ft eine Vertheidigung Samuels wider 
Miorgans DBelchuldigungen im Iliten Theil des 
Moralphiloſ. und ftehet im 4ten Et. der fort⸗ 
geſetzten zur Gelehrſamkeit gehörigen Bemuͤ⸗ 
hungen der pruͤfenden Geſellſchaft 1741. 
No. r. | | | 
49) Job. Lafp. Löwens Einleitung in die 
Meligionsitreitigkeiten mit den Deiften, ©. 257. 


06. 

® so) John Jackſons Addreis to Deifts, being a 
Proof of revealed Religion from Miracles and 
Prophecies, in Anfwer to a book intituled, the 
Refurrebtion of Fefus confidered. Lond. 1744 8, 
©. Nachricht von theol. Süch. B.4. S. 565. 
Bibl. brit. t.33. ©. 227. 

sı) Job. Jac. Plitts Abbandlung von 
den göttlichen Abfichten bey Der vierzigs 
jährigen Keiſe Der Iſraeliten durch die Woͤ⸗ 
ſte nach Canaan. Caſſel 1755. 8. ©. Krafts 

theol. Bibl. B ı2. ©. 73. 
) D. Lilienthal zu Königsberg rettet in dem 
Pfingftprogramma 1752 auf 2 B. 4. Die Io 
avsusuay Apoltolorum in Concilio Hierofolymita« 
nocongregatorumex Act.XV, 28.29. mider den 
Llerc und Morgen. |. S. Rrafts rheol. Bibl. 
B. 7.S. 763. du - | 

53) Defien Programıma, Osorvewriavfuperna- 
turalem quidem efle Summi Numinis in mente 
humana operationem, neutiguam tamen impofli- 


bilem. Regiom, 1756.4 S. Arafisc.l. B. 12. 
— Bb 54) D. 
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54) D. Joh. ac. Plitte Difl. de gloria 
Dei in promulgatione legis Sinaiticae a blafphe- 
mis quorundum veräe religionis hoftium calum= 
nüs vindicata. Götting, 1756.4. ©. Rraftec. 1. 
©. 287. 

55) Friedr. Eberh. Rambach , in ber 
Vorrede zu der deutfchen Weberfeßung von Sam. 
Ebandlers veſtem Grunde der chriftlichen 
Religion in den Weißagungen der Pro= 
pbeten, widerlegt die Vorftellung, die Morgen 
in feinem Moral Philofopher von der chriftlichen 
Religion, zum Bortheile des Judenthums gemacht 
hat, und greift die Säge an, auf welche fein ganzer 
, Beweis anfommt. Diefe find: 1) der prophetifche 
Meßias ift accurat derjenige Meßias, auf weichen 
die Juden in den Tagen Jeſu warteten, d.i. er follte 
ein Nationalbeiland, ein leiblicher Erretter des juͤdi⸗ 
fehen Bolfs feyn: Unter diefem Charafter haben 
. alle Propheten den Meßias vorgeftellet; 2) Jeſus 
. bat niemals an den Charafter diefes von den Pros 
pheten .befchriebenen Meßlas Anfpruch gemacht ; 
3) Nur die jüdifchen Apoſtel und Juͤnger haben 
Jeſum als den großen Meßias der Propheten gepredis 
get, auch) an ihn nicht anders als an einen Mational- 
beiland geglaubet. Sie haben daher auch alle in 
der Erwartung geftanden, daß er mit hinlänglicher 
Macht gerüftet vom Himmel fommen, das römifche 
Reich über den Haufen werfen, und feinen Thron zu 
Jeruſalem aufrichten werde. Mur Paulus hat, da 
‚die Erfüllung diefer Hoffnung zu lange ausgeblieben, 
angefangen von einem geijtlichen Reiche Chriſti zu 

* predi⸗ 
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predigen, und ihn als einen allgemeinen Weltheiland 
vorzuſtellen, Dabey er aber genoͤthiget geweſen, die 


Weißagungen der Propheten im diefem Fall ganz 
aus den Augen zu feßen. Ä 


Johann Stephan Miller. 
65" 1753 zu Jena heraus; Diflert. utrum 


dodtrina de mentis immaterialitate hypo- 

thefis philofophica poflit vocari? et quo 
oftenfo, an illa probabilior doctrina de finplici | 
tate animi? worinn er die Materialität der Seele 
- für wahrfcheinlicher, und das einfache Weſen derſel⸗ 
ben für feine ausgemachte und bemiefene Sache hält. 
S. Dermifchte Berichte und Abhandlungen 
der 4 oberfächl. Akademien , ates Stuͤck, 


©. 281. 
Det. 


CDH kann von diefem Manne nichts weiter mels 
N den, als daß er an einem gewiſſen Orte Colla- 
"boratorin Hamburg gemennet wird, und indie 
Bremifchen Wochenblaͤtter zum Nutzen 
und Dergnügen, Schlüße zur Bertheidigung des 
Materialiimus einrücfen laflen; wogegen aber eine 
Eintadungsfhrift zu Bremen ans Sicht getreten, 
auch fonft ums Jahr 1755 drucken laſſen: Streits 
fchriften über die Schlöffe eines Mareriali⸗ 
ften in den Bremifchen Wochenblättern zum Nutzen 
und Vergnügen. Sie beftehen 1) aus einem Um» 
ſchlagebogen, auf welchem Deft das Bremifche Pro 
8B6b2 gramma 
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gramma gegen feine Schlüße ganz Cavaliermäßig 
beantwortet; 2) aus einem Gefpräche zwifchen Dit⸗ 
ton und Oeſt über den Materialiimus; 3) aus 
Briefen, die Deft an den Herrn Profeffor Mi⸗ 
chaelis, und an den ‘Bremifchen Magiftrat ges 
fchrieben hat ; 4) aus einem Schreiben an Doris, 
über die Schlüße eines Materialiften, nebft 


einem prafkifchen Sendfchreiben an den 
Verfaſſer des Lehrgedichts Zoban, oder 


von Bott und der Welt. 


. Sammel Parviſch. 


M. Alberti im 2ten Theile feiner Briefe - 


E Buchfuͤhrer zu Guildford, gab 1739 (Here 


| ©. 426. feßt 1746.) zu $ondon in 8. bers 
aus: An Engviry into the Jewifh and Chriflian 
Revelation, worinn einige ein verftechtes Gift fins 
den ; ‚weil er einem Japoneſer, den er bier redend 
einführt, allerhand Einmwürfe wider die jüdifche und 
chriftliche Religion, infonderheit wider die Weißas 
gungen von dem Meßia, auch deflen Perfon und 
Eigenfchaften, in ben Mund legt, und ſolchen mit 
feihten Antworten begegnet. (S. Götting. gel. 
Zeit: 1749. S. 303 fg. Lemkers Dorbericht zur 
biftor. TTachricht von Woolſtons Schick⸗ 
ſal x. S. 74 fg.) In den Leipz. gelehrt. Zeit, 
1739. ©. 236 hingegen finde ich diefe Schrift 
als eine felche angepriefen, darinn die Erfüllung der 
Weißagungen von Ehrifto, das Anfehen der heil, 
Schrift, und die Gültigkeit der Wunder Chriſti ges 
rettet 
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rettet und behauptet werde. Herr D. Kilienchal 
rechnet diefes Buch unter die ſchaͤdlichen, und richs 

tet daher feinen Bortrag in der guten Sache der 
göttlichen Offenbarung bin und wieder gegen 

daſſelbe, als im 2ten Th. ©. 537. 580. 583. 593 
601. 604. 608. 614 fg. 622 fg. 649 f9- 656. 
664. 669. 689. 695 fg. 705. 708 fg. 717 
72% 727. 736 f9. 755. 798. 763. 766. 770 
781. 786. 797."827. 893. 894. 899. 902 
933. 850. 957. im. sten Th. ©. 813. 847- 
869. 891. 911. 926. 946. 968. 971. 980, 
1046. 1063. und im sten Th. S. 14. 175 
181. 188. 196. 259. 263. 383. 933. 935. im 
8ten Ih. ©. 767. 894. 1022. 1033. 1076. 
1096. Selbft in England erfannte man die Boss 
beit des Verfaſſers, und machte daher einige Berfe 
auf- ihn, die feine Schande aufdecken. "Herr Als 
berti c. 1. führet fie an, und merfet dabey an, daß 
ber Berfafler fleißig aus dem Tindal, Wool⸗ 

fton und Collins genommen babe, 


Iſaac Peyrerius. 


| n gebohrner Franzofe, that eine Reife nad) 
N, Dänemarf und Spanien, ſchwur zu Rom 

den reformirten Glauben ab, und befannte 
ſich zur roͤmiſch⸗ katholiſchen Kicche, worauf ihn der 
Prinz von Conde bey den Patribus Oratorii, ernäßs 
ren ließ, bis er 1676. den!zoften Yan. ſtarb. ©. 
Arnolds Kirchen » und Retzerhiſt. zter Th. 


©, 69. Marvills Melanges d’hiftoire et de 
| | Bb 3 litterature 


— 


AM 
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litterature Vol. 1. p. 143. Menagiana t. 4.p. 36. 
Allgem. gel. Ley. Bon feinen Schriften kom⸗ 
men bier folgende in Anfchlag : | | 

1) Pracadamitae ; feu exercitationes fuper verfibus 
duodecimo, decimn tertio et decimo quarto cap. 
V. Epiftolae Pauli ad Romanos, quibus inducun- 
tur primi homines ante Adamum conditi. 1655. 
Dies Buch ift durch den Henker zu Paris verbrannt 
worden. S. Unſch. Fracht. 1703. ©. 825. 

2) Syſtema theologicum ex Praeadamitarum 

‚ hypotheli 1655.4. (©. Unfch. Nachr. 170% 
©. 584 fg. 1703. ©. 825.) In diefem Buche 
werden allerhand abgeſchmackte und ärgerliche Mey⸗ 
nungen vorgetragen. ‘ Der Hauptirrtbum des 
Deirerius war, daß Adam nur der Urpater ber 
Juden fen, die Heiden aber viele Jahrhunderte vor 
ihm, zugleih mit den Thieren erfchaffen worden. 
Um diefem Irrthum einigen Schein zu geben, trug 
er kein Bedenken, das Anfehen der Schrift zu vers 
ringern, und vorzugeben , die biblifchen Bücher kaͤ⸗ 
men von denen, gar nicht ber, Denen fie heutzu Tage 
bengelegt würden. Er fam deshalb in Verhaſt, 
und wurde genöthiget ſeinen Irrthum zu niederrus 
‚ fen ; welchen Wiederruf er nebft den Urfachen feines 
Abfalls unter folgendem Titel drucken lich: Epiftola 
ad Philotimum, qua exponit rationes, propter 
quas ejuraverit Sedtam Calvini, quam profiteba- 
tur, et librum de Praeadamitis, quem edide- 
rat &c. Francof. 1658. (Vogt. Catal. libr, rar, 
p- 457) welcher Brief in das Franzöfifche über 
fegt worden. Buddei Lehrſaͤtze von der == 
erey 
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ſterey und dem Aberalauben. Deutſch. Ausg. 
1717. ©. 274fg. Dan. Hartnacks Contin. 


hilt. eccleſ. Micrael. p. 2186 ſeq. Crenii Exer- 
cit. hiſt. philoſ. Faſc. 2. p. 8. | 


Zu feinen Gegnern gehören: 
ı) D. Seine. Chriſtoph Engelke in Exa- 


mine Praeadamilifini recens incruflati. Roftoch. 
1698. vermehrter 1707. | 

2) Sam. Marefius in Refutatione fabulae 
Praeadamit. i 

3) Zufeb. Romanus in Animadverhonibus 
in librum: Prareadamitae &c. 

4) J. Dytbiue in Refponfione Exetaflica ad 
tractatum, cui titulus: Praeadamitae, Lugd. 
Bit. 1656. 12. | 

5) Ant. AJülfe in Non-Ente Praeadamitico. 
Lugd. Bat. 1656. 12. » | 

6) D. Dannbauer in Tradt. Praeadam. Utis : 
f. Fabula primorum hominum ante Adamuın 
conditorum explofa. Argent. 1656. 8. 

7) Joh. Zeint.Urfinue in Nouo Prometh. 
Praeadamit. Plafte ad Caucafum relegat, et reli- 
gat. Francof. 1656. 12. 

‚ 8) Job. Silpert in Difquifit. de Praeadami- 
ti, Helmfl. 1756. 4. Amftelod. eod. 12% 
Ultraj. eod. 8. 

9) D. Schelwigh in Difp. de Pracadamitis. 
Thor. 1673. Viteb. 1714. 

10) D. Cobabus in Difpp. ad. Cap. V. epift. 
ad Roın. contra Praeadamitas.-Rofloch. 1646. 4. 


Bb 4 11) Joh. 


92 8 58 

11) Joh. Micraͤlius in monſtroſae de Prae- 
adamitis opinionis abominanda foeditate demon- 
ſtrata. Stetin. 1656. 4 

12) D. Juſt Chriſtoph Schomer in Colleg. 
nouiſſimarum Controuerſiarum. Roftoch. 1703. 
4. cap. 5.$. 5. cap. 8. $. 3. ©, Unſchuld. 
Nachr. 1704. ©. 180 tg. 

13) Spanbeim in Difp. de flatu inftituro pri- 
mi hominis 1655. und in Elencho controuerh# 
rum, p. 623. | 

14) D. Calov in Syflemate theol. t. 3. 
p. 105 1 feg. 

15) Thom. Bange in Coelo orient. ſ. in 
excrcit. philol. philoſ. Cracov. 1691. Exercit. 2. 
qu. 8. p. 132 ſeq. 

16) Barthold Goldbach in Difp. de con- 
troverfia celebri: utrum ante Adaınum alii fue- 
rint homines. Regiom. 1672. | 

17) D. Fridem Bechmann in Theol. po- 
lem. L. 2. Controv. 6. p. 296 ſeq. 

18) D. Quenſtedt in Syftem. P.I. p. 513. 

19) Job. Graft in Theol. pofit. polem. Loc. 
3. qu. 17. P. 177 ſeq. 

20) Nicol. Ridemann in Syntagm. theol. 
difl. 7. c. 3. p. 1060 ſeq. 

21) Laſſenius in der beſiegten Atheiſterey, im 
Anhange qu. 1. ©. 889 fü. 

22) D. Sach. Grapius in Theol. recens 
controv. ed. 1738. P. II. p. 32 ſeq. 56 feq. 
100 feq. 145 deq. 175 feq. P. IV. p. ro feq. 


23) Job 
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23) Job. Bapt. Morinus in Apologia gal- 
lica. Hag. Com. 1661. L. 2. c. 35. p. 58 iey. 

24) D. Dal. Ernſt Zöfcher in Pracnotion. 
theol. ed. 1713. p. 325 leg. 

25) Allgemeine Welthiſtorie ı Th. in der 
Einleitung. ©. 105 fg. 2 Th. ©, 508. 

26) D. Theod, Cyriſtoph Lilienthal, in der 
guten Sache der göttlichen Offenbarung 
Th. 8. ©. 756 fe. | 

Pichomius. 
in Jeſuit in Frankreich, gab 1749 heraus: 
E l’Efprit de Jefus Chrift et de Egliſe fur la 
frequente Communion, worinn er fo viel Aer⸗ 
gerliches und Boshaſtes wider die Grundfäge der 
Religion vortrug, daß feine Schrift durch unters 
fchiedliche Edifte in Sranfreic verboten wurde, Ues 
berbies eiferte auch der Biſchof zu Lucon in Miedera 
Poitou Sam. Guil. de Verthamon gegen diefes 
fhändlihe Buch in einer Paftoralinftructioen de 
Sacramentis Poenitentiac ct Euchariflise, fo er 
1751 zu Nyort Heraus gab. Pichomius fand 
einen Vertheidiger, der bey Gelegenheit einer Pas 
ftoralinftruction , die der Erzbifchof zu Tours Zud. 
Chapl. de Raflignac de juflitia chriltiana drucen 
ließ, ein Schreiben an feinen Freund ans Licht 
ftellete, worinn er fich wider die Lehre vonder Gnade 
Gottes, von der Rechtfertigung, vonder Bekehrung, 
infondecheit aber wider das Gebot von der Siehe 
- Gottes, als einen groben Feind bewies. Gedachter 
9 Ds: . Erzbi⸗ 
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Erzbifchof verdammte daher auch diefe Schrift in 
dem Mandement de Monfeigneur } Archeveque 
de Tours portant condemnation d’ un libelle in- 
titule: Lettre de Mr, * * * a un de fes Amis au 
ſujet de l’inftrudtion Paftorale de Mr. 1’ Arche- 
veque de Tours ſur la Juftice chretienne, a Pa- 
ris 1750. 12, ©, Aüa hifor. eccleſ. B. 16. 
© 140 fg. 


Jean de Poſos. 


So heißt der Verfaſſer der Beſchreibuntg des 

mächtigen Koͤnigreichs Keinke Keſmes. 

Leipzig 1721. 8. 28 B. Es iſt aber dieſes 

nur eine deutſche Ueberſetzung von einem Buche, das 

der chriſtlichen Religlon ſpottet, und die Beförderung 

bes Naäturalifmus zum Zweck bat, ©. Unſch. 
Nachr. 1721. ©. 137 fg. 


Johann Potter. 


in englifcher Doctor ber Theologie, der anfangs 
E als Profeſſor der griechiſchen Sprache, her⸗ 
nad) der Gottesgelahrheit zu Drford geſtanden, 
darauf 1715 Ersbifchof daſelbſt geworden, und end» 
lich als Erzbiſchof zu Cantelberg (zu welcher Würde 
er 1737 gelanget) Primas von England und ges 
heimder Rath 1747. den 2ıften’Dect. in ber erzbi⸗ 
ſchoͤſlichen Reſidenz zu Lambeth geftorben if. ©. 
Genealog. Aiftor. Nachr. t. 10. ©, 838. 
t. 11. ©. 661. Allgem. ge’. Leric. Unparr. 
K irchenhiſt. 3 Ih. ©. 1093. Seine "= 
| J at 
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hat er feiner großen griechifchen Litteratur zu danken. 
Er befannte ſich zur englifchen Kirche, ungeachtet 
fein Bater ein Presbyterianer war. In der Theo 
logie war cr kein fonderlicher Held. Herr M. Als 
berti im zten Th. feiner Briefe ©. 545 brins 
get zwar verfchiedenes von den Lebensumftänden dies 
fes Marines bey, führet auch deffen Schriften an, 
als: 1) Archacologiam graecam, or the Antiqui- 
ties of greec; 2) Lycophron cum graecis com- 
mentariis Tzetzis; 3) eine Ausgabe des Clemens 
von Alerandrien; aber der Schrift gebenfer er nicht, 
die von ihm 1742 zu London auf 4 Bogen in $. uns 
ter der Auffchrift : "The Authority of the old and 
new Teftament herausgegeben worden, und wor⸗ 
inn er unter dem Scheine, als ob er die chriftliche 
Religion mider die Deiften, Schwaͤrmer und Uns 
gläubige rechtfertigen und vertheidigen wollte, alleg 
zufammen getragen, was er für geſchickt gehalten, 
fie zu erfehiketern. Er hat ſich bemuͤhet, aus den es 
genen Schriften der heil. Scribenten, und fonderlich 
der Berfafler des N. T. Beweiſe zu ſammlen, daß 
fie fich in vielen Dingen betrogen, ſich von vielen 
Dingen Höchft falfche Begriffe gemacht, ben einigen 
übel berichtet gemwefen, bey andern nur ihren Vorur⸗ 
theilen und Leidenſchaften gefolget, daß die Evange⸗ 
liften die Worte Ehrifti bald im unrechten Verſtande 
genommen, bald ungetreu angeführet, und nach ihrem 
Kopfe verfälfchet ud verderber hätten. ©. Leipz. 
gel. deit. 1742. ©. 681. In den Unfchuld, 
Nachr. oder Sammlung von alten und neuen 
sbeol. Sachen 1742. ©. 807. wird bey Sun 
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Buche gefage: Der berühmte Herr Polter fol 
diefe Mißgeburt ſchon widerlegt haben; bey welcher 
Nachricht aber unftreitig der Berfaffer Porter, der 
bier unrichtig Polter heißet, in einen Widerleger 
deffelben fälfchlich verwandelt wird, 


ſoh. Martin de Prades. 
E Baccalaureus der Theologie, und Prieſter 


in der Dioͤces von Montauban, vertheidigte 

den igten Nov. 175 1 eine Diſputation zu 
Paris, welche ein großes Aufſehen machte, und dem 
Verfaſſer vielen Verdruß zuzog. Man fand darinn 
verdammlihe Grundfäge: man zeigte folche den 
ıften Dec. 175 1 der Sorbonne an; man feßte eine 
Commißion zur Unterfuchung derfelben nieder; man 
verdammte die Schrift, woraus man 10 irrige 
Eäße gezogen hatte, erklärte den Verfaſſer der Dos 
ctorwürde, welche er durch jene Difputation zu ers 
langen gefucht, unfähig, und ftrich feinen Namen 
in dem Berzeichnig der Afademiften aus. Der 
Erzbifchof von Paris ließ ein Mandat gegen gedachte 
Schrift ausgehen, und fo gar auch der heilige Vater 
zu Nom vermwarf diefeibe in einer Bulle vom 22ſten 
März 1752: Prades mußte der heftigen Derfols 
gung, welche einige für eine Frucht des Jeſuitiſchen 
Hafles gegen die Diderotifhe Encyclopaͤdie, an 
welcher er Mitarbeiter war, haften, nicht befler zu 
entgehen, als durch eine Entweichung aus Franke 
reih. Er Fam alfo nad) Berlin, wo ihn 1753 bie 
König, Akademie der Wiſſenſchaften unter ihre 
| aus? 


— 
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Auswärtigen Mitglieder aufnahm. (S. Roſtock. 
gel. Nachr. 1752. ©. 408 1753. ©. 253.) 
Er ließ feine verdammte Difputation in franzöftfcher 
Sprache zu Amfterdam wieder drucen, mit der 
Auffchrift: Theſe foutenue en Sorbonne le 18. 
Nov. 1751. par Monf. Jean Martin de Prades, 
Prötre du Diocefe de Montauban, Bachelier en 
Theol. de la Facult€ de Paris 8. Gab auch her⸗ 
aus: Apologie de Mr. PAbbe dePrades. Premiere 
Partie. à Amſterd. 1753. 8. Seconde Partie ebend. 
1753. Suite de l’Apologie, ou Reponfe à Pin- 
ftrudtion paftorale de Mr. PEveque d’Auxerre. 
Troifieme Partie. Im erften Theile diefer Vers 
theidigung iſt die beſtrittene Differtation lateiniſch 
and franzöftfch eingerüukt, S. Hamb. freye Ur⸗ 
tbeile 1752. S. 121. Roftoc. gel. Zeit 1752. 
©. go fg. Rritifche Nachr. B. 4. ©. 141 fg. 
Saumgartens Nachricht von merkwuͤrd. 
Büchern, B. 3. ©. 78. fg. 159 f. 

Die Urtheile von der Pradifchen Difputation find 
nicht einftimmig. In der angezogenen kritiſch. 
Nachr. iſt eine Nachricht aus einem ‚öffentlichen 
Blatte eingerüct, deren Verfaſſer nichts anſtoͤßiges 
und goftlofes in jener Schrift finden Fann, Singer 
gen befchuldigen daraus andre ven Prades des 
Materialifmus, wovon ihn aber der fel. D. Baum⸗ 
Karten frey fpricht. Allein deswegen ift vie Abs 
handlung nicht ganz rein, fondern enthält allerdings 
ärgerlihe Stellen. So giebt er 5. E. die Religion 
der Erzvaͤter vor Mofe für eine blos natürliche aus; 
behauptet, daß die geoffenbarte Religion blos eine 

| weine 
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weitere Auswickelung der natuͤrlichen ſey; ſucht der 
heiligen Schrift und ihren Geſchichten die Lintrügs 
lichfeit und Gewißheit ftreitig zu machen; mennet, 
die Zeitrechnung der Schrift fey unrichtig, und Mo⸗ 
fe8 und die ganze durch ihn eingeführte Hausbaltung 
babe bios auf zeitliche Strafen und ‘Belohnungen 
abgezielet; entkraͤſtet den Beweis der Göttlichkeit 
einer Schre aus Wunderwerfen,u.f.f © Ada 
hifl. eccf.t. 16. ©. 106-139. 


| Widerlegungen. 

x) Facultatis theologicae Pariſienſis Cenfura 
Thefeos a ‚Jo. Mart. de Prädes, ejusdem Facul- 
tatis Baccal. &c. d. XVIH. Nov. MDCCLI, in Sor- 
bona publice propugnatae, Accedunt Archiepi» 
fcopi Parifienfis Chriffophori de Beaumont, et 
Epifcopi Montalbanenlis, Michaelis de Vertha 
mon de Chavagnac, Edicta, occaſione hujus di 
fputationis evulgata. Inferta funt duobus prion- 
bus feriptis propofitiones confixae, partimque 
confutantur. Francof. et Lipfiae 1752. 4- ©. 
Hamb. freye Urcheile1752.©.303. Koſtock. 
gel. Tlachr. 1752. ©. 219. von der franzöfifchen 
- Ausgabe diefer Schrift, Seipgig 1752. n 4. ©. 
Aamb. freye Urcbeile 1752: ©: 437. 

2) Inſtruction Paflorale de Monfeigneur PE- 
vequie d’Auxerre fur la verite et la faintete te la 
Relioion meconnue et attaqude en plufieurs 
Chefs, par la Theſe foutenue en Sorbonne le 
ı8 Nov. 1751. Seconde Edition  Precedce 


d’une Préface ‘de PEditeur et fuivie de tous les 
N i | Ecrits, 
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Ecrits, qui ont été faits contre la dite Thefe: de 
plufieurs pieces intereflantes fur les Miracles, et 
. d’une Lettre fur !’Apologie de Mr. de Prades. à 
Montauban 1753. 8, Die bier genannten Gegen⸗ 
fchriften find: 1) Cenfura Facult. theol. Parif. 2) 
das Mandement de Mr. l’Archeveque de Paris; 
3) das Mandement de Mr. l’Ev&que de Montaus 
ban; 4) Remarques fur une thefe foutenue en 
Sorbonne le Samedi 30 Odt. 175 1. par Mr. PAb- 
be Delomenie de Brienne, unter dem Profeffor der 
Rheologie Buret, welcher eben dergleichen Säge 
behauptet, und doch unbeftritten geblieben iſt; 
5) Obfervations importantes au fujet de la Theſe 
de Mr. de Prades. S. Daumigartens Nachr. 
von merfwürd. Büchern, B. 3. S. 171 ſg. 
3) Court Examen de la Theſe de Mr. PAbbé 
de Prades et obfervations fur fon Apologie &c 
a Amfterd. 1753. 8. Dieſe Schrift tft aus einer 
proteftantifchen Feder geflofien. S. Baumgarr, 
e.1.3.4. © 173 f. Arafischeol. Biblioth. 
DB. IO. S. 563. 
4) La dodtrine de l’Ecriture et des Peres fur 
tes guerifons miraculeufes, par un Religieux Be- 
nedictin de la Congregation de $. Maur. a Paris 
1754. 12. Roftod. gelehrte Nachr. 175% 
‚S. 146. J 


Herr von Premontval. 
Min Franzoſe, der wegen allerhand. Verſolgum 
E gen ſein Vaterland verließ, ſich nach Baſel 
zu den Reformicten begab, und itzt zu ar 
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weitere Auswickelung der natürlicher Me 
heiligen Schrift und ihren Gef 5 FAN 
lichfeit und Gewißheit ſtreitig je 24 (6, 
die Zeitrechnung der Schrift 1.3.5 j / 1754 
ſes und die ganze dur) ihn Ze ff, mern 
babe bios auf zeitliche € iEREF Nachr. 
abgezielet; entkraͤſtet 37oveifel gegen 
einer Lehre aus Wu ghkeit, und eins 
hifl.ecchf.t.ı6. &;;F om fat zum eiſtig⸗ 
a machen. Er fund 
| 77. fan dem Derfaffer des 
1) Facultar/j? »ichtige Sachen der heu⸗ 
Thefeos a, 7 -ı Frankf. und Leipz. 1755. IM 
tatis Baccal“ꝰ Arafts theol. Biblioth. 2 11. 
— pub’ 
copi P , j 
Epifce Albert Radicati, 


mon Comte de Pafferan. 


{pr 
b ‚in italiänifcher Graf, vertheidigte die Rechte 
bes Königs in Sardinien Dicror Amor 
deus, wider den Pabft, weshalb er von der 
nquifition verdammt, aber von dem Könige ge 
fügt wurde. Allein nad) getroffenen Vergleich 
jwifchen beyden Häuptern verlohr er den königlichen 
Schutz, und weil ihm die Synquifition den Proch 
machen wollte, flohe er nach England, wurde aber 
aller feiner Guͤter beraubet und zum Feuer. verdam⸗ 
mer. Aus England nieng er nach Paris. Hier 
kam er, feiner naturaliftiichen Schriften wegen, in 
Gefahr, Darum entwich.er nach Amfterdam, gi 
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„737 ftarb, nachdem er afle feine irrige 
=: 2 derruſen, und die vormals verwor« 
Zu ei “aion wieder befannt harte. S. 
2908 exicon. Deutſche Ada 
—8* 4. 2. — + fg. Seine zarten | 
2 —* 5 a true light in ı2 Di- 
22 —— hiſtorical an Phi- 
u 9", . hiftorical, by a pagan P 
BEN ‚ıverted 1730 8. ©. Bibl. raiſ. 
* Y „eip3. gel. Zeit. 1730. ©. 643. _ 
a” Oerzeichniß freygeift, Schriften. 


Jilcourfes concerning religion and Go- 
‚oment, infcribed to all lovers of Truth and 
Libery. By A.C.— — 5. Lond. 1734. 8. 
Diefe und die vorhergehende Schrift find einerlen, 
und unterfcheiden fich nur durch den Titel: S Hall. 
Dibl. B. 2, ©. 543. Bibl. raif. t. 12. p. 477- 
Maſchens c. 1. ©. 129. “ 
3) Aparallelbetween Muhammed and Sofem. 
By Zelim Mufulman. Lond. 1732. 8. Hier wird 
eine Vergleichung zwiſchen Mahomed und Mofes, 
- welcher hier mit verfeßten Buchftaben Sofem genen« 
net wird, angeftelle. S. Kilienchals Bibliorh. 
©. 1099. u den Keipz. gel, Zeit. 1734. 
©, 902. finde id) die Nachricht, daß im Haag, 
oder vielmehr zu Paris ein Buch: Parallele de 
Moyfe et de Mahoınet gedruckt werde: Vielleicht 
ift dieſes eine Ueberfegung von jenem. 
4) A Philofophical Differtation upon’ Death. 
Lond. (Rotterd.) 1733. 8. Iſt ein gortlofes Tuch, 
| . ec welches 
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- febt, mo er 1752 von der König. Afabernie der 
Wiſſenſchaften zum ordentlichen Mitglieve in der 
philoſophiſchen Klaffe aufgenommen worden. (S, 
Roſtock. gel Fracht: 1752. ©.399.) Gab 1754 
zu Berlin heraus: Penfces fur la-Liberte, -worin« 
nen er, nach Anzeige der Roſtock. gel. Nachr. 
1754: ©. 266 f. teine Einwürfe und Zweifel gegen 
die Freyheit mit einer folchen Lebhaftigkeit, und eins 
nehmenden Stärfe vorträgt, die ihn faft zum eifrigs 
ften DBertheidiger der Saralität machen. Er fand 
Daher auch einen Genner an dem Verfaſſer des 
Briefivechfels über wichtige Sachen der heus 
tigen Gelehrſamteit, Sranff. und Leipz. 1755. im 
y Briefe. ©. Krafts theol. Biblioth. B. 11. 

510. 


Albert Radicati, 


Comte de Paſſeran. 


Ain italiaͤniſcher Graf, vertheidigte die Rechte 
bes Königs in Sardinien Victor Amar 
deus, wider den Pabft, weshalb er von der 

Inquiſition verdammt, aber von dem Könige ge— 
fhügt wurde. Allein nach getroffenen Vergleich 
zwiſchen beyden Häuptern verlohr er den Föniglicyen 
Schug, und weil ihm die Inquiſition den Proceß 
madjen wollte, flobe er nach England, wurde aber 
aller feiner Guͤter beraubet und zum Feuer. verdam« 
met. Aus England nieng er nach Paris. Hier 
fam er, feiner naturaliftiichen Schriften wegen, in 
Gefahr, Darum entwich.er nach Amfterdam, wo 
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er im Nov. 1737 ftarb, nachdem er afle feine irrige 
Gäße zuvor wiederrufen, und die vormals verwor« 
fene chriftliche Religion wieder befannt harte. ©, 
Allgem. Gelehrt. Lexicon. Deutſche Ada 
erudit. 210 Ih. ©, 434 fg. Seine Schriften 
find! | / 
ı) Chriftianity fet in a true light in 12 Di- 
fcourfes, political and hiftorical, by a pagan Phi- 
lofopher newly converted 1730 8. ©. Bibl. rail. 
t. 4. P.463. Leipz. gel. Zeit. 1730. ©. 643. _ 
ren Verzeichniß freygeift, Schriften. 

. 129. | 

2) Difcourfes concerning religion and Go- 
vernment, infcribed to all lovers of Truth and 
‚Liberty. By A.C.— — 5. Lond. 1734. 8. 
Diefe und Die vorhergehende Schrift find einerlen, 
und unterfcheiden ſich nur durch den Titel: S Hall. 
Dibl. B. 2. ©. 543. Bibl. raif. t. 12. 'p. 477. 
Maſchens c.1. ©. 129. ö 

3) Aparallelbetween Muhammed and Sofem. 
By Zelim Mufulman. Lond. 1732. 8. Hier wird 
eine Bergläichung zwifchen Mahomed und Mofes, 
welcher bier mit verfegten Buchftaben Sofem genen« 
net wird, angeftelle. S. Kilienthals Bibliorh. 
©. 1099. In den Leipz. gel, Zeir. 1734. 
©. 902. finde ich die Nachricht, daß im Haag, 
oder vielmehr zu Paris ein Buch: Parallele de 
Moyfe et de Mahomet gedruckt werde. Vielleicht 
ift dieſes eine Ueberfegung von jenem. 
4) A Philofophical Differtation upon’ Death. 

Lond. (Rotterd.) 1733. 8. Iſt ein gottlofes Tuch, 

j Cce— welches 
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welches anfangs italiänifch gefehrieben, nachher aber 

von dem Thom, Morgan ins Englifche überfegt 
worden, und worinn der Tod imeiner Auflöfung der 
Materie, ohne daß etwas Denfendes übrig bleibe, 
gefegt, der Selbftmord vertheidiget, die Natur zu 
Gott gemacht, der Unterfchied des Guten und Boͤ⸗ 
fen für ein bloßes Vorurtheil, und das Gewiſſen für 
einen angemwöhnten Irrthum ausgegeben, die Sünde 
; aus einer natürlichen Nothwendigkeit hergeleitet, und 
recht gefprochen wird, u.f. w. Diefe Schrift brachte. 
ihren Urheber, Ueberfeger und Drucker in Berhaft, 
die aber gegen Caution wieder losgelaffen wurden. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1733. ©. 649. Bibl. raiſ. 
t.10. p. 234. Unfch. Nachr. 1733. ©, 631. 
1735. S. 692. Maſch. c. l. ©. 130. 


5) Recueil de pieces eurieufes fur les matieres 
les plus intereflantes. Rotterd. 1736. Diefe zu 
Haag gedrufte Sammlung enthält: ı) Factum 
‚d’ Albert, Comte de Pafleran, par lequel on voit 
les motifs, qui Pont engagé a compofer cet ou- 
vrages; 2) Difcourfes moraux, hiftoriques & po- 
litiques par Albert Radicati Comte de Pafleran, 
& de Cocconus. Hier wird unfer andern den Geiſt⸗ 
‚lichen die Schuld alles Unglücs beygemäffen, und 
vorgegeben, daß die Chriften niemals unglücklich 
mürden geweſen feyn, wenn fie nicht aus Hochmuth 
einige zu Lehrern beftellet hätten. Doch bezenget 
der Berfaffer, daß er allein von den roͤmiſchen Pries 
ſtern rede; 3) Hiftoire abregee de la Profeflion 
facerdotale ancienne & moderne; worinn dem 


Prie⸗ 
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Driefterftande alle Ehre der göttlichen Einfegung abs 
geſprochen, und der Urfprung alles Boͤſen in der 
Ehriftenheit beygemäflen wird; 4) Nazarenus & Ly- 
curgos mis en Parallele, par Lucius Sempronius 
Neophyte; wo man vorgiebt, Chriftus und Jo⸗ 
Hannes hätten vom 16ten bis in ihr Zoftes Yahr in 
Egypten die egyptiſche Gelehrſamkeit gelernet, dar 
auf haͤtte Chriftus das Volk vom Joch der Priefter 
befrenen wollen, und zu dem Ende es mit Johanne 
verabredet, Daß diefer in die Wuͤſten geben, und 
predigen follte, daß ein großer Prophet bald kom⸗ 
men würde. Lycurgi teben wird fo befchrieben, daß 
es mit dem eben Cyriſti eine völlige Uebereinftims 
mung hat; 5) Recit fidel & comique de la Reli- 
gion des Cannibales modernes; . par Zelim Mor 
dem — Traduit de !’Arabe — à Rome, par 
Nicolas Machiavel. 1728. Der Innhalt diefer 
Schrift ift eine wunderliche Vorftellung eines Türs 
fen von der Fatholifchen Kirche, melche bier ziemlich 
fcharf durchgenommen wird, 6) Projet. facile, 
equitable & modefte, pour rendre utile a notre 
nation un tres grand nombre de pauvres Enfans, 
qui lui font maintenant fort acharge, Traduit de 
PAnglois, Gein Vorſchlag iſt unmenfchlih, indem 
er dahin gehet, man follte die armen Rinder mäs 
ften, ſchlachten und auffreſſen. Bon dieſer ziemlich 
ſeltenen Sammlung ſ. Lilienthals Biblioth. 
©. 1098. Hall. Bibl. B. 2. ©. 527543. . 
Unſch. Tlachr. 1737. ©. 602: Deutſche 
Ara erudit. 210 Th. Art. 3. Nova Ada erudit. 
1738. P. à menf. Jun. art. 4. Bibl. frane. t. 24. 
&c a P. 2. 
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> P. 2.art. 7. Leips. gel. Seit. 1737. ©. 140 fg, 
vergl. 1733. ©. 651. Maſch. c. . ©. 131. 


6) La Religion Muhammedane Comparee à 
la paienne de PIndoflan, par Ali- Eba. Omar, 
Mosleın, epitre A Cinkniu, Bramin de Fifaponr, 
traduit de PArabe, a Londres. 1737. 8. Der 
Verfaſſer ftellet hier die Hiftorle vom Ausgange der 
Iſraeliten aus Egppten vor, die Wunder Mofis, 
von der Berftofung des Pharao, die von den bes 
zeichneten Ihürfchwellin der Iſraeliten, von dem 
mifgerommenen Gold und Silber, von dem Untere 
gange des Pharao und feines Heeres ꝛc. unter er» 
dichteten Umftänden, auf die verfehrtefte und gotts 
loſeſte Weife vor, um daraus den Schluß zu mas 

chen, daß Gott, den er Kiotua nennet, ben folchen 
Thaten lauter Unmwiflendeit, Ungerechtigkeit und 
Grauſamkeit begangen habe, Mofes, der hier Dift- 
nu ‚heißet, der größte Betrüger gewefen, und der 
Vedam, d. i. die “Bibel voller Fabeln ſey. Bon 
dieſer Schrift, welche mit der gleich folgenden zus 
fammen gedrudt, und in Churſachſen confifciret 
worden |. Ada kiſt. eccleſ. ı. 3. ©. 650 fgg. 

Hall. Bibl. B. 3. ©. 48. 


- 7) Sermon prech@ dans la grande Aflemblce 
de Quackers de Londres. Par le fameux Frere 
E. Eilwall, dit PInfpire. Traduit de l’Anglois - & 
. Londres 1737. 3 B. 8. Der Hauptimnhalt diefer 
: Rede ift: Die chriftliche Religion ſey die wahre alte 
. Neligion der Vernunft und Natur. ©. Ada hifl. 
erekfi t, 3. ©. 645. fg. Fruͤhaufgel. Fruͤchte 
1737. 
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1737. ©. 258. Hall. Biblioch. B. 3. ©. 38- 
Maſch. Verzeichn. ©. 66 tg. 


- 8) The .fupernatural incarnation of. Jefus 
- Chrift proved to be falfe by E. Elwall. Lond. 
1742.12. Hier foll gezeiget werden, daß die übers 
natürliche Empfängnig Ehrifti, weder in den Pros 
pheten, nod) in dem ganzen Alten Teftament gegrüns 
det fen, audy mit dem Mamen eines Sohns Das 
vids nicht beftehen fönne, fondern vielmehr, den 
Hauptgrund aller abgeſchmackten Lehren der Katho- 
tifen und Proteftanten ausmache. ©. Bibl.rai/. t. 28. 
p- 482. Unfch. Tlachr. 1742. ©. 760. Leipz. 
gel. Beit. 1742. ©. 921. Maſch. c. l S. 67. 


Gegner. 


ı) In Herrn von Mosheims Sittenlehre 
der Heil. Schrift, Th. 2. ©. 316. 362 wird der 
Nazarenus und Lycurguo widerlegt, 


2) D. Lilienthal in der guren Sache der 
goͤttlichen Offenbarung 5 Th. ©. 349. 350. 
364- 368. 431. 451. wider No. 5. und ©. 438. 
wider No. 7. 7 Th. ©.93. 97. 152. 


3) Joh. Pregitzer in der Rertung der beis 
ligen Schrift, und örtlichen Offenbarung 
wıder 2 neue unverſchaͤmte Läfterer Derfels 
ben, den iraliänifchen Brafen von Paflerani, 
und Den Deutfchen - Edelmann. Stehet im 

3often St. des Heßiſchen Hebopfers No. ı. 


Cc 3 | Mr. 
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"Mr. de la Serre. 


in Sranzofe, und Lieutenannt bey ber Frey⸗ 
E compagnie des Ritters oon Dial, äußerte 
” fo wohl in feinem tebensmandel, als in feinen 
Schriften eine große Gottlofigfeit. Er nahm ein 
betrübtee Ende. Er hatte ſich zu einem Spion 
brauchen laffen Man ertappte ihn über diefer Pros 
feßion in einer Moͤnchskutte, und führte ihn den 
I6ten April (andere fegen den ıote) 1748 zu Mas 
fteicht zum Golgen Kurz vor feinem Tode Fam er 
zur Erfenntniß feinee Sünden. Hieraus entftund 
bey ihm eine große Gewiflensangft, Er ließ daher 
den Heren Dernede, Prediger bey der dafigen 
Walloniſchen Gemeinde zu fich ‚rufen. Bor diefem 
legte er ein Befenntniß feiner Sünden ab, und that 
in Gegenwart etlicher Zeugen den Wiederruf feiner 
abfcheulichen Schriften, nebft der Bitte, dag Herr 
Vernede folchen nach feinem Tode üffentlidy bes 
Fannt machen möchte. Diefes that Vernede durch 
einen Brief an die Verfaffer der Biblioth. raifonnde 
t. 41. P.2. p. 475. davon man eine deutfche Ue— 
berfegung in den Jamb. gel, Berichten 1749 
©t. 17. und in den Adis hifl. eccleſ. t. 13. ©. 
457 fog. lift. S. Schmerfahle zuverläß. 
Nachr. von jüngitverft. Gelehrten, DB. 2. 
©. ısıfg D. Rypfe Nachricht von dem 
Wiederruf des Sreygeiftee de la Serre, in den 
Asnigebergifchen Frag⸗ und Anzeigungse 
Vlachrichten 1749. 8St. Berl. wöchentliche 
Nachr. 1749. 21 St. Frankfurt. gel. Zeir, 
| 1749. 


BR 8 407 
1749. 27St. Dunkels YIachr. von verftors 
benen Gelehrten, B. 1. ©. 491 ſg9. 9. ©. 
Maſchens Betrachtung über die Bekehrung 
des Serrn de la Serre, Halle 1749. 4 B. 8. 
Arafts theol. Bibl. B.6. ©. 635. 


Ich komme zu feinen Schriften: 


MD La vraie Religion demontree par l’Ecriture 
fainte, traduite de PAnglois de Gilbert Bournet. 
a Londres 1745. Sie führet auch folgende Aufs 
ſchrift: Examen de.la Religion dont on cherche 
Peclairciffement de bonne foi attribue A Mr. de 
St. Euremont. a 'Trevoux, aux. depens des Peres 
de la Societ€ de Jefus 1745. 12. Man ließ diefe 
Schrift in Franfreih 1745 durch den Scharfriche 
ter öffentlich verbrennen, welches auch, nach einiger 
Meynung, in Holland gefchehen feyn foll. Das eis 
gene Bekenntniß des de /a Serre zu diefer Schrife 
widerlegt die Muthmaßungen derer, welche bald den 
KAasfeld, bald den Voltaire, bald den Darenne 
für den Berfaffer derfelben haben ausgeben wollen, 
Ao. 1747 Fam zu 8eipzig eine deutſche Ueberſetzung dies 
fer [handlichen Blätter in 8. unter der Auffchrift her⸗ 
aus: Die wahre Religion, oder Religionge 
prüfung, aus dem Franzoͤſiſchen überfegt, 
und mit einer Widerlegung herausgegeben. 
De la Serre taftet die chriftliche Religion recht grob 
an, welche er bejchuldiget, daß fie Gott als einen 
ſpitzfuͤndigen Sophiften und. graufamen Tprannen | 
vorftelle, und daß fie die Haupteigenfchaft der wahr 
ten Religion nicht habe, Die darinn beftehe, daß fie 

Cc 4 uns 
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uns von Gott Eeinen falfchen Begriff beybtinge Er 
verwirſt die Geheimniſſe; giebt die heilige Schrift 
fuͤr Menſchenwerk aus; behauptet, Chriſtus ſey 
wider gekommen uns zu lehren, noch zu erloͤſen; 
verwirft die bibliſchen Weißagungen; laͤugnet die 
Deecyeinigkeit, die Erbſuͤnde, und daß Gott den 
Menfchen einen befondern Dienft geoffenbaret habe; 
imgfeichen, daß die chriftliche Religion in der bürgers 
lichen Gefellfchaft nothwendig fen, und läftert, daß 
fie vielmehr auf den Umſturz derfelben abziele, u. f. f. 
©. Ada hifl. eccleſ. t. 13. ©. 449457. Bruns 
Digs fortgeſetzte Befchichte der beurigen 
Deiſten. S.9ı fg. Unfchuld. Nachr. 1744. 
©. 731 fo. Pommer. gel. Nachr. 1746. 
361. . 

— Eine Handſchrift de Ja nature de l’ame, fo 
nad) feinem Tode, wie er berlanget hatte, verbrannt 
worden. 

3) Brieven over de Zeden en den Inborft der 
byzondern Staaten die Vrankryk wit maaken, 
welches Werk er einem hollaͤndiſchen Buchführer ges 
fchrieben übergeben. 


| Gegner. 
1) D Baumarten in praefat. ad M. Anton 
Bũſchiugii Introd. hift. theol, in Epift. Pauli ad 
Philippenfes. Hal. 1746. 4- 

2) Eben derfelbe in Programm. de genealo- 
gia Jefu Domini. Hal. 1743. S. Hamb. freye 
Urcheile 1750. ©. 15. 632. Es ift auch deutſch 
‚ unter dem Titel: Abhandlung von dem Ge⸗ 
ſchlechts⸗ 
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fchlechteregifter Jeſu Chriſti, 1753 zu Halle 


auf 4 Bogen in 8. heraus gegeben worden. 

3) M. George Srrede. Meyer, in der Rets 
tung Der Ehre der Dernunft wider dic Steyz, 
geifter. Halle 1747. 8. 20 2. ©. Pommer. 
gel. Nachr. 1746. ©. 801. ZArafte tbeol. 
Sibl. B. 3. ©, 722. Grundige c.l. ©. 93. 

4) Johann George Pfotenhauer in ver 
vollitändigen Widerlegung des Kdelmannis 
fchen Glaubensbekenntniſſes, worinn Zus 
gleich eine franzoͤſiſche freydenkerifche 
Schrift, welche bisher unrer zween Titeln 
bekannt gewefen, unterfuche und beurtheilet 
wird, ı &h. Wittenb. 1748. 8. 2 Th. Frankf. 
und Leipz. 1749, ©. Krafts theol. Bibliorb, 
B.4.©.893- Leips. gel. Zeit. 1748-8. ©. 477. 
1749. ©. 428. Neue Hamb. gel. Seit, 1749. 

— 7 
e Deter Hanſen in der fienenden Religion 
Der Chriften. übel 1748. S. 9. ©. Berl. 
Bibl. B. 2. ©. 816. | 

6) D. Lilienthal in der auten Sache der 
goͤttlichen Offenbarung: 3 Ih. ©. 42 f. 192- 
4 Th. ©. 788. 790. 809. Sırh. 827. 973- 
980. 5%. ©. 93. 312. 7 Th. ©, 155. 
163. 253. 8 Ih. ©. 794. 

4.8. Mafch in der Abhandlung von 
der Religion der Heiden und der Ebriften. 
ı Hauptft. ©. 324 f9. | 

8) Friedr. Eberh. Rambach in der Dor- 
rede zum zten Theil der Ssurinifchen Betrach⸗ 

| ‚eg tungen 
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tungen über die wichtigften Begebenheiten 
des A. und N. T. 1747. ©. 34+41- 
9) Job. Thom. Haupt in den gefanmmelten 
und beurcheilten Bründen zur Erlaͤuterung 
und zum Seweife Des Geheimniſſes der bei« 
ligen Dreyeinigkeit. Roftof und Wismar 1752. 
8 ©. 55 f. | 


Anton Aſhley, Cooper von 
u Shaftsbury. 
| E: englifcher Graf, brachte es in Wiflenfhaf- 


ten bald fo weit, daß er ſchon in feinem eilften 

Jahre griehifhe und lateinifhe ‘Bücher fer= 
tig. lefen Fonnte, wurde, nachdem er fih von 168& 
bis 1689 in fremden $ändern, fonderlid) in Italien 
und Frankreich aufgehalten hatte, bey feiner Zurück 
kunft in England Beyſitzer im Parlament, gieng 
1698 nad) Holland, wurde bey feiner Heimfunfe 
Graf von Shaftsbury, blieb aber wegen feiner 
Eränflichen Leibesbefchaffenheit, ohne öffentliche Be⸗ 
dienung. Er fand den englifchen Himmelsftrih für - 
feine Natur zu falt, gieng daher 1711 nad) Nea— 
polig, wo er den gten Febr. 1713 ſtarb. S. Alle 
gem. Gel. Lexic 


Er bat feine Lobredner, aber auch feine Tadler, 
dieſe Haben in feinen Schriften Gift-gefunden ; jene 
aber fügen zwar nicht, daß er hart geredet, glauben 
aber auch, Daß man feine Gedanken nicht würde ver« 
abfiheuet haben, wenn man feine anftößige Stellen 

| aus 
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aus andern, wo er beſtimmter geredet, erfläret Härte. 
So entfchuldigen ihn Leibnitz, Barbeyrac, 
Elerc und Here Rabener in feiner Abhandlung : 
Ant. Comitis Shaftsburii cogitationes argutae de 
laude. Dresden 1750. 4. (S. Hamb. freye 
Urth. 1750. ©: 448.) Man geftehet auch von 
Seiten feiner Gegner gern ein, daß er in einigen ſei— 
ner Schriften 5. E. in einer Vorrede zu. einem 
Bande auserlefener Reben des D. Benjamin 
Whichcot 1698, imgleichen in feinen 1707. 
1708 und 1709 defchriebenen Briefen, welche . 
1716 zu London unter dem Titel: DBerfchiedene 
Briefe von einem $ord an einen jungen Herrn auf 
ber Uiniverfität. (Several Letters written by a no. 
ble Lord to a young Man in the Univerfity) ges 
druckt worden, recht gute Gefinnungen gegen dag 
Ehriftenthum äußere, merfet aber aud) zugleich an, 
daß er fich nicht allezeit gleich geblieben fe. Man 
fobet die guten Seiten des Grafen, erinnert aber, 
daß ſich viele Dadurch dergeftalt hätten einnehmen 
laſſen, daß fie alles blindlings angenommen, mas er 
nur gefagt. S. Lelands Abrig der deijtifchen 
Schriften. ı Th. ©. gı fo: a 
Seine Schriften find von ihm felbft gefammiet 
und 1710 in 2 Bänden herausgegeben worden. 
Machher aber eine vollftändigere Sammlung derſel⸗ 
ben in 3 Bänden ang Licht getreten, davon 1733 
die fünfte Yuflage zu London in 8. heraus gefoms 
men, unter der Auffchrift: Caracteriflicks of Men, 
Manners, Opinions. Gie enthält folgende Stuͤcke: 
Sm erften Dande 1) a Letter concerning en» 
Ä thufiafm 
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thuſiaſm to Mylord. Lond. 1708. 8. ift 1709 
franzoͤſiſch zu Haag gedruckt. 2) Senfus commu- 
nis, an Eflay on the Freedom of Wit and Hu- 
mour in a Letter to a Friend, Lond. 1709. 8. 
und franzöfifch: Effai fur Pufage de la Raillerie & 
de I’Enjouement dans les converfations, qui rou- 
lent fur les matieres les plus importantes. 3) So- 

liloquv, or advice to un Author 1710. Davon ber 
verftorbene D. George Venzky 1738 eine deutſche 
Ueberießung: Anton Grafen von Shaftebury 
Untereedung mic fich felbft, oder Unterricht 
vor Schriftftellee in g. und mit einem neuen 
Titelbogen 1746 geliefert hat (5. Leipz. gelebrre 
Zeit. 1738. 8.344) Im zten Bande ı) An 
Inquiry concerning virtue and merit 1699- St 
auch deutſch: Unm erſuchung über die Tugend, 
- 1747 zu Berlin in 8. heraus gefommen. 2) Ihe 
Moralilt, a philofophical Rhapfody. ‘Being a re- 
cital of certain Converfation, on natural and 
moral Subiedts 1709. Deutſch: der Sittenleh⸗ 
ver, oder Erzaͤhlung pbilofopbifcher Ber 
foräche, weiche Die Lrarııc und Tugend bes 
treffen. Berlin 1745. 8. Im gten Sande: 
ı) Mifcellaneous Refledtions on- the preceding 
Treatifes and other critical Subjedts; 2) A No- 
tion ofthe hiftorical Draught, or tablature of the 
Judgment of Hercules, according to Prodicus 
lib. H. Xen. de mein. Socratis. ©. Wache... 
von ınerfwürd. Büchern. B. 7. ©. 353 19. 
Bibl. choi]. 1.7. p.146- 191. t. 13. p. 89. 168. 
t. 19. P- 427. 431. t. 21. p. 177. D. Pronee 
a2 
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hift.litt.t.2.p. 290. S. Lilienthals theol. Bibl. 
. p- 332. Hamb. freye Urtheile 1745: ©. 297. 

Mafch. Derzeichn. freygeift. Schr.S. 13719. 
In diefen Charakteren bringet Shaftebury 
vieles unferer Religion Nachtheiliges vor, Cr redet 
von der Seligkeit der Seele veraͤchtlich, und macht 
diejenigen lächerlich, welche um der Seele’ willen cts 
was fhun, und für die Zukunſt ſorgen; ſtellet die 
Sorge für das Ewige fo vor, als ob fie die Ders. 
bindlichkeit ver Menfchen aufhebe, ſich mit den Ge⸗ 
fchäfften dieſes Lebens, mit den Pflichten der Privat⸗ 
freundſchaft, und dem Dienſt der öffentlichen. Be⸗ 
dürfniffe zu bemengen; hält alſo die Erwartung eis 
nes fünftigen Lebens für eine Sache von ſchlimmen 
Folgen; beſchuldiget die chriſtliche Religion, daß ſie 
die heldenmaͤßigſten Tugenden, die Freundſchaſt, 
den Eifer für das gemeine Beſte, faft gar nicht bes 
rühre, und ihnen nicht die geringite Belohnung ders 
fpreche; nimmt Die Aufopferung der Begierden, und 
- die Ergebung in den göttlichen Willen aus der Zahl 
der wahren Tugenven ; ſchmaͤhet bie Schre von fünfs 
tigen Belohnungen ; behauptet, Daß ber Sandeshere 
in Sachen der Religion für uns ale Berantwortung 
über fich nehme; macht von der. Bibel und dem 
Seifte der Weißagung fpöttiihe Verſtellungen; 
fpricht den Wundern alle Kraft etwas zu beweiſen 
ab; macht die Erzählungen der Evangeliſten ver« 
dächtig; fchiltert Paulum als einen Mann, der fer 
ptiſch rede; ‚nennt das Evangelium eine eigennuͤtzige 
Erfindung der Geiſtlichkeit; giebt das Lächerliche 
- für den beften Probierftein der Wahrheit aus, 
| | —— — 
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wenn naͤmlich in ber Sache, die man prüft, nichts 
anzutreffen ift, worüber man mit Recht lachen Eöte 
ne; giebt zu virftehen, daß wenn man diefen Weg, 
nämlich des Spottens, gegen die Reformation oder 
das Chriſtenthum bei feiner erften Auffunft einges 
ſchlagen hätte, Dies hinreichend geweſen ſeyn würde, 
es zu vernichten; will Feine Gerechtigfeit und Heis 
ligfeit in Gott, noch Nothwendigkeit der Buße und 
Reue erkennen u. f, f. 


Gegner. 


1) ‚John Bromns Eflayson the Charadteriflicks 
‚of the Carl of Shaftsbury. London 1751. 8. 
Dies iſt die volftändigfte Widerlegung unter allen, 
welche man bat. S. von Windheim: pbilof. 
Bibl. B.6. S. 528. Rrafts theol, Bibi. 
B.7. S. 642 fa. Diefer Schrift ſetzte ein Unge⸗ 
nannter eine Vindication of Mylord Shaftsbury, 
on the fubjedt of Ridicule entgegen, fo aber fehr 
ſchlecht gerathen feyn fol. Journal brit. 175 1. 

— 

2) — fur les oeuvres de Mr. le Comte 
de Shaftsbury publides en y7ır. fous le titre 
de Charaßerifics. Stehet tom. 2. der Recueil 
de diverfes pieces fur la Philofophie, la Religion 
naturelle, l’hiftoire etc. par Mrs. Leibniz, Clar- 
Re, Newton, et autres Auteurs celebres 1720. 12. 
fo aus der nglifchen Colledtion of Papers etc, 
Lond. 1717. 8. überfege ift. 

3) Smiths Cure of Deifin, or the mediato- 
rial Scheme by Jefus Chrift, the only true Reli- 
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gion. In Anfwer tothe Author of Chrifianity 
a3. old as the creation, and the Authorof the Cha- 
vaßteriflicks. Lond. 1736.8. 2 Voll. zum dritten» 

"mal 1739. ©. Unfch. Nachr. 1736. ©. 243. 
Keipz. gel, 3eit. 1739. ©. 493. F 

4) George Benſons Vertheidigung des Ges 
bets, von Chriſt. Kortholt deurfch herausgegeben. 
$eipj. 1736. 8. S. Unſch. Nachr. 1736. ©. 248. 

5) John Balgny, Vicarii von North. Alers 
ton: Letter to aDeift, concerning the Beauty 
and Excellency of moral virtue, and the fupport 
and improvement, which it receives from the 
chrifian revelation, Lond. 1729. 8 Iſt in 

‚feiner Colledion of Trafis-Moral and Theolo- 
gical placed in the order, wherein they were 
firt publifhed. Lond. 1734. 8, wieder aufges 
legt. 8 Bibl. brit. t. 9. P. I. art. 5. Beytraͤge 
zu den Leipz. gel. Zeit. B.4. S. 52 fg. 

. 6) Remarques fur un petit livre traduit de 
P Anglois de Mr. le Comte de Shaftsbury, inti- 
tule: Lettre fur P Enthufiafme. Sie ſtehen m 
der No. 2, angezogenen Recueil de diverfes 

‚pieces etc. | 

7) D. Warburten in the divine Legation of 
Modes 1742. Vol. 2. p. 624 fg. Gegen diefen 
Gegner hat D. Akenfide in einer Anmerfung zu 
feinen Pleafures of imagination den Teſt of Ridi- 
cule oder den von dem Shaftsbury erfundenen 
Probierſtein des Lächerlichen zu vertheldigen gefucht, 
8) D. Job. Kelands Abriß der deiftifchen 
Schriften ı Th 5 Brief ©. gıs 108. und im 
2000 Supple- 
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Supplement'to the firft and fecond volume of 
“het deiflical writers, containing. additions and 
illuftrations relating to thofe Volumes. In feve- 
‚ralLetters to a Friend. Lond. 1756. 8. ©, Ros 
ſtoct gel. Nachr. 1757: ©. 337. 

9) Will, Wottons Enquiry after wit. Lond. 
1709. 8. 

10) (Beorge Berkeleys Aleiphron, or the mi- 
nute Philofopher. Lond. 1732. 8. 

- 11) D. Baumgartens 139 Anmerkungen zu dem 
aten Theile der Allgeın. UDelchift. ©. 278. 

12) Phil. Skeltons Ophiomacher, or Deifm 
scvealed 1748. Deutfch 1755. 

13) D. Lilienthals gure Sache der gött« 
lichen Offenbarung 1Th. ©. 138. 4 Tb. 
"©. 873. 6 Th. ©. 597. 658. 979. 

14) D. Chrifl. Matth. Pfafii Diff. de praeju- 
diciis theologicis, welche in feinen Primitiis Tubin- 
genl. ſtehet. ©. Unfchyuld. Yachr. 1719. 


©..448: | 
15) In der Wochenſchriſt: Die Religion ge 
nannt, jo. zu Gotha herausgefommen, aufs Jahr 
3757 im 122 und 123ſten Stüd findet man ein 
Schreiben von einem, der fih €. G. Breelau 
nennt, worinn er zeiget, Daß es wahren Chriften an 
einer aufrichtigen Sreundfchaft nicht fehle, und dag 
vielmehr niemand zu einer wahren Sreundfchaft ge 
fehjichter fen, als ein wahrer Chriſt; modurd) denn 
der Einwurf des Shartsbury mider das Chris 
ſtenthum, als ob es Feine Anmeifung zur wahren 
Freundſchaſt gebe, abgewieſen wird. 
| 16) In 
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‘ 16) In Tac. Foſters Reden über wichtige 
Wahrheiten der chrijtlichen Religion, im ıften Theil, 
der deutſch 1750 zu Frankfurt und seipzig ans Licht 
getreten, handelt die dritte Rede von der Vollkom— 
menheit des chriftlichen Begriffs von der Guͤtigkeit, 
und iſt eine Beantwortung des Einwurfs, den 
Shaftsbury, in feinen Charaderiflicks t, z. 
P- 99 fg. gemacht, daß Die chrifkliche Religion weder 
auf Privatfreundfchaft, noch auf die Siebe des Was 
terlandes dringe, ©, Krafts theol. Bibl. 3.6. 
©. 346, | 


Benediet von Spinoza. 


| Sit 1632 den 24ften Nov. zu Amſterdam ges 
bohren, führte bey den Juden, zu melchen 
er, der Geburt nad), gehöret, den Namen 
Baruch, gieng in Amfterdam zu einem atheiſti⸗ 
ſchen Arjt, Stanz vom Ende, in die Schule, der 
ihm in der lateinifchen Sprache Unterricht gab, 
legte ſich anfangs auf die Theologie, ließ fie aber 
fahren, und widmete fi) der Philoſophie darinn 
er es fonderlich mit Carteſio hielt. Aeußerte er eine 
Verachtung der jüdifchen Religion, und fieng an in 
dem Beſuch der Synagoge nachläßig zu merden; 
fo boten ihm die Juden 1000 Gulden jährliche Pens 
fion, daß er bey ihnen bleiben möchte: Endlich ſtieſ⸗ 
fen fie ihn aber doch’ auf eine feyerliche Art aus der 
portugiefifchen Gemeinde zu Amfterdam, Hierauf 
‚lebte er in der Einſamkeit bey einem feiner Sreunde, 
zwiſchen Amfterdam und — zu er 
d | ey 


/ 


3 BB 8 8 


bey $eiben, zu Worburg bey Haag, und endlich in 
Haag ſelbſt. Man verlangte ihn bald nach Frank⸗ 
reich, bald nach Heidelberg zum Profeſſor. Er 


ſchliug aber alles aus. Aus dem. Gelde machte er 


ſich nicht viel. Seine Kleidung und Koft waren 
ſchlecht. Im Zorn war er mäßig. Gelehrte Pres 
diger achtete er hoch, und hörte fie oft. Er ftarb 
1677. den 2ıften Febr. S. Nicerons Memoir. 
deuefch. Ausgabe ı Ih. ©. 265 fg. Sabricii hiſt. 
bibl. fuae P. V. p. 61 ſeq. Jean Colerus la vie 
de. B. de Spinofa, tirce des Eerits de ce fumeux 
Philofophe et du temoignage de plufieurs perfon- 
nes dignes de foi, qui l!’ ont connu particuliere- 
mentä la Haye 1706. 8. ©. Arnolds Rirchens 
und Reger :Hiftor. 2 Th. ©. 585 fg. Let- 
tres critiques fur divers derits de nos jours, con- 
traires à la Religion etc. Par Mr. C. im golten 
Briefe. S. Allgem, gel. Lex. Unfchuldige 
Nachr. 1706. ©. 75: 1734. ©. 486. Holgende 
Sebensbefchreibung ift zur Erhebung feines Ruhms, 
und zur Vertheidigung feiner sehrfäge gefchrieben : 
Mr. Lucas la vie et l'Eſprit de Mr. 2. de Spinofa, 
von welcher Herr Maſch in dem Derzeichnig 
freygeifter. Schrift. ©. 99 anmerfet, daß fie 
noc) nie gedruckt fen, worinn er aber einen Fleinen 
Irrthum begehet , indem fie in den Nouvelles lit- 
teraires t. 10. p. 283 ftehet, und vielleicht aud) 
eben diejenige ift, welche 1735 auf 4 B. in 8. uns 
fer der Auffchrift: La‘ Vie de Spinofa, Parun de 
fes difciples, zu Hamburg heraus gefommen, und 
von welcher in den Fruͤhaufgel. Fruͤcht. 1735- 
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©. ır fg. geredet wird. Syn der Refutation des 
erreurs de Benoit de Spinofa, welche Nic. Lens 
glet duͤ Fresnoy 1737 heraus gegeben, ſtehet 
gleichfalls eine Lebensbeſchreibung des Spinoza, 
die für des Colerus feine ausgegeben, wird, aber 
von derfelben fehr verfchieden ift, und mit Lobeser⸗ 
bebungen des Spinoza angefüllet ift. - | 

Das atheiftifche Lehrgebaͤude, welches von ihm 
den Namen des Spinosifmus führe, bat ihn 
zwar der Ordnung (formaliter) aber nichedem Inn⸗ 
halt nad) (materialiter) zum Urheber; indem ſchon 
von ihm verfchiedene eben das gelehret und vorgetras 
gen, was er nur weiter ausgeführet, und in eine fys 
ftematifche Ordnung gebracht. - ©. D. Buddei difl. 
de Spinozifino ante Spinozam, Folgende Schrif⸗ 
ten find aus feiner Feder gefloſſen: 

1) Renati des Cartes Principiorum philofophiae 
Pars I et II. more geometrico demonftratae, Ac- 
ceflerunt Cogitata metaphyfica, in quibus diffici- 
liores, quae tam in Parte Metaphyl:ces generali, 
quam fpeciali occurrunt, quaefliones breviter ex- 
plicantur. Amftel, 1663. 4. Der befannte Freund 
des Spinoza, Ludw. Yieyer, bat diefe Aucgabe 
beforgt, und mit einer Vorrede begleitt. Man 
trifft bier weniger Boͤſes, als in den übrigen Schrifs 
ten dieles Frengeiftes an. Im Anhange werden 
folgende Säge behaupter : Alle Kreaturen find in 
Gore anzutreffen; Es giebt Feine wirklich mögliche 
und zufällige Dinge, weil. alles durch unwandelbare 
Rathſchluͤſſe Gottes gemacht ift; Gott hat nur eine 
einige Vorſtellung, nämlich die Borftelung feiner 

Dd2. ſelbſt; 
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ſelbſt; die Seele ift ihrer Natur nach nicht unfterbs 
ih. ©. Hall. Bibl. B. 1. ©. 47:58. 

2) Tractatus Theologico -Politicus, continens 
differtationes, quibus oftenditur, libertatem philo- 
fophandi'non tautum falva pietate, et reipublicae 
pace pofle concedi; Sed eandem nilı cum pace 
reipublicae, ipfaque pietate tollinon pofle. Hamb. 
(Amflel.) 1670. 4. Diefes Werk ift unter vers 
fhiedenen Titeln zum öftern gedruct worden; als: 
1) 1673 in 8. mit der Auffchrift: Dan. Heinfi 
operum hiftoricorum colledtio I et II. Lugd. Bat. 
2) in eben demſelben · Jahre zu Amfterdam in 4. mit 
dem Titel: Franc. Henriquez de Villaorta, dodo- 
rismedicia cubiculoregali Philippi IV. et Caroli Il. 
Archiatri, Opera Chirurgicaomnia; 3) in England 
ohne Meldung des Orts 1674 in 8. weldhe lateints 
fche Ausgabe Heinr. Öldenburg veranftaltet Hat. 
Diefen 3 Ausgaben iſt Ludwin Meyers Philo- 
fophia Scripturz interpres, bengedrucft;4) ao. 1678 
in 8. mit der Ueberfchrift: La Clef du Sandtuaire par 
un favant hommede notre Siecle. Leid. (Amftel. ) 
s) in eben dem Jahre unter dem Namen eines 
"Lrait@ des Ceremonies fuperflitieufes des Juifs 
tant anciens que modernes, in ı2. 6) noch in 
demfelben jahre zu Amfterdam, obgleich Coͤlln in 
Der Auffchrift angegeben ift, unter dem Titel: Re- 
flexions curieufes d’ un Efprit definterefl&, fur les 
matieres le plus importantes au falut tant public, 
que particulier. Unter dieſen verfchiedenen Auf: 
föhriften ift eine und eben diefelbe franzöfifcdye Ueber» 
fegung des gedachten Tractats verborgen, welche von 
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einem hollaͤndiſchen Hauptmann, und großen Anbe- 
ser des Spinoza, von St. Blain herrühret, und 
mit — curieuſes et neceflaires pour l' in- 
telligence de ce livre, die von dem Spinoza 
felbft Herfommen, vermehret ift; 7) ao. 1693 in hols 
ländifcher Sprache: De rechtfinnige Theologant, 
of Goodgeleerde Staatkundige Verhandlinge, uit 
het Latin vertaalt. "Tettumborg (Bremen) in 4. 
Der Ueberfeger ift "Johann Heinrich Glaſemaker. 
(S „Hall. Bibl. B. 8.5.65). In diefem Buche 
teifft man den fpinoziftifchen Gift ausgefchürtet an. 
Es heißer hier unter andern; Die Menfchen gelangen 
nur durch die Einbildungsfraft zur Offenbarung, 
und die Kedensart: Die Propheten haben ausgötte 
licher Eingebung geredet, bedeutet nur fo viel: Sie 
baben eine lebhafte Einbildungsfraft gehabt. Die 
Propheten Fonnten felbft nicht gewiß feyn, daß fie 
aus goͤttlicher Eingebung redeten, Wir ftellen. uns 
nur Gott als einen Gefeßgeber vor, obgleich die hei⸗ 
lige Schrift lehrer, daß Feiner, als der Verſtand des 
Menfchen unfer Gefeßgeber fey. Wundermwerfe find 
- Handlungen, deren Lirfachen der Pobel nicht einfiehet. 
Die Kraft Gottes, und die Kraft der Matur find 
nicht von einander unterfchieden. Die Wundermwer« 
fe. beweifen die Wirklichfeit Gottesnicht. Diele find 
erdichtet. Die Bücher des Mofes, Joſua, der Richter, 
Ruth, Samuels, und der Könige, haben nur einen 
Verfaſſer, der viele 100 "Fahre fpäter, als Mofes, ges 
Iebet hat. Diefer Verfaffer ift Eſra. In diejen 
Büchern find viele Fehler anzutreffen. Das Bud) 

Hiobs iftein heidnifches Buch. Dererfte Theil der 
e Dvd 3. Weilla 
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Weiſſagung Vaniels ift aus einer chaldaͤiſchen Chros 
nife genommen, Die übrigen Bücher find gleich» 
falls voller Fehler, die Apoftel haben Feine ‚göttliche. 
Eingebung gehabt, und eine verfchiedene Religion ge— 
Iehret. Die Schrift enthäkt Feine unbegveifliche Ger 
heimniſſe. Glauben heißt ‘Dinge für wahr halten, Die 
zur Hebung des Gehorfams nothwendig erfordert wer« 
den. Die Grundfäge des Glaubens find: 1) Es iſt 
ein Gott, den man im geben nachahmen muß; 2) diefer 
Gott ift nur ein einiger ; 3) vor ihm kann nichts ver« 
borgen bleiben; 4) Er hat uͤber und an alles Gewalt 
und Recht; 5) der Gortesdienft beftehet in der Uebung 
der Gerechtigkeit und Liebe; 6) die Sort auf folche Art 
dienen, werden felig, 7) denen “Bußfertigen vers 
giebt Sort die Sünde. Von den Wahrheiten ber 
Schrift kann man nur moralifch gewiß feyn. Man 
bat zu alle dem das höchite Recht, was man fich als 
gut vorftellet. In ftatu naturali fann man nicht 
fündigen. Man muß dem folgen, was die Obrigkeit 
in Abficht dee Religion befieblet, als von deren Erfläs 
rung abbanget, ob etwas recht oder unrecht fey. Es dros 
betdem gemeinen Weſen und der Religion den Unter, 
gang, wenn man den Geiftlichen einen Theil der Re— 
gierung überläßt, und die Meynungen der Mene 
ſchen durch yöttliche Gefege einfchränket. In einem 
freyen Staate. muß einem jeden frey ftehen , zu 
glauben, was er will, und zu fagen, mag er glaubt. 
©. Hall. Bibl. B. 1. ©. 58-74. Unfchuld, 
Vachr. 1705. ©. 448, 1708. ©. 870. 1740. 
©. 663. 


— 
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3) Opera pofthuma. Amftelod. 1677, 4, mit 
einer Borrede des Herausgebers (der vieleicht Kuds 
wig Weyer gemefen) welche eine Erzählung der 
$ebensumftände und Schriften des Spinoza, und 
eine Bertheidigung defjelben enthält. In Ddiefer 
Sammlung fommen vor: 1) Eine in geometrifcher 
Ordnung abgefaßte Sitrenlebre. (S. Unfchuld. 
Nachrt. 1705. ©. 258. 1739; ©. 180.) deren 
deutſche Ueberſetzung unter den Gegenfchriften vors 
fommen wird, Hier find einige Säge daraus: Eine 
jede unendliche Eigenfchaft Gottes drüdet ein ewiges 
und unendliches Wefen aus. Kine Subftan; ift das» 
jenige, quod in fe eft, per fe concipitur. Außer ; 
Gott ift Feine Subftanz mwirflich, und nicht einmal 
moͤglich. Alles, was da ift, ift in Gott befindlich, 
alles iſt durch die Nothwendigkeit der göttlichen Natur 
beftimmt. Der Wille ift feine freye, fondern eine 
nothwerdige Urſach. Gott hat bey feinen Handluns 
gen gar feinen Endzweck. Gore ift ein denfendes, 
und aud) ausgedehntes Weſen; jenes macht die’, 
Seele; diejes aber den Körper aus. Das Wefen 
des Menfchen beftehet in gemilfen Beftimmungen der 
göttlichen Eigenfchaften. Gott macht das Wefen 
der Seele aus. Die Vernunft muß fi), vermöge 
ihrer Natur, alle Dinge als nothmendig vorftellen. 
Die Begierde ift Das Wefen des Menfchen felbft, fo 
fern man ſich daffelbe vorftellet, wie es durch eine jede - 
‚gegebene ‘Befchaffenheit beftimmt iſt, etwas zu thun. 
Die Tugend beftehet in dem ‘Begehren desjenigen, 
was wir uns gut vorftellen; 2) eine Politik, welche 
unter andern folgendes vortraͤgt: Das natüre 
| Dd 4 liche 
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liche Recht ift ein Vermögen da zu feyn und zu wirfen. 
Alles alſo, mas ein jeder thut, Dazu haterdas hoͤchſte 
Rede. Weil diefes aber die Sicherheit aufhebr, iſt 
man aeziwungen worden, eine Herrſchaft unter den 
Menfchen einzuführen, und nach deren Einführung 
iſt die Sünde möglich worden; 3) eine Abhandlung 
vonder Verbefferung des innerlichen Ders 
ftandes ; 4) eine Sammlung von riefen an ihn, 
und von ihm gefchrieben; 5) eine bebräifche 
Gramımnatif. Joh. “Keine. Blafemaker bat 
diefe Opera, mit Weglafjung der hebräifchen Gram⸗ 
matif, 1677 in 4. in bolländifcher Sprache mit der 
Aufſchrift: De nagelate Schriften von B. D. S. als 
Zedekunft, Staatkunde, Verbetering van’t Ver- 
ftant, Brieven en Antwoorden drudfen, und der 
Buchfuͤhrer Goſſe im Haag hat fie, doch mit Ben» 
behaltung der Yahrzahl 1677, ums Jahr 1730 
wieder auflegen laſſen. S. Hall, Bibl. B. 1. 
©. 103: 115. Unſch. Nachr. 1705. S. 400. 


Widerlegungen. 


Es haben ſich ſehr viele zu Gegnern des Spinoza 
in öffentlichen Schriften aufgeworfen. Hier folgen 
fie in alphabetifcher Drönung : | 

ı) Anonymi de la verit€ de la Religion chre- 
tienne. imfterd. 1687. 12. In diefer Schrift 
werden die Wunderwerfe gegen den Spinoza vers 
eheidiget. Bibl. univenſ. t. 5. p. 286. Fabric. 
Syllab. Script. de veritate Rel. chrift. p. 698. 

2) Philalethis Demonttration der Sprache von 
des Spinoza Schlußrede, die einzige — 

li 
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lich nothwendige Subftanz betreffend. Amſt. 1701. 
in hollaͤndiſcher Sprache. 
3) Refutation des erreurs de Benoit de Spinoſa. 
Brüffel 1731.12. Diefesift eine Sammlung vers 
ſchiedener Schriften, welche aus einer neuen, und aug 
des Ungenannten Vie de Spinofa, par. un defes di- 
feiples vermehrten Auflage der von Job. Colerug 
herausgegebenen Sebensbefchreibung des Epinoza, 
und aus des Grafen von Bonleinpillierg, des 
Zamy, des Senelone, und des fr. Orobio Wis 
derlegungen des Spinoza beſtehet. Nic. Lenglec 
DU Fresnoy ift der Herausgeber derfelben. ©. 
Walchs Rel. Streit. außer der Lurber. A. 
8.5. ©. 171 fg. Bibl. raif. t. 7. P.I. p. 163. 
Lilienchals theol. Bibl. P. I. p.381. Bruders ' 
hift. crit. Philof. t.4. P. II.p. 683. all. Bibl. 
B. 1. ©,132-140. | | 

4) Lettres critiques fur divers Ecrits de nos jours 
contraires a la Religion et aux moeurs, par Mr, 
C * * * a Londres 1751. 8. im 21 und 2a2ften 
Briefe. S. Dähnerts Eritifche Nachr. B. 3. 
©. 121 fg. | 
5) Allgemeine Welthiftorie ı Th. deutſch. 
Ausgabe. Halle 1744. 4. in der EinleitungS. 18, 
19. ©. 209. ‘ 

6) Gründliche Abhandlung von Wunder⸗ 
werfen, nach den Gründen Der neuen Welt⸗ 
Wweiſen abgefaffer. Stehet in der erften Probe 
der prüfenden Gefellfchaft zu Halle, welche 
allerhand wichtige in alle Theile der Gelehr⸗ 
ſamkeit laufende Materien, zu erörtern fich 

| O5 ange⸗ 
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engelegen feyn läßt. Halle 1738. 8. No. 2. 
©. Leips. gel. Zeit. 1738. ©. 852fg. 

7) The chriftian Freethinker: or an Epifto- 
lary difcourfe concerning Freedom of Thought. 
In which are contained obfervations on the Lifes 
and writings of Epicurus, Lucretius, Petronius, 
Cardan, Bruno, Vanini, and Spinofa. Lond, 
1740. 8: ©. Hifl. of theworks of the Learned. Jul. 
1740. art. 3. Beytraͤge zu Den Leipz. gel, 
Zeit. B. 7. ©. 2ı5 fa. 

8) GBelegentliche Unterfuchung der Frage: 
Ob ein Acheift eineugendbafres Leben führen 
tönne oder nicht ? Mebft einer fleinen, doch 
. wohlgemeynten Erinnerung an den Herrn Adj. Ahl⸗ 
wardt, von einem feiner Freunde felbft. Greifsw. 

1750.4. ©. Mecdlenb. gel. Zeit. 175 1.©. 14fg. 
9)9 Conjedtures fur les Memoires originaux, 
dont il paroit, que Moyfe s’ftfervi pour compofer 
le livre de Genefe. Bruffel 1753. 8. p. 452 feq. 
10) P. Cafl. Innoe. Anfaldi O. P. de princi- 
piorum legis naturalis traditione, ad Carol. Poli- 
num, S. Martini Abbatem, libri II. 4. ©, Zeips, 
gel. Seit. 1742. ©. 930 fg. | 
11) Jac. Batalerii, eines vemonftrantifchen Dres 
digers zu Haag, vindiciae miraculorum, per quae 
divinae religionis et fidei chriſtianae veritas olim 
confirmata fuit, adverfus-profanum Autoreın Zra- 
Eatus theol. polit, Amftelod. 1674. 12. | 
12) D. Herm. Beckers Programma Paſch. 
1753. ©, Roſtock. gel, Nachr. 175 3. S. 209. 


13)- ©. 
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13) ©. 3. Bilfingers Notae breves in 2. 
Spinofae merhodum explicandi Scripturasfacr. Tu- 
bing. 17$2. 4. Jen. 1739. 4. 

14) Guil. van Blyenburg, eines Kauf: 
manns in Dorbrecht, Wederlegging van de Zede. 
kunft van Spinofa. Dordr. 1682. 4. — 

15) Deſſen Kennifle Godes. Leid. 1663. Amſt. 
1671. | | | 
16) Herm. Boerbavene Dilputation von dem 
Unterſchiede zwifchen dem Leibe und der Secle, welche 
des Epicurs, Hobbes, und befonders des Spis 
n030 Irrthuͤmer widerlegt." S. Novell. bibk 1739. 
Jun. art. 1. Beyträge zu den Leipz. gel. Zeit. 
B. 5. ©. 299. Diefem ungeachtet it Boerhave 
felbft in den Verdacht der Spinoziften gerathen. 
©. c.1.©301f 

17) Bon des Boulainvilliers faͤlſchlich alfo ges 
nannten Refutation de Sylteme de Spinoza, ift 
ſchon oben unter dem Artifel Boulainvilliers ges 
redet worden. Vergl. Leipz. gel. Zeit. 1733. 
©. 312. | 

18) ‚Joh. Bredenburgii,, eines Bürgers: und 
Leinwebers zu Roterdam, Enervatio Traflatus 
theol. polit. una cum Demonilratione geometrico 
ordine difpofita, naturam non efle Deum: Cujus 
_ effati contrario praedidtus tradtatus unice inniti- 
tur. Roterd. 1675.4. Diefe Schrift hat res 
denburg, weit er feibft der lateiniſchen Sprache 
nicht mächtig war, von jemand ins Lateiniſche übers 
fegen laffen. Ungeachtet diefe Widerlegung ſehr 
wohl geraten ift; hat er dennoch dadurch den Ver⸗ 
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dacht des Spinocifmus ſich zugezogen. Die unzus 
längliche Urfache, warum er in diefen ungegründeten 
Verdacht gerathen, wird in der Hall. Bibl. B. 1. 
©. 139. (mo au) ©. 117 fg. deffen Buch recens 
firet wird) erzähle, womit Maſchens Derzeichs 
niß freygeift. Schriften ©. 20. zu vergleichen 
iſt. Ein gelehrter Yude, Iſaac Orobio ſchrieb 
gegen ihn: Certamen philoſophicum propugnatae 
veritatis diuinae ac naturalis, aduerſus ‚Foh. Bre- 
denburgi principia in fine annexa, ex quibus, quod 
religio rationi repugnet, demonftrare nititur, quo 
in Atheifmi Spinofae barathro immerſus iacet; 
quod religio nil rationi repugnans credendum 
proponat, euidenter oftenditur. Amſtel. 1703. 
worauf fih Bredenburg vertheidigte, Orobio 
aber audy wieder antwortete. 

19) D. Joh. Franc. Buddei Thefes de Atheif- 
mo et fuperflitione p.261.fq. 447 ſqq. 544 ſqq. 
583 fqg. nad) der deutfchen Ausgabe 1717. 

20) Deffen Difl. de Spinofa.ante Spinofanı. 
Hal. 1701. 4. Analeöl. hiflor. Philof. 1706. 8. 

21) Deßen Commentatio de veritate reſur- 
rectionis Chriſti contra B. de Spinofa obtredatio- 
nes adferta. Stehet in deffen Meditationibus fa- 
oris Syntagmati Diflertat. theol, fubjedis p. 47 ſ. 

22) Franc. Burmanni Difl. de cogitationibus 
metaphyficis Spinofae, 

23) Defien Examen Capitis VI. ex Spinofar 
Traktatu theol. polit, de miraculi. 

24) Auguft Calmet im 2ten Th. feiner biblis 
fchen Unterfuchungen ©, 4 fgg. nach der Deuts 
| | ſchen 
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fchen Ueberſetzung, ftößet den Grund des Spinose 


um, aus welchem er in feinem Tra&. theol. polit. 
c. 6. die Möglichkeit der Wunderwerke beftritten 


at, 

25) Jfrael. Theoph. Canzii Meditationes phila- 
fophicae, quibus variae difhcultates fcientiarum 
expenduntur, et veritates oppoſitae confirmantır. 
Tubing. 1750.4. S. von Windheims philoſ. 
Bibl. B. 4. S. 320 fg, Brafts cheol. Bibl. 
B. 7. ©. 38 fg. | | | 

26) Io. Gottlob. Carpzovii Introdudio in li» 
bros propheticos V. T. Lipf. 1721. 4. ©. Unfch. 
Nachr. 1721. ©.430. | * 

27) Sam. Clarkes Demonftration. of the 
Being and Attributes of God, more particularly in 
anfwer to Mr. Hobbes, Spinofa, Toland, and 
their followers, wherein the nötion of God is ſtu- 
ted, and the poflibility and certainty of it pro- 
ved. Lond. 1704. 8. Diefe Schrift trat zum ans 
dernmal mit dem aten Bande von der Derbinds . 
lich£eit der natuͤrlichen, und Wahrheit der 
chrijtlichen Religion 1706, und ferner 1710 
und 1716 In 8. auch in andern Sprachen überfegt, 
als lateiniſch in Jenk. Thomafii hiftor. Atheif- 
mi. Altorf. 1713. 8. franzöfifch zu Amfterdam 
1717. 8. bolländifch zu !eiden 1718. 8. und 
deurfch 1756 ans Licht. ©. Buddei Lehrſaͤtze 
von der Arbeifterey und Dem Aberglauben, 
c.5.6.3. ©. Nouvell. de la Republ. des Lettr. 
1717. ©. 291. Journal de Sav, 1707. t. 2. 
p- 339. 460. Unjch. Nachr. 1718. ©. 458. 
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Memoir. de Trevoux 1718. p.247. Hif. crit. de 
la Republ. des Lettr. t. 13. pP. 433- 1.15. p. 386% 
Hamb. Correſp. 1756. St. 167. Dies Clar—⸗ 
kiſche Werk ift angefochten, aber auch vertheidiget 
worden. S. Keips. gel, 3eit, 1734. ©. 505. 
1735. ©.429. 

28) D. Elauswigens Abhandlung von Den 
ro Jahrwochen Daniels. ° Stehet in dem zten 
Theile der Samınlung von Krläuterunges 
fchriften und Zufägen zur allgemeinen Welt⸗ 
biftorie, Halle 1748. 4. No. 1. ©. Kraft theol. 
Bibl. B. 4. S. 3 fg. 

29) Job. Clerks ꝛte Epiftel, welche feinem 
franzöfifchen Buche von den Urſachen des Unglau⸗ 
bens ©. 358 fg. beygefügt ift. 

30) ‚Jo. Coleri Verit€ de la Refurredtion de 
Jefus Chrift defendue contre B. de Spinofa, & les 
Sedtateurs: Avec la vie de ce fameux Philofo- 
phe. a la Haye 1706. 8 ©, Unſch TIachır. 
1706. ©. 640. Dieſe Schrät ift von Wigand 
Kahlern deutſch heraus gegeben worden, unter dem 
Titel: Coleri Wahrheit der Auferftehbung J. 
€. wider Spinoza; fammt Des letztern Des 
“ benslauf, mic Anmerkungen. Lemgo 1734- 8. 
31) D. Eollybers Free Thoughts concer- 
ning Souls. Lond. 1734. 8. ©. Leipz. gelehrte 
Zeit. 1735. ©. 163. | | 

32) Franc. Cuperi, Arcana. Atheilmi ‚revelata. 
Roterod. 1676, wovon ſchon oben befonders gehan« 


delt worden. — 
3) Joh. 


33) Joh. Conrad Dippels ,. fonft Ehrift. 
Democriti, Fatum fatuum, d. i, die thoͤrichte 
Nothwendigkeit, oder augenfcheinlicher 
Beweis, Daß alle, Die in der Gorttesgelahrs 
beit und Sittenlebre der vernünftigen Areas 
tur die Freyheit Des Willens difpuriren, die 
Freyheit in dem Weſen Gottes felbft aufhe⸗ 
ben, oder des Spinoza Acheifimum veft zu 
fezen gehalten find. Wobey zugleich die 
Gebeinmiffe der cartefianifchen Philoſo⸗ 
phie entdeckt, und angewiefen, wie abfurd 
diefe Gaukeley fich felbft vernichtige ıc. 1710. 
8. ©. Unſch. Nachr. 1710. ©, 560. Walche 
Religionsftreir. in der Lucher. Kirche. 3,2. 
©. 734 . 

34) Deſſen vitae animalis morbus et medicina 
ſuae vindicata origini, difquifitione phyfico-me- 
dica, qua fimul Mechanifmi et Spinofi/mi delira- 
menta funditus deteguntur, et mathematica evi- 
dentia ex fanae rätionis circulo deturbantur etc. 
$eiden 1711. 4. 1730. deutfh 1713. S. Un— 
fchuld. Trachr. 1731. S. 967. Reimmanns 
Bibl. theol. p. 695. 


35) Deffen Analyfıs Cramatis harmonici hy- 
permetaphylico -logico- mathematica d.i. Chys 
mifcher Derfuch zu deftilliven per defsenfum, 
per afcenfum et per latus, und in ihr Sal, Sul 
phur et Mercurium zu vefolviven Die 3 har⸗ 
monifchen Spftemata Der heutigen Philofos 
pbie, nämlich des Carteſii, Spinozaͤ und Leib⸗ 

A nitzens 
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nißens ꝛc. 1729. 4. 1734. ©. Unſch. Nachr. 
1744. ©. 499. 

36) ‚Joh. Conr. Durrii orat. aduerfus Spino- 
Jam, cum Progranımate Far. Thomafti de exitio- 
fa philofophandi licentia. Jen. 1672. 4. 

37) Matthaei Earbery Deilm examined and 
confuted in an Anfwer to a book intituled: 
Traßlatiıs theol. polit. Lond. 1697. 8. 


38) Seinr. Job. Zlebrechts Exercitationes 
Sacrae. Francof. 1699. ©. Unfch. Fracht. 1721. 


‚423. 
| x ©. van Ewyk, J. V. D. Difficultas ma- 
xima orta ex concatenationibus idearum, quas 
V.C. Jac. Wittichius concinnavit in Difp. fua de 
natura Dei, cui difficultati fatisfacere, nec non 
fimul axioma fpinofifticam primarium, res, quae 
inter Je nihil commune habent, una alterius cauj]a 
M nequit, penitus fubvertere voluit. Lugd. Ba- 
‚ av. 1719. 4. 

40) D. Mich. Foertfchii Controverfiarum fa- 
crarum recentiorum nucleus et illuftramenta, Jen. 
1713.4. ©. Unfch. Yacht. 1713: ©. 409. 

41) Aug. Gerdefi Difl. de miraculis, contra 
Traötat. theol. polit. Jen. 1715: 4. | 

42) Carl Gildons Deifts Manual, or ratio- 
nal Enquiry into the chriftian Religion, with fo- 
me Confiderations on Mr. Hobbes, Spinofa &c. 

43) D. Zach. Grapii Theologia recens contro- 
verla P. I. p. 50. ſeq. 66. ſeq. 70. ſeq. 89. P. Il. p.9. 
34.56. ſeq. 65. ſeq. P. Ill. p.63. 

44) Stanz 
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44) Franz Salma het leven van Spinofa, 

Utrecht 1698. 8. IR aus Bailens Diction. hifl. 

etcrit. genommen. ©, Hifl. of the works'of the Lear- | 
ned. 1699. p. 25. | 

45) 70. Heideggeri Corpus Theologiae Chri- 

flianae. Loc. 3. n. 34.t.1. p. — NBIEEL 


- 


P- 247. und Exercitationes bibl. t. 1. Diſp. 10. 
n.53. leq. p.336 feg. | 

46) D. Frider. Hofmanmi Difquifitio de fato 
Phyfico et medico, eiusque rationali explicatione, 
in qua multa fubtilioris indaginis argumenta de 
fato Stoicorum, Spinp/ae, Medico et Phyfico, 
prouidentia diuina, Harınonia praellabilita, mira- 
eulis, necnon de declinatione fati curatius paullo 
tractantur et excutiuntur, Hal. 1723. 4. 

47) Sam. Chriftian Hollmanns Commen- 
tat. philof. de miraculis. Francof. 1727.8. ©. 
Unſchuld. Nachr. 1730 €. 1110. 

48) Heinrich Horchs Invifibilia Dei in re- 
bus ab ipfo fadtis facta vifibilia, contra Spinnfae 
axioma:quae res mihil inter fe commune habent, ea- 
rum una alterius cauſa effe non potefl, cum confe- 
ctario pacifico inter clarifl. viros Ant. Drieffenium 
et Jar. IV ittichium etc. Marburg. 1719.4. Bibl. 
bremen]. t. 3. p. 742. 

49) Defien Archetypus f. Scrutinium naturae 
fpiritualis et corporeae, ex confideratione Dei, 
tanquam rerum exemplaris, nec non compen- 
dium Spinofifmi confuratum. ibid. 1713. 4. ©. 
Alta erudit, 1713. p. 467. | 

Ce so) Deſ⸗ 
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so) Deffen Invefligationes theologicae VII. 
circa origines rerum ex Deo, contra Spino/am 
Herborn. 1692-4; ©. Böchfaal van Europa 1693» 
P- 525- 

s1) Joh. Howii, The living temple, or a de- 
figned improvement of that notion, that a God 
man is the Temple of God, Part. 1. concerning 
Gods exiftence and his Converfablenefs with man, 
againft Atheilm, in the Epicurean Deifm. Lond. 
1702. 8. ©. Fenk. Thomaf. bill. Atheifini p.234- 

52) D. Jo. Wolfg. Jargeri Dil. de Spinofil- 
mo. 'Tubing. 1710. 4- 

53) Ifaac Faquelots quatres Differtations fur 
Pexiltence de Dieu, ou l'on demontre cette ve- 
rite: 1) pat Phiftoire univerfelle de la premicıe 
antiquit€ du monde; 2) par la Refutation du Sy- 
fteme d’Epicure & de Spinofa. a la Haye 1697. 
4 ©. Hifl. des Ouvrag. de Sav. 1696. P. 16. Ada 

erud. 1697- P. 165. . 

s4) Des Herrn geheimden Raths von Jariges, 
Unterfuchung des Spinosifimus und der Enz 
würfe, welche Baile gegen diefes Spftem ges 
macht bar. Sie fteher in der Hiftoire de l’Aca- 
‚demie Roiale des Sciences & belles Lettres, vom 
Jahre 1745 und 1746. woraus fie der Herr von 
Windheim in feine philofoph. Bibl. B. 4. ©. 
387 99. B. 5. ©. 479 199. ins Deutfche über: 
feßt, übergetragen hat. Der fel. Herr Kanzler von 
WMosheim hält diefe Unterfuhung für das allers 
befte, was wir gegen bie Spinoziſten haben. S- 

\ 2 deſſen 
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deffen Anweifung die Gottesgelahrheit verz 
nünftig zu erlernen. ©, 150. 

55) Gortl. Sriedr. Jenichens Hifloria Spi-' 
nolılmi Leenhofiani, publica in Belgio audtori- 
tate noniflime damnati, ex authenticis documen- 
tiscolledta. Lipf. 1707. 8. ©. Hifl. of the works &c. 
1708. ©. 549. . u 

56) Petr. Fenfi, Medici Dordrae. Examen 
philolophicum fextae definitionis Partis primae 
Ethices Spinofae, ſ. Prodromus animaduerfionum 
fuper vnico veterum ac recentiorum Atheorum 
argumento, vnica fubftantia. Dordrac. 1698. a. 

57) Alerander Innyo (eigentlich) Campbels) 
AgeoAoyıa, or an Engniry into the original of 
moral virtue etc. Weftmunffer, 1728.8. ©. Nor. 
Ada erudit. Maj. 1732. art. 4. * Ä 

58) D. Fridr. Ern. Kettneri de duobus iMpo- 
foribus, Spinofa et Baith. Beckero Difl. L; pf. 
16944  . 

59) Richard Ridders Sendſchreiben, bey der 
hollaͤndiſchen Ueberſetzung von Stillingfleets let- 
ter to a Deiſt. Deift 1697. 8. | 

60) Job. Chriftian Rlemme Difp. de 
©sorvsusis facrarum litterarum. Tubing. 1743. 
©. Pratje Vrachricht von Edelmanns Leben 
©. 188 fo. 

61) Deffen Difp. qua veritas hiftoriae et do- 
ctrinae mofaicae, atque adeo religionis chriftia- 
nae argumentis thaumaturgicis comprobatur. 
Ibid. 1745. ©. c.1. S. 189. Gruͤndliche Aue: 
züge ans Difpp. 1749. ©. 320, — 
— Ee2 62) Ant. 
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62) Ant. Audw. Roͤnigsmanns Difl. de 
perfuafione Prophetarum per figna, contra Spino- 
Jam. Kilon. 1711. 4 

63) D. Chriftian. Kortholti Diff. de tribus im- 
poftoribus magnis, Ed. Herberto de Cherbury, 
Th. Hobbefo & Spinofa. ‚Kilon. 1680. 4. 
1700. 4 | | 

64) Franc. Lamy Nouvel Atheifme renverfe, 
ou Refutation du Syfleme de Spinofa, tiree pour 
la plupart de la connoiffance de la nature de 
Phomme. à Paris 1696. ı2. ©. Journal des Sav. 
1697. P. 72- 

65) Bernhard Lamy, Commentar. in Har- 
mon. Evangel. 1. 5. c. 41. p. 616 feq. | 

66) D. Foach. Langu Dill. de — etcon- 
tingenti ac Libero notioncs ad diindicationem 
Spinoffmi, aliorumque errorum neccflarias exhi- 
bens. Hal. 1724. ©. Hartmanns Hiftorie Der 
Leibnitz⸗Wolfiſchen Philofopbie. ©.888- 

67) Defjen Cauſſa Dei et Religionis naturalis 
aduerflus atheifmum, et quae eum gignit aut pro- 
inouet, Pfeudophilofophiam veterum et recen- 
tiorum, praecipue Stoicam et Spinozianam. 1723. 

68) Melch. Leydeckeri fax veritatis. p. 105 ſeq. 
‚, 69) D. Theod. Chriftopb Kilienchals, gute 
Sache der goͤttlichen Offenbarung, 12h. 
(1745) ©. 101. 256. 398. 422. ll Th. 
S. 19. 78. 180. 138. 609. IV %h. ©. 809- 
815.830. 833. V Ih. ©. 156. 168.219 418. 
676. 690. VII Th. ©. 613. 941. 950: 
954 feg. 958. 1026, 1027. 1030, 1076. 

70) 
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#0) D. Valent. Ern. Loeftheri Praenotiones 
ctheol. edit. 1713. p. 12.47. 49. 50. 51. 69. 89. 
91. 95. 99. 117. 228. 323. 

71) Jo. Balth. Lüderwaldt de Theologia Apo- 
ftolorum. Guelph. 1745. 8. ©. Krafts Nachr. 
von theol. Büchern. B. 4. ©. 508 fg. 

72) Henr. Rich. Maertens vindiciae chriſtianae 
dodtrinae de diuina SS. literarum infpiratione, 
Jen. 1724.4. ©. Unfch. Vrachrichten 1726. 
©. 431. 1 

73) Regneri a Mansfeld, Prof. Vltraj. liber 
polthumus aduerfus Anonymum Tradtatum Theo- 
logico- Politicum. Amflel, 1674. 4. 

74) D. 50. Frid. Mayeri Diff. de Spinofifmo 
poft Spinofam. Refp. Jar. Staalkopf. Gryphisw. 
41708. 4. | 

75) Frid. Em. Meis, Superint. Schleufing. Dif- 
fertationes contra Spinofam, de immenfitate Dei 
ad ı Reg. VI, 27. de creatione mundi ad Jer. 
XXI, 17. de refurredtione Chrifti ad ı Cor. XV, 
17. et de interna verbi Dei virtute ad Ebr. IV, 12. 
1708. 1710. 1711. 

76) 70. Melchioris Religio ejusque natura et 
principium ſ. epiſtola, qua ad examen vocatur 
‚Traötatus theol. polit. Vltraj. 1672. 8. Diefes ifl 
Die zwote Ausgabe, | | 

77) Diflertazione contro iFatalifti del P. Mae- 
firo F. Toma/o Vincenzo Moniglia, dell’ ordine 
de’ Predicatori. Lucca 1745. 8. ©. £eips. gel. 


Seit, 1746. ©, 410. 
i Eez 78) Henr. 
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78) Henr. Mori Confutatio: Traßatus theol. 
polit. und: Confutatio duarum tantum propofitio- 
nun fundamentalium Spinofae, ad fubftantiam, 
_ quatenus fubftantia eft, neceflariam exiftentiam 
pertinere, et, vnicam in mundo fubflantiam efle. 
Beyde ftehen in feinen Opp. philof. Lond. 1679. 
fol. jene p.565. diefe pP. 615. = E 

79) Joh Kor. von Moebeim bat bie $ehre 
von der Macht des Satans über Die Menfchen gegen 
die Einwürfe des Zpinoza in dem ıften Th. feiner 
Sittenlehre ©. 4285431. vertheidiget. 

80) Fo. Henr. Mülleri, Altorf. Diff, de mira- 
culis, aduerfus Spinofam. 1714. 4- 

81) D. 7o. Mnfaei Difl. de libertate philofo- 

handi h. e. de doctrina religionis Chrift. pro lu- 
Bien indicandi, fentiendi et docendi, oppolita 
Traötatui theol. polit. Spinofae. Jen. 1667. 4. 

82) Phil. Naude Addition a l’examen de deux 
‚traitez de Mr. /a Placette, ou l'on prouue contre 
‚Spinofa, que nous fommes libres, Amfl. 1713. 8. 

83) D. ‚70. Georg. Neumanni Programmata 
acadeınic. n. 2I. p. 151. 

84) Bernh. Nieuwentyts Gronden van Ze- 
kerheyd, of de regte betoogwize des wiskundi- 
gen fo in het denkbeeldige, als inıhet zakelyke 
ter wederlegging van Spinofas denkbeeldig Sa- 
menftel. Amit. 1720. 4. Diefe Schrift ift erft 
nah des Derfaflers Tode von Jakob van 
Ede, Predigern- zu Gouda, herausgegeben 


worden. 
85) It 
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85) If. Orobio, Certamen philofophicum &c, 
S. Hifl.des ouvrag.des Sav.1703.p.230. 
- 86) Pet. Poirers Cögitationum rational. de 
Deo, anima et malo libri IV. in quibus, quid de 
. his Cartefus eiusque fequaces boni aut fecus fen- 
ferint, omnisque philofophiae certiora funda- 
ımenta, atque inprimis tota Metaphyfica verior 
continentur, nec non Bened. de Spinofae Atheiſ- 
ınus etexitiales errores funditus exflirpantur. Am- 
ftelod. 1673. 4. die zwote vermehrte‘ Auflage ib. 
1685.4: S. Ada Erud. 1685. p. 547: 
87) Deffen Difquifitio de natura idearum ex 
origine fua repetita, inqua —— et Socinia- 
niſmus tuto praeuertuntur. Amftelod. 1715. | 
88) M. Volkm. Conr. Poppo, Spinofifimus 
detedtus, oder vernünftige Bedanfen von dem 
wahren Unterſchied der pbilofopbifchen und 
marbemarifchen Methode. Wenmar 1721.8. 
©. Hartmanns Hiſt. der Leibnitz⸗Wolfi⸗ 
ſchen Philoſ. S. 842 fg. | 
89) ‚Fo. Gabr. Pries Diff, de diuina vaticinio- 
rum origine, Deiftis oppofita. Rofloch, 17352. 
p- 14: e 
90) Fo. Regii Cartefius verus Spinofifmi Ar- 
chitectus. Franecker 1719. 8. Dagegen gab 
Ruard Andala heraus: Carteſium verum Spi- 
nofifmi euerforem et Phyflcae experimentalis ar- 
‚chitedum. ib. 1719. 4. | | 
91) Sam, Reimars, vornehbmfte Wahr⸗ 
beiten der narürlichen Religion. Hamb. 1754. 
8. ©. 168 fag, ed. 1755. wo de, Spinoza Ers 
Ge4 — klaͤ⸗ 
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flärung von der Subſtanz und von Gott geprüft 
und der Unrichtigfeit übermiefen wird. 

92) D. Mich. Henr. Reinhardi Difp. de mira- 
eulis, qua B. Spinofae, Cannoris, Fo. Lockü, 
aliorumque fententiae expenduntur. Refp. Fo. 
Bened. Reinhardo. Hilpershauſen 1712. 

93) D. Fufl. Chrifloph. Schomeri Collegium 
nouiflimarum controuerfiarum. Roftoch. 1703. 
4. Cap. I. $. 13. p. 10 ſeq. ©. Unfch. Nachr. 
1704. ©. 180 fg. 

94) D. Job. Ernſt Schuberts überzeus 
gender Beweis, daß die chriftliche Religion 
die wahre fey. Jena und Seipzig 1744. ©. 45 fgg. 

95) Deffen Inflitutiones 'Theologiae polemi- 
cac. P, I. Jen. et Lipf. 1756. 3. Cap. I. 

96) Rifleflioni di Franceſto Maria Spinello, 
Principe. della Scalea, fu le principali materie della 
prima Filofofia, fatte ad occafione di efaminare 
Prima Parte d’un libro intitolato: Diſcorſi Critici 
Filofofici intorna alla Filofotia degli Antichi, e 
de’ Moderni &c. di Paulo Mattia Doria. In Na- 
poli 1733. ©, Leipz. gelehrte Zeit. 1734. 
©. 617 fog. | 

97) Jac. Staalkopfi vindiciae loci Ad. XVII, 
28. contra Spinofae epift, XXIII. ©. Bibl. hifl. brem. 
t. 3. P. 470. | 

98) Defjen Animaduerliones fuccindtae in de- 
finitionem fecundam Partis primae Ethices B, de 
Spinofae. Lipſ. et Wilmar. 1724. 4. ©. Unfch. 
Flache. 1724. ©. 160. RR 

5 99) Def 
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99) Deſſen, Bened. de Spinofa Atheifmi con. 
vidtus, contra Audtorem praefationis in illius ope- 
ra poflhuma, Godof. Arnoldum et Joh. Geo.W ach- 
terum. Gryphisw. 1707. 4. . 

100) Dejjen Dillert. de Spiritualitate Dei. 
ib. 1707. * 

101) Thom. Stackhouſens Defence of the 
chriftian Religion from the feveral Objections of 
‚ modernes Antifcripturifts. .‚Lond. 1733. 8. deutſch 
1750. 8. imı Th. c. 1. und2. 6,3566, 

102) Joh. Tolandi Letters to Serena 1704. 
©. Hifl. of the works &c. 1704 p. 289. 

103) Ren. Joh. Tournemine Reflexions fur 
la Demonftration de Mfgr. de Cambray et fur le 
Syfteine de Spinofa. 

104) Bon Karl Tuinmanne, Predigers zu 
Mivdelburg, Schriften wider Spinoza. ©, Bibl. 
hifl. theol. bremenf. t.1. pP. 942. 

105) ‚70. Alphonf. Turretini Difputt. de liber- 
tate humana, contra Spinofam & alios ejusdem 
furfuris homines 1748. ©. Unſch. Nachr. 
1749. ©. 424. | 
106) Lambert. Velthuyfen de naturali pudore 

et dignitate hominis. 1676. | 

107) Deſſen Diff. de cultu naturali et — 
moralitatis. 1680. ‘Tom, II. Opp. Roterd. ed. 4. 

108) Noel Aubert de Verfe Pimpie-convaincu; 
ou Diflertation contre Spinoza, dans laquelle on 
refute les fondemens de fon Atheifme. Anıfterd. 
1684. 4. ©. Nouvell, de la Republ:des lettr. 1684. 

| Ges; . t. 2. 


— 
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t. 2. p. 313. Unſch. Nachr. 1745. S. 793 fg. 
Von dem Verfaſſer wird unten mehr geſagt werden. 

109) Jo. Georg. Wachteri Spinoſiſmus in Ju- 
daiſmo detedtus. Amftel. 1699. 8. ©. Hifl. of the 


‚works etc. 1700, p. 76. Bon dem Berfafler foll 


unten gehandelt werden. 
110) George Tob. Wagners, Joh. Chriſt. 
Edelmanns verblendere Anblicke Des Moſes 


mit aufgedecktem Angeficht Tb. 2. (1747) 


©. 403 fg. mo der fpinoziftifche Satz, daß die 
Kreaturen feine von Gott verfchiedene Wefen feyn, 
fondern Gott felbft fen, was fie find, widerlegt wird. 

III) D. job. Beorge Walchs difl. de au- 
ctoritate fenfuum externorum in rebus fidei. Jen. 
1740. \. 12. 

ı12) Defjen Programma paſch. 175 1. Chri- 
ſtus carne necatus, Spirituad vitamrevocatus, S. 
Innhalt akadem. Schr. 1754. S. 285 fg. 

113) Defjen Kinleitung, in Die polemifche 


Gaottesgelahrheit, Jena 1752. 8. B. 2. ct. 


$. 8, 17. 
114) Sn D. Mich. Waltheri diſſert. theol. aca- 
dem. — colletis atque editis a D. Car. Gott. 
Hofmanno. Witteb. 1753. 4. ftehen 2 Diflertt. 
wider Spinoza: ı) De veritate refurrectionis 
Chrifti; 2) De exiftentia diabolorum. 
115) D. Jo. Foach. Weidneri Diff. de Numi- 
ne Spinofae religionem exigente. Rofl, 1719. 4. 
116) Defjen Homo Spinofae religionem ex- 
ercens. 


— 


117) Chri- 
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ı17) Chrifoph. Wittichii Anti - Spinofa f. 
Examen Etläces 3. de Spinofa, et Commentärins 
de Deoet ejusattributis. Amflelod. 1690. 4. Iſt 
von dem. Abraham von Poor ins Holländifche 
überfegt worden, Amiterd. 1695. 4. Der VBerfafler 
‚der Suite de la vie de Philopater beſchuldiget dieſen 
Wirtich des Spinoziſmus, und giebt vor, er habe 
ſich mit diefem Buche aus folhem Verdachte, und 
‚außer aller Gefahr feßen wollen. Es entfchuldiget 
ihn aber Job. Colerus in vitaSpinofae p. 149 feq. 
©, Bibl. univerf. 23. p.323. , Adaerud. 1690, 
p: 345. Hiſt. des ouvrag. des Sav. 1689. p. 165. 

118) Jac. Wittichii Difl. philof, de natura 
Dei contra Spinofam. Duisb: 1711. worüber er 
aber mit Ant. Drießen und andern Streit ber 
fam, davondie Bibl.bremenf. Clafl. 1. p. 550. und 
939 ſeq. Sabricii Syliab. Seriptorum de veritate 
relig.!chrift. p. 348. und Schmerſahls zuverl. 
Nachr. von jüngftverftorbenen Gelehrten, 
B. 2. ©. 179. nachgefehen werden kann. | 
119) B. v. 9. Sittenlebhre, widerfege von 
: dem berühmten Weltweifen unfrer Zeit, Herrn Chris 
ftian Wolf, aus dem Lateiniſchen überfegt. Frantf. 
und Leipz. 1744- 8. Hier findet man des Spino- 
za Sittenlehre ins Deutfche überfegt, nebft des Herrn 
von Wolf Widerlegung, weldye aus dem aten Th. 
feiner größern natürlichen Gottesgefahrheit S. 6720 
7350genommen iſt. ©. Hall. Bibl, B. 1. S. 115. 
Unſch. Nachr. 1746. ©. 759. Der Ueberſe⸗ 
tzer ſoll der wertheimiſche Bibeluͤberſetzer Schmid, 
ſeyn. ©. Krafts theol. Bibl. DB. 9, S. 339. 

| 120) D. 
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ı20) D. Ebriftopb VDollens,, Betrachtuin: 
gen über die in der Augip. Conf. enthaltene 


Sittenlebre, ı Th. S. 402 ſg. 2 Ch ©. zıfa. 
121) Pierre Yvons P’Impiet€ convaincuc 





en deux traitez, dont le premiere ctablit claire- 
ment l’exiftence de Dieu, comme la premiere et 
la plus certaine de toutes lesverites : etle fecond 
contient le defenfe de I’ Eeriture fainte par l' en- 
tiere refutation du livre impie de Spinofa, nom- 
mẽ Zraite theologique politigue à Amſierd. 168 1.8. 
©. Aa erudit. 1684. p. 410. 
Friedrich Wilhelm Stofch, over 
Stoßius . 
as Allgemeine gelehrten Lexicon nennt 
D ihn Johann Friedrich, und war von Ber: 
| lin gebürtig, ftudirte zu Frankfurt an der 
Der, ward endlich churbrandenb. geheimder Kam» 
merfecretär, und gab zu “Berlin heraus: Concor- 
diam rationis et fidei ſ. harımoniam philofophiae 
moralis et religionis chriftianae. Amftel. 1692.8; 
welches Buch, meil es auf obrigfeitlidyen Befehl un- 
terdruckt worden, felten zu finden ift. Die berlini- 
ſchen Hofprediger, und die theologifche Facultaͤt zu 
Frankfurt an der Oder mußten auf hohen Befehl dieſe 
Schrift unterfuchen. Stoſch füchte ſich zu vertheidis 
‚gen, mußte aber endlicy einen Wiederruf feiner Irr⸗ 
thuͤmer von fich ftellen, welcher den often May 
1694 von den Kanzeln verlefen ward. Man will 
ihn aus biefem ‘Buche des Spinoziſmus überführen; 
| | wiewohl 
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wiewohl andre gelinder von ihm urtheilen. Hier 
‚wollen wir unfern Leſern einige Säge daraus vorlegen : 
Deuseft unica etfola fubftantia, onınia in fe conti- 
nens. Quae de angelistamin $. Scriptura, quam 
hiſtoria hum. traduntur, ſunt partim ſomnia, par- 
tim viſiones ſ. apparitiones, partim phantafmata, 
partim morbi, partim figmenta etillufiones. Ani- 
ma hominis conſiſtit in legitima fermentatione 
fanguinis et humorum, rite per canales integros 
fluentium, variasque Operationes tam voluntarias, 
quam involuntarias producentium, Mens eft me- 
lior pars hominis, qua cogitat, conftans cerebro 
et infinitis ejus organis varie modificatis, affluxu et 
circulatione materiae fubtilis iidem diverfimode 
modificatae. Redta ratio ipfa movetur, dum eft 
cogitatio bene determinata ab infinito cogitante 
h. e. Deo per corpus aptum et ideas adaequa- 
tas. Peccatum refpedtu Deieft nonens. Anima 
f. mens per fe et natura fua non eft immortalis, nec 
exillit extra corpushumanum. Sitotushomonon 
eft, nifi pars Univerfi et modus Subſtantiae divinae, 
a Deoetin Deoexiftens, aniına quoque non poteft 
efle aliud, quam modus. ° Deus vitioloset peccato- 
resnon punit cruciatibus acternis, Fatum eft prin- 
cipium actionis moralisin homine. Origo pluri- 
morum errorum eft, quod homo faepiusintroduci- 
tur tanquam agens et motor , quomodocungque 
enim-moveat, ſemper taımen movetur ab objectis 
et primo motore Deo. Scriptura eft codex man- 
cus, vetus praefertim Teftamentum. Hiftoria 
creationis in libro Genefeos tradita dubiis ct con- 
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tradictionjbus eft plena. ©. Unfchuld. Nachr. 
1707. ©. 159. 1749. ©. 639, 702. Baums 
gartens Nachr. von merkw. Büchern, B. 2. 
©. ı2ı fg. Küſters Specimen III, Marchiae 
litteratae, welches paralipomena ad notitiam Con- 
cordiae rationis et fidei a SZofchio editae enthält. 
©. Lilienthals theol. Dıbl. ©. 259. Vogts 
Catal. libr. rar.p. 208. Reimmanns Catal. bibl. 
p. 992. und hiltor. atheifini p. 512. Andr. FF ef. 
phali Centur. libr. combultor. p. 47- Maſchens 
Verzeichniß freygeiſt. Schr. ©. 143 fg. Lö 
ſchers Praenotiones theol. edit. 1713. p. 89. 100. 
103. 111. 214. 228. 315. D. Zach. Grepi 


Theol. recens controv. P, J. p. 52. | 


- Sam. Struft. 
Gi Rechtsgelehrter, und Verfaſſer folgender 
frepgeifterifcyer Schriften: 
1) Defence etc. oder Vertheidigung der 


pbitofopbifchen Linterfuchung des Ant. Collins 
17 | 


0. 8: 
2) A Philofophical Enquiry into the phyfical 
Spring of human Adtiöns. Lond. 1732. 8. Hier 
giebt er die Gedanken für Modiftcationen der Ma— 
terie aus. ©. Bibl. reif. t. 22. p- 226. 0. 1738. 
kam eine franzöfiihe Weberfegung davon heraus, 
©. Fruͤhaufgeleſ Srüchte 1739. ©. 287- 
Wider diefe letztere Schrift find ans Licht getreten: 
1) An Eflay towards demonflrating the iiama- 


teriality and free Agency of the Soul. In Anfwer 
ur to 
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to two Pamphlets; one entitled: Apkilofophical 
Enquiry into te phyfical Springete. Suppoled to 
‘ have been wrote by Mr. Sam. Strutt; and the 
other entilled: A philofophical Enquiry concer- 
ning human liberty; fuppofed to have been 
wrote by Aut. Collins. Lond.1740.8. ©.Hif. 
. ef the. works of the Learned 1739. Dec. art. 7. 
Beytraͤge zu den Leipz. gelehrt. Zeit. B. 6, 
©. 596 fg. | | | 

2) Will. Windle, Enquiry into the immateria- 
lity of thinking Subſtances. Lond. 1739. 8. 


Arthur Aſhley Sykes. 


in angeſehener Gelehrter in England, und Pres 
E diger bey der biſchoͤflichen St. Jacobskirche in 
London, der 1756 den 26ſten Nov. daſelbſt 
geſtorben; hat zwar verſchiedenes fuͤr die Wahrheit 
der chriſtlichen Religion geſchrieben, aber auch nicht 
wenige irrige Meynungen geaͤuſſert, welche ihm einen 
Platz in dieſer Sammlung mit Recht zuwege brin⸗ 
gen. Herr M. Alberti berichtet in ſeinen Brie⸗ 
fen vom zuſtande der Religion und Wiffen« 
fchaften in Großbrirannien 3 Th.. Br. 42. 
©. 740. daß er ihn einftmals über die Worte: In 
allerley Volk, wer ihn fürchrer und rechte 
thut, der ift ihm angenehm, predigen gehöret, 
und daß er fich in diefer Predigt ziemlich naturalis 
ftifh und focinianifch ausgedrucdt habe. Doc, wir - 
‚wollen ihn aus feinen Schriften näher Fennen lernen, 
Sie find: ’ 
Zur ı) The 
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1) The Innocency of Error demonftrated in 
a letter to * * * By Eugenius Philalethes. Lond. 
1714. Die ate Auflage erfolgte 1715, und die dritte 
ift: very miuch corredted and improved by the 
. Author. Diedeutfche Ueberfegung : Die Unſchuld 
des Irrthums bewiefen und vercheidiger in 
- einem Briefe an Monf. N. N. ift zu Frauftadt 
1738 in 8. gedruckt, und 1754 wieder aufgelegt wor⸗ 
den. Diefer Brief fol darthun, daß ein Grundirrs 
thum, auch der Atheilten, wenn Feine Bosheit dazu 
fomme, der Seele nicht ſchade, und von Gott nicht 
beftraft werde. S. Fabricii Syllab. Sceriptor. de 
verit. Rel. chrift. p. 278. Unfch. Nachr. 1717, 
©. 291. Journal htter.t. 8. p. 21. Bibl, ani- 
enme et modern. t.20. p. 149. Ada hier. ech, 
3.9. 817 fg. Boſtock. gel. Pracht. 1755. 


187. 

2 Ä vindication of the Innocency of Error 
from the mifreprefentations ofthe Lord biſhop 
of Oxford. Lond. 1720, 8. ©. Bibl, anc.et mod. 
t. 20. p. 159. 

3) A Diflertation upon the eclipfe mentioned 
by Phlegon. l.ond. 1732. 8. worinn er zu bewei— 
fen fucht, daß die Sinfternig, deren Phlegon geden 
fet, nicht im ten Jahre der zo2ten Olympias, M 
welchem Jahre Jeſus aeftorben, fondern im erſten 
derfelben, und alfo natuͤrlich geftorben fen. ©. Bill. 
brit.t.3 P.I. art.4. Beytraͤge zu den Keıps. gel. 
Zeit. B 2. ©. 362. 
4) A defence of the Differtation onthe eclipfe 
mentioned by Phlegon. Lond. 1733-8, ©. = 
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brit.c.]. Beytraͤge zu den Keipziger gelehrten 
Zeit. c. |. Ä 

5) A fecond defence of the Diflertation on 
the eclipfe etc. Lond, 1734. 8. 


6) Enquiry into the meaning of Demoniacks 


in the new Teftament, by an impärtial hand 


1737. 8. In eben diefem Jahre erfchien ſchon die 


ziwote Auflage. Bey biefer Schrift, in welcher die 


Befeffenen im N. T. für rafende, oder mit deffallens 
den Sucht behaftete Leute ausgegeben werden, ver. 
ſteckt er fidy unter den Buchſtaben T. P. A. P. O. 
A. B. J.T. C. O. S. d. i. The Precentor And Pre- 
bendary of Altenbury In The Church of Sarum. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1737. S. 290 Unfchufd. 
Nachr. 1737. ©.621. Fruͤhaufgel. Srüchte 
1737: ©. 108. Bibl. brit. t. 8. P. Il. art. 7. 


Beyträge zu den Leipz. gelehrt. Zeit. B. 3. - 


©. 796 18. | 
7) Farther Enquiry into the meaning of de- 


moniacks etc, 1938. Iſt mit jener einerley Inn⸗ 


balts. ©. Unſch. Nachr. 1740. ©. 98 fg. 
8) The Principles and connexion of natural 
and revealed Religion diftindly confidered. Lond. 
1740. 8. franzöfifh 1742. in ı2. mit der Aufs 
fhrift : Examen des Fondemens et de la Con- 
nexion de la Religion naturelle et de la revelde, 
traduit de l’Anglois de Mr. Afhley Sykes. Die 
Abſicht des Verfaſſers ift hier zwar den Freydenkern 
zu begegnen; und er beweifet auch In dem erften Theil 
fehr fharffinnig den Mugen und die Görtlichkeit der 
Dffenbarung der Ehriften : allein im zweeten Theil 
Sf begehet 
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begehet er einen Fläglichen Fall, indem er die Vers 
nunft vor hinreichend ausgiebt, die Geligfeit der 
Menfchen zu befördern. S. Bibl. raif. t. 28. p. 3% 
Arafts Nachricht von theolog. Buͤch. B. =. 
©. 135fg. Hifl. ofthe works ofthe Learned 1740. 
April. art. 3. Maj. art. 5. Aug. art. 4. Bey⸗ 
träge zu den Leipz. gel. Zeit. B.7. ©. 21.89. 
284. Unfch. Flache. 1741. ©, 342, 1742. 
©. 364. | 

9) A brief difcourfe concerning the credibility 
of Miracles 1742. 8. In dieſer Schrift herrfchee 
eine zumeilen verfteckte, aber doch wirkliche Verach⸗ 
tung der in der heil. Schrift erzählten Wunder. 
&. Unfch. Nachr. 1742. ©. 627. Leipz. gel, 
Zeit. 1742. ©. 908. 

10) An Eflay on theNature, defign and origin 
of Sacrifices. Lond. 1748. 8. Diefe Echrift ıft 
zwar ohne Nennung ihres Berfaffers herausgefoms 
men; wird aber dein Sykes zugefchrieben, welcher - 
darinn den göttlichen Urfprung der Opfer laͤugnet. 
©. Brafte theol. Bibl. B. 4. ©. 348 fe. 


. ıı) The Scripture doctrine oftheRedemption 
‘of. Man by —* Chrift, in two Parts. Lond. 
1756 8. S. Krafts theol. Bibl B.12.©. 629. 
Der Innhalt ift focinianifch und naturaliftiich. 


12) A paraphrafe and notes upon the epiftle 
to the Hebrews. Lond. 1755. Hier will er nicht 
zugeben, daß Paulus die levitifchen Opfer fir Fürbils 
der des Berfühnungsopfers Chriſti ausgebe. Ueber: 
haupt fucht er Die Lehre von Chriſto und feinem Ver⸗ 

dienfte 
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dienſte anzugreifen, und in Zweifel zu fegen. ©, 
Roſt. gel. õeit. 1755. ©. 442. 


Widerlegungen. 


1) Webflers twodiſcourſes concerning the na- 
ture of fpeculativedodtrinesand ofthedoctrine of 
the Trinity in particular. wider No.1.. 

2) Anonymi Remarks upon a letter. wider 
No. 1. worauf Sykes in der Borrede zur zwoten 
Auflage feiner Schrift geantwortet, | 

3) Job. Porter, Bifhof zu Orford, gab eine 
Schrift wider No. 1. heraus, Dagegen Sykes feine 
- Vindication ans $icht treten ließ. | 

4) An Enquiry into the natural right of Mar- 
kind, to debate freely concerning religion; 
wherein the maximesadvanced by feveral late wri- 
ters-upon this fubjedtare examined. By a Gentl. 
of Lincols- Inn. Lond. 1737. 8. ©. Hifl. of 
Zhe works gfthe Learned Febr. 1737. art. 4. Beys 
gräge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 3. ©. 486. 

5) In den Unfchuldigen Nachrichten 1717, 
©. 291 fg. werden die Hauptgründe der Schrift No, 1. 
kuͤrzlich abgefertiget. | 

6) Ehrift. Andreas Teubers theologifche 
und vernünftige Anmerkungen über eine dem 
chriftlichen Glauben nachrbeilice Schrift, 
welche EFürzlich unter dem Titel: Die Unfchuld 
des Irrthums, ans Licht getreten iſt: Wolfenb. 
1739. 4. 8.4. S. Unſch. Nachr. 1741. S. 197. 


Sf 2) Will, 
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7) Will. Whiflons Teſtimony of Phlegon vin- 
dicated. Lond. 1732. 8. wider No, 3. ©. Bibl. brit. 
P. I. art. 4. Beyträge zu den Keipz. gel. Seit, 
B. 2. ©. 362. | | 

8) Deffen Reply to Dr. Sykes defence of his 
Differtation on the eclipfe &c. Stehet in feinen 
fix Diflertations. Lond. 1734. 8. wider No. 4. 

9) Phlegon’s Teftimony fhewn to relate to the 
darknefs, with happened at our Saviours paflion, 
in a letter to Dr. Sykes. Lond. 1733. 8: S. Bibl. 
brit.t. 3. P. I. art. 4. 

10) D. Dawjfons Appcal to the gemine Re- 
Co:ds etc.Lond. 1734. 8. wider No.3. ©. Keips. 
gel. Zeit. 1734. ©. 841 13. | 
11) John Chapmans, Phlegon examined cri- 

tically and impartially. In Anfwer to the late 
differtation and defence of Dr. Sykes. "To which 
is added a Pofffcript explaining a Paffage in Ter- 
tullian. Lond. 1743.8. ©. Unfch. Nachr. 1749. 
©. 763. Keipz. gel. Zeit. 1744. ©. 798 

12) Prüfung der Scheingrunde, womit 
man darthun will, Daß Phlegon von Tralles 
nicht vonder Sonnenfinfternig bey dem Tode 
Tefugereder babe. Stehet in dem II Bande der 
Beytraͤge zus Vertheidigung der praktiſchen 
Religion Jeſu Chriſti, ©. 654: 688. 

13) ‚John Chapmanns Phlegon reexamined: 
in An{wer toDr. Sykes fecond defence of his Difer- 
tation concerning Phlegon. ©. Unſch. Nacht. 
1749. ©. 763. Baumgartens Nachr. von 
merkwuͤrd. Buch. St. 52. S. 362 19 

14) Jac. 


J 


E43 
14) Jac. Paterfons Antinazarenus, wider 
6 


0. 6. 
ı5) Thom. Churchs Some Thoughtsonthe 
miracles of Jefus, with an Indudtion to that ofhis ' 
Caſting outdevils, which is particularly difeufl?d, . 
occalioned by two late Tradts, intitled: Engui- 
ries into the meaning of Demoniaks etc. Lond. 1738. 

16) Defjen Eflay towards vindicating the li- 
teral fenfe of theDemoniaksin the N. T. 

17) Deſſen Reply ta the farther Enquiry. wis 
der No. 7. | | | 

18) Thom. Autchinfons The ufual Inter- 
pretation of Daimones and Daimonia in the new 
Teftament aflerted, Iſt eine zu Orford gehaltene 
Dredigt, | 

19) Will. Whiflons Account of the demoni- 
aksinthenew Teftament. Lond, 1738.8 ©. Uns 
fchuld. Nachr. 1740. ©. 309. 

20) Eines Mitgliedes des Wadham Collegii zu 

Drford, Critical Enquiry into the meaning of the 
Deinoniaks in the new Teftament 1738. 
. 21) Sam. Pegge Examination of the En- 
gtiry into the meaning of Demoniaks inthe new Te- ° 
flament ; in a Letter to the Author etc. London 
1739. 8. ©. Leips, gel. Zeit. 1739. ©. 886. 
1740. ©. 34 fg. 

'22) Als 1738 die franzöfifche Ueberfegung von 
Starfboujens Defence of the chriflian Reli- 
gion etc. unter dem Titel; Sens litteral del’ Ecri- 
ture fainte defendu contre les principales obje- 
ctions des Antifcripturaires, im Haag berausgeges 

oo 813 ben. 
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ben wurde; fuͤgte der Ueberſetzer einen Zuſatz von den 
Beſeſſenen bey, welcher inſonderheit wider den Sy⸗ 
kes gerichtet iſt, und von dem Herrn Lemker ſeiner 
deutſchen Ueberſetzung des Ztackhouſiſchen Werks 
1750 gleichfalls uͤberſetzt angehaͤnget worden. 

23) A Short ftate of the controverly about 
the Demoniaks. 

24) Acritical differtation concerning the word 
dasumv and dasumvior. 

25) Jac. Saurins Berrachtungen über 
die wichtigften Begebenheiten des alten und 
neuen Teftaments IVter Theil forrgefest von 
Friedrich Eberhard Rambach. Roſtock 1749 
©. 660 fg. wider No. 6. 

26) M. Joh. Georg. Hageri Programma de 
‚Daemoniacis, contra Audtorem libri, qui inferibi- 
tur: Recherches fur ce, quil faut entendre par les Dr 
montaques. Chemnie. 1747. 

27) G.W. Kirchmayeri Difl. de dasuoneus 
vos, qua novi Foederis oracula contra recentio- 
‚res ‚Jo. Webfterum, Fo. Wagflufium, Jo. Bea 
montium, Th. Woolftonum, Fo. Cafp. Wejipha- 
lum etc. vindicantur. Witteb. 1738. 4. 

28) D. Leonh. Twells Auſwer to the further 
Enquiriyinto the meaning of Demoniaks inthe N. T. 
wherein the argumentsto prove that the Demons 
of the NT. were faller Angels are defended; 
and the objections againft the fcheme of the En- 
quiry are made Good. Lond. 1738.8. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1739. ©. 70. Schon vorher hat diefer 
Twells herausgegeben: An Anſvg to the Enqui- 

rv elc. 
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sy etc. In eben dem 173 8ften Jahre brachte je⸗ 
mand des Sykes Abhandlung mit diefer Gegen. 
fchrift ing Franzöfifche, und ließ bende zu $eiden in g, - 
unter folgender Auffchrift ans Licht treten: Traite 
fur les Demoniaques, dont ileft parl& dans le nou- 
veau Teſt. qui contient des Recherches fur ce, 
qu’il faut entendre parla; par T. P. A. P. O. A. 
B. J.T. C. O. S. Et uneReponfeen forıne de let- 
tre a l’Auteur des Recherches par Leonh. Twells, 
©. Novell. bibl. 1739. Jun. art. 2. Beytraͤge 
‚zu den Leips. gel. Zeit. B. 5.©. 308, Diele 
Zeitungen felbft 1739. ©. 594- En 

29) Gab A. 6. M. (Mafch) 1752 Georg, 
Benſons Diflertation de loco ı Joh.V, 7. latine 
redditam, cum notis, zu Kalle in 4. heraus; fo 
fügte er derfelben eine Abhandlung de facrificiorum 
fine et natura bey, worinn er des Syfes Meynung 
von den Opfern, daß ſie nicht Färbilder auf Chriſtum 
ſeyn fönnten, welche er in der Schrift No. 10. vors 
trägt, widerlegt... ©. Rrafte theol. Bibl, B. r. 
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Zum Beichluß merfe ich noch an, daß die Meys 
nung, die von Phlegon beobachtete Sonnenfinftere 
niß falle nicht in die Zeit des Todes Chriſti, noch 
bey verfchiedenen andern großen Gelehrten unferer 
Kirche Benfall gefunden, 5. E. bey D. Baum⸗ 
garten in dem Auszuge der Rirchengefchichte 
ı Th. ©. 212 fg. und dem Herrn Profeflor 
Adam Aeinrich Lackmann zu Kiel in Difl. de 
eo, unde lacunae teflimoniorum atque defedtus 
in harınonia fandtorum et profanorum ſcripto- 
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um vitae et memoriae Chrifti infervientium 
1747: 4, ©. Pommer, gel. Nachr. 1747. 
© 52719. 

- Bon der Streitigkeit des D. SyEes wegen ber 
Beſeſſenen fann man nachſehen Review ofthecon- 
troverfy about the meaning of Demoniaks in the 
new Tell. 1738. (©. Bibl. brit.t. 12. P. II. p. 413. 
Unfcb. Nachr. 1740. ©. 801. Srühaufgel. 
Srüchre 1739. S.224). Da dieſe Schrift die Bers 
theidigung des Sykes gegen den Church, Tvells, 
Whiſton und Autchinfon zur Abſicht hatte, 
(S.M. Alberti Briefe Th. 3. S. 765) fo fegte 
Hutchinſon derfelben entgegen: Remarks on the 
Review ofthe Controverfyetc. 1738. 8. (S. Böts 
ting. gel. Zeit. 1739. ©. 776) und als Jemand 
in einer Examination of the Remarks etc. hierauf 
“antwortete; erfolgte weiter David Gittinge 
Anfwer to the Examjnation etc. 


Thurnhull. 
G zu London 1739 in 2 Dctavbänden het⸗ 


aus: A Treatife of human nature, being 

an attempt to introduce the experimental 
method of reafonning into moral fubjedts; wor⸗ 
inn er der Seele die Sreybeit der Handlungen abs 
ſpricht. Kam eine Widerlegung Diefer Schrift hers 
aus; fo vertheidigte fih Thurnhull in an abftradt 
ob a late philofophical performance entitled; a 
treatife etc. Lond. 1740. 8. ©. Bibl. brit.t. 14. 
p. 216, 436. Göring, gelehrt. Zeit. 1739. 

z ©. 90% 
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E. 904..1740. ©. 9. Mafchens Derzeichn, 
freygeift. Schrift. ©. 181. | 


Matthäus Tindal. 


in fehr befannter- Beftreiter der chriftlichen Res 
E ligion, erblickte das Licht der Welt zu ‘Beew 
Ferrers in Devonshireden roten April 165 6; 

genoß den Unterricht ſeines Vaters, eines Predigers, 
bis in das 17te Jahr feines Alters , gieng darauf 
nad) Orford, wo er es in Wiſſenſchaften bald fo weit 
brachte, daß ihn das Collegium aller Seelen im. 
a2ften Jahre feines Lebens zum Mitglied aufnahm. 
Yo: 1685 erhielt er den juriftifchen Doctorhuth, und 
begab fi) an den Hof. "Jacob II trug ihm vers 
ſchiedene Bedienungen auf, und, um ſich feinem Kös 
nige deſto gefälliger zumachen, nahm er die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Neligion an. Doch gab er feinem neuen 
Glauben den Abfchied, und Fehrte in den Schooß der 
enalifchen Kirche wieder zuruͤck, alg Wilhelm IE 
den Thron beftiegen. Die übernommene Beriheis 
digung der Föniglichen Rechte war ihm fehr einträge 
lich. Micht nurdie Königinn Anna beſchenkte ihn, 
zur Bezeugung ihres Wohlgefallens an feiner Schrifs 
The Rights of the chriftian Church etc, mit 500 
Pfund Sterlings; fondern auch George I ließ ibm 
jährlih 200 Pfund Sterlings auszahlen, damit er 
bey Gelegenheit defien Nechte fehriftlich behaupten 
“möchte. Und diefer Penfion wegen gefchah es, 
daß er den äufßerlihen Gebraud) des heil. Abende 
mahls fortfegte. Schon 1708 ließ er feine feinds 
| Sf5 ſelige 
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ſelige Geſinnung gegen die geoffenbarte Religion 
merken, welche er aber 1728 deutlicher an den Tag 
zu legen anfieng, auch nicht eher, als mit dem Tode 
fahren ließ. Er gieng unter den größten Schmerzen 
im Auguft 1733 zu Grabe. Ein empfindliches 
und 8 Tage lang anhaltendes Schneiden in Gedär- 
men fonnte feine Standhaftigfeit nicht erfcyüttern. 
So fagen einige. Andre aber fprechen, da er auf 
bem Todbette gelegen, und ihm von einem feiner 
Sreunde die traurigen Folgen feiner Gottesverläug> 
nung und feines Lebens fcharf vorgeftellet worden, 
habe er vor großer Angft und Furcht ausgerufen: 
Wenn ein Gore ilt, fo bifte ich, daß er fich meiner er. 
barınen möge. (S Albertidriefe Th. 2.©.449-) 
Gein Leben war das gottlofefte. Setbft feine Freunde 
haben nad) feinem Tode ausgefagt, daß er ein une 
mäßiges und unzüchtiges Leben geführet, und einer 
MWeibesperfon, mit welcher er zu ſchaffen gehabt, 
aus allerhand atheiftifchen runden angelegen , ihr 
Hurfind, durch einen falfcyen Eid, auf einen andern 
zu befennen. Ja fie fagen, daß er in Gefellichafs 
ten zu Oxſord den Begriff eines Gottes lächerlich zu 
‚machen, und das Dafenn eines höchften Wefens mit 
folgendem Schluß umzuftoffen geſucht habe: Esfön- 
“nen nicht 2 unendliche Dinge fern. Nun wird Gott 
fuͤr unendlid ausgegeben ; es muß auch ein unends 
licher Raum vorhanden feyn, in welchem er ift. Das 
ber:c. (S. Alberri Briefe Th. 2. S. 450.) Hatte 
er mın gleich foichergeftalt feinem eigenen Namen, 
bey Lebzeiten Schandfäulen aufgerichtet; fo fuchte 
man ihm — nach ſeinem Tode Eprendenfmaale zu 
errichten. 
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errichten. Euſtathius Budgell ließ fich diefes 
infonderheit angelegen feyn, aus welchem Tindall 
2000 Pfund Sterlings baar vermacht, und feine 
Handſchriften felbit übergeben hatte, mit dem auss 
druͤcklichen Berlangen, den andern Theil feines "Bus 
ches: Chriftianity as old etc. zum Drudfe zu beförs 
dern, Er volljog auch den Willen feines Wohlthäs 
ters. Erredeteihm nicht nur indem Wochenblattethe 
Bee, woran er mit arbeitete, durchgehende das Wort; 
fondern tie auch fo gar goldene und filberne Münzen 
ihm zu Ehren fchlagen, und vertheilte fie unter diejes 
nigen, welche die beiten Gedichte auf feinen verftors 
benen freund verfertigten. Man findet dergleichen 
obgetichte in Dem gten und sten Bande der Bee, 
wo aud) ;der gedeppelte Abdruck der Münze B. 5 
No. 53. ©. 35. No. 54. ©. 75. mie auch in den 
Adis erudit. letin. 1733. zu fehen it. Vielleicht 
hat diefer fchändliche Liebesdienſt etwas zu der Ver⸗ 
zweifelung des Budgells bengetragen, in welcher 
er ſich unter der Bruͤcke zu $ondon in die Themfe 
geftürze. (S. Lemkers Vorbericht zu der 
Nachricht von Woolftons Schickfal ꝛc. 
©. 91.). Bon Tindals Leben findet man Mad)» 
richt in denen zu London 1733 von Shmall hers 
ausgegebenen Memoires of the life, writings and 
Viciflitude of fortune of Matthews Tindal ; in 
den lateinifchen Actis erudit. 1733. p. 526. in der 
Bibl. raif. t. 12. p. 234 ſeq. in den Eurzen Fra— 
gen aus der Rirchenhift. des N. T. ı Sortfe: 
gung ©. 1310. In der Vorrede des Lieberfegers 
des Eindalfihen Bus: Das a 
| a, 
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alt, ale die Welt; in D. Chriftian Rortholts 


Diſſ. gratul. ad 7. G. Siberum de Matth. Tindalio 


Lipl. 1734. 4. in Lilienrhals theol. Bibl. ©. 
309; in den Unſchuld. Nachr. 1740. ©. 7055 
in der - Unparteyiſchen ZRirchenbift. 3 Th. 
©. 277; in M. Urb. Gottl. Thorſchmids Zus 
fägen zu Herrn D. Ehladenii Blendwerk Der 
natürlichen Religion ©. 107 fg. und im alls 
gem. Bel. Keric. Seinen legten Willen bat 
mon in a true Copy of the laft willand Tefta- 
ment of that famous Free- thinker Matth. Tin- 
dal 1733 befannt gemacht. (S. Zeipz. gel. Zeit. 
1733. ©. 835. 884) Bon feinen Schriften find 
folgende bier anzuführen : | 

ı) The Rights of the Chriftian Church afler- 


- ted againft the Romifh, and all other Priefts, who 


claim and independent Power over it, Lond. 
17078. Es wird diefes in der Schrift der erite 
Theil genannt, der. 1706. zum erftenmale, und 1707 
fchon zum drittenmale gedrucft worden. Der ans 
dere Theil ift nie zum Vorſchein gekommen. In 
der Vorrede beftimmet Tindal den Urfprung der 
hoͤchſten Gewalt in der Republik nach Aobbefii 
Grundfägen, und im Werke felbit fucht er darzu⸗ 
thun, daß in einem gemeinen Wefen die weltliche 
und geiftliche Gewalt nichs ftatt haben koͤnne; daß 
ein jeder, dem der eingeführte Gottesdienſt nicht am 
ftünde, alfobald eine andere Gemeinde errichten 
koͤnne; daß die Einfegung der Bifchöfe und andrer 
Lehrer eine willführliche Sache fey, die von dem 
Bolfe herkomme, u.f. f. S. Walchs a 
i A ert. 
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ftreit, außer der Incher. Airche, zter Theil, 
S. 837 fg. 

2) A defence of the Rights of the Chriftian 
Church, In two Parts, Part. I. againft Mr. Wot- 
tons Vifitation Sermon, preached at new port 
Pagnel. Part. II. occalioned by two late Indict- 
ments againft a Bookfeller and his Servant for 
Selling one, of the faid books. Der erfte Theil 
fam 1707 heraus. Als derfelbe nebft den Rights 
verboten wurde; folgte der 2te Theil unter der Ges 
ftalt eines Briefes eines Edelmannes in London an 
einen Geiftlichen auf dem Sande, dem noch 2 Ab: 
bandlungen des Grotius de coenae adıninillra- 
tione, vbi Paftores non funt, und, an ſemper 
communicandum per Symbola, wie auch des 
Heinr. Dodwells Difl. de iure Laicorum facer- 
dotali beygefügt waren. Beyde Theile zugleich 
verließen 1709 zum zweytenmal die Preffe, nebft 
einem Briefe eines Sachwalters vom Lande, und 
dem Auszuge des Le Llerc von den Rights in der 
Bibl. choif, t. 10. p. 305-363. Es hatte diefe _ 
Schrift das Schickſal, daß fie feit 1709 den sten 
Maͤrz dem Feuer öffentlich aufgeopfert wurde, S. 
- Lilienchals cheol, Bibl. S.7ı5, Hall. Bibl. 
B. 7. ©. 60. 5 

3) Chriftianity as old as the Creation; or the 
Golpel, a republication of the Religion of na- 
ture Vol. I. Lond. 1730. 4. Die zmote Ausgabe 
1731.8. Die dritte ebendaf. 1732. 8. und die 
vierte zu Cambridge 1733. 8. find vermehrer, 
Job. Lorenz Shmid, der Wertheimer Bibel» 


* verder⸗ 
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verderber, gab eine deutſche Ueberſetzung von dieſem 
Bude, und deſſen Widerlegung von Foſtern, 
zu Frankfurt und leipzig 1741 heraus. (S. Ktafts 
Ylachr. von rheologifchen Büchern. B. 1. 
S. 111fg9.). Verſprach gleich Tindal den zwey⸗ 
ten Theil feiner Schrift folgen zu laſſen; fo erſchien 
er doch nicht. Indeſſen ließ jemand 1750 ans 
. Sicht treten: Chriftianity as old as the Creation 
Vol. II. redifying fome miftakes in Dr. T— — Is 


Vol. I. Part. I. being a Continuation of Dr. 
T— — Is Dialogue, by T. S. Esq. (©. Monthly 
Review n. 4. Vol.2. for Febr. 1750. p. 346 


Arafte tbeol. Bibl. B. 6. ©. 142.) Tindal 
fucht in feinem Buche diefen Hauptfaß zu behau— 
pten: Die natürliche Religion ift vollfommen, es 
kann nichts dazu, noch davon gethan werden ; fie 
gründet fi) auf die Datur Gottes, und dee Men« 
ſchen felbft; fie begreift alles dasjenige in fih, was 
aus der Abhänglichfeit des Menfchen von Gott her⸗ 
fliege. Daraus folgert er bernach, die chriftliche 
Religion mülfe etwas unnuͤtzes und überflüßiges 
feyn, etwas, das fich nicht auf die Natur Gottes 
und des Menfchen felbft gründe (©. Bibl. raif. 
t. 5. P.2. art. 1. t. 6. P.l.art. 1. Beytraͤge zu 
den Leipz. gel. Zeit. DB. 2. ©. 89. 252. Ada 
erud. 1731. p.252. Hall. Bibl. B. 4. ©. 448.) 
Es fand diefes gefährliche Werf an George John⸗ 
fton einen Verteidiger, der 1733 heraus gab: 
Chriftianity older than the creation, or the Go- 
ſpel the fome with natural religion; darinne er 
bie Sache noch weiter treibt, als fein Vorgaͤnder. 

2 | Herr 
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Herr Maſch fest diefe Schrift unter die Widerle⸗ 
gungen des Tindals, wohin fie doc) nicht gehoͤret. 
4) An Addrefs tho the inhabitants of the two 
great Cities of Zondon and 7 eflmunfler: in rela- 
tion to a pafloral Letter, faid to be written by 
the Bifhop of London, to the people of his 
Dioces. Lond. 1728.89. Ao. 1730 Fam die 2te, 
veränderte und vermehrte Ausgabe heraus. Diefe 
Zuſchrift if wider Edmund Gibfone Hirtenbrief 
gerichtet, den er denen Deiften entgegen gefegt hatte. 
Tindal will Hier die Deiften für ebrbare und froms 
me Leute ausgeben, und das in England im 
Schwange gehende gottlofe Wefen lediglich auf die 
Bifchöfe und ihre böfen Erempel fchieben. J 

5) A ſecond Addrefs to the inhabitants &c. 
fo 1730 zweymal gedrucft worden, und Gibfons 
zweyten Hirtenbriefe, und Water lands Scripture 
vindicated entgegen geſetzt iſt. In dieſer ſo wohl, 
als in jener Zuſchrift ſtreitet er für die Zulänglichfeie 
der Vernunft in Keligionsfacyen. &\ Bibl. rail. 
t. 3. P- 218. t. 5. pP. 240. 476. Bibl. brit. t. 2 
P- 235. Zeips, gel. Zeit. 1731. ©. 159. 

6) A Diflertation, or Inquiry concerning the 
canonical Authority of the Gofpel according to | 
Matthew, and the reafons, upon which it had 
been antiently rejedted by Hereticks. Lond. 
1732. 8. Hier beftreiter er Gibſons dritten Hirs 
tenbrief, und fucht zu bemeifen, daß Matthäus das 
von ihm benannte Evangelium nicht befchrieben 
babe. | 

7) 4 


8 


* A PR of aDiffertation, on Inguiry &c. 
London 1733. 8. 


Widerlegungen. 
der Schrift No. J. 


ı) John Tuenere Vindication of the Rights 
and privileges of the chriftian Church, Lond. 
1707.89. ©. Walchs Relig. Streit. außer 
der ms ben Rirche. B 3. ©. 838. 

2) George Hickes two treatifes, one of the 
chriltian Priefthood; the other of the dignity of 
the Epifcopal order. Lond. 1711. 8 in 2 Bän⸗ 
den. ©. c.1.©. 839. 

3) Sam. Hille, thorough Examination of 
the falle principles and fallacious arguments 
againft the chriftian Church. Lond. 1708. 8. 
©. cit. J. 

4) A Dialogue between Timoty and Philo- 
theus. Lond. — 8. S. c.l. ©. 840. 

5) Carolls, Spinoza reviv'd. Lond. 1709. 8 
mit Hickes Vorrede. ©. c. .J. ©. 839. 

6) roill. Wottons, Rights of the Clergy i Fi 
the chriflian Church. ‚Lond. 1707: 8. ©, c. | 
©. 839. 


Der Schrift No: 3. 

ı) Edmund Gibfons Paftoral letter to the 
People of his Diocefe, occafioned by fome Wri- 
tings in favour of Infidelity. Lond. 1728. 8. 
——— Le Moine hat 1729 zu Lonbo eine 

franzo⸗ 


— 
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franzöfifche in 8. und ein andrer zu Hanover eine 
deutſche Lieberfegung davon in 4. in eben demielben 
Jahre geliefert. Es iſt diefer Brief hauptſaͤchlich 
wider den Tindal geichrieben, welcher daher ante 
wortete in.der Schriſt No IV. (©. Bibl. raif. 
t.3. ©. 218. Unſch. Nachr. 1730 ©. 952. 
1731. ©. 593. Lemkers Tlachr. von Woola 
ftons Schickſal 173 fg. aber auch wieder feine Abfer⸗ 
tigung befam in einer Vindication of the Bifhop 
of London’s Pafloral Letter &c. Lond. 1729. 8. 


2 Deſſen ſecond paftoral Letter &c. oder zweys 
zer Hirtenbrief, bey Gelegenbeir einiger 
Schriften, darinnen man bebaupten wol. 
len, daß die Dernunft ein binlänglicher Weg⸗ 
weifer in Aeligionsfachen ſev. Lond. 1730. 8. 
Tindal fegte Demfelben feine Schrift No. 5. entges 
gen. ©. Bibl. raif\ t. 4. ©. 464. 

3) Defjen dritter Hirtenbrief ben Gelegenheit 
der Schwierigfeiten, weldye die Ungläubigen wider 
die Bücher des N. T. machen, Lond. 1731. 8. 
Dagegen gab Tindal feine Schrift No 6 heraus, 
Nahm Herr Twells ſich des Biſchoſs an; fo ließ 
jener feine Defence No. 7. ans ticht treten. (S. 
Bibl. raif! t. 6. ©. 477. t. 8. p. 484.). jene 
3 Hirtenbriefe find nicht nur von Stepligens in 
London ins. tateinifche überfegt, fondern auch von der 
tondonfchen Geſellſchaft zur Fortpflan zung des Glau⸗ 

bens haͤufig nach Amerika verſendet worden. 
4) Joh. Foſters Uſefulneſs truth and excel- 
lency of the chriſtian revelation defended againſt 
| Ög the 
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the objedtions contain’d in a late book intitled: 
‚Chrifianity as old &c. 1730. Die andre Aus- 
gabe, fo mit einem Anhange vermehret ft, 173 1- 
Die dritte und verbefferte, Lond. 1734. in groß 8. 
Die deutſche Ueberfegung diefes Buchs, von deffen 
naturaliftiichen Befchaffenheit unter Foſtern nachs 
zuſehen ift, ift fhon gemeldet worden, (S. Baum⸗ 
Gartens Nachr. von merkwuͤrd. Büchern, 
St. 52. ©. 328 fg. Bibl. raı). t. 7. P. 2. art. 2. 
1.8. P.2. art. 1. Beytraͤge zu den Leipz. gel. 
Zeit. B. 2. ©. 598. 807. Lelands Abriß 
deiſtiſch. Schriften, ı Th. ©. 217. Leips. gel, 
Zeit. 1731. ©. 722, Hall. Bibl. B. 4. S.454- 
Diefe Widerlegung bedurfte wieder einer Widerle= 
gung, welche auch erfolgte. Denn es famen dagee 
gen heraus: ı) John Brines Vindication of 
natural and reveal’d Religion, in anfwer to the 
falle reafonning of Mr. James Fofter, Lond. 
1746. 2) A dialogue between a Calvinifl, a 
Socinian, a Arminian, and a Baxterian, and & 
Deift; mogegen aber auch eine Defence for Mr, 
Fam. Fofter againft a late publifhed Pamphled 
erfchien; 3) eines Ungenannten Beweis, Daß for 
woͤhl die Vernunft, als auch die Offenba⸗ 
zung entweder-befonders für fich, oder zus 
fammen betrachtet, in Religionsfachen niche 
binlänglich find, mit einem Schluß, worinn 
bemerfer wird, was binlänglich if. ı ®. 
©. Bibl.raif. t.6.p.475- 4) Aurze Bemerkung 
Der vornehmften Ungereimtheiten und Wi— 
derfprüche, welche in einem Buche enchals 
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ten, das fälfchlich die Auffchrife führer: 
Der Nugen und die Bortrefflichkeit der Offenbarung. 

In den Hamb. freyen Urth. 1746. ©. 729. 
wird Foſter vertheidiget. 
5) Job. Hallets Eſſay on the Nature and ufe 
of miracles defigned againft the aflertion, that 
they: are no proper ‚proof of a divine mil. 
dion: to which is prefixed an anfwer to fome 
other objedtions againft revealed Religion con- 
tained in a late book, intitled: Chriftianity as 
old &c. 1730. 8. ' 

6) Dan. Waterlands Scripture vindicated, 
in anfwer to a book intitled: Chrifianity as 
old &c. t. 1.1730. t. 2. und 3. 1731. zufammen 
1734, und zum driftenmale mit einer Vermehrung 
und weitläuftigen Vorrede. (©. Baumgartens 
,Vachr. von merkwuͤrd. Buͤch. B. ©. rı 5.) 
Wider dieſe Schrift gab Coniers Middleton her⸗ 
aus: A Letter to D. NVaterland containing fome 
remarks on his Vindication of Scripture in An- 
fwer to book: Chriflianity as old &c. Together 
with the Sketch or Plan of an other Anfwer to 
the faid Book. Lond. 1731. 8. (©. Bibl. brit. 
t.1. P. 2. art. 3. Bibl. vaif. t.8. P, 2. art. 9 
Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 618. Beyträge zu 
denfelben B. 2. S. 817.) Diefem Middleronis 
fcben Briefe feßte D. Dearce entgegen: A Reply 
to the Letter to D. Waterland, fetting forth the 
ınany Falshoods both in the Quotations and the 
hiltorical Fads; by which the Letter — writtek 
endeavours to weaken the Authority of Mofes. 
Gg 2 Die 


eu 
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Die 2te Auflage zu London 1732. 8. (©. Bibl, 
 britann.t. 1. P. 2. art. 3. Leipz. gel. Zeit. 1734- 
©. 624) Darauf erfchien eine Derrbeidigung 
des Briefes an D. Vaterland in 8. die aber aud) 
wieder beantwortet wurde. (© Bibl. raif. t. 8. 
P. 2. art. 9. Beytraͤge zu den Keips. del. Zeit. 
B.2. ©. gı7fa.). Tindal felbft machte über . 
Waterlandse Schrift Anmerfungen in feiner fe- 
conde Addreffe. ©. Leipz. gel. Seit. 1731. 
©, 159. 

7) Benjam. Atkinſons Chriftianity not ol- 
der than the firft Gofpel promife, in anfwer to 
a book intitled: Chriflianity as old &c. 1730. 

8) Anonymi Chriftianity not as old asthe crea- 
tion. Lond. 1730. Diefe Widerlegung fell ſchlecht 
gerathen ſeyn. S. Leipz. gel. Seitungen 1730. 
©. 875. 

9) Thom. Burnets the argument fet forth 
in a late book, intitled: Chrifanity as old &c. 
reviewed and confuted in feveral conferences. 

10) Laws Cafe of reafon, or natural Reli- 
sion fairly and fully ftated, in anfwer to a book, 
intitled: Chriflianity as old &c. 

ı1) Wil, Berrimanns Gradual Revelation 
of the Gofpel. Einen Auszug davon finder man 
in Gilb. Burnere Auszügen, Th. 7. ©. 173 19. 
Leipz. gel. Zeit. 1733. ©. 713- 

12) Leitres écrites a un Ami a Poccafion du 
libre de Mr. Tindal, intitule: Chriflianity as 
old &c. Stehen in der Bibl. frang. t. 22. P. 1. 


art. 


BR HK 49 


art. 4. Vergl. Beytraͤge zu den Leipz. gel. 
Zeit. B. 2. ©. 676 fg. 

13) John Balguy fecond Letter to a Deift, 
concerning a late book intituled: Chrifianity as 
old. 9.1731. ©. Schmide Vorrede zum ı Th. 
der Lieberfegung des Lelandiſchen Abriffes deis 
ftifcher Schriften, ©, 16. 

14) D. Stebbings Defence of Dr. Clarke’s 
Evidences of natural and revealed religion, in 
anfwer to the four theenth chapter of a book, in- 
titled: Chrifianity as old &c. 1731. 8. 

15) Deffen Dilcourfe concerning the ufe and 
advantages of the Goſpel revelation: In which 
are obviated the principal objedtions, contained 
in a book, a Chriflianity as old &c. Lond, 


1731. 8. 
16) Jackſons Remarks on a book, intitled: 
Chriftianity as old &c. Lond. 1731. 8. S. Nova 
Ada erud. 1734. Sept. art. 10. | 
17) Thom. Stacdboufens Defence of the 
chriftian Religion from the feveral objedtions of 
‘ modernes Antiferipturifis &c. Lond. 1731. 8. 
- aberrkal 1733. Lond. 8. Diefe Schrift ift eben 
diefetbe, welche er in dem Verzeichniß feiner Schrifs 
ten nennet: An Anſwer to Woolflon, a flupid 
blafphemous writes againft our b. Saviour and 
his Miracles; which together with the Additions 
againft Mr. Collins and Tindal manes up tbe An- 
fwer to Antifcripturifts (S. Bibl. raif. t. 10. P. 1. 
art, 2. Beytraͤge zu den Keipziger geiebrren 
Seitungen. B. 3. ©, 200.). Die franzöfifhe 
33 Lieber» 
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Ueberfegung führet die Auffehrift: Le Sens literal 
de l’Ecriture fainte defendu contre les principa- 
les objedtions des Antifcripturaires et des Incre- 
dules modernes &c. 1738. (S. Novell. bibl. 
1738. Decembr. Bepträge zu den Leipz. gel, 
Seit. B. 1. ©. 100. Bibl. frang. t. 10. und 17. 
©. 1.) Heinr. Ebrift. Lenker hat uns in 2 Thei⸗ 
len eine deutfche Leberfeßung geliefert, welche 1750 
zu Hanover und Görtingen heraus gefommen. Das 
23 und 24fte Kapitel dieſes Werks find wider * 
dals Chriſtianity geſchrieben. 


18) John Eonybeare Defence of reverend 
religion agaiuft the exceptions öf a late Writer 
in his book, intituled: Chriflianity as old Fe. 
The third edition. Lond. 1732. In diefen 
Fahre find alle 3 Ausgaben veranftaltee worden, 
©. Baumgartens Nachr. von merkwuͤrd. 
Büchern, St.52. ©.342 fg. Krafts Tlachr. 
von theol. Büch. B. ı. S. 115. Auserles 
fene theol, Bibl. 77 Th. art, 1. Prefent State 
of the Republ. of Lett. 1732. Jul. art. 3. Bey⸗ 
träge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 4. ©. 36. 
ad Abriß deiſtiſcher Schriften. 1 Th· 

219 


19) John Chapmans Primitive Antiquity 
explained and vindicated, being remarks on a 
book, intituled: Chriftianity as old &c. P. I. To 
whch is added in an Appendix a true Account 
. of the ftoical Fate, in Defence of the Lord Bi- 
{hop of London. Lond, 1732. P. II. 1733. 

| ( 
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(S. Unfebuld. Nachr. 1749. ©. 756. Baum⸗ 
gärtens Nachr. von merkwuͤrd. Büchern. 
Et. 52. ©. 360.) Beyde Theile find nebft einigen 
andern Schriften des Chapmans 1743 zu Sondon 
In 8. wieder aufgeleget worden, unter dem Titel: . 
Mifcellaneous 'Tradts relating to Antiquity. ©, 
Zeips. gel. Zeit. 1744: ©. 798. 

20) Anonym; Remarks on a book, intitled: 
Chriflianity as old &c. with regard to ecclehafli- 
cal Antiquity. Cambridge 1732.8. ©. Leips. gel. 

eit. 1733. S. 586. Deutſche Adtaerud. 191 Th, 

tt, 2. | 

21) J. Brougthons Chriftianity diftindt 
from the Religion of Nature in Dr. Tindal. In 
einigen Iheilen, S. Leipz. el. Zeit. 1733. S. 250. 
1734. ©. 1. 1735. ©. 282. 

22) Joh. Lelands Anfwer to a late book, 
intitled: Chrifianity as old &c. In two Parts, 
Part. I. In which that Authors Account of the 
Law of, Nature is confider’d, and his Scheme is 
fhewn to be inconfiftent with Reafon, and with 
it felf, and of ill confequence to the Interefls of 
Virtue, and the Good ef Mankind. Part. II. 
In which the Authority and Ufefulnefs of the 
Revelation eontain’d in the facred Writings of 
the old and new Teftament, is aflerted and vin- 
dicated, againft the objedtions and Mifreprefen- 
tations of that Author. Dublin 1733. groß 8. 
©. Supplem. Adlaerud,t.2. Sedt, 7. art.13. Deuts 
fche Ada erud. 185 Th. art. 1. Leipz. gel. Zeit. 

6934 1735. 
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1735. ©. 92. 1738. ©.483. Hifl. of the works 
of the Learn. 1737. Nov. art. 7. Lelands Abriß 
deut. Schriften, ı Tb. ©. 226. 

23) Anton Arkev- main Argument of a late 
book,. intitled: Chrifianity as old &c. Fairly 
flated and examined: or, a fhort view of the 
whole controverly &c. 1733: 8. Diefe Schrift _ 
verichroieg in der Aufihrift ihren Verfaſſe. ©. , 
Schmids Vorrede zudem ı Th. der Ueberfegung 
des Lelandifchen Abriffes deift. Schriften. 
©. 20. Leipz. gel. Zeit. 1735. ©. 200. 

24) Chriſt. Robinfone 5 Eflays upon the 
chriftian Religion. Lond. 1733 -- 1735. 

25) A reafonable Prefervative &c. oder: Ein 
Präfervativ wider Die liftigen Raͤnke Des 
Pabftthums; oder Daß der heutige Deifr 
mus ein wabrbafter Jeſuitiſmus fey; in eis 
nem Schreiben an einen Gelehrten zu Dr« 
ford, Darinn der Deiimus beurtbeilet, ent 
decket und verdammer wird, gejchrieben bey 
Gelegenheit eines "efuicıfchen Tracrate, 
der unlängft unter dem Titel heraus gekom⸗ 
men: Das Ehriftenthum fo alt als die Schöpfung. 
ond. 1733. 8. ©. Leips. gel. Zeitungen 1733, 
S 69. | 

26) Simon Browne Defence of the Reli. 
gion of nature and the chriftian Revelation. Lond. 
1733. ©.c.1.©.918: e 

27) F. Curties Reflexions on natural and 
reveal’d Religion, defign’d as a Prefervative 
againft the growing Scepticifm of the prefent 

Ä Age; 


BB 43 


Age; and particularly againft the fubtil Infinua- 


tion in a latebook, intitled: Chriflianity as oldetc. 
Lond.1733.8. S. Leipz. gel. Zeit. 1735.©. 176. 


28) Peter Sanfjen meditat. de difterentia 


religionem naturalem interac revelatam 1733. 4. 
29) Afhort View ofthe Evidences upon which 
the chriftian Religion and the divine Authority 
of the holy Scriptures is eftablifhed, in two Parts. 
Lond. 1734. 1735. Der Berfaffer iſt Patrik 
Middleron. ©. Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 229. 
1735. ©. 268. | 
30) The religious, Rationaland moral Conduct 
of Matih. Tindal L. L. D. late Fellow of Souls 


college in Oxford. Ina letter to a Friend. By 


a Member of the fame College. Lond. 1735. 
©. Leipz. gel, Seit. 1735. ©. 147. 

31) Smiths Cure of Deifin; or the mediato- 
rial Scheme by Jefus Chrift, the only true Religi- 
on. In Anfwer to the Author of Chriflianity as 
old etc. and the Author of ıhe Carablerifliks 8. 
2 Voll. 1736. diedritte Ausgabe 1739. S. Unſch. 
Ylachr. 1736. ©. 243- Leipz. gel. Zeit. 1739. 


. 493. | 
32) Campbells neceflity of’ Revelation etc. 
1739. ©. Fruͤhaufgel. Früchte 1740. ©. 62 fg. 


33) D. George Heinr. Riebows Beweis, 


daß die geoffenbarte Neligion nicht koͤnne aus der 
Bernunft erriefen werden. Göttingen 1740. 4. 
im 2ten Theile. ©. Unfch. Flache. 1741. ©. 743. 
34) Lettre' fur les raifons, qu’employe Jefus 
Chrift contre les foucis Matth. VI, 25 fg. Stehet 
Ä Ög5 in 


— — 





44 BER 
in’ der Bibl. gern. t, 26. art. 7. Vergl. Beytraͤge 
zu den Leipz. gel. Zeir. B. 3. S. 58fg. 

35) D. Chriſtoph Rortholts gruͤndlicher 
Beweis der Wahrheit der chriftlichen Re— 
ligion, und der wichtiuften Lehren, welche 

in felbiger vorausgeſetzt werden. Iſt 1753. 8 
zu $iegnig mit M. Jonath. Krauſens Vorrede 


wieder aufgelegt worden, S. Roſtock. gel. Nachr. 


1753. S. 42. 

35) Job, Balguy Eflay on Redemption 
being the fecond Part ofdivine Reditude 1741: 8. 
S. Schmids Vorrede zum ı Th. der Ueberfegung 
- Relandifchen Abriffes deiftifcher Schr. 

I 
ei Warburtons divine Legation of Moſes 
Vol I. P. UI. Lond. (1742.) p. 26. 
38) Die Einleitung zu der Bibleavec un Com- 


mentaire litteral compofe de notes choifies et ti- | 


rees de divers Autenrs anglois 1742. deren deut⸗ 
ſche Heberfeßung 1749 unter des feligen D. Tellers 
Aufficht angefangen, und nachher unter D. Baum⸗ 
gartens Direction fortgefegt worden. Diefe Ein« 
leitung hat auch Herr Friedr. Eberh. Rambach 
denen ins Deutſche überfegten Sauriniichen De: 
trachrungen über Die wichtigften Begeben⸗ 
beitendes alten und neuen Teftaments vor⸗ 
geſetzt. 

39) Mart. Runzens vertheidigte Wahr⸗ 
beic der chriftlichen Religion gegen die Ein⸗ 
würfe, daß die cbriftliche Offenbarung nicht 
allgemein ſey. za) befonders die Schein. 

gründe 
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gruͤnde des bekannten engliſchen Deiſten 
Matth. Tindals, welche in deſſen Beweiſe, daß 
das Chriftenthum fd alt, als die Welt fey, enthalten, 
erwogen nd widerlegt worden. „Königsberg 
1742.8. Diefer Auffag iſt in der Ausgabe feines 
pbilofopbifcben Beweiſes vonder Wahrheit 
der chriftlichen Religion von 1747 wieder aufs 
gelegt worden. 

40) D. ob. Ernſt Schuberes Beweis, daß 
die heiftliche Religion die wahrefey. Jena und $eipzig 
1744: 4: im $ten Hauptftüc, ©. 331:490 

41) Job. Balth. Luͤderwalds liber de Theo- 
logia Apoflolor. Guelpherb. 1745.8. ©. Arafıs 
Ylachr. von theol. Büchern DB. 4. ©, 508. 

42) Adolph Chriftopb von Aken, Glaube 
und Sitten Davids. Leipz. und Stockh. 1746. 8. 
©. Krafts theol. Bibl. B.1.©. 336 fo. 

43) Tob. Lelands Abriß deiftifcher Schrifs 
ten im gten ‘Briefe des erften Theils ©. 193 234. 
nach der deutfchen Ausgabe. 

44) Job. Sriedr. Stapfer dat in dem ıflen 
Kap. feiner Brundlegung zur wahren Religion 
feine Abfiche Hauptfächlich wider Tindals Chriſten⸗ 
thum fo alt, als die Welt, gerichtet, roie er ſelbſt 
in der Vorrede zu dem ı2ten Theile feines Werks 
Seite 14. meldet. 

45) Dbil. Skeltons Ophiomaches, or -Deifm 
revealed 1748. S. Götting. gel. Zeit. 1749. 
©. 396. Beckers theol. Buͤcherſ. B. 1. 
©. 571. Kine deutfche Lieberfegung frat 1755 zu 
Braunſchweig ang Licht. 

N. 
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. 46) A. G. Maſchens Abhandlung von der Res 
ligion der Heiden und der Chriften, ıftes Hauptſtuͤck 
(Halle 1748.) ©. 318° 347. | 

47) D. 50. Mart. Chladenii Progr. de pacifi- 
catore terrae, Erlang, 1749. ©. Arafte theol. 
Dibl. B. 6. ©: 464. Hamb. freye Urtheile 
1750. ©. 101. | | 

48) Defjen Diſſ. de religione naturali figmen- 
tis 'purgata. ib. 1749. ©. von Windheims phi⸗ 

loſ. Bibl. B. 2. ©. 520. Goͤtting. gel. Zeit. 
1749. ©. 901. 

49) D. Job, Ernſt Schuberts Introdudtio 
in Theologiam revelatam (Jen. 1749) cap. 4 
S. Krafts cheol. Bibl. B. 4. ©. 614 19. 

50) D. Job. Marc. Chladenii Widerle— 
gung verfchiedener neuer Irrthuͤmer, Die 

eutlichkeie Des natürlichen Geſetzes be 
treffend, Stehet in den Erlangiſchen gelebr- 
ten Anzeigen 1750. No. 21. 22. 23. 35. und 
in Herrn von Windheim philof. Sıbl. DB. 7: 
©. 289 fg. 481fg. | 

51) M.Urb. Gottlob Thorſchmids Blend» 
were der narürlichen Religion, fchrift = md 
vernunftmäßig endet, von Joh. Mart. 
Chladenio. Leipz. und Wittenb. 1751.8. Diele 
Schrift beftehee aus einer deutfchen Ueberſetzung der 
beyden No. 47 und 48. angeführten Abhandlungen 
des Herrn Chladenius, nebft des Herrn Ueberle 
tzers Zufägen und Anmerkungen. S. Krafts 
theol. Bibl B 6 ©. 884. - Don Windheime 
philoſ. Dibl. B. 4. ©. 54719. 

= 52) D. 
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52) D. Theod. Chriſtoph Lilienthals qure 
Sache der görtlichen Offenbarung I Th. 
©. 3.46. 56 fg. 71 fg. 82 fg. 85. 86 fg. 90 fg, 
101. 136. 331. 447: 494. 11 Th. ©. 78. 217. 
348.380. 621. IV Th. ©.773. 788. 792. 800. 
801. 805. 809. 811. 817. 822. 835. 846. 869. 
873. 882. 890. 915. 924. 926. 946. 947.959 
960. 961. 965. 975: 980. 996. 1002. 1005. 
1025. 1028. 1029. 1032. 1046. 1063. V Th. 
©. 31.93. 108. 161. 168. 284. 299.304: 319 . 
324 328. 338. 344: 349. 360.363. 424. 431. ' 
438. 451. 456.465. 471. 476. VI Th. ©. 500, 
501.508.517. 733-834-885:.935.955. VILTE, 
©. 48. 58. 61.77. 149. 152. 154. 155. 175. 
576 VIII Th. ©. 1007. 1055. 1064. 1076. 
1094. 
53) Beyträge zu der Dertheidigung der 
praftifchen Religion J. L.im ı B. ©. gyfg. 
134. 158. und im 3 B. S. 8ı16fg. 


54) M. "job. Heinrich Schumachers Ab⸗ 
bandlung: Ob die natürliche Aeligion Die. 
Aeligion der erften Welt ſey, und ob diefelbe 
durch Die Geiſtlichen verfaͤlſcht worden; aus 
Der Gefchichte alter Zeiten und Völker bes 
wiefen 1751. 4. ©. Hamb. freye Urth. 1751. 
©. 572 fg. | 

55) Job. Cafp. Löwens Einleitung indie - 
Religionsftreitigkeicen mir den Deiſten. Gos 
tha 1752. ©. 289. 304 fg. 368- 


56) Io. 
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s6) ‚70. Gabr. Pries Diff; de divina vaticinio- 
rum origine, Deiflis oppolita. (Rofloch. 1752.) 


p- 17: 41. J 
s7) D. Bernh. Frid. Quiſtorpii DIE. exeger. 


. theol. de adoptione ecelefiaflica V. T. Roftoch, 


1755. Hier wird Gott gegen den Einwurf Tins 
Dale und andrer, daß er in der Erwaͤhlung des juͤ⸗ 


diſchen Volks zu feinem Eigenthum parteyiſch gehans 


delt, vertheidiget. S. Roſtock. gel. Nachr. 1755. 
©. 105. Innhalt akadem. Schr. 1755. 
©. 809 fg. | 

58) Henr. Wellii Difquifitio de lumine ratio- 
nis contra Naturaliftas, praefertiim vero Matth. 
Tindalium. Hamb. 1756. 4. 

59) Kudw. von Hollbergs vermifchte 
Briefe ı Tb. (1749) Br. 8. 

\ 3) Der Schrift No. 6. 
r) Leonh. Twells Vindication of the Gofpe! 
to S. Matthew. 1732. 

2) Defjen Supplement to the Vindication. 

3) Defjen Reply to the defence of the diſſer- 
tation, or Inquiry concerning the Gofpel -to 
S. Matthew. Lond, 17338. (©. Bibl. brit. 
t. 2. P. J. att. 7, Beytraͤge zu den Leipzig. gel. 
Zeit. B. 2. ©. 69. dieſe Zeitungen ſeibſt 1733. 


S. 666.) Dagegen ſchrieb Jemand, der fich einen 


$ayen nannte, afecond defence ete. Lond. 1735.8. 
den aber Twells abfertigte in der Second Vindica- 
ton ofthe Gofpel of S.Matthew. Lond. 17 35.8 


M Sonſt 
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4) Sonft find in diefer Streitigkeit, das Evans 
gellum Matthäi betreffend, gegen den Tindal noch 
berausgefonmen: A Letter to a Ladyetc. An An- 
{wer to the Defence etc. A Vindication of the 


Bifhop of London’ s third paftoral letter. 


Johann Toland. 


Ca ft von Geburt ein Irrlaͤnder, und Hurfind eines 
Is römifch » Fatholifchen Priefters, ward 1670 
den 3often Novemb. gebohren, verwandelte 

feinen Taufnamen Janus Yunius in Johann, 
- befannte ſich zu der reformirten Religion, ftudirte zu 
Ölasgom, einer Schottiſchen Afademie, und zu Edims 
burg, mo er 1690 Magifter wurde, gieng nad) Eng» 
land, darauf nad) Leiden in Holland, Fam wieder zus 
“rück nad) England, und hielt fid) zu den Noncon« 
formiſten, flüchtete nach, Irrland, und hielt fih zu 
Dublin auf, von wannen er aber, wegen feines Chris 
ftentfums ohne Geheimniffe, worüber er zur Beranta 
worfung gezogen werden follte, entweichen mußte, 
kam alfo wieder nach England, und fchlug ſich in 
Sondon zuder Parthieder Kepublifaner ; alser aber, 
feiner Schriften halben, abermal Gefahr befürchtete, 
ſuchte er 1701 derfelben durch eine Flucht nach 
Deutfchland zu entgehen. Av. 1702 Fam er wieder, 
und gieng mit dem Föniglichen Abgefandten nach 
Hanover. Yo, 1707 that er eine neue Neife nach 
Deutfchland, da er das Glück hatte, vondem Chur⸗ 
fürften zu Pfalz mit einer goldenen ‚Kette und Mes 
daille, auch 100 Ducaten beſchenkt zu werden, weil 
er 
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er deſſen, zum Beſten ſeiner proteſtantiſchen Untertha⸗ 


nen herausgegebene Declaration ins Engliſche übers 
fegt hatte. Aus Deurfchland trieb ihn der G ldman⸗ 


gel nad) Holland, wo er fid die Frengebigleit des: 


Prinzen Eugenius von Savopen zu Nuge machte, 
bis ihn die in dem englifchen Minierio vorgeg angene 
Peränderung nad) London zurück zu kehren bewog. 


Und da gieng ihm ein neuer Glücsftern auf, Er 


widmete feine Feder dem Dienft Des neuen Miniftes 
rii, und hiedurch gewann er fo viel, daß er das Land⸗ 
haus Epfom in der Provinz Surrey erfaufen Fonnte. 
Hier lebte er herrlich und in Freuden. Diele tebense 


- art aber beichleunigte bey ihm einen neuen Geldman⸗ 


gel, und führte ihn in feinen vorigen Zuftand zuruͤck. 
Er ftarb zu Putney den zılten März 1722. Sein 
wildes und umartiges Gemüthe zeigte fich in fruͤh⸗ 
zeitigen Proben, Schon alsein Knabe von 14 Jah⸗ 
ren flochte er fich indie monmutbifche Rebellion ein, 
welche Verwegenheit ihm das Urtheil zuzog, Daß er 
alle Jahre durch alle Städte der Provinz Dorfet 


ausgeſtrichen werden follte; Doch entgieng er noch Die» 


fer Strafe. Bon Jugend auf toller ſich in-den Kopf 
gefegt haben, das Haupr einer Sefte zu werden, und 
in feinem 14ten jahre hatte er fchon den Vorſatz 
gefailer, noch vor feinem 40ſten Jahre in England 


ſo viel Auffehens zumachen, und eben fo vie! Unruhen 


anzurichten, als Cromwell. Sein teben erzählten 
Tiiceron in Memoir. P. II. p. 42 ſeq. nach ver 
deutfchen Ausgabe; der Herr von Mosheim in 
Comment. de vita, fatis et fcriptis ‚70. Tolandi, 
welche feinen Vindiciis antiguae Chriftianorum 

| | dilci- 
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difeiplinae ed. 1722 vorgefeßt iſt; Joh. Chrift. 
Schüßler in den Unſchuld. Nachr. 1722, 
©. 647: 679; Curl in hiftorical Account of the 
Life and Writings of the late eminently famous 
Mr. John Toland. Lond. 1722. 8. fo aber mehr 
eine Lobſchrift, als eine Lebenegefhichte if. (S. 
Bibl. angl. t. 10. p. 527-531.) Some: memoirs 
of the Life and writings of John Toland, bey der 
Colledion of feveral pieces of John Toland. 
Lond. 1726; die unpartchepifche ZRirchenbi- 
ftorie.2 Th. ©. 1132 fg. das Allgem, gel, 
Aericon. | 

Aus der Tolandifchen Feder find mancherley 
Scriften zum Borfchein gefommen, von welchen 
bier folgende zu merfen find : 

1) The tribe of Levi 1691. ft ein Gedicht, 
worinn er das Predigtamt mir den gröbften Laͤſterun⸗ 
gen antaftet, und demfelben alle, in dem gemeinen 
Weſen entftehende Unordönungen beymiffee. 

2) Chriftianity not myfterious, oratreatife The- _ 
wing that there is nothing in the Gofpel contra- 
rytereafon, norabove it, andthat no chriftian do- 
ctrine can be properly call’d a myftery. Lond. 
1696. 8. fam in eben dem Jahre zum 2ten, und 
1702 zum drittenmal heraus. Das Königliche 
Gerichte zu Dublin verdammete diefe Schrift, wor⸗ 
inn er die chriftliche Religion nach der Bernunft ab« 
miffet, und den Maturaliften das Wort redet, in dem 
Jahre ihrer Geburt zum Feuer. ©. Kall. Bibl. 
3.3. ©. 311,320. Herr M. Alberri im 2 Th. 
feiner Briefe S. 212. hält diefes Werk für die 

| 9 erite 
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erfte ordentlich abgefaßte Schrift gegen die chriſt⸗ 
liche Religion. | R 

3) An Apology for Mr. Toland, in a Letter 
from himfelfto a Membre of the Houfe of Com- 
mons in Ireland; written the day before his book 
was refolv’d to be burnt by the CommitteeofRe- 
ligion. To which is prefixed a Narrative con- 
taining the occafıon of the faid letter. Lond. 
1697. med. 8. Diefer Tolandifche Brief ift 
nachher der Yusgabe feines Chriſtenthums ohne Ges 
heimniſſe von 1702, als ein Anhang, beygefüge 
‚ worden. ©. Baumgartens Tlachricht von 
werfwürd. Büch. B. 8. ©. 216. 

4) Ihe Life of John Milton, containing be- 
ſides the Hiflory of his works, feveral extraordi- 
nary Charadters of Men and books, Sedtes, par- 
ties and opinions. Lond. 1699. 8. Hier giebt er 
unter andern vor, es fey ungewiß, ob die biblifchen 
Schriften diejenigen wirklich zu Verfaſſern haben, 
deren Namen fie führen. 

5) Amyntor: or a Defence of Milton’s Life. 
Containing : ı) a general Apology for all Wri- 
tings of that kind; 2) a Catalogue of Books at- 
tributed in the primitive Timesto JefusChritt, his 
Apoflles, and other eminent Perfons; with feve- 
ral important Remarks and obfervations relating 
to the canon of fcripture; 3) a complete Hiftory 
of the Book, intitled: con Baflike, proving 
Dr. Gauden and not king Charles the Kr, to be 
the Author of it: with an Anfwerto all the Fadts 
alledg d by Mr. Wagflaf to the contrary ; and 


to 
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to the exceptions made againft Mylord Angle- 
‚fty’s Memorandum, Dr. Walker’s book, or Mr. 
Gaudens Narrative, which laft piece is now the 
firf. Time publifh’d at large. Lond. 1699. 8. 
Toland nennet fi) hier nur mit dem Anfangsbuchs 
ftaben unter der Zuſchrift. Im 2ten Theile giebe 
er die gefammten Schriften des neuen Teſtaments 
für untergefchoben aus, menigftens fucht er fie doch 
hoͤchſtverdaͤchtig zu machen. ©, Baumgartens - 
Bee von merkwuͤrd. Büch, St. so. 

. 128. 

6) Vindicius Liberius: or Mr. Tolands Defen- 
ce of himfelf, againft the late lower Houfe of 
convocation and others, wherein — — certain 
paflages of the book, intitled, Chriflianity not 
mufterious are explained and others corredted etc, 
Lond. 1702. 8. Hier fcheinet er die in der No. 2. 
angeführte Schrift enthaltenen Irrthuͤmer zu mils 
dern und zurüd zu nehmen. . 

7) Letters deSerena: containing: 1) the Ori- 
gin and Force of Prejudices ; 2) the Hiflory of 
the Souls Immortality among the Heathens ; 
3) the origin of Idololatry and Reafons of Hea- 
theniflm; 4) aletter to a Gentleman in Holland, 
{hewing Spinofa’s Syftem of Philofophy to be 
without any Principle or foundation; 5) Motion 
eflential to Matter, in Anfwer to Some Remarks 
by a noble Friend, on the Confutation of Spino- 
fä; 6) a Preface etc. Lond. 1704. 8. In diefen 
Briefen macht er die ganze Religion zu einem Bora 
urtbeil, und das öffentliche Lehramt zu einer Betruͤ⸗ 
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gerey, giebt die Lehre von der Unfterblichfeit der 
Seele vor eine von den alten Egyptiern aufgebradhte 
Mennung aus, nennet die hriftliche Religion einen 
Aberglauben, und fehreibt der Materie an ihr ſelbſt 
$eben und Bewegung zu. S. Hiflory ofithe works 
of the Learned 1704. Mai p. 292. Hall. Bibl, 
DB. 3. ©. 3029. 

8) Adeifidaemon f. Titus Livius a fuperflitione 
vindicatus. In qua diflertatione probatur, Livium hi- 
ftoricum, in facris, prodigiis et oftentis Romanorun 
enarrandis, haudquaquarn fuifle credulum aut fu- 
perftitiofum; ipfamque fuperftitionem non minus 
reipublicae (fi non magis) gxitiofam, quam purum 
putum Atheifinum, Annexae ſunt ejusdem Origines 
Judaicae Hag. Com. 1709. 8. In dem erften Theile 
fteller er fich, als ob er den Livius von dem Aberglaue 
ben rette, in der That aber macht er ihn zu einem Ver⸗ 
ächter allee Religion, und zum Atheiften, und doch 
rühmt er ihn als einen Mann von einem gefunden Ber» 
ftande, von großer Scharffinnigfeit in Unterfuhung 
und Beurtbeilung der Wahrheit. In denen Ori- 
ginibus billiget er den Pantheilmus, und findet den⸗ 
felben in Mofe, ja faft in der ganzen heiligen Schrift. 
S. Hall. Bibl. B. 3: ©. 330. Unfchuld. 
Nachr. 1709. ©. 214 9 

9) Nazarenus: or Jewilh, Gentil and Maho- 
metan Chriftianity containing the hiftory of the 
ancient Gofpel of Barnabas, and the modern Go- 
fpel of the Mahometans. attributed to the faıne 

Apoflle etc. Lond. 1718. 8. Noch in demfelben 
Jahre folgte eine neue Auflage diefer Schrift, worinn 
/ . er 
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er das heutige Judenthum rechtfertige, die Türfen 
zu einem anfehnlichen Theil der Chriftenheit macht, 
dem Heidentbum das Wort redet, die chriftliche Re⸗ 
ligion angreift, die heil. Schrift für ungewig aus 
giebt, und derfelben das Evangelium Barnabaͤ an 
die Seite ſetzt. ©. Hall. Bibl. B. 3.©.320fg. 


10) Tetradymus: containing: 1) Hodegusetc. 
2) Clidophorusetc. 3) Hypatia etc. 4) Mango- 
neutesetc. Lond. 1720 8. Das erfte Stüd giebt 
die Seuerfäule in der Wuͤſten für ein blos natürlis 
ches, von denen Iſraeliten felbit angezündetes Feuer 
aus. Das andre legt Chriſto und feinen Apofteln 
eine geheime und öffentliche gehre bey. Das dritte 

befchreibet das geben der alerandrinifchen unge 
frau Aypatia, und das vierte iſt eine Vertheidi⸗ 
gung des NMazarenus wider den Mangey, Pater⸗ 
fon und Brett. ©. Lilienthals theol. Dibl. 
S. 286. Bibl. Angl. t. 9. ©. 234. Memoir. 
Jitter. de la grande Bretagn. t. 6. p.361.t. 7. 
p. 61. Bibl. theol. philol.bremenf.t, 5. p. 377. t. 7. 
p. 368. Unfch, Elachr, 1720. ©. 1048. 


I1) Pantheifticum f. formula celebrand:e fo- 
cietatis Socraticae, in tres particulas divifa, quae 
Pantheiflaruın f. Sodalium continet : 1) mores 
et axiomata; 2) numen et philofophiam; 3) li- 
bertatem et non fallentem legen neque fallen- 
dam. Praemittitur de antiquis et novis erudito- 
rum fodalitatibus, ut et de uniwerfo, infinito et 
‚aeterno diatriba. Subjicitur de duplici Panthei- 
ftarım philofophia fequenda, ac de viri optimi et 

| orna- 
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ornatiflimi idea differtatiuncula.. Cofmopoli 
1720. 8. Es ift diefes gettlofe Buch, fo nur aus 
89 Seiten befteher, und eine Liturgie für feine Pan⸗ 
theiften, oder vielmehr ein aus verfchiedenen Stellen 
bes Horaz und Invenals zufammengeflidtes Saufr 
lied ift, und das. atheiftifche Herz des DBerfaffers 
deutlih zu Tage legt, nur einige mal gedruckt 
worden. (S Vogt Cat. libr. rar. p. 447.) Bon 
Tolands leichtfertigen Gemuͤthe mag folgendes Ge» 
-bet, fo er in ein. an einen vornehmen Engländer vers 
ſchenktes Eremplar diefes Buchs gefchrieben, Zeug⸗ 
niß geben: O fempiterne Bacche! qui recreas et 
_ reficis vires deficientium, adlıs nobis propitius in 
pocula poculorum, Amen. ©. Lilienthals 
tbeol. Bibl. ©. 390. Bibl. angl. t. 7. p. 550, 
t.8.p.285. Deutſche Ada erudit.t. 7. pP. 196. 
Baͤumgartens Nachr. von merfwürd. Züch. 
3.8.©.36 Herr M. Alberti will diefes Pan« 
theilticon nicht dem Toland, fondern lieber einem 
gewiſſen Geiftlichen zufchreiben, der damit den Sinn 
der pantheiſtiſchen Geſellſchaſt ausdrüden wollen. 
©. deffen Briefe 2 Th. ©. 450. 

12) A Collection of feveral Pieces ofMr. John 
Toland now firft fublif h’d froın his original Ma- 
nufcripts; with fome memoirs of his Life and 
Writings. Lond. 1726. 8. 2 Bände Bon des 
nen in dieſer Sammlung enthaltenen Stüden find 
bier zu bemerfen das zehende: A Catalogue of 
books mention’d by the Fathersand otherancient 
Writters, as truly or falfely afcribed to Jefus Chrift, 
his Apoflles, and other eminent Perfons, fo bier 

vollſtaͤn⸗ 


vollſtaͤndiger, als in bem Amyntor, angetroffen wird, 
und das achtzehende: ‘The primitive conftitu- 
tion of the chriflian church, with an account of 
the principal Controverhes about church -govern-, 
ment, which at prefent tide chriftian World, 
nebft einigen Briefen in dem 25 ten Stüde. ©. Aall. 
Bibl. B. 3. S. 334 fg. Ums Jahr 1733 trat 
eine neue Yuflage diefer Sämmtung ans Licht. ©. 
2eips. gel. Zeit. 1734. ©. 231- 

13) Spaccio della Beflia trionfante‘: or the ex- 
oulfion of the triumphant Beaft. Translated from 
the Italian of Jordano Bruno. Lond. 1713. 8. 
Toland hielt diefes Werk des Brunus für das 
uch de tribus Impoftoribus, und diefes mag wohl 
Die Urfache geweſen fern, warum er die Meberfegung 
deffelben unternommen. | 

14) Clito diffefted 1700. Iſt ein Gedicht, 
worinn er die englifchen Lehrer hart angreift, und ih⸗ 
ren Lehrvortrag für alter Weiber Gewäfche, und ihre 
Perſonen für Erzbetrüger ausfchrenet, und den atheis 
ftifchen Lehren von der Emigfeit der Welt, daß die 
Weit Gott felbft ſey u. d. das Wort redet. 


Widerlegungsſchriften. 


1) Rabfakch vapulans, or an Anfwer to the 
Tribe of Levi, in vindication ofthe Clergy. Lond. 
‚169.4 _ | | 
>) Pet. Browne Letter in Anfwer to a book 

intitled, Chriflianity not muflerious, as alfo to all 
thoſe who fet up for reafon and evidence in op- 


554 poſition 
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poſition to Revelation and myfteries. Londen 
1697. 8. Dublin eod, 8. - | 

3) Mr. Reconshall, the chriftian belicf, whe- 
rein is aflerted and proved thar as there is nothing 
in the Gofpel contrary to Reafon, yet there are 
ſome dodtrines in it above Reafon, and thefe being 
neceflarly enjoyn’d as tho believe, are properly 
call’d myfleries in anfwer to a book, entitled: 
Chriflianity not myfterious. London 1696. 8. 
wieder 1697. ' 

4) Edmund Elys Letter to Sr. Robert Ho- 
ward with Animadverfions upon a book, Chri- 
flianity not myflerious. Lond. 1696. 8. 

5) Goilhards Gentleman’s Religion; the oc- 
cafıonal Paper; a letter upon Mr. Toland’s book 
to J. C. fq. Dublin 1697. 4. wider No. 2. 

6) Stillingfleets vindication of the dodtrine 
of the Trinity, with an Anfwer to the late Soci- 
nian objections againft it. Lond. 1697. 8. Stehet 
auch im III. tom. feiner Werfe. wider No. 2. 

7) Payne 2 Reden, welche er auf Befehl des 
Erzbiſchofs von Canterbury gehalten. wider No. 2. 

8) Thom. Bewerly bat aleichfalls eine Wi. 
derlegung der Schrift: Chriftianity not myfterious 
gefchrieben. 

9) ‚70. Jac. Lungershaufenii myfteria Chri- 
ftianifmi contra Tolandum defenfa Praef. D. Mich. 
Foert/chio.. Jen, 1713. 4. wider No. 2. ! 

10) Leibnitii Annotatiunculae fubitaneae ad 
librum de Chriftianifmo myfteriis carente con- 
feriptae d. VIII. Aug, 1701. Stehen in dem Ans 

j pange 
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hange ber nachgelaffenen Werfe des Tolands 
p-6o leg. und in Unfch. Nacht. 1738. S. 290fg. 
vergl. mit deffen epiftolis ad. diuerfos. Lipf. 1734. 
©. Memoir. pour l’hifl. des Sciene. et des beaux 
arts 1737. Noy. art. 2. Seyträge zu den Leipz. 
‚sel. Seit. B.4 Sagst. | 
11) Sriedrich Wagners Berrachtungen 
über die geoffenbarten görtlichen Geheim⸗ 
niffe der chrüttlichen Religion überhaupt. 
Hamburg 1737. 8: wider No. 2. 2. " 
12) D. Baumgarten Dilp. de myfleriorum 


Chriftianae fidei vera indole, eorumque contra 


recentillimas oppugnationes vindiciis. ‚Hal. 1754 
wider No. 2. & Innhalt afadem. Schriften. 
1755. ©. 206 fgg. . 

13) Offpr. Blackhalls Sermon preach’d before 
the honourable Houfe of Commons the 10 Jan. 
1699. Lond. 4. wider No. 4, 


14) Sam. Clarkes, Some Refledions on that” 
part of the book call’d Amyntor, which relates 


to the Writings of the primitive Fathers, and the 


canon of the new Teftament 1699. Diele ° 


Schrift findet man auch in dem zZten Bande feiner 
1738 zufammen gedructen Werke. 
15) Steph. Nie’s, hiftorical Account and de- 


ul 


fence of the canon of the N,T, in Anfwer to 


Amyntor 1700. 8. ©. Baumgartens Nachr. 
von merkwürd, Büchern. St. 50. ©. 132 fg. 
16) John Richard/on’s, Canon of the new 
Teft. vindicated in Anfwer to the objedtions of 
‚John Toland in his Amyntor 1900, 8. Die 2te 
Ä a Anse 
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Ausgabe 1701. Die dritte 1719. $ond. 8. S.Hi- 
flor. of the works of the Learn. 1700. ©, 302. 
Baumgart. c.1.©.133 fg- | 

17) Fones’s, New and fall Method of Sett- 
ling the canonical Authority of the new Teft. 
Lond. 1726. in 2 Octavbänden, wozu 1727 noch 
der dritte Fam. 

18) Friedr. Eberhard Rambachs Vorrebe 
zu dem dritten Theile der Saurinifchen Betrach⸗ 
tungen über Die Degebenbeiten des A. und 
r.T, ©. 17. wider No. 5. 

19) Wottons Letter to Eufebia occafıoned by 
Mr. Toland’s Letters to Serena. Lond. 1704. 8. 
©. Nouvell. de la Republ, des lettr. 1705. t. 2. 
p- 676. 

20) Jar. la Faye, Defenfio religionis, nec 

non Mofis & gentis Judaicae, contra duas differ- 
tationes Tolands (Adeifidaemon & origines Ju- 
daic.). Utrecht 1709.98. ©. Hifl of the works of 
the Learn. 1709. p. 529. Ada erud. 1710. p.416- 
Unfch. Nachr. 1709. ©. 733. 
21) El. Benoifl, Melanges — cri- 
tiques, hiftoriques, philofophiques, theologiques 
fur les deux Diflertations de Mr. Toland intitu- 
lez: une l’homme fans fuperflition, & Pautre, 
les origines Judaiques. Delft 1712. 8. ©. Deut 
fche Ada erud. t.2. p. 607.959. Unfch. Tracht, 
1712. ©. 982. 

22) D. Eloners Diflert. fur P’excellence de la 
Paleftine, in der hifloire de l’Academie Royale 
des feiences, à Berlin 1745. mider No. 8. 

Ä 23) Let- 
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23) Lettre de ‚Mr. Henri Morin de P Acade- 
mie des Inferiptions, a Mr. Auet, touchant le li- 
vre deMr. Toland, intitule Adeifidemon & origi- 
nes Fudaicaes Diefer Brief, der Huets eigene 
Arbeit ift, ftehet in den Memoir. de Trevoux 1709. 
Sept. und in Jean Mar. Mart. Tilladets Sammlung 
der Abhandlungen und Briefe des Huets, fo zu 
Haag 1712 in. 12. unter dem Titel: Diflertations 
fur diverfes matieres de Religion & de Philolo- 
gie, herausgefommen ift t. 1. p- 369 fa- 

24) D. Jo. Franc. Buddei Progr. de origine 
gentis hebraeae; und Hiftor. ecckef. V.T. tr. 
pP: 498. 507.536. 546. 680. wie auch Præfat. ad 
Moshemianas aduerfus Tolandı Nazarenum vin- 
dicias. Hamb. 1722. 8. wider No. 8. Ä 
25) D. Sal. Deylingii lib. II. Obſervationum 
Sacrarum e. I. wider No.8. 

26) D. I. G. Carpzovii Progr. in augur. Lipf. 
1713. wider No. 8. 

27) U. ©. Mlefchens Befchlug der Ab» 
handlung von der Religion der Heiden und 
der Chriſten 1753. ©. 16 fg. wider No. 8. | 

28) Char! Lamotte Apology for the Jews, and 
their Religion, againft the calumnies of the Ae- 
gyptian, thee greek, and the Roman Weiters; 
with Remarks upon Mr. Toland’s origines Judai- 
cae, relating to that Subject Part. 1. 1739- Ai 
flor. of the works of the Learned.1739- Jun. art. 4 
©. Beyträge zu den Leipz. gel. Zeitungen. 
B. 6. ©. 385. | 

29) Def 
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29) Deſſen Defence of Mofes’s Account of 
the Länd of Judea,. againft Strabo the grand Geo- 
grapher, Servetus who was burnt for Atheilm at 
Geneva, and Toland’s origines Hebraicae 1740. 
©.Hifor. oftheworks &c. 1740, Febr. art.2. Bey⸗- 
eräge zu den Leipz. gel. Jeitungen. B. 6 

. 713. | | 

30) Thom. Mangey, Remarks upon Nazaremus 
wherein the falfity of Mahometan Gofpel & his 
ınifreprefentation of Mahometan fentinıents 
in reſpect of Chriftianity are fet forth: the Hi- 
ftory of the Nazaraeans cleared up, &the whole 
condndt of the firft Chriftians in refpedt of the 
Jewifh Law explained et defended. Lond. 1718. 
8. ©. Bibl. Angl. t. 4. p. 327. 

31) Jac. Paterfons, Anti-Nazarenus by way 
of Aufwer to Mr. Toland; or a Treatife proving 
the divine original and authority of the holy 
fcriptures, againft Atheifls, Jews, Heathens, Ma- 
hoınetans, Papifts, Spinoza’ and other modern 
errors. Lond. 1718. 8. wider No. 9. 

32) Thom. Bretts Borrede zu ber Tradition 
neceflary to explain and interpret the holy feri- 
ptures. wider No. 9. | | 

33) Critical Remarks upon Mr. Toland'; 

‚book intitled: Nazarenus. Stehet in dem Ans 
darge der nachgelaffenen Werfe des Tolands 

. 29. \ 

34) Moshemii Inquifitio in hiftoriam Nazarae- 
orum, aduerlus 50. Tolandum. Kil. 1719. 4. wis 


der No. 9. ‚BD ’ 
35) wel. 
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35) Deſſen Difp. de Barnabae Evangelio ve- 


teri et nouo aduerfus 70. Tolandum, ib. 1719. 4. 
wider No. 9. 


36) Deffen a de Difcrimine Nazaraeorum 
et Ebionaeorum. ib. 1719. 4. Diefe 3 dfademis 
ſche Streitfchriften erfchienen vermehrter in den Vin- 
diciis antiquae Chriftianorum difciplinae adver- 
fus ‚70. Tolandi, Hiberni, Nazarenum. ib. 1720. 
4. Ye. 1722 trat zu Hamburg eine noch vermehrs 
tere Auflage unter folgenden Titel ans Licht: Vindis 
ciae antiquae Chriftianorum difciplinae adverfus 
celeberrimi viri, Jo. Tolandi, Hiberni, Nazare- 
num. Accedit de vita, fatis et fcriptis Fo. Tolandi 
commentatio. Praefationem, qua atheilmi ca- 
lumnia a ſ. feriptura depellitur, praemifit Fo. 
Fram. Buddeus 8. ©. Unfch, — ** 1723. 
©. 742: = j 


37) Hodegus confuted, in a plain Demonftra. 
tion, that the Pillar of a Cloud and Fire, was 
not a fire of human preparation, but the mofl 
niraculous prefence of God. Lond. 1721. 8. 
wider No. 10... © 


38) Arthur Asley Sykes, Principles and Con- 
nexion of natural and Revealed Religion. Lond. 
1740. 8. Franzöfifh: Examen des Fondemens 
et de la Connexion de la Religion naturelle et 
revelde, Amſt 1742. 12. wider No.ır. ©. Bey⸗ 
träge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 7. ©. 21. 
Unfch. Nachr. 1742. ©. 364. 


39) Ten 


(5 
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39) Tennifons Comment. de apparitionibus 
Dei 1740. in der Vorrede des Lcberfegers. S. Lins 
fchuld. Nachr. 1740. ©. 484. 

40) D. John Kelande Abriß deiſtiſcher 
Schriften im gten Briefe ©. 82 fgg. nach der 
deutfchen Ausgabe. 

41) Sam. Clarkes, Demonftration ofthebeing 
and attributs of God, more particularly in anfwer 
to Mr. Hobbes — — Toland &c. Lond. 1704. 
8 = Fabric. Syllab, feript. de verit. Rel. chrifl. 


* Iſrael Theoph. Canzii Meditationes phi- 
— Tubing. 1750. ©. Arafte theolog. 
Bibl. B. 7. ©. 35. von Windheim. pbilof. 

Bibl. 2. 4. ©. 33% 

43) D. LAilienthals gute Sache der gört- 
lichen Offenbarung 1%. ©. 138. 212 fg. 
224. 227. 240. 244. 253.265. 335. IV Th. 
©, 1047. VI Th. ©. 629. —* 672. 674. 
Vu Th. ©. 173. VIII %. 6 . 623. 1027. 
10 

en Henr. Rich. Maertens vindiciae chriftianae 
doctrinae de diuina S. Litterarum infpiratione. 
Jen. 1724. 4 ©. Unfch. Vrachrichten 1726. 

431. 

45) Job. Caſp. Coͤwens Einleitung in 
die Religionsſtreitigkeiten mit den Deiſten. 
©. 128 fa. 216 fag. 

46) Chrifl. Gotth. Hankii Comment, de Mo- 
fis et Strabonis confenfu aduerfus Fo. Tolandum. 


Lipl. 1750. 4. , Phi 
47) Phil 
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47) Phil. Skeltons Ophiomaches, or Deifm 
revealed 1748. Deutſch 1755- | 

48) D. Eberh. Henr. Dan. Stofchii Commentat. 
hift. crit. de librorum N. Te canone, Francof. 
ad Viad. 1755. c. 10. ©, Unfch. Nachr. 
1756. ©. 839. 

49) Fo. Gottl. Carpzovii Introd. in libros pro- 
pheticos V. T. Lipf. 1727. 4. in Supplementis 
p- 469 ſeq. ©. Unfch. Nachrichten 1721. 
S.430 

50) D. Chrifloph. Matth. Pfaſſii Diff. de prae- 
iudiciis theologicis, fo in feinen Primitiis Tubin- 
genf. 1718 ed. ftehet. ©. Unſch. Nachr. 1719. 
S.448 | 

51) Joh. Jak. Pliete Diſſ. inaugur. de glo- 
ria Dei in promulgatione legis Sinaiticae a blaf- 
— quorundam verae religionis hoſtium ca- 


umniis vindicata. Goetting. 1756.4. ©, Krafts 
tbeol. Bibi. B. ı2. ©.287. 


Touſſaint. 
& heiße der wahre DVerfaffer des Buchs: Les 


moeurs, über deffen Urheber lange geftritten 
worden. Cr gab daffelbe unter dem Nas 

men Pasnage heraus, und man wollte es anfangs 
dem Dideror zufchreiben. Nachher Fam zu Haag 
1750 von dem Herrn Premontval eine Schrift: 
Panugiano - Panurgica heraus, morinn von dem 
Berfaffer folgendes gemeldet wurde: Pasnage fey 
' ein 


\ 
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ein Schüler des Nbts der Fontaines und fein eis ° 
gentlicher NMante Touffaint, den er in Paenage, 
fo aus dem griechifchen rag und zyag jufammen 
geſetzt ift, und mit jenem einerley ‘Bedeutung hat, 
verwandelt babe, Wegen feines Buchs fen er aus 
Sranfreic) nad) Holland geflohen, wo er anfänglich 
bey einem portugiefifchen Juden in Dienfte getreten, 
deffen Kinder zu unterweijen, bey dem eraber wegen 
feines harten Bezeigens bald wieder feinen Abſchied 
erhalten. Seit dem lebe er im Haag vor ſich, wo 
er Le Nouvellifte du Parnafle Frangois heraus ges 
geben. Diefer Nachricht widerſprach man in dem 
Aten Bande der Berlinifchen Sibliothek ©. 
419. und verficherte, daß der wahre Toufjaine 
oder Pasnage igt in Paris lebe, wo er erft neulich 
in der Baftille gefeflen, und nun an einem Didtion- 
naire Encyclopedique arbeite, womit man ohne 
Zweifel auf den Diderot zielet, derjenige aber, fo 
fic) im Haag vor ven DVerfaffer des Buchs ausges 
geben, habe ſolches blos aus Ruhmſucht gerhan, 
weil er gefehen, daß dieſes Buch häufigen Abgang 
und große !obfprüche erhalten habe. Cs hatte fich 
auch wirklich jemand aus Paris gemeldet, und fich 
für den wahren Touffaint ausgegeben. Diefer be» 
ſchwerte fich in einem gedruckten Schreiben an den 
Herrn Preniontval über den falichen Pasnage. 
Der Haagifhe Pasnage ließ bierauf gleichfalls 
ein Schreiben an den Herrn Premontval, im 
Haag, und nicht zu Paris. wie die Unterfchrift fagt, 
drucken, worinn er ihn mit allen nur erfinnlichen 
franzöfifchen Schimpfwörtern belegt, von fich feibft 
| aber 
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aber vorgiebt, daß Pasnage fein wahrer Ges 
ſchlechtsname fey, und darben Iäugnet, daß er ſich 
jemals für den wahren Verfaſſer des Buche, les 
Moeurs, ausgegeben. Beyde, die fih bisher zu 
Diefem ‘Buche als Berfaffer gemeldet hatten, waren 
"Betrüger. Denn es meldete ſich endlich der rechte 
Vater zu dieſem Kinde in der Schrift: Lettre de 
Mr. Tonfeint, Auteur du Livre, /es Moeurs, de- 
Ylinde a faire voir qu’un autre n’eft pas lui. Lei- 
den 1750. 1 B. 8. (& Unſch. Nachr 1752. 
©. 567. Rrafts theol. Bibl. 8. 5. ©. 752.) 
welcher ‘Brief auch in der Abeille du Parnaffe t. II. 
n. 29. wieder abgedruckt worden. In dieſem Briefe 
verfihert Touſſaint zugleich, daß er nicht der Ver⸗ 
fertiger des zu Paris gedruckten Briefes fey, und 
weder in der Baftille, noch zu Bincennes gefefien, 
fondern daß er in dem Schooße feines Baterlandes 
jederzeit eine völlige Freyheit genoffen habe. Dem 
Haagiſchen Pasnage fpricht er auch allen Antheil 
am gedachten Buche ab. Der wahre Verfaſſer 
alfo, der ſich hier meldet, iſt ein Parlamentsadvoeate 
zu Paris, und Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin, von dem man aud) bat: Obier- 
vations Periodiques fur la Phyfique, Hiſſoire na- 
turelle, & les Arts. 

Bir komme zum Buche ſelbſt. Esift 1748 
in 72. zu Paris ans Sicht getreten, aber auch noch 
in eben dem Jahre den 17ten May, auf Berehl deg 
Parlaments, durch des Scharfrichters Hand öffentlich 
verbrannt worden ; weil es die tafter vieler Hofleute 
und ber. Geiftlichfeic überhaupt gar zu iebhart abs 

Ä gi fie 
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fhilderte. Allein, e8 wurde dem ungeachfet bald 
wieder ſichtbar. Man hob es in Furzer Zeit, allein 
- in Holland, 4 bis 5; mal aus der Prefle. Yo. 1748 
kam zu $ondon eine englifche unter dem Titel: 
Manners (5. Bötting. gel. Zeit. 1749. ©. 114.) 
und 1749 eine deutſche Ueberfegung zu Frankf. 
und Leipzig heraus. (S. Beckers theol. Bücher‘. 
DB. 2. S. 901.). Der Berfaffer der legtern Ueber 
fegung ift der wohlfelige Herr Generalmajor und 
Eurator der Königl. Akademie der Wiffenfchaften zu 
Berlin, von Stille, der 1752 zwiſchen dem ı gten 
und 2often Det, zu Afchersieben verftorben, wie mir 
von einem vornehmen Gelehrten, der es felbft aus 
jenes Munde hatte, verfichert worden. Das Bud 
ſelbſt ift eine Mifchung von guten und böfen Gedans 
Een. Man trifft darinn Stellen an, welche auf die 
» Ausbreitung und Rechtfertigung des Ungehorfams 
und der Feindfeligfeit gegen die göttliche Offenbarung 
| abzielen, Mac) des Berfaffers Meynung ift das 
I Gefeg der Natur allein die Richtſchnur der Tugend. 
z Er beftreitet die göttliche Strafgerechtigkeit, und fegt 
Er den Unterjchied einer gemeinen Luͤgen, und eines 
E feyerlihen Meinendes im bloßen Aberglauben. Er 
9 verwirft die Nothwendigkeit des aͤußerlichen Gottes: 





dienſtes, und wirft es den Geſetztafeln Moſis, als 
1 einen großen Fehler vor, daß darinnen Fein Gebet 
ICh der Siebe vorkomme. Die Biblioth. raifonn. t. gu. 
1 ©. 272. lobet diefes Buch fehr, kann doch aber 
| auch nicht läugnen, daß der Verfaffer manches Be. 
denkliche mit einfließen laſſen, und wenigſtens als fra 


{ HN guter Deiſt und Indifferentiſt fchreibe, S. Aal. 
14 Bibt. 
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Bibl, DB. 2, ©.545 563. Krafts theol. Bibl. 


B. 5. ©. 637:652, 831 fg. Zuverlaͤß. Nachr. 


112 Th. Art, 3. Leipz. gel. Zeit, 1749. ©. sı5. 
von Windhem pbilof. Bibl. B. 1. S. 102 fgg. 
Dommerifche gelehrte Nachrichten 1748. 


©. 774 8. | 


Sonft hat eben dieſer Touſſaint noch beraus 
gegeben: Hiftoire des paflions, ou avantures du 
Chevalier Shroop T. I. a Berlin 1751. werinn er 


das ſinnliche Vergnügen gar zu reigend und entjuͤ⸗ 


ckend vorftellet, und fo gar die unreinen Triebe der 
Matur, die allerunmenfchlichften Ausfchweifungen 
zu entfchuldigen ſucht. S. Daͤhnerts Fririfche 


Gegen das erftere Buch: les Moeurs find fols 
gende Gegner aufgetreten s | ee 

1) Herr Prof. Formey in -Penfees raifonna- 
bles oppofees aux penfees philofophiques avec 
un Eſſai de Critique fur le -livre intitule: les 
Moeurs. Berlin 1749. 8. S. Berlin, Bibl. B. 3. 


S. 389. 


2) Herr Job. Melch. Goͤtze in der Prüfung 
einiger Stellen aus Dem Buche: les Moeurs, 


- Halle 1750. 8. S. Hamb. freve Uıtbeile.1750, 


©. 633. Beckers theol. Bücherf. B. 2. ©. 
933. Arafte theol. Dibl. DB. 5. ©. 55. von 
Windheim philof. Biblische B. 3. ©. 274. 
3) Adolph Dietrich Ortmann in den Be⸗ 


trachtungen über die Gleichgültigkeit gegen 


die unterfchiedenen Arcen Der Religionen. 
: Ji 2 Liegnitz 
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‚$iegnig 1750: 8. in ber Sten Betrachtung. ©. 95. 
S. Beckers tbeol. Bücherf. B. 2, ©. 979. 
Hamb. freye Urch. 1750, ©. 534. 

- 4) Joh. Friedr. Burg, in der Vorrede zu bes 
de la Chapelle Nothwendigkeit Des öffentli- 
chen GBortesdienftes — ins Deutfche übers 
fest von M. Mart. Gottl. Boͤhm. Breßlau und 
$eipjig 1749. 3 ©. Krafts theol. Bibl. B. 6, 
S. 312. Unfch. Tracht. 1750. ©. 917. 

s) Der Berfäffer folgender Schrift: les Moeurs 
apprecides: ou lettre Ecrite a un bel efprit du Ma- 
rais, a Poccafion de cet ouvrage, Paris 1748. 
S. von Windheim philof. Bibl. 8. 1. ©. 
130150. Leipz. zuverlaͤß. Nacht. ı13 Th. 
Art. 3. Herr Profe in Altona hat gegen dieſe 
Schrift 1700 eine Difput. de religione externe 
heraus gegeben, ©. Krafts theol. Bibl, B. 6. 
©. 84: | 

6) Der Verfaſſer der Lettres critiques fur di- 
‚vers Ecrits de nos jours contraires à la religion & 
aux Moeurs. Par M.C. a Londres 1751. 8. ©. 
Rrofts cl. B. 7. ©. 27. 

7) Der Berfafler des Buchs: Voyage au fe- 
jour des ombres, weldjer aber von der Religion 
noch fhlechter redet, als Touſſaint. 

8) Der Graf de Cataneo in der Schrift: le Pa- 
pillon, qui mord. Berlin 1753. 12. S. Roſtock. 
gel. Nachr. 1754. ©. 119. 

9) Herr D. Premontval in Panugiano - Pa- 
nurgicis; ou le faux Evangelifte. a la Haye 


1750. 


.—_ 
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1750. 8/ &. Berlinifche Bibliothek B. 4 
©, 418 8. | 


Siton Tyſſot von Patot. 


ehrte die Mathematik ju Deventer, und äußerte 
feine frengeifterifche Meynungen in folgenden 

* Schriften: _ J 
1) Voyages & Avantures de Jaques Mafle, 
a Bourdeäux 1710 8. Einige halten den erdich⸗ 
teten Namen, Maſſe für den wahren und eigen« 
thümlichen Namen des DBerfaffers diefer Schrift. 
Cie ift nicht nur zu Rouen 1734, zu Bourdeaur 
1710. und a Cologne 1710 wieder aufgelegt, fon. 
dern audy von Whatley 1733 in 12. zu London 
in englifcher Sprache herausgegeben worden, (©. 
Ceipz. gel. Zeit, 1733. ©: 403.). Sie enthält 
eine erdichtete Reifebefchreibung, mworinne theils Bes 
gebenheiten, theils Lnterredungen angebracht wer. 
den, welche der heiligen Schrift und der Religion 
zum Nachtheil gereichen folfen. S. Hall. Bibliorh. 
B. 3.©.124 Unſch. Vlachr. 1733. ©. 247, 
Moafch. Derzeichniß freygeift. Schriften. 


©. 166. ; 


2) Lettres Choifies. Haag 1727. in 2 Octav⸗ 
bänden, morinnen viele feindfelige Beſtreitungen 
biblifcher Begebenheiten enthalten. S. Hall. Bibl. 
D.3. ©. 135. | 

3) Difcours fur la Creation & fur la Chrono- 
logie des Juifs, fo in dem ıften Theile des 1 2ten 

Ji 3 Toms 
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Zoms vom Journal litteraire ftehet, und darinn die 
bibliſche Zeitrechnung verworfen, Mofes als ein’ 
Betruͤger vorgeftellet, und vorgegeben wird, daß 
der erite Menfch, wenn er auch hiicht gefallen wäre, 
dennoch vermöge feiner Matur nicht über 60 oder . 
80 Jahre hätte leben fönnen. S. Unfch. Fracht. 
1725. ©. 435 fü. | 

In des Herrn D. Lilienthals guter Sache 
der goͤttlichen Offenbarung findet man Wider 
legungen einiger Stellen aus den Voyages &c. als 
‚im IT. ©. 308. 316. 325. 418. im IV Th. 
©. 847: 891. 1063. im V Th, ©. 12. 18. 37. 
39. 41. 57.93. 168. 219. im VI Th. ©. 637. 
740. im VII Th. ©. 201. 223. im VII Xp, 
©. 757. 1011. 1027. 


J Vairas. 


us Allais in Languedok gebürtig, gab heraus: 
Hiftoire des Severambes, qui habitent la 

terre auftrale, welche zuerft Franzoͤſiſch in 

2 Theilen heraus gefommen, mit dem Vorgeben, 
als fey fie aus dem Englifchen überfegt. Ao. 1689 
erfchien fie zu Sulzbach in einem deutfchen Anpuge 
mit der Auffchrift: Beograpbifches Kleinod 
aus zweyen fehr ungemeinen Edelgeſteinen 
beftchend, Darunter der. erfte eine Siſtorie 
Der nen erfundenen Dölfer, Sevarambes ges 
nanne 2c. in g. und 1682 zu Amfterdam in Hole 
landifcher Sprache unter dem Titel: Hiflorie der 
Sevarambes, behelzende een befchryving von het 
onbt- 


% 
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| onbekend Zuidland, in 4. der Ueberfeger ift G. v. 
Broeckhnizen. Die Abficht diefer Schrift ift die. 
» Erhebung der natürlichen Religion zum Machtheil 
der geoffenbarten. ©. Bibl: choif. t. 25. ©. 402. 
Kilienchals cheol. Bibl. S.223. Reimmanns 

Catal. bibl. p. 986. und Hilft. atheifmi p. 482. 
Ä Zu Verzeichniß freygeiftifch. — 

167. 


Natalis ER de Verſe. 
D Nachrichten, welche uns der Verfaſſer des 


facti pour demander juftice contre Noel 

Aubert de Verfe 1687. 4. von biefem 
Manne ertheilet, ftellen ung denfelben in einer fehr 
fchändlichen Geſtalt vor Sein Geburtsort iſt 
Mans in Sranfreih, wo er 1643 das Licht der 
Melt erblickt hat. Seine Aeltern waren der roͤmiſch⸗ 
Fatholiichen Religion zugetban, welche aber Ver Sohn 
ums “jahr 1669 mit der Calviniſchen vermechfelte. 
Anfangs. fegte er fich zu Montpellier auf die Medis 
ein, worinn er auch hernach die Doctorwürde ers 
bielt, befam aber nachher tut ein Prediger zu wers 
den, gelangte auch gar jung in Bourgogne zu einer 
. geiftlichen Bedienung ; aber feine ärgerliche Lehre 
ſowohl, als fein anftößiges Leben zogen ihm die 
Strafe der Abfegung zu. Itzt wandte erfih 1675 - 
wieder nad) Mans, verführte feine Schweſtern, 
und foll fo gar mit einer Blutſchande getrieben ha 
ben, Gr überredete. auch einer Wittwe einzige 
—— daß ſie mit ihm nach Paris gieng, “is 

i4 i 
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fi mit ihr copuliren ließ. Sie ftarb aber bald, 
weil er ihr fehr hart begegnete. Mad) ihrem Tode 
gah er vor, daß er mit ihr ein noch lebendes Kind 
gezeuget, und fieng daher mit ihrer Mutter, der 
Erbſchaft wegen, einen Proceß an. Ao. 1676. 
(das Allgem. Bel. Leric. feßt 1690.) wandte er 
ſich wieder zu der römifchfatholifchen Kirche, und 
erlangte von den Bifchöfen eine Penfion. Weil er 
aber in den Kirchenhäufern fchändliche Dinge mit 
Weibesbildern vornahm, und darüber in die Inqui⸗ 
fitio» verfiel, fo flohe er 1680 nad England, und 
fam 1681 nach Amfterdam, feßte aber fein ſchaͤnd⸗ 
liches und ſodomitiſches Leben fort, und verführte 
auch andre zu gleichen taftern. Ao. 1685 befannte 
er ſich wieder zu der reformirten Kirche, und im fols 
genden Jahre wollte er ein tabadift werden. Er 
gab zu Amfterdam ein Buch: Tombeau du So- 
cinianiline heraus, und well er darinn die fehre von 
der heil. Dreneinigkeit angrief, und alle reformirte 
franzöfifche Prediger fpörtifch heraus forderte, biefe 
tehre zu bemeifen; fo fahen fich dieſe genöthiget, ans 
gezeigtes fadtuin pour demander heraus zu geben. 
In diefer Schrift wird er als der Verfaſſer der är« 
gerlihen Sthriften: Le Proteftant pacifique, fo 
unter dem Namen Leon de Guitonniere herausge⸗ 
“ fommen: Nouveau Vifionaire de KRoterdam; 
Lettre des Rabins à Jurieu; Sentimens des Theo- 
logiens Hollandois, worinnen die göttliche Einge 
bung der heit. Schrift beftritten wird, angegeben, 
un) be:chuldiget, daß er gelehrt habe, die Materie 
fey ewig und unabhängig, der heit, Geift muͤßte noch 

; Menſch 


ee o 


Menſch werden, und alfe Religionen wuͤrden aufhoͤ⸗ 
ren. In ſeinem Tombeau kuͤndigte er allen die 


ewige Verdammniß an, welche die Dreyeinigkeit 


glauben. Sonſt hat man von ihm: 


1) I Impie convaincu: ou Diſſertation contre 
Spinoza, dans laquelle on refute les fondemens 
de fon atheiſme. Amſt. 1684. 4. Mit dieſer 
Schrift hat er ſich den Verdacht der Atheiſterey zuge⸗ 
zogen, weil er darinn die Ewigkeit der Materie ‚bes 
haupiet und vorgiebt, daß man die Atheiften nicht 
gründlicher widerlegen koͤnne, al$ wenn man jene 


Erigfeit zum Grunde fee. ©. Welche Res 


ligionsſtreit. außer der Luther. A. B. 5 


©, 170, 


2) Traite de la libert€ de confcience, untee 
dem Mamen Leon de la Guidonniere 1687. 12. 
Hier wird darauf gedrungen, daß man dem Volke 
Die völlige Freyheit in Religionsſachen wiedergebert, 
und alle Prediger, die fich nicht zue Indifferentiſte— 
ren bequemen mollten, mwegjagen folle. Man vers 
wirft die Lehre von der Dreyeinigkeit und der Menfch« 
werdung Ehrifti, und verlangt von der‘ Obrigkeit, 
daß fie ihren Unterthanen auch die heybnifche und 
türfifhe Religion frey geben folf; redet auch der 
Dolygamie das Wort u. ſ. w. S.Unfch. Nachr. 
1745. ©. 662. Sein Tod erfolgte 1714. zu Pas 


ris. ©. von ihm Allgem. gel. Leric. Unfch, 


Nachr. 1714. ©. 356. 1745. ©. 793 fg. 


Sis Arrouet 


— 
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Arrouet von Voltaire. 


ieſer berühmte Mann, der als Kammerherr 

"$ eine Zeitlang in Königl. Preußifhen Diens 
ften geftanden, 1753 aber unter dem Bors 

wand, daß er fich einer Brunnenfur bedienen wollte, 
von Berlin weggieng, um in fein Vaterland zurüd 
zu kehren, weil er in Berlin in Verdrießlichkeiten 
gerathen war, unterwegens aber ein Föniglices 
Schreiben empfteng, worinn ihm die Auslieferung 
des Contrafts feines Engagements, des Schluͤſſels, 
Ordens, und gewiſſer Gedichte angedeutet wurde, und 
wegen der legtern in Franffürt fo lange Arreft hal» 
ten mußte, bis er fie wieder ausgehändiget hatte. 
(S. Roftod. gelehre. Nachr. 1753. ©. 198: 
Daͤhnerts kritiſche Nachr. B. 4. ©. 137. 
220. 250. 273. 392 fg.) Verdienet wegen feiner 
* Stärfe in der Dichtkunſt und Gefchichtfunde eben 
fo große Hochachtung als er, wegen feiner feindfelis 
gen Öefinnungen gegen die Keligion , verachtungss 
würdig ift. Er lebe noch, ungeachtet man in einem 
gewiffen gelehrten Zeitungsblatte des vorigen Jahres 
‘von ihm berichtet, Daß er im December 1756 in da$ 
Reich der Todten fey verfeget worden. Sein Aufs 
enthalt ift in der Schweiz, wie man aus einem 
Schreiben fiehet, das er den 2ten Jan. 1757. MU 
Clux bey Senf gefchrieben hat, und der ung in dem 
Hamburg. Correfpond. 1757. im zoften Stüf 
‚zu lefen gegeben wird. Er ftehet igt in einem Alter 
von ungefähr 62 Jahren; denn im November 1743 
gab er fich für einen Mann von 47 Jahren aus. 

| u : € 
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Eine fehr finnreiche, aber auch fatyrifche Abſchilde⸗ 
rung diefes Doltaire findet man indem 18 Bande 
des Hamb. Miagazins im ıften Stüf ©. 108. 
aus dem Gentlemans Magazine Jun. 1756 einges 
ruͤckt, welchevon einem großen 5 + » ften berrühren 
fol, und folgenden Innhalts ft: Herr von Vol⸗ 
taireiftvon Natur fleiner alsein großer Mann, oder 
welches eben fo viel gefagt üt: er iſt ein wenig größer, 
als $eutevon mittlerer. Größe. Er ift fehr mager, 
und von einem verbrannten Temperament, hitzig und 
vol ſchwarzer Halle; fein Geſicht ift mager, fein An» 
blick brennend und durchdringend, und in feinen Aus 
gen zeiget ſich eine boshafte $ebhaftigfeit. Eben 
Das euer, das feine Schriften belebt, erfület feine 
Hondlungen, die auch bis zum Ungrreimten, boshaft 
find. Es ift eine Art von Feuerzeichen, das beftän» 
dig fomme und gehet, und mit feiner ſchnellen Bes 
wegung und blinfernden Lichte unfre Augen blendet; 
Ein Mann von diefer Befchaffenheit muß Fränflich 
fenn, die Scheide wird von der Klinge abgenußet. 
Er ift, feines Gemuͤthsart nad), luftig, und aus Ans 
gewohnheit ernfthaft; offenberzigohne Aufrichfigfeit, 
politiſch ohne Spigfündigfeit, aefellig ohne Freunde. 
Er kennet die Welt, und vergiffer fi. Den Morgen 
ift erein Ariftipp, und Diogen den Abend; Er liebt 
die Größe, und verachter die Großen, gegen Vorneh⸗ 
mere als er, ift feine Aufführung ungezwungen, aber 
gegen feines gleichen gejiwungen ; er ift anfangs Höfe 
lich, alsdenn kalt, zulegt unangenehm, Er liebet 

ven Hof, und macht fich doc felbft den Hof übers 
drüßig; er hat Empfindlichkeit ohne Verbindungen, 
* und 


iz 
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und ift wolluͤſtig ohne Leidenſchaft. Aus Wahl häns 
get er ſich annichts, und aus Linbeftändigfeit an alles. 
Wie er ohne Örundfäge fchließe, fo hat feine Bernunfe 
ihre Anfälle, wie andrer Leute Narrheit. Er hat 
einen aufgeräumten Kopf, und ein verderbtes Herz, 
er denft über alles, und lacht über alles. Er macht 
Ausſchweifungen, ohne die teibesbefchaffenheit dazu 
zu baben, und redet Sittenfprüche, ohne vernünftig 
zu leben. Geine Eitelkeit ift unfäglich groß, aber 
fein Geiz ift no größer, als feine Eitelfeit, daher 
ſchreibt er nicht fo fehr um Ruhm, als um Geld, 
nachdem er fo zu reden, hungert und durfte. Er 
arbeitet eilig, um eilig zu leben; er war zu genießen 
gemacht, und will nur fammlien. So iſt der Menſch 
und der Autor befchaffen. 


Keinen Dichter In ber Welt Eoften feine Verſe ſo 
wenig Mühe, aber dieſe Seichtigkeit zu fchreiben ſcha⸗ 
det ihm, weil erihrer mißbrauchet. Weil feiner Mühe 
nur noch was weniges vollfommen zu madjen übrig 
üft, fo läßt er ſich begnuͤgen, wenn gleich diefes mes 
nige fehlet, und daher find faft alle feine Auffäge uns 
vollendet, Db er aber gleich ein fließender, ein finns 
reicher, und ein angenehmer Dichter ift, fo würde 
boch feine größte Vollkommenheit fich in der Gefchichte 
zeigen, wenn er weniger Beobachtungen anftellete, 
und feine Bergleichungen machte, wiewohl er doch 
oft in beyden nicht unglücklich ift. In feinem legten 
Werke hat er Baylen nachgeahmet, von dem er 
eine Kopie Darftellet, auch wenn er ihn tadelt, 


Man 
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Man batlange gefagt, ein Schriftfteller, der ohne 
Leidenſchaft und Vorurtheil feyn follte, müßte weder 
Religion noch Vaterland haben, und in diefer Abfiche 
bat fih Herr von Voltaire der Vollkommenheit 
fehr genähert. Man kann ihn wirklich nicht anflas 
gen, daß er ein Verehrer ſeiner Natur ſey, er ſcheinet 
gegentheils von einer Art von Thorheit angeſteckt, faſt 
wie alte Leute haben, die allemal die vergangene Zeit 
erheben, und bitterlich uͤber die gegenwaͤrtigen klagen. 
Voltaire ift allezeit mit feinem, Lande unzufrieden, 
und verſchwendet tobfprüche an entfernte. 

- Was die Religion betrifft, fo ift er dieſerwegen ofs 
fenbahr völlig unbeftimmt, und würde gewiß der neu« 
trale und unparteyifche Geijt feyn, den man fo fehe 
zu einem Schriftfteller verlanget, wenn ſich nicht ein 
wenig widrige Öefinnungen gegen die Janſeniſten bey 
ihm befänden, die fihin feinem Werke zu deutlich 
zeigen. Voltaire hat viel fremde und viel französ 
fifche Gelehrfamfeit, und aud) in der vermifchten 
Gelehrſamkeit, die igt fo fehr nad) der Move ift, iſt 
er nicht unwiffend. Er ift ein Staatsfundiger, 
Praturforfcher, ein Geometer, und was er fonft will, 
aber er weis alles nur obenhin, weilesnicht in feinen? 
Vermoͤgen ift, gründlich zu feyn. Gleichwohl Fonn« 
te er ohne viel Scharffinnigfeit auch diefe Dinge nicht 
affe, wie erthut, obenhin fennen. Sein Geſchmack 
ift eher fein, als richtig ; er ift ein finnreicher Sas 
eyricus, ein fchlechter Kunftrichter, und ein Wäfcher 
in den abftracten Wiffenjchaften. Die Einbildungs» 
kraft ift fein Element, und doc, fo feltfam dieſes 
auch Flinget, hater Feine Erfindungen, Man 2 
| | ihm 
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ihm vor, er falle beſtaͤndig von einem Aeußerſten 
auf das andre; ige ein Menfchenfreund, denn ein 
Eynifer ; it ein ausſchweiſender Sobredner, denn 
ein beißen der Spötter, Mit einem Warte: Vol 
taire wollte gern ein außerordentlichet Mann ſeyn, 
und er iſt es gewiß. 

Von ſeinen RER gehören folgende in unſer 

ach: 


) Lettre, ou I’ on ſoutient, que c’ eft la matié- 

re, qui penfe, oder Lettre de Voltaire fur Lock. 

Man findet diefen Brief, unter dem legtern Namen, 

auch) in dem fogenannten Obfervateur Polygraphi- 

que No. 23. 25. Voltaire molite ihn nicht für 

deu feinigen erfennen, und man ſahe ihn daher in den 
Lettres Ecritesde Londres fur les Anglois et autres 

ſujets par Mr. de Voltaire 1736. ganz verändert 
eingerückt, in welcher veränderten Geſtalt er auch in 
der Ausgabe feiner Werke 1739 im 4ten Theile ©. 
233 gelefen wird, Herr Reinbeck hat denfelben 

franzöfifch und deutich feinen pbilofopbifchen Ge⸗ 
Banken über die vernünftige Seele und ders 
felben Unfterblichfeic Berlin 1744. S- 321 
366. angehängt, und feine Anmerkungen zur Wider 
legung deffelden S: 367:423. beugefügt. (S 
Ada hiftor. eccle. t, 6. ©. 117.) Here D. Tralles 
in der Coinmentat. de-machinaet anima humana 
prorfus a fe invicem diftindtis p. 1. verfichert aus 
einer angeftellten Vergleichung dieſes Brie fes mit 
der Schrift: 1° homine machine, daß in beyden 
verfchiedenes einander fo ähnlich fen, sis ein En ven 
andern, daß man fi chworen for“, beyde Schriften woͤ⸗ 
ren 


* 
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ven entweder aus einer Feder gefloffen, ober von ein 
paor Verfaſſern aufgefegt, die einander, fo wohl in 
der Art zu denken, als fid) auszudrucken, vollfommen 
gleichten. | 

2) Lettres philofophiques par M. de V. a Rou- 
en'1734. 8. Sie find mit feinen Lettres fur les 
Anglois ein Buch, und zu Paris öffentlich verbranne. 
worden. Unter der legtern Auffchrift find fie à Lon- 
dres 1735. 8. berausgefommen. (G. Fournallit- 
ter. t. 22. P. I. art. 8. Zeipz. gel, Seit, 1734. 
©. 706. 1748. ©. 50.) Die Auffhrife der englis 
fhen Ausgabe ift diefe: Letters concerning the - 
Englifh Nation, viz, on the quakem, on the 
Church of England, on the Presbyterians, |on 
Dr. Clarke, on the Parliament, on the Govern- 
ınent, on 'Irade on Inoculation, on the. Lerd 
Bakon, on Mt. Locke, ou des Cartes an Sir Ifaac 
Newton etc. London 1733.8. (S. Leipz. gel. 


Seit. 1733..©. 714. Bibl. britan. t. 2. P. J. 


art.2.6. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeir. 
B.2. 6.52.65.) Syn den Leipz. gelehrt. Zeit. 
1735. ©. 627. wurde eine deutiche Ueberfegung - 
diefer Briefe von Chriſtoph Sriedrich Wede—⸗ 
Find angefündige. Im ızren Briefe ſagt Here 
Voltaire, daß die Seele nicht materialifch fey, 
laffe ſich aus der Kraft zu denken, nicht fchließen, ja 


‚man fönne ſich eher darein finden, daß Gott der 


Materie die Kraft zu denfen mitgetheilet habe, Zu 
den Widerlegungen diefer Briefe gehören: 1) Re- 


ponſe aux Lettres de M. de Voltaire. a la Haye 


1735: 8 (5, Bibl. fram. t. 22. P. J. art. 3. 
| | Beytraͤge 


8.8 8, 
Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. B. 2. ©, 674 
' 2) Lettres fur les vrais Principes de la Religion, 
‚ou l’on examine un livre intitule, la Religion eſ- 
fentielle a Phomme, on ya joint une defenfe des 
Penfees de Pafcal contre la critique de Mr. de 
Voltaire, et troisLettres relatives à la Philofophie 
de Pocte, Amſt. 1742. 2 Bänte 8. (©. Bibl. 
raif.t. 27. P. II. art. 2. Beytraͤge zu den Leipz. 
gel. Zeit. B. 8. ©. 56.) 3) Sendſchreiben an 
den Herrn von Voltaire, über den Charakter 
des D, Martin Luthers und feine Reforma« 
tion. Aus dem Sranzöfifchen uͤberſetzt. Göts 
ting 1752. 8. Die Ueberfchrift iſt 1750 herausges 
fommen, und fol aus der Feder des Herrn Juſt 
Miöfers berrühren. Der Leberfeger ift &. W. 
Boͤckelmann. Diefer Brief rertet und vertheidis 
get D. Luthern, welchen Voltaire mit dem Ma« 
bomet und den Thomiften vergleiche. (S. Roft. 
el. Nachr. 1752. ©. 557.) 4) Reflexions fur 
quelques principes de la Philofophie de Mr. Zo- 
tke, a l’occafıon de lettres philofophiques de Mr, 
de Voltaire. (&. Bibl. frangoif. t. 20. P.ll.art. r. 
Deyträge su den Leipz. gel:5eit.®:2.©. 390.) 
5) D, Forh. Oporins Examen Apologiae alicujus 
pro genere humano quali per naturam nec pra- 
vo nec mifero, quam exhibuit Dn. de Voltaire in 
Epiftola critica fuper cogitationibus Paftaki de 
religione,-operibus Voltairianis nunc fubjuncta, 
Getting. 1743. 4. (S. Hamb. Berichte 1749. 
8 ©t.) 6) Canzii Meditationes philofophicae, 
Quibus variae fcientiarum difhcultates expendun- 
€ | tur 
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tur 1750. Tub. (S. Aamb, freye Urtheile 
1750. ©. 475.) | 

3) Epitre a Vranie 1733. 8. Uranie ift vie 
gelehrte Frau Marquife von Charelet. In dies 
ſem ‘Briefe zeiget ſich Voltaire, nad) dem Urtheil 
des Herrn D. Wolle, als einen finnreichen Gottes» 
fäugner und Religionsfpötter vom erften Range. In 
den Unfch. Trachr. 1744. ©. 541 fg. kann 
man diefen Brief deutfch leſen. S. Kilientbals 
theol. Bibl. ©. 335. Widerlegungen defleiben 
findet man in la Religion defendu& contre PEpi- 
tre a Vranie, erftlih zu Paris, hernach zu Roters 
dam 1733. 8. (©. Leipziger gel. Zeit, 1733: 
©. 331. Journal des Savans 1733. Aug. art. 6; 
Unfch. Nachr. 1734: ©. 679) in den Poclies 
diverfes de Mr. Tavenot; in den Hamb. freyen 
Uxtheilen 1747. ©. 129; in Herrn D. Wolle 
Betrachtungen über Die Sittenlehre To. 2. 
©. 228 fg.271 fg. in den Unſch. Nacht. 1744- 
©. 753 fg. 1745. ©. 381 fg. in des Grafen de 
Cataneo Papillon, qui mord, nouveau Lucien. 
Berlin 1753.12. (S. Rojtock. gel. Kracht. 
1754. ©. 119.) 

4) Recucil de Pieces fugitives en profe et en 
vers. Paris 1740. 8. Beſtehet aus verfchiebenen 
Stuͤcken, darunter auch die Epitre à Vranie, nebft 
Anmerkungen über die Gedanken des Pafcale bes 
findlih. (S. Keipz. gel. Zeit. 1740. ©. 355:) 
Wenn Here Maſch in feinem Verzeichniß freye 
geiſter. Schriften das Examen, fo gegen Die Aus 
merfungen über —— gerichtet iſt etc. 
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dem Herrn-Y. M. Gesner zueignet, fo iſt diefes 
ein Eleines Verſehen, indem es des feligen Oporins 
Arbeit ift, unter deffen Namen es aud) oben ange« 
führet worden. | on 

5) Lettre philofophique par Mr. de V * * * 
avec plufieurs pieces galantes etnouvellesde diffe- 
rens auteurs. Paris 1747. 8. nthäft den No. ı. 
angeführten Brief, fo, wie ihn Herr Reinbeck hat 
abdrucken laffen, doch mit einigen geringen Veraͤn⸗ 
derungen, wie auch bie Epitre a Vranie. 

6) Les Tonneaux au Roi de Prufle par Mr. de 
Voltaire. Berlin 1752. Iſt ein Gedicht, weiches 
auch deutſch 1754. zu Hamburg ing. der Welt zu 
leſen gegeben wurde, worinn er des gemeinen “Bes 
griffs der Menfchen von den Gefchäfften Gottes fpot« 
tet, und träumet, Gott habe 2 Tonnen, aus welchen 
in einen ewigen Regen, Gutes und .‘Böfes, oder 
Wohl und Wehe herunter fallen. S. Dähnerts 
kritiſche Nachr. DB. 4 ©: 55- 

LaReligion naturelle, Pocme en quatre Par- 
ties, Au Roi de Pruſſe par M, V * * * a Geneve 
1756. Hier giebt er vor, der Menſch dürfe nur 
auf das sicht feines Gewiſſens merfen, und demfels 
ben folgen, fo werde er hinlänglichen Unterricht von 
\ feinen lichten finden. Die Sittenlehre, die ſich zu 
allen Zeiten und an allen Orten gleich gewefen, 
welche die gefunde Vernunft angenommen, und der 
natürlihe Trieb verfertiget Hat, welche die klugen 
Heyden und die wilden Völker gehabt, fen die einzige, 
allgemeine und wahre, die allein vom Himmel ges 
fommen. Kurz, auch in diefem Gedicht ift des 

| Voltaire 


BB 55 
Voltaire Deift und Freygeiſt offenbar. S. Krafts 
tbeol. Bibl. B. 12. 119. | 

8) Poeme fur la deftrudtion de Lisbonne, in 
welchem er den Sag, daß alles in der Welt gur ift, 
aus dem Erdbeben zu Liſſabon zu widerlegen fucht, 
und feinen elenden Zuftand in Abficht auf die Kelis 
gion gleichfalls verraht. S. Biblioth. Impart. t. 13. 
P- 436440. 

9) La Pucelle d’Orleans, Poeme :divife en 

uinze livres. Par Mr. de V * * * 2 Paris ı2. 

. Baumgartens Nachricht von mer Ewürd. 
Büchern, DB. 8. ©. 544: 552. wo diefes Ges 
dicht eine Schrift genannt wird, die mit Spöttes 
reyen nicht nur wider die geoffenbarte Religion, fons 
dern auch wider alle Örundfäge des Maturredits 
und der Sittenlehre, mit gehäßigen Anzüglichfeiten 
und underantwortlichen Befchimpfungen der höchften 
Würden in menſchlichen Gefellfchaften, ja ganzer 
Reiche und Völker, und fonderlich mit den leichtfer« 
tigften Ausichweifungen der Geilheit angefüllet ift. 
Marı merfet ferner an Daß die ganze Lebhaftigkeit 
des Wiges und der entzuͤndeten Einbildungsfraft 
des Verfaflers auf die Anpreifung und Reizung der 
Wolluſt und Unzucht gerichtet fey, die nach allen er- 
finnfihen Arten geſchildert und herausgeitrichen 
werde; und daß ben aller Gelegenheit der Himmel, 
die Hölle, die görtliche Gnade und Offenbarung läs 
cherlich gemacht und durchgezogen werden. 

Außer ſchon angeführten Geanern find nachfols 
gende gegen ihn aufaeitanden: 1) Ein Ungenannter, 
der ſich unter dem Namen Cimorowitz Ablabe w 
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verftecfet, in Voltarianis, ou Eloges amphigoufi« 
ques de Mr. Marie Arrouet Sieur de Voltaire, 
entilhomme ordinaire, Cönfeiller du Roi en 
* confeils, Hiftoriographe de France, difcutes 
et decides pour la reception à l’Academie Fran- 
coife. Paris 1748. 8. (S. Leipz. gel, Zeit, 
1748. ©. 810.) 2) derfel. Herr D. "Joach. Opo⸗ 
rin in der Religion und Hoffnung im Tode 
in ihrem Zuſammenhange. (Götting. 175 1: 8.) 
S. 30 fg. (S. Krafts theolog. Bibl. B. 8. 
©. 41.) und in der zum zweytenmal ausgear- 
beiteren Kette der Weißagungen fuͤrbildli⸗ 
cher Opfer, und Reinigungen A. T. Götting, 
1753. 8. (&. Roft. gel. Nachr. 1753. ©. 89.) 
3) der Graf de Cataneo in den Lettres a l’illuftre 
“Mr. de Voltaire fur l’edition. de fes ouvrages. 
a Dresde 1754.12. (8. Koſtock. gel. Nacht. 
1754. ©. 156.) 4) D. 90. Georg. Abicht in 
Progr. utrum materia cogitet? Difquirit et contra 
Lockium et Voltairium negat, Witteb. 1740. 
(S. Jamb. gel. Bericht 1740. ©. 35 1.) 5) Ein 
VUngenannter in Epitre de Beelzebub, Pririce .de 
F Einpire infernal, a Mr.de Voltaire fur fon Poe- 
me de Pucelle. Diefer‘Brief ftehet in der Biblioth. 
Impartial, t. 13. p. 466 - 467. 


Joh. George Wachter. 
E Lehrer der Weltweisheit zu Berlin, aus 
Memmingen in Schwaben gebuͤrtig, bat 
herausgegeben : 
3 Ka. 1) Spi⸗ 


— 
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1) Spinoziſmus im Judenthum, oder die 
von dem heutigen Judenthum, und deſſen 
geheimen Cabbala vergoͤtterte Welt, an Moſe 
Germano, ſonſt Johann Peter Speeth, von 
Augſpurg gebuͤrtig, befunden und widerlegt. 
Amſterd. 1699.8. ©. Hiflor.of theworks of the 
Learned.1700. p. 76. 


2) Elucidarium Cabaliſicum reconditae 
Ebraeorum philofophiae brevem et ſuccinctam 
recenlionem. Romae 1706. 8. In beyden ſucht 
‚er zu behaupten, daß die Meynung der Cabbaliften 
mit dem GSpinozifmus übereinfomme, und den 
Spinoza von der Belhuldigung der Acheifterey 
fren zu fprechen. Ueber beyde Schriften hat er fih 
aber fo erfläret, Daß man damit zufrieden feyn kann; 
welche Erklärung in Baylens Wörterbuche Th. 4. 
©. 272. eingerütift. S. Unſch. Nachr. 1709. 
S. 417. Wolfs Bibl. hebr. t. 2. p. 1236. Ci⸗ 
lienthals theol. Bibl. S. 1126. Walchs 
Relig. Streit außer der Luth. A. B. 5: 
©. 34 fü. | | 

3) Origines iuris naturalis. Berol. 1704. 4. 
- Hier feßt er zum Grunde des Maturrehts, daß 
alles erlaubt und recht fey, was die Natur der Men« 
fchen am fich felbft betrachtet, fordere. S. Unfchuld. 
Ylachır. 1704. ©. 668 fg. Wo man verfchiede» 
nes aus der Schrift anmerft, das nad) dem Natura: 
liſmus und Spinoyifmus fhmedt. S. Reimmans 
Einleitung in die hiftor. litter. 3 Theil cap. 4. 
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| 4) Naturae et Scriptur&concordiam. Lipf. 1752. 
"Segen diefe Schrift ift die brevis difquifitio: num 
ferpens aeneus a Mofe in deferto eredtus, ex di- 
fciplina Aegyptiorum hieroglyphica fit arceflen- 
dus, gerichtet, welche in der Nova Biblioth. Laber. 
"Vol. IH. No. ı, ftehet. 


Ä Welſted. | 
MM hat von ihm "The Scheme and Condudt 


of the Providence. In twelve Chaptres. 

Lond. 1736. 8. Er macht ſich eine Ehre 
Daraus, Daß er ſich zu den wahren Frendenfern, oder 
vernünftigen Deiften zähle, läugnet die Erbfünde, 
und ftreuet fonft noch viele Irrthuͤmer in dieſer 
Schrift aus. S. Literary Magazine 1736. im 
April art. 1. Beytraͤge zu den Aeipz. gelehrt. 
Seit. D. 5+ ©. 636 fg. 


Thomas Woolſton. 


ft zu Mordhamton in Mercia 1669 geboßren; 
—JF ſtudirte zu Cambridge, und wartete fein Stus 
dieren dergeftalt ab, daß er mit allen afade- 
mifchen Würden außer der höchften befleider warb. 
Er wurde nad) den 4 erften Jahren Baccalaureus 
Artium, nad) abermals verftrichenen 3 Fahren Mas 
gifter Artium, und Darauf wieder nach 7 Jahren 
Daccalaureus der Gottesgelahrheit. Nachher 
machte man ihn zum Fellow, oder Mitgliede des 
Sidney > Collegii. Yo, 1721 begab er fi nad 
| London, 
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London, wodurch er feine Stelle in befagtem Collegio 
verlohr. Zu Cambridge hatte er ſich durch das ber 
ftändige und fehr unordentliche Leſen der Kirchenväs 
ter eine gänzliche Verwirrung des Gemüths zuges 
zogen, daß er auch aus dem Collegio weggebracht 
und dren bis ins vierte Jahr verfperret und einges 
fehloffen werden mußte. Er biele fi) vor einen 
von Gott verlohrnen Mann, der die rechte Erflärung 
Der heil. Schrift aus den Vätern wieder herſtellen 
follte, und gab vor, er habe Gott öfters, aber vers 
gebtich gebeten, ihn mit dieſem Amte zu verfchonen. 
(S. Heren Alberti Briefe von der Religion 
und Wiffenfchaften in Großbrirann. 2 Th. 
©. 419.) Seine unfinnigen Schriften zogen ihm vier 
Ien Berdruß zu. Ao. 1728. brachte man ihn in 
fichere Verwahrung, daraus er aber, auf Fürfprache 
des Will. Whiſton wieder auf freyen Fuß Fam. 
Ao. 1729 murde er wegen feiner 4 erften Difcurfen 
von den Wunderwerfen Ehrifti abermal in Berhaft 
genommen, und ihm zuerfannt, daß er für einen jede 
feiner Difcurfe 25 Pfund Sterlings zahlen, hier⸗ 
nächft ein Jahr im Gefängniffe bleiben, und endlich 
Berfiherung ftellen follte, daß er Zeit feines Lebens 
ſich nicht gegen die chriftliche Religion in Schriften 
vergehen wollte. Wegen des legtern follte er 2000 
Pfund Sterlings gerichtlich niederfegen. Als er 
aber ſolches nicht leiften Fonnte, fo ward das jährli« 
che Gefängniß in ein ewig«s verwandelt, In dies 
fer Sefangenfchaft befchloß er fein Leben den 2 7ften 
Tanner 1733. Don feiner Jebensgefchichte und 
Schriften fehe man = Life of Mr. Woolfion - 
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with an impartial Account öfhis Writings, Land, 
33. 8. fo Edmund Eurll mit einer ſehr pars 
eeniichen und dem Woolſton guͤnſtigen Feder ges 
fehrieben: Heinrich Ehrift. Lemkers yiftorifche 
Liachricht von Thomas Woolſtons Schickfol, 
Schriften und Streitigkeiten. $eipzig 1740. 
(S. Leipz. gel. Sg. 1740. ©, 503.) Biblk, 
britanm. t. 1. p. 245 :247- Unfch. Nachr. 
1729. ©. 1041. 174%. ©. 708. Abraham 
Le Moine Diff. hiftor. fur les Ecrits de Mr. 
W ooifton, fa condemnation et les Ecrits publies 
contre lu. Haag 1732. 8. M. darl Ebrift. 
Woogs Comment, de vita et fcriptis Woolfloni. 
Lipl. 1743. 4 (©. £eips. gel. Zeit. 1743- 
©. 551.) Hiftoriam litinin Thom, Woolfloni etc. 
d. i. eine biftorifche Erzählung der Contros 
“ vers mit Dem bekannten Thomas Woolfton, 
worinnalle pro und contra dabey gewechfelre 
Schriften nach der Ordnung angeführer 
werdem: Aus dem Endliſchen überfegr. 
Leipz. 1733. 8. So eigentlidy ein Auszug ift aug 
The prefent flate of the Republ. of lett. for Octob. 
1731. art. 21. p. 245 ſeq. Allgem. gelebre. 
Lexic. Walchs Relig. Streit außer der Lu⸗ 
ther. A. B. 3. ©, 1020 fg, Unparteyifche 
Aıirchenbiftorie Th. 3. ©. 281 fg. The Cata- 
logue of all the books, that have been wrote 
pro and contra in the Woolftonian Controvers ; 
Ihe monthly Chronicle from the Year 1727. 
to the Year 1731. 


Wool⸗ 
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Woolſton fegt das Weſen aller Religionen in 
der allgemeinen Ehrbarkeit; iſt der Indifferentiſte⸗ 
rey geneigt ; verwirft den buchſtaͤblichen Jeſum, und 
nimmt dafür einen geiftlichen und. allegorifchen an; 
läugnet die göttliche Cingebung der heiligen Schrift; 
ſchilt auf den buchſtaͤblichen Berftand derfelben; 
. will keine böfen Geifter zugeben, und hält das böfe 
- Temperament eines Menfchen für den Teufel, ver» 
ftehet durch die Hölle den vermwilderten Zuftand 

‚ber chriſtlichen Kirche; macht den leiblichen Jeſum 
auf das verächtlichite herunter, und hält es nur mit 
feinem geiſtlichen Jeſu; giebe die Wundermwerfe 
Ehrifti, fo wie fie ben den Evangeliften erzaͤhlet wer⸗ 
den, für verlogene Wundermwerfe des Antichrifts 
aus; hält alles, was wider die geiftlihe und alles 
goriſche Austegung der Schrift mit Worten und 
Werken vorgenommen wird, für eine Sünde wider 
den heiligen Geift, ziehet Mahomeds Lehre der 
hriftlichen vor; nennet die Auferftehung Jeſu einen 

Betrug, u. f. m. | 

Man Fann, nicht läugnen, daß er auch einige 
Schriften zur Vertheidigung der Religion gefchries 
ben, dahin gehören: 1) "The old Apology for the 
Truth of the chriftian Religion Kur the Jews 
and Gentils revived, wherein is fhewn againft the 
Jews, that Chrift is the Prophet like Molke — — 
and againſt Gentiles, that God in Chriſt Jeſus 
did manifeſt his divine Authority &c. Cambridge 
1705.8. (S. Lemkers Nachr. S. 12. Hall. 
Bibl. B-ı. ©. 493.). e) Diſſert. de Pontii 
Pilati ad Tiberium epiftola circa res Jefu Chrifti 
Kk5 elſas. 
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geſtas. Lond. 1720. 8. (©. Lemkers c.1. ©. 
77. „al. Bibl. B. 1. ©. 512.) 3) The ex 
act Fitnefs of the Time, in which Chrift was 
manifcfted in theFlesh, demonftrated by Reafon, 
againft the objedtions of the old Gentiles and of 
modern Umbelievers. Lond. 1722.8. (S. Leme 
ters c.1. ©. 31. Hall. Bibl. B. 1. ©. 514.). 
4) A defence of the Tundering Legion, againft 
a Differtation of Walth. Moyle. Lond. 1726. 8. 
(©. — cl. S. 48. Hall. Bibl. B. 1. 


©. 520.). 

Allein derer Schriften ift eine ungleich größere 

Anzahl, mworinnen er die Waffen des Unglaubens 
gegen die Religion Jeſu führe. Sie find foh« 
‚gende: 
. 1) Origenis Adamantii Renati epiftola ad Do- 
ctores, Whitbejum, Waterlandium, Whiflonum, 
aliosque Litteratos huius feculi difputatores, cir- 
‚ca fidem vere orthodoxam er feripturarum inter- 
pretationem. «.ond. 1720. 8. worinn er dem: Orks 
geniſmus benpflichtet, den buchftäblichen Verſtand 
der Schrift verwirft, und fich blos für den allegori« 
ſchen erkläre. ©. Kemfers c. J. ©. 19. Hall, 
Bibl. B. 3. ©. 537. Unſch. Nachr. 1720, 
©. 289. 

2) Origenis Adamantii Epiftola fecunda. Lond. 
1720. 8. Iſt gleiches Innhalts. S. Lemkers c. |. 
©. 25. Hall. Bibl. B. 1. ©. 540. 

. 3) A Letter to Dr. Bennet upon this queftion, 
whether the People called Quackers de not the 
neareft of any other ſect in Religion, refemble 

the 
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the primitive Chriftians in Principles and Pradli- 
ce? By Ariflobulus. Lond. 1720. 8. ©. Lems 
kers c.1.©.27. Hall. Bibl. B.1. ©. 522. 


4) A fecond letter to Dr. Bennet in defence of 
the Apoftles and primitive Fathers of the Church 
for their .allegorical Interpretation of the Law 
‘of Mofes, againft the Miniftres of the Letter and 
- literal Cominentators of his Age. Lond. 1721. 8. 
Hier fucht er zu bemeifen, daß die Apoftel fo wohl, 
als die Väter der eriten Kirche das Gefeg Mofis 
auf eine ollegorifche Weile ausgelegt, ©. Lemkers 
cl. ©; 28. „all. Bibl. 3. 1. ©. 525. 


5) An Anfwer to Ariflobulups two Letters to 
Dr. Bennet, or a vindication of the orthodoxe 
and Learned Clergy of the Church of England 
from thefe feourrillous and fcandalous Refle- 
xions, he has cafton them. By a Country -Cu- 
rate. Lond. 1721. 8. Diele Widerlegung der 
benden vorhergehenden Briefe ift von PDoolfton 
felbft, zur Verſpottung feinee Gegner, abgefaßt. 

E. Hall. Bibl. B. 1. ©. 529. | 
6) Four Freegifts to the Clergy: or the Hire- 
ling Priefts of what Denomination foever chal- 
leng’d to a Difputation or his queflion, wheter 
the Hireling Preacher of this Age — — be 
not Worshippers of the Apocalyptical beaft, and. 
miniftres of Antichrifl. Lond. 1722. 1724. 8. 
Hier fähret er nicht nur fort feine Meynung von der 
allegorifhen Erflärung der heil. Schrift vorzufra« 
gen; fondern vertheidiger fich aud) mit groben Schelts 
| roorten 
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worten wiber die Geiftlichfeit. S. Lemkerso c.L. 
©: 36. Hall. Bibl. B. 1. ©. 501-509. - 

7) ‘The Miniftry of the letter vindicated from 
the Charge of Antichriflianifm: or, an Anfwer 
to Mr. Woolfton’s four Freegifts — — by a 
_ Country. Curate. Lond. 1724. Herr Lemker 

ſetzt dieſe Schrift c. 1. ©. 146. in die Reihe der Wis 
derlegungen des Woolſtons, aber Woolſton iſt 
bier fein eigener Gegner, und fucht nur in diefer Ant 
wort feiner Widerfprecher zu fpotten. ©. Hall. 
Bibl. B. 1. ©. 510. 

8) The Moderator between an Infidel and an 
Apoflate: or, the Controverſy between the Au- 
thor of the Difcourfe of the Grounds and Rea- 
fons of the chriflian Religion, and his Reverend 
ecclefiaftical opponents, * in a clear light, whit 
an Exhortation to a Zealous debate of it.a Lond. 
1725. 8. Die Frage: ob das Gefeg Mofis und 
die Propheten nicht gänzlich als ein Vorbild und 
Weiſſagung auf Ehriftum und feine Kirche anzufe- 
ben, und ob es nicht unmöglich fey, die Wahrheit 
der chriftlichen Lehre, oder die Meßiasichaft unfers 
Jeſu auf eine andre Art darzuthun, als daß man 
zeige, wie er die Weißagungen des A. T. von ihm 
erfüllen wollen, und auch wirklich erfüllet habe? 
wird hier mit dem Collins bejahet. S. Lemkers 
c.1. ©. 39. Hall. Bibl. B. 1. ©. 53. 


9) A Suppleinent tö the Moderator between 
an Infidel and Apoftate, being a Diflertation on 
Daniel’s wecks, from the Authority of the Fa- 

thers 
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thers. Lond, 1725. 8. abermal 1729. Mit die 
fer Schrift fuchte er die befräftigte Auslegung dieſer 
bekannten Stelle aus dem Daniel, von der Znfunfe 
des Meßias ins Fleifh, umzuftoßen, und fie von 
ber Zufunfe Ehrifti zu feinem geiftlichen Reiche zu 
- erklären. S. Lemkers c. 1. ©. 43. Hall, Bibl. 
D. 1. ©.535. | | 
10) A fecond Supplement &c. or a Differta- 
. tion on fome other Prophecies cited by the Bi- 
[hop of Lichtfield againft the Author of the 
Grounds (Collins) 1725. wiederum 1731. ft 
nicht Smalbrofe, wie Herr Lemker c.1.©.45. 
mepnet, fondern Edw. Chandlers Defence of 
Chriltianity entgegen geſetzt. S. Hall. Biblioth. 
B. 1. ©. 536; Ä 

ı1) A Difcourfe on the miracles of our Sa- 
viour, in view of the prefent Controverly bet- 
ween infidels and apoftates — — Lond.1727. 
8. zum fechftenmal 1729. ©. Lemkers c.]. ©, 
53. Hall. Bibl. B. 1. ©. 479fR- . 

12) A fecond Difcourfe on the miracles &c, 
1727. jum biertenmal 1729. ©. Lemkers c. |. 
©. 69. Hall. Bibl. B. 1. ©. 483. 

13) A third difcourle &c. 1728. zum tens 
mal 1729. ©. Lemkers c.|. ©. 76. Hall. Bibl. 
DB. 1. S. 486. 

14) A fourd difcourfe &c. 1728. zum 4tene 
mal 1729. | 

15) A fifth Difcourfe &c. 1728. zum drittene 
malı729. ©. Lemkers c. 1: S. 90. Hall. Bibl. 
B. 1. 6.488. | 
16) A 


x 
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16) A fixth Difcourfe &c. 1729 zweymal. 

©. Lemkers c. 1. S 39. Ball. Bibi. 2. ı. 
©. 489. In diefen Abbandfimaen entfräftet Pool. 
fton die Wunder Chrifti, macht fie zu lauter Bils 
dern, und läugnet den buchftäblichen Berftand ders 
felben (*). I | 

17) Defence of his Difcourfes on the mira- 
cles of our faviour, againft the Bifhops of St. Da. 
vid and London and his other Adverlaries Part. I, 
Lond. 1729. 8. ©. Zemfers c. 1. ©. 97. Hall. 
Bibl. B. ı. ©. 490. 
18) Defence &c, Part. II, Lond. 1730. ©. 
Lemters c.]. S. 101. Hall, Bibl, B. 1. ©. 
492. Leips. gel. Zeit. 1730. ©. 899. 
- 19) Liberty vindicated &c. oder Bertheidigung 
ber Difcourfes des Woolſtons mider die ums 
Geld gedungene Geiftlichkeit 1729. unter dem Nas 
men "Jonathan Jones. S. Mafchens Vers 
zeichniß freygeift. Schriften. ©. 94. Kent 
Pers c..©.124 | 

20) Inftructions to the Bifhop of S. David, in 
Defence of Religions Liberty. Lond. 1729. 8. 
Diefe Schrift, welche unter eben dem Namen hers 


ausgefommen, ift Smalbroks Vindication entgeı 
gen 


*) Joh. Jortin in feinen Remarks or Ecclefiaftical 
hiftory. Lond. 1751. ift in Anſehung der aeiftlichen 
. und allegorifchen Deutung der Wunder Ebrifti, ein 
Nachfolger des Woolſtons. S. Baumgartens 
Nachr. von merkwürd. Büchern B. 3: ©. 535. 


gen gefegt. S. Mafchens c. 1. ©. 92. Cemkers 
c l. ©. 126. | 


21) Unter gedachten Namen ift auch herausges 
fommen Falfe Religion worfe than no Religion &c. 
Lond, 1730. 8. fo vielleicht auh Woolſtons 
Arbeit if. ©. Bibl. rail. t. 4. ©. 464. 

Außer diefen gedruckten Schriften war Wool⸗ 
fton mwillens, noch mehrere dergleichen in die Welt 
ausfliegen zu laflen, ale Difcourfes von den Hiftoris 
fhen Begebenheiten des N. T.; eine Schrift von 
dem Unheil und Schaden, welchen die miehtlingis 
fhe Priefterfhaft über die Welt bringer. u. vergl. 
aber Gott nahm ihm feine nur böfe Frucht bringende 
Jeder durch den Tod aus der Hand, und feßte feiner 
Bosheit ein Ziel. 


Widerlegungen. 


1) Whiflons erroneous — and Tenets 
fally expoſed; with a word of Advice to Mr, 
Woolfton. London. Es 


2) An Enquiry into the Force of the obje- 
tion made againft the Refurretion of Chrift 
from the circumftance of hisnot appearing open- 
-Jyto the Rulers and People of the Jews after he 
rofe from the dead: wherein what Mr. Wool. 
flon offers on that Head in his fixth Difcourfe is 
particularly confider’d, Eond. 1730. 8. 


3) An impartial Examination and full Con- 
futation of the argument brought by Mr. JYool. 


Slon’s 


a RR 


flon’s pretended Rabbi, againft the Truth of our 
Saviour’s Refurredtion. Lond. 1730. 8. 

. 4) Some obfervations of a private Layman, 
or a Pamphlet lately publifhed by Mr. Wooifton 
entitled: a Difcourfe on the miracles of our Sa- 
viour. Lond, 1728. | 

5) The Etablifhınent vindicated againft the 
Advocates for Licentioufnefs, Lond. 

. 6) A Letter to Mr, Woolflon, occafion’d by 
bis late Defence of his Difcourfes: in Anfwer to 
the Bifhops of S. David and London, from a 
Deacon of the Church of England, Lond. 

7) A dialogue between Mr. Grounds & Sche- 
se &c, and Th. Woolflon: in which the Infin- 
cerity, Inconflancies and Abfurdities contained 
in the letter's Difcourfes on our Saviours mira- 
cles are fully detected and proved, and that from 
a bare principle of Reafon only, and from his 
own Arguments. Inferibed to the Reverend 
Clergy of the Diocefe of London, 1 Cor. XV, 14. 
a 1729. 8. 

3) Remarks upon two late Prefentments of 
the Grand Jury ot the Country of Middelfex: 
wherein are fhown the Folly and Injuftice of 
Mens Perfecuting one an other, for difference 
of opinion in Matters of Religion. Lond. 1729. 
8. Der Berfaffer it John Wiccliffe. 

9) An Anfwer to the Jewifh Rabbi’s two 
Letters, againft Chrifts Refinrredion, and his rar 
fing Lazarus from the Death; in a Letter to 
4 Mr. 
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Mr. Woolflon: with fome Obſervations on Mr, 
W oolfton’s ownReflections on our Saviours Con- 
dudt. Lond. 1729. 8. | 

so) Free-"Thoughts on Mr. Woolflon and his 
Wiitings; in a letter to a Gentleman at Leyden, 
Lond. 1729. 8. | a 

ır) A Defence of the Lord Bifhop of St. Da- 
vid in Anfwer to Jonathan Jones. Lond. 1729. 8. 
Iſt wider die Schrift: Liberty vindicated ges 
richtet. 

ı2) For God or the devil; or juft Caflife- 
ment no Perfecuion: Being the Chriflians Cry 
to the Legislature, for exemplary Punifhment of 
publik and pernicious Blafpheiny: Particularly 
that wretch Woolflon, who was impudently and 
fcourriously turn’d the miracles of our moft 
bleffed Saviour into Ridicule, in four blafphe- 
mous Pamphlets lately publifhed. ’ Lond. 
1728: 8. | 

13) Tom of Bedlams ‘Letter to his Coufin 
Thom. W oolflon; occafıoned by his late Difcourfe 
of Miracles of our Saviour. Lond. 1730. 8. 

14) Asgill upon Wooiflon: Being an Abftradt 
of Mr. Woolftons fix Difcourfes, againft the mi- 
racles of Chrift; (be the fame more of lefs) and 
a Ridicule thereof, with a Poftfcript and a Poft- 
poftfcript. Lond. 1730. 8. — 

15) Atkinfons Vindication of the literal fenfe 
of three Miracles of Chrift: 1) his Turning Wa- 
‚ter into Wine; his Whipping the Buyers and 
Sellers outthe Temple; 3) his Exorciimy the 

$ . Devils 
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Devils out of the two Men; againft the obje« 
dion of Thon. Woolflon, in his firf: and fourth 
difeourfes of the miracles of our Savjour. In 
three Letters to a Friend. Lond. 1728. S. Uns 
ſchuld. Nachr. 1729. 1316. | 

16) Catholik Principles, or St. Pauls Worf hip, 
Faith, Hope and Practice recommended to Chri- 
ftians of all Perfuafions: with a Poftfcript to vin- 
dicate fome diflenters which Mr. Woaiffon hath 
mifreprefented as Advocats for Perfecutiön by the 
Rev. Mr. Atkinfon. Lond. 1730. 

17) Gofpel obedience neceflary to Salvation: 
a Lent- Serinon at S.Saviours Southwark March. 
28. 1729 by Phil. Ayfcough, Redtor of the Said 
Church. Lond. 1729. 8. ‚ 
18) Job. Franz Buddeus Vorrede zu feiner. 
hiftor. theel. Abhandlung de Ecclefia Apoftolica, 

“Jen. 1729. und in Commentat. do veritate Reli. 
gionis Evangelicae. Jen. 1729, - 

19) A- Difcourfe proving, that the Apoftles 
were no Enthufiafts &c. with a Preface containin 
fome Relledions on a late book, entitled: - Chri. 
flianity as old, as the Creation. And of what 
Mr. Woolflon alledges with reſpect to the Refur- 
roction of Jefus Chrift, by Archibald Champbell. 
Lond. 1730. ; | 

20) Edmund Chandlers Defence of Chriflia- 
nity, fo 1725 zum zweytenmal aufgelegt worden, : 

21) Defjen Vindication of the Chriftian Reli- 
gion. Lond. 1728. Ä 
| | 22)D. 
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22) D. Sal. Deylingii veritas refurredtionis 
Chrifti aduerfus Spinofam & Woolflonum adferta 
in Tom. IH. ©, Obfervatt. Miftell. P. 2. Obf. i7 


8 49 ° | 

23) Will. Doyle Anfwer to Mr. Woolflons 
Difcourfes on the miracles of our Saviour. In 
two Parts. Lond. 1730. | 

24) The Evidence of Chriſtianity aflerted 
from Fadts as authorifed by facred and profane 
hiftory; with a Preface, proving the Falfıty of 
WW ooljfons allegorical Interpretations of the mira- 
cles of Chrift. Lond. 1729.89. Der Berfaffer ift 
"Job: Entik. Ferdinand Chriſtoph Stief har 
dies Buch ins Deurfche überfegt, unter dem Titel: 
Gewißheit der chriftlichen Religion aus ge» 
ſchehenen Dingen behauptet. $eipzig 1734. 8. 
©. Eoleri tbeol. BibL 1.7. Th. 78. ©: 640. 
Unſch. Nachr. 1734. ©. 523. Zeips. gel, 
Seit. 1734 ©.223. 

25) William Gardiners a fhort Anfwer to a 
long Rabbinical Letter {uppofed to be Wrote to 
Mr. Woolflon. Lond. 

26) ‘The Bifhop of Londons ( Edm Gib» 
fone) phſtoral letter to the People of his Dioce- 
fe; particularly to thofe of the two great Cities 
of London and Weftmunfter: occafion’d by fo- 
ıne late Writings in favour of Infidelity. Lond. 
1728. 8. Iſt auch.ins Franzöfifche und Deurfche 
überfegt (©, Unfch. Flachr. 1731. ©. 593.) 
und mit dem 2ten und Zten Briefe im Haag 1732. 
in 8. jufammen gedruckt worden, unter der Aufe 
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fchrift: Lettres Paftorales IIL contre les Libertins 
& ineredules. 

27) Henr. Grave the Evidence of our Sa- 
viour's Refurredtion confidered; with the. Im- 
provement of this important dodtrine. Lond. 
1730. I Nenis 
e 8) Gottl. Frider. Gudii difeuffio myflicae 
miraculorum & factorum Chrifti interpretationis. 
Lipf. 1729. 4. | 

29) W. Harris the Reafonablenefs of Belie- 
ving in Chrift and the Unreafonablenefs of Infi- 
delity in two. Sermons at Salters Hall, May aı 
& 28. with an Appendix containing brief Re- 
marks upon.the Cafe of Lagarıs, relating to 
Mr. Woolflons fifth Difcourfe of miracles. Lond, 
1728. :--  : : 

er W. James the proper Interpretation of 
the Scriptures cleared and vindicated: in a Ser- 
mon before the Univerfity of Oxford June 24 
1729. wherein the late Schemes and Principles 
of Infidelity as advanced by the Author of the 
Grounds &c. and particularly by Mr. Woolflon 
in his Difcourfes on the miracles of our Saviour 
are briefliy examined and refuted.. Lond. 
1729. 8. 

31) Alexand. Jephtous Reality and Autho- 
rity of our Saviours Miracles defended; in An- 
{wer to the material objedtions againft them, both 
ancient and modern. 

52) D. Chrifl. Gottl. Foecheri Examen Para- 
logilmorum Thom. Woolfloni de miraculis Chri» 

| fi. 
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Ni. Beſtehet aus 3 Abhandlungen. Lipf. 1730. 
1734. Der legtern ift ein Supplementuin Hiftos 
riac litium Thom. Wovlfoni beygefüget. S. Leipz. 
gel. Seit. 1735. ©. 875. Re 
33) Georg. W’ilh. Kirchmaieri Difp. de Aaı- 
yovsConevass, cum vindiciis oraculoruni N. T. con- 
tra Wobfierum, Wogflaftum, Beaumontium, 
W ’oolflonum, W eflphalum et alios. 1738.68. 4. ' 
34) Nathan. Lardners Vindication of three mi- 
racles of our blefled; Savionr 1729. ft von J. 
4. Meyenberg ins Deurfche überfegt, und mit 
"Anmerfungen erläutert. Zee und $eipzig 1751. 8. 
©. Arafıs tbeol. Bibl. B. 6. ©. 444. Herr 
Zemker rechnet auch deffen Credibility of the 
"Gofpel Hiftory &c. hieher, fo aber in dies Ver⸗ 
zeichniß nicht gehoͤret. 
35) An Expollulatory Letter to Mr. Wool- 
fon: or Account of his writings, by a Clergy- 
man in the Country (Mr. Laurence) Lond. 


„1730: 8. 


36) ‚Robert Leeke the Interpretation of Law 
and the Prophets by Jefus Chrift and his Apoft- 
les vindicated: in a Sermon before the Univer- 

ſity of Cainbridge. 1727. | 
37) Richard Lerd Bifhop of S. Davids (fo nenne 
Herr Lenker den Berfaffer, muß aber heißen: 
Richard Lord Bif hop, und wird Smalbroke 
"Darunter verſtanden.) A Vindication of the mi- 
racles of our blefled Saviour, ‚in wlich Mr. 
Wooiftons Difcourfes on them are particularly 
| si 3 exa- 
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examin’d, his pretended Authorities of the Fa- 
thers againſt the truth of their litteral ſenſe are 
ſet in a juſt light Vol. I. 1729, Vol. II. 1735. 
Lond. Beyde Theile zuſammen 1731. ©. Jour- 
nal des Sav. 1732. Sept. art. 2. Preſent State of 
the Republ. of Lett. 1731. Jun, art. 4. Keips. gel. 
Zeit. 1733. S. 60. Beytraͤge zu denfelben, B. 3. 
S 527. ‚Die holländifche Ueberfegung des erften 
Theils: Verdeding der Mirakelen van onzen ge- 
zecoenden Zaligmaker, in welke Mr. Woolflons 
| Redeneeringen over dezelve byzonderlyk onder- 
zogt &c. fam zu Amfterdam 1732 heraus. ©. 
Leipz. gel. Zeit. 1732. ©. 557. | 
38) The Antidöte:.or a ful Anfwer to Mr. 
Wooiflon five Diſcour ſe on the Miracles of our Sa- 
viour Containing all that has been advanc’d, by 
all his Anfwerers, with an Addition of what 
‘they have omitted, and a new folution of feveral 
difficulties, not yet fuficiently accounted for by a 
"Layman (ift Salomon Lowe) Lond. 1729. 8. Statt 
eines Anhanges ift noch beygefüget: An Account 
a four Saviour’'s Condudt with Regard ‘to the 
‘publifhing or concealing his miracles. 
39) Abrahum Marklands Eigbt Sermons upon 
the ıniracles of our Saviour. Lond. 1728. 8. 
40) Albert. Wilh. Melchioris Apologia pro 
Miraculis Chrifli & expofitionibus patrum allego- 
ricis, adverfus TA. Woolflonum,. Franequ. 1731. 
4: ©. Hamb. gel. Berichte 1732. ©. 137. 
Nova Ada erudit. Lipſ. 1732. Febr. art. 13. 
| er 41) Abr. 
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41) Abr. Le Moine Diflertation hiftorique fur 

lest Ecrits de Mr. Woo//lon, fa condemnation, & 

les Ecrits publies contre lui. Iſt der franzöfifchen 

Ueberſetzung des Sherlokiſchen Zeugenverhoͤrs 
vorgeſetzt. 

42) Chariſtian Mundenii Diſſert. de. miraoulis 
Chrifti Salvatoris noftri contra Thom. Iꝰoolſto- 
num. Helmft. 1730. 

43) Robert de Oyfı y gab 1730 vier Abhandlun⸗ 
gen wider die Deiſten heraus, worunter die vierte 
von der Auferſtehung eben deſſelben Leibes, und von 
den Zeugen der Auferſtehung Jeſu, wider den 
YDooliton gerichtet iſt. 

44) The miracles of Jeſus vindicated in four 
Parts. Lond. 1729. 8. Der Verfaſſer iſt D. 3as 
char: Dearce. ©. Auserlef theol. Bibl. t. 6. 
Th. 64. ©. 343. Unſch. Vachrichten 1731 
©. 786.. George Paul Strobelhatdieſe Schrift 
ins Deutfche überfegt, und 1732 mit D. Coͤſchers 
Vorrede in 8. zu Dresden berausgegeben. ©. Unſch. 
Nachr. 1733. ©.803. 

45) D. Chrifloph. Hatth. Pfaßi Miraculum 
sm tempore mortis Chrifti refüfeitatorum 
a blafphemia Th. Woolflow, Angli, vindicatum, 
"Tubing. 1730. 4 

46) Job. ae. Quandt hielt 1735 zu Koͤ⸗ 
nigsberg eine Rede, und rettete darinn die Wahre 
‚heit des Wundermwerfs der Auferweckung des Laza⸗ 
tus. S. Hamb. Ber. 1735. ©.458. 

47) Fo. Far. Rambachius in Exereitatione epi- 
ftolica ad Gottl. Frider. Gudium. Hall. 1729. 
14 48) Thom. 
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48) Thom. Ray Vindication of our Sariour’s 
‚ miracles, in Anfwer to Mr.-Woolflon. Lond. 
1727. 8. Der andere Theil diefer Schrift trat with 
an Appertdix relating to the prefent controverfy 
betwcen the Advocats for chriftian Revelation and 
their Adverfaries 1729 in 8. ang Sicht. 


49) Carey Reynells, Refurredtion of our Sa- 
viour rightly timꝰd and didty evinc’d; in Anfwer 
.to fome objedtions lately revired,by Mr. Wool- 
Fon. Oxford 1729. 


50) Thom. Seatons, Compendious View of 
the Grounds of Religion both natural and revea- 
led. Lond. 1729.;8. 

51) Thom. Sherloks, Tryal of the Witneffes : 
of the Refurredtion of Jeſus. Lond. 1729. 8. 
Dies ſchoͤne Werf, fo ohne des- Verfaffers Namen 
ans Licht trat, ift 1752 fhon zum 12tenmal aufs 
gelegt, auch) ins FSranzöfifche von dem Heren Le⸗ 
moine, und ins Deutfche von dem Herrn M. 
Schier überfegt worden. Jene Ueberfegung kam 
zu Haag 1732 in 8. unter dem Titel! Les Te- 
moins de la Refurredtion de Jefus Chrift exami- 
nes & jujesfelon les Regles du Barreau, pour fer- 
vir de Reponfe aux objedtions du Sr. Woolflon & 
de quelques autres Auteurs; traduit de l’Anglois 
far fixieme Edition. On y a joint une Diiller- 
tation hiftorique fur les Ecrits de Mr, Wooiflon 
heraus, und verlich 1738 ſchon zum neuntenmal zu 
London die Prefle (S. Goͤtting. gel. Zeit. 1739. 
©. 115.) Diefe trat zu Leipzig 1733 in 8. unter 

u Ru, | folgens 


u u 
olgenden Titel ans Licht: Gerichtliches Vers N 
hoͤr der Zeugen der Auferftehung Jeſu, wor 
inn nicht nur des Woolſtons Einmwürfe, die er 4 | 
einen fogenannten 6 Difcurfen anführet, fondern a 
diejenigen, welche ſowohl er, als andre in an re 
Schriften herausgegeben, ganz unparteyifch er Bu 
gen werden. Aus dem Englifchen überfegt, ein 
noch beygefügt ift: Hiftoria litium oolfonid.h 
hiſtoriſche Erzählung aller derjenigen Schriften, O 
in der Woolitonifchen Controvers ıc. Auch von did - | 
Beten Ausgabehatman fchon 2 neue Auflagen; 
S. Prefent late of the Republ. of lett. 1730. EN 
art. 2. Beytraͤge zu den Leipz. gelebrr. 3 
DB. 2. ©. 281. Ada erudit. in Suppl, t. 10. 
ſect. 2. art. 5. Unfch. Nachr. 1732. ©, 654 
Bibl. raif.t. 10. P. 2. p. 443. 
52) D. Smalbroks Reformation neceflary w 
prevent our Ruin, aSermon preach’d to the Socie- 
ties for Reformation of Mannerset S. Mary- ‚Li | 
Bow 1728. ed. 1729 ir 
53) A defence of the Lord Bif hop of S. Da- 
vids in Anfwer to Jonath. Jones (*). Lond. 
1729. 4. wird dem D. Waterland, als Verfaſſer, 
beygelegt, und iſt wider No. 20 gerichtet. 


215 54) Smah 


(X) Jonath. Jones foll, nachden Tübingifchen Re ii 
Iationen von gelehrten Neuigkeiten Theil VOL 
©. 354. ein englifcher Nechtsgelebrter, Namens Ars 
nold fenn. Herr Lemker aber zählet die unter dies 
fem Namen ‚berausgefommene Schriften unfer 
Woolſtons Arbeiten. 
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54) Smalbroks a Charge to the Clergy of his 
dioceſe. | 

55) A defence af the Scripture Hiflory, fo 
for asitconcernsthe Refurredtion of Jairus daugh- 
ter, the Widdaw of Nains Son, and Lazarus: in 
Anſver to Mr, Woolflons Afht diſcourſe etc, 

es 1729. 8. Iſt Heinrich Stebbinga 
ebeit, | 5 | 

. 56) Deffen difcourfe on our Saviours mira« 
colous Power of Healing, in which the fix Cafes 
excepted againft by Mr. W/ool/fon are confidercd, 
Being a Continvation of the defence ofScripturg 
Hiflory. Lond, 1729.18. Ä 2 

57) W. Stevenfons Conference upon the mi» 
racles ofourblefled Saviour: wherein all the ob« 
jedtions, propofed in Mr. W’ool/kons fıx difcour, 
fes,. and ſeveral other greater. difliculties, .are fully 
ftated and confidered; and the Truth of chri- 
ftian Religion isevidentlyproved. Lond. 173c. 8. 
©. Prefent flate of the Republ.of Lett. 173 1. Sept. 
ur 6 Beytraͤge zuden Leipz. gel. Seit. B. 3. 

. 651. 

58) Thom: Stackhoufe a fair State of the Con- 
troverfy between Mr. Woolflon and his Adver- 
faries. Lond. 1729. 8. | 

59) De Defence of the chriftian Religion 
from the feveral objedtions of modern Antilcri- 
pturifts wherein the literal fenfe of the Prophe- - 
cies contained in the.old Teſtament, and of the 
ıniracles recorded in the new, is explained and 
vindicated, _ And thenecellity of a Sivine Reve- 

| >... lation 
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lation from the manifelt Infüfhciency'ofthe light 
‘of Reafon, or.natural Religion is aflerted, Lond, 
1731. 8. Wieder aufgelegt 1733. Deurfch. Hano» 
ver und Göttingen 1750 ing. Kranzöfifch 1738 
ing. ©. Berl. Bibl. B. 4. ©. 243. Arafte 
xbeol. Bibl. B. 4. ©. 873. Götting, gel. 
Zeit, 1739. ©. 185. . | Ä 

60) Speech in Convacation by - - Stubb. 
‘Printed an the Poft- Boy. of March‘the 30. 1728, 
61) Prideaux Sutton Chriftsmiracles, naalle- 
ories? a. Sermon, Lond. 1728. 9* 
62) Will. Tilly Prefervative againſt the gro- 
wing Infidelity and Apolſtacy of the prefent Age, 
Lond. 1729. 8. wa RA 
63) Georg W.de two difcourfes, the firft an 
Appeal.to the miracles of Jelus, as Proofs of his 
Meiliafhip: the fecond, a demonttration of the 
Truth and Certainty of his Refurtedtion fromthe 
death. ‚Lond, 1729. $. | 
64) D. Chrifi. Wollii Schediafına hiftorico- 
‚theologicuın de Jefu Spirituali in Anglia redivivo, 
ubi de hiftoria, ufu et. abufu allegoriarum patri- 
flicarum in Exegeli f. contra 7A. Woolffomum 
erudite et.ex infllituto difleritur. Lipf. 1730. 4. 
©. Unſch. Nachr. 1732. ©. 808. Adaerudit. 
1730, Nov. art. 3. | 
Diefen von dem Herrn Lemker angeführten Wis 
derlegungsſchriften Fönnen noch folgende beygefuͤgt 
werben: es 
65) Simon Browns Fit Rebuke to a ludicxen 
infidel, in fome, Remarks on Mr, W 00: " 
| An 


— 
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fifht difcourfe on the 'miracles of our Saviour. 
with a Preface concerning the perfecution of 
fuch writers by the civil powers 1732. $. 
66) Fofeph Hallets Dilcourfe of the Realty, 
“ kinds and Number of our Saviour’s miracles oc- 
cafıoned by Mr. Woolflon’s fix dileourfes. Ste⸗ 
bet in deffen Second Volume of notes and difcourfes 
17232. 8. | 
67) Deflen Eflay on the Nature and ufe of 
'miracles, defigned againft the affertion, that they 
are no proper proofofadivine miflion: to which 
is prefixed an Anfwer to ſome other objedtions 
againft revealed relig. contained in a late book, 
intitled: Chrifianity os Old etc. 1736: $: 
68) D. John Lelands Ybriß Der vornehm⸗ 
ften Deiftifchen Schriften im den ‘Briefe 
©. 167192. nad) der beutfchen Ausgabe. Ha⸗ 
nover 1755. 8. RE 
69) D. Elauewigens Abhandlung vondeh 
70 Jahrwochen Daniels, im ıften Theile der 
Zufäge zur allgemeinen Welthiſtorie, worinn 
auf Woolftons Supplement to the Moderator 
between an Infidel etc, geantwortet wird. 
70) D. Baumgartens Auszug der Rirchen- 
gefchichte 1 Th. Halle 1743. 8. ©. 107 fg. 
113 fg. 116 fg. 125 fg. 129 fg. 135 fg. 13% fü. 
= 153 fg. 159 fg. 166 fg. 170 fg. 182 fg. 219 fg- 
71) Mich. Kilienchals Wunderwerke 
efu, als ein überzeugender Beweis, Daß er 
— 2* Meßias ſey. Koͤnigsb. 1748. 


72) Simon 
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72) Simon Browns Defence of the natural 
and chriftian Religion. | Ä 
73) L. Frid. Gotth. Gotteri Difp. quae mira- 
eula Chrifti ab objedtionibus Woolfloni vindicat, 
Eifenb. 1733. | 
74) Dejjen Ledtiones curforiae 1733. ©. 
Leips. gel. Zeit. 1733. ©. 22. | 
75) D. Fo. Grynaei vindiciae miraculi J. C. 
in dacınonibus gadarenis editi. Stehen in feinem 
Aeıarcy l.opufculis nonnullistheologico - milcel- 
laneis. Bafıl. 1746. No. 7. Ä 
76) D. 70. Ern. Schuberti Demonftratio veri- 
tatis relurredtionis J. C. ex univerfali fide illius 
1749. ©. Bötting. gel. Zeit. 1749. ©. 126. 
77) Vertheidigung Der Wunderwerfe 
Feſu Stehet in den Unſch. Nacht. 1733. 
5. 803. 
78) D. Ehrift. Kortholt im gründlichen 
Beweiſe der Wahrheit der chriftlichen Relis 
gion, und der wichtiaften Kehren, welche 
in felbiger vorausgeſetzt werden, miteiner Bore 
rede M. Jonath. ZKrauſens. Liegnitz 1753. 8. 
©. Roſtock. gel. Nachr. 1753. ©. 42. | 
79) Jacob Saurins Derrachtungenüber 
die wichtigiten Begebenbeiten des A. und 
IT. T. im zten Theile, fortaefegt von Herrn Beau—⸗ 
fobre ©. 240 fg. 268 fg. 299 fg. nah Rams 
bach deurfcher Ueberfegung 1747. 4. welcher auch 
in einer Anmerfung ©. 356. einen Einwurf deg 
Woolſtons widerlegt. Man jehe aud) den ten 
Theil diefer Betrachtungen ©, 705 [9. 
\ 80) An 
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80) An Enquiry into the natural right of 
Mankind, to debate freely concerning religion; 
wherein the maximes advanced by feveral late 
writers, upon this fubjedt, are examined. By 
a Gentl. of Lincols - Inn. Lond.‘ 1737. 8. ©. 
" The Hifloriy of the works of the Learn. 1737. Febr, 
„art. 4. Beytraͤge zu Den Keipz. gel. Zeit. D. 3. 

86 | 


©. 486. 

81) H. (d. i. Ehriftian George Sriedr, 
Helmershauſen) Rettung der Ehre Jeſu bey 
der Auferwecung des Lazari, wider Die Zins 
würfe des Woolftone. Erfurt 1756. 4- 

2) D. Baumgarten Examen miracnli les 
gionis fulminatricis contra Thom. Woolfonum 
Dif. ı. Hal. 1740. I 1740. IM. 1741. 

83) D. Theod. Chriſtoph Lilienthals gute 
Sache der göttlichen Offenbarung Th. VII. 
S. 102. 112. 115. 117,130. Th. VII ©. 1028. 
1037. 1059. 1076. 1096. 1109. wider die Di- 
.  Jourfes. 


Hendrik Wyermar. 


in gewiſſer Kauſmann und Anhaͤnger ber fpinos 
ziſtiſchen Irrthuͤmer, gab heraus den ingebeel-- 

de Chaos, en gewaande werels- wording 

der oude en heden daagze Wysgearen, veridelt 
_ en weerltgt, byzonder de genvelens hier ointrent, 
van T. Lucretius Carus en Dirk Samtvoort. Am- 
fterd. 1710. 8. Daß diefe Schrift, welche zu ven 
fanatiſch⸗ atheiftifchen gehöret, und die Erjchaffung 
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der Welt über den Haufen wirft, für die Ewigkeit 
der Körper ftreitet, Gott den Vater für die Poßie 
bilität, den Sohn für die Ertenfion, und den Heil, 
Eeift für die Sdee aller Dinge ausglebr, nad) des 
Spinoza tehrfägen abgefaſſet fey, zeige Herr D, 
Heumann in Adis Philofophorum 2. VIL 
P. 115 ſeq. und theilet ung einen weitläuftigen Aus⸗ 
zug derfelbenmit. ©. Hall, Bibl. B. 5.656.388, 
Unfchuld, Nachr. 1717. ©. 424: 


Johann Ehrenfrid Zihafwiß. 


in Gefchichtfchreiber, der 1669 den 13 Sul. 
nahe bey Naumburg gebohren, zu Zeiz und 
Leipzig ftudiret, ige Churfächfifcher Feldfriegss 
fecretär, nachher bey einem Sachfengothaifchen Regi⸗ 
ment Auditeur, auch einige Zeit Regimentsquartiers 
meifter war, Darauf in Dresden bey dem Fuͤrſten von 
Süritenberg und bem Herrn von Marfchall is 
berftein verfchiedene Bedienungen bekleidete, fich 
als Secretär bey verfchiedenen Verſchickungen brau⸗ 
‚chen ließ, auch 2 Jahr lang einen Sachſenmerſehur⸗ 
gifchen Agenten abgab, ferner das Amt eines Archivs 
fecretärs zu Eifenach, 2 Jahre darauf aber die Stelle 
eines Lehrers der Gefchichte an dem Koburgifchen 
Gymnaſio, und 1716 eine gleiche Stelle zu Hild« 
- Burghaufen annahm, endiich, weil er, in Faiferliche 
Ungnade gefallen war, nach Halle gieng, wo man ihn 
erftlich zum außerordentlichen, hernad) aber zum ors 
dentlichen Profeffor der Rechte und Philofophie befteke 
lete. S. Mofers Lexicon ıgtlebender Rechtes 
gelehrten und Joͤchers Allgem. gel. Lexic. 
Diefer 


— 
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Diefer Mann ttug in feinem neueften Zuſtande 
von Europa, befonders in dem eingerücte: Dis 
feurfe vom Urfprunge Der Abgörterey äruers 
liche Meynungen vor, z. E. die Abgoͤtterey Fon.me 


2 nicht vom Teufel, noch von Cham und defien Nach⸗ 


fommen her, fondern fen den Voͤlkern natürlidy ben» 
gefallen ; die Dpfer wären eine bloße Menfchenerfins 
dung ; wer in allen Seften tugenöhaft lebe, der ſey 
ohne allen Widerfpruch ein ‚volltommener Chriſt 
ulf. w. Es gab daher nicht nur Dierrich Chriſtian 
Woͤlfer 1739 in 8. zu Hamburg wider ihn ber. 
aus: Die Sprache der Indifferentiſterey, in 
dem Diſcurs Dee Tir. Herrn oh. Ehr. Zichafs 
wig, Profefjors der Rechte und Geſchichte zu 
Halle, vom Urfprunge des Bögendienftee, als 
eine fogenannte Erlaͤuterung des gten Rapis 
tels Taciti, von den Sitren der Dentichen, 
dem ıgten und 2often Theile des neueſten Sus 
fandes von Kuropa, eingefchaltet, nach Der 
Sprache des heiligen Geiſtes, und nad) der 
Rede des evangelifchen Glaubenebefenurniß 
fes geprüft, und ineinem kurzen Bedenken be« 
entworter — nebft einer VBorrede von Erdm. 
Neumeiſter. (S. Leips. gelehrt. Zeit. 1740. 
©. 597. Unfchuld. Nachr. 1739. ©. 21a. 
1741. ©. 480.) fondern e8 widerlegte ihn auch der 
Herr Profeffor Schwarz in Coburg in verfchice 
denen Einladungsfohriften. S. Unfihuld. Nachr. 
1719. ©. 557. | | 
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Anhang 


des Herrn Johann Michael von Loen 
Leben, Schriften und Streitigkeiten 
betreffend, 


erachten wir diefen aelehrten und berühmten — 

| Mann von der Seite der Religion, fo bemers 
fen wir an ihm einen ftarfen Hang zur Frey⸗ 
geifteren, und verfchiedene Eigenfchaften, die ihn eis 
nem Freydenker ähnlich machen. Er madıt den 
geiftlihen. Stand zum Vorwurf feiner Satyre; er 
äußert eine ſchlechte Achtung, ich will nicht fagen, 
Verachtung desjenigen, was die chriftiihe Religion 
am ehrwuͤrdigſten macht, ich mennedie Geheimniſſe; 
er giebt nicht undeutlich zu erfennen, daß er Die ges 
offenbarte chriftliche Religion bloß fir eine Wieder— 
beritelung und weitere Aufklärung der natürlichen 
Religion balte (*). In diefen und andern Stüden 
kommt er denen fo genannten ftarfen Geiſtern fehe 
nahe. 

(*) Man fehe feine einzige wahre Religion I Th. Bes 
tracht 2. ©. 120. mo et fibreibt: Die erften Mens 
ſchen bätten Feine andre Meligion gebabt, ale die 
natürliche, und Chriſtus fey deswegen in die Welt gez 
kommen, um bie einzige wahre Religion in denen 
Menfchen wieder aufzurichten, und in ihnen dieſeni⸗ 
ge Erfenntniß herzuſtellen, die fie durch ibre Abweis 
chung verlohren hatten. Wie deurlich erbellet nicht 
2 daß feine einzige wahre Neligion die natuͤr⸗ 
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nahe. Ich weis zwar wohl, daß der Here Kirchens 
rath Walch (*) ihn von der Beſchuldigung eines 
allgemeinen und naturaliftifchen Indifferentiſmus 
frey ſpricht, und ich bin viel zu wenia, daß ich dem 
Urtheil eines fo großen Mannes widerfprechen follte; 
dennod) aber kann ich nicht bergen, Daß mir Das loc: 
nifche Religionsſyſtem fehr geſchickt fcheine, zu Dem 
Naturaliſmus und zu einer gleichgültigen Geſinnung 
gegen alle Religionen zu verführen. Dem ungeadyr 
tet bin ich zu furchtſam gewefen, ihn in die Reihe mei⸗ 
ner Freygeiſter zu bringen. Weil aber doch einige 
pielleicht ihn in jenem Berzeichniß fuchen möchten ; ſo 
will ich ihm bier noch einen befondern Plag einräus 
men, und die Gefchichte feiner Perfon ſowohl, als 
feiner Schriften, kuͤrzlich erzählen. | 


Sein Geburtsort ift Frankfurt am Mayn, wo 
er am 2ıften des Chriftmonats 1694 das Licht der 
Welt erbliet hat. Seine Herkunft hat er einem 
fehr alten Geſchlecht zu Danfen, welches fich im vo- 
rigen. Jahrhunderte aus den Niederlanden nad) 
Frankfurt begeben. Sein Bater hieß Michael 
von Loen. Seine Studien trieb er zu Frankfurt, 
in PBirftein, wo damals eine Atıte Sandfchule war, 
in Marburg und Halle. Zu Marburg zeigte er fih 
ſchon im 17ten Jahre feines Alters als einen gelehrten 
Streiter cufder Katheder. Ao. 1715 fam er nach 
Haufe. Im folgenden Jahre gieng er auf Reifen, 

| und 


19) ©. defien Einleitung in die polemiſche Gottesze⸗ 
lahrheit, 1,2. ©. 6. 
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und beſah einige Länder Deutfchlandes. Ao. 1717 
trat er eine Reife nach Holland an, befuchte auch die 
Höfe zu Berlin und Dresden. Set ſtarb fein Bas 
ter, und dadurch fiel ihm eine reiche Erbichaft zu. 
Dies brachte ihn auf den Vorſatz, Frankreich zu bes 
fehen. Er gieng durd) die Schweiz dahin. Geine 
häuslichen Angelegenheiten beriefen ihn wieder nach 
Haufe, Er blieb aber nicht daheim, fondern gieng 
1720 zum zweytenmal nad) Holland, eine 
Freunde fuchten ihm den Poften eines Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Minifters am oberrheinifchen Kraife zumege 
zu bringen, under mußte deshalben nad) “Berlin reis 
fen. Allein er empfieng dafür das Patent als Hof⸗ 
rath. Ao. 1722 reifete er nach Breßlau. Im fol⸗ 
genden Jahre traf er wieder zu Haufe ein. Yo. 1724 
aber that er eine Reiſe nach Savoyen. Mach feiner 
Heimkunft teilte er feine Zeit zwifchen den Mufen 
und guten Freunden. Ao. 1729 ward er ein Ches 
mann. %o. 1735 fchlug er die angetragene Stelfe 
eines Königl. Preußiſchen Minifters beym obercheis 
nifdyen Kraife aus. Das Jahr 1753 aber erhob 
3 zum Koͤnigl. Preuß. geheimden Rath, wie aud) 
ammer: und Regierungspräfidenten der benden 
Grafſchaften Lingen und Tecklenburg, zu welcher Er: 
bebung ihn Herr Job. Dan. von Hoven in 
einer befondern Schrift, darinn er den Adam alg 
ben erften Bafall betrachtet (*), Gluͤck wünfchte, 
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e) ©. Daß Werkwürdige aus den Fleinen deut⸗ 
(ben Schriften B. 2. S. 170. | 
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Dies iſt der kurze Entwurf ſeiner Lebensgeſchichte 
aus Bruckers Bilderſaal itztlebender Schrift 
ſteller, im gten Zehend; Strodtmanns neuen ges 
lehrten Europa Th. 2. ©. 520 fg. Johann 
Bernhard Muͤllers Beſchreibung des getgen⸗ 
waͤrtigen Zuſtandes der Stadt Frankfurt am 
Mayn ©. 151 fg. und P. J. Hollaͤnders 
Sammlung von Schriften und Auszuͤgen, 
welche zu einer naͤhern Erkenntniß der einzi⸗ 
gen wahren Keligion, und zur Vereinigung 
der Ehriften Anleirung geben Eönnen, und 
zwar aus der Zueignungsſchrift an ben Herrn von 
Loen. ch gehe zu feinen Schriften fort: 

ı) Dilp. de jure, quod ex injuria oritur. Mar- 
burg. 1713. Praef. Hombergio. | 

2) Evangelifcher Friedenstempel, nach 
Arc der erften Rirche entworfen von Chris 
ftian Gott!ob von Friedenheim. Franff. 1724. 8. 
Schon hier legt er Örundfteine zu feinem Friedens⸗ 
tempel, | 

3) Höchftbedenkliche Urfachen, warum 
beyderfeirs, Zurberifche und Reformirte in 
Friede und Emigkeit follen zufammen balten, 
und mit einander einerley Gottesdienſt pfle⸗ 
gen von ©. E. von 5. 1724. 4. abermal eine 

ſyncretiſtiſche Schrift. 
4) Vetrachtungen von der Gfückfeligfeit der Tus 
gend, nebft den Oeuvres francoifes 1726. Er gab 
fie unter dem Namen Splvanders von Edelle⸗ 
ben beraus. | e 


5) Die 


% 


Bm EB 549 

5) Die geiftlichen Schriften des Herrn 
po Fenelon, mit Anmerkungen, und. dem $es 
beuslauf des Verfaſſers 1736. 

6) Allgemeine Schaubühne der Welt, 
fünfter Theil mit D. Pritii Vorrede 1731. Es 
iſt dies eine Zortfegung des Ludolfifchen Werke. 

7) Herr. ©. von E. Bedenken vom Separa- 
tifino und Dereinigung der chriftlichen Res 
ligionen. Sranff. 1737. 8. Stehet in feinen ges 
fanımleten Eleinen Schriften von Rirchen⸗ 
und Religionefachen No. 3. . 

8) Der vernünftige Gottesdienſt nachder 
leichten Lehrart Des Heilandes, unterſucht 
bey Gelegenheit einiger an Ihro Hochgraͤfli⸗ 
chen Excellenz den Herrn Graf von Zinzendorf 
gerichteten und von Ihroſelben beantworte⸗ 
ten Fragen. Frankf. 1738. 8. 1740. 1741. 
Auch in dieſer Schrift aͤußert er ſein Verlangen nach 
einer Vereinigung. Ein Auszug derſelben ſtehet in 
Demelii hiſtoriſchen und theologiſchen Nach⸗ 
richt von der Herrenhuthiſchen Bruͤder⸗ 
ſchaft, in der Fortſetzung ©. 290 fg. und ganz 
in den geſammleten Fleinen Schriften von 
Airchen» und Aeligionsfachen No, 4. 

9) Eine neue Ueberſetzung der müldenen 
Bulle mit variantibus Ledtionibus und einigen Ans 
merfungen. | 

10) Lettres curieufes d’un Ggptilhomme Al- 
lemand 3 Theile 1742. Sie find größtentheils in 
den 2ten Theil der Deutfchen kleinen Schrif 
ten des Seren von Loen eingerückt, | 

. Mm; 11) Le 


oo m 8 © 
ı1) Le Soldat, ou le meticr de la guerre, 
confider€ comme le metier d’ honneur, auec un 
eſſai de bibliotheque militaire, par Mr. de * * 
à Francfort fur le Mayn 1742. 8. Eine deutfche 
und vermehrte Ausgabe diefer Schrift fam 1743 
heraus. 
12) Freye Gedanken zur Derbefjerung dee 
menfchlichen Gefellfchaft. IV Sammlungen 
Frankf. und $eipz. 1746 1748. 8. Eineneue Aufs 
lage erfchien 1750. Der Vater diefes Kindes hatte 
fich nicht genannt. Doch ijtes befannt worden, daß 
es der Here von Loen ſey. Seine Gedanfen 
ſchweiſen audy bier bisweilen in dastheologifche Feld 
aus, Man lefe das zte Stüd der erftien Samm. 
lung, weldjes die von fich felbit zeigende Bereinigung 
der chriftlichen Religion aus Roͤm. X, 11. vorftelfer, 
Hier prediget er ſchon feine allgemeine Religion. 
Er verwirft die Religion, in fo fern ſie von Menfchen 
in gewiffe Auslegungen und Glaubensformen gebracht 
worden, und giebt vor, da Gott nirgend auf den Irr⸗ 
thum des Berftandes Strafe gefeget habe, fo erfor 
dere der Glaube Feine deutliche Auseinanderfegung 
derjenigen Begriffe, die wir von den Dingen haben, 
‚Die uns die Schrift zu glauben vorlegt. Sein Bor: 
fchlag zur Bereinigung aller chriftlichen Religionen 
ift diefer: Die Obrigfeit fol eine allgemeine Landkir⸗ 
che aufrichten, welche fo befchaffen feyn muß, Daß alle 
undjede Chriſten, fie mögen zueiner Geftegebören, 
zu welcher fie wollen, wenn fie nur die Schrift zur 
Norm ihres Glaubens feßen, in derfelben ihre Ans 
dacht und ihren-nörhigen Unterricht finden — 
| u 
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Zu bem Ende muß es 1) eine wahre. Friedenskirche 
ſeyn, darinn nichts anders, als Die gemeinen Lehren 
des Evangelii, wie folche Chriſtus und feine Apoftel 
felbft gelehret Haben, einfältig ohne Vermengung der 
bisherigen fo vielen Streitfragen müffenerfläret, und 
den Zuhörern zur Anwendung vorgelegt werden. Es 
müflen 2) keine andre, als nur befcheidene und fried⸗ 
liebende Prediger erwählet werden; 3) Der öffentliche 
Gottesdienſt muß hauptſaͤchlich nur in einer Predigt, 
in einigen Gefängen, undin einem auf den allgemeis 
nen Zuftand der chriftlichen Kirche fich ſchickenden kur⸗ 
zen Geber beftehen. 4) Keine andre, als nur folche Ger 
remonien müffen ftatt finden, die niemand anftößig 
feyn Fönnen. Man muß die Freyheit haben, taufen 
zu laffen, zum heiligen Abendmahl zu gehen u. f. f. oder 
nicht; 5) In Anfehung der Lehrart fönne manfic) 
eines Eurzen Attszuges der Hauptartikel der chriftlichen 
Religion bedienen; 6) Hingegen ift es nöthig, eine 
accurate Ueberjegung der heiligen Schrift vorzunehs 
men; 7) Diefe neue Ueberſetzung muß mit nöthigen - 
MWorterflärungen und kurzen Auslegungen verfehen 
ſeyn; 8) Man Eann ein bifhöfliches Regiment, doch 
ohne außerlihe Gewalt, einführen ; 9) Die Irrun⸗ 
gen und die Uneinigfeiten in der Kirche müffen durch 
einen geiftlihen Rath entfchieden werden u. f.f. ©. 
Herrn D. Krafts tbeol. Bibl. B,2. S. 177 fg 
DB. 3. ©. 462. Goͤtting. gel. Zeit. 1747. 
&.677. Leipz. gel. Zeit. 1747. S. 900. Zins 
leitung in die Monarfchrifiender Deutfchen 
. 1. © ı85. Sammlung von alten und 
neuen theol: Sachen 1747: ©. 433. 

Mm 4 13) Ent⸗ 
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13) Entwurf einer Staatekunft, worinn 
Die natürlichtten Mittel entdeckt werden, ein 
Zand mächtig, reich und glädlich zu machen, 
Frankf. 1747: 8. S. Goͤtting. gel. Zeit, 1747. 
©, 389 

14) Die Religion, entworfen von Herrn 
Kacine, ins Deutfche Überfegt, und mir Ans 
merfungen vermehret. Frankfurt 1744- 8. 
©. Zammlung von alten und neuen tbeol, 
Sachen 1746. ©. 285. Nachricht von theol. 
Büchern B. 6. ©. 859. Leipz. gel. Seit. 
1745. S.205. Auch bey dieſer Arbeit hater feinen 
Namen verſchwiegen. 

15) Neue Sammlung der merfwürdig. 
ſten Reiſegeſchichte ebendaf. 1748 fg. 4. An 
diefem Werke hat er weiter feinen Antheil, als daß 
er Die Aufficht darüber geführet. S. Krafts theol. 
Bibl. B. 3. ©. 771. Keips. gel. Zeit, 1748. 
©. 528. 1749. ©. 780. 1750. ©. 708. 

16) DBefondere Abhandlungen, welche zur Ers 
läuterung der Meifegefchichte dienlich find. Ebend, 
1749. gr. 4 ©. Krafts theol. Bibl. B. 4 
©. 792. | 

17) Abbildung des Grafen von Zinzenborf, 
Baupts Der neuen Sekte der Herrenbuther, 
nebft der Abbildung eines Chriften nach Der 
Schrift. Ebend. 1749. Auch hier hat er ſich 
nicht genannt. Die Schilderung des Herrn. Grafen 
foll nicht mit dem Original tibereinftimmen. Sie 
iſt in den Fleinen Schriften des Herrn von Loen 
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Kirchen und Religionsfachen No. 6. bieder. 
holet. S. Krafts theol. Bibl. DB. 5. ©. 691. 
Beckers theol, Bücherf. B. 1. ©. 368. 
18) ‚JFoach. Rusdorfi conlilia ct negotia poli- 
tica. Francof, 1725. Herr von Loen bat eine 
Vorrede und Anmerkungen dazu gemacht. 

19) Drever Politicorum Bedenken über Des 
Zerrn J. Chriſt. Edelmanns Blaubenebetenng: 
niß. Frankf. 1747. 4. Das legte von diefen Beden⸗ 
fen hatden Herrn von Loen zum Berfafler, und 
fteher auch in feinen gefamınleren Eleinen Schrife 
ten No.9. ©. Rrafts rbeol. Bibl. B. 2. S. 396. 

20) Des Herrn von Fenelong Lebenebefcyreis 
bungen und Lebrfäge der alten Welrweifen, 
‚ins Dentfche überfege, und mir Yumerfungen 
und äufänen vermehret. Frankf. und Leipz. 
1748. 8. Ohne Borfegung feines Namens. S. von 
Windheims pbilof. Bibl. DB. 1. ©. 543 fg. 

21) Des Öenerallieutenants Koſandets, Frey⸗ 
herrn von Goͤthe, Kriegsſchule, oder deutſchen 
Soldaren, gab der Herr von Loen mit einem 
Difcurs über den Soldatenftand heraus. 

22) Penfees fur la Religion dirigee Ala reuni- 
on des Chretiens 1749. 8. 2 B. Man ſah zu 
gleicher Zeit eine deutfche Heberfegung Davon unter dem 
Titel; Dorläufige Gedanken über die Religion 
sur Dereinigung der Ehriften, welche auch in die 
geſammleten Eleinen Schriften von Kirchen⸗ 
und XReligionsfachen No. ı5. eingeruͤckt iſt. 
Diefe Gedanfen machen, nach der Anzeige des Herrn 
D. Zirafte in der cheol. Bibl. B. 6. ©. 627. 
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einen guten Theil in der 4ten Betrachtung bes erflen 
Theils der einzigen wahren Religion avs, 
©. Reipz. gel. Zeit, 1750. ©. 549. Frankf. 
gel, Seit. 1750. St. 12. - | 

23) Der Adel, Um 1752'8. S. Roſtock. 
gelehrte Nachr. 1752. ©. 530. 

24) Noch viele andre Fleine Schriften, welche 
“unter folgenden Titel zufammen gedrudt find: Des 
Herrn von Loen geſammlete Eleine Schriften, 
beforgt und herausgegeben von %. C. Schneie 
bern, Sranffurt und Leipzig I TH. 1749. II TH, 
1750. II Th. 1751. IV Th. beforgt und herauss 
‚gegeben von J. 3, Muͤllern, hochgraͤfl. Loͤwen⸗ 
ſtein Wertheimifchen Hofrath 1752. ©. Krafts 
theologiſche Bibliothek. B. 6. S. 622. B. 
8. S. 1323. 

25) Die einzige wahre Religion, allge⸗ 
mein in ihren Grundſaͤtzen, verwirret durch 
die Zaͤnkereyen der Schriftgelehrten, zerthei— 
let in allerhand Sekten, vereiniget in Chris 
fto. Sranffurt und Leipzig 1750. 8. in 2 Theilen. 
Dies ift das Buch, worian der Herr von Loen 
feine befondere und feltfame Retigionsbegriffe ausges 
framet, und wodurd) er fich fo viele Widerfacher auf 
‚ ben Hals gezogen bat. Vielleicht find meine Leſer 
von Denen verwerflihen Meynungen, die darinn 
enthalten find, ſchon hinlaͤnglich unterrichtet. In—⸗ 
deſſen wird, es nichts ganz überflüßizes fenn, wenn 
ich einen furzen Auszug derfelben herjege: Alles, was 
Chriſtus fordert, ift die Liebe Gottes und des Naͤch⸗ 
ften; die Siebe erhöhet den Menfchen bis zu Gott, 

und 
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und mache ihn Dadurch vollfommen. Der Menfch 
beftehet aus drey zufammengefegten Eigenfchaften, 
geib, Seele und Geift; Der Leib ift der Theil, der 
in die Verweſung gehet; die Seele ift das Leben, 
welches aus dem elementarifchen Thierreiche gezeus 
get, und mit dem $eibe wieder aufgelöfer wird; der 
Geift aber ift das vollftändige und göttliche Wefen, 
Durch welches ſich Gort dem Menfchen zu erfennen 
giebt, und fich von ihm lieben macht. Gott fors 
dert von den Menfchen nicht mehr, als in feinem 
Vermögen iſt, und legt ihm feine Gefege vor, die 
feine Kräfte überfteigen. Coneilia, ſymboliſche 
Bücher, Eonfeßionen, Glaubensformeln find un« 
nöthig. Der "Glaube zur Geligfeit beſtehet in 
nichts anders, als daß wir dasjenige für wahr ans 
nehmen, was Gott will, das wir glauben follen. 
Gott fiehet allein auf das Herz, nicht auf Meynun⸗ 
gen und Wiffenfchaften. Gore ift Fein fo graufas 
mer Tyrann, Daß er feine Gefchöpfe darüber ftrafe, 
. wenn fie unrichtig denfen, und falhe Schluͤſſe mas 
chen; weil es nicht in ihrem Bermögen ift, fich ſelbſt 
mehr Einfiht und Wis zu geben. Der Glaube 
Abrahams war nichts anders, als eine Folge, der 
natürlichen und lebendigen Erfenntniß des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes, der fi) ihm felbft zu erkennen gab, 
und ihn ermahnete, vor ihm zu wandeln und fromm 
fu feyn. An der Reformation $utheri und Zwinglii 
ft zu tadein, daß fie eine Trennung zwifchen den Ka⸗ 
tholifchen und Proteftirenden angerichtet, die ganze 
roͤmiſche Hierarchie, bende die guten und böfen Ge— 
bräuche abgefchafft, und nicht nur zu einem Reli⸗ 
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gionskriege um Lehrſaͤtze und Meynungen, ſondern 
um Rom und Reich, Leben und Guͤter, Ehren und 
Aemter Gelegenheit gegeben. Luther, Zwingel und 
Calvin haben im Grunde die einzige wahre Reli⸗ 
gion gelehret. Man findet aud) unter den heydnis 
ſchen Bölfern die Grundwahrheiten der einzigen wah⸗ 
ren Religion, in fo weit fie von dem natürlichen Licht 
der Bernunft ihren göttlichen Urfprung haben, ‚und 
uns zu dem alleinigen wahren Gott, und zu der Ers 
fenntniß feines ewigen und unmwandelbaren Geſetzes 
hinweiſen. Die erften Menfchen hatten Feine an« 
dre, als die natürliche Religion, Chriftus iſt des⸗ 
wegen in die Welt gekommen, dieſes Erkenntniß 
wieder herzuftellen. Plato hat implicite an Chris 
ftum geglauber, Die vernünftigen Heyden haben 
im Grunde feinen andern, als den wahren Gott ers 
kannt. Alle Ehriften haben cinerley Grund des 
Glaubens, die heilige Schrift. Ihr Unterfchied 
berubet auf den verfchiedenen Auslegungen. Die 
Grundwahrbeiten, die zum Chriſtenthum binläng- 
lib find, find diejenigen, fo unfern Lebenswandel 
einrichten, und ung die Siebe einer für ung geneigten 
Gottheit entdecken. ine Uebereinftimmung in den 
‚ "Begriffen iſt wegen der Einrichtung unfers Förpere 
lichen Gebäudes unmöglih. Die Neligionsftreitige 
Feiten müffen abgejchafft werden, In die heilige 
Schrift find durch die alten Abfchreiber und vieler. 
len Ueberfegungen viele Fehler eingefchlichen. Die 
- Schriften der Gläubigen fann man den biblifchen 
Schriften fühn bengefellen, weil der Geift Gottes in 
ihren Herzen noch beftändig lehret. Geheimniffe 
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Fönnen Feine Richtſchnur des Glaubens ſeyn. Die 
Sacramente find nur eine Erfindung der Geifts 
lichen. Die Öevatterfchaften gehören zu den närris 
ſchen Gebräuchen, und das Heben des Kindes über 
der Taufe, die Beantwortung der Fragen im Mas 
men des Täuflings, und die Entſagung des Teus 
fels zu den abergläubifhen Gaufeleyen. Das 
Abendmahl ift von Chriſto nicht befohlen, Gein 
Mille ift nur gemefen, daß die Jünger, wenn fie 
mit einander eſſen und trinfen würden, fich feiner 
erinnern, und feinen Tod verfündigen follten. Das 
Abendmahl der Juͤnger hatte eben fo wenig Gleich— 
beit mit dem Abendmahl Ehrifti, ale unfer kirchli— 
ches Abendmahl mit dem Abendmahl der Juͤnger 
hat. Paulus redet ı Cor. It, 27. von Heuchlern, 
die fich aus unreinen Abſichten bey dem Liebes mahl 
der erften Chriften einfanden, und feinen Unters 
fchied machten unter dem Leibe des Herrn, deſſen 
Glieder die Gläubigen ausmachen. Beichte und 
Abfolution find eine Erfindung der finfterften Zeis 
ten. Die Worte: effet, das ift mein Leib, Eönnen 
nicht anders als figürlich verftanderm werden. Cs 
ftehet einem jeden frey, Das Abendmahl als eine an« 
dre Ceremonie zu gebrauchen, nur foll foldies nicht 
in der Kirche geſchehen. Es ijt nicht wohlgethan, 
daß die Proteftanten die hohen Standeswürben in 
dem äußerlichen Kirchenweſen abgeichafft haben, 
weil dadurch die Ehre und Würde des Lehramts 
fehr herunter gefommen, u. f. f. | 
- Darf man von den oftwiederholten Auflagen ei: 
nes Buchs auf den häufigen Abgang deſſelben 
| s ſchlieſ⸗ 
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ſchließen; ſo muͤſſen wir geſtehen, daß des Herrn 
von Loens einzige wahre Religion ſehr vtele 
Liebhaber gefunden habe, indem es binnen 3 viertel 
Jahren, wenn man die von dem Herrn von Loen 
ſelbſt verfertigte franzoͤſiſche Ueberfegung, fo zu Hof 
1750 ans bLicht getreten, dazu rechnet, viermal aus 
der Prefle gehoben worden. ©. Zrafts theol. 
Bibl. B.5. S. 471. Beckers tbeol. Bücherf, 
B. 2. ©. 587. Bon der vierten Ausgabe Frank— 
furt 1751. 8. worinn verfchiedenes verändert ift, 
©. Krafts theolog. Bibliothek, B. 7. ©. 
693 139. 


Diefe einzige wahre Religion des Herm 
von Soen fand, als fie zum Vorſchein Fam, fo 
wohl Feinde und Beſtreiter, als Liebhaber und Vers 
theidiger. Man fah gegen dieſelbe nachfolgende 
Schriften nach und nach ang Licht treten: 


1) Binftliche Prüfung der allerneneften 
Religionsmenterey, oder eines allen chrift 
lichen Seften vom Herrn Hofrath von Loen 
in feinen Unionsfchriften vorgefchlagenen 
Fintrachtstempels ohne das heilige Abends 
mahl. Allen Schriftmäßiggefinnten zur War 
nung bey gegenwärtigen indifferentiftifchen und nas 
turaliſtiſchen Zeiten, vorgelegt von einem rechts 
gläubigen Lutheraner. In einem Sendfchreis 
ben an einen Gönner ift angehängt eine freye Unter 
fuchung des allzu parteyifchen Urtheils der Frankfur⸗ 
tiſchen gelehrten Zeitungen von diefen Loeniſchen Re— 

| Hgions 


BRD 
ligionsſchriften (*). Die Vorrede entdeckt das dar: 
innen erft neu angepriefene gewaltfame Mittel von 
Abſchaffung und Abftrafung aller theologifchen Cons 
eroverfien. Frankfurt und Worms 1750. 142. 8. 
©, Krafts theolog. Bibliothek B. 6. ©. 530, 

2) D, Jo. Chrifßoph. Koecheri Tres paciſicato- 
res orbis chriftiani nouiſſimi. Jen 1951. 33, 
Diefe Friedensftifter, denen fih Herr Ascher 
bier widerfegt, find 1) Ans. van Hardeveldrt 
(S. Hamb. Berichte 1747. ©. 672.) 2) Der 
unsenannte Berfaffer der friedliebenden Vor— 
fchläge nach den Brundwahrbeiten der Res 
formirten, deren unten gedacht werden foll, und - 
3) ber Herr von Loen. ©. Hamb. freye uͤrcb. 
1751.©.707. Innhalt akadem. Schriften 

1754. ©. 592 fgg. 

3) D. J. Ern. Schuberti Diff. de controvethis 

theologicis unitatis ecelefiae unico medio. Helmft. 


— ©. Mecklenburg. gel, Seit. 1751. 


— Tan des Herrn Wedekinds Anceftols 
ı Th. ©. 34. lieſet man einen Auffaß wider das 
Loeniſche Buch von dem Herrn D. Kıfenbert in 
Helmſtaͤdt. 

) D. Joh. Hermann Benners entdeckter 
Ungrund Der ſo genannten einzigen wahren 
Religion aus dem ſummariſchen Innhalt 

einer 
*) Auch in der Berlin. Biblioth. B. 4. S. 492 fg. 


iſt die Recenſion der einzigen wahren —— ſehr 
vuͤnſtig abgefaßt. 
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einer alf® beritelten Schrift, welche Kerr 
Koh. Mic. von Loen herausgegeben; zur Abrvens 


drung des Anftoßes bey den Schwachen und Eis 


chern vor Augen geftellet. Frankfurt am Mayr 
1751. 8. 14 und ein halber Bogen. S. Meck— 
lenburg. gel. Zeir. 1751. ©.18. Krafts theol. 
Bibl. B.6. ©. 538. Beckers theol. Bücher, 
’ B. 2. ©. 623: Wh 

5) Deffen Antwort auf Herrn Hofrath 
von Loen Sendſchreiben über feine ſo genannte 
einzige wahre Aeligion. Frankfurt und teipig 
1751.1188. ©. Rrafts cheolog. Biblioth. 
DB, 6. ©. 34% Stehet auch in Hollaͤnders 
Sammlung. — 

+) Die von ˖ dem Herrn von Loen verſtuͤm⸗ 
melte und unordentlich vorgetragene ein— 
zige wahre Religion in einer kurzen Ants 
wort auf Herrn von Loens Sendſchreiben über 
Herrn D. Benners Ungtund, | 

8) D. Jo. Balthaf. Bernholdi Doctrina de Sa- 
cramentis N, T: thetice et polemice contra Au- 
ctorem illuſtrem libti: Die einzige wahre Res 
ligion ‚pertradtata et expoſita. Reſp. Audt, M. 
Conr. Steph. Meintel. Altorf, 1751. 68 4 
©. Rrafte theolog. Bibliochef B. 6. S. 85 1. 


9) Drey Sendſchreiben eines guten Freun⸗ 
des an feinen Freund in A** betreffend Das 
Buch: Die einzige wahre Religion. Frankf. und 
Leipzig 1751. 4 und ein halber Bogen 8. 
Verfaffer ſchreibt ſatyriſch. S. Daͤhnerts Eritifch, 
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Ylacır. B.2. ©: 386, Krafts theol, Bibl. 
DB, 6. ©. 848. j 


10) Hiftorifche und dogmatiſche Anmers 
Fungen über das Lehrgebaͤude des Herrn 
don !ven, in der Schrift: Die einzige wahre Res 
ligion, mir einer Vorrede D. Giegm. Yafob 
>Daumgartens. Halle ı75ı. Iſt eine Hauptſchrift 

wider den Loen, deren Berfaffer Schleifner feyn 
fol. ©. Daͤhnerts Fritifche Nachr. 2. 3. 
©, 7. Hamb. freye Urth. 1751. ©. 341. 
Hamb. Correfpond. 1751. St. 141. Götting. 
gel. Seit. 1751. St. 76, Krafts theol. Bibl. 

B. 6. S. 406. 


11) Der ſel. Joh. Ludwig Schloſſer ſetzte 
ſeinem Buche: Das Lamm Gottes im Vor⸗ 
bilde Iſagcs, zur Faſten und Oſterzeit bes 
trachtet, Hamb. 175 1. 8. eine Vorrede vor, und 
prüfte und widerlegte darinn die unrichtige Vorſtel⸗ 
lung des Herrn von Loen von dem Glauben Abra⸗ 
hams. ©. Krafts theolog. Biblioth. B. 8. 
©. 134. 


12) M. David Mehners Paſt. in Friedrich⸗ 
ſtadt an Dresden zwo Predigten: Das beilige 
Abendmahl ale eine Sperfe vor Befunde 
und Aranke, nebft einem Anbange, Darinn 
des Herrn von foen Irrthuͤmer vom beiligen 
Abendmahl angezeiger werden. Dresden und 
Leipzig 175. 4 
| Nun 13) D. 
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13) D. Wilh. Chrifl. Fufl. Chryfandri Difp! 
de baptifmo non mera cerimonia indignae nu 
peri fcriptoris illuftris affertioni oppofita. Rintel, 
1751. ©. Hamb. Correſp. 175 1. St. 83. 


14) Job. Jak. Plitt, Beweis, daß die 
Bindertaufe in der heiligen Schrift befoblen, 
und in der erften chriftlichen Kirche üblich 
gewefen fey. 1751. 8 und ein halber Bogen. 


15) 3. 5. Schumachers Bedanken über 
die Dorfchläge des Herrn von Loen zur allges 
meinen Dereinigung der Chriften, in feiner 
ſo genannten einzigen wahren Religion, 175 1. 


16) D. Car. Gottl. Hofmanni Difp. I. et IL 
de abrogatione ſ. coenae illicito medio irenico. 
Witeb. 1752. 4. ©. Arafte theol. Bibl. B.g. 
©. 92. 855. Roftock, gel. Zeit. 1752. S. 185. 
595. | 


17) D. Sig. Far. Baumgarten Commentatio 
in quatuor Symbola Theotiſca, qua folemnia 
Pafchae ad d. 2 April 1752. nomine Acadeınjae 
indicuittur. Hal. 3 8.4. ©, Arafts theolog, 
Dibl. B. 8. ©. 680. 


18) Ejusdem Commentatio in verfionem theo- 
tilcam Symboli Athanafıani, qua Pentecofte 1752 
indicitur. Hal. 4. ı und ein halber Bogen. & 
Krafts c. l. ©. 680, 


19) Ejus« 
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19) Ejusdem vindiciae  neceflitatis librorum 


fymbolicorum contra recentiflimas obtrectatio- 


nes, Hal, 1752. 
20) Ejusdem Diff. de periculafa Sacramento- 


rum in cerimonias, et harum in Sacramenta per- 
mutatione. 1755. 


21) Ejusdem Difp. de indole, auctoritate, 
numeroque Conciliorum oecumenicorum. 1753. 


22) D. Chrif. Sigism. Georgii Progr. Pente- 
coft. de Spiritu Loenii ejusque einzigen wahren 
Religion veritatis Spiritui ejusque verae religioni 
contrario. Witteb, 1752. ©. Aaınb. freye Urs 
theile 1752. ©. 461. 


23) D. 7. S. Weickmanni Templum pacis af- 
fertore hominum nato, divinitus excitatum, et 
renafcente hominum Pacificatore flabilitum, no- 
vo Loenii templo obpofitum. Witeb. 1752, 
7 Bogen. ©. Rrafts theol. Bibl.B. 7. ©. 
478%: B. 8. ©. 91. Hamb. Correfp. 1752- 
St. 93. Roftock. gelehrte Nachrichten 1752. 

. 241. 

24) Naͤhere Beleuchtung des von Loeni« 
fehen neuen Lehrgebäudes, aus der Ortbos 
doren Schriften zuſammen gezogen. Sranff. 
1752. 8 


25) Rudolph Wedekinds Antwortfebreis 
ben an Se, Hochwohlgeb, den Herrn Aofe 
| | An 2... rath 
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rath von Loen, worinn demſelben weggen feines 
Buche: Die einzige wahre Religion, allerley ge: 
fäbrliche Prognoftica gefteller werden. Frankf. 
und Leipzig 1753. Der Here Berfafler gebet gan; 
fäuberlich mit dem neuen Friedensftifter um, und 
weißaget ihm den Verluſt feines ganzen Procefles, 
weil er es mit den Herren Geiftlichen, und zugleid) - 
mit den Herren Geiſtlichen aller Kirchen aufgenom: 
men habe. Gründe, die dem Herrn von Loen 
mehr fehmeicheln, als mißfallen. In den Weſt— 
pbälifchen Bemuͤhungen Th. ı. ©. 51. wird 
verfichert, daß diefe Schrift, melche mancherley 
Schickſale vor ihrem Abdruck ausgeftanden, nims 
mermehr, wenigftens nicht mit ſolchen Gefinnungen 
ang $icht freten würde, wenn es nicht ſchon geſche— 
ben wäre. Und in Daͤhnerts Eritifchen Nach—⸗ 
‚richten B. 4. ©. 236. muthmaßet man, daß fie 
vielleicht wider die Abjicht und den Willen ihres Ber 
faflers fey gedruckt worden. | 


26) Job. Ludw. Schloffer hat in der Bors 
rede zu dem 2ten Theil von Guil. Walli Hiftoria 
baptifmi infantum ex anglico idiomate verfa, et 
nonnullis _ obfervationibus et vindiciis audta, 
Hamb. 1753. dem Herrn von Koen, als dem 
neueſten Gegner der Taufe, einige Erinnerungen 
entgegen gejeßt. S. Krafts theol. Bibl. B. 9, 
©. 303. | 


27) In Eprift. Friedr. Helwinge, Rectors 
zu Lemgo, Graͤnzen der philoſophiſchen on 
Ä | theo⸗ 
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theologiſchen Moral, Halle 1753. 8. kommt 
im 86ften $pbo ©. 2453256 eine feine Widerle⸗ 
gung einiger Stellen aus der einzigen wahren 
Religion des von Loen vor. ©. Baumgars 
tens Nachr. von merfwürd. Büchern. B.3. 
©. 457. Krafts theologifche Bibliothek. 
D. 11. ©. ;6 2 


28) M. Fo. Bücheri. Difp. de Regimine Sacro- 
rum non convenienti uniönis medio. Pracf. D. 
W eichmann. Witteb. 1754-4: ©. Arafte theol. 
Bibl. B. 10. ©. 573. Neue Beytraͤge von 
alten und neuen theol. Sachen 1755. ©.96, ' 
Roſtock. gel. Nachr. 1754. ©. 594- 


29) Kerr D. und Prof. Cruſtus zu geipzig ließ 
1754 ein | Weipnachtsprogramma auf 3 Bog. in 4. 
drucen, und ftellte darinne die Wichtigkeit der Glaus 
bensartifel vor, zur Warnung vor den Berführern, 
welche unter dem Vorwande: Das Wefentliche in 
ber Religion fey bey allen Parteyen der Epriftens 
beit anzutreffen, aus allen Sekten eine einzige wahre 
Religion zuſammenſchmieden, und den Kirchen⸗ 
frieden mit dem Verluſt der Wahrheit erkaufen 
wollen. S. Krafts theol. Biblioth. B. 10. 
S. —568. 


30) —— Glaube der Chriſten, 
in Anſehung der Lehre der heiligen Schrift 
vom Sactament der beil. Taufe. Roſtock und 
— 1754. 10 Bog. 8. ©. Krafts theol. 
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Bibliothek, B. 10. S. 627. Der ungenannte 
Herr Verfaſſer it Ehrenreich Chriſoph Koch, 
damaliger gräfl. Purbugifcher Hofprediger und Pa» 
ftor zu Rilmüg auf Rügen, nunmehriger Paftor zu 
St. Marien in Wismar, und Affeffor Confift. da: 
ſelbſt. S. Krafts cl. B. 11. ©. 263, 


31) M. Chriſt. Ernſt Meerheims, Send⸗ 
ſchreiben, worinn über die gefaͤhrlichen Grunds 
irrthümer des Loeniſchen Buchs: Die einzige 
wahre Religion genannt, einige Öegenbetrach« 
kungen angeftellet werden. Leipzig 1754. & ©. 
zu. pbilologifche Bibliorhef, ter Theil, 
©. 689. 


32) ‚70. Ifaac. Ludov. Caufe Diff. de negle- 
di a nonnullis Proteflantium Studi theologici 
cauflis effetibusque, Trajedti ad Viad. 1755. 


33) D. Foach. Hartmanni Difquifiionis theo- 
log. ‘ideam generalem unicae verae religionis ex 
Scriptura $. et fpecialiter: ex Rom. XII, 1. 2. 
evolventis Sectio exegetica prior per exegefin 
verfus prioris didti Paulini principia. formandae 
ideae generalis conflituentem. Rolloch. 1755- 4- 
©. Roftoc, gelehrte Nachrichten 1755. ©. 
25. Sedtio pofterior. eod. 4. Krafts theol. is 
blioth. B. 12. ©. 645. 


34) Su den Beytraͤgen zur Vertheidigung 
der praftifchen Religion Jeſu Ebrifti, im 
ten Stüd des sten Bandes, (Gotha 1756.) 

| ©. 497. 
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8. 497 fag. wird das Loeniſche Vorgeben, daß die 
Sacramente bloße Cerimonien feyn, abgefertiget, 
Sim ten St. des zten Bandes ©, 776-790. 
rettet man die Ehre der Neformation von den $oenis 
fchen Vorwürfen, und S. 790. 808. wird beflen. 
Meynung, nad) welcher die Proteftanten darinn 
- ein Berfehen begangen haben follen, daß fie die ho⸗ 
hen Standesiwürden in ihrem Außerlichen Kirchen« 
weſen abgefchafft, beleuchtet: und widerlegt. 


35) D. Jefteins Bereinigung der Vernunft 
mit dem Glauben, Diefe Schrift foll gut Fathos 
liſch abgefäßt, und von feinem gründlichen Innhalt 
feyn, Sie macht den Beſchluß in Hollaͤnders 
Sammlung von Schriften und Auszügen, 
welche zu einer wahren Erfenneniß der ein« 
zigen wahren Aeligion Anleitung geben 
koͤnnen. 


36) M. F. P. Rurzer und gruͤndlicher 
Beweis, daß die Taufe und das Abendmahl 
kein bloßer Kirchengebrauch ſey, nebſt un- 
parteyiſcher Beleuchtung deſſen, was da⸗ 
wider Herr Johann Michael von Loen in 
feiner: fo genannten einzigen wahren Reli— 
tion in der 2ten Betrachtung des andern 
Theile eingewender ber. Diefe Schrift ift in 
den neuen Beytraͤgen von alten und neuen 
theologifchen Sachen 1751. ©. 108. als eme 
zum Druck fertig liegende angezeiget und ein Ent⸗ 

wurf derſelben mitgetheilet. Ob fie einen ‘Verleger 
Nn4 gefuns 
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gefunden, und nunmehr ſey gedruckt worden, iſt 
mir nicht befannt. | 


39) FT. J. von Moſers chriftliche Ge— 
danken über den Tractar: Die einzige Relis 
gion. Stehen in Holländers Sammlung. 


38) J. Phil. Cucks V. D. M. freundliche 
Erinnerung über Das Buch von der einzis 
gen wahren Keligion 1751. 8. Stehet eben 
Dafelbft. 


39) Die Lob⸗ und Trauerrede auf die 
legte Anionsfchrife des Herrn von Loen, 
1751.8. ift theils eine Widerlegung, theils eine 
Bertheidigung der Loeniſchen Schrift. Der Ber 
faffer hält die Vereinigung zwiſchen den Luthera⸗ 
nern und Keformirten für möglich. 


40) M. Phil. Nicol. Wolfi Diff. de integri- 

tate facri codicis ex Matth. V, 18. demonftrata, 
Giefl. 1752. 4. ©. Innhalt akadem. Schrife 
ten 1753. ©. 8oBfgg 


Wer vertheidiget nicht fein Gebäude gegen diejes 
nigen, welche es wieder einzureißen fuchen. Und 
wie konnte es der Here von Loen mit gelaflener 
Öleichgültigfeit vertragen, daß fein Friedenstempel, 
den fein Wig erbauet hatte, verachtet und in feinen 
Grunofteinen angegriffen wurde? Mein, er übers 
nahm die Bertheidigung feines aufgeführten Baues, 
und fuchre ihn wider die Angriffe feiner Widerfacher 
—J — zu 
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zu ſchuͤtzen. Dies that er nicht nur in den neuen 


Auflagen ſeiner einzigen wahren Religion, ſon⸗ 
dern auch in beſondern Schriften. Wider Igzſtei⸗ 
nen ließ er ans Licht treten: Anmerkungen über 
Br. Hochwuͤrden Herrn Dechanr Itzſteins 
berausgegebenen Tractat: DBereinigung der 
Vernunft mit dem Slauben, nebft einem beyges 
fügten Sendfchreiben an einen guten Sreund 
3 Bogen 8. Die übrigen Schuß» und Vertheidis 
gungsfhriften find in befondere Sammlungen. ges 
bradht, deren verfchiedene ans Licht getreten, als: 


ı) Die einzige wahre Religionnacheinem 
prüfenden Lehrbegriff; nebit einer Erklaͤ⸗ 
rung Des Verfaſſers über die ibm angedichs 
tete ungleiche Meynungen. Sranffurt und Leip⸗ 
ig 1752. 8. Diele Sammlung, fo den. Herrn 
von Loen felbft zum Berfaffer hat, enthält 5 Fleine 


- Schriften: ‚ı) Lehrbegriff Der einzigen wah⸗ 


ven Religion; morinn verichiedene grobe Broden 
vorfommen, z. E. die allgemeinen Grundmahrbeis 
ten beftünden in vielen aus der Concordanz gefamms 
leten Sprüchen von Gott, und in dem Geſetz der 


liebe; Gort habe feinen Sohn in die Welt gefandt, 


um durch.ihn die Menfchen wieder zu dem ewigen 
Geſetz der Liebe, in wahrer Erkenntniß der Heiligkeit, 
zurück zu bringen, mithin die Sünder felig zu mar 
chen, oder, wie er ſich an einem andern Drte diefer 
Schrift ausdruͤckt, um den Mangel der Liebe, und 


der daraus fließenden Gerechtigkeit wieder herzuſtel. 


Anz In; 
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len; die Menſchwerdung Chrifti beftehet in einer 
Mittheilung göttlicher Eigenfchaften an die menfdys 
liche Natur, u. dergl. 2) Naͤhere Erklaͤrung des 
Derfafjers über Die wider fein Buch, die eins 
zige wahre Religion, berausgefommenen un« 
gleichen Urcheile und Widerlegungen. Wir 
merfen daraus nur diefes an, daß der Here von 
Loen von dem Geheimniß der heiligen Dreyeinigs 
keit wunderliche Begriffe hege, und fich unter der 
drey Perfonen der Gottheit nur verfchievene Arten 
der Dffenbarungen des einigen Gottes vorzuftellen 
feine. 3) Aurze Beleuchtung der Vors 
rede Des Herren D. Baumgartens vor Denen 
biftorifchen und dogmatifchen Anmerkungen über 
mein fo genanntes Lehrgebaͤude. 4) Bin Schreis 
ben an Den Verfaſſer Des Hageſtoizes. 
5) Wichtige Seugniffe fowohl aus der beilis 
gen Schrift, ale aus Altvaͤtern und neuern 
Scribenten, Daß die einzige wahre Religion 
im Glauben und in der Liebe, als auf das 
Geſetz, mit nichten aber auf allerhand Fra⸗ 
gen, welche nur Zank gebähren, beftebe; 
folglich es eine leichte Sache wäre, alle 
Ehriften unter ihrem einzigen Kaupt und 
Seligmacher zu vereinigen. ©. Baumgars 
tens Nachr. von merkwuͤrd. Büchern. B. ı. 
©. 167:180. Rrafts theologifche Biblio. 
thek B. 8. ©. 683. Hamb. freye Urtheile 
1752. ©. 177. Roſtock. gel. Tischrichten 
1752. ©. 382. 
2) D. 
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2) D. %. Holländers Sammlung von 

Schriften und Auszügen, welche zu einer 

nähern Erkenntniß der einzigen wahren Res 

ligion und zur Dereinigung der Ehriften Ars 
leitung geben Eönnen. Frank. 1751. 8. 


Hier findet man außer verfchiebenen andern 
Schriften, welche theils für, theils wider Loen ges 
fehrieben find, von ihm felbft: 1) Erlaͤuterun⸗ 
gen über Das Buch von der einzigen wab» 
ven Religion. 2) Sendfihreiben an einen 
guten Sreund über des Seren Doct. und 
„Prof. Benners Ungrumd der fo genannren 
einzigen wahren Aeligion. Frankfurt und $eips 
ig 17$0. 8. 3 dog. (5. Beckers theologiſch. 

uͤcherſ. B.2. ©. 648. Medlenburg. gel, 
Zeit. 1751. ©.227.). Diefes Sendſchreiben hat 
ein Sandidat zu Darmftadt May unter dem Tas 
men Evangelicus beleuchtet, in einer Schrift: 
Die von Herrn von Len verftümmelte und 
unordentlich vorgerragene einzige wahre 
Religion, in einer Antwort anf Herrn von 
Loens Sendfchreiben über Herrn D. Benners 
Ungrund. Frankfurt 8. 1751. davon in diefer 
Sammlung ein Auszug vorfommt. 3) Krflds 
rung, warumer den proteftantifchen Serren 
Geiftlichen nicht mehr antworten will, 
welche, aber nicht gayız, auch der 4ten Ausgabe der 
einzigen wahren Religion, Frankfurt 1751. als ein 
Anhang beygefügt ift. Man fehe von diefer Samms 

lung 
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lung die neuen Beytraͤge von alten und neuen 


theolog. Sachen 1754. S. 536. Keips. gel. 
Zeit. 1751. ©. 339. 


Nicht nur/aber der Here von Loen ib, fon« 
bern auc) andere haben ſich feiner einzigen wahren 
Religion angenommen, und zu ihrer Rechtfertigung 
gefchrieben. Diefe find: 1) der Berfafler der Be⸗ 
trachtungen über das Buch, die einzige wahre 
Religion, Denen Ehriften zur weitern Zinfiche 
und Zintracht vorgelegevon einem Sreunde 
des Sriedens und der Wahrheit, Halle 175 r. 
16 B. 8. ©. Rrafts cheolog. Bibliochef, 
3.7. ©. 604. 


2) Der fo genannte Angelocrator, in der 
Schriſt: Jeſus der einzige Lehrer Des Blau 
bens und der Seligkeit, Sranffurt und Leipzig 
1751. 8 Dog. 8. Sie ftehet in Hollaͤnders 
Sammlung ©. Krafts theol. Bibl. B. 7. 
S. 595. Beckers —— Buͤcherſ. B. 2. 
S. 1065. 


3) Der Verfaſſer der friedliebenden Vor—⸗ 
ſchag nach den Grundwahrheiten der Res 
formirten, bey Gelegenheit der von dem 
Herrn Hofrath von Loen entworfenen einzis 

gen wahren Religion und der Dawider von eis 
* Ungenannten herausgegebenen Wider⸗ 
legung unter dem Titel: Crnftlihe Prüfung 
ber allerneueften Religionsmengerey x. von einem 
der 
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der reformirten Religion zugethanen wahren: 
Gläubigen. Frankf. und Worms 1750, 6B. 8. 
©. Krafts theol. BibL 3.6. ©. 533. Me, 
lenb. gel. Zeit. 1751. ©. 132. Hamb. freye 
Urtheile 1750. ©. 765. Beyträge vonalten 
und neuen theol, Sachen 1750. ©. 765. 


4) Der Verfaffer der Stimmen des Volke, 
zur Beförderung der von dem hochberübms 
ten Herrn von Loen vorgetragenen einzigen 
wahren Religion, nach dem von Chrifto geges 
benen Befeze der Liebe, nebft andern dahin 
einfchlagenden kleinen Schriften, geſammlet 
als Seyträge von Darbenimme, Erfte Sammlung 
Scanff. am Mayn 1753. 1 #ph.3 B. 8. S. Krafts 
theol. Bibi. B. ı1. ©. 483. Hamb. freye Ur⸗ 
theile 1752. ©. 665. Diefer Darbenimme ift - 
ein adgefegter Prediger, von welchem auch des Herrn 
von Loens furzer Entwurf der allgemeinen Relis 
gion, zur Bereinigung ber Chriften 1753. 8. fo eis 
ne Ueberfegung von Loens La Religion univerfelle 
iſt, herruͤhret. ©. Krafts theol. Bibl, B. 10. 
©. 786. 


5) Her Johann Daniel von Hoven, zu Lin⸗ 
gen, der unter dim Namen eines Herrn von Hanau 
einen Auffog in die Aamburg. freye Urtheile 
1752. ©. 316. zur Bertheidigung des Herrn ven 
Loen einrücfen laflen, welchen aber jemand ineben 
diefen Urtheilen ©. 361 fg. 369 fg. 377 fg. abfers 
tigte, und als jener ©. 481. daraufantwortete; fo 

| erſchien 
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erfchien von dieſem &. 489 fg. eine Gegenantwort. 
Der Gegner des Heren von Hoven bezeichnet fei= 
nen Mgmen nur mit dem Buchſtaben S. Ich hoffe 
nicht unglücklich) zu rathen, wenn idy unter dieſem 
Buchftaben ven feligen Herren Paftor Schlojjer 
in Hamburg verſtehe. S. Hamb. freye Urth. 
1752. ©. 783 vergl. mit ©. 665 fg. 


6) Der Berfaffer des Schreibens einer Stans 
desperſon an feinen Freund, betreffend den 
‚ vertheidigten Glauben der Chriſten in Anfehung der 
heiligen Taufe und des heiligen Abendmahls, wors 
inn mit Gröndenerwiefen wird,-daß der erſt 
ungenennte, bernach aber bekannt gewors 
dene Derfaffer Des fogenannten vertheidigten 
Glaubens der Chriſten (Ehrenft. Chriſtoph 
Roch) denſelben ſchlecht vertheidiget, und 
in beyden Stuͤcken unrichtig beſtimmt hat. 
Frankf. und Leipz. 1755. 8. 18 B. ©, Krafts 
theol. Bibl. B. 11. S. 262. 


7) Oſterlaͤnder, der 1751 herausgab des 
Heren von Loen geſammlete Eleine Schritren 
von Rirchensund Religionsfachen, zur Er⸗ 
Täuterung der bey feiner einzigen wabrın Res 
ligion ihm angedichteren ungleichen Mecvs 
nungen eines unlautern Syncretiſmi. Frankf. 
und Leipz. 1751. 1 Alph. 7 B. 8. Die hierinn bes 
findliche Stuͤcke find folgende: 1) Von der Gewiſ⸗ 
ſensfrevheit; 2) Hoͤchſtbedenkliche Urſachen, 
warum beyderſeits Lutheriſche und RKefor⸗ 

mirte 
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miete in Einigkeit zuſammen halten, und eis 
nerley Bortesdienft pflegen follen. 3) Send» . 
fchreiben an Seren von 5 * * nebft einem. 
Bedenken vom Separatifmo ; 4) Der vers 
nünftige Gottesdienſt nach der leichten Lehr⸗ 
art des Heylandee; 5) Aurzes Bedenkenvon 
der Einfalc des Glaubens; 6) Einige Nach⸗ 
richten von dem Herrn Gr. von Zinzentorf, und 
der neuen Sekte der Herrnhuther; 7) Don 
der Theologie und dem Charakter des be— 
ruͤhmten Erzbiſchofs von Fenelon; 8) Dora 
rede vondem Kebenslanf des Herrn von Fene⸗ 
lon; 9) Bedenfen über Seren J. Chrift. Edel⸗ 
manns Blaubensbefennrniß; 10) Die Wahr⸗ 
beit der chriftlichen Religion bewiefen aus 
der Gefchichte und den entdeckten Urkunden 
der Reifen; ı1) Dom Rirchenwefen undder 
Religion; 12) KZinige Anmerkungen über 
die Anforderung der Reformirten in Frank⸗ 
furt wegen einer Rirche; 13) Don der Ders 
einigung der Proteſtanten, und wie leicht 
folche wäre, wenn men die Eontroverfien 
abfchaffte; 14) Der Ebrift, 15) Vorläufige 
Gedanken über die Religion zur Vereinis 
gung der Ehriften: aus dem Stanzöfifchen 

berfest ; 16) Swietrache ift Der Untergang 
eines Staats; 17) Don Der Freyheit Des 
menfchlichen Willens; 18) Die Zeit; 19) Der 
&laube; 20) Die Zinfalt; 21) Die Dol!Toına 
menheit über Matth. V,48. 22) Don der All- 
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macht und Gegenwart Bottes ; 23) Troſt 


im Leiden. Iſt ein tied. 24) Die Empfind⸗ 


lichkeit. Auch in Reimen. Der Beſchluß iſt eine 


kurze Erklaͤrung, warum der Herr Verfaß | 


fer den Herren Geiftlichen, die gegen fein 
Buch: Die einzige wahre Religion, gefchrieben 
haben, nicht antworte. ©. Rrafte theol. Bibl. 
3.6. ©. 624. Herr Ofterländer iftin der Bors 
rededem Herrn von Koen jehr ähnlich). 


8) Mar. Wilhelm Schallenbad) im theo⸗ 
logifchen Sendfchreiben an Se. Hochwuͤrd. 
Magnif. Seren D. Siegm. ac. ‘Baumgarten, 
Nebſt einem ftart einer Vorrede beygefügien 


Öutachten, welches der wohlgeb. Rönigl. 


Preuß. Confiftorial- Rath Herr von Hoven, 
über die Krörterung des V. an Denfelben 
febriftlich abgeben laffen. 1756 8. Der Ders 


faffer hatte in einer befondern Schrift die Frage - 
erörtert: Ob es nöthig fen zur Seligfelt eine einzige 


Religion zu befennen, wie man einen einzigen Gott 
befennet. Diefe Abhandlung hatte der Herr D. 
Baumgarten im azften Stuͤck feiner Nachr. 
von merkwuͤrd. Buch. geprüft und davon geur- 
theilet, daß fie dem Reiche Gottes mehr ſchaͤdlich als 
- nüglich ‚fen. Diefes Urtheil bemuͤhet ſich Ser 
Schallenbach von ſich abzulehnen. ©. Roſt. 
gel. lacht. 1757. © 140. 


ch ſchließe mit den Anmerfungen bes Herrn D, 
Baumgartens, dieer über die Menge der zur Ders 
theidls 
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theibigung des Herrn von Loen herausgegebenen‘ 


Schriften macht, und in folgenden beftehen: 1) daß die 


vorgegebene einzige wahre Religion nicht fo leicht, 


faßlich und erweislich feyn müffe, wenn es fo vieler 
Schriften zur Bekanntmachung und Betätigung der⸗ 
feiben bedürfe; 2) daß fürdle Zeit, Mühe und Kos 
ften ber Leſer nicht geforget werde, wenn einerley Sas 
chen fo oft aufgewärmt, und unter fo mannigfaltiger 
Geſtalt vorgetragen werben; 3) daß die Abfichten 
diefeer Menge von KReligionsfchriften weiter geben 
möüffen, als fonft Verfaſſer zu haben pflegen, die fich 
begnügen ihre Einfichten der gemeinen Prüfung an⸗ 
drer zu eröffnen. S. deflen Nachr. von merk⸗ 
würd. Büch. B. ı. ©. 169, inder Rote. 1 





I) Zudenen anonymiſchen Schriften. - 


on dem Braminen hat man außer der Leip⸗ 
V ziger auch eine Straßburger deutſche Aus⸗ 
gabe in 8. von 1752, welche den Ruhm eis 
nee geößern Bollftändigfeit, Richtigkeit und nähern 
Uebereinftimmung mit dem Original hat. Sie jühe 
vet folgende Auffchrift: Das Buch der Weisheit 
nnd der Tugend, oder Die Derfaffung Des 
menfcblichen Lebens, aus einer indianifcben 
Handſchrift eines alten Braminen überfegt, 
und aus China nach London an den Herrn 
Ehefterfield geſandt. Nebſt einem Anhange 
O o ſinn⸗ 
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finnreicher Gedanken des berühmten Herrn 
Pope und Swift, ſaͤmmtlich aus dem Ängli 

ſchen uͤberſetzt. i 
TDer Verfaſſer der Reflexions fur les grand 
hommes, qui font morts en plaifantant, ſo Des⸗ 
landes heißt, und fonft noch herausgegeben hat: 
x) Hiftoire eritique ‚de la Philofophie ; 2) Re- 
cueil des differens Traites de Phyliqueet .d’ hiftoi- 
re naturelle, hat einige Tage vor feinem Tode, wel 
cher im April 1757 zu Paris erfolget iſt, in einer 
gerichtlichen Acte feine: Keligionsverfpottung erfannt 
und verabfcheuet, auch gebeten, daß diejenigen, welche 
von ſeinen Schriften, worinnen er die Religion ge⸗ 
ſpottet, Exemplarie beſaßen, ſelbige verbrennen moͤch⸗ 
ten. S. Roſtockiſche gelehrte Nacht. 1757 
S.243.. 

In das Fach der unbenamten freygeiſteriſchen 
Schriften gehoͤren noch: 

) L’ Art de defoppiler la Rate, Sive de mo- 
do C. prudenter. En prenant chaque feuille: 
pourfe T. et D. Entremele.de: quelques bonuss 
chofes. N on .eftingenii cymba gravandatui, AU 
lipoli de Calabre. Lian des’ Folies: 17588. 
18. B. 12.: ©. Roſtock gel. lache. 1757: 
©. 368; wo man von dieſer Schrift urtheilet: Es 
iſt ein elendes Gewaͤſch, worinn armſeliger 
Wortſpiele, Zoten, kurze Stellen aus beräßmten 
Dichtern, Maͤhrchen, abgebrochene Stuͤcke aus der 
politifchen und geiehrten Hiſtorie, Spoͤttereyen übt 
die Offenbarung und andre Dinge durch einachet 
gemifchet find. . . Ay n 
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. 2) A Rhapfody: of free Thoughts exhibiti 
ia a new light various intereflingfubjedts. Lond 
printed forR,Dodsley 1751. 8. Der Buchhaͤnd⸗ 
lee Dodeley, der Vater des Braminen, hat auch 
diefen Miſchmaſch ausgebrütet, worinn die Präeris 
ſtenz der Seelen, der Origenifmus, das taufendjähe 
sige Reich, und andre dergleichen Dinge aufgewaͤrmt 
find‘. ©. Herrn von Windheim philoſ. Bibl. 
B. 6. S. 94: A 


2) Zudem Artikel d’Argens. 

Der eigentliche und -vollftändige Name -diefes 
Herrn iſt Johann Baptiſt Boyer, Marquis 
von Argens. Er ſtehet als Koͤnigl. Preuß. wirkli⸗ 
cher Kammerherr, und Director ‚der philologiſchen 
Klaſſe bey der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, 
zu Berlin, iſt zu Aix in Provence, aus einem adeli⸗ 
chen Haufe gebohren. Man beſtimmte ihn von 
feiner Kindheit an Für vie Rechtsgelehrſamkeit. Aber 
feine natuͤrliche Neigung’ gieng vielmehr auf das Ius 
fige Leben eines Officiers. Et erhieles auch wor 
feinem Water, daß er bey dem Touloufifchen Regie 
mente, bey einem feiner Anverwandten in Kriegs⸗ 
Dienfte treten durfte, als er Über rg bis 15 Jahr 
noch ‚nicht alt war. Nach zweyen: Jahren verlangte 
ihn ſein Vater zu ſehen. Er begab ſich daher von 
Straßburg nach Aix. Da veranlaſſete ihn ein beſon⸗ 
derer Vorfall heimlich nach Spanien zugeben. Je⸗ 
doch, er mußte wieder nach Frankreich kommen, und 
nun gieng er mit dem Geſandten nach Konſtantinopel. 
Nach feiner Zuruckkunft mußte er wider feinen Willen 
X 02 


ein 


BB 5 

ein Advocat werben, und kurz barauf Faufte ihm fein 
Vater eine Würdeden Dienft zu erlangen, den er nös 
thig hatte, einmal Parlaments » General » Procurator 
zu.merden. Itzt fieng er an fich gänzlic) dem Stu: 
diren zu widmen. In den Mebenftunden legte er ſich 
zugleich auf die Muſik und das Mablen, und, um fich 
Darinn defto vollfommener zu machen, reifete er etliche 
mal nad Sstalien, und hielt fich befonders zu Rom 
3 Monate auf. Bon feinem Leben giebt er felbit 
Nachricht in feinen Memoires de Mr. le Marquis 
d’ Argens auec quelques Lettres fur divers fujets. 
Lond. 1735. 12. wovon die deutſche Leberfegung : 
Merkwürdige Lebensbefchreibung des Herrn 
Marquisd’ Argens, nebftdefien Briefe ꝛc. zu 
Sranffurt und Leipzig 1749. in 8, heraus gefommen 
ift.. Seine Lettres philofophiques, Turques, Jui- 
ves, Cabalifliques und Chinoifes find in denen Lett- 
res;critiques, ou Analyſe et-Refutation de divers 
Ecrits modernes ‚contre la Religion Paris 1755. 
T. Lund. U. angegriffen worben. Und Mr. Euer, 
nimmt. fi in ber Hiftoire eritigue de ’ame.des 
Btes, contenant les: fentimens des- Philofophes 
anciens ‚et modernes fur cette miatiere. Amft, 
1749. P. U, e.2. mit ihm auf, in ſo fern er in feis 
nen Saballiftifchen Briefen die Thiere über die Mens 
ſchen erhoben. — 8 er 


33um Artikel Bachſtrohm. 
©. Sin. den Supplementen zum Univerſal · Lexicon 
DB: 2. wird er fuͤr einen Profeſſor am Gymnaſio zu 
Thoten in Preußen ausgegeben... Bonfeinen Schrif- 





ten 
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een find noch folgende zu merfen: Vereinigung 
der drey Hauptreligionen. Zu Friedensburg 
oder Görlig 1731. Der Titel verräth fchon den 
Innhalt und.die Abficht diefes Buches. S. Unſch. 
Ylachır. 1732. ©. 325. 2) Regeln, wie man 
die Weifagungen der heil. Schrift veche 
perfteben Fönne, 1735. & a 


4) Zu dem Artikel Baile. | 


Denen Wiberfprechern diefes Frengeiftes find noch 
beyjuzaͤhlen: 1) Der Herr von Mosheim, welcher 
die Kriegeslift und Fechterſtreiche des Herrn Baile 
in einer gewiſſen Vorrede ſchildert. ©. Krafts 
theol. Bibl. B. 5. S. 6. 11. 2) M. Johann Peter 
Miller, welcher in Progr. de religione Ciceroni⸗ 
Helmf. 1752. Bailen beylaͤufig gruͤndlich wider⸗ 
legt, in fo fern er von gewiſſen Völkern vorgegeben, 
daß unter denfelben nicht das geringfte Merkmaal 
von einer Erkenntniß der Gottheit anzutreffen. 
3) Der Verfaffer der Schrift: La difindion et 
is Nature du bien et du mal, traite, ou l’on com» 
bat Perreur"des Manicheens, les fentimens de 
Montagne, etde Charron, etceux de Mr. Baile. Pa- 
ris 1704 12.©. Memoir.de Trevoux 17704- P:53$- 
Das Original des in franzöfifcher Sprache verfertige 
ten Auszuges von Croufaz Examen du Pyrrhonif- 
me, fo den Herrn Sormey zum Berfaffer hat, iſt 
von einem Freunde deſſelben zu Berlin anf I Alp. 
DB. unter dem Titel: „Le Triomphe del evidence. 
Par Mr; Formey.T.,l. IL avecun difcours prelimi- 
— 203 naire 
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naire de Mr. de 'Haller herausgegeben worden 
S. Roft. gel. Nachr. 1757. ©. 183. 


5) Zu dem Artikel Collins. 
Das öben gelieferte Verzeichniß derer ihm entges 
gen geſetzten Schriften iſt noch mit Fülgenden zu ers 


weitern: 
1) Geo. Lavingtons the nature and ale of a 


type 1725-8. 

2) Benj. Marshalls Chronologicäl treatifeupon 
he feuenty weoks of Daniel, whereinisevidently 
fhewn ithe accomplif himent of the „predidt 
events etc, Lond. 1725: 8. Und’three Letters in 
further vindication. Lond. 1728. 8. 

3) Fo. Greenes Difcourfe praving.the — 
#tion of Chrift et ſhewing that it is a ſufficient de⸗ 
monftration of Chriftianity 1726. & ° - 

4) Tiheoph.'Lobbs brief Defence of the chrie 
an Religion; or a teftimony af ‘God to :the 
Tıuth of the chriftian Religion 1726. 8. 

Thom. Gurteis Dillertation of the extreme 
Folly and-danger of Infidelity 7726, 8. 

6) Thom. Harris Legal Prefiguration aflerted 
and vindicated 1727. 8. 

y) Brampt.Gardöons Chriftian Religion ſuppor- 
geil iby the Prophecies of theold Teſtam. or aDe- 
fennce of the ‚Argument drawn from proghem 
Lond 1728. 8. 

— ‘Fo: Güls Prophecies of che old Teftamens, 
se ion the Mefliah, confider’d sand: prov’d. to 

Fey fulfäl’d in Jeſus. Lond. 1738. 8. 0 

— 9) Vill. 


in u u en 


BE BB 589 


9) Will: Gardiners litteral Expofition of two 
remarkable prophecies Jef. VH, 14; and Deut. 
XVII, 15: 1728. 8. s 
' 10) Franc. Baltus La Religion chretienne 
prouvee par P accomplifhment des Prophecies de 
Fancien et de nouveau Tefl. Paris 1728. 

ıı) Will, Whiflens Examination of a late di- 
fcourfe of the Grounds and Reafons of the chri- 
flian Religion 1724. 8. | 

. 12) 70. Newcomes fure word et prophecy 


24 8 | | 

13) Car. Reynelii Prophetiae de Meſſia; prae- 
fertiin veroilla-de Imminanuele, in Jefu ad litte- 
ram adimpletaes Oxon. 1724, 8: | 

14) D: Rogers Vindication ofthecivil eſtabliſ h- 
ment of religion etc. Lond. 1728. 8. Iſt Cols 
line Letter to the rev, Dr. Rogersentgegen gefeßt. 
. 15) The chriftian Religion not fouuded on 
allegory; or a Vindication of our Faith from the 
falshood objedted to it in a late difcourfe 1704. 8. 

16) The Nature of the Prophecy of the old 
Teftament relating to the firft part of a late Au- 
thors book; intitled a.difcounfe etc, 1724: 8. 

17) A Letter to the Author of the Grounds 
and Reafons of Chriflianity 1724. 8. 

18) Examen du Syfteme literal de la Prophe- 
cie,a Poccafion de la difpute, qui a ete allumd: 

r un livre, portant pour titre: Raifons: et Fon- 
dements de la Relig. chretienne. Hag. 1726. 

19) A brief expoftulation with the Author of 
the new literal Scheine of Prophecy 1727- - „ 

20) Our 


1:2 ae» Ze ZZ 

20) Our blefled Lord Jefus of Nazarethprovd 
to be the\Chrift;froın the literal (enfe of the 
Prophecies in the old Teflam. 1728. 8. 

21) D. "John Kelande Supplement to the firfl 
and fecond Volume of the’ View of the deiftical 
Writers containing additions and illuftrations re- 
lating to thofe Volumes. In feveral Letters to 
a Friend, to which is added Refledtions on the 
Late Lord Bolingbroke’s Letters on ſtudy and uſe 
of hiftory, as far as relates to holy Scripturesetc, 
2. 1756. 8. ©. Roftock, gelehrt. Zeit. 1757: 

337% - 

In dem sozten Stuͤck ber Wochenſchriſt: 
Die Religion, vom Jahr 1756 wird der Beweis 
des Collins, damit er eine allgemeine Veränderung 
der 4 Evangeliften darthun wollen, und ben er anf 
eine Stelle in der Gefchichte des Victor von Tu 
nune, eines afri£anifchen Biſchofs, gründet, geprüft 
und verworfen, | 


6). Zu dem Artikel Diderot. 


Seinen Penfees philofophiques hat fich auch der 
Berfaffer der Lettres Critiques, ou Analyfe et Re- 


futation de divers Ecrits modernes contre la Reli- 


gion t. 1. miderfegt. ⸗ 


7) Zu dem Artikel Ermeling. 
Wider ihn haben auch geſchrieben ein Ungenann⸗ 
ter in einer Schrift: die Thorheit der Klugen, 
- genannt, und Hartſchmid in Difp. III. de reli- 
gione ecledtica ſ. prudentum. Argent. 1705. 3 
| 8) Zu 


— 
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8) Zu dem Artikel Foſter. | 
Das 12 7[Ite Stüd der Wochenfchrift: Die Res 
ligion, aufs Jahr 1757. davon Here M. Sohn 
in Erfurt DVerfaffer ift, beantwortet den Einwurf 
der Ungläubigen gegen die Geheininiffe, daß Dffen« 
barung und Geheimniffe 2 ganz mwiderfprechende 
Dinge wären, und merket an, daß es fehr wahrfcheins 
lid) fen, daß unfere deutfche Unglaͤubige durch Ja⸗ 
cob $oftern am meiften bewogen worden, einen 
befondern Geſchmack an diefem Einmurfe zu finden, 
teil er in feinen Reden über wichtige Wahrheiten der 
riftlihen Religion, Th. I. in der den Rede aus⸗ 
drüdlich behaupte, Daß es, eigentlich zu reden, in 
der chriftlichen Religion gar feine Geheimniffe gebe. 
Zugleich wird von ihm geurtheilet: Wir wollen ung 
nicht unterftehen ihn unter die Zahl der Ungläubigen 
zu rechnen. Wir finden noch zu viel Gutes an ihm, 
als dag wir ihn diefer Thorheit befchuldigen wollten. 
Wir können auch nicht willen, ob er durch dergleis 
chen Redensarten etwa die Ungläubigen locken will, 
bisweilen feine Predigten zu befuchen, damit er fie von 
der Wahrheit der chriftlihen Religion überzeugen 
möge. So viel find wir aber überzeugt, daß erauf 
diefe Art der chriftlichen Religion einen fehr fchlechten 

Dienft erweijen wuͤrde. 


9) Zu dem Artikel Gueudeville. 
Aus feinem Buche: L’Efprit des cours de 
l’ Europe, pour l’ Annee 1709 bemerfet Herr Urb. 
Gottlob Thorſchmid in den Zufägen zu Herrn 
Chladenii Blendwerk der narürlichen Religion 
Do 5 ©. 139. 
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©. 139 fg. eine Stelle, worinn er nicht unbeutlich 
zu verftehen gebe, daß er die chriftliche Religion in 
Verdacht habe, als fen dieſelbe die Quelle fo vieler 
Unruhen, Spaltungen und Irrthuͤmer. Er de 
ſchuldiget das ung mitgetheilte Sicht, daß es falt be 
allen Menſchen gelegentlicher Weife, zum Unglid 
ausfchlage. Herr Thorfchmid erzählet uns ji 
gleich eine Gefchichte, Dig fich mit einem gewiſſn 
Herrn von Adel (fo ohne‘ Zweifel der Herr von lin 
ruhe ift) 1717 zugefragen, welcher, meil er obge 
dachte Stelle in fein Colfectaneenbuch eingetragen, ohne 
zugleid) das Buch, woraus er fie genommen, anjl 
merken, deshalb in Inquiſition gefommen, und al 
ein Gottesläfterer zum Tode verdammt worden, ſich 
aber noch durch) die Flucht gerettet, auch durch ein 
von der Sorbonne zu Paris eingeholtes Bedenken 
völlig losgefprochen worden, | 


10) Zu dem Artifel Herbertde Cherbury. 

Zu den Widerlegungen diefes Frengeiftes gehört 
noch Chriſtoph FSrankens Difl. de religione n2- 
turali contra Naturaliftas et Remonftrantes, max- 
me Eduard. Herbertum et Curvellaeum Kilon 
1666. Praef. Kortholto. 


ID Zudem Artikel Hobbefine 
Noch find wider ihn ang Licht getreten‘; 
I) Robert. Filmeri’ Obfervationes de origine 


Dominii. Lond. 1652. 4 1679. 8. in engliſchet 
Sprache. 
| 2) Alexande 


ea) Alrxand, Rofaei Animadverliones in Hob- 

befii Leviathanem 1653. 8. Sind gleichfalls 
engliſch gefchrieben, Es | 

3) Will. Lucy Obfervationes, cenfurae, confu- 
tationes variorum errorum in Leviathane. Lond. 
1662. 8. Anglice. Obfervationum Pars altera ib, 
1673. | | 

4) Georg Lawfoni Examen Partis politicae 
Leviathmnis Hobbefiani. Lond. 165 7.8. anglice. 

5) Robert Scharrock de officiis fecundum 
naturæ jus oxon. 1660, 8. und mit Sam. Keys 
bers Moten: Gotha 1667. 12. 

6) Gi/b. Cocquii vindiciae pro lege etimperio; 
f. Differtationes duae, quarum una eft de lege in 
communi: altera de exemtione principis a lege, 
Traj. ad Rhen. 1661. 12. wider den Leviathan. 

7) Ejusdem Hobbefius eleuchomenos; ſ. Vin- 
diciae pro lege, imperio, et Religione ib. 1668. 12. 
wider den Leviathan. — 

8) Ejusdem vindiciae pro Religione in Regno 
Dei naturali: ib. 1668. 12. wider den Leviathan. 

9) Fo. Shafto magna naturae lex fui ipfius 
confervandi, examinata, adlerta et vindicata, con- 
tra abufus illi fuppofitos a Hobbefio. Lond, 
1673. 8. In englifcher Sprache, Wider ben 


Zeviarbann, | 3 

10) Ott. Menckenii Difl. de Th, Hobbefit Epi- 
cureiſmo. Lipf. 1668. 

11) Rud, Cudworthi Syſtema intelledtualis; 
Sam. Rachelii liber de jure naturae et gentiun; 
Fo. Ad. Ofiandri Tr. de typo legis naturae. 

20 6 12) Zu 


\ Amil. 1704 8. 
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1) Zu dem Artikel Hubert. 
Die Haupteinmwürfe, welche diefe Freydenkerinn in 


ihren Lettres fur la Religion eflentielle, wider bie 


gehre der Schrift von der Erlöfung und Öenugehus 


. ung Jeſu gemacht hat, find widerlegt in der Wochen⸗ 
ſchrife: Die:Religion aufs Jahr 1757. St. 131. 


132. 133. 134.136. 137. 138. 139. Und aufs 
Jahr 1756 in 62 St. find noch einige Stellen aus 
diefen Lettres beleuchtet worden, 


13) Zu dem Artikel Hume. 
Man hat auch) von ihm Four difertations: 
1) the natural Hiftory of Religion; 2) of the 
Paflions; 3) of Tragedy; 4) of the Standard of 
Tafte. Auch hier ift er ebender Bertheidiger beiftis 
fcher Sehrfäge der in den vorigen Schriften ift, fon 
derlich in der Abhandlung von der natürlichen Ges 
fhichte der Religion, wo er 5. E. behauptet; daß 
die Rekigionsempfindungen unter allen Nationen 
nicht allgemein find, daß einige dergleichen gar nicht 
gehabt. S. Hamb. Correſp. 1758. St. 32. 
Unter die Gegenfchriften iſt vergeffen worden noch 
anzuführen! John Lelands Supplement to the 
firft and focond Volume of the View ofthe dei- 
ftical Writersetc, Lond. 1756. 8. 


14) Zu dem Artifel Leenhof. 
Widerlegungen diefes Mannes find noch: 
1) Jo. d’ Outrein Gods betuiging tegen Ifrael. 


2) Enfiob. 


— 
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2) Eufeb. Philometoris brief an den Heer Pr. 
van Leenhof over fin vytgeben boekie genaamt 
de Hemel op Aarden. N 1704- 8: | 

3) d’Outrein Adpendix adnetationum necef. 
fariarum in librum belgieum: De eenige gere- 
forıneerde Waarheid, opgefteld en vitgegenen 
Doorhet collegie, het welke men den naam geft 
var. hebreen, w ? 

‚ 4) Artikelen tot fatisfadtie van de eerw. Ker- 
kenraad van Zwolle, voorgeflet aan Fr. van 
Leenhof en by ſyn E. ondertekent, wegen fyn 
vitgegenen boeken, genaamt den Hemelop Aar- 
den, deflelfs obheldering en korte Andwoord, 
- Zwoll 1704. 4. 

5) Joh. Shuteri Trouhartige waarfchouwing 
aan alle Slag van Menfchen, wegens de ower- 
eenflemminge tuffchen den hemel op aarden 
befchreven door de heer F. van Leenhof, en de 
Schriften van den Goducrfaker .Bened. de Spinoza. 
Amftel. 1704. 8. | 

6) Eenige nader Aanmerkingen, beweerende, _ 
dat Leonhof hemel op Aarden is ftydende tegen \ 
het Chriftendon en in’t byfonder tegen de gere- 
formeerde Godsdientt, 


15) Zudem Artikel Meyer, 


Seinen Gegnern find noch beyzuzählen Voe⸗ 
tius, Mareſtius, Schotanue, D. Vries, Ars 
nold, Limborch und andre. Joh. van der 
Wayen widerſprach dem Wolzogen in Hbris * 
vera ct genuina reformatorum ſententia, praefer- 

u 907 tim 
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tim in negotio de interprete S. Seripturae: Am- 
fiel. 1669. 8. Jo. de Brum aber in libris duo-. 
bus, quorum I, Woolzogium in libellis duo 
bus de interprete Scripturarum, cauflam ortho- 
doxam prodidifle, demonftratur II. Lamb. Velt- 
huyfii fententia Libertino - eraftiana, in libello 
vernaculo de idololatria et fuperflitione nuper 
propofita, detegitur et.confutatur. Amfl. 1670. 
8. Wolzogen vertheidiget fih in einer Schritt: 
Orthodoxa fides. | 


16) Zu dem Artikel Peirerius. 


Der oben aufgeftellten Reihe feiner Gegner tres 
ten noch by: | 


ı) Paul Selgenhauer in der Prüfung über. 
das lateinifche Buch: Praeadamitae. Amfterdbam 
1659. IQ Ä Fi 
. 2) Sam. Marefius in refutatione fabulae 
. praeadamiticae, abfoluta feptem prioribus quae- 

_ flionibus, cum praefatione apologetica Sacrae 
Scripturae. Groening. 1656. 4. 1657. I2. 

3) Bedian Morange in breui analylı libri de 
Praeadamitis. Lugd. 1656. 12. = 

4) Phil. Priorius gab unter dem erdichteten 
Namen Eufebins Romanus heraus: Animad- 
uerſiones in librum Praeadamitarum, Pariſ. 1656. 
8. Denuo cum epiftola gratulatoria ad If. Peyre- 
zinm de ejus gonuerfione ad romanam figem ib, 
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17) Zu dem Artifel Spinoza. 


Wider ihn haben noch gefchrieben : 

1) Ruard Andala in Apologia pro vera et 
faniore philofophia, Franek. i718. ©. Bibl.brem. 
t. I. p- 942: i 5 | h 

2) Per. Dan. Auet in Quäellionibus Alne- 
tanis de concordia rationis et fidei. | 

3) Claud. Grotefl. de la Mothe in Traite de 
Tinfpiration des livres facres du nouveau’Teflam, 
Amſt. 1695. 8. mo des Epinoza Irrthuͤmer, die 
göttliche Eingebung der heil. Schrift betreffend, wis 
derfegt werden. 

4) Sriedr. Rappolt in orat. contra Naturali- 
ftas, fo in feinen Opp. theol. t. ı. p. 1386. ſtehet. 

s) Sal. von Till in Gentium atrio. Dordrac, 
1694. 4. una cum continuatione 1696. In dies 
fem Buche, welches holländifch gefchrieben iſt roird 
das Anſehen Mofis und feiner Schriften wider 
die Angriffe des Spinoza gerettet, und der fpinozie 
ftifche Lehrfag, vnam tantum dari fubftantiam, wis 
derleg. ©. Ada erud. 1695. P. 393- 1696. 


P- 295: u 

6) Mich. le Vaffor de la veritable Religion. 
Paril, 1688. 4- | 

7) Gerh. de Uries in Exercitationibus rational, 
de Deo. 

8) Gottfr. Ploucquet, Prof. der Logik und, 
Metaphyſik zu Tübingen, in Principiis de Subftan- 
tiis et Phaenomenis, $ranffurt und Leipzig 1753. 
©. 203 leg. Beſchaͤfftiget ſich in der Lehre ”- der. 

on⸗ 
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Coptingenz ber Welt mit einer meitläuftigen Wider⸗ 
legung des Spinosa. ° | 


I8) Zu dem Artikel Toland. 
Hier find noch ein paar Gegenſchriften: 

1) Job. Norris Account of reafon and faith 
in relation to the myfteries of Chriflianity. 
Lond. 1697. 8. {ft wider die Schrift: Chriflia- 
nity not muflerious. 5 

2) Chriftianity the great myftery, in anfwer 
to a late treatile, Chriflianity not myflerious, that 
is not aboue nor contrary to reafon. Lond. 4. 


19) Zu dem Artikel Vairas. 

Die ihm bengelegte Hiftorie der Sevarams 
ben fchreiben einige dem Allafio (Thomafius 
in den freymürbigen Gedanken über allerhand 
Bücher 1689. ©. 963.) andere dem "If. Voßio 
(S. Molleri not. ad Morhofii Polyhift. litt, 1. I, 
c. 8. $. 23.) noch andere fo gar dem Herrn von 
Leibnitz zu. (S. Reimmanns Hift. atheifmi 
p- 483.) Man bat auch eine Mürnbergifcye Deuts 
ſche Ausgabe diefer Hiftorle von 1717 in4. Der 
Autor preifet Die Freyheit zu glauben an, fucht den 
Urfprung der Religion in der Neubegierde, legt. eine 
Geringfchägung der in der heiligen Schrift erzählten 
- Wunder an den Tag. Gegen dies Buch Fam hers 
aus: M. J. C. D. Beweis, Daß Die unter dem 
Namen der Sevarambes belobte Religion 

wenig Eluges, aber viel thoͤrichtes und 
fehädliches in fich halte. 1703: 8. 
a 2 Nachtrag. 


Bey⸗ und Nachtrag 
zu de fel. 
IOH. ALBERT. FABRICII 


SYLLABO SCRIPTORVM, 
QvI | 

VERITATEM RELIGIONIS CHRI- 

STIANAE ADVERSVS ATHEOS, EPICV- 

REOS, DEISTAS SEV NATVRALISTAS, 

IVDAEOS ET MVHAMMEDANOS 
ASSERVERVNT. | 
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as Bud, fo ich itzt mit einigen Zufägen 
vermehren will, ift zu Hamburg 1725 
in 4. auf 4 Alphab. und 6.:Bog. ans 
Licht getreten. Es iſt daffelbe. von grofr 
fer Brauchbarfeit, und mit Ruhm in der Biblioth. 
german. .t. 12..art. 6. in: den Beytraͤtgen zu 
den Leipzig. gel. Seit. Bi 1. S. 281. und in 
den Unfchuld. Nachr. 1725. ©. 1102. recen⸗ 
fitt worden. Es gereichet demfelben zu keinem 
Nachteil, noch zur Verkleinerung feines Werths, 
daß es fein folhes Verzeichniß der Schriftiteller 
E die Wahrheit der hriftlichen Meligion gelies 
ert, darinn. fein einziger fehlet, der von Rechts⸗ 
wegen in felbigem einen Plas verdiene, - Denn 
Schriften von diefer Arc bleiben allegeit mangel- 
haft. Und der fel. Fabriz ſah felbft die Unvoll- 
"ftändigfeit feines Werks ein; daher er daſſelbe, 
wenn cine neue Auflage deflelben gefchehen wäre, 
mit vielen Zuſaͤtzen wurde bereichert haben; wie 
er denn auch wirklich, nach des Herrn Reima⸗ 
rus Bericht, im Commentario de vita et fcriptis 
I. A, Fabricii p. 169. einen flarfen Vorrath von 
Vermehrungen bereits gefammlet gehabt. Der 
feit der Ausgabedicfes Buchs verfloffene Zeitraum 
ft an folhen Schriften fehr fruchrbar gewefen, 
welche zur Beftätigung und Vertheidigung der 
hriftlichen: Neligion dienen. Und man koͤnnte 
von denfelben allein eine ziemlich ſtarke Samme: 
lung madıen, wenn man fie alle zufammen fuchen 
2: Pp 2 wollte. 
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wollte. Es haben auch verſchiedene Gelehrte 
nicht ohne Urſach gewuͤnſchet, daß jemand die 
Fortſetzung des Fabriziſchen Werks bis auf in 
fre Zeiten unternehmen moͤchte. S. Herrn 
Grundigs Sortgefegte Gefchichte der heu⸗ 
tigen Deiften ©. 63. und Herrn Heinr. Pratje 
Nachricht von Joh. Ehrift. Edelmanns Leben 
in der Vorrede. Diefer letztere fowohl; ale Herr 
Maſch in dem Derzeichniß der frepgeifteri- 
fchen Schriften ©. rı. haben ung zwar die am 
genehme Hoffnung gemacht, Hand an dies-Werf 
zu legen, und des Herrn Fabriz Verzeichniß bis 
auf unfre Tage fortzuführen; aber, fo viel ih 
weis, hat nod) feiner von beyden fein Berfprechen 
erfüllee. Vielleicht erfreuer ung noch einer von 
diefen gefhichten und beruhmten Männern funf- 
tighin mit der Erfüllung feiner Zufage.- Indeß 
fen wird es ihnen und andern nicht zuwider feyn, 
wenn id) ihnen zuvorfomme, und hier einen, ob 
gleich nur ſehr geringen Beytrag, zu ihren Samms 
hingen liefere. Denn ich geftche gern, daß ih 
wegen meiner Situation nicht im Stande bin 
das Fabriziſche Werf fo vollftändig zu machen, 
daß es nicht noch fehr vieler Zuſaͤtze faͤhtg bleiben 
folee. Damit idy aber in meinem Beytrag eine 
Drdnung beobachte; fo will ich dem Herrn Se: 
briz auf dem Fuße nachfolgen, und bey jedem Ka 
pitel feines Werfs meine erwanigen Jufätse am 
beingen. - Es beftcher aber daffelbe aus 52 Ka 
piteln und zween Anhängen 


Rap, 
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. Rap: 1; Hier handelt Herr Sabriz von den 
Seinden fowohl als. Vertheidigern der chriſtlichen 
Religion überhaupt, und erzähle diejenigen, 
welche die Schriftſteller für die hriftlihe Religion 
geſammlet haben. Unter .diefen wird auch ©. 3 r.. 
des Houteville difeours hiftorique & critique fur 
la methode des prineipaux auteurs, qui ont ecrit 
pour & contre le Chriftianifme depuis fon ori- 
gine angeführet, wovon ng. diefes anzumerken, 
"daß. er nicht nur ing Deutſche, fondern aud) ins 
Engliſche mit diefer Auffchrife uͤberſetzt worden: 
A critical and hiftorical difeourfe upon the me- 
thod ofthe.principal authors, who wrote for and 
againft Chriftianity from its beginning. . Trans- 
lated from the French af M. l’Abbe Houteville, 
To which is added a diflertatiog on the Life of - 
Apollonius Tyanaeus ‚ with fome obfervations on 
the platonifts of the Letter fchool, Lond. 1730. 8. 
Die deutſche Heberfegung ift mit D. Baumgar⸗ 
tens Dorrede zu Frankfurt und Leipzig 1745 
in 4. herausgefommen. Sonſt find denen vom 
Sabriz genannten noch folgende beyzufuͤgen, die 
gleichfalls eine Nachricht don denen, fo vor die 
Religion Jeſu gefchrieben, geliefert haben: 1) 
Joh. Aoornbe de conuerfione gentilium, mo, 
im 23. c, 1 p.77 feg. de patribus graecis et lati- 
nis, qui aduerfus gentiles feripferunt,. und c. 2 
de recentioribus et modernis feriptoribus aduer - 
fus gentiles gehandelt wird. 2) Cafpar Liens 
mann in trutina religionum Lipf. 173 1.p.5 3-69, 
3) DErnft Sal. Cyprian in Programm. de 
a" -P»3 claris 
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elaris Seriptoribus, qui thriftianae religionis veri- 
tatem afleruerunt, fo der: von ihm 1701 heraus⸗ 
gegebenen breui informationi Jo. Canuti Lenaei 
de veritate et excellentia relig. Chrift. beygefuͤget 
if. 4) Differtations mel&es fur divers-fujets im- 
portans & curieux. Amfterd. "1740. t. ı im 2ten 
Briefe. 5) Magna bibliotheca ecclefiaftica, ſiue 


.  notitia Scriptorum eecleſiaſtieorum veterum ac re- 


ecentiorüum; in qua @rdine alphabetico continen- 
tur cuiuscunque religionis.ac ſectae Scriptores, qui 
ehriſtianae religioni .vel patrocinati funt, ' vel ad- 
verſati ete. opera et ftudio H. P.D.L.Iur. Canon. 
Do&. Colon. 1731. (&. Leipz. gel. Zeit. 173 1 
„S. 668.) 6) Richard Smalbroks, a charge deli- 
ver’d to the Rever. the Clergy of the diocefe of 
$.David’s 1727. (©: Beyrräge zu den Leipz. 
gel. Zeit; B. 2 S. 148) 7) Der Verfaffer 
der triumphirenden chriftlichen Religion, 
Frankfi 1713. 4. in der Vorrede. (S. Unfch. 
Nachr. 1714. ©. 452.) D. Walch in biblie- 
theca ſelecta theologica. Ien. 1757. gt. 8. 
"Rap. 29. 44. Zuden Ausgaben der Apo 
logien des Märtyrers Juſtin ift 1755 zu Leipzig 
noch :eine neue in 8. hHinzugefommen, welche 
Ebrift: Wilh. Thalemann A. M. et S. Theol. 
Baceal: veranftalter, und mit feinen und anderer 
Anmerkungen begleitet hat. S. Roftock. gel. 
Nachr. 1755 S. 506. 
Zur 47 S. Von der uͤber Iuſtini dialogum cum 


Tryphote gefuͤhrten Streitigkeit handeln auch 


die Unſchuid. Nachr. 1701 ©. 344 fg. z 
a Fo... = Be, ur 
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Zur 48S. Yo. 1742 liefertendie Beurdictinet⸗ 
mönde von der Verſammlung des heil, Maurug 
eine verbefferte,, vermehrte und mit Anmerkungen 
verfehene Ausgabe von Juſtins des Märtyrers 
Werfen , fo zu Paris in fol. ang Licht trat. ©, 
Unfih. Nachr 1742 ©. 126. — 
Sur 52 S. Beny der hier angeführten Apo- 
giaAthenagorae kann man noch zu Rathe ziehen 
—— van Hoven diſquiſ. hiſtor. erit. de 
inſeriptione et vera aetate as aßess Athenagorae 
pro Chrittianis 1752. (©. Innhalt akadem. 
Schriften 1754 ©..256.) fo auch in der Col, 
le&tione il. Symbolorum litterariorum ad incre- 
mentum. feientiarum,, Halae 1754. 8; edit, num, 
V.p. 163 fq. ſtehet; und des Hertn von Mos⸗ 
beim diiquif, de vera.aetate, libelli ab. Athenago- 
ra pro Chriftianis conferipti,welche in der,Bibliothz 
Bremenf cl. 2 fafcic. 5.'1719.p- 853 fq. -gelefen 
wird; und D. Winklers Syllogen Anecdotorum, 
virorum quorundam celeberr. labares complexanı, 
p- 236 qq. | ‚a R 
Zur 53 S. Don des Arhenagoras Buch 
von der Auferftchung haben wir 1735. aud) eine 
ttaliänifche Ueberfegung durch Birolamo Faletti 
zu Verona ing. (S. Leipz. gel. Zeit. 1736 ©.26.) 
und 1753. eine franzöfifche durch den P. Louis 
zu Breflau in 8. erhalten. S. Roftod.- gel. 
Nachr. 1753 ©. 473. Schlefifch; Bücher: 
ſaal 7 Th. ©.ıı0. . ee 

Zur 55 S. Theophil 3 Bücher eg TuS. 
rœv xgsıovay misews ad, Autolycum find von. 
Praı Juſt 


Er # 


Juſt Chriſtoph Hoſmann ins Deutfhe ge 


bracht, und zu Hamburg 1729. 8. herausgegeben 


worden, (S.Unfch.TTachr.1731 ©. 783.) Eine 


epiftola ad C. A. Heumannum, in qua non pauca 
ex Theophili ad Autolycum libris illuftrantur et 
vindicantur, ftehet in der Biblioth. Lubec. Vol. 2 
ni. 2. (S. Unfch. Yacht. 1726 ©. 782.) 
Zur 63.9. Des Origenes 8 Bücher von 
der Wahrheit der chriftlichen Religion wider den 
Eelfus, hat Joh. Lorenz Mosheim ins Deutſche 
uͤberſetzt und mit Anmerfungen zu Hamb. 1745 
in 4. herausgegeben. S. Nachricht von theol. 
Büch. B. 4 S. 661. Zuverläßige Nach 
richten 66 Th. Art. 1. Unfch. Yıach 
©. 293.- - 
Zur 64 S. Bon Magnetis Apologie wider 
die Heiden kann man nachleſen D. Magn. Crufi 
dilputat. inaug. hift, theol. quae exhibet notitiam 
et’ $eoAo'ysuevx Macarii Magnetis, ex fragmen- 
tis hattenus deperditi operis apologetici pro chri- 
ftiana religione aduerfus gentiles inſeripti, de- 
Kompei Goetting. 1737. 4. Difl. theol. II, de 
eoAoy8ieyass Macarii Magnetis, ex fragmentis 
operis — — erutis, et ad meliorem intelligen- 
tiam argumentorum aduerfae partis perpetuo pa- 
rallelifmo feriptorum Porphyrü illuftratis. ibid. 


1745. 4. | 
Zur 135 &. Zu den Schriften, die Stelle 
Joſephi von Eprifto betreffend, können noch fol- 
gende Hinzugethan werden: 1) Differtations me- 
les fur divers’fujets importans & curieux. Amff. 
| ı I 749 
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1740. 8.in 2 Th. dag erfte Stuͤck (S. Leipz. gel. 


Seit. 1740 ©. 452.) 2) Wbhiftons the Tefti- 
monies of lofephus concerning lefus Chriſt, lohn 
the Baptift, and lames the Iuft, vindicated , wel; 
che Abhandlung die erfte in feinen fix differtations 
Lond. 1734. ift: (S. Bibl.brit. T. 5 P.ı art. 4.) 
3) Allgemeine Welthiſtorie IX Th. ©. 396g. 
in der Anmerkung E) nad der deutfhen Ueber 
feßung, wo die Achte Nichtigkeit befagter Stelle 
behauptet wird. 

„Zur 135. David Martins Kritif über 
den gemeldeten. Dre Joſephi ift 1752 zu Halle 
in 8. deutſch unter folgender Auffchrift herausge⸗ 


fommen: Des Herrn Martins Eritifcher Bes ° 


weis, Daß Das Zeugniß Joſephi von Jeſu 
Chriſto nicht untergefchoben fey, aus Dem 
Stanzöfifchen überfest. | ' 

Zur 148 S. Bon des Plaronis Phaͤdo 
hat uns Herr "Joh. Heine. Winkler 1744. zu 
Leipzig eine neue Ausgabe in 8. geliefert: Plato- 
nis Phaedo, fiue dialogus de animae immortali- 
tate, graece etlatine, Verfionem Marflü Ficins 
emendauit, dialogum ex ipfo Platone illuftrauit, 
et commentationes philofophicas adiecit, (©, 
Keips. gel, Zeit. 1744. ©. 724.) 

Kap. 5. zur 207 Seite. Tertullani apo- 
logetieüs aduerfus gentes, ift-in deutfher Sprache 
zu lefen in dem ten Bande der Beyträge zur 
ee der praftifchen Religion 

eſu Ehrifli, 1755.©.291— 382.445 — 518% 

Mosheims Difquifitio chronologico- critica, 

“ Dos... de 


+ 
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de vera aetate Apologetici Tertullianei ſtehet auch 
in deffen Syntagmate differtt. ad hiftor. eceleſ. 
pertinentium Vol. ı p. ı fgq. 

:) Bon Tertulliens Buche de praefcriptionibus 
contra haereticös, 'fam 1729. cine gedoppelte 
franzöfifche Ueberfegung zum Vorſchein. Die 
erfte kam zu Genf in 12. unter dem Titel: En- 
tretien d’un Catholique avec un I. Tradu£tion 
du livre de Tertullian de la premiere Prefcription 
des heretiques heraus, die aber fhlecht gerachen, 
(©. Memoır.:pourFhiftoire des ftiences & des beaux 
‚Arts 1729. Matt, art. 6. Beyträge zu den 
Leips. gel. Zeit. B..ı ©. 206.) Die andre 


* trat zu Paris in 12. mit der Auffchrift: Traite 


de Tertullien des prelcriptions contre les Hereti- 
ques, avec des Remarques, ang Sicht. S. Memoir. 
de Trevoux 1729. Iun- art. 8. Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B. ı ©. 497- 

: dur 2369. Die Ausgaben der Werfe des 
Cactanz find noch mit folgenden vermehret wor: 
den: ı) Öötting. 1736. 8. von Chrift. Aug. 
Seumann cum emendationibus. et illuftrationi- 
bus, nec non adiettis annotationibus criticis 
Mich. Thomafii et Chrifloph. Cellarü. (S. Leipz. 
gel. Seit.1736.©. 837.) 2) $eipjig 1739. 8, 
dur Joh. Ludolf Buͤnemann. (S. Unfch. 
Nachr. 1744 ©.440.) 3) Paris 1748. 4 
editio nouiffima, cui manum primam adhibuit 
do. Baptifla le Brun, extremam impofuit Nicol, 
‚Lenglet du: Frefnoy,. © Avafte theol Bibl, 
DB; 4 ©. 637. Leipz.gel, Zeit. 1748 ©. 163. 
1749. 9.44% | zur 
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Zur 248 ©. Auguſtini ſaͤmmtliche Werke | 


fi ind auch 1729 zu Benedig in: 2 Folianten von, 
den Benedictinermönden der. Eongregation Se. 
Mauri herausgegeben worden. 

zZur 25769. Von Salvians Werken trat 
1735 zu Paris eine frangöfifhe Ueberſetzung 
in 12. unter folgendem Titel ans Licht: Les oeu- 
vres de Salvien contenant ſes lettres & ſes trait&s 
fur l’efprit d’inter&t & fur. la Providence, traduites 
. en Frangois par leR.P** de la Compagnie de 
leſfus. Der Ueberfeger ift:de Mareuil. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1735. ©. 883. 

Rap. 6. zur 283 3.: Dis Herrn von 
Mosheim dıfl. de vi argumenti, quod a:tuto du- 
_ eitur in Tiheologia , ift auch in deffen Syntagm. 
differtt. ad fanttiorem difciplinam era 
Pp.7199qq. zu finden. 

Kap. 7. zur 2769: Die Verbindlichkeit 
des Menfchen zur Religion haben unter den Neu⸗ 
ern erwiefen: 

"ob. Ebrift. Sifeher in-demonftratione foli- 


da de. obligatione hominis ad religionem. Ien. 


a 


1736. 8. ©. Fruͤhaufgel. Fruͤchte 1737. 


©. 8.1742. ©. 231. Unſch. Nachr. 1739. 
©. 707. Zeips. gel. deit. 1736. ©. 550. 

M. Arnd Brunenberg in difp. de obligatio- 
ne hominum ad —— religionem. Gry- 
phisw. 1753. 

Leander in Cogitationibus de obligatione ad 
religionem omnium maxima. 1743. ©, Krafts 
Nachrt. von theol. 2üch. B.3 ©. 183. z 

ur 
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' Zur 2878. Bon Senelons Demonftrafion 
ber Eriften, Gottes trat 173 1 zu Amfterdam in 
2 Octavbaͤnden eine neue franzöfifche Ausgabe ang 
$icht, unter dem Titel: Oeuvres philofophiques, 
. ou demonftration de l’exiftence de Dieu, tır&e de 
Lart de la nature, dans la premiere Partie; & 
dans la feconde , des Preuves purement intelle- 
&tuelles, & de l'idee de lIInſin même; par M. 
Fr. de Salignac de la Mothe Fenelon, Lon ya 
joint fes Lettres fur divers fujets concernant la 
Religion & la Metaphylique & fes Sermons. 
Die neuefte franzöfifche Auflage ift von 1756. 8. 
Av. 1726 Fam zu Amfterdam eine hollandifche Ue⸗ 
berfeßung in 8. heraus: Bewys, dat Godt is, genoe- 
‚ men uit de Kennifle der Natur, een gefchikt naer 
het geringe verftant der allereenvoudigften — 
met eenige Aantekeningen vermeerdert. S. 

Maendelyke Uittrekfels 1726. Aug, Art. 1. 
- Zur. 288 S. Nievwentyts het regt Ge 
bruik der Werelt befchowingen, ift 1717: zum 
andernmal, 1720 jum dritten und bald hernach 
zum vierrenmal aufgeleget, auch ing Engliſche un: 
ter dem Titel: The religious philofopher. uber: 
fett worden, welche englifche Ueberfegung 1726 
fhon zum fünftenmal zu London in 8. die Preffe 
verließ. Die franzöfifche Ueberfegung ift 1725 
zu Paris in-4. und zu Amfterdam 1727. 4. ber 
ausgekommen. Man hat auch 2 deutfche lieber 
fesungen: Die erfte erfhien 1732 zu Franff. 
und Leipz. in 4. unter dem Titel: Bernd. Niev⸗ 
wentyts Erkenntniß der Wahrheit, Macht 
und 
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und Güte des goͤttlichen Weſens aus dem 
rechten Gebrauch der Betrachtungen aller 
irrdiſchen Dinge dieſer Welt, zur Ueber 
zeugung derer Atheiſten und Unglaͤubigen, 
mit vielen Kupfern vorgeſtellet. Mit einer 
Vorrede von Herrn Chriſtian Wolf — uͤber⸗ 
ſetzt vonWilh. Conr. Baumann. (S.Leips.gel. 
Zeit. 1731. ©. 679.) Die andre ift 1747 zu 
Jena in gr. 4: mit der Auffehrift herausgegeben 
worden: Rechter Gebrauch der Weltbe⸗ 
trachtung zur Erkenntniß der Macht, 
Weisheit und Güre Gottes, auch Uebers 
zeugung der Atheiften und Ungläubigen, 
in einer freyen Ueberfenung abermals ans. 
Licht gefteller, und mit einigen Anmerkun- 

en erläutert von D. Joh. Andr. Segrer. ©. 
en freye Urth. 1748. ©. 121 fg. 


‚Sur 288 S. Car. Claud. Geneft Princi- 


pes de Philofophie, hat Barthold. Heinrich 
Broces 1728 fa. deutfh unter dem Titel: 
Grundfäge der Weltweisheit, zu Hamburg 

herausgegeben. 
dur 290. Cheynes philofophical prin- 
eiples of natural Religion , find zu $ondon 1734. _ 
in gr. 8. zum viertenmal herausgegeben, auch in 
italiänifcher Sprache zu Meapolis 1729 in 4. uns 
ter folgendem Titel gedruckt worden: \ Principi 
Filofohci di Religione . naturale, overo Elementi 
della Filofofia, e della Religione da efli derivati; 
opera di Georgio Cheyne M. D. et della Societä 
Regia, tradotta dall’ Idioma Inglefe dal Cavalier 
| Tom- 


4 
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Tommefo : Bierhain, Baronetto della Gran Breta- 
gna et Membro della. Societä fubdetta. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1730 ©.57. Baumgartens Nach⸗ 
richt von merkwuͤrd. Büch. B. 8. ©. 147. 
Joh. Ray Wisdom of God ift zum erſtenmal 
169 5 zu London in 8. herausgekommen. Außer 
der franzöfifchen und-deutfchen Ueberſetzung har 
man auc) eine hollaͤndiſche, welche 1732 zu Am⸗ 
flerdam in 8. ans Licht getreten, und die Auf 
fchrift Hat: Gods Wysheyd geopenbaard in de 
Werken der Scheppinge,. in't’Engelfch’ befchree- 
ven door John Ray, en nu volgens de.y Druk uit 
het Engelfch vertaalt, ©. Leipz. gel. Seit. 1732. 
©: 309... * KR | 
Außer der vom Sabris gemeldeten deutſchen 
Ausgabe der diflertt. Raii deUhaoete..ift noch eine 
“andere 1756. zu Leipzig in 8. erfihicnen, unter dem 
Titel: Phyfikalifche Betrachtungen vom 
Anfang, Veränderung und Untergang Der 
Welt, worinnen faft: alles, was von Ber: 
gen, Srunnquellen, Soßilien — geſagt wer: 
den Eann ze der Ueberfiger ift Theodor Ar 
nold, FW 
Zur 291 S. Die deutſche Ueberſetzung von 
des Hale Buche de originibus humani generis iſt 
zu Leipzig 1701 in 8. wieder aufgelegt worden. 
Zur 292 S. Derbams Aſtrotheologie iſt 
1724 zum dritten, 172 5 zum vierten, 1726 zum 
fünften, und 1738 zum fechftenmal aufgelegt | 
worden.: Thomas Derham lieferte der gelehr⸗ 
ten Welt von diefem Werft 1728 zu Mecapolis 
| | eine 
/ 
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eine italiänifche Ueberfegung:  Teologia aftronö: 
miea overo Parte feconda- della deinonftraziönie 
della eflenza, e digli attrıbuti d’Iddio, 'datto Eſa- 
me’ de Cieli- tradotta dall’Idioma Inglefe. in gi 
Abraham van Loon.eine hollandifhe, und Mr 
Bellanger 1729: zu Paris franzöfifh: Theo- 
logie Aftronomique, ou demonftration de lexi: 
ſtence & des Attributs de Dieu parl’Examen & la 
defeription des ceux, &c. ing. (©. Journal des Sa- 
vans 1729. Aug. Memoir. pour fervir a Phifsides, 
‚Skiene. 1731. Ian. art. 4. Beytraͤgge zu dem 
Leipz. tel. Zeit. B.3 ©.357.), Es ſoll auch 
eine ‚Iateinifche Ausgabe in Holland zum Bor: 
ſchein gefommen feyn, wie in der Bibl. raif. t. 1. 
p. 436.-gemeldet wird. Cine deutfche Ueberſe⸗ 
Kung haben wir dem fel. Joh. Alb. Fabriz zu 
danfen, welche zum erftienmal 1732 zu Hamb; 
in 8. nnd 1739 fhon zum drittenmal gedruckt 
worden. ©. Ada hifor. eccef. T. 9. p. ııdq. : 

Eben diefes Derhams Phpyficorheologie ift 
1727 ſchon zum ficbendenmat, und hernach wies 
der 17738 herausgefomnien, auch ins Italiaͤniſche 
von Thom. Derham, des Verfaffers Bruder; 
ins Sranzöfifchevon Lufneu; ins Hollaͤndiſchevon 
Abrah. van KLoon. und ins Deutfche von Chris 
ſtian Ludwig Wiener uberfißt worden. Die 
erfte,Teologia Fifica, trat zu Florenz 1720. 4. . 
die andre: 1725 zu Moterdam in 8. mieder 
1730. 8. amd abermal 1740 zu Haag; die 
dritte, Gottleerende Naturkunde etc, ‘zu Leiden 
1728. 4. (S. Republ, der Geleerden 17.26. Aug.) 


und 
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und die vierte, welche Joh. Alb. Sabriz verbef 
fere und zum Druck befördert hat, zu Hamburg 
17730. 8.jum andern: 173 1. zum dritten= 1736. 
und zum viertenmal 1741 ans Licht. Ada hiſt. 
ecshef. T.9. P- 9- — | 
Zur 293 ©. Des Heren von Seelen dia- 
triba de tonitru, exiftentiaeDeitefte, ftehet auch in 
deffen Mifcellaneis Lubec. 1734. 8. j 


Das Sabrizifche Verzeichniß derer um Ber 
weis und Erfenntniß Gottes aus dem 
Meihe der Natur herausgekommenen 
- Schriften kann noch mit folgenden ver; 
= mehret werden: | 


" Peter Ablwardts, Srontorbeolomie, oder 
perninfeig und theologiſche Betrachtungen ber 
en Blig und Donner , wodurch der Menſch zur 
wahren Erkenntniß Gottes und feiner Bolfom- 
menheiten, wie audy zu einem tugendhaften geben 
und Wandel geführer werden ann. Greifswalde 
1746. 8. ©. Arafts theol. Bibl. B. ı ©. 
634. Pommer. gel. acht. 1746 ©. 737. 
Theol. Bücherfaal B. 1 ©.919. Leips. gel, 

Zeit. 1746. ©. 332. Ä 
Joh. Ehrift. Benemanns ı) Gedanken 
über das Reich der Blumen. Dresden ımd 
$eip}. 1740.89. 2) Die Tulpe sum Ruhm 
ihres Schöpfers und Dergnügen edler Ge: 
muͤther befchrieben. Ebend. 1741. 8. 3) Die 
Rofe zum Ruhm ihres Schöpfers - 
| — er⸗ 


—2 
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— en — 1742. 8. ©, Ada hifl. 
*27 bo; 9. Pp- 3 
bom. Biche, Wisdom and Goodneßs of 
— proved from the Frame and Conſtitution of 
Man.Lond. 1749. ©. Zrafte theol. Bibl. B. 59. 
SS. 78. 

Bernhard Bohners diſſ. de varictate in for- 
mis”animalium externis, tamquam indice exiften- — 
tiae diuinae, Altorf, 1725. 

L.Barth. Heinr. Brockes Ferdift ches Der: 
mögen in Bott, ing Theilen, 1721— 1748, 

amb. 8. ©. Ada hiflor. eccef. T. 9. p. 43» 
ARrafts theol. Bibl. B. 4. ©. 274. 

Mr. Dulards la grandeur de Dieu dans les 
merveilles de la nature, Poeme. Paris 1749. 12 
©. Arafte theol. Bibl. B. 5. ©. 12. Dähe 
nerte kritiſch. Nachr. B. 2. ©. 246. 

P. D. Camillo Durante La Sapienza dimoftra- 
ta col rifcontro delle facre Lettere, della natura 
fpiegata, quanto all’ operae mirabile, dell’ intiera 
facra hiftoria, della Teologia degli Etnici, & del 
Vangelo. In cinque Libri, Brefcia 1734. 4. ©. 
Lei 3. gel, Beit. 1735. ©. 552. 

ob. Juſt Ebelinge andächti eBetrach- 
sungen aus dem Buche Der Natur und 
Schrift, zum Preife des berrlichen Schoͤ⸗ 
pfers, beftehend in erbaulichen Gedichten ı Theil. 
Pilvespeim 1742. 2 Theil 8. (S. Krafts theol. 
er 3. ©. 418.) 3 und 4 Theil 1747. 

c. 
Def Zerrlichteit Gottes im Wetter 
2g 1750, 
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1750, Iſt eine- Predigt. S. das Merkwürdi- 


ge aus den kleinen deutſchen Schriften 


B. 1. S. 531. 

Herrn Kulers Betrachtungen über die 
Struktur des Auges, und den daraus her— 
zuleitenden Beweis der Exiſtenz „Bortes: 
welche aus den Memoires der Akademie der 
Mifjenfchaften zu Serlin aufs Jahr 1773 
ze... leſen — in den Roſtock. gel. ——— 
1755. ©.27 

Joh. Alb. Wrieii Zydrotheologie, od 
Verſuch, durch aufmerkſame Betrachtung der Ei 
genſchaften, reichen Austheilung und Bewegung 


der Waffer, die Menfchen zur tiebe und Bewun 


derung des gutigften, weifeften, mächtigften 
Scöpfers zu ermuntern. Hamburg 1734. 8. 
franzöfifh: Theologie de ’Eau, ou Eflai fur ia 
Bonte, la Sagefle & la Puiflance de Dieu, manife- 
ftees dans la Creation de l’Eau — Avec de nou- 
velles Remarques communiqu&es au Traducteur. 
A la Haye 1741.38. ©. Ada hifl. eccleſ T. 9. 
P. 18. Leipz. gel. deit. 1734. ©. 476. 1743. 
S. 811. Seyträge zu denfelben B.7. S. 333. 
B. 8. ©. 271. Unfch. Nachr. 1734. ©. 720. 
Deſſen Pyrotheologie, oder Verſuch durch 
nahere Betrachtung des Feuers, die Menſchen 
zur &iebe und Bewunderung ihres gutigften, wei⸗ 
feften, maächtigften Schoͤpfers anzuflammen 
Hamb. 17348. ©. Ada hiflor. eccleſ. T. 9. 

. 20. 
Deſſen de Deo ex oculi contem- 
platio- 
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platione demonſtrando. Stehet in deſſen Sylloge 
opuſeulorum. Hamb. 1738. 7 493 faq. 

D. Zar... Wilh. Feuerlins difl, de montibus diui- 
nitatis teltibus, contra, Lucretium et Burnetum, 
Altorf. 1729. en 
Joh Ben Sriedels philofophifche Gar- 
tengeſellſchaft, d. i. heilfame Berrahtung des 
Buchs der Narur zur. Erfenueniß und Vereh—⸗ 
rung. des Schöpferg,.in 29 Affembleen. angeftels 
fet mit D. Job, Junkers. Vorrede. Halle 
1735.8. &. Weimar. Sammlung nüglis 
cher Anmerkungen aus der Theologie B. ı. 
ob. Ernft Goldhagens Weisheit ind 
Güte Gottes im Legen, ‚auch bey einer naf 
fen Wirterung. Mordhaufen 1755.4. ©. Ro: 
ſtock gel. Nachr. 1753 ©. 92. ® 
Joh. Jacob Graͤfens Offenberune 
Gottes im Hagel und Schloßen, uͤber Hio 
38, 22. 23. Leipʒ. 1743-4. ©. Krafts Nachr. 
von theol. Buͤch. B. 3 ©. 162. - 
Mich.: Chriftoph Hanovs difp. de fummi 
Numinıs exiftentia ex motu corporum methodo 
mathematica euicta. Danzig 1751. | 
Belthaf. Seine. Heinſius Chionotheolo⸗ 
gie, oder erbauliche Gedanken vom Schnee, als 
einem wunderbaren Gefhöpfe Gottes zu mehre⸗ 
‚ver Machfpur der Fußtapfen der Allmacht, Weis⸗ 
heit und Gute Gottes. Zulihau 1735. 8. ©. 
Ada hiftor, ecckf. T.9.p. 38. Unſch. Nachr. 


1741.©.631. | = 
— Qu0 2 Sriedr. 


mn 8 8 8 
Sgriedr. Hofmanns vernuͤnftige phyſtka⸗ 
liſche Theologie, aus dem Lateini uͤberſetzt 


yon Frieor. Eberh. Rambach. Halle 1742. 8. 


8 


* Krafts Nachr. von theol. Buͤch. B. 1. 


‚210, 

Dan, Werner Rlindtworths Richtigkeit 
und Vorzüge des Beweiſes von dem Dr 
feyn Gottes, welcher aus Der Wirklichkeit 
des vortrefflichen Weltgebaͤudes hergeleitet 
wird. Östringen 1749. 4. S Goͤtting. gel.öeit 


1749. ©.673- von Windheim Phildſ. Bibl 


8.1 S. 466. | | 
‚ Aug. Gottfr. Aromayers difl.qua Num“) 
dari fapientifimum et rerum humanarum prou- 
dum ex adfe&tibus hominum probatur. len, 1715. 
Paul Eugen. Layrisens erfte Probe einer 
Pfychorheologie, oder der aus den Wirkungen 
der menfhlichen Seele hervorleuchtenden Weis 
heit, Macht und Gute ihres Schoͤpfers 2 3. 
und Ate Probe 1737 — 1741. 4. ©. Ada hif. 
eechef., T:9 P. 46. . | 
_M. Mich. Friedr. Luͤſtikovs Beytrag ou 
der natuͤrlichen Gottesgelahrtheit aus der 
Betrachtung der Welt, mit D. Job. Geo. 
Walchs Voͤrrede. Zelle und Leipzig 1750. 4 
©. Rrafts theol. Bibl. B. 5 S. 526 Ar 
ers theol. Bücherfaal B. 28.147 
Sriedr. Chriftian Ceſſers de fapientia, omn! 
potentia et prouidentia diuina e partibus i elto 
rum cognoſcenda epiſtolaris difquifitio, ad — — 
Alberta Sebam Acad. Cael. Leopold, Cole 


ct Zu "Zur (Zu 3 3 
gan — vrbis Amftelodamenfis ornamentum — 
1735.4. ©. Leipz. gel. 3eit. 1735. ©. 685% 

Deſſen Lithotheologie, d. i. natürlihe His 
ſtorie und geiftlihe Betrachtung der Steine, alfo 
abaefaffet, daß darinnen die. Allwacht, Weisheit, 
GSuůte und Gerechtigkeit des großen Schöpfers ges 
zeiget wird. Hamburg 1735. 8. zum zweyten⸗ 
mal 1751. 

Deffen Infectorbeologie, oder. vernunfte, 
und fhriftmaßiger Berfuch, wie ein Menfc durch 
aufmerffame “Betrachtung der fonft wenig geach⸗ 
teten Inſecten zu lebendiger Erfenntniß und Be⸗ 
wunderung der Allmacht und Weisheit, der Guͤte 
und Gerechtigkeit des großen Gottes gelangen 
koͤnne. Frankf und Leipz. 1738. vermehrter 1740. 
8. Franzoͤſiſch: Theologie des Inſectes, ou de- 
monſtration des Perfections de Dieu dans tout ce, 

i regarde les Infetes — Avec des Remarques 
E Mr. P, Lyonnet. Deux Tomes. ä la Haye 
1742. 8. Der Pater Sacharid, ein Mitglied 

ver Geſellſchaft Jeſu in Meiland, gab dis Werf 
Staliänifch mit folgender Auffchrift heraus: Teo- 
logia degl’ Infetti, owero dimonftrazione delle di» 
vine perfezioni in lutto eio che riguarda gl’Infetti 
del Signor Lefer, colle oflervazioni del Signor 
— Tradotta gia del Tideſeo nel Franceſo, 


ed ora dal Francefe nel’ Italiano. In Venezia 


1751.8. ©. Hamb. Bericht. 1738. ©.465. 
Leips. gel. Seit. 1738 ©. 272. 1744 ©. 188, 
Supplem. nov. Alftor. erud. T. 3. Sect. 7.art. 5. 


Ada hiftor. eccleſ. T.9 p. 34. | 
ws 243 Deffen 


Fe 


— 
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Deſſen Teſtaceotheologie, oder gruͤndlicher 
Beweis des Daſeyns und der vollkommenſten Ei⸗ 


genſchaften eines goͤttlichen Weſens, aus natuͤrli⸗ 
cher und geiſtlicher Betrachtung der Schnecken 


und Muſcheln, zur gebuͤhrenden Verherrlichung 
des großen Gottes, und Befoͤrderung des ihm 
ſchuldigen Dienſtes ausgefertiget. Leipz. 1744. 8. 
S. Zuverlaͤßige Nachr. Th. 50. ©. 1487 


Samb. Bericht. 1744. S. 5. Aa hifl. ecdef. 


- 


T.9. p.26. Rrafts Nachr. von theol. Büch. 
B. 3: S.15 2. Leipz. gel. Zeit. 1744: ©. 166. 
Nova Actu Erud. 1745. Mart. 

Deſſen Offenbarung Gottes in der Na⸗ 
tur. Nordhauſen 17,50. 4. ft eine Predigt über 
Ap. Geſch. 14, 17. | 

Deffen DVerfuch einer Heliotheologie, oder 
einer natürlichen und geiftlihen Betrachtung der 
Sonne. Mordhaufen 1753. ©. Jenaifch. gel. 
Beit.1753.©.5 51. Goͤtting. gel. Seit. 1753. 
©. 984. Roftöc. gel. Nachr. 1753. ©. 443. 
Arafts theol. Bibl. B. 11. ©. 230. 

Chriſt. Phil. Leutweins Theologia niuis 
phylico-myfticae, dogmatico practica; oder geiſt⸗ 
liche Lehrſchule vom Schnee. Nürnberg 1693. 8: 

D. Dal. Ernſt Löfchers Merfiwürdige 
Werke Gottes in den Reichen der Naͤtur, 
der Aunft und des Blüds. ı752. S. Aamb. 


freye Urth. 1752. ©. 649. Mecklenb. gel. 


Zeit. 1752.©. 490. Rrafts theol. BibL 2.8, 
©. 613.” | 


Benjam. Parkers, A furvey etc, di. Be 


—2 
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hreibung der Weisheit Gortes in den Werfen 
er Schöpfung. $ond. 1747.83. S. Krafts theol. 
Zibl. B. 3. S. 469. J Be 

Ernſt Ludw. Rathlefs Afridorheologie, 
der hiftorifche und theologifhe Betrachtungen 
ıber die Heufchrecfen ı Th. Hanover 1748. 8. 
: Ih. 1750. ©. Beckers theol. Buͤcherſ. 
B. 2. S. 228. Krafts theol. Bibl. B. 3 S. 
213. B. 5 ©. 518. Hamb. Correſp. 1750. 
St. 103. Hamb. freye Urth. 1748. ©. 785. 
Oeter Adrian Verwer hat ſie in das Hollaͤn⸗ 
yifche uͤberſetzt. | | 

Herm. Sam. Reimari Progr. de inftin&tu bruto- 
-um exliftentis Dei , eiusdemque fapientiflimi in- 
diee. Wılmar 1725. - | 

Joh. Gottfr. Obnef. Richters Ichthyo⸗ 
theologie, oder Vernunft: und Schriftmaͤßiger 
Verſuch, die Menfchen aus Betrachtung der Fi⸗ 
ſche zue Bewunderung und Ehrfurcht und Liebe 
ihres großen, liebreichen und allein weifen Schoͤ⸗ 
pfers zu führen. Leipz. 1754. ©. Roſtock. gel. 
Nachr. 1754 ©. 485. Beytraͤge pon alten 
und neuen tbeol. Sachen 1755. ©. 783. 
Zuverläß. Nachr. 190 Th. ©, 743. Arafte 
theol. Bibl. B. rı ©. ı. 

Franc. Ulr. Ries diff. de exfiftentia Dei ex ftu-. 
penda mentis cum corpore vnione demonftrata. 
Marb. 1726. 

Aug. Joh Roͤſels Inſectenbeluſtigungen 
in 4. Iſt eine Monatsſchrift. ©. Adahifior. 
eccleſ. T.9..p. 39. ° 

| r e Dqa4 Jul 
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Jul. Bernhard von Rohr Phytotheolo⸗ 

je, oder Vernunft: und Schriftmäßiger Ver: 
ſuch, wie aus dem Reiche der Gewaͤchſe die Al 
macht, Weisheit, Gute und Gerechtigkeit ds 
großen Schöpfers und Erhalters aller Dinge von 
den; Menfchen erkannt, und fein allerheiligfte 
Name hievor  gepriefen werden möge. $einig 
1739.8. ©. Leipz. gel. Zeit. 1739. ©. 697, 
Srübaufgel. Srüchte 1741. ©. 103. Adahil 
ecile/. T. 9. p. 28. | 
Heinr. Chriftian Schenke Pädiorheolu 
tie, oder des großen Gottes Vorſicht über die 
Heinen Kinder in höchftgefährlichen Faden, als ein 
Beweis, daß ein Gott, und derfelbe das allerwei 
fefte, gütigfte und maͤchtigſte Wefen fen. Franfl 
und Leipz. 1753. 8. S. Roſtock. gel. Nacht. 
1753. ©. 465. Beyeräge von’ alten und 
neuen theol, Sachen 1755. ©. 783. 

' Io. lac. Scheuchzeri difl. de Deo ex materia de- 
monftrato. Tigur. 1722, 

Sam. Scheurers Kortbondige Natuur- en 

Schriftmatige Landtheologie, of de in’t ſchouwen 
‚en bouwen aandachtige Landmann, Haedanig 
he de goddelyke Werken, to allezins en overal, 
als int by2onder ten platten lande klaarlyk en 
heerlyk dooritralende, verftandely!t, en met op 
merking befchouwt; maar by de Werken der 
Menfchen, enonder den Landbouw fich zelven 
„opbouwt,' en in alles aandachtig is, ter verheerly- 
king van ⁊ynen grootmachtigen Schepper, © 
genadigen Verloffer — uit het hoogduitich u‘ 


— 
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taalt door Arn. Henr. Wefterhovius. Amſt. 172$. | 


8. ©. Republ. der Geleerden 1728.Ma}. et lun. 
= 4. Beyträge zu den Leipz. gel. Seit. B. 4. 
654. . 
. D. P Chrifl. Stockii diſſ. de homine Dei con- 
ditoris tefte. len. 1733. 4. ©. Ada Acad, Ien. 
1733. Set. 59. art. . | 
.. > Jo. Der. Süßmilchs göttliche Ordnung 
in Den Deränderungen des menfchlichen Ge⸗ 
fchlechts, aus der Geburt, Tod und Sorte 
pflanzung deſſelben erwiefen; mit Chriftien 
Wolfs Vorrede. Berlin 1751. 8. und. nachher 
noch einmal. _ — 
Jan. Swammerdams Bybel der Nature, 
ofHiftorie der Inſecten &c. Gie ift in hollaͤn⸗ 
Bifcher und Tateinifher Sprache zugleich und ner 
ben einander unter gedoppelten Titel gedruckt 


worden, und zu feiden 1737 und 1738 in 2 Baͤn⸗ 


den herausgefommen. ©. Leipz.gel. Zeit. 1739 
S. 523. 'Nova acta erud, 1739. Aug. art. I. 
Deutfch trat dies Werk 1752 ans licht. Daͤh⸗ 
nerts kritiſche Nachrichten B. 2. ©. 345. 
Hamb. freye Urth. 1751. S. 528. Hamb. 
Correſp. 1751. St. 121. 153. 1752. St. 150. 
‚ Joh. Timmiü, Bremenfis, Med. D. et Pra£t, 
exiftentiae Dei per Rachiologiam luculenta de- 
monftratio, oder deutlicher und gründlicher Yes 
‚weiß, daß ein Gott fen, aus der anatomifchen Be 


trachtung des Nückgrades im Menfhen. Bee 


men 1735.8. ©. Aa hifor. eccleſ. T. 9. p. 45» 
D, Chrifloph, Iac. Trewii Brand, Onold, Canf, 
| | Das Aul, 


222 
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Aul. et Archiatr. Reip. Norimb, Phyfici ordin. 
- diff. epiftol. de differentiis quibusdam inter ho- 
minem natum et nafceridum .intercedentibus, de« 
que veftigiis diuini Numinis inde colligendis etc. 

Nörimb. 1736.4. S. A#ahifl!ecckf. T. 9. p. 45» 
oh. Gottl. Walpurgers- Coſmotheolo⸗ 
gifche Betrachtungen der wichtigſten Wunder 

id Wahrheiten im Reiche der Natur und Gna 
den; zur Verherrlichung ihres. ‘glorwurdigften 
Urhebers, und zur allgemeinen Erbauung fhrifte 
und vernunftmaßig außgefertiget, ı Th. Chemmitz 
1748: 22.1749. 3 Th. 1752-4 Th. 1754 
©. Krafts theol. Bibl. B.3. S. 475. 3.4 
©. 8655. B.8. ©.413. B. 11. S. 820, Be 
ckers theol. Bücherf: B. 1. ©. 653. 
"Sam. Frider. Weizmanni difl. de genuina ratio- 
ne demonftrandi ex adfectibus inprimis amore, 
ödio et pudore exfiftentiam Dei. len. 1719. 
Joh. Ehriftoph Wolfe Orotheologie, 
oder natürliche Betrachtung uber die Berge, als 
wichtige Zeugen der allmächtigen Weisheit, Vors- 
fehung und Gute Gottes. Hof 1756. 8. 

A. J. Selle Erweckte Nachfolge zum irr⸗ 
diſchen Vergnuͤgen in Gott, beſtehend in phy⸗ 
ſikaliſch⸗ und moraliſchen Gedichten, mit D. 1.4. 
Fabricii Vorrede. Hamb. 1738. 8. ©. Ada 
hiflseccef; T.9. p. 45: - 

“ Henr. Zopfii Comment.: de prouideritia Dei 
fulminantis 1728. — 
Joh. Seinr. Zorns Petinotheologie/ oder 
Verſuch die Menſchen durch naͤhere Betrachtung 

— der 
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der Vögel zur Bewunderung, Liebe und Vereh⸗ 
rung ihres mächtigften Schöpfers aufzumuntern; 
mit einer Vorrede Herren Job. Per. Reufchen 
ı Th. Pappenheim 1742. 8. 2 Th. Schwobady 
1743. 8. ©. Arafts lacht. von theol. 
Büch. B.2: ©. 737. Leipz. gel. Zeit. 1742: 
©. 19. 1743. ©.37.223. 320. Abta hifl.eick/. 
T. 9. p. 34. | | N 

Deſſen Commentatio phyfico - theologiea fuc- 
cin&ta, de pennis atque plumis auium, exfiften- 
tiae Dei teftibus. Sie ftehet in den Fortgeſetzten 
nuͤtzlichen Anmerkungen über 2c. B. 2. Th. 
19. S. 83 fg. — 

Rap. $. zur 299 S. Von der Guͤltigkeit 
des Arguments, fo man zun Beweis der-Eriz 
ſtenz Gottes aus der Uebereinftinmung der Voͤl⸗ 
fer herzunehmen pflegt, kann man auch) nachfehert 
D. ob. Ernſt Schuberts Beweis, daß die 
chriftliche Religion die wahre ſey. S. 10:31. 
D. Jac. Wilh. Feuerleins diſſ. de genuina ra- 
tione probandi exiftentiam Dei ex confenfu gen- 
tium. Altorf. 1717. Ä 
Zur 30265. Cudworths intelle&tual Syftem 
hatM. Birch 1743 with the addition of Refe- 
rences to the feveral Quotations, and his life, in 
2 Quartbaͤnden zu $ondon wieder auflegen laffen, 
fo die zwote Ausgabeift. (SKeips.gel.3eit1744 
S. 73) Und Herr Joh. Lor. von. Wlosheint 
ſtellte 1733 zu Jena folgende lateiniſche Ausgabe 
in 2 Bänden ans tiht: Rud, Cudworthi — — 
Syftema intelle&tuale huius Vniuerfi, feu.de veris 

| | naturae 
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näturae rerum originibus commentarii; quibus 
omnis eorum philofophia, qui Deum efle ne- 
gant, funditus euertitur. Accedunt reliqua eius 
opufcula. Io. Laur. Moshemius omnia ex Anglico 
latine vertit, variisque obferuationibus et dilfer- 
tationibus illuftrauit et auxit. ©, Bibl. raifonn, 
T. 13. P. 1. art, 1. P.2 art. 3. Beytraͤge zu 
den Zeipz. gel. Zeit. B. 3. S. 8o5. B. 4. ©. 39. 
zur 303 S. Gundling, der den Sippo⸗ 
krates von der beſchuldigten Atheifteren fren ge: 
ſprochen hatte, und deswegen von Trillern und 
Böliken war angegriffen worden, verrheidigte 
fi) gegen diefe Angriffe, und zwar gegen jenen in 
Gundlingianis Part. 22. 23. gegen diefen aber in 
der neuen Bibliochef Part. 2y. p. 802. welcher 
aber in einer Schrift de Hippocrate atheo ſich 
wieder verantwortete. | 
- due 307 S. Zu denen, fo den Ariftoreles 
unter die Atheiften gezaͤhlet, gehören auh Vale: 
tienus Magnus de Atheilmo Arittotelis 1647. 
Der Verfaſſer ver obferuatt. de Ariftotele atheo 
et aperto religionis holte, in den Obferuatt, Ha- 
lenf. t. 8. p. 209. Sam. Parker in difpp. de 
Deo et prouidentia Dei diſſ. ı. fedt. 24. p- 65. 
Wilh. Poftell ©. Jo. Zaunoji Tr. de varıa Ari- 
ftotelis iu Acad, Pariſ. fortuna c, 14. pP. 155. 
D. Buddens in thef. de Atheilmo et fuperftit. 
6.1.$.15. D. Walch indem Religionsftreite 
sußer der Luth. A. B. 5. S. 44 fg. Ser 
Sabriz aber fpricht ihn nicht nur hier, fondern 
auch in feiner Biblioth. graeca 3. c. 6 p. 177. 
von 


wu 4 
A: ı 
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von der Atheifterey frey, welches auch andre ge⸗ 
ehan haben. | | 

Zur 308 8. Carteſtus ift nicht nur von 
Parker, fondern au von Mare. S 
Profeß. zu Gröningen in Philofophia Cartefiana 
E admiranda methodo nouae philofophiae Ren. 
des Cartes Utrecht 1643. (welche Schrift er auf 
Bisb. Voetius Anftiften herausgab) von Voet 
felbft in einem 1642 heralisgegebenen Bedenken 
von Cyriak Lentulo in Cartefio triumphato; et 
moua fapientia ineptiarum et blafphemiae conui- 
ta etc. Francof. ad M, 1653. 4. und andern 
Ber Gortesverläugnung befchuldigee worben, das 
gegen ihn aber auch andre vertheidiger haben, als 
D. Buddeus in thef. de atheıfm. et fuperft. © ı 
$. 25. M. Andr. Berg in tentamine philof. 
Cartefi theologiam a Sceptieiſmo et Atheifmo 
Vindicante 1723. D. ac. Wilh. Senerlein in 
diff. in quantum Cartefio Atheilmus ac Scepticif- 
mus poflint imputariı 1712. Carteſtus ſelbſt 
rettete feine Ehre, und widerlegte jene Beſchuldi⸗ 
gung in epiſtola ad celeberr, vir. D. Gisb. Voe- 
tium etc. Amftel. 1643. 12&. Geo. Polcm. 
Hartmanns Hiſt. der Leibnitz⸗ Wolfiſchen 
Philoſ. ©. 227 fgg. | 
Ariftoteles und Cartefius find es unter den 
alten: Weltweifen nicht allein, die die Beſchuldi⸗ 
gung der Atheifteren haben tragen muͤſſen; ſon⸗ 
dern auch auf andre iſt diefer Argwohn gefallen. 
Parmenides ift von dem Ia Croze als ein Got: 
tesverlaͤugner ausgeſchrien, aber auch ”- dem 
alten 


; 
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Herren Bruker in einem fateinifhen Briefe an 
Herrn Simmermann in Zurd, welcher franzö- 
ſiſch in der’ Bibl. germ. t. 22 art. 3 eingerucke ift, 
vertheidiget und rensfhuldiget worden. Strato 
von Lampſacus iſt von einigen in gleichen Ver⸗ 
dacht gezogen, von andern aber davon frey gefpro- 


chen worden. ©. Fr. Phil, Schloſſers diſſ. de 


Stratone et eius Philoſophia. Wittenb, 1728. 


wwelche eine Vertheidigung des Strato if. 


Mosheims Notas ad Cudworthum c. 3. $. 6. 
p- 102. Bruders dill. de Stratonis Lampfaceni 


atheiſmoin Schelhorns Amoenit. litter. Part, 13. 


Pe 3115 « Sn den Obferuatt. Halenf..t..ı obf.2%. 
P..445 werden auch Thales von Mileto, Anaxi⸗ 
mander und Anaximenes denen Atheiſten ben: 
gezaͤhlet, welche aber gleichfalls ihre Vertheidiger 
gefunden. S. Bielkens Hiſtorie der natuͤrl. 
Gottesgelahrth. ı Th. ©. 107 fg. Haben ei— 
nigedem Kenopbanes den Atheiſmus ſchuld ge: 
‚geben, als D. Buddeus inthef, de Atheiſm.et 
Superft, ce. 1.$. 19. not. (&), der ihn fogar ei: 
nen Urheber des Atheiſmus nenner; fo hat ſich 
Herr EC. V. Groscurd in der rem: und 
Verdiſchen Bibliorh. B. 1. S. ı fgg. feiner an- 
genommen, und deſſen vortreffliche Einſicht in die 


Lehre von Gore nadr-feinem Wefen und Eigen⸗ 


fhaften gezeiget. Plato, der von einigen des 
fpingziftifchen Atheifmus befchuldiget worden, hat 
an Herrn Joh. Jac. Simmermann cinen Ver 
theidiger gefunden in Exercitatione de Atheifmo 
Platoni impa&to, fo in feinen Opufculis theol, hifl. 

Br et 
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et philofophici argumenti t. I p. 762 — 824 fte- 
het, wo. aud) P..827— 960 vindiciae diflertat. 
de atheilmo Plafonis, contra ea, quae-Gundlin- 
gianorum p. 43 et 44 peracerbe monuit D. M 
col. Gundlingis. . Cicero. ift von dem. Jaquelot 
zum Gottesverlaͤugner gemacht worden, in deſſen 
diſſ. fur lexiftence de Dieu p. 132. welchen har- 
ten Vorwurf aber M, Job. Det. -Miller. in 
Progr. de religione M. Tullii Ciceronis -Helm£. 
1752. 4. von ihm ablehner. 

Uebrigens kann man von denen, der Gottesvch 
läugnung befhuldigeen heydnifchen Philofophen, 
außer denen vom Sabris S. 300 angefuhrren 
Schriftſtellern, noch nachſehen D. Walche Re: 
ligionsſtreit. außer der Luther. Rirche, 
B.5. S. 38 ſag · 

Zur 309 S. Ueber die Frage: Ob es wirk⸗ 
lich theoretiſche Atheiſten, oder auch wohl ganze 
arheiftifche Völker gebe? iſt niehr als -cinmal 
Streit entftanden. , Nicht nur Baile, welchen 
Sabriz nennet, fondern auch Joſeph a Coſta, 
Burmann, Mareſius, "Job. Loke, de intelle: 
&u hum.l.ı1.c.4 9.8. Bevin Nieol. Nole 
Een in adnotat. ad Z’rownii Libellum de religione 
mediei P. 1. p. 123. Ruͤdiger in fenfu veri ct 
falſi 1.1.0.2. $. 18. haben jene Frage bejafet, die 
aber von andern verneinet worden, dahin außer 
‚denen vom Sabriz angemerften Schriftftellern 
noch folgende gehören: Sam. Parker in difpp. 
de Deo et prouident. difp. 6 Seit. 18 p. 546. 
TER in face veritatis. loc. 3 controuerf. 3 
| | B 110. 
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p. 110 fq. Gerh. de Vries in Exercit. ration, 
exereit. 3. D. Grape in 'Theol. recens controy. 
P. 1.qu.6.p.26fq. ©. Fubricius in Biblioth. an- 
— c.8. 4. 3. p. 228. Buddeus in thefib. de 
atheiſm. et fuperft. c. 5.$. 1. p.362. D. Walch 
in Religionsftreit. außer der Luth. Kirche, 
B. 5. S. ı0fg Wollte Herr Sad in feinem 
vertheidigten Glauben der Chriſten gleich⸗ 
falls behaupten, daß es ganze der Atheiſterey zu⸗ 
gethane Nationen gebe, und darunter die Groͤn⸗ 
laͤnder rechnen; fo regte ſich dagegen Herr Ja⸗ 


nus Hoyer, und ſchrieb zur Entſchuldigung der 


Groͤnlaͤnder diſſertationes tres de Religione Groen- 
landorum naturali. Hafniae 1756.4. S. Ro: 
ſtock. gel. Nachr. 1756 ©. 171. 

Zur 3129. Daß nur ein einiger Gott ſey, 
haben verſchiedene aus der Vernunft darzuthun 
ſich bemuͤhet. Man ſehe D. Eberh. Dav. HSau⸗ 
bers neuen Beweis des Daſeyns eines eini⸗ 
gen Gottes und Schoͤpfers aller Dinge, der 
vernünftigen Welt zur Prüfung vorgelegt von 
4. G. €. Eopenhagen ı751. 8 !vermehrter 
Altona 1756.8. S.Dähnerts kritiſche Nachr. 
B.2. ©. 267. Hamb. Correfp. 1752. St. 52. 
-- M. "job. Ernſt Gunners Beweis von 
der WirklichFeit und Einigkeit Gottes aus 


der Dernunft, nebft gruͤndlicher Beurtheilung 


der übrigen Beweife von benden. Jena 1748. 

8. ©. von Windheim philof. Bibl. B. 1. ©. 
299. Arafts theol. Bibl. B.4. ©. 276. 

Jackſons The exiftence and Unity of God 


Pro⸗ 
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proved from his Nature and attributes. Page: 
gen aber Will. Dudgeon fowohl, ale Edmund 
Law gefhrieben. ©. Leipz. gel. Zeit. 1734. 
S. 585. Hiſt. of the works of the learned 1738. 
Ian. art. 4. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit. 
B. 4. ©.703,. von Jackſons Vertheidigung 


gegen den Law 1735. S. Keips. gel. Zeit. | 


1735. ©. 429. 


John Mac, Pherfons Letter to the Author 


relating to the exiftence of one only neceflary in- 
dependent Being. Stehet in der Aiflory of the 
works of the Learned 1739. Sept. art. 1. und ift 
dem Heren Law entgegengefegt, der in feiner 
Ueberfegung von Kings Bude, von dem Ur⸗ 
fprunge des Böfen, es für unmöglich gehalten, 
die Einigkeit Gottes aus der Vernunft zu be: 
mweifen. S. Beyträge zu den Leipz. gel, Zeit. 
B. 6. S. 520. | 

MM. Wolf Balth. Adolph von Steinwehr, 
Abhandlung von: einigen Beweiſen der 
neuen vor Die Wahrheit, daß ein einiger 
Gott fey. Leipz. 1734. S. gründl. Auszüge 

aus den neueften Diſputt B. 3. St.4.n. 7. 
D. Idh. Ernſt Schubert im Beweife, daß 
die chriftliche Religion die wahre fey. Jena 

1744. S. 62f | 
M. ob. Joach. Schwabe, und “ob, 
Chriſtoph Goͤtzens diſſ. de vnitate Dei ex prin- 
cipiis philofophicis. Lipf. 1742. 4. ©. Leipz. 

sel. Zeit. 1742. ©. 2388. 
Rap. 9. Von der Wahrheit, daß die Reli⸗ 
r gion 
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gion einen ſtarken Einfluß in die Wohlfahrt des 
gemeinen Weſens habe, haben außer denen ‚' wel: 
he Fabriz angefihrer, auch folgende gehandelt: 
- M. job. Andre. Buttſtedt in der Abhan- 
dlung: Die Religion die erfte und vornehm⸗ 
fte Stuͤtze der Gluͤckſeligkeit eines Staare. 

. Gera 1750. 

- Herr Hagemann In der Predigt von Dem 
Einfluß der Religion in den bürgerlichen 
Wohlſtand, über Spruͤchw. Sal. 29, 18. wel 

he in der Jamburg. Sammlung auserlefe 
ner Kanzelreden Th. 3. 1739. n. ı ſtehet. 

Der Verfaſſer der Abhandlung von dem 

Nutzen der chriftlichen Religion zum ge 

meinen Weſen, fo in dem zten Bande der Bey 
- träge zur Vertheidigung Der praftifchen 
Religion Jeſu Chrifti. ©. 126 fgg. zu lefen. 
Silhouette ın dıflertations fur union de la reli- 
gion, de la morale & de la politique, tires d’un 
ouvrag€ de Mr. Warburton 1742. ©. £eipz. 
tel. Zeit. 1742. ©. 467. 1743. ©, 541. 
Beprräge iu denfelben B: 8 ©. 720. 
Mroniglia in differtzzione contro i Fatalifti 
1745. ©. Leipz gel. Zeit. 1746. S. 410. 
Chriſtian Thomaſius in der gründlichen 
Abhandlung vom Verhaͤltniß der Religion 
‚Bergen den Staat, über Sam. Pufendorfs Tr. 
de habitu religionis chrift. ad. vitam ciuilem, 
.;2 Theile in 4. Leipz. 1745. welches die zwote 
Auflage ift. ©. Keips. gel. Zeit. 1745. S. 616. 
Fon. Thom. von Hoͤckdorf — 
| = e⸗ 
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Betrachtungen uͤber die in des Herrn Pu⸗ 
fendorfs Buche von der Verhaͤltniß der chriſt⸗ 
lichen Religion gegen den Staat, enthaltenen, 
und Damit verknüpften Wahrheiten. Leipj. 
1744.8. ©. Rrafts Nachr. von theol. Buch. 
DB. 3.©. 889. | 

Otto Heine. Großheim in den vernünfti- 
gen Gedanken: Ob fich die Religion mie 
der Staatskunſt verbinden laffe Nordhaufen ‘, 
31747. 8. Franff. und $eip). 1749.8. ©. Goͤt⸗ 
ing. gel. Zeit. 1749. ©. 416. | | 

Arn. Heinr Hotho in den Gedanken über die 
vortheilhafte Beſchaffenheit der chriſtlichen 
Religion in Anſehung des buͤrgerlichen Le⸗ 
bens. Stehen in Biedermanns Alten und 
Neuen von Schulfachen 5 Th. n. 15. S. 264. 

D. Job. Jac. &uiftorp in der Prediger: Der 
Chriſt der befte Unterthan; in dem zten Theil 
feiner Reden über verfchiedene Texte. Hamb. 
1749. 8. ©. 317 fgg. | | 

In dem Gten Bande der Beyträge jur Ver 
theidigung der praftifhen Meligion Jeſu Ehriftt, 
ficher ein Beweis, Daß Die Bibel die beften 
Vorfchriften zur Staatskunſt enthalte. 
©. 183 — 324. ©.497 — 602.©.611— 698. 

Zur 3209. Denen Gegnern des Machia⸗ 
velliihen Buchs von der Regierungskunſt eines 
Surften, fo um Das Jahr ı515 gedruckt, von 
den Paͤbſten in ganz Italien verfauft zu werden 
erlaubt, endlich aber, doch fpat genug, namlich 
1592 vom Pabft Clemens dem en ° 
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Poſſevin und Thomas Boßius vielen Laͤrm da- 
gegen erregfen, verdammt, und faft in-alle Spras 
chen uͤberſetzt worden, find noch beyzuzählen: 
E. P. Pierre de Ribadeneira in Trait@ dela 
Religion, que doit fuivre le Prince Chretien; & 
des vertus, qu'il doit avoir pour bien gouverner 
& conferver fon Etat: contre la Doctrine de Ni. 
col. Machiavel, & des Politiques de notre tems. 
Compofe en Efpagnol — & traduit par le P, 
“Antome de Balinghem, à Dovay 1610. 8. latei- 
niſch Moguntiae 1603. S. Coleri nügliche An: 
merkungen über allerhand Materien aus der 
Theologie x. ı Samml. ©. 113 fg. 
Fin unvollflommenes Werk von einer 
Prüfung der Regeln, die Machiavell von 
der Regierungskunſt eines Sürften gieber; 
worinn von den Dertrauten, Miniftern und 
Raͤthen der Sürften, ingleichen von dem 
Glüce der Savoriten gehandelt wird. Dies 
ſes ift der Tirel eines ‘Buchs, fo 1622 mit vielen 
Licken gedruckt worden, in 12. Nach Bailens 
Bericht. | 
Anti-Machiavell, ou Effai de Critique fur le 
Prince de Machiavel, par Yoltaire. Haag 1740, 
noch "einmal dafelbft in eben dem Jahre, welche 
- Ießtere Ausgabe in Amfterdam, Kopenhagen und 
Görtingen nachgedrucft worden. Man hat.rd 
franzöfifche Ausgaben diefes Antimachfavells, un⸗ 
- ter welchen die Amfterdamer, fo bey Jacob la 
e herausgefommen, die richtigfte if. Man 
—* ihn auch in der Haagiſchen Ausgabe der 
* Oeuvres 


. 


BE 69 


‚Oeuvres de Machiavel 1744 in 6. Duodezbänden. 
Voltaire ift nur der Herausgeber diefer Schrift, 
welhe dem Könige von Preußen, als ihrem 
wahren Verfaffer, zugefchrieben wird. Man hat 
von diefem fehönen Werke fowohl eine lateini⸗ 


ſche: Antimachiavellus ſ. Specimen difquifitio- . 


num ad prineipem Machiavelli. Amftel. 1743. 8. 
als eine deutſche Ueberfegung: Anti: Machia⸗ 
pell, oder Prüfung der Regeln Nic. Ma⸗ 
chiavells von der Regierungsfunft eines 
Sürften,mit biftorifchen und politifchen An⸗ 
merkungen, davon 1742 zu Goͤttingen die zwo⸗ 
te Auflage in 8. und 1745 zu Frankf. und Leipz. 
die dritte ach in 8. erfolgte. Das $eben des 
Machiavells ift derfelben vorgefest. (S. Bibl. 
raif. t. 25. St. 2. art. 6. 1.28. St. 1. art, I2. 


Nouveau Bibl. 1740. Nov.art. 1. Bibl. brit.t.16. 


&t. 2.aft. I. Leipz. gel. Zeit. 1743. S. 868. 
1744. ©. 687. 1745. ©. 608. Beytraͤge zu 
denfelben B. 7. ©. 237. 253. B.8. ©. 215.) 
Gegen diefen Antimachiavell gab jemand heraus: 
Machiavel Republicain tegens den Antimachiavel 
verdedigt; waar agter ‚bygewegt is Machiavel 
Boekdrukker. Utrecht 1741. 3. ©. Leipz. gel. 
3eit. 1742. ©. 49.1. Und Heinr. Ludw. von 


Seß ließ ans Licht treten: Hiftorifche und pos 


litiſche Anmerkungen über den Antimachia- 


vell, Wismar und Leipz. 1751.89. ©. kritiſche 


Nachr. B. 2.©. 207 fg. 
Sinceri Butdeutenden Verſuch die wab- 
re Abficht des Mechiavells, fo er bey der 


Nr 3 . Kegier 
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Regierungskunſt feines Sütften gehabt, zu 
- entdecken. Berlin 1749. 8. S. Leipz. gel. Zeit. 
1749: ©. 702. | 
Zur 3218. Nichols Religio Principis tft 
1730 auch in deutſcher Sprache herausgegeben 
worden. ©. Unfch. Nachr. 1732. ©. 458. 
"Rap. 10. zur 325 S. Gegen Sam. 
Clarkes demonftration of the being and attri- 
butes of God, welche in dem zten Bande feiner 
.. Works die 1738 in 4 Folianten zu London bers 
ausgefommen , wieder aufgelegt iſt, gab Ed⸗ 


mund Law heraus: An Enguiry into the ideas 
of Space, "Time, Immenfity and Eternity etc. 


darauf John Jackſon eine zwiefache Vindication 
of Dr. Clark’s demonftration etc. ans licht ſtellete. 
©. £eipz. gel. Zeit. 1735. ©. 429. Eine 
deutfche Ausgabe des Elarfifhen Werks trat 
1756 zu Braunfchweig in 8. ans Licht. 

Bon dem Beweife der Eriften, Goftes aus 
der dee, oder dem Begriff Gottes, welden 


Cartefius gebraucher, und der von verfhiedenen 


‚angefochten und verworfen worden, ©. D. Chri- 
ſtoph Wollens Sittenlehre ı Th.S. 363. der 
denfelben tadelt, D. Ernſt Aug. Bertlings difl. 
qua duplex Carteſii argumentum pro exiſtentia 


Dei confideratur. Gotting. 1745. Chriſtoph 


Verimontii Erweis, daß Cartefii Seweis 


von dem Dafeyn Gottes noch veft. ftebe, 
und gegen Die Gottesverläugner in Der 
voͤlligſten Schärfe eines demonftrativifchen 
oder mathematifchen Beweiſes * 

r t 
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Braucht werden; fo in.den Hamb. freyen Ur⸗ 
rbeil 1750. ©. 497 fg. ſtehet. M. Joh Ernft 
Bunners Beweis von der Wirklichkeit und 
Einigkeit Gottes, Kap. 1. S. z fgg. 

Zu der 331 S. Zu des Werenfels vindi- 
ciis pro iudicio ſuo de argumento Carteſii pro 
exiſtentia Dei iſt in der zwoten Ausgabe ſeiner 
opuſeulorum theolog. philof. et philolog. $aufanne 
1739 noch ein Anhang hinzugefommen, ©. 
Leipz. gel. Zeit. 1739. ©. 550 fg. 

Zu der 333 S. Joh. Bapt. Morini Bud) de 
vera cognitione Dei ex folo naturae lumine, ift 
eigentlid) eine neue Auflage feiner Schrift, quod 
Deus fit, und wird auch in feiner Apologia gallica 
eingeruct gefunden. 

Don der Originalausgabe des Lokiſchen 
Buchs vom menfhlihen Verftande, find verſchie⸗ 
dene Auflagen erfolget, ald 1694. 1697. 1700. 
Von der franzöfifchen Ueberſetzung Fam eine neue 
Edition reveüe , -corrigee, augmentee, zu An 
fterdam 1729 in4. heraus (S. Unfch. Nachr. 
1731. ©. 950. Bibl. raif. t. 4. p. 2. art. 4 
Beytraͤge zu den Leips. gel. Zeit. B. 1. ©. 
443. 680.) und 1735 folgte ebendafelbft die 
dritte Ausgabe in 4. (©.Iournal litter. t. 23.P. 2. 
art. 3. Beytraͤge zu den Leips. gel. Zeit. B. 3- 
©. 583.) M. Burridge, ein Englänver übers 
feßte dies Werf 1701 ing $atein, and 1741 lies 
ferte M. Gotth. Heine. Thiele zu $eipzig eine 
neue fateinifche Ucberfegung in 8. mit Lokens 
Leben. (©. Leipz. gel. öeit. 1741. ©. 279.) 

J Rr 4 Ao. 
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As. 1777 gab Herr Joh. Heine. Engelhard 
Doley, Profeß. der Philof. und Marhemat. zu 
Weißenfels, daffelbe deurfch mit Anmerfungen, zu 
Altenburg in gr. 4. heraus (S. das Neueſte 
aus der anmuthigen Belehrfamteit im Wein⸗ 
mond 1757. ©. 362.) D. John Wynn, Bi: 
fhof von St. Affaph ließ 1695 druden: An 
. Abridgement of Mr. Lok's Eflay of humane Un- 
derftandıng , davon 1726 die dritte Auflage ge 
ſchah. Gegen das Buch felbft traten einige 
Gegner auf, als ein Ungenannter, der 1743. zu 
London herausgab: aDiffertation on Deiftical and 
Arien corruptions. 8. (Leipz. gel. Zeit. 1743- 
©. 866.) Der Verfaffer der new critical Exa- 
mination of an important paflage in Mr. Lokes 
Effay of humane Underftanding in a familiar Let- 
ter to a Friend. Lond, 1751.8. (&. von 
Windheim philoſ. Bibl. B. 5. ©. 190.) 
Wilh. Lee in Antiſcepticiſm. Lond. 1702. fol. 
(S.Unfch. Nachr. 1702. ©. 1134.) D. Gra⸗ 
pius in Theolog. recens controuerfa P. 1. p. 
2.5.26 | 
Die zu diefem Kapitel nody gehörigen Schrif— 
ten für die Exiſtenz Gottes follen unter dem 
T2ten Kap. von den Schriften wider die Atheiften 
mit angefuͤhret werden. | 
Aap. ıı zur 339 S. Die Entfheidungen 
der Frage: Ob die Arheifteren erträglicher fey, 
als der Aberglaube? find nicht einftimmig. ©. 
D. 3. E. Schuberts Beweis, daß die chrift- 
liche Religion die wahre fey, ©. 121 fg. 
Deeſſen 
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Deſſen Inftitut. theol. polem, P. 1. Beyrräge 
zur Vertheidigung der praftifchen Religion 

eſu B. 2. ©. 134. Buddei Lehrfäge von 
der Atheifterey und Dem Aberglauben. ©. 
318. von Mosheim Sitrenlchre ı Th. ©. 445. 
3 Th. ©. 165. Jon. Thom. von Hoͤckdorf 

ündliche Betrachtungen über die in Pu⸗ 
Fendorfe Buche von der Verbälrniß der 
chriftlichen Religion gegen den Staat ent- 
baltene Wahrheiten. ©. 42. 

Rap. 12. zur 341 S. Derodon, deffen difl. 
de exiftentia Dei hier angefuͤhret worden, hat 
auch herausgegeben: L’Atheıfme convaincu in 2 
Theilen, davon Wigand Kahler den -erften 
Theil ins Deutſche uberfigt, und mit Anmers 
fungen erläurert 1733 zu $emgo in 8. ans Licht 
gefteller hat. | | 

Zur 344 S. Goodmanns Winterevening 
conferences, find deutſch unter dem Titel: Un- 
terredungen über Die Wahrheit der geoffens 
barten Religion und firrlichen Dinge, als 
ein Wiufter eines edlen Zeitvertreibes für 
vernünftige Mlenfchen bey langen Winter- 
abenden, 1749 zu Franff. und $eipz. in 8. hers 
ausgefommen. ©. "Tenaifch. gel. Zeit. 1749. 
©. 466. theol. Bücherf. B. 1. ©. 1004. _ 

Zur 3479. Von. Riedels gefundener 
Brundvefte der Lehre, Daß ein wahrer 
Gott fey. ©. Unfch. Nachr. 1715. S. 1008. 
und von den überwundenen Atheiften, fo 1715 
herausgefommen, ebendaf. ©. 697. 

- — Meg De 
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Der Verfaffer der Schrift: Impietas atheiftica 
fcoptico fceptica detecta ete. heißt Biermann, 
und nicht Beermann. | 

ur 3509. D. Pal. Ernſt Löfchers 
Praenotiones theologicae find 1713. 1718. 
1732. 8. und 1752 zu Wittenberg in 8. wieder 
aufgelegte worden. J— 
ur 351 S. Jenkin Thomaf. Philipps 
hiſtoria atheiſmi iſt in der Ausgabe ſeiner diſſerta- 
tionum hiſtoricarum IV. Lond. 1735. 8. wieder 
aufgelegt. ©. Leipz. gel. Zeit. 1735. ©. 881. 

- Won Buddei thetibus theol. de atheilmo et fu- 
peritit. hat uns Aadrian Buurt 1737 zu Utrecht 
eine neue Ausgabe geliefert, die er mit feinen Ans 
merfungen, und einer Differtation wider die Athei⸗ 
fen vermehret hat, (©. Leips. gel. 3eit. 1738. 
©. 459. ;Mandelyke Uutretjels 1738. Sept.) 
Man hat auch eine deutſche Ueberfegung davon, 
unter der Auſſchrift: Lehrſaͤtze von der Athei⸗ 
fterey und Dem Aberglauben. en. 1717. 8. 
1733. 8. imgleidhen eine franzöfifche von Louis 
Philon. Amfterd. 1740. 8. S. Unfch. Tracht: 
1740. ©, 625. Beyträge zu den Leipz. gel. 
Zeit. B. 7. S. 544. | 

Das in diefem Kapitel mitgetheilte Verzeich⸗ 
niß der Schriftfteller wider die Acheiften, kann 
noch mit folgenden vermehret werden: 

- Le Theologien, Paris 1683. S. Unfchuld. 
Yacht. 1733. ©. 620. 

Vernünftige Gedanken von der wahren 

Beſchaffenheit, wie und mit was für Grün: 
\ den 
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Den man einen Acheiften überführen müffe ıc. 
1736. ©. Ada hifl. eccleſ. T. 6.p. 111. 

The Argument a Priori concerning the exi- 
ftence and Perfettions of God. Lond, 1739. 8. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1739. ©: 469. 

Diatrıbe de efhcacia Scripturae in Atheis con- 


— 1731.8. ©. Unſch. Nachr. 1733. 


.119. 

Gelegentliche Unterſuchung der Frage: 
Ob ein Chriſt ein tugendhaftes Leben fuͤhren 
koͤnne ıc. 1750. Greiſsw. 4. ©. Meklenburg. 
gel. Zeit. 1751.©. 14. 

Durch Dernunft und Offenbarung beftd- 
tiggte Gedanken von dem böchften Weſen, 
und Den Buͤchern des Alten und Neuen 
Sundes, den Bottesverläugnern zur War: 
nung, dem chriftlichen Kefer aber zur Zus 
bauung vorgefteller. Frankfurt 1752. 8. ©. 
Ceipz. gel. Seit. 1752. ©. 5. Krafts theol. 
Bibl. B. 8. ©. 282. a 

L’Atheifme folie dangereufe. Franff. am M. 
1753-8. von Windheim philoſ. Bibl. B.8. 
©. 357. le 

Five Sermons on the following fubje£ts, viz: 
the extreme Follyand Writ chednefs of an Athei- 
ftic Inclination, God’s Government of the World 
a fure ande moft joyful Truth.‘ The dignities 
and diftin&tions of human Nature. Natural and. 
moral Proofs of a future State, Preached in the 
- Country, and publifhed at the Requeft of a 
‚Friend, Lond, 1738, 8. ©, Hiſt. of the works 


of 
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of the Learned 1738. April art, 4, Beyträge 
zu den Leips. gel. Zeit. B. 4. ©. 789. 

Thoughts on the Being ofa God, the nature 
of Man, and the Relation of Man to his Maker; 
or a vindication of the fupreme Being in al his 
difpenfations etc. 1756. 8. ©. Arafts theol. 
Bibl. B. 13. ©. 37. Der Verfaffer fcheinet 
fih dem Sabellianifmus fehr zu nahern, umd 
trägt auch fonft Gedanfen vor, die ein Franfes 
Gehirn verrathen. | 

lo. Abernethy difcourfe concerning the Being 
and natural Perfedtions of‘ God, in 2 Drtavban 
den. Die zwote Ausgabe $ond. 1748. S. Hamb. 
freye Urth. 1748. ©. 307. Leipz. gel. Zeit. 
1740. ©. 721. 1741. S. 305. 

lo. Antiathei (Job. Voͤlkels) Atheus moro- 
fophus , oder grundlicher Beweis ıc. 1743. 8. 
©. Unſch. Flachr. 1743. ©. 622. 
. Franc. Wencesl. Barkovichii diſſ. de exfiftentia, 
prouidentia et aliis attributis diuinis, italice feri- 
pta, Venet. 1730. 8. ©. Nova alla erud. ſuppl. 
t. 3. fell, 2.p.86. . | 

M. Jo. Achat. Fel. Bielcke, un atheilmus mo- 
res corrumpat. Stargard. 1751. ©. Arafts 
tbeol. Bibl. B. 7. ©. 766. 

Chrifl. Breithauptii Progr. inaug. de valore 
argumentorum quorundam, quibus hodie philo- 
ſophi exiftentia Dei probare folent. Helmft. 


- 1727. 4. 
Deſſen zufällige Gedanken über die Me— 
thod«; 
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thode, wie ein Atheiſt zu überzeugen. 1732. 
8. ©. Unſch. Nachr. 1732. ©. 835. 


Iean de la Croze Entretiens fur divers füjets 


d’Hiftoire de Literature & Religion 1711. wels‘ 
cher eine Differtation von der Arheifteren beyge⸗ 
fügt ift: ©. Unfch. Nachr. 1745. ©: 537 fg. 

Yan Davervelt Eenvoudige en gerechte Waar- 
heit ontdekt in een.Sonnenfprack &c. 

Carl Gottfr. Engelſchalls Arheift, oder 
Beweis, Daß ein Bott fey. Dresden 1720. 4. 

Joh. Fabricii Confiderationes variarım contro- 
verfiarum cum Atheis, Gentilibus, Judaeis, Mu- | 
hamedanis etc, Helmft. 1704. 4. | 

Formeyj les Preuves de lexiftence' de Dieu ra- 
menees aux nations communes. Sie ftehen in 
deffen Melanges philof, t. 1. 1754. und in der 
Hiftoire de l!’Academie Royale des Scienges & 
belles Lettres 1747. ©. Roſtock. gel. Nachr. 
1754. ©.29. 259. Berl. Bibl. B.3.©.790. 

Deſſen Examen de la preuve, qu'on tire des 
fins de la nature, pour etablir l’exiftence de Dieu. 
Stehet in gedachten Melangers &c. | 

Gadei Commentat, philof. de exiftentia reali 
Dei et mundi. 1742. ©. Leipz. gel. deit. 1742. 


©. 336. 

M. Molfg. Ludw. Graͤfenhahns, deutſches 
Progr. worinn er dargethan, daß ein gründlich 
gelehrter Mann Fein Arheift und Fein Neligio 
verächter feyn Fönne. Bareuth 1750. 

D. Moert. Grulichs Religionsfpötter; oder 
der befieggte Atheiſt. Dresden 1734. 8. Zoll 

0 
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Hollmanns überzeugender Vortrag von 
Gott und der Schrift. 1733. ©. Unſchuld. 
Nachr. 1733. ©. 1017: 
' Richard Jacks mathematical Principles of Theo- 
logy. Lond, 1746.8. S. Leipz. gel.deir. 1746. 


©. 94$- Ä | 

H. Knight the Being and attributes of God. 
Lond. 1741. 8. ©. Bibl.raif. T.39. p. 226. 
Kraſts theol. Bibl. B. 2. ©. 856. 

Dan. Rolshorns gründliche Schrift- und 
DVernunftserklärung wider Die zwey Derer 

öttlofen Zweifelsfragen: ı) ©b ein Bon 
Ay? 2) Ob Die Bibel Gottes Worr fey! 
Sranff. und Leipz. 1743: 4 S. Krafts Tach. 
»on theol. Büch. B. 3. ©. 215. 

D. Io. Gottl. Krügeri difp. philof, de demon- 
ftratione exiftentiae Dei ex lege minimae attions. 
Refp. Chr. Cafp. Gercke. Helmft. S. von Wind 
beim pbilof. Bibl. B. 7. ©. 280. | 
IJ. &8. (Job. George Leudfelds) ver 
führerifcher Acheiftenhaufe., 1699. 8. €. 
Unfeb. Nachr. 1711. ©. 584. | 

Letteri comment. de cauflıs praecipuis atheil- 
mum gignentibus, Lipf, 17I1, 

YYielch. Luͤbecks confideratio theol. hiſt. iurid. 
de crimine Atheilmi, eiusque poena. Regiom. 

1726. 12. ©. Unfcy. Nachr. 1727. ©. 687. 

| Io. Alb. Melchioris dıfp. de argumentis, qui- 

bus exiftentia Dei a polteriori probatur. Lugl. 
Bat. 1756. 4. ö 

Baithaſ. Muͤnters de Dei- exfiltentia Car- 

— men. 


BR CB O2 69 
men. Liber primus. Ienae 1756. 2 B. 8. Li- 
ber fecumdus ib. 1756. 2 B. 8. ©. Krafts 
theol. Bibl.B. 13. ©. 58. 

C. 713.2. i. Chriſtian Neubauers Wi 
derlegung der Atheiſten. Bremen 1692. 8. 
Reimmann catal. bibl. theol. p. 1082. | : 
‚  John.Orr Sermons -Lond. 1749. 8. Monthly 
Review for lun. 1749. (S Rrafte theol. Bibl. 
DB. 4. ©: 877.) Die vierte Rede von der Thor 
heit, Gottes Daſeyn zu läugnen, oder zu wuͤn⸗ 
fchen, daß er nicht ſey, ae hieher. 

Joh. Seine. Pape: Sollte die Meynung 
wobl ein-füßer Traum feyn, Der Die Welt 
betroͤge, Daß ein Gott und Schöpfer aller 
Dinge fey? Leipz. und Wolfenb. 1753.89; © 
Krafts theol. BibL.B.10.©62. 

D. Meinhard. Plesken difp. de quibusdam pro 
‚exiftentia Dei argumentis fruftra folicitatis. Stadae 


1725. oo: 

id Wilh. Sartorius de exiftentia Dei ex rea- 
Jitate veritatum neceflariarum a priori demonftra- 
'bili. Witeb, 1739. | | 

Joh. Dan. Scheffels vernünftige Gedan⸗ 
"Een von Gott und Dev Goͤttlichkeit der heil. 
Schrift, in erläuterten Sragen und Antwor- 
ten aufggefent. Wolfenb. 1750. 8. S. Ärafts 
tbeol. Bibl. B. 5. ©. 631. | 

Sum. Scheureri diſſ. de Dei exiftentia et Atheif- 
mo reprobato, Brem. 1747. | 
M. Eliae Frider. Schmerfahlii diſſ. de fundamen- 
to religionis in Atheo exıftente. 1740. 
; Rn J Joh. 
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oh. Ernft Schuberts Beweis, Laß ein 
Bott fey, aus dem böfen Gewiſſen derer, die 
| gefündiger baben. ı751. ©. Arafte theol. 
ibI. B. 7. ©. 268. Man fehe auch deffen Be 
weis, daß die chriftliche Religion die wahre 
fey. 1744. ©. ı7fg8. 30. 35.42:44—59. umd 
‚Inttitutiones Theologiae polem. P. ı. Ien. 1755. 


cap. I. 

"ob. Heinr. Schumachers Stärke und 
Schwäche des atheiftifchen Unglaubens. 
Helmft. 1749. 4. S. von Windheim philof 
Bibl. B. 2.©. 465. | 

lo. Conr. Schwarzii demonftrationes Dei, quem 
ratio docet et Scriptura ſ. Francof. 1708. 8. 

D. Io. Senſtii difp: de exiftentia Dei ex lumine 
naturae, maxime Ifae cognofeibili. 1723. ©. 
Recenf. Abtor, erud. aliorumque memorabil, in Al. 
ma Rofloch. collect. 1. 1725. . 

Dan. Sinopei defenfio Philofophiae Wolfian. 
per conuenientiam trium diſtinctarum demon- 
ftrationum de exiftentia Dei. Ifenac. 1729, 8. ©. 
Unfch. Nachr. 1731. S.128. 

Wolfg. Balch. Adolph von Steinwebr 
diff, inaug. philof, de impoflibilitate athei. Fran- 
cof. ad Viad. 1750. ©. Inmnhalt akadem. 
Schrift. 1755. ©. 913. 

Rodolphe du Tertre Entretiens fur la Religion. 
_Parif. 1743. 12. S. Unfch, Nachr. 1743. 

©. 604. 778: | 
Jo. Adolph, Tureetini diſſ. de exiftentia Dei; in 

| deflen 
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deffen dilucidationibus philoſ. theol. dogmat. 
1748: e. 1 1749. ©. 424. un 

Burthard, de Voltler dilpp: Philofophicae 
omnes coritra Atheos. Mediobutg. 1685. 8. 

D. Henr. Andr. Waltheri Progr. de atheilmd 
omnis veritatis et honeftätis hofte, Wormat. 


173i. oe 

Unter dem 22ſten Kapitel werden noch mehrere 

hieher gehoͤrige Schriften vorkommen. 
Rap. 13 zur 357 S. Die hier angeführte 
Schrift des March. Hale ift zu London 1677 
zum erſtenmale in engliiher Sprache hefatisge - 
kommen, und nachher von Heinrich Schmet⸗ 
tau ins Deutſche uͤberſetzt, und mit der Auffchriftt 
Traktat vom Urſprunge der Welt und der 
enſchen, wie derſelbe aus dem Lichte der 
Natur erforſchet, und vernunftmaͤßig und 
gruͤndlich wider die heutigen Atheiſten er⸗ 
Wwieſen und ausgefuͤhret wird, herausgegeben 

worden. ce r 

Die Ewigkeit der Welt ift noch in folgenden 

Schriften befttitten und verworfen worden. 
Nic: Taurelli lib. de rerum aeternitate. Mar: 
burg. 1604 $ ©. Unfch. Fracht: 1707 
S. 595: | u 
‘Martin Knuzii difp. de aeternitäte mündi it 
‚Mibili. Regiom. 1733. 4. 5 
Joh. ErnftPbilippi niarhematifcher Ders - 
isch von der Unmoͤglichkeit einer ewigen 
ele zc. $eipy. 1732. 8: (S. Leipz gel. Seit, 
1732: ©; 863.) Es überfandre jemand dem 
&; Herten 
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Heren Philippi ein hoͤfliches Sendſchreiben ge: 
gen diefen Verſuch, welches diefer niit Anmerkun⸗ 
gen, unter folgendem Titel unter die Preffe gab: 
Wunderſeltſames Sindelfind, welches mit 
einem gewiffen Sendfchreiben an den Ver: 
feflee Des mathemetifchen Derfuchs von 
der Unmöglichkeit einer ewigen Welt, in 
geheim abtefchickt, nunmehro aber mit ei 
nem Beburrtsfcheine und Freybriefe, darinn 
die eigentliche Mleynüng Herrn Hofrath 
Wolfens, von der Kwigkeit der Welt, wie 
auch der verdorbene Geſchmack der Eleinen 
Geifter lebendig fürgefteller, nach feine 
Heymath wieder abgefertiger worden. €. 
‚Gel. Aamb.3eit. 1733. St. 14. 

Joh. Sriedr. Bertrams vermifchte pbil. 
und theol. Betrachtungen 1737. num. 8. ©. 
Fruͤhaufgel. Srüchte 1737. ©. 257. 

D. Clugii Singularia Theologiae Carpouianae 
in loco de Creatione. 1738. ©. Unfch. Nachr. 
1738. ©. 562. 

Jo. Ern. Schuberti difl. metaphyfica de impof- 
fibilitate mundi acterni, Ien, 1741. 4. ib. 
1744- | — 
Joach. Hartmanns vernuͤnftiger Beweis 
von der Schöpfung uͤberhaupt, und daß 
die Wele nothwendig einen Anfang haben 
muͤſſe. Roftod 1749.83. S. Rraftstheol. Bibl. 
B.7.©. 269. Hamb. freye Urth. 1750. ©: 
233. mo etwas dagegen erinnert wird. von 
Windheim pbilof: Bibl. B. 2. S. 385. Diefe 

| Schrift 
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Schrift fochte Herr Lampert Heinrich Roͤhl 
an in feiner Beurtheilung des bartmanni- 
fchen Beweifes ꝛc. Wißmar und Güſtrov 
1750.38. ©. Hamb. freyelirth. 175 1. S. 385, 
Dähnerts Fritifche lacht. B. 1. ©. 377, 
Krafts theol. Bibl. B.7.©. 273. von Wind⸗ 
beim philoſ. Bibl. B. 5. ©. 331. 

M. Chrifl. Aug. Klugii diſſ. philof. I. de aeter- 
nitate mundi temere aflerta. Witteb, 1755. 
diff. 1.1755. di. II. 1756. ©. Dollftändige 
Nachricht von dem Innhalte derer Fleinen 
und. userlef. aBadem. Schriften 1757. 
St. 2. S. 172 fgg. 

Iac. Chrifioph. Ifelini diſſ. qua mundi aeternitas 
argumentis hiftorieis confutatur; in der Tempe 
heluetica. t. 4. p. 319 ſqq. | 

Unterredung mir einem Deiften, ob die 
Welt ewig ſey. Stehet in dem iften Bande 
der Beytraͤge zu der Vertheidigung der 
preftifchen Religion Jeſu. ©. 895 fag. 

Beweife, daß unfre isige Wohnung die 
Erde, und unſre Sortpflanzung anf derfel: 
ben nicht von Ewigkeit ber fey, und nicht 
ewig dauren koͤnne; werden in dem Theolo⸗ 
gen aufs Jahr 1754. ©. 477 fgg. geleſen. 
Sn der Einleitung zu der allgemeinen 
x oeltbiftorie ©. 7 fag. werden Vertheidiger 
der Meynung, daß die Welt ewig fey, angefühs 
rer, dahin Ocellus Lukanus, Ariftoteles, die 

latoniker, Spinoza, Kenophanes, Strato‘ 


von Lampfasus nebft vielen unter den Ja⸗ 
&s2 ;ı _ pone 
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paoneſern und Muhamedanern gerechnet 
werden. | 
Sur 363 S. Burnets Theoria facra tellu- 
ris hat Widerfprudy gefunden, nicht nur bey Ni⸗ 
chols und Darren, fondern auch in den Bey— 
trägen zur Vertheidigung der praftifchen 
Religion Jeſu. B. 3. ©. 326 fg. in der all 
gem. Welthiftorie Th. 1. S. 204 fg. 227. 
in Zerbert Crofte Animadverlions upon a book 
intitled: the Theory of the Earth; in Roh. 
Saint Clair Abyflinian Philofophy confuted or 
telluris theoria neither facred nor agreable to 
reafon; in Tan Bircherods Antiburnet; in 
Graverols Moſes vindicat, contra Thom. Bur- 
neti Archaeologiam; in Melch. Leideckeri Ar- 
chaeologia facra ſ. veritate narrationis mofaicae 
de diuina rerum ofigine, in D. Grapü Theo- 
log. rec, controuerfa. P. 2. p. 3. 23.; in D. 
Joh. Ernſt Schuberts Gedanken von de 
‚ allgemeinen Judenbekehrung, und dem tau⸗ 
fendjährigen Reiche, ©. 113 fg. und in den 
Gedanken von dem Ende der Welt. ©. ırı. 
in Walpurgers cofmorbeologifchen Be 
trachrungen. ı Th. ©. 164.287. 384.474. 
Bon dem Burnetifchen Werfe find die ber: 
den erften Bücher 1687 lateinifch, und mie wie 
len Vermehrungen 1684 englifh herausgekom 
men, fo die beyden legten Bücher der lateinifchen 
Ausgabe 1689 ausmachen. Es ift diefelbe,ins 
Holländifche, und von "Joh. Far. Simmermann 
ins Deusfche uͤberſetzt worden. Der erſte Theil 
von 
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von feinen Archaeologiis philofophieis iſt ing 
Engliſche uͤberſetzt zu London 1735 unter dem 
Titel: An Inquiry into the doctrine of the Phi- 
loſophers of all nations, concerning the original 
of the World now firft made Englifh from the 
Latin Original written by Mr. 7%. Burnet, 
by MP, Mead and Mr. Fuxton herausgefommen, 
24 Leips. gel. Seit. 1736. ©, 132. 

Zur 3649. Des Herrn von Leibnitz Pro- 
togaea von Chriftian Ludw. Scheid zu Goͤt⸗ 
fingen 1748 in 8 mit Anmerkungen herauegege: 
ben worden. Die Auffhrift if: G. G. Leib- 
nitii Protogaea, ſ. de prima facie telluris et anti» 
quiffimae hiftoriae veltigüs in ipfis naturae mo» 
numentis diflertatio, ex fchedis Mfcpt. viri illu» 
ftris in lucem edita. S. von Windheim phi⸗ 
lof. Bibl, B. 1. S. 389. Leips. gel Zeit. 1749, 
©. 420. Sie ift aud ins Deutſche uͤberſetzt. 

Won Whiſtons new Theory of the earth, 
find verfchicdene Ausgaben vorhanden, Die erfte 
ift zu London 1696, 8. die zwote mit Ausbeſſe⸗ 
rungen zu Sambridge 1708. 8, die dritte eben⸗ 
Dafelbft 1725, 8, und die fünfte 1736. 4, an 
Licht getreten. M, Mich, Swen hat fie ing 
Deutſche überfent, aber ſchlecht. Der Titel feis 
ner Ueberfegung ifts Neue Betrachtung der 
Erde nach ihrem Urfprunge und Sortgans 

e, bis zur Hervorbringung aller Dinge. 
—* am M. 1715.4. Ao. 1754 gab man vie 
Ueberſetzung den veraͤnderten Titel: Gruͤndlicher 
Seweis, Daß Die in der Offenbarung befind⸗ 
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liche Gefchichte von der Schöpfung der 
Melt, und die allda geſchehene Verkuͤndi— 
gung von dem Untergange Der Welt, mit 
der gefunden Dernuntt Feinesweges ftreite. 
Wittenb. 4. ©. Arafts theol. Bibl. B. 9 
©. 655. Don dem Buche felbft findet man 
Auszüge in Actic erudit. 1697. P. 535. Bibl. 
Angl. T. 2. p. 437. Memoir.litter. de la Grande 
Bretagne t. 9. p. 156. Gottſcheds Anfangs 
gründe der Weltweisheit in der Phyſik; Ari 
gers Geſchichte der Erde in den allerälteften Zei: 
tem. Zu den Widerlegungen diefer Theorie ge 
u. noch Robinfons Additional remarks ; Joh. 
itty Eſſay towards a vindication of the mofaic 
hiftory of the creation of the World in feveral 
letters. Lond. 1705.8.; Will. Nichols Confe- 
rence with a Deift. Lond, 169%. 8. Dan. 
Whitby Bertheidigung der Moſaiſchen Erzahlung 
von der Schöpfung. $ond. 1705. 8. Joh. Eu. 
ivards Anhang zu feinen Exercitations critical on 
feveral important places in the writing of the 
old and new Teftam. Lond, 1702, 3. und deſſen 
Demontftration of the exiftence and providence 
of God. Lond, 8. Stackhoufe in complete body 
of divinity. Lond, 1728 im 2 Th. cap. 4. 
Jac. Saurins Difeours hift. crit, theol. et mo- 
raux; Jan. Sylvii bibliotheca nouiflima. Hal, 
1721.p. 414. Arügers Geſchichte der Erde. 
©. 46 fog. Job. Yac. Plitts Vernunft = und 
Schriftmaͤßige Gedanfen von dem Urfprunge der 
fo großen Menge Waffers bey der Sundflurh, 
| | nad) 


8 8 647 
nah Anleitung der Worte 1 Moſ. 7, 11. im 
45 Stüde des Heßiſchen Hebopfers; Buf⸗ 
fons allgemeine Hiftorie der Natur. B. 2. art. 2. 
D. Grapii Theolog. recens controuerf, P, 2. 
p: 1—9. Allgemeine Welthiftorie, in der 
Einleitung. ©. 89 f. und im ı Th. ©. 206 fg. 
227. D. Wollens Sittenlehre 1 Th. ©. 577 fg. 
Joh. Gottlob Krugeri dıfp. qua Geogenia et cata- 
clyfmologia Whiltoniana dubia redditur, Hal, 
1750. Gegen Joh. Zeils Examination of 
Dr. Burnets Theory of the earth, together with 
fome remarks on Mr. Whiftons new Theory of 
the Earth. Oxford. 1698. 8. ſchrieb Whiſton 
A Vindication of the new Theory of the earth 
from the exceptions of Mr. Keil and others. 
Lond. 1698. 8. Zeil vertheidigee fich in der 
defence ofthe remarks on Mr. Whiftons theory, 
weldye in feiner Examination 1733 zu $ondon 
zufammen gedruckt worden. Whiſton lieg 
darauf ang Licht treten: A fecond defence of the 
new, theory of the earth from the exceptions of 
Mr. Iohn Keil. Lond. 1700. 8. 

Bon D. Grapis diſſ. de Geologia contra Clu- 
verum findet man einen Auszug in den Mehlhor⸗ 
nijchen ‚gründlichen Erklärungen der heil, 
Schrift. ı B. St. 25. ©. 242 fag. 

Woodwards Eflay towards a natural hiftory 
of the Earth, iſt 1735 franzöfifch unter der Auf 
fhrift: Geographie phyfique, ou Effai für I’hie 
ftoire nat. de la Terre, traduit d’Anglois de 
Mr. Woodward, par Mr. Noguez — Avee la 

| Ss 4 reponſe 
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reponfe aux obfervations de Mr, le Da&t, Came- 
rarius; plufieurs Lettres, &crites für la m&me 
matiere; et ia diftribution methodique des Fof- 
files, du m&me Mr, Waodward, par le R. P. Ni 
ceron, Amfterd. T.r. 12. (&. Bibl. raif. t. 18. p. 1. 
art. 4. Deyträge zu Den Leipz. gel. Zeit 
®.4.©. 522.) und 1745 zu Erfurt deutſch, 
mit dem Titel heraus gefommen: pbyfikalifche 
Erdbeſchreibung, oder Verfüch einer ne 
türlichen Hiſtorie des Erdbodens; welden. 
zugleich die von dem berühmten D. Elia Came- 
rario dagegen gemachten Einwurfe, und des Ber 
affers Beantwortung derfefben, imgleichen ver: 
chiedene, über. dieſe Materie gewechfelte Briefe, 
nebft deffen richtiger und ordenslicher Eincheikung 
der Soßilien, bengefügr find, in 2 Theilen in $. 
©. Leipʒz gel Zeir. 1745. ©. 823. | 
Denen in diefem Kapitel angeführten Schtiß 
‚tem, die erſte Weltgefchichte betreffend, füge ih 
noch folgende bey: | 
Introdu&tion 4 Fhiftoire univerfelle, contenant 
les Sentimens des Philofophes, fur Parigine du 
monde 1741. Man licfer fie deurfch in dem er 
5 Theile der ins Deutſche überfegeen allgem 
elchiftorie. 


Le monde, fon origine, et fon Antiquit£ etc, 
Lond, 1751. in 3 Theilen. Iſt eine feltfame 
Schrift. ©. Leipz. zuverläß. Llachr. ı55 U 
© 608. von Windheim philof. Bibl. 2. 8. 
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mofsifchen Beſchreibung der Schoͤpfung; 
in dem iſten Bande der Beyrräge zu der Ver⸗ 
theidigung der prafrifchen Aeligion Jeſu. 
©. 485 fgg. | — 

An Account of Moſes's Prineipia P. l. 1724, 
P. I, 1727. Der Berfaffer ift J. Suschins 
fon, welcher auch 1725 herausgegeben: An 
Effay towards a natural Hiftory of the Bible, und 
1729 Moles’s fine Principio, ‘Der Autor hat 
feine hefondern Meynungen, und verwandelt die 
Geſchichte der erften Aeltern in eine Allegorie, 
©. Prefent State of the Republ.of Leiters 1730. 
Febr. art. 5. May art. 6. lun. art.5. Beyrräge 
zu den Leipz. gel. Zeit. B. 2 S. 290. 445» 


449. 576. 

„ob. Sriedr. Alberts Verſuch eines neuen 
Deweifes, daß die Suͤndfluth allgemein tes 
weſen, umd uber die ganze Erde ergangen fen. 
Mordhaufen 1752-7. ©. Das Merkwürdige 
eus den Eleinen deutſchen Schriften, B. 1. 


. 604, 
‚Joh. Henr. Balthafaris hiftoria creationis my- 


ca, 

8. Beringtons Differtations an the Mofaical 
Creation, Building of Babel and Confufion of 
Tongues etc. Land, 1750, 8. ©. Beckers- 
theol. Bücherf B. 2. ©. 758, 

Sriedr. Joh. Bucks philofophifche Ge: 
danken von der Schreibart der heiligen 
Schrift, und insbefondre von der moſaiſchen 
Beſchreibung der Erfihaffung des erfien Men: 

Ss 5 ſchem 
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ſchen, nebft einigen Anmetfungen von dem Ur: 
ſprunge, Fortpflanzung der Seelen, und andern 
hicher gehörigen Wahrheiten. Danzig 1745. 8. 
©. Krafts Nachr. von theol. Buͤch. B. 4. 
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D. Rob. Claytons Vindication of the hiftories 
the old and new Teftament Past. II, wherein the 
mofaical hiftory of the creation and deluge is 
philofophically explained; the errors in the pre- 
fent theory of the tides detected and notihed etc. 
Lond, 1755. 8. ©. Rrafts theol, Bibl. B. 11. 
©. 608. 

Patrick Cockburns Enquiry into/the truth and 
certainty ofthe Mofaick deluge, Lond. 1750. 8. 
©. Rrafts ec. 1. B. 7. ©.'727. Dähnerts 
kritiſche Nachr. B. 1. ©. 416. B. 2. ©. 95. 

Giufeppe Ant. Conflantini La Veritä del dilu- 
vio univerfale vindicata de i dubbi, dimoftrata 
nelle fue teftimonianze etc. Vicenza 1747. 4 
©. Leipz. gel. Zeit. 1748. ©. 121. 

Yvon Gaukes diſſ. phyfico- geometrico-theol. 
de. diluvio; in Bibl. bremenf. elaſſ. 4, fafc. 5. 
p- 798 faq. 

Gottfr. Henſels Cofmotheoria biblica reftau- 
rata, oder neues Mofaifch-biblifheg Weltſyſtema 
darinnen aus göttlichen und natürlichen Gruͤn⸗ 
den harmonifch erwiefen wird: 1) Daß die Erde 

veſt ftche; 2) daß die Sonne laufe; 3) daß der 
fehnelle Lauf aller Geſtirne nicht unmöglich, oder 
‚wider die Vernunft, fondern den Principiis der 
‚neneften Naturlehre gemaß fey; 4) daß die 
F himm⸗ 
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himmliſchen Körper zwar. groß, aber nicht von 
fo abfcheulicher Größe feyn, als wie fie heutiges 
Tages insgemein vorgegeben werden; und. 5) 
Daß die 5 Eleinen Planeten einen ganz befondern 
periodifhen Kraislauf haben ꝛc. Hirſchberg 
1743. 8. ©. Leipz. gel. Seit. 1743. ©. 886. 
Lennings Introduction on the ufe ofthe Globe, 
of the Spheres etc. Lond. 1747. ©. Leips. 
‚gel. Seit. 1747. ©. 682. 

D. Joh. Chriſt. Rlemms veritas hiftoriae 
doctrinaeque Mofaäicae ex monumentis hiftori- 
eis, iisque potiflimum infitis. Tubing. 1736. 
Sie ift feinee Theologiae polemicae cinverleis 
bet. ©. Tübing. gel. deit. 1737. ©. 257. 
D. Job. Gottlob Arügers Gefhichte der 
Erde in den aleräfteften Zeiten. Halle 1746. 8. 
©. Berlin. Bibl. B. 1. ©. 651. 

Heine. Chrift. Lemkers Zufag zu Delany 
Unterfuchung der Dffenbarung. ©. 483 — 587. 

Melch. Leydekkerus de vniuerf. diluuio. 

Thom. Lydiats Praelett. aftron. de natura 
coeli et conditionibus elementorum, cum difqui- - 
fit. phyfiol. de origine fontium, aeftus et diluuii 
vniuerfalis. 

Joh. Meieri orat, de origine huius Vniuerfi. 
Harb. 1720. 4. | 

Wilh. van der Meulen Diflertationes philelo- 
gicae de die. mundi et rerum omnium natali, 
complectens hiftoriam creationis iuxta feriem 
Gen, I et II — — Editio fecunda. Aucta cum 
differtatione tertia de die mundi natali ad caput 
Gen, 
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Gen. III. Pars I. Traiet. 1738, S. Republyk 
der Geleerden. 1738. Iun, art. 4, Nou. und Dee, 
art, 4. Leipz. gel. Beit. 1738. ©. 259. 1739, 
©. 217. Beyträge zu denfelben. B. 8. ©. 
19, 183. | 
B, Parkeri Review on the State of the World 
‚before the deluge, Land. 1748. ©. Leipzʒ. gel. 
Seit. 1748. ©. 713, 
Jo. Jac. Stheuchzeri homo diluuii teftis, Tigur, 
1726. 4. S. Unfch. Nachr. 1727. ©. 572. 
D. Sam. Schidfords, Abhandlung von 
der Schöpfung und dem Salle Adams — — 
aus dem Sranzöfifchen uͤberſeht. Hamb. 1755-8. 
S. Hamb. Correfp. 1755. St. 89, | 
Jo. Bernh. Wideburgii Mathefeos biblicae fpe- 
eimen primum, exhibens explicationes lacarum 
mathematicorum, quae in Genefi occurrunt, len. 
1727. 4 ©. Unfch. "achte. 1727. ©. 984. 
‚+ Thom, Wrights Original- Theorie, or new 
Hypothefis of the Univerfe etc, Lond. 1750, 4 
S. Daͤhnerts kritiſche Nachr. B. 2. S. 115, 
"Rep. 14 zur 373 S. Zu den Vertheidigern 
des Epifurs gehöret auch Herr Jar. Brucker in 
den Fragen aus der pbilofopbifchen Hiſto⸗ 
rie. 2 Th, ©. 622. der ihn von der Acheiftereg 
fren ſpricht. | 
Des Wilh. Tempels Schusfchrift für den 
Epifur: le Jardin d’Epicure {ft zu Utrecht 1699 
 berausgefommen, Die Anzahl derer, die ihm 
zum Atheiften machen, ift größer. Ein — 
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niß derfelben f. in Bielkens Hiſtor. der na⸗ 
tuͤrl. Göttesgelahreh. ı Th. ©. 274. 

Zap. 15 zur 381 S. Rings Buch von 
dem Urfprünge des Böfen ift in englifcher Spra: 
che mit folgendem Titel wieder aufgelegt worden: 
King — Translated from the Latin, with Notes; 
and a differtation cöhcernirig the principle and 
- Criterion of Virtue ‘and the origin of the paf- 
ſions. Vol, I, The fecond edition corrected and 
enlarged from the Authors Manuferipts, To 
which are added two Sermons by the fame Au- 
thor, the former concerntug divine prefcience; 
the Latter on the Fall of Man, niever before pu- 
blifh'd by Zdmund Law M, A. Fellow of Chrift 
. College in Cambridge. Lond. 1732. gt. 8. 
(S. Zalliſch. Bibl. B. 3. ©. 52.) Zu denen, 
die daſſelbe angegriffen, gehöret auch D. Zach, 
Örapius in Theol, rec, controu. P. 2. p. 164; 
17 1 ſeq. und Herr Prof. Ganz in Meditationi- 
bus philofophicis. Pfychologiae P. 1. fell. 2. 
©. 2. wo des Kings Gründe für den Say: daß 
wir durch unfer Wollen eine Sache gut miachen 
fönnen, beſtritten find, | ———— 

Zur 384 S. Wider des Naude Schrift: 

fouveraine Perfeltion, wovon auch die 
Unſch. Nachr. 1708. ©. 189. nachzuſehen 
firid, gab jemand, jo Jaquelot ſeyn fol, heraus; 

Lettre fur le Traite de la fouveraine Perfe&tion. 
1708. 8: (©. Unfch. Nachr. 1708, ©. 301.) 
; Dagegen ſich aber Naude in einer andern Schrift: 
Reeusil 
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Recueil des Objections &c, avec les Reponfes &c. 
Amft.1709. 12, vertheidigte. S.Unfch. Nachr. 
1708. ©. 673. F 

Sur 385 S. Des Placette Eclairciffemens 
far quelques difheult&s &c. und deſſen Reponfe à 
une objettion &c. ſetzte Naude fein Examen 
des deux Trait&s de Mr. de la Placette. Amfterd. 
1713. 12. entgegen. ©. Unſch. Nachr. 1713. 
©. 950. | 

Leibnitzens Theobdicee ift zum erftenmal 1720 
zu Amfterdam in deurfher Sprache in 8 ang 
“Eiche getreten. Der fel. Prof. Richter zu Leipzig 
verbefferte diefe deurfhe Ausgabe, und gab fie 
1726 mit verfhiedenen Anmerfungen beraus. 
Darauf folgte 1735 zu Hanover die dritte Auf 
Tage, und 1744 lieferte der Herr Prof. Gorr: 
ſched eine nene mit Zufägen und Anmerfungen 
vermehrte deutſche Ausgabe, fo zu Hanover 
heraus fan. (©. Arafts Nachricht. von 
theol. Buͤch. B. 4. ©. 236 fü. Leipz. gel. 
Zeit.1744. ©.745.) Ao. 1719 tratdie erite las 
teinifhe Ausgabe zu Sranffure in 8. und 1739 
die zwote unter folgendem Titel ans Licht: G. G. 
Leibnitii Tentamina Theodicaeae de bonitate Dei, 
lıbertate hominis et origine mal. Noua verfio 
latina ex originario gallici idiomatis exemplo 
donata, hiftoria vitae et operum Aultoris, iuxta 
ornatifimum Dn. de Neufville delineationem ad- 
aucta, nec non värlis, cum ad vit® hiftoriam, 
tum ad materiam operis ſpectantibus obferuatio- 
nibus vtiliter locupletata. Tubing. 8. Don der - 
Zu 2: | fran⸗ 
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franzöfifchen Urſchrift verließ 1736 eine Nou- 
velle Edition Augmentee de ['hiftoire de la vie & 
ı desouvrages del’Auteur: parMr. Z. de Neufville in 
2 Duodezbanden die Preſſe. Zournal liter. t. 22. 
P. 1.art. 8.P.2.art.3. Memoir. pour fervir a Iniſt. 
des Scieng. 1737. lan. art. 1. Febr. art, 1. Mart, 
art. 4. lun.art, 1. ©. Beytraͤge zu den Leipz. 
gel. deit. B.3. ©. 218. 322. 420. 424. 537. 
B. 4. S. 11. | 

Denen zur $eibnitzifchen Streitigfeit gehörigen 
Schriften find noch folgende benzuzählen: 

D. Joh. Pudoph. Kieslingii Difp. de vindieiis 
fapientiae, bonitatis, feientiae, iuilitiae et poten- 
tiae diuinae circa lapfum Adami, contra Leibni- 
tium Praef, Abicht. Witteb. 1739. 

Controverfe philofophique, qu‘ il ya eu entre 
Mr. le Baron de Leibnitz d’ une part & Mrss. 'Fou- 
cher, Bayle, Lami, Neuton & Clarke de l' autre 
fur !’harmonie preetablie, qui fe trouve entre 
lame & le corps, avec une preface, ou l’on 
prouve la veritc de cette Harmonie par L. J. K, 
Bern 1731. | 

George Volkmar Hartmanns Anleicung - 
zur Aiftorie der Zeibnisifch- Wolfifchen Phi⸗ 
loſophie. Franff. und Leipz. 1737. 8. Ä 

Nicol. Engelhards otium feriis Gronirga- 
nis interpofitum. 1740. 8. ft eine lateinifche 
Ueberſetzung der zroifchen Leibnizen und Clarken 
gewechſelten Streitfchriften. ©. Zeyrräge zu 
den Leips. gel. deit. B. 6. ©. 746. 

dur 3838 S. Bon denen.in der aaa Sa 

trei⸗ 
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Streirigfeit hetausgefommenen Schriften Fatih 
man nahfehen: Hartmanns vorhin angeführte 
Anleitung; Carl Günther Ludovici kurzen 
Entwurf einer vollftändigen HSiſtorie der 
Wolfiſchen Philsfophie: feipj; 1732.5 Mi 
Joh. Luzens vollftändige Hiſtorie der Wol⸗ 
ſchen Weltweisheit. (©, Leipz. gel: Seit; 
1734: ©. 832.) acht neue Schriften die 
Wolfifche Streitigkeit betreffend. $eip}. 
1737: 4. (©. Leipʒ. gel. Zeit. 1737: S. 135) 
die unparteyiſche Kirchenhiſtorie 2 Th 
©. 879 fgg. Job. Friedr. Stiebrigens Eurz- 
gefaßte Nachricht von des hochwohlgeb 
Herrn Chriſt. Freyperrn von Wolf —— 
ruͤhmlichſt geführten Leben etc. Halle 17544 
Herrn Gottſcheds biftorifche Lobſchrift des 
weil. boch- und wohlgeb. Herrn Chriftiang 
Sreyberen von Wolf xc. Halle 1755: gr. 4; 
Ich finde zu diefem Kapitel von dein Urfpriii 
‚ des Boͤſen theils einige Schriften, theils einige 
Streitigkeiten noch anzumetken. Zu jenen ge 
orten: 
’ ). Chrifloph. Frid, Trefenreuteri Diff. de öri- 
gine mäli ex principiis rationis et reuelationis 
demionftratä et Relp. Io. Farbaky. 1740. 
Gedanken von dem Urfprunge des Boͤ⸗ 
fen; oder woher das Derderben der menſch⸗ 
lichen Natur enntftanden fey? Darinnen ein 
jeder, welcher nicht mit Do | ein: 
genommen ift, fondern der Wahrheit Platz 
eben will, eine Erlaͤuterung aller: bisher 
zum 
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zum Dorfcheine gefommenen Syßematum, 


deren Fein einziges von unauflöslichen 
Schwierigkeiten befreyer ift, finden wird. 
Aus dem Englifchen in 2 geiftlichen Reden. 
Hanover 1731. 8. Sie find aus des Clarke 
Predigten verdeutſcht. | 
Chrifliani Löberi Dilp. de origine mali Auftori 
anonymo cogitationum de origine mali oppofita 
1731. ©: £eips. gel, 3eit. 1731. ©. 378, 
Unſch. Nachr. 1733. ©. 673. | 


- Mich. Rolofs Lnterfuchung der Lehre 


vom Boͤſen, oder von dem Sündenübel. Eis 
ne Predigt. Berlin 1726.1729.4. Jena 173 2.8. 
Sie ftchet auch im zten Theile von des Theoph, 
Sinceri Kanzelreden. | 
Geo. Bernh. Bilfingeri de origine et permifhio- 
ne mali praecipue moralis commentat. philof. 
‘Francof. et Lipl. 1724. 8. Neue Auflage 1740, 
S. Leipz. gel. 3eit. 1740. ©. 7358. 
-_ Wigand. Kahleri Exercitat, philotheofophica 
de innocentia Dei circa lapfum primorum paren- 
tum, Auttore Refp. Zo, Chrifl. Tegetmeier. Rin- 
tel. 1737. 4. | 
Job. Ludw. Seips Rechtfertigung Bots 
tes und feines Verhaltens. Lemgo 1730, 8. 
©. Unfch. Nachr. 1745. ©. 819. | 


Kine wichtige Abhandlung von des Wiens 


fchen Sall und Erlöfimg; oder zwo Haupt⸗ 
fragen: 1. Warum der allmächtige Gott den 
Menſchen fallen lafien, da er es doch wohl 
hätte hindern Eönnen? 11. Ob denn Gott 
u Zt außer 
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außer dem Meßia kein ander Mittel zu des 
efallenen Menſchen Erloͤſung gebabr’ 
| Keanff und Leipj. 1743. 8. S. Ärafts Nachr. 
von tbeol. Büch. B. 4. ©. 163. 
M. Joh. Andr. Buttſtetts vernünftige 
Gedanken über den Urfprung des Boͤſen. 
Erſte Abtheilung. Wolfenbüttel 1747- 3. 
(S. Krafts theol. Bibl. B. 1.©.728. Leip; 
gel. Zeit. 1747. ©. 240.) Dagegen lieſet man 
ein Sendfchreiben an Se. Aochedl. Herrn 
M. %. A. Bursftere, in welchem einige Saͤtze 
feines Lehrgebaͤudes vom Urfprunge des 
Boͤſen — ꝛc. in Krafts angezogen 
Bibl. B. 2. ©. 607 fgg. 

D. George Venzky Verſuch vom Unter 
ſchiede, zwiſchen Uebel und Boͤſe, welche 
zur Entſcheidung der berühmten Stage 
vom Urfprunge des Böfen, und zur FSoͤrde 
rung einer vollftändigen Theodjcee heraus⸗ 
gegeben worden Prenzlau 1749.83. S.Däh 
nerts kritiſche Nachr. B. 1. ©. 55. 

Franc. Mar. Spinelli de origine mali differta- 
tio. Neapol. 1750. 4. von Windheim philoſ. 
Bibl. B.7. ©. 562. 

Job. Ehriftoph Dreffels, Conr. zu Erofß 
fen, Rechtfertigung Gottes bey Zulaſſung 
:der Sünde. Stehet in Simonerti Samm 
lung vermifchter Beyträge zum Dienft der 
Wahrheit zc. ı St. 1750. n. 7. 

Joh. Andr. Alb. Berendts Abhandlung 
vom Urſprunge und önlafjung des — 

| ins 
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insbefondre unter den Menſchen, nach An⸗ 
weifung der Dernimft und Offenbarung 
verfaffer. Eöthen 1751. 8. ©. Krafts tbeol, 
Bibl. B. 10. S 899. von Windheim philof 
Bibl.B.6. ©. 89. Ä 
Phil. Chrifl. Rangii obferuationes mifcellae 
eirca originem et permiflionem mal, potifimum 
moralis. Strasb. 1752. | . 
M. Io. Ernefl. Gunneri difl. philof. continens 
caufflam Dei, vulgo Theodicaeam originis et 
permiffionis mali in mundo, habita. Ien. 175 4. 4. 
©. ee afadem. Schrift. 1755. ©. 
455 fg. Arafts theol. Bibl. B. 11. ©. 43. 
. Anthon Fothergills Wicked Chriftians, pra&ti- 
cal Atheifts; or Free Thoughts of a plain Mu 
on the do&trines and duties of Religion in gene- 
ral, and of Chriltianity in particular &c. Lond, 
1755.8. ©. Rrafts theol. Bibl. 3. 11. 


772: | 
_ Außer diefen find noch andre Schriften uber 
diefen Punkt ans Licht getreten, welche Streitigs 
Feit erreger haben, als: | 
ı) Job. George Palme, Abhandlung 
von der Unfchuld Gottes bey der zulaſſung 
Des Boͤſen, und dem Fall unfrer erfien Acltern, 
in einem Sendfihreiben an einen unbefannten 
Verfaffer. Hamb. 1736. (©. Leipz. gel. Zeit. 
1736. ©. 908. Bibl. ger, t. 38. not. ı1.). 
Weil er in diefer Schrift, bey den gefährlichen 
Meynungen der neuen Weltweifen in diefer Lehre 
auch des Herrn Reinbecks Betrachtungen 
RE xXt2 ° Bber 
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über die Augfp. Confeßion anführte; ſo fette 
ihm diefer entgegen: Beantwortung der Kin 
würfe, welche ihm in einer obnlängft ber- 
ausgefommenen Schrift: Abhandlung ıc. ge 
nannt, find gemacht worden; worinn zu⸗ 
gleich diefe wichtige Lehre, nebft der Fra⸗ 
ge: ob dieſe Welt die befte fey? in ihr ge 
böriges Licht gefeget wird. Berlin 1736. 8. 
(&. Leipz. gel. Zeit. 1736. ©. 930. Bibi, 
german. t. 38. art. 11. Beytraͤge zu den Leipz. 
gel. Zeit. B.4. S. 482.) In dieſen Streit 
mengeten — or der wer : 
emeynte Porftellung an alle Theolo 
* evangel. Kirche, > Gelegenheit = 
gefährlichen neuen Streitigkeit zweyer be- 
rühmten Lehrer zu Hamburg und Berlin, 
über die Stage von der Zulafjung des Boͤ⸗ 
fen und der beften Welt: Onolzbach 1736. 8. 
= Fruͤhaufgel. Srüchte 1737. ©. 106.) 
in Ungenennter fhrich vernünftige Gedan⸗ 
fen von der wahren Beſchaffenheit, wie 
und mit was für Gründen man eineh Ath⸗ 
ften überführen möffe, daß ein Gott fe 
Wobey zugleich die Art, deffen fich Sere 
J. G. Palm in feinem Traftate — 
net — unterfücht wird; theils auch einig 
Wolfifche Lebrfäge, fo benannter Autot 
verdächtig machen wollen, geretter wer 
den, von einem Liebhaber der. Weisbeit. 
Berlin 1736. 8. Ein Wabrbeirliebender 
Schlefier ließ ans Sicht treten: Beſcheidene 
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Anmerkungen über J. ©. Palms Abhandlung 
—— in denen befonders die unrichtige 
Auslegung einiger Lehrfäge Seren R. R. 
Wolfs und Herrn Probft Reinbecks abgeleh⸗ 
net wird. Leipz. 1737. 8. Hatte Palm feine 
Abhandlung zum andern nnd driftenmal auflegen 
laffen, und fidy in der Vorrede vertheidiger; fo 
erfhien vorläufige Antwort auf die neue 
Vorrede zu der Abhandlung von der Un- 
fchuld, entworfen von einem Wahrheitlie⸗ 
benden Verehrer des Höchften, Bremen in 8. 
und Herr Palm felbft gab unter die Preffe: 
Sortgefeste Abhandlung von der Unfchuld 
&ottes bey der Zulaffung des Boͤſen, und 
dem Salle unſrer erften eltern. Hamburg 
1737. 8. Sonft ließ auch Herr Job. Conr. 
zſchorn eine kurze Unterſuchung der treu: 

emeynten Yorftellung Seren M. J. $, 

eders zu Lemgo 1738 in 8 drucken. Diefe Streis 
tigkeit wird erzählee in den Ads hiſtor. eccleſaſt. 
T. 6. p. 110 fqq. 

2) M. Gottfr. Volkm. Reiff, Rektor der 
Schule zu Sondershauſen ſuchte in zwo Einla⸗ 
dungsſchriften zu beweiſen, daß ſowohl die boͤſen 
Geiſter, als auch unſre erſten Altern nicht mit ei⸗ 
nem ſuͤndlichen Vorſatze, ſondern aus guter Mey⸗ 
uung geſuͤndiget hätten. Gegen dieſe Meynung 
ſchrieb D. Job. Caſp. Haferung Examen nouag 
ſententiae de origine mali bona mente inuecti. 
Witteb. 1740.4. ©. Unſch. Nachr. 1741, 
S. 804. Fruͤhaufgel. Fruͤchte 1742. ©.262 

7t3 3) Joach. 


x 


6 n 


3) Joach. Boͤldicke, Diaf. in Spandau, 
gab heraus: Abermaligen Perfuch einer 
Theodicee, darinn von dem Urfprunge Des 
Boͤſen in der beften Welt, der Güte, Weis: 
beit und Euuas. Gottes, wie aud) 
der Freyheit Des Menſchen dergeſtalt ge 
handelt wird, daß 1) Buddei Abriffe eini⸗ 


. 
‚® 
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ger Lehrgebäude, als der Manichaͤer, Des 


$eibnig, und unfter Gortesgelehrren, wie 
auch die Meynungen der Epicurer, Pela 
giener und Socinianer, nebft ihren Grün 
den und Schwierigkeiten angeführer wer 
den; 2) die Meynuůngen von der Freyheit 
und Nothwendigkeit, nebft ihren Gründen 
und Zinwürfen Dagegen erwogen werben; 
3) Das Leibnigifche Lehrgebaͤude, vermit- 
telſt der ‚genauer erklärten Geſetze der 
Gluͤckſeligkeit, fo weit forrgeführer wird, 
daß man deutlich einfehen kann, Gott hätte 
weniter angenehme Empfindungen in die 
Welt gebracht, wenn er die böfen Kreatu⸗ 
ren weggelaffen; den Gelehrten zur Prü- 
fung übergeben. Berlin und Leipz. 1746. 8. 
©. Adtahifl. ecckef-T,\.p. 4a54ſq. 623 fq.7561q. 
von Windheim philoſ. Bibl. B. 5. ©. ı. 
Krafts theol. Bibl. B. 1. ©.242. 

Diefe Theodicee brachte folgende Gegenfchrif 
ten ans Licht: ' 

a) Ein Sendfchreiben an einen Freund in 
Sachfen, worinn die Srage erörtert wird: 
ob der Sa von dem determinirenden — 
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de eine Nothwndigkeit einfuͤhre, und die 
Freyheit aufhebe, welche von dem Herrn 
Cruſius in Leipzig, und dem Herrn Diak. 
Boͤldike in Spandau ohne ſtichhaltenden Be⸗ 
weis behauptet worden iſt. Wurde in den 
Berliniſchen Zeitungen von Staats⸗ und 
gelehrten Sachen 1746. n. 109. etwas dage⸗ 
gen eingewendet; ſo las man in den Pommer. 
gel. Nachr. 1747. S. 26. eine Beantwortung 
dieſer Einwendungen. Noch erſchien gegen jenes 
Sendſchreiben: Sendſchreiben an einen Freund 
in Leipzig wider das Sendſchreiben an ei⸗ 
nen Sreund in Sachfen. 1746. 4. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1746. ©. 918. | 

.b) Joh. Sam. Müllers, Befcheidene Prü- 
fung des abermaligen Verſuchs einer Theos - 
Dicee — — in fo fern darinn behauptet wird, 
daß die Schre von der ewigen Verdammniß der 
Vernunſt ganz begreiflich fen, weil ohne diefelbe 
viele taufend Millionen erhöheter Gluͤckſeligkeiten 
der Seligen hätten unterbleiben muͤſſen. Hamb. 
1747.8. ©. Arafts theol. Bibl. B. 2. S. 25 6. 
Ada hiſt. eccle. T. 13. P. 605. 

c) Ein Ungenannter machte dem Herrn Boͤl⸗ 
dike einige Zweifel gegen fein Lehrgebaͤude in den 
Hamburg. freyen Urtheil. 1747. St. 23. 24 
worauf diefer im 88ſten und Boften Stuͤcke ant⸗ 
mwortete, und als er im gten Stüce des Jahrs 
1748 von feinem Gegner eine Gegenantwort ers 
hielt; vertheidigte er ſich weiter im 35 ften, zoſten 
und 37ſten Stuͤcke. Jener fette den Streit fort 
BR tt4 in 
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in dem o9ſten Stuͤcke; und Haͤr Boͤldike verant⸗ 
wortete ſich ferner nicht nur gegen dieſen, ſondern 
auch gegen Herrn Muͤllern, und Herrn Zenkern, 
der ihm einige Zweifel ſchriftlich zugeſandt harte, 
in einer befondern Schrift, welche den Titel fühs 
ter: Aufloͤſung neuer wichtiger Zweifels 
knoten, welche feiner Erklaͤrung vom Ur: 
fpruiige Des Boͤſen — — enzgegen geſetzt 
worden. Berlin 1748. 8. ©. Krafts theol. 
Bibl. B. 10. S. 715. Aamb, freye Urth. 
1748. ©t. 33. 46. Berl. Bibl. B. 2. ©. 106. 
Leipz. gel. Zeit. 1748. ©. 293. Ada hifl. e- 
cef. T. 13. p. 614. | | 

ec) Nicol. Sriedr. Herbfts Prüfung des in 
dem abermaligen Verſuche einer Theodicee 
enthaltenen Lehraebäudes von dem Ur 
forunge Des Boͤſen: und Joach. Böldikens 
Vertheidigung deffelben, nebft einer Eroͤrte— 
tung Der verfänglichen Stage: Wer unter 
den ftreitenden Parteyen der gelehrren Welt 
den Ausfpruch thun folle, und wie ferne 
foiches möglich ſey — — Berlin und Leip;. 
1747-8. ©. Araftstheol. Bibl.B.2.©. 147. 
Aamb. freye lirch. 1747. ©. 466. Zu 
qh George Sriedr. Meyers Beurteilung 
des abermaligen Verſuchs einer Theodicee. 
Halle 1747. 8. ©. Leipz. tel. Zeit. 1748. 
©. 38. Gegen diefe Beurtheilung Liefer man 
ein Schreiben in den Hamb. freyen Urth. 
1747. ©. 493 fg. eine Antwort darauf, ©. 
537 19: und eine Gegenantwort, S. 620 a 
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Dähnerts Eririfchen TTachrichten B. 1.&, 
270 fg. finder man aud) eine Anmerkung zu 
Der Mieyerfchen Beurtheilung. 

e) Nieol. Sr. Herbſts abermalige Pruͤ— 
fungdes fogenannten abermaligen Verſuchs 
eine Theodicee des Herrn Joach. Boͤldikens, 
darinnen deſſen Lehrfäge von dem Zwecke 
der Schoͤpfung, von der Gluͤckſeligkeit und 
deren Geſetzen ıc. in Den moͤglichſten Su: 
fammenbang gebracht find, und genauer 
. Geprüft werden, auch zugleich auf dasjeni⸗ 
ge, was der Herr Diak. Böldife auf meine 
erſte Prüfung eingewandt, gründlich geant⸗ 
worter wird. $emgo 1750.8. S. von Wind⸗ 
beim philof. Bibl. B. 5. ©. 27. Arafts 
theol, BibE B. 10. ©. 820. Aamb. freye 
Urth. 1750. ©. 483. | | 

f) M. Chriftopb Ludw. Obbarius Der: 
ſuch einer febrift- und vernunftmäßigen 
Abhandlung von den Wunderwerken —— 
Sugleich werden den Gelehrten befondre 
Gedanken vom Urfprunge des Böfen, und 
von der itzigen Gewalt des Satans zur 
Probe übergeben, und zulest in einer kur⸗ 
zen Zugabe 5. T. Herrn Joach. Boldifens 
abermaliger Verſuch einer Theodicee befcheiden 
beurtbeilet. Nordhaufen 1748. 8. S. Jamb. 
eu > 1748.:©. 603. Beckers theol. 
Buͤcherſ. B. 1. ©, 141. Arafts theol. Bibl. 
B. 4. S. 402. 

g) M. Joh. Andr. — vernuͤnftige 
x t 5 
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Gedanken über den Urfprung des Boͤſen. 

Wolfenb. 1747. 8.im zten Kapitel. S. Krafts 

theol. Bibl. B. 10. ©. 728. 

h) D. Chriſtoph Wolle im 2ten Theile ſei⸗ 

ner Sittenlebre 1752. ©. 254 faq. 
i) Chriſt. Ernſt von Windheim ÜRT. in 
qua de nonnullis ad doctrinam de permiflione 
mali fpe&tantibus, et praefertim de.legibus felici- 
tatis a ven. Böldickeo adfertis differitur. Erlang. 
a7 3. ©. Innhalt akadem. Schriften 1755. 

. 156. 

Nicol. Friedr. Herbſts Fortgeſetzte Prüs 
fung der Boͤldikiſchen Lehrſaͤtze von der 
Freyheit des Willens, dem Falle der Men⸗ 
ſchen, der zulaſſung des Boͤſen, dem Orte 
der Hoͤllen, und von der goͤttlichen Offen⸗ 
barung, welche er in feinem abermaligen Ver⸗ 
fuhe einer Theodicee vorgetragen bat. Halle 
1755.8. ©. Rrafte theol. Bibl. B. 10. ©. 
842. Gottſcheds Neueſtes aus der. an 
Ben Gelehrſamkeit, im Hornung 1756. 

.102. 

Herr Boͤldike ſetzte feinen Gegnern eine Ver: 
theidigung fein s Lehrgebaͤudes entgegen in dem 
erften Stücde des zweyten Theils feiner aber: 
maligen Theodicee. Leipz. 1751. 8. entgegen, 
worinn von den Kennzeichen der Wahrheit, der 
Gluͤckſeligkeit, den Geſetzen der Gluckfeligfeit, der 
Ehre Gottes, dem Urfprunge des Böfen, und der 
beften Welt gehandelt wird, und infonderheit daß 
jenige, was der Herr Eonfift, Aſſeſſor rn 
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auch der Herr Neftor YYTüller , der Herr Archi⸗ 
diak. Obbarius und andre wider den erſten Theil 
eingewendet haben, widerlegt wird. S. Krafts 
theol. Bibl.B.10. 8.983. 

Zur 397 S. Das Verzeichniß der Schriften 
von der Freyheit des menfchlichen Willens fann 
noch mit folgenden erweitert werden: J 

Turretini Dill. de libertate humana iuxta lumen 
naturae, 1734. J 

D. Pfafii Dilucidationes de libero arbitrio. 
1727. ©, Unfch. Nachr. 1730. ©. 240. 
Sriedr. Wagners Verſuch einer gründli: 
chen Unterfuchung, welches der wahre Bes 
if von der Sreybeit des Willens fey. 1730. 

. Unfch. Nachr. 1730. ©. 1043. | 

 Frid. Phil. Feuerlini Diff. de hbertate mentis 
humanae et fupremi numinis. Altorf. 1730. .. 

Frid. Phil, Schlofferi Difl, de genuina libertatis . 
notione Praef. Ern. Chrifl. Schroedero. Witeb. 

J. AA. Stods philofopbifches Geheim⸗ 
niß, oder freymürhige Gedanken von der 
natürlichen Sreybeit der. Wienfchen. Franff. 
1742. 8. ©, Unfch. Nachr. 1743. ©. 746: . 

M. Io, Ern. Gunneri Tract. philof. de libertate _ 
fcientifice adornatus. Ienae 1747. 8. ©. Hamb. 
freye Urth. 1747. ©. 703. Ä | 

Io. Iac. Witteri Diſp. de lıbertate. 1747. Dee 
Berfaffer legt auch dem Vieh eine Freyheit bey. : 

Der. Ahlwardts vernänftige Gedanken 
von der natürlichen Sreyheit, fowohl übers 
baupt, als auch in fo fern felbige er 
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den Menſchen zugeeignet werden müfle; 
nebſt einem Anbange von der Srage: ob Der 
Urſprung Des Böfen im Verftande oder 
Willen zu ſuchen fey? !eipjia 1740. 8. Er 
gab fie unter dem Namen Alethini Liberti her: 
aus, ©. Beckers theol. Buͤcherſ. B. 2.©. 347. 
Leipz. gel. Zeit. 1740. ©. 716... Zu den Ges 
| genfhtiften, die wider diefe Gedanken erſchienen, 
gehören Stocks oben angeführtes Geheimniß; 
Joh. Mich. Heinze Auffss in den Beluſti⸗ 
gungen Des Derftandes und Wises, im May 
monate 1742. ©. 430 fa; Ferm (di. D. 
Joach. Gotth. Sparmanns) gruͤnd- und 
deutlicher Begriff von der natuͤrlichen Frey⸗ 
heit, in ſo ferne ſelbige ſowohl Gott, als 
auch dem Menſchen zugeſchrieben werden 
kann — — nebſt einer Widerlegung des ſo⸗ 
enannten Alethini iberti — — Frankf. und 
eipz. 1749.4. (S. Theol. Buͤcherſ. B.2. S. 349.) 
Ja Herr Ahlwardt widerlegte ſich nochmals 
ſelbſt in folgender Diſſertatione: Libertas vindi- 
cata, ſummoque Numini aſſerta. 1741. ©. Be: 
ders theol. Bücherf. B. 2. S. 348. von 
Windheim philof Bibl. B. 3. ©. 7ı. 

Heine. Theod. Heymanns Dialogus de 
mentis humanaelibertate diuino decreto non fub- 
lata antea Groeningae editus, nunc denuo emen- 
datior emiflus a Jo. Chrifl. Fı/chero Phil. D. et 
Adfefl. in Acad. len. 1748. 4. ©. von Wind: 
beim pbilof. Bibl. B. 2. ©. 273. 

‘ Sam. Sormey Gedanken von der ee 
ehen 
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ſtehen franzöfifch in dem 4ten Bandeder hiftoir. de 
Y Academ.deBerlin p. 334 fgg. und deutſch in deg - 
Herrn von Windheim philoſ. Bibl, B. 7. S. 
di de Premontval Penfees für la liberte, ti- 
rees d’un Ouvrage Manufcript, qui a pour titre: 
Proteflations et Declarations philofophiques fur 
les principaux objets des connoiflfances humai- 
nes; Berlin und Potsdam 1754. 8. ©. von 
Windheim philof. Bibl.B. 7. ©. 372. 
M. Chriſt. Albrecht Döderleins pbilofo- 
phifcher Verſuch von der Sreyheit des 
menfchlichen Willens. Der vermifchten Ab- 
bandlungen 2tes Städ. Halle 1754. 8. 
S. Rrafts theol. Bibl. B. 12. S. 167. 

« Kap, 16 zur 398 S. Vom Fato koͤnnen 
noch folgende Schriften angemerket werden: 

Joh. Zimmermanni Exercitat. de Fato ftoico, 
Er vertheidiget das ftoifhe Schidfal wider 
Jac. Thomafius und andre. Sie fichet in 
denn Bremifchen Mufeo hifl. philol. fheol. Vo), I. 


1728 

Eugen. Ulmigenar Sendfhreiben von dem 
Wolfiſchen Fato. 1737. ©. Fruͤhaufgel. Srüchte 
1737. ©. 194. — | 

Neue Unterfiichung des Sazes: ob die 
Bottesverläugnung unddie verkehrten Sits 
ten aus dem Syſtem der Satalicät herkom⸗ 
men? Aus dem Stanzöfifchen überfegt, und 
mie Anmerkungen herausgegeben von Joh. 
Dan, Titius. Leipz. 1752.38. ©. Krafts re 
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Bibl. B. 9. S.609. Roſtock. gel. Nachr. 
1753. ©, 76. Dagegen fam heraus: Send» 
fchreiben an — — Herrn Joh. Erufi Frey⸗ 
bern von Hardenberg — — über den vor ei 
iger Zeit aus dem Sranzöfifchen ins Deut⸗ 
ſche überfegten Traktat: Ob die Gottesver⸗ 
laͤugnung ꝛc. entworfen von Adolph Friedr. 
Reinhard H. M. St. J. S. u. D. KR. t. G. ;. 
G. M. Leipz. 1753. ©. Jenaiſch. gel. Seit. 
1754. ©. 95. Krafts theol. Bibl. B. ro. 
S. 759. Der Verfaſſer der Urſchrift heißt 
Thurneyſen. | 

Die Stage: Hat Gott alles beſtimmt? 
wird unterſucht in einer Unterfüchung. 
Mordhaufen 1752.38. Die zwote Unterredung, 
Ebendafe S. Krafts theol. Biol. B. 8.& 
527. Roſtock. gel. Nachr. 175 2. S.391. 1753. 
©. 173. | . 

- Herren von Premontval du Hazard fous 
l’Empire de la Providence pour fervir de prefer- 
vatif contre la doctrine du Fatalifme moderne. 
Berlin 1755. 8. ©. Hamb. Correfp. 1755. 


t. 40. 
Chriſt. Abrah. Seidels Nachricht von dem 
Einfluße des Geſtirns ıc, 1733. S. Unſch. 
Vachr.1735.©. 225. 

| Zur 403 S. Von den Manichäern verdienet 
beſonders nachgelefen zu werden des de Beaufobre 
Hiftoire -critigque de Manichée et du Manicheif- 
ne, in2 Tomis. Amfterd. 1734. ımd 1739 4. 
©. Unfch, Flachr. 1739, ©. 499, m 

| ge 
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gel. Fruͤchte 1740. ©, 139. Leipz. gel Zeit. 
1740.©.237. Bibl. german. T. 30. art. 2. T. 31. 
art. 2. T. 49. art. 9. Bibl. raiſonn. T. 13. P. ı. 
‚art. 5. Part. 2. art. 5. Memöir. pour Phifl. des 
Scienges 1736. Jan. art. ı. Bibl. franc. T. 26. 
P. 2. art. 2. Memoir, de Trevoux 1732. Nou. 
art, 2. Nouvelle Bibl, 1739. Dec. art. 1. 1740. 
‚Febr. art. 3. Beyträge zu den Leipz. gel. Zeit. 
B. 2.©. 209. B. 3. S. 563. 689.89. B.4. 
S. 41. 393. S. 6. ©, 423. 477. | 
Bon den Prädeftinatianern ıftM. Job. Chrift. 
Meſſerſchmids Praedeftinatianorum haerefis 
Lutheranis falfo. adhi&ta 1745. noch anzumerfen, 
©. Unſch. Nachr. 1749. ©. 415. 
In das Fach der Janſeniſtiſchen Streitigkei 
ten gchören noch: | 
Bibliotheque Janfenifte ou Catalogue Alpha. 
betique des Principaux Livres Janfeniftes , ou ſu- 
fpe&ts de Janfenifme, qui ont paru depuis la naif. 
fance de cette Herefie, avec des Notes critiques 
fur les veritables Auteurs de ces livres, fur les er. 
reurs, qui y font contenu&s, et fur les condemna- 
tions, qui en ont £te faites par le faint Siége etc, 
Paris 1735.8. ©. Keips. gel. Zeit. 1735. ©, 
466. Unfch. Nachr. 1736. ©. 327. 
Dittionnaire des.Livres Janfeniftes, ou qui fa- 
vorifent le- Janfenifme. T. I. -IV, 1752.12, ©,\ 
Unfch. Nachr. 1753. ©. 377. 20 
Janfenio-Matftix f, folida et fincera Janfeniano- 
rum aliorumgue N20- Auguftinianorum dogma- 
tum confutatio, Colon. . Agripp. 1739. 4, 
‚Un 
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S. Unfch. Nachr. 1743. S. 98. Beytr 
31 den Leipz. gel. 3eit. 8.7. S. 262. 3 


Nouvelles Ecclefiaftigues, ou Memoires pour 


ſervir & Phiftoire de la Conftitution Unigenitus, 


Pour lannee. 1753. 4. S. Baumgartens 
lache. von merfwürd. Büch.B. 5.©. 174. 
Zur 405 S. Bon Kic. de Meyer hiltorüs 
controuerfiarum ' de diuinae gratiae ausiliis iſt 
- 1742 eine neue Yusgabe in 2 Tomis ju Bene 
Big ansicht getreten. S. Leipz. gel. deic. 1742. 

« 747. BEE: 

Unter des Malebranche Gegnern koͤnnen auch 
nod) ftchen D. Sach. Grapius in Theolog. re- 
cens controu, P.2. p. 44 ſeq. 63 feq. 201. P. 3. 
p. 56 ſeq. P. 4. p. 12. D. Chriſtoph Wolle 
in dem 2ten Theile feiner Sittenlehre. S. 267. 
645.-1044. D. Löfcher in Praenotionibus theol. 

‚m. 181 ſeq. 
Zur 406 S. Hier verdienen auch einen Platz 
lgnat. Hyac. Amat. de Gravefon epiltolae theel. 
hift. polem, quibus doctrina de gratia Thomiſtica 
vindicatur. 1729. ©. Unfch. Nachr. 1732. 
©. 258. ee — 

Bey des Andala Diff. de libero hominis pec- 
catoris arbitrio ift anzumerfen, daß fie der Diſſert. 
des Joh. Regii de genuina caufae fecundae notio- 
ne. Franequ. 1712, ed. entgegengeſetzt ift. Aes 
gius beantwortete fie in einem Anhange zur 
Difp. de mente humana. 1713. wogegen Andala 
vindicias veritatis, quam Reformatae Ecclefise 
profitentur, de dependentia actionum a Deo 

| heraus 
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herausgab. Die Curatores der Akademie verbos 
gen den fernern Schhriftwechfel. Dem ungeadys 
tct fam nod) heraus Wilh. Vaii Pietas auunculo 
fuo, Zo, Regio, exhibita in maturanda editione 
eius moderaminis inculpatae tutelae, Amftel, 
1713. 8. ©. Unfch. Nachr. 1713. S. 1080. 

Des Duguets Bud) de l’alion de Dieu fur les 
Creatures: I'raite dans lequel on prouve la Pre&- 
motion phyfique par le railonnement, et ou l'on 
examine plufieurs queftions, qui ont rapport à la 
nature des efprits et à la Grace, TI. II. iſt zu 
Lille gedruckt und zu — verlegt in groß 4. 
(S. Baumgartens Nachr. von merkwuͤrd. 
Buͤch. B. . S. 523.) Der wahre Verfaſſer 
heißt Bourſier. Es iſt dieſes Werk in Holland 
zugleich in 2 Quart⸗ und in 6 Duodezbandenges 
druckt, und von dem Koͤnigl. Staatsrathe verbos 
ten worden. Die demfelben entgegengefeßten 
Schriften find: 1) Le Janfenifme demafqu& dans 
une refutation complette du hvre de Faftion de 
Dieu. Premier difcours, A Paris 1715. Der. 
Verfaſſer ift der Abe de Margon. Die Fort: 
fezung ift nicht erfolget; 2) Refutation par le 
railonnement d’un livre intitutt de Faffion de 
Dieu etc, A Paris 17145 3) Moelebranche Re- 
flexions fur la Premotion phyfique, 1715. 12.5 
4) Le Philofophe extravagant dans le Trait® de 
Faßlion de Dieu. Bruffel 1716. Der Autor ift 
du Tertre; 5) 2 Lettres contre le livre de faffion 
de Dieu, welche denen Memoir, litter. des Be⸗ 
laire von Troyes, fo zu Haag 1716 herausges 

Yu fommen, 
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kommen, einverleibet find. Zur Vertheidigun 
des beftrittenen Werks aber ift erfhienen: Br 
ftoire et Analyfe du livre de Paflion de Dien; 
-. opufcules de Mr. Bourfier relatifs à cet ouvrage; 
Memoire da m&me Auteur fur la divinite de 
Chinois; Relation des demarches faites par les 
Dotteurs de Sorbone pour la reunion de TEgliſe 
de Ruffie; et Recueil des Pieges qui concernent 
cette affaire. T. I. Il. III. 1773. 8. ©. Baum 
gart. c.1. ©. 526 fgg. | 
Zur 407 S. Bon dem Ziel des menfhlichen 
Lebens haben auch folgende gefchricben: | 
Joh. Sriedr. Gaube in difp. de termino vi- 
tae non fatalı, Wittenb, 1703. Praef, W/ernsdorf. 
Ifrael Theoph. Canzius in diſp. de humanae 
vitae termino, neque cafui, neque fato obnoxio, 
occahone oraculi Hiob XIV, 5. Tubing. 175 1. 4 
Joh. Jac. Schmid in den Chriſtl. ver 
nünftigen Gedenken von dem natürlichen 
— 1732. ©. Leipz. gel. Zeit; 1732. 
t. 340. BEN 
George Detharding in Progr. Reforali, ubi 
quaeftio ventilatur: An ifte vitae terminus homiki 
fit a Deo fıxus, a quo homo, inprimis iuuenis, 06: 
cumbit, quin, fi aliud regimen accefhflet, licuif- 
fet illum fuperare et longius viuere? 1723. | 
D. job. Ernſt Schubert in den Gedam 
Een vom Tode. Sen. 1743. 1749. ©, 55 fagi‘ ° 
Rap. ı7 zur 41498. Des Boerbins 5 
cher vom philofophifhen Troſte hat M, ” 
Gottfr. Richrer von neuen ins Deutfche 
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ſetzt und zu ewig I 75 3 — S. Leipz. 
gel. zeit. 1753. © 

Zur 415 ©. She (of Bud) von ber goͤttli⸗ 
chen Vorſehung hat der Herr von Mosheim 
deutſch herausgegeben zu Hamburg 1726. 8. das 
von 1732. 8. die zwore, und 1744. 8. die dritte 
Auflage dafelbft — ©. Krafts Nachr. 
von theol Buͤch. B. 3. ©. 831. Leipz. gel. 
Zeit, 1745. ©. 197. Unſch. Nachr. 1746. 


©. 755. 

Denen von Sabriz angeführten Schriften von 
der görtliben Vorſehung ſetze ich noch folgende 
an die Seite: 

I Weljelü Fig > rerum theologicarum. Wit. 
teb, 1522. 4. ©. Unſch. Nachr. 1707. 
S. 213. - 

M. Henr. Iul, Lo22ii Difp. de prouidentia die 
aina in pudorem Atheorum et Deiftarum ex prin 

ripiis naturae aſſerta. Erford, 

D. Io. Geo, Walchii Difp. de prouidentia diui- 
1a ex calamitatibus piorum demonftrata. tes 
yet in deffen Mifcellaneis facris. 1744. ©. Krafts 
acht. von theol. Buͤch. B. 3. ©. 221. 

Jan, lefperfonii Difp. de prouidentia diuina, qua- 
enus ex lumine naturae innotefcit Refp, Rudolph; 
Frick. Hafn. 1742. Part, Il. Refp. Cariſt. Frid, 
Klxböl.1743. 

. 2o. Adolph, Turretini vindieiae prouidentiae 
liuinae iuxta lumen naturale. Genf 1732. 

Deſſen Difp. de modo prouidentiae diuinae 

uxta lumen naturale, ib. 1733, 


Una | Betrach⸗ | 


« En. x 
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Betrachtung über die Vorſehung Gor 
tes. Stehet in dem zten Bande der Beyträg: 
zur Dertheidigung der praftifchen Religion 

ef. ©. ı fag. — 

Jo. Henr. Meferfchmidii Progr. de prouidenta 
diuina contra veteres recentioresque Philofophe. 
8 en ae eich 586. 

ob. Sriedr. Stapfers Grun zur 
Religion. 4 Th. Kap. 11. ©. — 

Rydelii Diſſ. de admirandis diuinae prouider 
tiae confilis et operibus. 1737. ©. Unſch 
Vachr. 1739. ©.8 16. 

Phil, Chrifl, Rungi Diff, de prouidentia dw 
na, quatenus ex ratione cognofcitur, A ; 
1748. ©. von Windheim philof. BibL 2... 

313, 

M. job. Andr. Buttſtetts vernünftig 
Gedanken über die Vorſehung Gottes u 
Anſehung der Erhaltung und Mitwirkun 
betrachtet. Wolfenb. 1741. 8. S. Kraft⸗ 
Nachr von theol. Buͤch. B. 2. S. 410. 

Deſſen vernünftige Gedanken über d 
Vorſehung Gottes in Anſehung der Regie 
rung der delt. Wolfenb, 1746. 8. S. Rrafis 
tbeol. Bibl. B. 1. ©: 633. 

Job. Chriftoph Schinmeyers, Paft. prim. 
zu Tönningen, Abhandlung des Rechtes der 
Miedervergeltung, als eines der ſtaͤrkſten 
Beweiſe, Daß eine Vorſehung fey, welch 

Die Welt regierer, und nach dieſem Recht: 
das Boͤſe beftrafer und Das Gute — 
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Zur UWeberzeugung der Unglaubigen , beiftifcher; 
naturaliftifher und epifurifher Gefinnumg, wie 
auch Gründung und Beveſtigung der Gläubigen 
in diefer fo nörhigen als tröftlihen Wahrheit. 
Flensburg und Altona 1757. ©. Roftod. gel. 
Nachr. 1757. ©. 379. RE 

Joh. Ehrift. Sreyens. Augenfibeinlicher 
Beweis von Gott: und feiner. väterlichen 
Vorforge vernunft: :: und: -fchriftmäßig - 
ausgefuͤhret, mit D. Carl Gottl. Zofmanns 
Vorrede. Dresden 1754. 8. ©. Arafts theol. 
Bibl. B. 11. ©. 222. 

Rap. ıg zur 428 9. Paleari Werke find 
von D. Yallbauern 1728 zu Jena in 8 aufs 
* neue herausgegeben worden. ©. Unfch. Nachr. 
1730. ©. 617. 

Zur 432 S. Des Thom. Campanella Athei- 
fmus triumphatus f. redu&tio ad religionem per 
fcientiarum veritates iſt zum erſtenmal zu Rom 1 630 
in klein fol. und zum zweytenmal 1636 zu Paris 
gedruckt worden. Einen weitlaͤuftigen Auszug 
dieſes Buchs, das ſeinen Verfaſſer bey einigen in 
den Verdacht des Atheiſmus, aber ohne hinlaͤng⸗ 
lichen Grund, gebracht, findet man in dem 7ten 
Bande der Halliſch. Biblioth. S. 512 — 546. 
Von Campanella Leben S. €, S. Cyprians vi- , 
tam et philoſophiam Th. Campanellae, davon 
1722 die zwote Ausgabe in 8 zum Vorſchein 
gekommen. 
zZur 434 S. Anton. Rocci angeführte Exer- 
eitationes de animae rationalis immortalitate ge- 

Ä Uu 3 hören 
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hören unter die Schriften, welche die Unfterblid- 
keit der Scele beftreiten. &. Walchs Reli: 
— außer der Luth. A. B. 5. 

112, 

Zur 436 9. Rich. Baxters two Difcourfes 
of the immortality of Mans foul find zu London 
1682 in 8 herausgefommen, ©. Unfch. Tracht, 
1713. ©. 1069. | 

Zur 438 S. Aelmonts Two hundert que- 
ries etc. find lateiniſch 1684 in 12 zu London um 
ser dem Titel; de reuolutione animarum Probk- 
matum centuriae duae, Juxta exemplar Anglica 
num ans bLicht getreten. , 

Don Sherlocks Buche von der Unfterblich 
keit der Seele ift 1738 eine neue franzoͤſiſche 
Ausgabe in 8. (Journal t, 23. P. 2. art. 2.) und 
1747 zu Luͤbeck eine neue deutfche Auflage in $ 
aus der Preffe gefommen. Die lettere haben 
wir Herrn Adam Wilhelm Franzen zu danfen, 
und hat folgende Auffchrift: Sherlocks — Be 
trachtungen über die Gluͤckſeligkeit der From 
men, und Beftrafung der Gortlofen in der 
zukünftigen Welt, oder von der Unfterblich: 
Feic der Scele, und einem Fünftigen Zuſtan 
de, aus dem Engliſchen überfest, und mit 
Anmerkungen begleitet. S. Arafts theol, 
Bibl 8.2, ©. 428. Leipz. gel. Zeit. 1747- 

. 700. | 
E- Das in diefem Kapitel enthaltene weitläuftk 
ge Verzeichniß der Scribenten von der mer 
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Iichfeit der Secle empfaͤnget bier noch folgende 
Zuſaͤtze: 

An Eſſay towards the Proof of a ſeparate State 
of Souls. 1732. ©. Unfch. lacht. 1739. 
©. 206. 

. Differtations melees fur divers fujets importans 
et curieux, Amil. 1740. 8. tom. 1. diſſ 5. S. 
Unfch. Nachr. 1741. ©. 799. 

Lettres Beryberiennes fuivies dun Eſſais fur 

lEfprit humain par Mr. Beryber, à Berlin 

1754.12. ©. Roͤſtock. gel. Nachr. 17:4. ©. 

126. Der Berfaffer ift E Grafvon Cataneo, 

— Krafts Nachr. von theol. Buͤch. B. 2. 
156. 

De fpiritualitate et immortalitate animae hu- 
manae oratio ab vno e Magiftris facrae Facultatis 
— Parif. 1735. ©. Leipz. gel. Zeit. 1736 

23. | 

Friendfhip i in death, in 20 letters from the 
deadto the Living. To which are added Letters 
moral and entertaining, in profe and verfe in. 
3 Parts, Lond. 2 S. Zibl. britann, t. g. 
P. 1. art. 10. Be zu den 3. 1. 
Zeit. B. 3. ©. En " — | 

Job. Bro. Altmanns vierte Predigt im 
ten Zheile feiner heiligen Reden. Zurch 
1744. 8. 

Aurillons Sentimens fur la dignit& de l’ame, 
Ja neceflite de l!’adoration, les avantages des affli» 
£lions et fur !abandon de Dieu. Ouvrage poft- 

’  Mug hume, 
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hume. a Paris 1747: 12, (®. Unſch. Nachr. 

1749. ©. 416. 

Andr. Barters Inquiry into the nature of 
the human Soul. 1733. wovon die zwote Aufla⸗ 
ge 1737 8. und die dritte 1745 In 8. erfolge. 
(©. Arafts Nachr. von merkwuͤrd. Buͤch. 
B. 5. S. 310. Bibl, brit. t, 12. S. 296. Leips. 
gel. Zeit 1740.©. 794.) Ao. 1742. kam ge: 
gen dieſe Schrift heraus: Letter to the Author 
of a book enttled, An Enquiry etc. Lond, $. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1743. S. 377. 

Yrael Theoph. Canzii de regimine Dei vni- 
werlal, Tubing. 1737... & Unfch. Flache. 
1738. ©. 688. 

Deſſen uͤberzeugender Beweis. Aus der 
a Ar UnfterblichEeit 7: — 
treffend. Tuͤbing. 1741. 8. F 
VNachr. von theol. Buͤch. Bai. ©. 129. 
Noua Ienenſ. litter. 1741. p. 377.) Die andre 
vermehrtere Auflage daſelbſt. 1744-8. (S. Erir. 

Nachr. B. 3. S 910.) Die dritte mit meh⸗ 
rern Anmerkungen verſehene Auflage daſ 1746. 8. 
(S. Krafts theol. Bibl. B. 1.©. 160. Pom⸗ 
mer. gel. Nachr. 1747. ©. 204. Herr M. 
Geo. Sriedr. Meyer hat diefen Beweis beur⸗ 
theilet in feinen Gedanken von dem Zuſtande der 
Seele nad) dem Tode. ©, 185 99. 

Defien: 4 Differtationes de immortalitate 
anımae. 


Job, Per. von Crouſaʒ de mente — 
⁊ —— 


— — 
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fabftantia a corpore. diſtincta et immortali diff, 
philof. theol. Groening. 1726. 12. 

Volred Ludw. Wilh Dohms Unfterb- 
lichkeit der menſchlichen Seele und der Auf: 
erftehung des menfchlichen Leibes, aus dee 

Todesgefchichte Aarons. 4 B. Mof. 20, 
23 —29. 1751. | 

Cor! Gottfr. Engelfchalls, Traftat von 
Der Unfterblichkeit der Seele. Dresden 
1720. 4 

1. C. Feuerlini diſquiſitio philof, de im.materia: 
hitate mentis humanae iminortalitatis eiusdem 
fundamento demonftratiuo pene vnico. Altorf, 
1681. Reſp. lo. Ern. Gerhardo. 

A. VD. Sranzens Eririfche Befcbichte der 
Lehre von der Unfterblichkeit der Seelen, 
in Abficht‘ auf Die Zeiten vor Chrifti Ge 
-burt, als eine Kinleitung zu der überfessten 
Schrift des Herrn Sherlocks von der Unſterb⸗ 
lichfeit der Seelen, und einem kuͤnftigen Zuftans 
de. $übe 1747.83. ©. Pommer. gel. Nacht. 
1747. ©.405. Keips. gel. deit. 1747. S. 715. 

ob. Melch. Gögens Betrachtungen 
über den Suftand der Welt und der Men⸗ 
ſchen nach dem jängiten Berichte. Breßlau 
und Leipz. 1753. 8. in der 4ten “Betrachtung. 
©. Krafts theol. Bibl. B. 9. ©. 305. 

Tob. Adolph Hartmanns Prof. zu Mars 
burg Diff, philof. qua demonftratur, animum 
humanum corrumpi non pofle. Refp. Phil, Carol, 
Kerfling. Marb.1739, 4 | 0 " 
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B. 9. J. Matbematifcher Beweis für. 
eine unfeblbare Unfterblichfeit der Seele. 
1753. ©. Arafts theol. Bibl. B. 8. ©. 747. 
M. Theod. Wilb. von Jeruſalem Difp. 
vtrum immortalitas animae rationalis ex lumine 
naturae oftendi poflit, Witteb. 1688. et1689. 
- D. Zeffeni Diff. de animae humanae immorta- 
er Lipf. 1687. ©, Unfch. Nachr. 1746. 

. 20. 

D. Zoach. Langii Tr. de immortalitate animae 
humanae. Hamb. 1725. 4. 

Dav, Lavateri Difp. de mentis humanae im- 
mortalitate ex iuftitia Dei defenfa. Tigur, 1749. 

Jo. Chrifloph. Macheri Programm. de immor- 
tälitate animorum ex infinitorum defiderio com- 
monftrata. 1751. ©. Innhalt aEadem. 
Schrift. 1754. ©. gas. 
: M. George Sriedr. Meyers Gedanken von 
dem Zuftande der Seele nach dem Tode. Halle 
1746.8. ©. Beders tbeol. Nachr. B. 5. 
©. 532. Krafts theol. Bibl. B. 2, ©. :7. 
von Windheim philof. Bibl. B. 2. ©. 445. 
Gegen diefe Gedanken kamen folgende Schriften 
zum Vorſcheine: - 
1) M. Gotthold Langens Verſuch des 
von Herrn M. G. F. Meyern — — in feinen 
Gedanken ꝛc. gelaͤugneten mathematiſchen 
Beweiſes der Unſterblichkeit der Seele. Bern⸗ 
burg 1749. 8. ©. Beckers theol. Buͤcherſ 
B. 2. S. 442. Rrafts theol. Bibl. B. 8. ©, 
736. von Windbeim pbilof. Bibl. = 5. 

Er | 35 


58 u re 
— 35. Daͤhnerts kritiſche Nachr. B. 1. 

.1 —57. 

2) Lettre d’un Confeiller du Roi à Monſ. — — 
de limmortalite de !’Ame, prouv£e par la raiſon 
humaine, ou il eft trait@ en m&mes tems de la 
vraie obligation naturelle. A la Haye ($eipyig) 
1747. 8. Der Verfaffer fol der Herr von 
Pufendorf in Zelle feyn. S. Krafts theol. 
Bibl. 3.2. ©. 70. — 

3) Chriſt. Ernſt Simonetti Gedanken 
uͤber die Lehre von der Unſterblichkeit der 
Seele, und dem Schlafe der Seele. I Th. 
Berlin und Götting. 1747. 8.11 Th.daf. 1747. 8. 
©. Hamb. freye Urth. 1748. ©. 179. 187. 
Pommer. gel lacht. 1747.©. 393. Rrafte 
tbeol. Bibl.B.2.©. 138.3. 3. ©, 26. von 
Windheim philoſ. Bibl. B. 6. ©. 404 
Leipz. gel. Zeit. 1747. S. 470. 1748. S. 240. 
Eine neue Auflage dieſer Gedanken ſah man 


1751. | 
M. Job. Dan. Müllers, vertheidigre 
Gewißbeit der Linfterblichkeie der Seele 
aus der Dernunft. 1747. ©. Hamb. freye 
Urth. 1747. ©. 420. Pommer. gel. Yacht, 
1747: ©. 418. Leipz. gel. Zeit. 1748. S. 596. 
5) Carl Gotthelf Müllers Linfterblich- 
Zeit der Seele aus der Vernunft erwiefen. 
Stehet in der erften Sammlung feiner Elei- 
nen Schriften. Jen. 1750. S. Arafts theol. 
Bibl. B.5. ©. 60. von Windheim philoſ. 
Bibl, B. 2, 6.263. ® | 
— 6) Su: 


4 RR 8 

‚.6) Iufällige Anmerkungen. über Herrn 
Prof. Meyers Gedanken von dem Juftande der 
Seele nach den Tode. Stehen in dem. ıften 
- Banbe der Arbeiten einer vereinigten Geſeil⸗ 
fchaft in der Oberlaufig 2 St. ©. 32 fag. 

Herr Meyer vertheidigte ſich, und gab 
heraus: 

1) Beantwortung der vertheidigten Gewiß⸗ 
heit der Unfterblicykeit dee Seelen aus der Ver 
nunft des Herrn M. "Job. Dan. Mauͤllers. 8. 

2) Dertheidigung feiner Gedanfen von dem 
Zuftande der Seelen nach dem Tode. 1748. 
©. Leipz. gel. 3eit, 1748. ©. 822. Hamb. 
freye Urth. 1748. ©, 414. von Windbeim 
philof. Bibl. B. 2. ©. 346, 

3) Beweis, daß die menfchliche Seele ewig 
lebe. Hale 175 1.8. Hier aͤndert er feine Mey: 
nung, daß die infterblichfeit der Seele aug der 
Bernunft nicht könne demonſtriret werden, wels 
che er in feinen Gedanken von dem Juftande der 
Seelen nady dem Tode vorgetragen. S. Be 
ders theol. Buͤcherſ B. 2. ©. 1030. Krafts 
theol. Bibl. B. 8. S. 741. von Windheim 
philoſ. Bibl. B. 5. S. 35. Daͤhnerts kriti⸗ 
ſche Nachr. B. 1. ©, 157. Das: Merkwuͤr⸗ 
dige aus den kleinen deutſchen Schriften 
B. 1.©. 412 fgg. ließ jemand in dem -Soften, 
zoften und 7ıften Stüce des Hamburg. Cor: 
reſpond 1751. gegen diefen Beweis feine Ein- 
mücfe einruͤcken; fo. antwortete Here Meyet 
Darauf in folgender hrifi: - ve 

1. er⸗ 
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Vertheidigung feines Beweiſes des ewi⸗ 
gen Lebens der Seele xc. Halle 1752. 3. & Krafts 
tbeol. Bibl B. 9. ©. 913. Hamb. freye Urth. 
1752. ©. 529. 537. Roſtock. gel, deit. 1752. 
©. 486. von Windheims philof. Bibl. B. 6. 
-&. 180. Das Merkwürdige aus den klei⸗ 
nen deutfeben Schriften B. 1. S. 453. 
Und als in dem 67ſten und 6zſten Stuͤcke der 
Aamb. freyen Urth. 1752. wieder einige Eins 
wurfe gegen diefe Vertheidigung erfchienen, wel 
che in dem 33 — 38 St. diefer Urtheile 1754 
fortgeſetzet worden; fo gab ‚Herr Meyer ferner 
heraus: | 

Abermalige Oertheidigung feines Bewer 
fe, daß die Seele ewig lebe, Kalle 1753. 
©. Rrafts theol. Bibl. B. 9. ©. 916. von 
Windbeim pbilof. Bibl. ®. 7. ©. 375- 

Indeſſen gab Herr Joh. Dan. Muͤller zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung weiter heraus: 

Neue Beftdrigung der vernünftigen Be⸗ 
weiſe für Die Gewißbeit der UnfterblichEeie 
der Seele. 1752. ©. Krafts theol. Bibl. 
8.8. ©. 444. von Windheim philoſ. Bibl. 
3.7. ©. 549. 

M. Chriſtian Müllers, Betrachrung Det 
menfchlichen Seele. Sranff. an der Oder 
1743. 8. ©. Unſch. Nachr. 1743. ©.793. 

Chriſt. Friedr. Nyholms Immortalitas ani- 
mae humanae ex ipfa eius natura rationabili- 
ter euicta Refp. Pet. Nie. Kleifl. Hafn. 1737. 

Deffen Immortalitas animae humanae ex va- 

| riis 
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rüs Dei attributis rationabiliter derivata Refp, 
Exzech. Grüs. Hafn. 1737. 

D. Ioach. Oporini hiftoria critica de immorta- 
litate mortalium; primum eruens ex vniuerfali- 
bus eauſſis et fundamentis communem vitae poft 
mortem fuperftitis perfuafionem, deinde dedu- 
cens ex notionibus hiftoricis et philofophicis con- 
fenfum et diffenfum de animo hominum perenni, 
hoc deferipta confilio, vt quid tumultuarii aut 
veri penes huius doftrinae vindices, quid fallı 
penes eiusdem hoftes deprehendatur, facılius ad- 
pareat. Hanover.. 1735. 8 ©. Fruͤhaufgel. 
Srüchte 1735. ©. 62. Leipz. gel. Seit. 1735. 
©. 610. 

Geo. Heinr. Püfchels, Verſuch einer 
Wifienfchaft aller wirklichen Dinge, in wie 
weit fie wirklich) find; darinn das ewige Dafeyn 
Gottes und der Seele des Menſchen aus dem 
Begriffe der Wirflichfeie, und dem Satze des 
Widerſpruchs erklaͤret und bewiefen wird. Ko: 
nigeberg 1754. 8 ©. Arafts theol. Bibl 
B. 11. S. 78. 

D. Joh. Guſt. Reinbecks, Philoſophiſche 
Gedanken uͤber die vernuͤnftige Seeie, und 
derſelben Unſterblichkeit. Berlin 1740. 8. 
(S. Fruͤhaufgel. Fruͤchte 1740. ©. 3. Leipz 
gel. Zeit. 1740.©. 38. Philoſ. Buͤcherſ. ı Th» 
art. 9. Beytraͤtze zu den Leipz. gel. Seit. B. 7. 
S. 660.) Die franzöfifhe Ueberfizung trat zu 
Anıfterdam: 1744 in 12 ans Licht. ( S. Arafte 
Nachr. von theol. Sich, B. 4. ©. IM ) 
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D. C. ©. Rluge fehrieb dagegen: Anmerkun⸗ 
gen uͤber den Vorbericht und die Vorrede 
der Reinbeckiſchen Gedanken von der ver⸗ 
nuͤnftigen Seele ꝛc. Wittenb. 1740. 8. ©. 
Unfch. Nachr. 1745. ©. 230. Fruͤhaufgel. 
Srüchte 1742. ©. 190. 

Chriftian. Reineccii Platonis argumentum pro 
'immortalitate animae a iuftitia Dei defumtum, 
Optimum. Leucopetr. 1724. 

Meilen Progr. de immortalitate animarum, 
contra Jo. Clericum. ib. 1726, . 

D. Bernh. Henr. Rönnbergii de animarum im- 
mortalitate demonftratio apodidtica, * 

Deſſen Progr. de animarum immortalitate, 
Wiſmar. 1748.©.Pommer. gel. Nachr. 1748. 
©. 698. Hamb. freye Urth. 1748.S. 684. ' 

D. Io, Ern Schuberti Introduftio in Theolo- 
giam reuelatam. Ien. et Lipf. 1749, 8. cap, III. 
Deſſen Gedanfen vom eoigen Der: 
Dem Suftande der Seelen nach dem Tode, 
1742. ©. Krafts Nachr. von theol. Buͤch. 
DB, I. ©. 606, . 

Io. Ifaac Sporonis Diff. philof. de immortali: 
tate animae eiusque impofhbilitate annihilatio- 
nis Cell. 1750. 4. ©. von Windheim philoſ. 
Bibl. B. 4. S. 382. 

je Stiedr. Stapfers Grundlegung zur 
wahren Religion Th. 4. Kap. 12.©. 479-607. 

Job. Sriedr. Stiebritzens, Abhandlung 
von der Unſterblichkeit der Seele. . Stehet 
im iſten Dande der prüfenden Gefellfchaft 


4 Pro: 
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4Probe n. 2. Dagegen Ulrici in feiner bald 
anzufuͤhrenden Abhandlung geſchrieben: 

Deſſen Abhandlung davon, in den vermiſch⸗ 
ten Abhandlungen, welche ſich mit allerley 
wichtigen Wahrheiten — beſchaͤfftigen. Halle 
1753. 8. S. von Windheim philoſ. Bibl. 
3.7. ©. 68. 

Friedr. Leber. Supprians philofopbifche 
Gedanken von öuftande der Seele in der 
Ewigkeit. Kalle 1750. 4 S. Hamb. freye 
Urth. 1750. ©. 794. 

Jo. Alphonf. Turretini Dilucidationes philofo- 
phico-thcol. dogmat.moraks. Lugd. Bat. 1748.4 
Vol. ı. Diff. 12 et cogitat, 22. 

M. Job. 3000 Ulvici, Unfterblichkeit der 

menfchlichen Seele, aus dem Weſen Gottes 


erwieſen; nebft Widerlegung der Gründe, worauf 


einige neuere Weltweiſen diefe wichtige Wahrheit 
gebauet haben. Sorau 1746. 8. S. Beckers 
theol Nachr. B. 6. ©. 230. Görtting. gel, 
Zeit. 1746. ©. 94. Hamb. freye Urth. 1747. 
S. 513. Pommer.gel. Nachr. 1746. ©.505. 
Leipz. gel. Zeit. 1747. ©. 110. | 
- Daul Tob. Wagners, Salomons über: 
zeugender Beweis von der Unfterblichkeit 
der menſchlichen Seele aus feinen bedenflichen 
Morten. Dredig. 3, 18— 21. Nuͤrnb. 1756.4. 
7 Aug. Rudolph Wahls Pfychotheologiae 
fpecimen. Erford. 1746. 4. ©. Arafts theol. 
Bibl. B. 1. S. 438. | 
Iſaac Watte, zukuͤnftige Welt, oder Reden 
| von 
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mn der Freude und dem Elende abgeſchiedener 
Seelen, auch der Herrlichkeit und dem Schrecken 
r Auferſtehung. Nebſt vorläufigen Verſuch eines 
zeweiſes vom Suflande der abgeſchiedenen See— 
n nach dem Tode. Lond. 1739. S. Zuver— 
ßigge Nachr. T. 4. ©. 635. Job. Geb⸗ 
arð Pfeils deutſche Ueberſetzung iſt mie D. 
zaumgartens Vorrede 1745 zuerſt gedruckt, 
nd 1749 zu Halle in 8, wieder aufgelegt werden, 
Der. Wichmanns, Unſterblichkeit der 
senfcblichen Seelen , und Auferfichung der 
odten. Hanıb. 1736, 8. ©. Unfch. Nachr. 
738. ©. 207°. \ | 

D. Joh. Diere. Winklers, ſchriftmaͤßi⸗ 
er Unterricht von der Unſterblichkeit der 
Seelen, und derſelben wahrhaften Grunde fo 
sohlalsımlaugbaren Gewißheit. Wirtenb. 1743. 
. &. Rrafts Nachr. von theol. Buͤch. 
3. 2. S. 104 

Chriſt. Ernſt von Windheim Examen 
gumentorum Platonis pro immortalitate ani- 


arum 1748. ©. Götting Gel. Seit. 1749. 


5. 49. 
D. Chriſtoph Wollens Sittenlehre B. 1. 
148° ©. 425. fgg. | 

ierher Fünnen auch folgende Schriften von 
er Einfachheit der Seele gerechnet werden: 
Mart. Knuzen difp, de indıvıdua humanae 
entis natura f. de immaterialitate animae 1742, 
egiom. 4. ©. Leips. gel. Beit. 1742. ©. 53. 
Deſſen philofopbifche Abhandlung = 

F dor 


nn EEE 8 


der immateriellen TTarue der Seele 1744 
ce. |. 1746. ©. 814. 
P, Gerdil, Barnabite, Prof. de Philof. au 


| college Royal de Cafal, Pimmaterialit® de I’ ame 
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demontrée contre Monſ. Coke. a Turin 1747. 
©. Unſch. Nachr. 1748. ©. 304. 

M. Joh. George Mleiers Beweis, daf 
die Materie nicht denken Eönne 1743. S 
Leipz. el. 3eit. 1743. ©. 550. Suppk na: 
ad. erud. t. 6. ſect. 1: art. 6. 

M. Chriſt. Albrecht Aörbers Beweis 


daß die Seele des Menfchen nicht mir 5 


der Reihe der Dinge gehöre, welche di 
materielle Welt ausmachen. Leipz. 174; 


4 ©. Leipz. gel. Seit. 1743. S. 807. 


Elemens de Metaphyligue tir&s de I’ experien- 
ce, ou lettres à un Materialifte fur la nature & 
l ame. — 1753. ©. Roſtock. gel. Zei. 
1754. ©. 202. 

Stiedr. Carl Lafimirs, Freyherrn von 
Areuz, Verſuch über die Seele 1753. Fr 
und Leipz. 8. II Theil 1754. ©. von Wind 
beim philoſ. Bibl. B. 7. S. 385. B. 

129. 

M. Schröters, Beweis und Vertbeidi 
gung, daß Die Seelenicht materiel, fondern 
ein geiftiges Weſen ſey Leipz. 1729. ©. Unſch. 
Nachr. 1730. ©. 344 

Mr. Denesie Examen du Materialifme Parıs 
1754. ©. Rrafts theol. Bibl B. 11. S. 574 

M. Gotth, Frid, Oesfeldii dıll- acad: de errore 

mats- 
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materialifimi. Hal. 1757. ©. Vollftändige 
Nachr. von dem Innhalt akadem. Schrift. 
1758. 2. St. ©. 181. fgg. Ha: | 
M. Joh. Augufl. Schlettwein diſſ. metaph, de 
corporea mentis natura prorfus neganda, Jen, 


1757. ©, cit: Nachr. 1758. 1. St. S. 78. fgg. 


Neueſte Schriften fuͤr und wider den 
Seelenſchlaf. | 

A.) Sur den Seelenfchiaf. 

ı) Job. George Meiers, Gedanken 
von dem Zuſtande der Seelen nach dem 
Tode, deren fhonoben Meldung gethanmworven. 

2) Job. Heyn redere dem Seelenſchlaf das 
Wort, nicht nur in dem Sendfchreiben an Herrn 
D. &. J. Baumgarten — — worin des 
Hochgelahrten Englanders D, Iſaac Watts 
Meynungen vom Schlafe der abgefchicdenen 
Seelen befhriden geprüfee find, und die ganze 
Sache Sr. Hochwuͤrden zur grindlichen Ents 
ſcheidung in Ehrfurcht vorgelegt wird, Frf. und 
Leipz. 1746. 8 ©. Unſch. Yacht. 1748. 
©. 713. Rrafts theol. Bibl. B. 1. ©. 865. 
Pommier. gel. Nachr. 1746. ©. 748.755.) 
fondern aud in feinen geſammelten riefen 
von Cometen. Berlin. 1745: ,8. 

3) Zriedr. Joh. Buchs, tehrers der freyen 
Künfte zu Köntgsberg , philofophifebe Gedan⸗ 
Ten von der Schreibarr der heil Schrift,umd 
insbefondere von der mofaifhen Beſchreibung 
der Erfchaffung des erften Menfchen, nebft eini⸗ 
gen Anmerfungen von dem Urfprung, Fortpflans 

«ra sung, 
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zung, groben und fubrilen Gehäufe, Tode, Aufe 
erftehung der Seelen, und andern hicher gehö- 
rigen Wahrheiten. Danzig 1745. 8. ©. 59. €. 
Beckers theol. Nachr. T. 4. ©, 584 
Unfch. Nachr. 1746. ©. 744. 

4) Job. ac. Wettſtein hat dicfem res 
thum gleichfalls beygepflidyter, wie aus den Adtis, 
betreffend die Irrthuͤmer J. J. W. Baft 
1730. 4. zu erſehen. S. Unſch. Nachr. 
1738. ©. 71. | 
5) Abhandlung von dem Schlafe der 
' Seelen. nach dem Tode, als cine Widerle 
gung der über diefe Materie abgefaßten Schrift 
des Herrn Abts Chrift. Timoth. Seidels. 
Hılberft. 1754. 8 (©. von Windheim pbilof. 
Bibl. B. 7 ©. 499.) Von dem Verfaſſer 
diefer Abhandlung trat nachher weiter ans Licht: 
Duplicfchrift über die gute Sache von dem 
Suftande der Seelen nach dem Tode, als 
eine Beantwortung der ohnlaͤngſt herausgekom⸗ 
menen Verrheidigung des Sendfhreibeng des 
Herrn Abts Chriſtoph Timoth Seidels. Frf. 
und Leipz. 1755. 8 ©. Arafts theol. Bibl 
B. 12. S. 328. 

6) Daß Luther die Lehre vom Seelen⸗ 
fchlafe geglauber habe, in einem Sendſchrei⸗ 
ben an den ungenannten Herrn Derfaffer 
der Abhandlung vom Schlafe der Seelen 
nach dem Tode, welche zu Yalberftadt ber: 
ausgefommen, unwiderfprechlich erwie⸗ 
fen von R. Frf. und Leipz. 1755. 8. Der m 

. aſſer 
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faffer erweitert hier. das, was er hievon fchon in » 
dem 29 und 3 ıften Stud der neuen Krweites 
engen der Erkenntniß und des Vergnüs 
gene beygebracht. ©. Krafts theol. Bibl. 

. ı1. ©. 887- 

B.) Wider den Seelenfchlaf: | 
. 1) D. Yob. Ernſt Schuberts, Leichen: 
rede von dem Seelenfchlafe nachdem Tode, 
Jena 1746. 4- | 

2) Deffen Rede von der Bekanntfchaft 
der Seelen nach dem Tode. daf. 1746. 4 

3) Wider Heren Mleier haben insbefondere 
die ſchon oben genannten Gegner gefchrieben. 
4) Rector Sinkens Progr. de fomno animo- 
rum e fcholis Chriftianis exterminando-. 1746. 
. 5) D. Chriftoph Timorh. Seidels,. Send: 
ſchreiben an einige gure Sreunde,, vom See: 
Ienfchlafe. Helmftädt 1747. 4. S. Krafts 
theol. Bibl. B. 2. ©. 370. Unfch: Nachr. 
1750. ©. 891, Hamb. freye Urth. 1747; 


. 449. 

6) Deffen Vertheidigung feines Send 
fchreibens gegen die wider daſſelbe herausges 
kommene Widerlegung eines Ungenannten. Halle 
und Helmft. 1754: 8. ©. von Windbeim 
philoſ. Bibl B. 8.©. 156. Unfch. Nachr. 
1755. ©. 655. | 

7) Schreiben an den ungenamnten Herrn 
Derfaffer der Abhandlung vom Schlafe 
der Seele nach dem Tode, welches in dies 
ſem Jahre, als eine Widerlegung des Herrn 
| ir 3 Abts 
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Abts Seidel zu Helmſt. herausgefommen. 
Frf. amd Leipz. 1754. 8 ©. von Windbeim 
philoſ. BibL B. 7. S. 507. Krafts theol. 
Bibl. B. 10. S. 926. Es 

8) George Sriedr. Winters, aufgeweck 


ter. Aypnopfychit, oder Eurze Anweifung, wie 


man einen Seelenfchläfer mit dem einzigen recht 
erklärten Sprüche aus ı Pet. 3, 18. 19. gluͤck⸗ 
lich aufwecken koͤnne. Berlin 1747. 4. ©. 
Unſch. Nachr. 1750. ©. 899. 

9) M. Joh. Achat. Sel. Bielke, die war 
chende Seelen derer mit ihren Vaͤtern Ent⸗ 
fchlafenen, nach Anleitung des Heyniſchen 
Sendfchreibens — vorgefteller. Frf. und Leipz. 
1747. 8. ©. Unſch. Nachr. 1750. ©. 904. 
Arafts theol. Bibl. B. 3. S. 23. Beckers 


theol. Bücher. B. 1. ©. 365. Berlin. 


Bibl. B. 1. ©. 413. 

10) Iſrael Gottl. Canzens Berrachtuns 

gen über die Augſpurg. Confeßion, im gten 

heil 1747. in der 76ſten Betrachtung. Ergab 
aud) die dritte Auflage feines Beweiſes aus der 
Vernunft von der UnfterblichEeit der Seele 
1747 mit Anmerkungen wider Heyns Lehre 
vom Öeclenfihlafe vermehrt heraus. 

11) D. Baumgattens theologifcher Beden⸗ 
Een fehfte Sammlung. Halle 1748. 8. Num. 
43.©.271.fgg. ©. Berl. Bibl. B.2.©. 316, 

12)M, Hieron. Jac. Lafi difp. de Davide 
numero Hypnopfychitarum exemto ad Pf. VI, 


6-LXXXVII, 1 3.CXLVI, 4, Gryphisw. 1748. 4. 


S. Pom⸗ 


| 
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&. Pommer. gel. Nachr. 1748. ©. gor. 
721. Hamb. Steye Urth.. 1748. ©, 646. 
13) M. Io, Achat. Fel, Bielke Progr. quo 
Lutherum de moribundis optime meritum ſiſtit. 
Stargard, 1746. worinn Luther gegen die Des 
ſchuldigung des Seelenſchlafs gerettet wird. 
14) Jo. Ad. Flefa variae theol. et philol. ob- 
 fervationes 1747. obfervat. III. et IV, 
15) M, Lierfields, Auffar im 100. Stud 
der Samb. Berichte 1747- | | 
16) Ein fihlefifher Anonymus madıte über 
die Briefe und das Sendſchreiben des Heyns 
‚vom Seelenfchlaf Anmerkungen. S. Neuen 
Buͤcherſaal der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und 
freyen Rünfte ®. 6. ©. 29 — 47- ©. 158 — 


175: 

17) M, loach. Hen. Pries difp. de non 
confummatis patribus V, T. ad dictum Pauli ın 

epiſt. ad Hebr. XI, 39- 40, p. 37. 

18) Ein Auffag inderPommer. gel. Nacht. 
1747. ©. 681. fg. 
19) Job. Meich. Goͤzens, Berrachs 
tungen über den zuſtand der VDele und der 

Wienfeben nachdem jüngften Gericht 1753+ 
5.597. 188; | 
— oh. Meyers, Andenken der abge⸗ 
7.Seelen an die hinterlaſſenen Ver⸗ 
Hrife "Ur ss -Bannren aus Nernunft und 
Vommer. gaflet. Bre au 1747 4 ©. 
21) D. Ber acht. 1747. ©. 67: fü. 
= Menzty, Gefchichte dee 
4 Mens 
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Mlenfchen in feinem Zwifchensuftande' vom 
Tode an bis zu feiner Auferftehung. Re 
ſtock md Wilmar 1755. 8. 46. ©, 264. fi. 
22) Carl Ludw. Muzelius, Abhand 
lungen zum Behuf der ſchoͤnen Wiſſenſchaf 
ten und der Religion im 2ten Theile ( Stettin 
und Leppz. 175 3.8.) im 2ten Stuͤcke ©. 299. 
f3. ©. Krafts theol. Bibl. B. 11. ©. asr. 
23) Meine Commentat. de pathopatridalgi: 
- Sanctorum, Roftoch, 1752. 8. 
Inm Jahr 1756 erfhienen Vernunft un 
fchriftmäßige Anmerkungen über die gegen 
feitigen Gründe für und wider den Seelen 
fchlaf,welche theils in dem Sendſchreiben des 
Herrn Abt Seidels,theilsin der ihm entgeggen 
geſetzten Abhandlung eines Ungenannten 
von ebender Sache enthalten find. Frf. a. M. 
8. ©. Leipz. gel. Zeit. 1756. ©. 693. 
Sur 443. Seite. Bon dem Urſprunge der 
Seelen merfe ich noch folgende Schriften an. 
„lo. Frid. Behrens Hatmonia fyftematis & 
hodierna animarum creatione cum creatoris fan- 
ditate efpecc, orig. propagatione, Berol. 1744-8. 
©. linfch. Nachr. 1745. S. 738. Leip⸗ 
gel. deit. 1745. ©. 68. Zuverlaͤß. 77- 
74. Th. Art. 4. ‚ „or 
Dilucidationes de origine anims“; « 
andre Theil x7+0- ve Drei w. S. 120. 
gekommen. S. Unfch. Flache. Hi. de origine 
M. Godofr. Plouqueti All, zanaram ex prim 
atque generatione snimarum cipus⸗ 
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eipiis monadologicis ſtabilita. Tubing. 175 3. ©. 
Innhalt akadem. Schriften 1755. S. 75.fg. 
“_M. Lindneri Venus Metaphyfique, ou Eſſai 
fur lorigine de YAme humaine par M. L 
4 Berlin 1752, 12. S. von Windheim philof. 
Bibl. B. 6. ©. 340. | 

Marc. Borgenii’difp. de origine animarum per 
traducem. Hafn. 1740. Refp, Rudolph. Frich, 
Zjrael Theoph. Canzii dilp. de origine et pro- 
agatione animarum. Tubing. 1739. 4. ©. 
Gruͤndl. Auszüge aus den neueſten Difpp. 
1741. ©. 192. 
- Zur 445. S. Sriedr. Job: Buck behauptet 
in feinen vorhin. angeführten philoſophiſchen 
Gedanken von der Schreibart der beil. 
Schriftꝛe. die Präcriftenz der Seelen. S. Krafts 
Ylachr. von theol. Büch, B. 4. ©. 588. 
Unfeb. Nachr. 1746. ©. 744- ' 
Job. Friedr. DBertrams, befcheidene _ 
- Prüfung der Meynung von der Praͤexi⸗ 
ſtenz, oder dem Vorherſeyn menſchlicher 
Seelen in organiſchen Leibern. Bremen 
1741. Iſt wider den Reinbeck gerichtet. ©. . 
S-äyaufgel. Srüchte 1741. ©. 251. Leipz. 
gel. Zeit. 1741. ©. 533. | 
Gerettete Lehre von der menfchlichen 
delen Präeriftenz. Roſtock 1743. 9. Sit 
Nadertram entgegen geſetzt. ©; Unſch. 
dur 4744. ©. 534. | 
eriftenz der S. Die Meynung von der Pr 
| “ Ehrifti hat ſowohl unter den 
Xr5 Alten 


% 
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Alten, als Neuern, theils Freunde cheils Feinde 
gefunden. Zu jenen gehören: 

Der Berfaffer der Differtation ' theologique 
et critique, dans laquelle on tache de prouver 


. par.divers allages des faints Ecritures, que’ ame 


de Jefus Chrift etoit dans le Ciel une intelligence 
pure et glorieufe avant que d’ être unieä un 


corps humain dans le Sein de la bien heureufe 


Vierge Marie. Lond. (Haag) 1739. 8 ©. 
Unſch. Nachr. 1745. ©. 201. Ada hif, 
ecckf. X. 6. ©. 596. der Verfaſſer ift Peter 
Roques. Dagegen ſchrieb D. Theod. Chri⸗ 
ſtoph Kilienchal Rettung einiger Schrift 
frellen, welche für die Präeriftens der 
Seele Chrifti von einem neuen ungenann- 
ten Scribenten in feiner Difert. theol. et criti- 
que ıc, Lond. 1739. angeführer worden. Sie 


“ ftchet in dem Preußifchen Zehenden T. ı. ©. 


662.©. 291. T. 2. 

Sincerus Alechäus ( fo Herr Petri, Con 
fiftor. Affeff. und Inſpector zu Ebeleben iſt) in 
den Schrift: und VDernunftmäßigen Ge 
danken von der Sortpflanzung der Erbfüns 


de, der Präeriftenz der Seele Chriftt, mv 


Annehmung feiner menfehlichen Natur 
von der Yungfrauen Maria. Woben des 
Seren M. la. Carpovii Commentat, de nr 
ganda animae Chrifti praecxiftentia zuglei. 


ſcheidentlich geprufet. Sangenfalge 1747- 


Zrafts tbeol. Bibl. B. 3. S. An Curfu 
vu Chriftoph Andr. Bör Theo- 


2 


u 


: Theologiae revelatae omnes coeleftis do£trinae 


partes — compledtente P. I. p. 2358. 2839 


: Sedini 1746. 8. | 


D. Theodor, Crügerus, Super Chemnic, in ad- 


paratu Theologiae moralis p. 253. 256. Lipl, 
. 1747: 4 | 


4 — 
Sonſt haben noch die Präeriftenz der Seele 


Chriſti vertheidiget: 1) Eduard Sovoler (weldhen 
Fabriz Eduard Claudium nennet), Bifhof von 


— *— vn: wa ..> - 


Slocefter,indem Tractat: A difcourfe of the defcent 
of the Man Chrift Jeſus from heaven together 
with his afcenfion to heaven again. 1707. und in 
feinen Reflettions über Will Sherlofs Unter 
fuhung feiner (des Fowlers) Abhandlung (dif- 
courfe.) Zu Sowlers Vertheidigung gab Je⸗ 
mand, der fi) einen Pricfter der englifchen Kir 


che nannte, heraus: A defence of the Bifhops 


diſcourſe; a feconddefence ıc. 2) Joſeph Glan: 
viil in luce orientali 1662. 3) Joſeph Auffey 


in der Herrlichkeit Jeſu Chriſti; 4) D. Gaftrel 
Biſchof von Ehefter; 5) D. Rnight in der Ver: 
theidigung des erſten Chriftenthums, gegen den. 
Whiſton; 6) ein Ungenannter in difl. fingulari de 
exiftentia animae 1672. 7) Robert Sleming 
in feiner Chriftologia; 8) D. Thom. Burner 
in lib. de ftatu mortuorum et refurgentium; 9) 
ein anderer D. Thom. Burner, Rector von 


Weſtkington in the doctrine of the Trinity in- 


telligibly explained. The feripture do&trine of 
the redemtion of the word 1737. 10) Geor 


Ruſt, Biſchof von Dromore in Irrland, in fels 
| nen 
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nem Buche von ber. Wahrheit. ©. Bil. rail 


T. 24. p. 121. 


Bon denen, weldhe die Praͤexiſtenz der Sek 


— beſtritten haben, ſind: 


Armand de la Chapelle in der Bibl. rail, 


T. 24 PL ar. 4 p- 120. wider den Ro 


8 


ques A. kiſt. eccleſ. T. 6. p. 607. 


De la Roche T. 2. der — du chriſtu 
nifme contre I’ Auteur de la Religion eflentielk 
3 homme. Wider den Roques, welcher beyden | 


antwortete indem Journal litter. 1740. 


D. Laur, Hagemann in ſtrictutis in libellum | 


Anonymi de praeexiftentia animae Chrifti , wel 


che feiner Ueberfegung von Tennifons Tractat 
de adparitionibus Dei fymbolicis heygefüger, und 


gleichfalls dem Roques entgegen geſetzt ſind 
Jac, Carpovius in Pſychologia ſacratiſſima h. e. 


commentatione de anima Chriſti in ſe 
-Francof. 738. +. ©. Fruͤhaufgel. — 
:1738. ©. 51. 


Idem in difp. de neganda animae Ghrifti prae- 


exiſtentia 1740. ©. Unſch. Nachr. 17490. S. | 


467. Wider diefe Difput. fchrieb ‚Bert Petri un- 


-ser dem ‚Samen Sinceri Alethaei die oben am 


gefihreen Schrift:und Dernunftmäßigene- 
Danten 
D. Zach. Grapius in theologia regenscontro- 
verfa T. 3. quaeft. 1. p. 3. fgg. 
Barthold, Botfaccus in difp, de origine animae 


“Chrifti Hafn. 1694. 
| De denen von Sabriz angefüheten —— 
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gungen des Fowlers iſt noch anzumerken, daß 
lo. Marckii difl. den Titel hat: diſſ. acad. con- 
tra praeexiftentiam animae Chrifti in coelis,, ante 
corporis ejus ortum in terris ex Maria virgine, 
nuper ab Eduard Fowler, Claudio caftrienfi epifco- 
po adfertam, und daß gegen Sherloks Wider: 
legung, Sovoler herausgegeben Refle&tion upon 
ehe late examination of the difcourfe of the deſ- 
cent ofthe Man Chrift Jefus &c. Lond. 1706. 

Von der Seelenwanderung nach dem Tode kann 
man noch nachſehen M. Haubers diſquiſitionem de 
Metempfychofi. Ulm. 1724. (SUnſch. Nachr. 
1732. ©. 598.) Job. Adolph Hartmanns 
Prof.Marburg. Metempfychofin Pythagorae ab im- 
putationibus abfurdis lıberataım 1733. und Guil! 
Irkoviilibros IIl de Palingenefia veterum. Amiterd. 
1733. 4. ©. Unſch. Nachr. 1734. ©. 967. 

Zur 449. S. Denen Scriftftellem vom 
Verhaͤltniß zwiſchen der Seele und dem Seibe, 
und von beyder Verbindung koͤnnen nachfolgen⸗ 
de beygefüger werden: 

Ricard. Andalae diff. de unione mentis et cor- 
poris phylica 1724. | 

D. Henr. Klaufngü difp. de animae et corpo- 
ris vinculo. Lipf. 1713. Refp. 4. G. Hering. 

M. G. Hanfchii difl. de unione mentis et cor- 
poris fecundum principia Leibnitiana, Francof. et 
Lipf. 1729. 4. ©. the prefent State of the Rr- 
publ, of ktt. 1729. Od. art. 4. 

D. Abichtii diff. de commercio animae et cor- 
poris. Dantifc. 1729. ©, Unfch. Nachr. 1729. 
@. 1211. . M. Lu- 
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M. Ludov. Suhli difp. de commercio inter 
animam et corpus. Ien. 1742. Praef. Äraeutero, 
D. Bernh. Henr, Roenbergü ſyſtema influxus 
phyfici diftinätius expofitum et fua ratione con- 
firmatum, Vifmar. 4. ©. von Windheim philof. 
Bibl. B. 7. ©. 265. | 

M. job. Aug. Aöfelis, Kurze Beweiſe, 
daß der natirliche und wirkliche Einfluß 
das wahrfcheinlichfte und richtigfte zwi: 
fben Leib und Seele fey. Leipz. 1753. 8 
S. Krafts theol. Bibl. B. ır. ©. 159. 
Vermiſchte ichte und Abhandlungen 
der 4 oberſaͤchſ. Akademien St. 3. ©, 252, 

Rep. 19. Unter dicfes Kapitel gehören noch: 
. do. Alb. Spiefi areccorwrmbıa iuftitiae di- 
vinae uitricis ſ. vindiciae poenarum, quae gen- 
tibus pariter, ac Judaeis funt fubeundae ex Rem, 
II, ı2, Altorf. 1754. | 

Henr. Chrift. Amthoris meditationes philofoph, 
de iuftitia Dei et materiis cum ea annexis. Kilon, 
1711. 4. 

D. Baumgarten vindiciae iuſtitiat vindicatri- 
cis inDeo, Reſp. Chrifl. Dan, Gottl, Vogel, Hal, 
‚1751. 2 

Kap. 20. zur 460. G. Von Gerkardi de 
Fries determmationibus Pneumatologicis hat 
man fhon 1736 die fechfte Ausgabe erhalten. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1738. ©. 548. Bey: 
träge zu Denjelben B. 8. © 18. 

dur 461. S. David Martins Trait: de 
la Religion naturelle iſt 1735 zu $eipgig in 8. 

2 bee 
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deutſch heraus gefommen M. Gottfr. Ephraim 
Muͤller hat ihn überfege, und D. Chriſtoph 
Wolle mit einer Vorrede begletret. ©. Keipz. 
gel. deit. 1735. ©. 739. 

ur 463. S. Dis Sommiers Hiftoire 
dogmatique de la Religion beftehet aus 3 Theilen 
in 4. davon der erfte, fo aus 2 tomis beftcher, 
zu Champs 1708. der andre, fo aud) 2 tomos 
enthalt, zu Paris 1717. und derdritte, fo gleich⸗ 
falls 2 tomos ausmacht, zu Nancy 1714 ges 
druckt worden. Das Werf ift in Deutſchland 
rar. ©. Unſch. Nachr. 1708. ©. 65.2. 1754. 
©. 225. — 232. von des Verfaſſers Leben 
©. Nicerono memoires T. 41. P. 49. 
Die Zahl der vom Sabriz angezogenen Serie 
‚benten der natuͤrlichen Gottesgelahrheit und 
Geiſterlehre kann noch mit folgenden verftärkee 
werden: | 

A Summary of natural Religion: Containing 
a Proof ofthe Being and attributs of God: and 
a particular dedu&tion of the Laws of nature, 
With an Enquiry into the grounds of their obli- 
gation. In which the Relations of Things are 
diſtinctly confider’d both as an obie£tive Rule to 
the divin Mind, and as the Foundation of Mo- 
rality. Lond. 1736, | 

John Abernethy difcourfes concerning the Being 
and natural Perfe£tions of God: in which that 
firft principle of Religion theexiftence ofthe Deity 
is proved , from the Frame of the material worid, 
from the animal and rational Life, and from hu- 


man 
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man Intelligence and Morality ; andthedivine at. 
tributes of Spirituality, Unity, Eternity, Im- 
menlity, Omnipotence „Ormpnifcience and infinite 
Wisdom are explained. Dublin 1740, 8. &. 
Hiſt. of tleworksofthe Learned 1740. Nov. art, 3: 
Beytraͤge zu den Leips. gel. Seit. B. 8. S. 


42. 

3 lo. Georg. Abicht. Theſes de quibusdam 
. Theologiae naturalis capitibus. Dantifc. 1727. 4, 
©. Unfch. Nachr. 1727. ©. 1003. 

Pet. Ahlwardts vernänftige und gründ 
liche Gedanken von Gott und Dem wahr: 
baften Gortesdienft. Lepz. 1742. 8. ©. 
— Nachr. von theol. Buͤch. B. 2. 

308, 

Hieron Sim. van Alphen Ichnographia Theolo- 
giae naturalis tabulis XV. analyticis adumbra- 
ta. Trajekt. 1723. 4. | 

Ruard, Andalae XXVII, dilputationes in uni- 
verfam Theologiam naturalem. 1707 — 1709.4. 

M. Adam Bernds, Abhandlung von 
Gore und dermenjchlichen Secle, und Ders 
felben natürlichen und fierlichen Verbin: 
dung mie Dem Leibe, wobey zugleich einige 
Sätze der heutigen Weltweiſen unterſucht were 
den, 06, und wie fern dieſelben mir der heil. 
Schrift ftreiten. ip. 1742% 8. ©. Krafts 
Nachr. von theol. Büch, B. 2. ©. 249. 

Joh. Achat. Sel. Bieiki, Hiſtorie der 
natuͤrlichen Gottesgelahrtheit vom Anfan⸗ 
ge der Welt bis auf gegenwaͤrtige un 

| elle 
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Zelle 1742: 4. S. Krafts e. BB. 4. S. 543. 
von Windheim philoſ. Bibl. B. 4. ©. 543. 
Deſſen Geſchichte des in goͤttlichen Din⸗ 
gen zunehmenden menſchlichen Verſtandes 
1748. ©. Goͤtting. gel. Zeit. 1749. ©. 505. 
“ Yrael Theoph. Canzit dilciplinae morales omnes 
etiam eae, quae forma artis nondum hue usque 
comparuerunt, perpetuo nexu traditae (Lipf. 
1739. 8.) Trad. I. ©. Leipz. gel. Zeit. 1739, 
©. 216. 440, Deutfche Ada erud, T. 234, 
art. 3. Nova acta erud. Supplem, T, 4. Sect. 4. 
art. 3. . | 

M. dat. Carpovii Elementa 'Theologiae natır 
ralis dogmaticae a priori methodo fcientifica ad- 
ornata len, 1742.4. ©. Leipz. gel. Seit. 1743. 
S. 163. Zuverläß. Nachr. 39. Ih. art 3. 

Bernh. Sebafl. Cremeri Theologia naturalis. 
Amttelod. 1729. 8. 

‚Anton Driefer«. Lumen et do&rina confcien- 
tiae per S. Scripturam illuftratae, 1728, 

Gufl. Eichfeldii Theologia naturalis ex motu 
«orporum demonftrativa methodo evitta. cum 
praefat, Jo. Pet, Reufihii, len. 1741.8.©. Beips, 
gel. Seit. 1741. ©. 726. 

D, Jacob Softers Betrachtungen über 
Die vornehmften Stüde der natürlichen 
Religion und der gefellfchaftlichen Tugend. 
aus dem Engliſchen uͤberſetzt. $eipy. 1751. ©, 
Krafts theol. Bibl. B. 7. ©. 726. Sie erfor 
‘dern einen behutſamen und vorfichtigen Leſer. 

Io, Zach, Hilligeri In‘titutiones Pneumaticae 

2. Yy eleehi- 
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ele&licae ex veterum et recentiorum fcriptorum 
monumentis ftudiofe conquifitae et brevibus the- 
fibus ac perfpicuis ecthefibus inftruttae. Witteb, 
172°. 8 

Sam, Chriflian Hollmanni Inftitutiones Pneu- 
matologiae et-Theologiae naturalis, paulo ube- 
rioris in univerfam philofophiam introductionis 
Tomo III. deftinatae. Goetting.. 1741. 8. ©. 
Leipz. gel. Seit. 1741. ©, 492, Zuverlaͤß. 
Nachr. 27. Th. art, 4. 

Hoekii principia religionis naturalis et moralıs 
philofophiae. Paris 8. ©. Roſtock. gel. Nachr. 
1754. S. 446. 

Frid, Adolph. Lampii Compendium Theolo 
giae naturalis Traj. 1723. 8. ©. Maendelyke 
Ditrekfels 1725. iun. art. 1. Unſch. Nachr. 
1749. ©. 856. 

M. Mich. Sriedr. Leiſtikovs, Paft. zu 
Echönenberg in Pommern, Beytratg zu der 
natürlichen Gottesgelahrtheit aus der Be 
trachtung der Welt mie D. J. G. Walchs 
Vorrede. Zelle 1750. 4. S. von Windheim 
philof. BibE B. 4. ©. 379. . | 
Dan, Maichelii Stamina ‘Theologiae naturalis, 
Tubing. 1735. 4 | ' 

Pierre Mafjueti Elemens de la philofophie mo- 
derne, qui contiennent la Pneumatique, la Me. 
taphyfique, Ja phyfique experimentale, le Sy- 
ſteme du monde fvivant les nouvelles decouver- 
tes T. I. Amſt. 1752. T.1. 8. ©. Baum- 
gr Nachr. von merkwuͤrd. Büch. B. 2. 

>. 458. M. Andr. 


— — 


88 8 7007 

M. Andr. Mayeri Elementa Theologiae natu- 

ralis 1739. ©. Unſch. Nachr. 1746. ©. 458, 
©. Leipz. gel, Seit. 1739. ©. 625. | 

R. Murray Alethiaora generalSyftem etc, Alf 

gemeines Syſtem der Sittenlchre und naturlichen 
Religion, in Briefen der tuͤrkiſchen Kaiferinn 
Selima an ihre Tochter fabelle zu Großfar 
ro mit Anmerkungen. $ond. 1747. 2 Bände in 
8 ©. Rrafts theol. Bibl. B. 2. ©. 838. 
IJac. Ode Theologia naturalis metaphyficis in- 
nixa principüis, methodo mathematica confignata. 
Trajedt, 1728. gr. 8.5, Deutfche Alfa erudit, 
T. 241. Sek I. | | 

M. 5. IR. Se. Plahns Aurzgefaßte Geis 
fterlehre. Hamb. 1753. 8. ©. Krafts theol, 
Bibl. B. 10. ©. 88. Roſtock. gel. Nachr. 
1753. ©. 151. von Windheim philoſ. 
Bibl. B. 7. ©. 355: | 
* Z„erm. Sam. Reimars, vornehmſte 
Wahrheiten der natürlichen Religion in 
10 Abhandlungen auf eine begreifliche Art 
erEläret und gerettet. HDamb. 1754. 8. die 
zwote Auflage daf. 1755-8. S. Hamb. Correſp. 
1754. St. 59. fg. 1758. St. 59. Zuverlaͤß. 
Nachr. 204. Th. S. 903. fg. 

Laur. Reinhardi Inttitutiones ‘Theologiae na- | 
turalis, cum praef. I. V. D. Chrifl, Munden, 
Francof. etLipf. 1735. 8. © Keips. gel. Zeit, 
1734 ©. 589. _ | 

der ei Fi rid, Reuſſi, § imen Theologiae natu- 
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rälis iufta et vtili methodo ab inferioribus ad fu- 
periora progredientis. Hafn. .1739. 4. 
D. Geo, Henr. Ribowii Inftitutiones Theologize 
dogmaticae , methodo demonftratiuatraditäg, P. 1. 
Goetfing. 1741. 8. ©. Krafts Nachr. von 
theol. Buͤch. B. 1. S. 58. Leipz. tel. Zeit. 
1740. ©. 643. Zn 
- Chrifloph. Scheibleri Theologia naturalis et An! 
gelographia. Gieſſ. 1621. Marburg. 1629: 
1632. 8. { 
Joh. Sriedr. Stiebrisens, Wolfiſche 
Gedanken von Bort, deflen Kigenfchaften 
und Werken, mie Anmerkungen erläuterr, 
und wider alle Kinwuͤrfe vertheidiger. Hak 
1745. 8. ©. Unſch. Nachr. 1745. ©. 763. 
‚ Jac. Thomfoni TPM NUN“ de'primis fcien: 
. tiarüm elementis, feu ‘T'heolögia’ naturalis, Re- 
2 1734. fol. ©. Unfih. Nachr. 173€ 
43% * . 
— Viringae Epitome Theologiae na: 
turalis. Franecqu. 1721.4. ©. Unſch. Nachr. 
1722. S. 152. | 
- M. Sr. Andr. Welthers Grundrif der 
natürlichen Theologie. Hanover 1750. 4 
S. von Windheim phioſ. Bibl.B. 2. ©. 81 
Joh. Heine. Winflers, vernünftige Ge 
danken über die wichtigften Sächen und 
Streitigfeiten in der. narürlichen Gottes: 
een nebft einer Ueberſetzung der bie 
Bucher des rom, Conſuls Marc. Tull. Cicero 
von dem Weſen und Eigenſchaften der Pas 
\ | eipj. 
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Leipz. 1739. 8. ©. Leipz. gel. Zeit. 1739 
S. 464 | . 
Ckriſtian. Wolfi Theologia naturalis, metho- 
do fcientifica pertractata. Pars e- inte- 
grum Syftema complettens, qua exiltentia et at- 
tributa Dei a pofteriori demonftrantur. Francof. 
et Lipf. 1736. 4. Pars pofterior, qua exiftentia 
et attributa Dei ex notione entis perfectiſſimi, 
et natura animae demonftrantur, et Atheilmi, 
Deifmi, Fatalifmi, Naturalifmi, Spinoſiſmi alio- 
rumque de Deo errorum fundamenta fubvertun- 
tur, 1737. ©, Bibl. rail, T, 20. p. 2. art 3. 
‚Noya Acta erud, Nov. 1737. art. 3. Unſch. 
Nachr. 1738. ©, 355. Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit, B. 5. ©. 219. der erſte 
Theil iſt zu Berona 1739 wieder aufgelegt (©. 
Leipz. gel. Zeit. 1739. ©. 621) und von 
Gottl. Sriede, Hagen ins Deutſche uͤberſetzt, 
zu Halle 174# 4. herausgegeben worden, ©. 
Unſch. Tracht. 1742. © 833. 

Wall, Wollaflons The Religion of nature de- 
Uneated. 1722, ift in weniger Zeit fechsmaf in 
England aufgelegt worden. Yo, 1726 Fam 
eine ſchlechte und mangelhafte franpöfifche Ueber 
ſetzung davon zu Haag heraus. S. Beyträge 
3u den Leip. gel. Zeit. B. 4 ©. 602, 
.. dur 463. S. Bon der angebohrnen Erkennt⸗ 
niß Gottes kann man nahfehen: 

Io. Frid. Hertenfleinii difp, de notitia Dei na- 
tura infita. Ulm. 1707. | 
u 3 Er 
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Pet. Nicol. Kieifß de notitia Dei naturali nobis 

innata et acquifita, Hafı. 1738. 
F. W. Noldenii difp. de notitia Dei omnibus 
hominibus communi ex Rom. I, 19. 20. Ien. 

1746. | | 
Stahlii Progr. quo ideas actu innatas ex ipfa 
idearum origine proferibit 1749. S. Hamb. 
freye Urth. 1750. ©. 6. ©. Arafts theol. 
Bibl. B. 5. ©. 271. 

D. Ahlwardt läugnet mit Stahlen die na⸗ 
tuͤrliche eingepflanzte Erfenntniß Gottes, in ſei⸗ 
nen vernünftigen Gedanken von Gott, und 
dem wabrbaften Bottesdienft. S. Srüb: 
sufgel. Sröchte 1742. ©. 245. 

. ©b We natürliche angebohrne Erkennt: 
niß Gottes aus Rom. ı, 19. 20. Eönne bes - 
wiefen werden. Stehet in dem Theologen 
aufs Jahr 1754 ©. 306. fgg, vergl. mit ©. 


407. Ä 

Zur 466. S. Von Alerand. Roells diſſert. 
philof. de T'heologia naturali iſt 1729 zu Frf. 
eine neue Ausgabe in 8. erfchienen. 

Des Cardinal Polignacs Anti-Lucretius iſt 
nun vollftändig gedruckt, und nicht nur 1746 zu 
Maris umterdem Titel: Anti-Lucretius, fivede Deo 
et natura librinovem, Eminentifl. R. R. E. Car- 
dinalis Melch. de Polignac opus pofthumum, Il- 
luftriff. Abbatis Caroli d’ Orleans de Rothelüs cu- 
ra et ftudio editioni mandatum , in 2 Theilen in 
gr. 8. (©. Arafts theol. Bibl B. 2. ©, 
328, Leipz. gel. Zeit. 1747. ©. 779) ame 
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dern auch zu Leipzig 1748 in 8. mit der Auf 
föhrift: Anti- Lucretius — — mandatum, Ad 
exemplar Parifinum recenfuit et de poetis philo- 
fophis, antiquis aeque ac recentioribus praefa- 
tus elt. Io. Chrifloph Gott/chedius , ans Licht 
gereten. ©. Krafts theol. Bibl. B. 3. ©. 
338. Leips. gl Seit. 1748. ©. 423. 

dur 467. 9. Joh. Wilkins principles and’ 
duties of natural Religion find nicht 1663, ſon⸗ 
dern erft nach deffen Tode 16593 zum erftenmal 
von Tillorfon herausgegeben worden. “job. 
Heinr. Tiling gab 1750 cine deurfche Ueberſe⸗ 
Bung davon unter dem Titel: Job. Wilkins 
2 Bücher von den Brundfägen und Pflich- 
ten der natürlichen Religion, nebft Will. 
Cloyds Leichenrede bey deſſen Beerdigung. 
ie einer Vorrede D. Nicol. Nonnenũs 
Bremen 3.ans licht. S. Beckers theol. Buͤcherſ. 
3.2. ©. 808. Krafts theol. Bibl. B. 6. 
&. 123. von Windheim philof. Bibl. 3. 
4. ©. 672. 

Aap. 21. Unter diefem Kapitel, fin welchem 
die Schriftfteller wider die Heiden vorkommen, 
Eönnen noch folgende ftehen: | 
“ Jo. Sartorii Schedialma de hypocrifi gentilium 
circa cultum Deorum, Lipf. 1713. 4. ©. Unfch. 
Nachr. 1713. ©. 664: 

D. Chrifl. Henr. Zeibichii AXoyes gentilium - 
facra. Witteb. 1702. vermehtter 1722. | 
Henr. a Seelen \dea Ethnicifmi ſ. ad Ephef. II, 
z1. ız, Commentarius theol, exeget. polem, 

| Yy 4 mora- 
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moralis. 1725. ©, Unſch. Nachr. 1726. ©. 
| 
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, Georg. Englands Inquiry of the morals of the 
Anicents. Lond, 1735, 4. c. |. 1736. ©. 235. 
. Io, Whitte difp. de atheifmo gentilium. Refp. 
Ludov. Heiberg. Hafn. 1748. ; 

M, Io. Gottlob Biedermanni commentatio de 
ſaeris nefandis Ethnicorum. Freiberg. ©. Inn 
balt afadem. Schrift. 1754. ©. 181. 

Rap. 22. Zur 474 S. Don dem fehr 
berüchtigten Buche de tribus impoftoribus deſſen 
Abdruck nebft bengefügter gruͤndlicher Widerke: 
gung indem 3 Bande der Hallifch. Bibl. ©. 
554 iſt angefangen worden, kann man nachfchen 
Joh. Friedr. Mayers Progr. de diabolico de 
tribus impoſtoribus libro; Tenzels monatl. 
Unterredungen 1704 ©. 488. fg. Maſchens 
Verzeichniß freygeift. Schriften S. 90. de 
la Monnoye Abhandlung fur le pretendu livre 
des trois Impoftenrs im 4 tom Menagian, (Paris. 
1715. 12.) p. 283 — 312. Bafnage hift. des 
ouvrages des favans 1694. p. 278. ſeq. Rich. Si 
mons lettres choif. T. I. p. 187. obferuatt, 
Mifcellan. (welche M. "Job. Chriſt. Koch, 
Prediger zu Lenz, bey Großenhayn geſchrieben.) 
T. 2. p. 364. fq. Cofim. Oudini diſſ. in auto 
‚rem libri de tribus impoftoribusintom. IU. Com- 
ment. de Scriptor. ecelef.p, 66 — 76. Strumwens 
diſſ. .de tribus impoftoribus ‚ foder Introd.-in.noti- 
‚Sarnhiftor. litter. angehänger ift ie | 
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Catak. !ibr, theol..p. 1029. Brem, und. Ver⸗ 
difches Hebopfer B. 1. &. 869 — 938. 
Zur 475. S. Jordan Brunus, von def 
fen Leben, Schickſalen, Schriften, Genie und 
der Art zu pbilofophiren Herr Brucker in dem 
esten Bande feiner hiftorie criticae philofophiae 
handele , ift von der Atheiſterey, ‚deren ih cinige 
befchuldigen, als Za Croze in Entretiens fur di- 
vers fubielts d’hiftoire ete, p. 284. D. Bud: 
Deus in thefibus de atheifmo et fuperftit, 
ce. 1. p. 113. entfehuldigee worden, von Mor— 
bof polyhit. T. J. . nc.g.9. 22. T. 2% 
t. I. e. 5. 9. 6. D. Heumann in actis phrlo- 
fophorum P. .9. p. 380. ſeq. und J. Zimmer; 
mann in der Abhandlung von dem Acheifinug, 
deffen man den Jordan Brunus beſchuldiget 
hat, fo in dem Mufeo helvet, T, IV. p. 557 und 
in des Heren von Windheim philof. Bibl. 
B. 5. ©. 97. 139. zu leſen iſt. | | 
. Zur 476. 9. Von Bodini Leben kann man 
nachſehen Frehers theatr. p. 895. Nicerons 
Memoır. T. 17. p. Gottl. Stollens 
Hiſtor. der Gelahrtheit ©. 567. Bailens Woͤr—⸗ 
terbuch Th. 1. S. 601. Pol. Leyſers diſſ. de 
‚vita et ſeriptis Bodini 1715. 4. Ant, Teifiers elo- 
‚ges des hommes favans T, 2. P. 244. Jac. Bru⸗ 
‚erg hift, phil, crit, T, 4, B. 2. p. 779. 
chers allgem. gelehrt. Lexic. Colomeſi Galſiam 
orient. Poßevins iudicium de Nuae, militis galli 
lo. Bodini, Ph. Mernaei, et Nic. Machiavelli 
‚quibusdam feriptis: Lioo 1593. Bundliuge 
BR a Dy 5 Hiper, 
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Hiſtor. der Gelahrtheit Th. ©. 2932. Von 
deffen colloquio heptaplom. de abditis rerum ſu- 
blimfum arcanis findet man Nachricht und Auss 
züge in der Hallifch. Bibl. B. 3. ©. 382. in 
den Unſch. Nachr. 1710. ©. 881. 1735. 
©. 682. in Thomafii vernünftigen und geift» 
lichen, ader nicht feheinheiligen Gedanfen uber 
allerhand vermiſchte Handel 1 TH. ©. 1. und in 
den Arbeiten einer vereinigten Gefellfchaft 


in der Oberlauſitz B. 2, ©. 186 — 225. 


An dieſem feßten Drte liefee man eine Hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Abhandlung von Johann Bodins 
Religionsgefpräche, deren Berfaffer von diefer 
fo fehr befehrgenen Schrift ein fehr gelindes und 
guͤnſtiges Urcheil faͤllet. Er ruͤhmet, daß er ſehr 
viel Gutes und wahres darinn gefunden. Die 
in derfelben vorfommende Sage der Maturaliften, 
Juden und Turfen gehören nach feiner Meynung, 
nicht dem Bodin, fondern denen, die er redend 
einführet. Er hat bemerfet, daß er denen Na⸗ 
turaliften und Indifferentiſten den Fridericum 
und Curtium mit Sprüchen heil. Schrift antwor: 
sen laffe, und in der ganzen Einrichtung des Ges 
ſpraͤchs mehr eine Ehrerbictigfeit gegen die heil, 
Schrift und chriftliche Religion, als eine Gering⸗ 
ſchaͤtzung und Verachtung derfelben bezeuge. Den 
Grund aller Befchuldigungen des Bodins glaube 
er in denn Haß der römifchen Cleriſey gefunden 
zu haben, welcher er darum unmöglich gefallen 
Fönnen, weil er von einem Juden ihre Satzun⸗ 
gen in diefem Gefpräche widerlegen laffen , und 
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vornehmlich den Gewiſſens⸗ und Religionszwang 
der roͤmiſchen Kirche verabfcheuet habe, und weil 
er alfo die römifch: Eatholifche Religion beftreiten 
laffen , fo hätte ınan ihn für einen Freund der gans 
zen chriftlihen Religion ausgerufen. Polye. 
Leyſers Vorſatz, diefes Colloquium drucken zu 
laſſen, iſt durch ein obrigkeitliches Verbot hinter⸗ 
trieben worden. Auer hat in feiner demonftra- 
tione evangel. einige Stellen aus diefem Manus 
ſcript angeführet und miderlegt. Und aufer 
Diecmann, deffen Schrift zuerſt zu Kiel 1683 
herausgefommen, und hernah 1684 zu $eipsig 
in 12, wie auch 1700 zu Jena in 4. mit Tribbe- 
chovii hiftoria Naturalifmi wieder aufgelegt wors 
den, hat dagegen herausgegeben Chriftian Breit 
baupt, Confutationem /o. Bodini in colloquio 
heptaplomeres afferentis, cenfum imperatoris 
Augufti tempore natiuitatis Chrifti per Quirinium 
non effe factum. Helmft. 1737. 4. und difquifi- 
tionem de ftella tempore natiuitatis Chrifti a Ma- 
gis confpelta, contra Jo. Bodins Colloquium hep- 
tapl. inftitutam ib. 1741. 4. Bodin fteher im - 
dem Verdacht bald des Arheifmus davon ihn aber 
viele biflig frenfprehen, bald des ndifferentif 
mus, bald eines heimlichen Hangs zum Juden⸗ 
shum. Syn feinem theatro vniuerfae naturae, in 
quo rerum omnium effe&trices caufae et fines con- 
templantur , et continuae feries quinque libris dif- 
eutiuntur , welches zuerft zu Lion 1596 8. her⸗ 
nach zu Frf. 1597 8. und endlich zu Hanau 1605. 
8. herausgefommen, au) von Franc. de Fou⸗ 
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gerolles 1597 zu Lyon in franoͤſiſcher Sprache 
Ins Licht geſtellet worden, (S. Hall. Bibl. B. ;. 
S. 398. fg.) hat er ſich gleichfalls als einen Dies 
turaliſten gezeiget. Von feinen uͤbrigen Schrif- 
ten wird auch die de magorum daemonomania {. 
deteftando lamiarum ac magorum cum Satana 
eommercio libri IV, fo zuerft 1579 zu yon frau 
zoͤſiſch und 1581 von CLothario Philopono le 
geinifh zu Baſel herausgegeben, zu Sranffint 
3603 aber nah Frame. ‚Junii Weberfigung ver 
mehrt in 8 wieder aufgelegt, auch von . St 
chart zu Straßburg 1586. ing Deutſche, umd 
1589 zu Venedig ins Italiaͤniſche uͤberſetzt wor: 
den, von einigen unter die acheiftifhen Schriften 
gerechnet, wenigſtens gehöret fie unter die para 
doren Bucher. 
‚ Zur 4789. Die Principles of Deilm, da⸗ 
von man 1729 fehpn die fünfte Auflage in Eng: 
Jand gefehen, find von Herrn Spalding in 
Deutſche uͤberſetzt, und mit der Aufſchrift: u 
tbige Dorftellung. der deiftifchen Grundſoͤ⸗ 
ge in zwo Unterredungen zwifchen. einem 
Sweifler und einem Deiften, mit-einem An: 
hange vermehret, au fcipjig 1755. 8, heraus 
gegeben "worden. S. Roſtock. gel, 
475 ©. 179. a 
Das hier gelieferte Verzeichniß derer. wider 
die. Natuxaliſten und Deiften herausgekommenen 
Schriften. will noch mit einigen erweitern, und 
ingleich auch ale anführen, welche den Kr 
glaubigen und Religionsſpoͤttern entgeg 
Sind; Releleneh gr 
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Le Theologien. Paris 1683, S. Unfih! 
Nachr. 1733.89. 620. Rn 
A Letter to the People of England. Lond, 
4736. 8. 1.1737. ©. 733. > Zr 
- The Strenght and weaknefs of human reafon 
or the important queltion about the fufficiency 
of reafon, to conduct Mankind to Religion and 
future happinefs, argued between an enquiring 
Deift, and a Chriftian divine, andthe debate com* 
promifed and determined to the fatisfatlion of 
Both, by an impartial Moderator. The 2d. edit 
1737. Lond- ı 2, ©. Hifl. of the works of the 
Learned 1737. Ma).art. 2, Z&b/, brit. T. 13. St 
1. art. z3. Beytraͤtge zu den Leipz. gel. Zeit. 
DB. 3: S. 605. Man ſchreibt dieſes Werk der 
Herrn D. Iſaac Watts zu. Ao. 1740-trat eine 
deutfche Ueberſetzung: Stärke und Schwäche 
der menſchlichen Vernunft, oder Unterfir 
chung der wichtigen Frage: Ob die Der- 
nunft — ſey, die Menſchen zum 
ottſeligen Leben und zur kuͤnftigen Selig; 
eit zu bringen? Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
von E. C. Reichart, zu Frankfurt und $eipzig 
ing und zum zweyten mal 1756 zu Halle in 8, 
ans ticht. ©. Linfch. Nachr. 1740. ©. 105. 
Eſſays on the following ſubjects etc. Derfüche 
über folgende Sachen: 1) ber die Wirklich, 
feit und Ermweisfichfeit der Wunderwerfe, ſon⸗ 
derlich derfelsen, auf welchen die juͤdiſche und 
riftliche Religion beruher, ‚und uber dic von 
Mofe in Egypten verrichteten, und warum dies 
felben 


8 % | 
felben von Sort feine Berichte über die egyptiſchen 
Gottheiten genennet werden, 2 Mof. 12, 1% 
2) über die außerordentliche Begebenheit Balas 
ams, 4Mof. 22. 3) über ven erftaunlichen Zug, 
und den ausnehmenden Sieg, der von ofisa über 
den Sabin, König von Hazor, und feine unzählige 
DBundesgenoffen erfochten worden, of. 10. 4) 
über den gortesdienftlidyen Krieg der ifraelitifchen 
Stämme wider den von Benjamin, und die meift 
gänzliche Zerftörung diefes gottlofen Stammes, 
Nicht. 18. 5) über die erftaunend ſchleunige Hub 
fe, welche Saul, der neuerwählte König von Sf 
fael, den belagerten Einwohnern von Jabes Gi- 
lead geleiftet, und die große Niederlage, welche er 
den Ammonitern und ihren Bundesgenoffen bey 
gebracht, ı Sam. 11. In welchen die erheblich 
—* Einwuͤrfe wider jedes Stuͤck derſelben voͤllig 
eantwortet, die Schwierigkeiten gehoben, und 
jede dieſer merkwuͤrdigen Begebenheiten auf eine 
vernuͤnftige Weiſe erklaͤret wird. Vor einigen 
Jahren auf Verlangen und zum Gebrauch eines 
jungen Geiſtlichen auf dem Lande aufgeſetzt von 
einem Layen in der Stadt: nunmehro aber her⸗ 
ausgegeben bey Gelegenheit einiger neuern Uns 
ternehmungen, die Wahrfcheinlichfeit, ja fo gar 
die Moͤglichkeit aller Wunderwerfe zu beftreiten, 
fowohl von einem vorgegebenen fittlichen Welt⸗ 
weifen (fo ohne Zweifel Morgan ift) als auch 
noch neulich von einem Derfüchfchreiber (Hu⸗ 
me) uber einige philofophifhe Sachen. Lond. 
| 1753» 
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1753. 96; 8. S. Baumgartens Nachr. von. 
merkwuͤrd. Büch. St. 51. ©. 270. fs. 

A letter concerning the abufe of Scripture- 
Terms, 1743. ©. Unſch. Nachr. 1743. S. 
477. ©. Reofts Nachr. von theol, Büch, 
B. 3. ©. 766. N 

A. diflertation an deiftical and Arrian Corrupti- 
ons.. Lond, 1743. 8 [ 

. A defence of natural and reveal’d Religion: 
being a Collettion of the Sermons preach’d at 
the Lecture founded by the Hon, Rosert Boyle 
Eſq. Lond. 1739. in 3 Foliobänden. ©. Leipz. 
gel. Seit. 1739. ©. 286. 

An Enquiry into the natural Right to debate 
freely concerning religion 1737. S. Unfch. 
Nachr. 1738. ©. 751. 1 

Prefervatif contre I’ Incredulit® et le Liberti- 
nage en trois lettres paftorales de Mr, Eveque de 
Londres (Gib/on); on y a ioint fon Inftruftion 
Paftorale au Clerg& de fon diocefe tendant au 
mc&me But, et fes deux Lettres aux Colonies de 
I’ Amerique, touchant I! Inftruötion des Negres, 
traduit de l’ Anglois par Abrah. le Moine. Ala 
Haye 1732. 8. ©. Journal hifl. de la Republ, des 
Lettrest.ı.P, 1. art. 2. Leipz. gel. Zeit. 173 3. 
S. 281. | 

Le Papillon, qui mord; nouveau Lucien en 
douze dialogues fuivis d’une lettre & Mr. Ouf, 
Par Mr. Beryber. Berlin 1753. ı2. Der Vers 
faſſer ift der Graf de Cataneg, deffen Werfe 
franzöfifd zu Berlin 1756 in 12 herausgekom⸗ 

— men 
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men ſind. S. Roſtock. gel.deit.1753.8. 119 
Hamb. Correſp. 1754. St. c.... — 
Le Petit Herodote, ou I' Enterrement des four- 
mis en 9 dialoguespar Mr, Beryber, Academicien 
de la ‚nouvelle Zemble,. avec une lettre du m&me 


-Auteur. äBerlin 1753. 12. S. Roſtock. gel 


Nacht. 17535S. 163. Weſtphaͤl. Bemi: 
hungen B.3. S. 206. Der Verfaffer, fo ſich 
für einen zu Archangel wohnhaften Philoſophe 

ausgiebt, und vielleicht der vorhin genannte Gra 
de Cataneo iſt, greift die Freygeiſter ſpottend an. 
Rettung der göttlichen Offenbarung 
gegen die Kinwuͤrfe der Sreygeifter. Berl 
1747.38. ©. Hamb. Freye Urth. 1748: ©. 


. z12. * Berlin. Bibl. B. 1. S. 851. 


Die Unbefonnenheit Der ſtarken Geifter: 
Wißmar 1749. Dieſe Betrachtung ift aus dem 
Dresdnifchen Philofopben genonmen, von 


welchem im Jahr 1737 einige Stuͤcke herauege: 


fonmen. S. Mecklenburg. gel. Zeit. 1751. 
©. 206. u. | 
Ophiomaches, or Deifm reveal'd. Eond. 1749. 
8. 2 Bände. S. Beckers tbeol. Buͤcherſ. B. r. 
S. 571. Der Verfaffer heißt Philipp Seel: 
ton. Eine deurfche Ueberſetzung davon, welche 
der Herr Hofprediger Mittelſtedt in Wolfen: 
buͤttel beforge hat, erſchien 1755 zu Braun— 
ſchweig unter folgendem. Titel: Offenbare 
Deifterey, oder unparteyifche Linrerfis 
chung der Angriffexr. S. Hamb. Correfp, 
1755. St. 123. Baumgart. Wacht. von 

| | merkw. 
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merkw. Buͤch. St. 47. ©. 470. Zuverläßige 

Nachricht. 204 Th. ©: 89. fgg._ Der Herr 
von Miosheim urtheilet in feiner Anweiſung 
die Gottesgelahrtheit vernünftig zu erler- 
nen ©. 152. von diefem Buche, daß es die An: 
griffe des Chriſtenthums aus. den ‚vornchmften . 
Deiften aufrichtig vorftelle, und recht gründlich 
widerlege; wer diefes Buch habe, Eönne viele 
entbehren. | 

The Funeral of Infidelity, d. i. das Leichenbe⸗ 
gängniß des Unglaubens, oder der Unglaubige in 
feinem Zuſtande nad) dem Tode betrachte. ©. 
Krafts theol. Bibl. B. 5. ©. 77. 

Billige Srie: Tanker over ubillig Sries 
Taͤnkerie. Kiöbenhavn 1753. Der Verfaffer 
iſt ein Profeffor der Theologie zu Koppenhagen. 
©. Nachr. von dem Zuftande Der Wiflen- 
fchaften in Dänifchen Landen, ı Th. ©. ır. 
Arafts theol. Bibl. B.9. ©. 360. Däb: 
nerts Eritifch. Tlachr. B. 4. ©. 384. 

Die - Sache Gottes bey äurechnung 
Des Salls. Hildburghaufen 1754. 8. S. Arafte 
theol. Bibl. B. 10. ©. 155. 

A letter to a Deift concerning the Beauty and 
Excelleney of moral Virtue and the Support, 
and Improvement, which it receives from the 
Chriftian Revelation; by a Clergyman. Lond, 
2726. 8. 

‘The Cure of Deilm: or the mediatorial Sche» 
me by lefus Chrift the only true Religion ; by a 
Country Clergyman, ft 1739 zum drittens 
mal zu London in 2 ——— mit Zuſaͤtzen 

| 3 ge⸗ 
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gedruckt worden. ©. Leipz. gel. Zeit. 1739. 
©. 493. Der Berfaffer heißt Smith. 

Traite delaveritable religion, contreles Athees, 
les Deiftes, les Payens, les Iuifs, les Mahometans, 
et toutes les Fauffes religions, Paris 1738. 12. 
in 5 Voll. S. Leipz. gel. Zeit. 1738. ©. 675. 
Journal des Sav, 1737. Od. art. 4. — 
Acftor. erud. t. 5. Sect. 1. art. 2. Beytraͤge zu 
den Leips. gel. Zeit. B. 4. S. 190. ” 

An Eflay on feveral difpenfations of God to 
Mankind, in the order in which they lie in the 
Bible, orashort Syftem of the Religion of Nature 
and Scripture. With an Introdultion fhewing 
the Caufes of the Growth of Infidelity, and the 
likelieft method to put a ftop to it. And an Ap- 
pendix proving, that God adopted Abraham to 
the Inheritance of eternal Life. Lond. 1728. 8. 
©. Prefent State of the Republ. of Lett. 1729. 
Nov.art, 1. Leipz. gel. Seit. 1736. ©: 97. 
145. ur 

The young Gentleman inftrulted in the 
Grounds of tlıeChriftian Religion. In 3 Dialogues 
between ayoung Gentleman and his Tütor etc. 
Lond, 1735. 12. ©. Litterary Magazine 17 35. 
April. art.4. Beyträge zu den Keips. gel, 
Zeit. B.4. ©. 330. 

The Chriftian Free-thinker: or an Epift 
Difcourfe concerning Freedom ofthought. Lon 
8. 1790. ©. Leipz. gel. Zeit. 1741. ©. 25. 
Hiſt of the works of the Learned 1740. Iul. art.3. 
Beytraͤge zu den Leipz gel, dei. B.7. ©. 
215, j 


Con- 
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Conje£tures fur le Memoires originaux, dont 
il paroıt, que Moyfe s’eft fervi pour compofer le 
livre de la Genefe. Avec des Remarques, qui 
, appuient, ou qui eclairciffent ces conje&tures. 
A Bruxelles 1753. 8. Die Abficht des Verfaſ⸗ 
ſers ift zwar, die Zuverläßigfeit und Glaubwuͤr⸗ 
digfeit des erften Buchs Moſis zu bemweifen, und 
gegen die dagegen gemachten Einmwuürfe zu retten; 
verurfachet aber andre‘ erheblichere Einwuͤrfe, 
wodurch alle Zuverlaͤßigkeit der Bucher Mofis 
wegfaͤllt. S. Baumgart. Nachr. von merkw. 
Buͤch. B. 5. ©. 72. | 
Widerlegung der Arheiften, Deiften und 
neuen zweiflet. Altſtadt Pragıyı2. 8. Iſt 
aus den Franzöfifhen uͤberſetzt. S. Unſch. 
Nachr. 1722. ©. 418. 
A World to a Deiſt. By a Gentleman. Lond. 
1756. 8. S. Kraſts theol. Bibl. B. 12. S. 724. 
La Folie des pretendus Eſprits forts, des Im- 
pies des Indifferents et des Separatiſtes, devoilẽe 
par divers Auteurs T. I. et II. A Berlin 1753. 8. 
Eben diefe Schrift, die aus einer Sammlung 
Feiner Abhandlungen, meiftens roͤmiſchkatholiſcher 
Gelehrten, theils wider die Freygeiſter, rheils wi⸗ 
der die Proteftanten befteher, kam 1754 zu Prag 
in 8 unter folgenden veranderten Titel wieder herz 
aus: Dire£lions pour la confcience des Perfon- 
nes de tout Etat, qui veulent examiner par eux 
memes, à quoi ils doivent s’en fenir au ſujèet des 
difputes des Chretiens fur la Religion, par Mfirs 
de Fenelon, Bofuet etc. S. Roſtock. gel.TTachr. 
1755. ©, 115, Unfch. Nachr. 1754. S. 844. 
| 3) 2. Deilm 


u» 282 8 8% 


Deifm 'refuted» or the truth of Chriflianity, 
by infallible proof from four kuler, which are 
incompatible to any Impofture that can poflıbly 
be. In a Letter to aFriend. Lond, 1756.12. 
S Krafts theol. Bibl.B. 12. ©. 625. 

Inftru&tion paftorale de Mr. I’ Eveque fur I 
incredulite. à Marſeille 1754. 12. ©. Journal, 
des Sav. Mars 1759. p. 245. Arafte c. l. B. 
10. ©. 284. 

Cotechetifche Anfrage, ob und wie fern 
der Widerfpruch gegen das Chriftenthum 
nach dem Senfu communi auch a!sdenn, wenn 
man felbft reden darf, und die Antworten 
nicht. eben vorgefchrieben find, eine ab» 
fcheuliche Abſurditaͤt fey? ı Srüd von der 
beiligen Schrift. Frankf. und Leipz. 1755. 8. 
©. Krafts theol. Bibl. B. 12. ©. 641. 

Die Sitten von Paris, moraliſch und 
fatyrifch befchrieben,, aus dem Franzöfifchen 
uberfegt. Gotha 1750. 8. Im legten Abfchnite 
wird den ftarfen Geiftern eine feine Lection gele⸗ 

S. Unpart. Rirchenhift, 3 Th. ©. 
1851. | 
Begygtraͤge zur Dertheidigung der practi- 
ſchen Religion Jeſu Chrifti wider die Ein⸗ 
yoürfe unferer deit. ı Band, Gotha 1752. 8. 
- 2 Band, Frankf. und Leipz. 1753. 3 Band, Go— 
tha 1754. 4 Band, daf. 1755. 5 Band, daſelbſt 
—— 6 Band; 1757. 8. Sie werden for 
geſetzt. | — 

Adolph Chriſtoph von Aken, die Religion 
der Klugen. Hamburg 1742. 8. Iſt eine Pre⸗ 

| digt 
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digt. ©, Arafte Nachr. von theol. Buͤch. 


.1. S. 932. | | 

John Balguy A Collection of Tra&ts Moral and 
theological, placed in the order wherein the 
were fırft published viz: ı) A Letter to a Deift. 
2) The Foundation of moral Goodnels Part. I. 
3) The Foundation of Moral goodnefs Part. II, 
4) divine Re£titude; 5) A fecond letter to aDeift; 
6) The Law of Truth: with fome additional 
notes, and a.-Supplement concerning Rectitude. 
Lond. 1734. 8. ©. Bibl, brit. T.9- P. 1. art.g, 
Beyträge zu den Leipz. gel. Zeit. B.4. ©: 52. 
Unich. Nachr. 1736. ©. 688. en 

D. Baumgartens Vorreden zu den 3 erften 
Theilen der ins Deutſche überfegten Auszuͤge aus 
Den Boylifchen Reden. _ — 

Geo. Berkeley, der 1753 zu Oxford verftors 
ben, Difeourfe addrefled to Magiftrats. Dublin 
1738. ©. Unfch. Flachr. 1738. ©. 369. 
Bibl, brit. t. 11. P.2. art.4. Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B. 4. ©. 667. 

Deſſen Alciphron, og the minute Philofopher, 
in 7 Dialogues, containing an Apology fdr the 
Chriftian Religion, againft-thofe, who are call’d 
Freethinkers, Lond, 1732, 8. in2 Vol. (©. 
Prefent State of the Republ. of Lett. 1732. Febr, 
art. 5. Leipz. gel. deit. 1733. ©. 83.) frans 
zoͤſiſch uberfege, von Juſt van Effen. Haag 1734. 
12. (©. lournal litter.t.22. P. 1. art. 3. Seys 
träge-3u Den Leipz. gel. Seit. B. 3. ©. 213. 
Unſch. Nachr. 1734: ©. 1034.) deutfh: Al- 
eiphron, ou le petit Philofophe, d. i. Schus; 
— 333 ſchrif 
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ſchrift vor die Wahrheit der chriftl. Reli⸗ 
gion, wider die ſogenannten ſtarken Geiſter, 
in 7 Geſpraͤchen verfaſſet, nach dem Origi⸗ 
nal und der franzöfifchen Ueberſetzung ver- 
Deutfcher, mit einer Dorrede: Ob man die 
marhematifche Lehrart mir Vorcheil in der Theo- 
logie einführen koͤnne. $emgo 1737. 8. Der 
Ueberfeger ift D. Wigand Kahler. Cs ift 
aber eine Ueberſetzung nur des erften Theils der 
Urſchrift. Berkeley befam diefer Schrift wegen 
Gegner, nicht nur an einem Ungenannten, der Re- 
marks on the minute Philofopher 1733 zu Lon- 
don in 8 herausgab, (S. Leipz. Gel. Zeit. 1733- 
©. 194.) fondern auch an dem befannten Man- 
devill;, der a letter to Dion zu $ondon 1733 in 8 
gegen ihn ang ticht treten ließ. ©. Leipz. gel. 
Zeit. 1733. ©. 410. | 

Deſſen The Analyft, or a difcourfe addrefled 
to an infıdel Mathematicien , wherein it is exa- 
mined, whether the object, principles and infe- 
rences of the modern analyfıs are more diftin&tiy 
conceived, or more evidently deduced, than the 
religious myfteries, and points of faith. Lond. 
1734. 8. ©. Lettres ferieufes et badines t. 5. 
_P. 2. art. 8. Deyträge zu den Leips. gel. Zeit. 
B. 2. ©.668. Auch diefe Schrift iſt anges 
griffen worden. Es fam dagegen heraus: ı) 
Geometry no friend to infidelity etc. von YYTidd» 
leton und Rob. Smith. ©. Bibl. brit. t. 4. 
p-430. Beyträge zu den Leipz. gel. Seit. 


3.2. ©. 668. 2) The minute Mathematicien 
etc: ©, Keips. gel, deit, 1735. ©. ”.. | 
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Rob. Pamans the Harmony etc. aber Ueber⸗ 
einftimmung der alten und. neuen Geometrie. 4. 
©. c. 1. 1746. ©. 569. 

Will, Berrimans The gradual. Revelation of 
the Gofpel from the Time of Man’s Apoftacy fet 
forth and explained in twenty four fermons, prea- 
ched in the Parish- Church of St. Mary le Bow, 
at the Lecture founded by the Hon- Robert Boyle, 
Efq. in the Years 1730. 1731. and 1732. Lond, 
1733. 8. 2 Bünde ©. Profent State of the 
Republ, of Lett: 1733. O&. art. a. Beytraͤge 
3u den Leipz. gel. Zeit. B. 6. S. 1359. 

Joh. Gotth. Böhmers, Paft. zu Budißin, 
Les Voeux de!’ Eglife et de la Religion prefentes 

aMr, — — Gofp. Henri de Rodewiz — — 
1749 fo. ©. Arafts theol. Bibl. B. €. 
©. 370. Ä . | 

Br van Bracht de kerkelyke Redevoerin- 
gen, wharin de Warheit van Mofes goddelyke 
Zendingen en de Goddelykheit van den chrifte- 
Iyken Godsdienft, door Redeneringen betoogt, 
en op de zuarigheden der onchriftenen geant- 
woord word, Yorcum 1732. 8. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1732. ©. 358. 

Jean de la Bruyere, vernünftige und finn» 

‚ reiche Gedanken von Gott und der Aelis 
gion wider die fogenannten Efprits forts, 
oder ftarkeGeifter, ausdem Franzöfifchen übers . 
ſetzt und mit Anmerkungen verfehen von Herrn 
D. job. Joach. Gottl. Am: Ende. Danzig. 
1739., 8. ©. Deutfche Ada erudit. T. 240. 


att. 4. | 
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M. Ant. Sriedr. Buͤſchings, Gedanken 
von der merkwuͤrdigen Probe der görtlis 
chen Vorſehung in beftändiger Verfchaf: 
fung und Aufftellung gefchickter Maͤnner 
zur glücklichen Beftreitung der Sreygeifter 
2c Halle 1748. 4. 

M: Chrifoph- Andr. Büttneri diff. philof. de 
infufhcientia rationis ad falutem, Refp.- Goftl. 
Chrifl. Otto. Hal. 1735. 4. 

D. Io. Chrifian. Burgmanni diatribe hift. theol. 
de Deifmo generatim fpeltato. Refp. Conr. Io, 
Gottl. Finceifen. Roftoch. 1754.,4. und diatribe 
theol, Polemica, de Deifmo Naturaliftarum- gene- 
rim ſpectato. Refp. Wilh- Noordenhout. ib. 
1754.4 ©. Roſtock. gel. Nachr. 1754. ©. 
369. 433. ZArafts theol. Bibl. B. 11. ©. 
287. 575. — 

Gilbert Burnet defence of natural and 
religion, being an Abridgment of the 5 
preached at the Lecture foundet by the Hon- 
Rob. Boyle, Lond. 1737, in 4. Voll. 8. S. 
Hifi. of the works of the Learned 1737. Aug. 
art. 1. Beytr. zu den Leipz. gel. Zeit. B. 4. 
©. 457. Man hat von diefem fhönen Werfe 

ſowohl eine franzöfifche Ueberſetzung, fo zu Haag 
1738 in 8 herausgefommen, (S. Srühaufgel. , 
- Srüchte 1738. ©. 98. Leipz. gel. Zeit. 1737. 
©. 825. Nouvell. bibl. 8738. O&. art. 3. Nor. 
art, 4. Beytr. zu den Leips. gel. Zeit. B. 5. 
©. 3. 28.) als eine deutſche in 7 Octavbaͤnden, 
davon die 3 erften Theile von Herrn Elias Caſp. 
Reichard uͤberſetzt und von Herrn D, Baum⸗ 
| gar: 
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garten mit Vorreden begleitet find. Die übris 
gen viere hat Herr Joh. Chriftian Schmidt, 
Conſiſtorialrath, Beichtvater und Hofprediger zu 
Bayreuth überfegt, und mit Anmerfungen crläus 
sert. Jene find zu Leipzig und Bayreuth 1738. 
1739. 174135 diefe aber zu Hof 1744. 1746. 
und 1747. ans Licht getreten. S. Arafts 
Nachr. von theol. Büch. B. 1. ©. 150. B. 
4. ©. 73. Unſch. Nachr. 1739. ©. 368. 
1740. ©. 4355. 1743. ©: 886. Leipz. gel, 
Seit. 1738. ©, 873. Arafts theol. Bibl. 
— 1:©.619. Hamb. Freye Urth. 1747. ©. 

71. = | 
“ James Camnpbel A new and compleat hiftory 
of the holy Bible, as contained in the Writings ' 
of the old and new Teft. from the Beginning of 
the world to the fırft fettlement of Chriftianity, 
eonnetted with profan hiftory, and illuftrated 
with notes, containing the Antiquities, rites etc. 
of.the Jewish nation, explaining difhcult texts, 
retlifying Mis- translations, and recontiling fee- 
. ming contradittions: "with differtations upon the 
moft remarkable paflages and events: Adorned 
‚which anew fet of cuts, neceffary maps and chro- 
'nological tables. Lond. 1733. fol. ©. Bibl. brit. 
T. 6. P. 2-art.9. Beyträge zu den Leipz. gel, 
Zeit. B. 2. ©. 156. — | e 
Iſrael Gottl. Canz, fünfter Theil der 
Betrachtungen über die Augſpurg. Con⸗ 
feßion. ©. 533. fag. | 
La Vranide, ö fiano i fette Dialoghi del Con- 
34 5 | te 
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te Giovanni de Cataneo, Storiografo e Configliere 
. di fua Maeftä Pruſſiana, e giäfuo Miniftro preffo- 
laferen, Republica di Venezia dedicata alla Santi- 
ti di PapaBenedetto XIV. Venedig. 1747. 4- ©. 
Götting. gel. Zeit. 1749. ©. 316. 

Adrien a Cattenburgh Syntagma fapientiae 
Mofaicae , in quo multa ex prioribus Moſis libris 
eruuntur contra Atheos, Deiftos et Libertinos, 
variaque illuftrantur de antiquitate multarum ar- 
tium et fcientiarum Amftel. 1737. 4, S. Bibl, 
rail. T. 18. P, 1. art. 9. Leips. gel. Seit. 
— 37. S. 345. Beytraͤge zu denſelben B. 4. 

531. 

D. Joh. Mart. Chladens Widerlegung 

verſchiedener neuer Irrthuͤmer die Deutlich⸗ 
keit des natürlichen Geſetzes betreffend, 
Stehet in Erlangifchen Anzeigen vom Jahr 
1750. ©. 161. fgg. und in des Herrn von 
Windheim pbilof. Bibl. B. 7. ©. 289. 
9. 481. f39. — F 

Deſſen Progr. dignitatem generis humani niſi 
ſalva religione ſalvum eſſe non poſſe. Erlang. 
1748. ©. Hamb. freye Urth. 1748. ©. 
279% 

D. Chriſt. Aug. Cruſius, Befchämung 
des Unglaubens — das goͤttliche Wort. 
Leipz. 1753. Iſt eine Predigt. S. Das Merk⸗ 
wuͤrdige aus den kleinen deutſchen Schrif⸗ 
ten. B. 1. ©. 665. fgg. 

Patrik Delany Revelation examin’d with Can- 
dour; or a fair Enquriy into the Senfe and Vie 
‚of the feveral Revelations expreflly declar’d, or 


’ 
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‚ fufhiciently implied, to be given to Mankind 
- from the creation, as they are found in the Bible, 
; By a Profefl’d Friend to an honeft freedom of 
Thought in religious Enqviries Part. 1. contai« 
ning diflertations upon the feveral Revelations, 
from the Creation to the Flood, inclufive Lond, 
1732. 8. Vol. II. Containing differtations upon 
‚ fome Revelations fubfequent to the Flood, be- 
‚ ginning with the Commend, to Abraham to fa» 
- erifice hisSon. Lond. 1732. Dies Werf,davon 
1739 die dritte englifhe Ausgabe erfolget, ift 
Ä hauptſaͤchlich gegen den Tindal gerichtet. S. 
Bibl. brit, T. 2. P. 1. art. 8. T. 3. P. 1. 
art. 8. Journal hifl, de ia Republ, des Lettr. 
‚T. 1. P. 2. art. 3.P, 2, art. 11. Prefent State 
; ofthe Republ. of Lett. 1732. Sept, art. 1. Beys 
traͤge zu den Keips. gel. Zeit. B. 2. ©. 7ı. 
369.3. 4 ©. 75. 97. Diefe Zeitungen 
ſelbſt 1733. ©. 73. 426. Ao. 1738 Fam cs ing 
Deutſche uͤberſetzt zu $üneburg in 8, heraus, mitder 
Auſſchrift: Aufrichrige Unterfuchung der Of⸗ 
barung; welche dem menfchl. Gefchlecht 
von der Schöpfung angegeben 2. durch 
den D. Parrif Delany — — aus denn Eng⸗ 
liſchen uͤberſetzt, und mic Anmerkungen 
und Regiſtern vermehret, von Heinr. Chri⸗ 
ſtian Lemker, Conrect. der St. Michaelsſchule 
Be er Bibl. wg T. 50, art..2, 
ipz. gel. Zeit. 1738. ©. 461. Beytraͤge 
zu denſelben B. 7. S. 719. ’ 
Dom Romi De/monts Le Libertinage combat- 

tu par le temoignage des Auteurs profanes; par 
un 
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un Benedi&tin d: la Congregation de Vannes, 
A Charleville 1747. 4 Bände in 12. ©, 


Rrafts theol. Bibl. B. 3. ©. 223. 


‚- Lorenz Dickows, das Leben Jeſu nach 


dem Sleifch aus dem Zeugniß und Verhab 
ten der Seinde ef, wider alle wichtig 
fcheinende Einwuͤrfe vernünftig bewoiefen. 
I. Theil $iegnig 1755. 4. ©. Krafts theol 
Bibl. B. 10. ©. 771. 

L. /o. Aug. Ernefli vindiciae arbitrü divin 
in religioneconftituenda. Partes 2, Lipf. 1756. 


©. Leipz. gel. Zeit. 1756. S. 766. un 


belt akadem. Schriften. 1756. und 1757. 
Heinr. Seltons, The Chriftian Faith affer- 


ted againft Deifts, Arians and Socinians, in $ 
Sermons preached at the Lady Moyer's Le&ture 
in the Cathedral Church of St. Paul 1728. 1729. 


And fince greatly enlarg’d, to which is prefixd 
a very large preface concerning the light and the 
Jaw of nature, and the expediency and Neceflity 


of Revelation. Oxford. 1732, 8, ©. Profen | 


State ofthe Republ. of Lett. 1732. -Maj, art, 2. 


Beytraͤge zu den Leipz. gel, Zeit. B. 3.©& 


773: - 
Deſſen Nineeten Sermons etc, oder 19 Neben 
von der Schöpfung , dem Fall, und der Erlös 
fung des Menſchen, von dem Opfer Abels und 
Cains, und von der Verwerfung und DBeftre: 


theol. Bibl. B. 4. ©. 88. 


Job. Adam Sleſſa, 6 geiftliche Reden 


thums. 


uͤber einige wichtige — des Chri⸗ 
en 





fung des Letztern. Lond. 1748. 8. S. Krafts 
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ſtenthums. Bayreuth 1738. 8. Sie handeln: 
1) von den erften Zeugen der Auferfichung Jeſu; 
2) und 3) von der Thorheit derjenigen, welche 
nichts für wahr halten wollen, als wag fie mit . 
den leiblihen Sinnen empfinden; 4) von der 
Seligkeit derer, die nicht fehen und dod glauben ; 
5) von den Urfachen des ſchwachen Glaubens; 
6) von der befhamten Hirngelchrfamfeit der 
Pharifaer, ©. Unfch. Nachr. 1742. ©, 
430. | 
Sam. Sormeys La Logique des Vraifem- 
blences. a Berlin 1748. 8. Sie ftehet auch in 
deſſen Melanges philofophiques A Leide 1754 
8. Tom. 2. n. 6, und ift von F. E. A. H. 
ins Deutſche überfegt 1749 zu $eipzig in 8. her: 
ausgegeben worden. ©. Pommier. gel. Nachr. 
1748. ©. 717. Öuverläß. Nachr. 119 Th. 
©. 860. Götting. gel. Zeit. 1748. ©. 6or. 
. Berlin. Bibl, B. 2. ©. 427. Beckers tbeol. 
Bücherf. ®. 2. ©. 274. | 
‚James Foflers Sermons on the following fub- 
jetts: viz. of the univerfal fenfe of Good and 
evil. The Charatters of the Righteous and Good- 
män compared; or Benevolencethenobleft branch 
of focial virtue etc. God not an arbritrary Being. 


Of the Abufes of Freethinking. of Myfteries etc. 


Lond, 1733. 8. ©. Bibl, raif, T. 16. P. ı. 
art. 2. Beytr. zu den Leipz. gel. Zeit. BD. 4. 
©. 369. Ao. 1739. gab uns M. Ang. Tittel die 
beyden erften Bande diefer Reden zu Göttingen 
in 8. deutſch heraus (©. Srühanfgel. Srüchte. 
1740. ©. 12) und 1750 lieferte Jemand cine 

| neue 
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neue deutſche Ueberſetzung biefer und der folgen 
den Theile. Leipz. 8. S. Krafts theol. Bibl. 
B. 6. S. 339. B. 8. S. 79. 

Le Franpois defenfe de la Religion contre les 
Incredules, ou ſdite des preuves de la Religion, 
17352. = 4, Theilen. S. Roſtock. gel, Nachr. 
1755. ©. 393. 

D. Gabr. Wilh. Göttens, fehlechte 
Quellen der Religionsfpötterey. Iſt eine 
Predigt in feinen Evangelifchen Predigten 
(Hanov. 1748. 8.) ©. 49 — 104. 

Fr. Vinc. Lud. Gotti, ord. Praedic. in Bonon, 
VUniverſ. controverfiarum fidei Profeſſ. nunc S. 
R. E. Cardinal, Veritas religionis Chriftianae et 
librorum quibus innititur, contra Atheos, Po- 
Iytheos, Jdololatras, Muhamethanos et Judaeos 
demonftrata T. 1-IV. Rom. 1735. 4. ©. 
Keipz. gel. Seit. 1737. ©. 676. 

ob. Sried. Greibzigers Paft. zu Steinum 
und Zernig im Anhalt ⸗Zerbſtiſchen, Abhand⸗ 
lung vom Gebet, darinn der eigentliche Lehrbe⸗ 
geiff deffelben erläutert und erwiefen, imgleichen 
deſſen Nothwendigkeit und Mugen vertheidiget, 
und wider die Einwürfe gerettet wird. Wittenb. 
Br Zerbft 1748. 8. ©. Berlin. Bibl. 3.2. 

. J5 I. 

D. Albert Aallers difeours fur Yirreligion, 
ou l!’on examine fes principes et fes fuites fune- 
ftes, oppof& aux prineipes et aux heureux effets 
du Chriftianisme.' Traduit de I’ Allemand par Mr. 
Seigneur de Coruvon 1755, 8. ft Herrn Aal 
lers Vorrede zu der Prüfung Der Secte, die 

en 
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an allem zweifele, welche der Ueberfeger mit ei⸗ 
nigen Anmerfungen und einer Vorrede vermehs 
vet. ©. Roſtock. gel. Nachr. 1756. ©. 43. 

M. Io. Cof. Happachii Comment. de calum- 
nia religiofa et T'heologia civili veterum, prae- 
fertim Romanorum, cum praefat. Gofneri. . Co- 
. burg. 1749. 4. Der Berfaffer fchreibt den Lims 
ſturz der römifchen Freyheit den roͤmiſchen Frey⸗ 
geiſtern zu, und Herr Geſner zeiget in der Vor⸗ 
rede, wie ſchaͤdlich unſte Freygeiſter der Repu⸗ 
blik ſind. S. Bamb. Correſp. 1750. 
St. 27. 

Job. David Heilmanns Traitè de Parallele 
entre l’Efprit d’ Irreligion d’aujourdhui et les 
anciens adverfaires de la Religion chretienne, 


Halle 1750. ©. Hamb. freye Urth. 1750. 


. 318. * 
D. J. Holländers Bibliothek für unftu- 


dirte wahre Religionsliebhaber 1 — Il Theif 
Sfr. am M. 1752. 8. ©. Unfch. Nachr. 
1754. ©. 445. 

F. Malachiae d’ Inguimbert fpecimen catholi- 
cae veritatis, cui Athei, Deiftae, Pfeudo- Politi- 


ci, circa quamceunque ſectam indifferentes, rel» 


‘gionis contemtores dubiae fidei et critices in- 
temperatioris Autores velamina ‚praetendere ni- 
tuntur. Piftorii 1722. 4. ©. Unfch. Flache. 
1727. ©. 546. 

dar, Chrifloph, Iſelini Cogitata.theol- de infuf- 
ficientia religionis naturalis. 1713. 

D, Henr. Klaufingii vindiciarum feripturae 
Dip. 1. quibus illa ſ. codicis oracula quorum 


n0- 
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noſtra aetate magnus folet efle abufus atque cor- 
ruptio, et explicantur et a variis nunc Atheorum, 
Deiftarum, Naturaliftarum atque aliorum, nunc 
Indifferentiftarum et Syncretiftarum nunc Armi- 
nianoreum et Fanaticorum itrophis vindicantur 
Refp. Matth. W. Seerup. Lip. 1733. ©. 
Beipz. gel. Seit. 1733. ©. 807. 

Dav. Knibbe red. zu feiden und Mitregens 
gen des theologischen Eollegit, de Wonderwerken 
van Mofes verklaert en beweert tegen het Hei- 
denfche Ongeloof. Roterd. 1719. 4. 

M. Friedr. Chrift. Kochs Stärke und 
Schwäche der Seinde der göttlichen Offen- 
barung, davon ber dritte Theil 1756 zu Go: 
tha in 8. herausgefommen. 

M. Andre. Ludw. Rönigemanns, chemali: 
gen deutfchen Paftors an der Garniſonkirche zu 
Koppenhagen, Vertheidigung der wahren 
- Religion, oder kurzer Entwurf der wichrigften 
Keligionsftreitigfeiten in und außerhalb der chrift 
evangelifhen Kirchen, infonderheit zum Mugen 
ſolcher Perfonen, welche, um die Welt kennen zu 
fernen , ſich wollen auf Reifen begeben — aus 
deffen Mſpt. ans Sicht geftellet, und mit nöchigen 
Anmerkungen verfehen, Solchem ift ein Vorbe⸗ 
richt, worinn verfchicdenes gegen J. €. del 
mann erinnert wird, ſammt einer furgen Lebens⸗ 
befchreibung des wohlſel. Verfaffers vorangefüge 
von. Peter Hanſen. Luͤbeck 1749. 8. S. von 
Windheim philof. Bibl. B. 1. ©. 36% 
Leipz. gel. Zeit, 1749. ©. 724. 
D. Frie⸗ 
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D. Friedr. Wilh. Krafts, Predigten wis 
der den Unglauben. Jena 17517. 8. S. He⸗ 
ders neue Bibliothek B. ı. ©. 296. Beckers 
theolog. Buͤcherſ. B. 2. ©.735. 


Irenaͤus Kranzovs ſome Thoughts concer- 
ning Happineſs, translated from the original ger- 
ınan, by A. B. with notes. Lond. 1738. 8. Dieſe 
englifche Ausgabe ift wirklich eine Urfchrift, ob fie 
gleich für eine Leberfegung ausgegeben wird. Sie 
ift eine Satyre wider die Freygeiſter, und ſowohl 
deutſch: Wiachematifche Abhandlung vonder 
Glückfeligkeie. Nunmehr erft im Deutfchen 
ans Licht gebracht von ©. L. E. M. Lond. 
1745. 8. ©. Rrafte Nachr. von rheol. Hüch, 
DB. 4.©.314.) als franzoͤſiſch: Traité mathema- 
tique fur le Bonheur par Irenee Kranzovius: ou- 
vrage traduit de l’Allemand en Anglois, avec des 
Remarques par A. B. & traduit de l’Anglois & 
Frangois, auec une lettre preliminaire par le T'ra- 
ducdteur Frangois. a Londres 1741. 12. ans $iche 
getreten. ©. Krafts Nachr. von thedlog. 
Büchern, ®.2. ©. 183. Bibl. brit. t. 18. p. 
330. Seyträge zu Den Keipz. gel. Zeit. B. 8. 
©. 460 ſeq. Bibl. brit. t. 12. P. I. art. 2. Leipʒ. 
gel. Seit. 1738. S. 684. Beyträge zu denſelben. 
5.170. | 
D. Joach. Langii Caufla Dei & Religionis Ju- 
dacis revelatac adverfus Naturaliftas. 1726. 8. 
Cafp. Frid. !Langii Difl. de Theologia natu- 
rali myfteriorum plena Refp. WYolfg. Chrifl. Mat- 
2 Aaa thiae. 
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thiac. Kilon. 1752, 4. S. von Windheim phi⸗ 
loſoph. Bibl. B. 7. S. 176. 
Steph. Chriſtoph Lenzens, Abhandlung 
von der ſchweren Sünde der Religionsſpoͤt⸗ 
terey. Halle 1750. 8, ©. Krafts theol. Bibl. 
B. 5. ©. 815. J 

D. Theodor Chriſtoph Lilienthals, gute 
Sache der in der heiligen Schrift alten und 
neuen Teſtaments enthaltenen goͤttlichen Of⸗ 
fenbarung, wider Die Seinde derſelben ers 
wiefen und gererter. I Ih. Königsberg 8. II TE. 
1751. III Th. 1752. IV Th. 1753. V Th. 1754. 
VI Th. 1755. VILTH. 1756. VII Th. 1758. 

Joh. Caſp. Köwens, dogmatiſche und 

moraliſche Einleitung in die Religionoſtrei⸗ 
tigkeiten mir den Deiſten. Frankfurt und Leipzig 
1752. 8. ©. Roſtock. gel. Nachr. 1752. ©. 
165. Daͤhnerts kritiſche Nachr. B.4 ©. 33- 

Heinrich Meene, große Unvernunfe und 
Thorheit der Religionsveraͤchter. Eine Pre 
digt, welche in deſſen Etkenntniß der Wahr⸗ 
beit zur Gottſeligkeit in heiligen Reden vors 


‚getragen. (Roftok und Wismar 1755. 8.) ©. 
145214. gelefen wird, 


Joh. Meyers, närrifche Welt in ihrer 
Tlarrbeit, oder entdeckte Quellen der Acheifteren 
und Freydenkerey, zu Widerlegung ihrer wichtigften 
Irrthuͤmer, und Verwahrung guter Seelen, aufs 


deutlichſte entworfen. Breßlau und feipzig 1752, 4 
S. Krafts theol, Bibl. 3,8. ©. 727. 


Lee 
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Lewis Monoux Chriflianity fhewn to the pro- 
ved and fupported by a fufficient Evidence; and 
all An Evidence to be unneceflary and 
improper. A Sermon preached at the Triennial 
Vilitation of the Right Rever. Father in God 
Rich. Lord Bifhop of Lincoln &c. Lond. 1733. 
©. Leipz. gel. Zeit. 1733. ©. 883. | 

Herrn von Mioebeim, Sitcrenlehre I Th 
Kap. 2. S. 522 fgg. wo die Kunftgriffe der ftars 
fen Geifter in ihree Schreibart wider die Religion 
vorgeftellee find. Diefe Borftellung hat man in dem 
aten Bande der Beytraͤge zur Vertheidigung 
der praktifchen Religion Jeſu ©. 689-704, 
eingeruͤckt. u | / 
M. oh. Adam Müllers, Zinfalt und. 
Bosheit der Religionsſpoͤtter. Frankf. am M. 
1748. ©. Hamb. freye Urth. 1748. S.508. 

Karl Goch. Müllers, Sieg der narürlis 
chen Religion über den Naturaliſten. Stehet 
in defien Sammlung Eleineer Schriften von ' 
wichtigen Wabrbeiten aus demgefammten 
Reiche der Wiffenfchaften.. Jena 1750. $. 
: No.4. ©. Krafts theol. Bibl. B.5. ©. 65. _ 

Heine. Chriſt. Nebels, Prof zu Gießen, es 
ftätigung der Lehre von Bott und der beil. 
Schrift, wider die Läfterungen Der frechen 
Geifter, fonderlich Job. Chrift. Edelmanns 
in feinee unreinen Schrift: Evangelium Sr. 
Harenbergs genannt. Frankfurt und Seipzig 
3749. 3» Ä 

Yaaz Orders 
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Ocderi Redtor. Thorun. Progr. de iure non re- 

fpondendi in Thheologia 1751. ©. Unparteyi⸗ 
ſche Ricchenhift. 3 Tb. ©. 1850. 

Gotth. Frid. Oesfeldii meditatio, qua leges vi- 
'resque naturae ad fummam hominum Ba 
nem non fufficere oftendit. Hal. 1755.4. 

D. Foach. Oporini Progr. de crimine nationis 
revelationi hodie obftrepentis plusguam iudaico. 
Goetting. 1750. 4. ©. Krafts theolog. Bibl. 
DB. 5. & 756. 

Heinr. Werner Palms, Thorbeir des Uns 
glaubene. Lond. 1736. 8. ©, Srübanfgelefene 
Fruͤchte 1736. ©. 322. 

D. Chrifloph Matth. Pfafhi Diſſ. theol. de pro- 
miffis Chrifli non vanis, neque etiamı illa centu- 

pli Marc.X, 29 ſeq. contra incredulorum cahı- 
mnias. Relp. M. Andr. Henr. Zeller. Tubing. 
1753 4- & Innhalt akadem. Schrift. 1754. 

.663. 

Veit Pichlers Theologia polemica in duas 
partes diuifa. Venet. 1749. 4. deren erfter Theil wis 
der die Arheiften, Deiften, Frengeifter, Juden, Mus 
hamedaner xc. gerichtet ift. S. Krafts theol. Bibl, 
DB. 4. ©. 850. | 

M. Job. Jak Plitro, Rettung der Ehre 
Gottes bey Der Surechnung des Sündenfalls 
unferer Stainmeltern wider die Feinde der chriftt, 
Religion, beſonders Joh. Ehrift. Edelmann. 
Hamb. 1754.8. ©. Krafts theol. Bibl. B. 10. 
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M. Jo: Gabr. Pries Diſſ. de origine diuina va- 
ticiniorum, Deiftis oppofita. Roftoch. 1752. 
©. Innhalt afadem. Schrift. 1753. ©. 337. 

. Deffen Commentatio critica de diuina legum 
NMoſaicarum praeftantia, contra Deiflas 1755. 4 
©. Roftod. gel. Nachr. 1755. ©.259. 

D. Kor. Reinhards, überzeugender Beweis 
von der Bewißbeir und Vollkommenheit der 
natuͤrl. Rel mit Ant. Ehrenfr. Sabfelii Borrede, 
Sena1733-.8. S Leipz. gel. Zeit. 1733. S. 246. 

Joh. Reynolds three Letters to the Deiſt. 
1725. ©, Unſch. Nachr. 1743. ©. 858. | 
M. Gottlob Zeinr. Richters, der philof. Jar 

zu Wittenberg Adj. Betrachtungen über den Un⸗ 
Glauben nach den Gründen der Weltweis— 
beit. Wittenberg und Zerbft 1747. 8. S. Hamb. 
freye Urth. 1748. ©. 163. 
D. Franc. Ulr, Ries de diuinitate $. Scripturae a 
variis Atheorum, Deiftarum aliorumque Anti-Seri- 
pturariorum & surascrav ſtrophis ac cavillatio- 
nibus vindicata P. I, Marburg. 1746. P. II. 1747- 
S. Berl Bibl. B. 1. S. 303. B. 3. ©. 563. 
“ Mich. Ringeltaube, Religionefpörter in 
feiner Bloͤße Dargefteller. Breßlau 1756. 8. 
S Leipz. gel. Zeit. 1756. ©. 819. 

Paul: Valentin. du Rowjoux, Remenfis Presbyt, 
Dod. Sorbon. et Ecclefiae Rapellenfis Canonic. 
Theologicalis, Trattatus de Religione in genere 
et fpecie. conliderata. Partes 2. ing. 1755. S. 
Roſtock. gel, Nachr. 1756. S. 33. 

ME, Agaz Aug . 
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Aug. Friedr. Wilh. Sacks, vertheidigter 
Glaube der Chriſten. Von dieſer vortreffl. Arbeit 
find 17481750 8 Stüdeing. zu Berlin ans Licht 
getreten. S. Hamb. freye Urth. 1748: ©. 116. 
‚ 1750. ©.272: Berl. Bibl.B.2. ©. 359. DB. 3. 
©. 402. B. 4. S.264. Göt. gel. Zeit. 1749. S. 
363.). Bualtieri, Prediger bey der franzöf. Ges 
meinde zu Berlin, hat fie ins Sranzöfifche uͤberſetzt, und 
die 4 erften Stüce zu Berlin 1749 ing. mit folgen- 
der Aufjchrift herausgegeben: Defence de la Foi 
chretienne, par Aug. Fr. Guil,Sack. Traduit parun 
de fes Amis; avec une preface tiree d’une Difler- 
tation MS. de feu Mr. Jordan, Confeiller privede 
S.M. le Roi de Prufle. ©. Berl, Bibl. B.4.©. 
118. Nonvell. Bibl. german. t. 6. P. 2. art. 4- Auch 
die Holländer haben dieſes Werf in ihre Sprade 
überfegt. ©. Berl, Dib.B.3.©. 144. 


A. "ob. Ehrift.Schlipalius, Prediger zum 

H. Kreuy in Dresden, Predigt über. 2 Der. 3, 3 
von dem ſuͤndlichen Spotten über Gott und 
die Religion. Dresden 1750. 4. 


M. Gottfr. Schügens, Prediger zu Altona, 
Abhandlung von den Freydenkern, oder fo ge⸗ 
nannten ftarfen Geiftern, Efprits forts, unter. 
den alten deutſchen und nordifchen Voͤlkern. 
Leipzig 1748. 8. (S. Berl. Bibl. B. 2. ©. 234.) 
Sie iſt 1755 auch franzöfifch. unter dem Titel: Les 
Efprits forts de l Antiquité Germanique et Septen- 
trionale compards aux Incredules modernes zu 


Bruͤſſel in 8. heraus gefommen, 
* M. Joh. 
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M. ob. Zeint. Schumachers Gedanken 
über die üblen Folgen, die aus dem Derfall _ 
Der Religion entfteben. Helmft. 1748. 4. ©. 
Krafts theol. Bibl. B. 4. Se59. Beckers theol. 
Buͤcherſ. B. 2. ©. 340. Goͤtting. gel. Seit. 
1749. ©.430. J 
BDeſſen Stärke und Schwäche des deiſti⸗ 
fchen Unglaubens. S Suverläß. Nachr. B. 11. 


S. 637, | | 
- Don Silhouette Sendfchreiben von der 
Stärke und Schwäche der menfchlichen Ders 
nunfr, und von der Nutzbarkeit der geoffenbarten Res 
ligion; aus dem Franzöfifchen überfegt ı746. ©. 
DPommer. gel. Nachr. 1746. S. 546. 
Chomas Stackhoufe a Defence of the chri- 
 Rian Religion from the feveral objedtions of mo- 
ern Antilcripturifts. Wherein the literal Senſe of 
the Prophofies contained in the old Teftament, 
and ofthe Miracles recorded in the new, is ex- 
plained and vindicated &c, Lond. 173 1. 8. abermal 
1733-8. Die franzöf. Ueberfegung: Le Sens literal 
de PEcriture fainte defendu contre les principales 
objediions.des Antifcripturaires & Incredules mo- 
dernes &c. fam im Haag 1738 aus der Preffe, deren 
Berfafler Ze Chair feyn fell. Herr Heinr. Ebrift. 
Lemker gab 1750 zu Hanover und Göttingen eine 
deutfche Ueberfegung mit der Auffchrife: Dercheidis 
gungder chriftl. Religionze. in 2 Theilen in 8. 
heraus. ©. Bibl.raif. t. 10. P. J. art.2. Bibl. franc, 
t. 10. und 17. p.2. Nouv.bibl. 1738. Dec. Unſch. 
Nachr. 1739: S. 831. Leipz. gel. deir. 1739: 
u Aaa 4 S. 166. 


* 
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©. 166. Berl. Bibl. B. 4. S. 243. Beckers 
theol. Buͤcherſ. B.2. ©. 1015. AKrafts theol. 


Bibl. B. 5. S. 742. 
Deſſen new Hiſtory of theholyBible, from the 


| Beginningofthe World, totheFall Eftablishment 


ofChriftianity; with Anfwers to themoft contro» 
verted queftions; Diflertations upon the mofl ma- 
terial Paflages, and a Connedtion of profane a 
Sacred Hiftory all along; to which are added no- 
tes, explaining difhcult Texts, redtifying Miftrans 
lations, and reconciling feeming Contradidtionsi 
Lond. 1733. in 2 Folianten, wiederum 1742. zum 
drittenmal 1749. ©. Leipz. gel. Zeit. 1733. ©. 
861. 1739. ©. 643. 1742. ©.889. Herr Sriedr, 
Eberhard Rambach gab biefes Werk deutſch 
heraus, unter der Auffchrift: Dercheidigung Der 
biblifchen Gefchichre und der darauf ges 
gründeten Religion. Roftof 1751. 1753. 1754. 
1756 8. in 5 Theilen. S. Mecklenb. gel. Zeir. 
175 1. St. 46. Roſtock gel. Nachr. 1753. ©. 28. 
530. 1756. ©. 52. Hamb. freye Urth. 1753. ©. 
454. Unfch. Nachr. 1754. ©. 386. | 
‚70. Frid. Stapferi Inflitutiones Theologiae po- 
lemicae uniuerlae ordine fcientifico BE 
Tiguri Tomi V. 1743 - 1747. S. Unfch, Nachr. 
1750. ©, 518. Leipz. gel. Zeit. 1745. S. 901. 
Arafte Nachr. v. theol. Büch.B. 4: ©. 567. 
Heinr. Stebbings Chriflianity juftified upon 
the Scripture foundation. : Lond. 1750. 8. ©. 
Arafte cheol.Bibl, B. 7. S. 652. Eine deutfche 
Ueberfegung davon fah man 1758 unter — 
Fe itel: 
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Titel: H. Stebbinge Chriſtenthum aus Bräns 
den der 6. Schrift gerechrfertiger, oder furzer 
Entwurf der Streitigkeit zwiſchen den Chriſten und 
Deiſten in 2 Theilen, worinn die evangeliſche Offenba⸗ 
rung wider die Einwuͤrfe gerettet, und der Beweis der 
Wahrheit der chriftl. Religion vorgetragen wird. Aus 
dem Engl. überfegt von Mierch. Arn. Wodarch. 
Bremen, gr. 8. | Ä 

M. job. Chriſtoph Sterns, der Superint. zu 
Eifenberg Adj. und Pfarr. zu Eckelſtaͤdt, heilige 
Reden, Jena 175 1. 8. Davon die vierte von dem 
überaus fchlechten Zuftande der Keligionsfpötter über 
Matth. 9. 18,26. hieher gehöret. | 

George Stiede. Stiebere, gefreuzigte Ders 
nunft zum Zeugniß wider Die Lingläubigen, 
bey dem überhandnehmenden Libertinifmo und 
Freygeiſtereyen, zum Troft aber und Unterricht der 
Frommen. Roftoc und Leipzig 1752. 8. 
. Job. Sriedr. Stiebrigens, Beweis der 
Wirklichkeit einer Offenbarung wider die 
Ylaruraliften, nebft einer Vertheidigung des Wolft« 
fchen Syſtems, wider die Befchuldigungen, daß fols 
ches den Naturaliimum befördere, 1746. 8. ©. 
Pommer. gel, Nachr. 1746. © 118. Unſch. 

Nachr. 1747: ©.439. Leipz. gel. Zeit, 1746. 


453: | 
- M. Chrifl. Fofeph. Sucro Progr. de Naturalifmo 
heautontimorumeno. Coburg. 1749. 
Rodolph. du Tertre Entretiens fur la Religion, 
ou l!’on etablit les fondemens de la Religion reve- 


. lde contre les Athees & les Deiftes. 3 Theile Paris 
| Yaasz 1743- 
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1743. 12. ©. Unſch. Nachr. 1743. ©. 604 
CLeipz. gel. Seit. 1744. ©. 347. Foh. di 
Simone gab eine lateinifcye Ueberfegung diefes Werks 
zu Meapolis in 8. heraus, welche den Titel hat: 
Trattenimenti fovra la Religione, ne quali fi fla- 
bilifcono i fondamenti delle Religione rivelata, 
‚contra gli Atei, e gli Deifti, del Padre Ridulfo Ter- 
tre della Compagnia di Jefu, ©. Unſch. Fracht, 
1749. ©. 303. | 

PD. Tourneniine de la libert@ de penfer fur la 
Relision 1735. ©. Memoir. pour l’hifl, des 
Scienc. 1736. Jan. art. 7. Beytraͤge zu den 
Zeips. gel. Zeit. B. 2. ©. 2174 
. M. Trublet Penfces choilies fur l’incredulite 
1737. 8. ©. Unfch. Yrachr. 174. ©. 711. 
Leipz. gel, Zeit. 1737. ©. 364. Ra 

M. Alb. Menon. Verpoorteni Hypomnemata 
de 'Theologia naturali ad revelataım comparata 


— 1743. 4. S. Unſchuld. Nachr. 1743. 
S. 617. 


7 — 
D. Job. George Walchs Kinleitung in 
die polemifche Bottesgelahrheit. en. Ly52. 8. 
im 2ten Buche. ©. Krafts rbeol. Bibi. B. 8. 
©. 198. Unſch. Nachr. 1754. ©. 392. 
Will. Warburtons the divine Legation of Mo- 
fes demonftrated on the Principles of a Religions 
Deift froın the omiſſion of the doctrine of a fu- 
taure ftate of Reward and Punifhment in the Je- 
wifh difpenfation. In VI Books. Lond, 1738. 8. 
Die Zuſchriſt it an die Srendenfer gerichtet, Vol. I. 
Part. 1. Lond, 1741. 8. mit einer Zufchrift an die 
| | Juden 


BB u 


Juden. Vol. II, Part. If. Lond. 1741. ©. Bibl. 
bBrit. 1. 11. P. 1. art, 4. P. II. ar. 3. t. 12. PL 
art. 1. P. I. art. 1. t. 17. P. II. art. 6. Hifor. of 
‚the works of the Learn. 1738. April.art. 9. 1741. 
Aug, art. 2. Sept. art. 2. O4. art. 2. Beytraͤge 
zu den Leipz. gel. delt. B. 4. ©. 604. 669. 
792. B. 5. ©. 163. 349. B. 7. ©. 617. 
Fruͤhaufgel. Fruͤchte 1738. ©. 247. Unſch. 
Nachr. 1745. ©. 234. 1746. ©. 556. 558. 
Zuverlaͤß. Vachr. z5ter Th. art: 2. 25ſter Th: 
art. ı. zoſter Th. art. 1. Nouvell. bibl, 1742. Jan. 
art. 6. Febr. art. 1.) Der erfte Theil ift 1738 fehe 
vermehrt, und 1742 zum drittenmal mit den beyden 
übrigen Theilen (S. Leipz. gelehrt. Zeit. 1742: 
©. 868) alle drey aber zum viertenmalz 755 zu on» 
don in 8. mit Zufägen aufgelegt. worden. (©. 
Krafts tbeol. Bıdl. B 2. ©. 71.) Bon der 
deutſchen Lieberfegung dieſes Werfs, melche den 
Herrn Joh. Chriſtian Schmidt, Hocfürftl. 
Brandenburg⸗Culmbachiſchen Conſiſtorial-Rath, 
Beichtvater und Hofprediger zum Verfaſſer hat, iſt 
Der erſte Theil 175 1 in 8. zu Frankfurt und Leipzig, der 
zweyte 1752. und derdritte 1753 ans Sicht getreten. 
(S. Krafts theol. Bibl. 8.7. ©. 207. B. 8. 
©. 420. B. 11. ©. 631. von Windheim 
pbilof. Dibl, DB. 6. ©. 1. ©. 7. ©. 206. 
B. 8. ©. 70. Daͤhnerts kritiſche Llachr. 
B. 3. S. 9. 244. B. 4. ©. 301.) Warburton 
ſchlaͤgt in dieſem Werke einen ganz neuen Weg ein, 
die Freygeiſter in die Enge zu treiben. Er braucht 
ihre eigene Waffen gegen ſie. Sein Hauptſatz, den 
er 
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er beweiſen will, ift diefer: Die mofaifche Anrichtung 
des gemeinen Wefens und der Religion unter den 
Ssfraeliten ift goͤttlich. Den Beweis diefes Gaßes 
. + bauet er auffolgende Grundſaͤtze: ı) Die ehren von 
den Strafen und Belohnungen in einer zufünftigen 
Melt ift zur Erhaltung einer bürgerlichen Gefells 
Schaft höchft nothwendig; 2) Das ganze menfchliche 
Geſchlecht, und infonderheit die Elügiten und gelehts 
teften unter den alten Völkern haben auch diefe Lehre 
in der That für etwas nüglichyes und nothwendiges 
im gemeinen Wefen gehalten. 3) Es ift menſch-⸗ 
licher Weile unmoͤglich, eine bürgerliche Gefellfchaft zu 
errichten, ohne daß man die Lehre von zukünftigen 
Strafen und Belohnungen dabey zum Grunde lege, 
4) Diefe Lehre aber ift nad) der mofaifchen Einrich⸗ 
tung dem Bolfe Sfrael, und wohl ihren Prieftern, ja 
vielleicht Mofi felbft, ganz unbekannt gewefen. Auf 
diefem neuen Wege findet er viele Gegner. Es trat 
eine Schrift nach der andern wider ihn ans Licht. Hier 
iſt eine kurze Anzeige derfelben : 

ı) Ein Auffag in the weekly Mifcellany Febr. 
24. 1738. Dagegen Warburton herausgab: 
A Vindication of the Author of the divine Lega- 
tion of Molfes, from the alperfions of the Coun- 
try Clergy - mann’s Letter inthe weekly Mifcella- 
ny; worauf er von feinem Gegner heftig ıwieder ans 
gefallen wurde. (5. Leipz. gelebrr. Zeit. 1738. 
©. 683.) fic) aber aud) abermal vertheidigte, in ei 
nem Anhange zu einer geiftlichen Rede: Faith wor- 
king by Charity tochriltian Edification etc. 1738. 

‘©, Bibl. brit. t. 11. P. 1. p. 207. 
| 2) Will. 
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a) Will. Romaine the divine Legationof Mo- 
fes demonftrated etc. 1738. ©. Goͤtting. gel. 
Seit. 1739. ©. 777. 

3) Defjen future Rewards and Punifhmentserc, 
1741. ©. Bibl. raif. t. 28. p. 226. ©. Leipz. 
al deit. 1742. 564. Beytr. zu benfelben DB. 8. 

436. Srübhanfgel. Stüchre 1742. ©. 224. 

4) Deffen Letters concerning the divine Lega- 
tion of Mofes demonftrated. Stehen in der ge- 
neral Evening-Poft, May, Juny. ©. Beyträge 
3u den Leipz. gel. Zeit. B. 6. ©..451. 

5) The Remarks on the divine Legation of 

Moles. Lond. 1739. ©. Goͤtting. gelehrte Zeit. 
1740. St. 16. 
6) Tillards a Reply to Mrs, Warburtons Appen- 
dix.1741. 8. Er hatte in einer Schrift allerhand 
gegen den Warburton erinnert, und meil dieſer in 
einem Anhange zum ꝛten Theile feiner göftlihen Sens 
dung des Mofis geantwortet ; fo ließ Tilard gedachte 
Schrift ans Licht treten. ©. Bibl. raif. t. 28. 
©. 478.479. T.30. p. 221. Leipz. gelehrte 
Zeit. 1742. ©. 564. 

7) Conyers Middletons Conformites des cere- 
monies modernes avec les anciennes 1744. im 
Poftfcripte. ©. Krafts Nachricht von cheol, 
Buͤch. B. 4. ©. 324. 

8) D. Sykes Examination of Mr. Warburtons 
Account of Anciens Legislatüre. Lond. 1744. 
©. Krafts Mache. von theol. Büchern B. 4. 
©. 434. Bibl. brit. t, 23. p. 15. 


9) A 


oo 8 8 8 

9) A brief Examination of the Rev. Mr, 
Warburton's divine Legation of Mofes ;‘ in which 
the Mofaic Theocracy, the Nature and Charader 
of the Sacred Writings, the Antiquity of Hero 
Gods, and a future Separate Souls after Death; 
with other principles and Pofitions of that Lear- 
ned writer, are occafionally confidered and di. 
fcufled : Addreflet to-the Author. By a Societ; 
of Gentleinen. Lond. 1742. ©. Bibl. brit. t a.. 
ren 369. Aräfts Vrachricht von theolog. 
Buͤch. B. 3, ©. 319. Leipz. gel. Seit. 1742, 
©. 713. FR 

10) An‘Examination of Mr. Varburtons fe- 
cond Propofition, in his projedted demonftration 
of the divine Legation ofMofes. Lond. 1744.$. 
©. Bibl.brit!t, 23.p. 158. Krafts cit. Kracht, 
B. 3. S. 886. | 

ı1) Thom. Botts Review of the Paflage in 
Tully’s firft Tufeulan. Lond. 1744. 8. und an An- 
(wer etc. oder Antwort adf die göttliche Sendung 
des Warburton. ©. Bibl. raif. t. 32. p. 475. 
Arafte cit. Nachr. B. 4. ©. ayı. 

ı2) A trief of Warburton 1742. Der Ders | 
faſſer fol Morgan feyn. ©. Unſch. Nachr. 
1742. ©. 626. | 
. 13) Jul. Bates Eilay towards Explaining the 
third Chapter of Genelis. Lond. 8. S. Leipʒ. 
gel. Zeit. 1742. S. 865. 

14) A Comment, on Mr. Warbartows Alli- 
ancc between Church and State. Lond. 1747. 
©. Pommer. gel. Nachr. 1748, ©. 464. 
> 4 i 15) Jul 


\ 
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15) ‚Jul. Bates Remarks on Mr. Warburton’s 
Reınarks, Lond. 1744. S. Bibl. raif. t. 344 
p. 233: Rrafts theol. Bibl. B. 1. ©. 76. - 
- 16) H. Stebbings The Hiflory of Abraham 
juflified againft the objections of ‘the Author of 
che divine Legation of Mofes. Lond. 1745- 8. 
©. Bibl. raif\ t. 36.p.475. Krafts cit.1/&, 837. 
Goͤtting. gel. Zeit. 1746. ©. 232. ' 

17) James. Foflers Rede of the unity of god 
and the Jewif h Theocracy, welcher im dritten 
Bande feiner Predigten ſtehet. Dagegen fehrieb 
Moſes Lowmann Confiderationsfon the Rever. 
Mr. Fofters difcourfe on the Jewiſ h Theocrasy. 
Vol. III Serm; XV. Lond. 1744. ©. Krafts 
Nachricht von theol. Buͤch. B. 4. ©. 498. 
Bibl. raif.t. 32. p. 476-1. 33.P 226. - 

18) D. Grey Anlwer to Mr. Warburton’s Re- 
marks. ©. Bibl.raifit. 33. pP.228. — 

19) F. Fackfons Defence ofthebeliefof a fu- 
ture Slate prov’detc. Lond. 1746, ©. Götting, 
gel. Zeit. 1745. ©: 415. | 

- 20) D. Sykes Defence etc, oder Bertheidigung 
der Prüfung des Warburtonifchen Lehrgebäuder. 
Sonden 174% 8. ©. Bibl. raif: t. 36. p. 475. 
Krafts theol. Bibl. B. 1. ©. 837. | 

21) A word or two of advice, oder eine Ers 
mahnung in zwey Worten an Wilh. Warburton 
den fihmashaften. Seribenten, durd) einen Freund, 
nebft einer Nachricht von Warburtons Gtärfe 
in der. Syronie. Lond. 1746, ©. Götting. gel, 
Zeit. 1746. ©. 416. 

22) Ihomas 
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22) Thomas Chubb in the pofthumous works 
Vol. 1. (Lond. 1748.) p. 72. ©. Krafts theol, 
Bibl. B. 3. ©. 845: 

23) D. Hebenfreit in dem Programma, zur $is 
centiaten: Promotion M. Denj. Gottl. Tlemmes 
Leipz. 1752. 4. Darinn wider Warburton gezeigt 
wird, daß Mofes allerdings Belohnungen und 
Strafen in der zufünftigen Welt gelehrt. ©, 
Krafts theol. Bibl. B. 7. ©. 763. 

24) D. Chriſtoph Wolle im ıften Theile 

feinee Sitrenlebre 1745. ©. 426. 
25) Joh. David. Michaelis Diip. de argumen- 
tis immortalitatis animorum humanorum et fu- 
turi Seculi ex Mole colledtis. Goetting. 1752 
©. Krafts theol. Bibl. B. 7. ©. 860. Hamb. 
freye Urcheile 1752. ©, 301. Innhalt afas 
dem. Schr. 1753. ©. 640 fg. 

26) M. 0. Gabr. Pries Commentationes cr- 
ticae de divina legum Mofaicarum praeftantia ac 
indole cauflarım moventium. Guflrov. 1756. 
1757. ©. Roftock. gel, Zeit. 1756, ©. 225. 
1757. ©. 531. 

'27) D. Korenz Hagemanns Vorrede zu 
Joh. Heinrich Meyenbergs deutfchen Ueberje 
‘gung von of. Lowmanns Abhandlung von 
der bürgerlichen Regimenrsverfafjung der 
Hebraͤer. Zelle 1756. 8. ©. 32. 

Zur Widerlegung des Warburtonifhen $ehrge 
bäudes dienen auch D. Foach. Hildebrandi vita 
zterna ex lumine naturae oftenfa et ex Pentateu- 
cho Mofaico evidta. Helmft. 1684. 4. und Cufl. 
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Innoc. Anfaldi, ord. Praed. de futuro feculo ab 
Hebraeis ante captivitatem cognito,adverfus Foh, 
Clerici Cogitatum, commentarius. Mailand 
1749. 8. (©. Leipz. gel. Zeit. 1749. ©. 683.) 
Diefe legtere Schrift ift dem Job. Clerc entgegen 
gefeßt, melcher, wie in feinen andern Werfen, alfo 
infonderheit in dem zten Bande der Bibliotheque 
ancienne behaupten wollen, daß die Juden bis zu _ 
der Aſmonaͤer Zeiten nichts von einem andern Leben 
gewußt, unddie Eſſaͤer und Phariſaͤer ihre Säge von 

ber Unfterblicy£eit der Seele aus dem Homer und 

Plato erborget hätten. 

Bey fo vielen Gegnern fehlte es doch dem War⸗ 
burton an Vertheidigungen und Schußfchriften 
nicht. Cr felbft gab heraus: Remarks on feveral 
occalional Reflections etc. in 3 Theilen 1744- 
1745 und 1746. 8. Darinnenerdem Middleron, 
Grey, Stebbing, Sykes und andern anfwors _ 
tete. ©. Unſchuld. Nachr. 1744 ©. 148. 
Arvafts NVachr. von theol. Buͤch. B. 4. 
©, 411. Theol. Bibl. B. 1. ©. 76. Keips. 
gel. Seit. 1746. ©. 147.) In diefen Remarks 
bat Warburron fein $ehrgebäube in folgende 
zwey Schluͤße gebradht : 1) Eine jede Gefeltfchaft 
und Religion, dienicht durch die $ehre eines zukuͤnfti⸗ 
gen Lebens unterftüget wird, muß durch eine außeror« 
dentliche Borfehung erhalten werden; Nun hatte die 
juͤdiſche Religion obige Lehre nicht zu ihrer Stuͤtze; 
alfo mußte es eine Außerordeneliche Borfehung feyn, 
wodurch fie beitund ; 2) die Alten glaubten nicht den 
allgemeinen Grundfägen der Klugheit und Staats⸗ 
| Bbb | kunſt 
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Eunft durchgehende, daß alle Meligionen und Geſell⸗ 
fchaften, die fich nicht auf die Lehre eines zukuͤnftigen 
Lebens gruͤndeten, durch eine außerordentliche Vorſe⸗ 
hung beſtehen muͤßten: Moſes, der dieſes wußte, 
richtete die Religion der Juden an, ohne ſie auf jene 
Lehre zu gruͤnden; alſo glaubte Moſes das, was er 
andre lehrete, naͤmlich, daß dieſe Religion und Ge— 
ſellſchaft durch eine außerordentliche Vorſehung be» 
ſtehen muͤſſe. 

Die andern, welche fuͤr ihn die Feder ergriffen, 
waren: 1) M. Joſeph Edward, der zu London 
1746 heraus gab: A true State of the Contro- 
verſe between Mr. Warburton, and Stebbing. 
(S Bötting. gelebrre Zeit. 1746. ©. 532.) 
2) Ein Ungenannter, der berfür treten ließ: A 
Critical Enquiry etc. Aritifche Unterfuchung 
der Meynung der Weltweiſen von der Na— 
zur der Seele und dem zukünftigen Zuftans 
De rc. London 1747. 8. welche Schrift infonderheit 
gegen Jackſon und SpEes gerichter if. ©. 
Bibl. raif.t. 38. P. U. p. 236. Krafts tbeol, 
Bibl. B. 2. ©. 631.) 3) Der Verfaffer folgens 
der Schrift : The Argument of the divine Lega- 
tion fairly ſtated by an impartial hand, Lond. 
1751.8 ©. Rrafts theol. Bibl. DB. 8, 
©. 147. Man fann von dieſer Streitigfeit nadh« 
lefen die unparteyifche Kirchenhiſt. 3 Th. 
©. 765 + 768..148719- 

Bey diefer Gelegenheit will noch einer andern Zwi⸗ 
ftigfeit gedenken, welche Warburton durcheine am 
dere Schrift: Julian, or adifcourfe concerning the 

carth- 
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sarthquake and fiery eruption, which defeated 
hat Einperor's atteınpt to rebuild the temple at 
Ierufalem, in which the reality of a divine inter- 
yofition is fhewn etc. Lond. 1750. 8. (S. 
Rrafts theol. Bibl. B. 5. ©. 732.) erreget 
Jat, darinn er die Mothwendigfeit des Wunders, 
vodurch die Wiederaufbauung des Tempels zu Je⸗ 
ufalem verhindert worden, ausdem Örunde behaupe ⸗ 
en will, weil die Wahrheit der chriftlichen Religion 
nit dem Untergange oder der Wiederherftellung dies 
es Tempels ftehen oder fallen müffen. Herr Job. 
ßebh. Pfeil har dies Bud) ins Deurfche überfegr, 
nd unter dem Titel: Kritiſche Abhandlung 
on dem Erdbeben und Seuerflammen, wos 
urch des Kaiſers Julians verfuchter Tem 
elbay zu Jeruſalem ift bintercrrieben wor» 
en, nebft Beweis, daß Bott indiefer Sache 
ine Wunderhand zur Betätigung der Res 
gion Jeſu geoffenbarer habe. Als ein An« 
ang der Beytraͤge zur Bertheidigung der praftis 
hen Religion J. C. aus dem Engliſchen über- 
tzt, und gegen die Sefchuldigungen und 
-inwürfe in den zuverläßigen Nachrichten vers 
yerdiger, zu Gotha 1755 in 8. herausgegeben. 
S. Arafts tbeol. Bibl. B. 10, S 435.) 
toch vorher trat eine franzöfifche Ueberfegung : 
iſſertation fur les Tremblemens de terre et les 
ruptions de feu, qui firent echouer te drojet 
ırıme par I’ Empereur Julienetc. zu Paris 1754. 
2 Duodezbänden, ans Licht. (S. Arafıs theol. 
bl. c. 1. B. 11. ©. 88.) Gegen diefe War: 
Bbb2 burto⸗ 
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hurtoniſche Schrift kam 1752 zu London heraus: 
A Review of the fiery eruption, which defeated 
the Emperor Julian’s attempt to rebuild the tem- 
ple of Jerufalem etc. ©, Arafts - 1. B. 8. 
©. 354 
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Arthur PYoungs An hiftorical Differtation 
on idololatrous Corruptions in Religion from the 
beginning of the world, and on the methods ta- 
ken by divine Providence in reformingthem. In 
the courfe where of the divine origine of the Law 
of chofes is proved, againft the objedtions of ſuchas 
‚have thought that Law deducible from the Rites 
‚and Cuftoms of the Egyptians and other gent- 
les: and in which divers cavils of the Deifts againſi 
revelation are occafionally confidered. In two 
Voll. Lond. 1734. 8. Deutfch : ssiftorifche Un 
terfuchung abgoͤttiſcher Verderbniſſe der Ars 
ligion von Anfangder Welt, und von denen 
Micreln, welche die göttliche Dorfebung dw 
gegen gebraucht ꝛc. zur Rettung der Offen 
‚barung wider die Deiften. Mir D. Baum 
gartens Vorrede. Berlin 1749. 8. Der Ueberſe 
ger it Job. Conrad Mönch. S. Hall. Bibl. 
B. 3. ©. 369. 372. Rrafts theol. Bibl 
B.4. ©. 270. Berl. Bibl. B. 3. ©. 119. 
239. Keips. gel. Zeit. 1734- ©. 289. 1736 
©. 625. 1737. ©. 314. 1749. ©. 268, 
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Geo. Der. Zenkels, Beyeräge zur Ders 
theidigung der mofaifchen Religion und 

Aufloͤſung der ſchweren und ftreitinen Pun⸗ 
kte ıfles Stück. Gotha 1752. 8. S. Däbs 
nerte kritiſche Nachricht B. 3. ©. 247. 


Zap. 23. zur 489 8. D. Wernedorfs 
Commentatio de indifferentifmo religionum 
1716. edit. (S. Unſch. Nachr. 1717. ©. 430.) 
ſt 1734 zu Wittenberg in 8. und 1737. in dem 
‚fen ‘Bande feiner Difputationum academicarum, ſo 
chriſtoph Heinr. Zeibich zu Wittenberg in 4. her⸗ 
ußgegeben, wieder aufgelegt, auch 173 4ins Deurfche - 
berfegt unter dem Titel: Abhandlung von Aller: 
nanns Glauben zu Wittenberg 4- ans Licht ger 
tellet worden, Ä | 


Zur 490 S. Bon Benedict Picters Buch 
ider Die Gleichguͤltigkeit der Religionen, fo urſpruͤng⸗ 
ch in franzöfifcher Sprache unter dem Titel: Traite 
ontre l' indifference desreligions pourconvaincre 
:s Athees, les Deiftes et les Libertins, herausgefoms 
ven, iſt 1725 eine holländifche Leberfegung : Ver- 
andeling tegen de onverfchilligheyt der Gods- 
ienften, waerin vaflgefteld worden de gronden 
ın den waeren Godsdienft, en op de voornaem- 
en tegen worpingen der Atheiflen, Deilten en 
ıdere vrygeeften geantwortet. In het Franfch 
:fchreven door B. Pißlet, en in het nederduitfch 
rtaelt door L. A. R. G. zu Amfterdam in 8. zum 
sorfchein gekommen. MMaendelyke Dittrekfels 
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1725. Aug. art. 2. Eine deutfche eberfegung haben 
wir einer gewiſſen Gräftun'von Sporf zu banfen, 
Sie trat 1702 in 12. zu Kempten ang sticht. ©. 
Unfch. Nachr. 1713. ©. 764. 
Außer denen vom Sabris genannten Schriftftel. 
lern haben noch folgende gefchrieben : 


a) Wider den Sfepticifmus. 
Chriftian Breithaupt in Progr. inaug. de 


dubitatione Cartefiana illegitimo veritatem inve- 


ftigandi ct inveniendi medio. Helmft. 1725. 4 


Joh Georg. Altmann in der Predigt von 
dem Suftende und der Thorbeic der Zweifler 
an der Goͤttlichkeit Jeſu und feiner Lehre, 
‚über oh. XIX, 9. Stehet in dem zten Theile ſei⸗ 
ner heiligen Reden. Züch 1744. 8. Syn deffen 
Sammlung auserlefenee Kanzelreden Th. L 
(Zuͤrch 1741. 8.) find gleichfalls 2 Predigten, die 
eine von dem Suftande und der Thorbeit der 
Zweifler in der Uebüng des Chriſtenthums, 
über Apoft. Gefch. XXVI, 28. Die andre von der 
Thorheit der Zweifler in der Lehre, über Joh. 

XX, 25. zu lefen, i 
D. ‚Foach. Oporinus in Commentat. de ufu do- 
ctae ſimplicitatis contra Scepticos; in qua primum 
efhicacia illius in demonftranda et vindicanda re- 
ligionis chriftianae divina origine explicatur, 
deinde imitatio hujus dodtae fimplicitatis contrz 
noftrae aetatis Scepticostamquam fufhiciens eene- 
ceflaria ——— denique praeflantia ejus- 
dein 
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dem prae nova. Jo. Carpoviifubtilitate contraScep- 
ticos illuftratur. Getting. 1739. 4. (S. Unfchuld, 

Yrachı. 1739. ©. 507. Fruͤhaufgel. Srüchte 
- 1739 ©. 151. Leipz. gel. Zeit. 1739. S. 655. 
‘Nov. Ada erudit. Supplem. t. 4. Sedt. 2. art. 4. 
Deurfche Ada erudit. T. 208. art. 3.) Schrieb 
Herr Carpov 2 Programmata dagegen: Subitili- 
tatis fimplicitate non expugnatae fpecimen prius 
et pofterius Vinar. 1739. 45 fo gab Oporin fers 
ner heraus: Apologiam pro ufu doctae Simplici- 
‚tatis contra Scepticos, adverfus Far. Corpovii Spe- 
cimen prius et pofterius. Gotting. 1741. 4. Im⸗ 
gleihen Novas Vindicias Commentafionis de ufu 
dodtae ſunplicitatis contra Scepticos, Novis Ads 
erudit. Lipf. t. IV. Sect. 2. p. 59-72. oppolitas 
ib. 1742. 4. | | 

Joh. Eggerus de viribus mentis humanae di- 
fquilitio philofophica Anti-Huetiana, in qua tra= 
&tatus philofophicus cl. et celeb. Petri Dan. Hue: 
tii Epiſe. Abrincenfis de debilitate mentis humanae 

‚expenditur et refutatur. Bern. 1735. 8. S. Leip. 
gelehrte Zeit. 1736. ©. 684, Unſch. Nachr. 
1736. ©. 316. Ä 


Lud. Ant. Muratori Trattato delle forze dell’ 
intendimento umano oSiail Pirronifmo confuta- 
to, oppofto allivro del pretefo Monfignore Auet, 
intorno alla debolezza del umanointendimento, 8. 
.&. Pommer. gelehrte Nachr. 1746. ©, 48. 
Leipz. gel. Zeit. 1747. ©. 339 
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Der Verfaſſer der Prüfung der Sekte, die an 
allem zweifelt, mit einer Vorrede des Herrn 
von Haller. Goͤtting. 1751. 8. Iſt ein Auszug 
aus Crouſaz Examen du Pyrrhoniſme, welchen 
der Herr Profeſſor Formey in Berlin verfertiget 
bat, S. von Windheim philoſ. Bibl. B. 6. 
S. 525. Krafts theol. Bibl. B.7. ©. sor. 
Roſtock. gel. Zeit. 1752. S. 96. Von Crou⸗ 
ſaz Examen du Pyrrhoniſme ancien et moder- 
ne. a la Haye 1733. fol, ©. Journal hiftor. de la 
Republ, des lettr. t. 1. P. II. art. 8. t. 2. P.I. art. 3. 
P. II. art.9. t.2o.P.Lart. 1. Beytraͤge zu den 
Zeips. gel. Zeit. B.2. ©.276. 510, 626. Uns 
ſchuld. Nachr. 1734: ©. 128. 


Nicol. Engelhard in Feriis Groninganis, 
Groning, 1736. 8. Darinnen eine Abhandlung 
über die befondere Sfepticifterey, die unter den Ges 
lehrten herrfchet, vorfommt. S. Republ. der Ge- 
leerden 173 7. May et Jun, art, 12. 


Petr, Valentia Academica f, de iudicio erga 
verum, ex ipfis primis fontibus. Editio nova 
emendatior, Londini 8. ©. Bibl, brit. t. 18. 
P. l.art.2. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Zeit, 
B. 7 S. 808. | - 


‚, D. Geo, Berkeley in Dialogues entre Hylus et 
Philonous, dont le but eft de demontrer claire- 
ment la realitö et la perfedtion de l’Entende- 
ment humain, la nature"incorporelle de I’ ame, 
st la Providence imumediate de la divinite, con- 
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tre les Sceptiques et les Athees, Traduit de 
l' Anglois. A Amfterd. 1750. 12. , Die erfte Aus- 
gabe ift in englifcher Sprache von 1713, welche 
1715 wieder aufgelegt worden. Cine Franzoͤſiſche 
Ueberfegung kam 1750 zu Amfterdam in 12. jum 
Vorſchein. (S. von Windbeim pbilof. Bibl. 
B.4 ©. 341.) Der VBerfaffer trägt Hier fein 
ideatiftifches Sehrgebäude vor, welches Baxter in 
feiner Enquiry'into the nature ofthe human Som 
p. 225 fq. beftritten bat. tr Joh Chriſt. 
Eſchenbach, Profeſſor zu Raſtock, Hat dieſe Ges 
ſpraͤche verdeutſcht, und in feiner Sammlung der 
pornebmften Schriftfteller , die die Wirfliche 
feit ihres eigenen Körpers, und ber ganzen Körpers 
welt läugnen, zu Roſtock 1756. 8. herausgegeben. 


b) Wider den Indifferentiſmus. 


Frid. Phil. Schloferus in Difput. Scepticif 
mus fidei everfor, et fucatum religionis geps@p«, 
Praef. Em. Chrifl. Schredero, Witteb. 1725. 

M. Andr, Bergius in Difp. de hodierna ſenti- 
endi circa facra cn in Germania, 172J. 

Jo. Alphonf. Turretinus in Diſp. adverfus eos, 
qui flaruunt, perinde efle, quamcunque religio- 
nem profitearis. Stehet in deſſen opufculis va- 
zii generis T, II. Brunfuig. 1726. ed, 

D, Job. Gottlob Stolze in der mie Rechte 
verworfenen Religions: Fleutralicär. Lübben 
1716. 4. und in dem DBebenfen von der Meutras 
litat in der Religion, Daf. 1714 4- 
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Joh. Gotth. Beyer, urfprüngliche Quel—⸗ 
len des Indifferentiſmi; oder Urſachen der naͤr— 
rifchen Meynung: Man Fann in allen Religionen 
fekg werden, zur Beveftigung der Wahrheit und 
Ausrottung der Irrthuͤmer eröffnet, Seipzig 1727. 8. 


D. Sal, Ernft Cyprian, vernünftige War⸗ 
nung vor Gleichgültigfeic der Gorteediens 
fte, oder Religionen zur Stärfung der Gläubigen, 
und Erhaltung gemeiner Ruhe. Gotha 1744- 8 

Diefes ift die zwos Auflage. S. Leipz. gel. Zeit. 

‚1744. ©. 591. Unſch. Nachr. 1744. ©, 840. 
‚Suverläß. Nachr. 5ı Th, art.3. - 


70. Fechtius in Hiftoria & Examine novae 
Theologiae indifferentiflicae f. religionis univer- 
falis; ex MSpto. edidit Filius. Roftoch. 1727. 8. 

Job. Ernft Schubert in Inftitut. Theologiae 
‚polemicae Part. I. Jen. 1755. 8. 

Job. Stiedr. Stapfer in Inflitut, Theolo- 
giae polemicae vniuerfac. Tom. IV. 8. Tigur. 
1747. ©. Leips. gel, Zeit. 1747. ©. 522. 

D. Walch in ben Religioneftreitigfeiten 
‚außer der Luther. Kirche. B. 5. ©. 344fgg. 

Adolph Dierr. Ortinann, in Betrachtun⸗ 
gen über die Gleichguͤltigkeit gegen die unters 
fchiedenen Arten der Religionen. Liegnitz 1750. 
8. ©. Beckers theol. Bücherf. B.2.©.970, 
Der Berfaffer der erläuterten Grundfäge 
31 ficherer Beurtheilung der theologifchen 
Streitigkeiten. Sranff. und Seipjig 1748. 8. 

| Kap. 
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Rap, 24. zur 408 Seite. Außer des Herrn 
Cofte franzöf. Meberfegung des Lokiſchen Buchs 
von dir Vernunftmaͤßigkeit des Chriftens 
- £hume, die außer den Ausgaben von1 696 undı 703, 
welche Fabriz anführet, 1731 zu Amfterdam in 2 
Octavbaͤnden, (©. Leipz. gel. Zeit. 1731. 6.828, 
Bibl. belgique 173 1. Jul. art. 4.) und 1740 eben» 
dafelbft in 8. wieder aufgelegt worden, (©. Unſch. 
achte. 1745. ©. 607.) ift au eine deutſche 
von D. Joh. Ehriftopb Meinig, Braunſchw. 
1733.8. (5. Leipz. gel. Zeit. 1733. ©. 430) 
und eine hollaͤndiſche vorhanden, welcher letztern 
Clerc in der Eloge hiftor. de feu Mr. Zoke, fo vor 
Cokens oeuvres diverfesitehet, gedenket. Wider 
diefes Lofifche Werf fihrieb Joh. Eduard, So- 
me Thoughts concerning the feveral Caufes and 
occafıons of Atheifin, elpecially in the prefent 
Age. Vertheidigte ſich Loke dagegen, in a vindi- 
cation of the Reafonablenefs of Chrifianity. 
Lond. 1695. fo gab jener weiter heraugg Socinia- 
nifın unmask’d. Lond. 1696. welche Schrift Los 
ke ima fecond Vindication of the Reafonablenefs 
of Chriftianity, Lond. 1697. beantwortete. Meh⸗ 
tere Gegner, zu welchen auch Grapius in Theolog. 
recens controv. P. 2. p. 162. P. 3. p. 52. P. 
P. 23. 103. gehöret, werden in D. Pfaffe Introd, 
in hiftor. theol. litter. P. 2. p. 291. angeführer. 


Denen vom Fabriz angezogenen Schriftftellern 
von der UWebereinftimmung des Glaubens mil der 
Vernunft füge ich noch folgende bey: 

P. Sylv. 
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P. Sylv. Regis Uſage de la Foy & de la Raifon 
A 1704. 4 ©. Unfcy. Nachricht. 1705. 

. 503. | 

— emendatae de concordia rationis 
& = Stehen in den Unfch. Nachr. 1707. 

. 6 A 

— Traite de l'alliance de la raiſon 
avec la Foy. Paris 1710. 12. 

D. Henr. Far. van Bashuyfen Diff. de rationa- 
bilitate fidei chriftianae. Serveft. 1720. 4. ©. 
Unfch. Nachr. 1720. ©. 1029. 

u D, Chrifloph. Langhanfen Difp. de concordia 

yationis cum fide LE de iuftitia Dei & inde 
profluente neceflitate fatisfadtionis. Regiom. 
173% 

Bened. Bottl. Elauswisens, Vernunft 
und Schrift in ihrer Drönung, in den wich 
tigften Lehren unfers Glaubens von Gottes Eriftenz, 
Schöpfung, Borforge, Pflicht des Menfchen, Sün- 
Denftande@heil. Schrift, Gottheit Ehrifti und Vers 
föhnung durch Chriſtum gegen einander gefteller ; 
wobey, wie die gefunde Vernunft zur heil. Schrift 
leite, und die $ehren unfers Glaubens nicht wider 
die gefunde Bernunft ftreiten, gemwiefen wird. Dres: 
den und Leipzig 1732. ©. Zeips. gel. Zeit. 1731. 
©. gıı. Nova Abla erud. 1732. April. art. 8. 


M. Gottfr. Burgels Philofophia Chriftiana: 
D. i. Chriftliche Philoſophie, oder chrift- 
lichpbilofopbifche-Bedanfen von böchftnd» 
thiger und nüglicher Vereinigung F 
ichts 
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Lichte der Natur mir dem Lichte der Of 
fenbarung, bey vernünftiger Unterſuchung und 
fcharffinniger Beurtheilung der fonft nur fo genann⸗ 
ten natürlichen oder vernünftigen Wahrheiten, allen 
rechtfchaffenen Kennern und Liebhabern ber unver⸗ 
fätfchten Wahrheit zum Nutz und Dienft entwors 
fen. Leipzig 1736, S. Leipz. gel. Zeit. 1735: 
©. 740. " 
D. Far. Wilh. Feuerlini Progr. de concordia 
rationis et fidei 1737. | 
Kippingü Prof. Helmfladii Progr. de triumpha 
fidei ex ratione neceflario agendo. Helmfl. 1746. 


©. Krafts theol. Bibl. B. 2. ©. 434- 


D. Baumgarten Meditationes de limitibus 
in concilianda rationi dodtrina reuelata obferuan« 
dis. Hal, 1751. ©, Hamb. freye Urrh. 1751. 
©. 291. 

Rap. 25. zur 502 Seite. Wider Puccium 
hat auch gefchrieben Job. Schmid in Diff. de Puc- 
cio in Naturaliftis et Indifferentiflis rediuiuo, 
Lipf. 1712. 

Franc. Funii Schrift, fo Sabriz hier anführet, 
beißt, catholica doctrina de natura hominis ia- 
centisin peccato, et gratia Dei ex peccato euo- 
cantis. Lugd. Bat, 1693. 8. 


Denen von der Mothwendigfeit einer göttlichen Of⸗ 
fenbarung handelnden Schriften, woiche viefes Kas 
pitel anzeiget, find nachfolgende beyzuſetzen: 
| Joh. 
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Joh. Chriftian Begens, Predigers in Um⸗ 
ſtadt, Nothwendigkeit einer göttlichen Of⸗ 
fenbarung, aus dem Mangel der heidniſchen Welt⸗ 
weisheit bewieſen. Stehet in Herrn Freſenius 
Paſtoralſammlungen im 7 Th. S. 339 fgg. 
Conr. Frid. Ern. Bierlingii Diſſ. inaug. de re- 
velatione diuina. Rint. 1750. ©. Krafts theol. 
Bibl. B.5. ©. 657. 

Archib. Campbells neceſſity of Reuelation; or 
an Enquiry into the Extent of human Powers 
with refpedt to matters of Religion, efpecially 
thofe two fundamental Articles, the Being of 
God, and the Immortality of the Soul. Lond. 
1739. 4. ©. Bibl. Brit. t.13. P. 2. art. 2. Bey⸗ 
träge zu den Leipz. gel. Zeitungen. B. 5- 
8757 

70. Aug. Ernefli Difl. de neceflitate reuelatio- 
nis. Lipf. 1739. 4. | 
Sam. Sormeys Eflai fur la neceflit€ de la 
revelation. Stehet in deſſen Melanges philofo- 
phiques t.2. 1754 

70. Adolph. Hartmanni, Prof. Marburg. Dill. 
philof. qua Deicolendi obligatio, & fluens ex hac 
ipfa obligatione revelationis diuinae neceflitate 
ex ipfa ratione “euincitur. Refp. Alex. Meurer. 
Marb. 1737. 4. 

M. Joach. Jartmanne, vernunftmäßiger 
Deweis von der Nothwendigkeit und 
Wirklichkeit eines Erlöfers, von der Noth⸗ 
wendigkeit und Wirklichkeit einer * 

rc 
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chen Offenbarung, und von dem unftreitig goͤtt⸗ 
lichen Urſprunge der heil. Schrift. Wismar und 
$eipyig 1746. 8. ©. Arafıs theol. Bibl. 2. ı. 
©. 802. Leipz. gel. Zeit. 1747.S. 156. 

Frid. Adolph. Hilgeri Meditationes de pofhbi- 
litate. et neceflitate reuelationis. Bückeb. 1746. 
©. Unſch. Nachr. 1747. ©. 560. Meditatio- 
nes de probabilitate et adualitate reuelationis 
1753. Meditationes de criteriis reuelationis 1 753. 
Don allen brey Abhandlungen ©. die Weftphälis 
ſchen Bemühungen 3 Th. ©. 278 fgg- 

Sam. Chriſt. Hollmanns, überzengender 
Vortrag von Gott und der Schrift. !elpz. 
1733. 8. Der Herr Verfaſſer glaubt, daß die- 
Nothwendigkeit einer göttlichen Offenbarung niche. 
fönne demonflriret werden, S. Unfch, Nachr. 
1733. ©. 1017. | a 

Petr. Nicol> Kleiflii Difp. de neceflitate reue- 
lationis diuinae per fcripturam fadtae, et criteriis. 
eius genuinis. Hafn. 1740. Part. I. ib. 1741. 
Part. III. 1742. | 

M. Theod. Leber. Pitfchelii Difp. philof. de ne- 
_ ceflitate reuelationis diu. Lipf. 1740. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1740. ©. 720. 

M. Job. Ja. Plitt: Daß eine febriftliche 
anf verfchiedene Arc abgefaßte asceliche Of⸗ 
fenbarung bey denen gegenwärtigen lm» 
ftänden die befte fey. Caſſel 1751. S. Hamb. 
freye Urth. 175 1, ©, 36, Arafts theol. Bibl. 
B.7. ©.136. 

M. Job. 
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M. ob. Andr. Richters, gemefenen Predi⸗ 
gers zu Quedlinburg, Nothwendigkeit einer 
goͤttl. Offenbarung, über Ap. Geſch. 10, 42» 
48. Stehet in der Wagnerifchen Sammlung 
auserlef. Ranzelceden. 3 Th. 1745. ©. 185 fag. 

Chriſtoph Robinfone Eflai upon the Ufeful- 
nels of Revelation, nothwith ftanding the greateft 
Excellence of human Reafon. Lond. 1733. gr. 8. 
©. Deutfche Ada erud. 183 Th. Art. 1. Leips. 
gel. Zeit. 1733.©.95. Prefent. State of the Rep. 
of Lett. 1733. April. art. 1. Beytraͤge zu den 
Leipz. gel. Zeit. B.2. S. 208. 

D. Jo. Ern. Schuberti Introduct. in Theologiam 
reuelatam 1749. Cap.6. ©. Rrafts cheol. Bibl. 
B. 4. S. 616. 

Joh. Friedr. Stapfer in der Grundlegung zut 
wahren Religion. Kap. 5. Th. I. 

M. Joh. Gottl. Stegmanne, Prof. zu Rins 
teln, Beweis, daß aus den Gewiffenebiffen, 
die durch Feine der Dernunft befantıte Mic» 
tel zu tilgen, Das Dafeyn einer goͤttl. Offers 
barung zu fchließen. Göttingen 1753. 8. ©. 
Weſtphaͤl. Bemühungen. 1 Th. ©. 56. 

D. Job. Sriedr. Steins, Abyandlung, wie 
die Nothwendigkeit einer näbern goͤttlichen 
Offenbarung am beften zu behaupten jey. 
. im Heßiſchen AHebopfer St. 34. 1743. 

0. 4, 


70. Alphonf. Turretini meditationes Theolo. 
gicae de reuelationis neceflitate; Stehen in deſſen 
Diluci- 
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Dilucidationibus philof. theol.doginat. moralibus, 
Lugd. Bat. 1748. 4. Vol.I. 

M. Andr. VDebers, Beweis, Daßeinewabre 
Religion bey unfern Umftänden nochwendig 
einen geoffenbarten Glauben eıfordere 1745. 
©. Unfch. Nachr. 1749. S. 407. Leips. gel. 
Zeit. 1745. ©. 413. 

Defien Beweis, daß Gott Denen gefalle- 
nen Wienfchen eine Offenbarung babe geben 
müffen, und die Merfmaale derfelben. Frankfurt 
und Leipzig 1746. 8. 

D. Chriſtoph Wollens, Vorrede zu M. Gott⸗ 
fried Ephr. Muͤllers Ueberſetzung von Martins 

Abhandlung von der natuͤt!ichen Religion, Leipzig 
1735. darinn von der Nothwendigkeit einer Offen- 
barung und den vernünftigen Kennzeichen derſelben 
gehandelt wird. 

Kap. 26. zur 507 Seite. Bocharte epi- 
ftola ad Tapinum ift nicht nur von Herr Sranfen 
in Halle 1716, fondern auch von Herrn D. "os 
bann Aeinrich Lallenberg. 1723 beſonders her⸗ 
ausgegeben, aud) von Aeinrich Pbilipp Steins 
rücken 1723 su Mengeringhaufen, in deutfcher 
Sprache ans Sicht geftellet worden. S. Unfchuld, 
Yrachı. 1723. ©, 1068. 

Zur 509 Seite. Don David Martins Re- 
ligion revelee, trat 1728 zu $eiden folgende. helläns 
diſche Ueberfeßung in 8. ans Licht: Verhandeling 
van ‚den geopenbaarden Godsdienftl; waerin 
men doedt zien, dat de bocken van het oude en 
N. T. zyn van en Goddelyke Ingoving, waerin 

| ec nen 
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men allgemeene regels geeft, om dit uiteleggen, 
en onwederlpreeklyk de waarheit der diepfte 
leerflukken van den chriftelyken Godsdienft be- 
wyfi, tegen de hedendaagfche dwaalgeeflen 
door den H. David Martym — UVit het Franich 
‚ vertaelt. ©, Republ, der Geleerden 1727. Januar. 
art, 2. 

Unter diefes Kapitel gehören noch folgende Fon 
fteller von der Wahrheit und Goͤttlichkeit der heiligen 

Schrift: 

An hiftorical Differtätion on the books of the 
new Teltament &c. ı Th. 1755. 8. S. Roftork, 
gel. Nachr. 1756. S. 81. Der Berfaffer ift Ro» 
bert Cockburn. 

Benjam. Bennets Truth, Inſpiration and 
Ufefulnefs of,the Scripture afferted and proved 
in fevera] Difcourfes on ı Tim. II, 16. 1730.8. 

Johann Gotthold Boͤhmers, Zeugniß der 
erſten juͤdiſchen und chriſtlichen Rirche von 
dem goͤttlichen Urſprunge der heil. Schrift 
vollſtaͤndig gezeiget. Budißin 1756. 8. ©. 
Krafts theol. Bibl. B. 12. ©. 426. 

D. Chrifl. Frid. Boerneri lſagoge breuis ad fcri- 
pturam facram, Hiſtoriam cius Philologico-cri- 
ticam, et diuinitatis vindicies eontinens. Lipf. 
1753. 3. ©. Rrafte c. l. B. 8. ©.708. * 

Jgnat. Hyac. Amat. de Gravefon Trodt. de ScH- 
er Rom. 1715.4. ©. Unfch. Nachr. 1727. 

1231. 

D. Dav. Grillii Prof. Francof. Difl. cheol. 
— diuinitate 8. ar ka Refp. *. Godof. An- 


der ch. 


EB 777 
derfch.-Francof. ad Od. 1752. ©. Innhalt aka 
dem. Schrift. 1753. ©. 22fgg. | 


M. Joach. Hartmanne, vernunftmägiger 
Beweis ꝛtc. welcher ſchon unter dem vorhergehenden 
Kap. angeführet worden. ER 


D.D. E. Jablonsky, Betrachtungen von 
- dem göttlichen Urfprunge der heil. Schrift, 
fo die Bibel genannt wird. Berlin 1741. 8. ©. 
Krafte Nachr. vontheol.Büch. B. 1. ©.416. 
Fruͤhaufgel. Früchte 1742. S. 101. 


Chriſtian Friedrich Kappeliers, Koͤnigl. 
Preuß. Feldpred. Abhandlung von der Goͤtt⸗ 
lichkeit der heiligen Schrift. Breßlau 1747.8. 
©. Krafts theol. Bibl. B. 1. ©. 859. 

D. Klemmii Theopneuſſia S. Scripturae aſſerta. 
Tubing. 1743. 

Dan. Rolshorns V. J. D.und Prof. zu Frank. 
furt gruͤndliche Schrift: und Vernunfts⸗Er⸗ 
Elävung wider Die zwey derer gottloſen 
Zweifelsfragen: 1) Ob ein Bott fey? 2) Ob 
die Bibel Gottes Wort fey? und mas einfolgs 
lich der Bibel einziner Endzwef und Hauptgrund 
fen 2 Sranffure und Leipzig 1743. 4. ©. Arafts 
Ylachr. von theol. Süchern B. 3. ©. 215.) 
Dieſes Rolsborns vom Sabriz p. 505. angeführte 
Schrift: Der durch feine eigene Dernunft 
zum techren gewfjen und unteblbaren Wege 
der Seligkeit getübrre Menfch, daß das alte 
Teftament fey Das wahre Wort Gottes, das 

Ccc 2 nene 
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neue des alten Erfüllung ꝛc. ift zu Colberg 
1725 wieder aufgelegt worden. S. Unſch. Nachr. 
1726. ©. 138. 

Cyttletons Obfervations on the converfion 
and Apoftleship. of S. Paul. Lond. 1747. S. Pom⸗- 
merifche gel. Nachr 1747. ©. 548. Peter 
Adrian Derwer beforgte eine holländifche Ueber» 
feßung Davon 1748. zu Amfterdam. ©. cit. Nacht. 
1748. S:ı 158. 

Henr. Rich. Maertens chriltianae dodtünae de 
diuina Sacraram litterarum infpiratione vindiciae. 
Jen. 17244: ©. Unfch. Nachr. 1726. ©. 431. 

‚Fo. Meieri Tr. de veritate et diuinitate hiftoriae 
legum et prophetiae Molis. Hard. 1705. 4. 

Johann David Michaelis, Einleitung in 
die götrlichen Schriften des LTeuen Bun 
des. Göttingen 1750. 8. ©. ZArafte tbeol. 
Bibl. B. 5. S. 500. Hamb. freye Urth. 1750. 
©. 335. von Windheim philoſ. Bibl. B. 3, 
©.48. Berl. Bibl. B. 4. ©. 171. Daͤhnerts 
kritiſche Nachr. B.1. ©. 233. | 

Job. Geo. Palme Predigt von der Börtlich» 
keit der beil. Schrift aus ihrer herrlichen Exfüls 
lung, Math. 2, 13.23. Stehet in Theopb. Sims 
ceri Kanzelreden, B. 2: ©.583 fgq. 

Reinbecks Prediat von der Goͤttlichkeit der 
heil. Schrift. Berlin 1739. 4. 7, 7 

D.Lor. Reinbarde, überzeugender Seweis, 
daß Die Bibel Gottes Wort fey. Nebſt einer 
Predigt von der Weisheit und Kraft der chriſtlichen 

Sehre, Leipzig 1733-8. 
ARarl 


u“ 
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Rarl Ehriftian Reftele, vernunftmäßiger 
Beweis Des Alterthums, der Wahrheit und 
der Goͤttlichkeit der —— des A. und N. 
T.Leipzig 1733. 8. 2 Theile. ©. Unſch. Nachr.“ 
1735. S. 813. 

Ad. Fe. wilh, Saalfelde, Beweis vonder 
Goͤttlichkeit der heil. Schrift im ganzen, und 
einem jeden einzelnen Buche befonders, mit D. Job. 
Friedr. Bahrdts Vorrede. Leipzig 1754. 8. ©. 
Krafts theol. Bibl. B. 11. S. 749. 

Joh. Dan. Scheffele, tes Hildesheim. Andreas 
niſchen Gymnafü Director, vernünftige Gedan⸗ 
Een von Bott, und Der Goͤttlichkeit der heil. 
Schrift, in erläuterten Fragen und Antworten aufs 
geſetzt. Wolfenbüttel 1750. 8. S. Arafıe theol. 
Bibl. B.5. S. 631. 

Chriſt Benj. Schuberte, Goͤttlichkeit der 
beil. Schrift aus der genauen Erfüllung ihrer Weiß; 
fagungen. Stehet in deſſen Predigten von 
wichtigen Stücen der chriftlichen Lehre. 
(Breßlau- und Leipzig 1751. 8.) No. 3. 

D. Ioh. Ernſt Schuberts, Gedanken von. 

| ei == Schrift in 2 Theilen, Jena 1746 und 


756 Friedr. Stapfere, Grundlegung zur 
wehren Religion, (Zuͤrch 1747.) im zten Th, 
Kap. 6. 

D. Joh. Sriedr. Steine, vernünftige, biftos 
rifche und rheolog. Betrachtingen über die 
Wahrheit, Alterrhbum und Soͤttlichkeit der 
Schriften des A, und LT. T. mit bewährten Grün« 

Ccc 3 den 
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den an das Sicht geſtellet. Baſel 1742. 4 ©. 
Krafts Nachr. v.rheol, Buͤch. B. 2. S. 187- 
Fruͤhaufgeleſ. Scüchte 1742. S. 153. 


lichkeit der heil. Schrift und chriſtlichen Reli⸗ 
gion, wider Joh. Chriſtian Edelmanns vor 
nehmſte Gedichte und Einwuͤrfe, durch Beleuchtung 
eines einigen Hauptſpruchs der heiligen Schrift vors 
läufig gerettet. In drey Abtheilungen, davon bie 
erften benden 1748: die leßte aber 1749 zu Hams 
‘burg in 8. herausgefommen. S. Unſch. "lacht. 


. 1750. ©. 439. Hamb. freye Urth. 1748. ©. 


556. 649. Pommer. gel. Nachr. 1748. ©. 
729. Leipz. gel. Zeit. I 749. S. 44. 148. 

Da die Geheimniſſe der chriſtlichen Religion einen 

ſtarken Beweis fuͤr die Goͤttlichkeit derſelben abge⸗ 


ben; fo hätte ihnen billig in dem Fabriziſchen De- 


lectu argumentorum pro veritate Relig. Chnift. ein 


- befonderes Kapitel gewidmet werden follen. Weil 


‘aber diefes nicht gefhehen, und die Geheimniffe ein 
bündiges Argument für den göftl. Urfprung der heil. 
Schrift darreichen; fo will zu diefem 26ſten Kap. eis 
nige, die Geheimniffe betreffende Schriften anmerfen, 

Joh. Andr, Burtftetts, Nothwendigkeit 


der Bebeimniffe in der wahren Religion, 


aus der Vernunft bemwiefen, Leipzig 1730. 8. ©. 
Unſch. Nachr. 1732. ©. 609. « 

George Bernh. Bilfingers de myfteriis chri- 
ftianae fidei generatim fpedtatis ferıno recitatus. 
Tub. 1732. 4. wiederum Jen, 1738. 4 

— | . Job, 


Sriedr. Wagners, Wahrheit und Gött« | 
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Joh. Andr. Buttſtetts, vernünftige Ger 
danken über die Geheimniſſe der Chriften 
überbaupr, und infonderheit über das Geheimniß 
der heil, Dreyeinigfeit. Wolſenb. 1735: 8. 

Sriedr. Wagners, allgemeine Betrachs 
tungen über Die geoffenbarten goͤttlichen Ge⸗ 
heiinniſſe der chriſtlichen Religion uͤber⸗ 
haupt, darinnen gezeiget wird, wie man ſich dabey 
chriſtlich und vernuͤnftig verhalten, und alle unchriſt⸗ 
liche und unvernuͤnftige Abwege vermeiden ſolle. 
2* 1737. 8. S. Leipz. gel. Seit: 1737. 

S. 412. 

D. Baieri Difp. de neceſſitate mirilerioram in 
religione reuelata, ex ratione et reuelatione de- 
- menlirata. Altorf. 1746. 

D. Siegm. Fac. Baumgarten Diff. theol, de my- 
fteriorum chriflianae fidei vera indole, eorumque 
contra recentiflimas oppugnationes vindiciis. 
Refp. M. 70. Aug. Vrlisberger.: Hal. 1754. 4 
©, Annbale akadem. Schriften 1755. ©. 
193 fgg. 

Rap. 27. zur 519 Seite. Joh. Richards 
fons Schrift : The canon of the new Teftament 
vindicated &e. ift nicht nur des Tolands Amyntor, 

. fondern auch dem Bafrnage entgegen gefegt, roelcher 
in. feiner Kirchenhiftorie von dem biblikchen Canon 
‚gar zu fühn geichrieben hatte. Der letztere vertheidigte 
fid) in der Hifloire des ouvrages des Savans. Jan. 


3700. P. 18 ſeq. ©. Unſch. Nachr. 1704. 
S. 665. 
Lea Des 
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Des Berh. von Maſtricht Canon Scripturae 
[. eeclefiafticus ift von Chriftian Rörbern 1725. 
zu, Jena in 8. mit einigen Zufägen wieder herausges 
geben worden. S. Unſch. Nachr. 1726. ©. 1062. 

Folgende Schriften vondem biblifchen Canon ge 
hören noch hieher: | 

Joh. Martianay Trait& hiftorique du Canon 

des Livres de la fainte Ecriture. Paris 1703. 12- 

Fo. Frickii Commentat. theol, crit. de cura ec- 
cleliae veteris circa canonem S. Scripturae & con- 
feruandam codieum puritatem. Ulm. 1728. 4 
S. Unſch. Nachr. 1729. ©. 251. J 

Baratieri Conſpectus Canonis Scripturae ſ. 
eccleſiaſtici, quo vnico intuitu patet, quinam, a 
quibus, quoque tempore, Libri canonici vel Te- 
cepti aut recenfiti, omifli, dubie politi, vel e ca- 
none exclufi fuerunt. Lipf. 1734. ©. Keips. gel. 
Seit. 1735. ©, 716. | 

Sam. Rripners, Prof: zu Bayreuth, vers 

“ worfenes 3engniß falfeher Propberen zu Be⸗ 
ſtaͤtigung goͤttliches Anfebens und unvers 
fälfebter Wahrheit der cononifchen. Schrife 
ten A.T. Hof. 1736.8. ©. Leipz. gel. Zeit, 
1737. ©: 255. Unſch. Nachr. 1737. S.99. 

Chrifl. Sigism. Georgi Difl. de;corruptione Ca- 

nonis facri impoflibil. Witteb, 1742. 4. ©. 
Sräbaufgel. Scüchte 1742. ©. 182. 

Roman. Teller Canonem V. T. et diuinum et 
perfectum ex verbis Chrifli Luc. XXIV, 44. de- 
monftratum tradit. Lipf. 1747. S. Arafte — 

J | | Dibl. 
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Bibl. B. 2. ©. 727. Leips. gel. Zeit, 1747. 
S879. | 

ob. George Hagemanns, Siſtoriſche 
Nachricht von den canonifchen und apo» 
ervpbifchen Schriften des alten und neuen 
Teſtaments. Braunfchweig 1748. ©. Leipz. 
gel. Seit. 1748: ©. 605. 

‚Far. Chriftoph. Ifelini Diflertationes quatuor de 
canone Noui Teſtamenti. 

D. Chrifl. Fridr. Boemeri Iſagoge breuis ad 
Scripturam Sacram, Hiftoriam eius philologico- 
eriticam et. dininitatis vindicias continens. Lipf. 

1753. 8. S. Krafts theol. Bibl. B.8. ©. 708. 
D.. Eberh. Henr. Dan. Stofchii Commentatio 
hift. critica de librorum N, T. canone. Francof. ° 
ad Viad. 1755. 8. S. Unſch. Nachr. 1756. ©. - 
839. Krafts theol. Bibl. B. 11. ©. 737. 

‚Ful. Bate "The Integrity of the hebrew Text, 
and many paflages of Scripture vindicated from 
the objedtions and mifconflrudtions of Mr. Ken- 
nicot. Lond. 1755.83. S. Arafte theol. Bibl. 
DB. 11. ©, 543. 

Robert Cockburns Hiftorical Differtation on. 
the books of the new Teflament: or, an Enqui- 
ry into their authority and particular character; 
with a hiftory of the methods by which thefe fa- 
cred writings have been preferved and conveyed 
Down to us Vol, I. 1755.8: ©. Monthly Review 
July 1755. P. 9. Krafts theol. Bibl. B. 11. 
S. 884. J 

Cce 5 Rap. 
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Kap: 28. In dieſem Kapitel verdienen noch 


einen Plag, D. Ehrift.. Friedr. Bauers, Vindi- 
ciae pro veritate allegationum Chrifti. Specim. L 
Witteb. 1742. 4. Spec. II. 1742. (5, Srübaufs 
‚gel. Srüchte 1742. ©. 13.) Spec. III. IV. 1742. 
. Specim. V. 1743. - 

RKap. 29. Die Berfaffer einer biblifchen Harmonie 
bat Nicol. Alard gefammlet, und Nachricht davon 
gegeben in feiner Bibliotheca Harmonico- Biblica, 
welche 1725 zu Hamburg in 8. heraus gefommen 
it. ©. Unfch, Nachr. 1726. ©. 627. Es 


ſind aber.nad) der Ausgabe diefer Bibliothek ned 


verfhiedene andre Harmonien ans $icht getreten, von 
welchen ich einige herfegen will. 

„Joh. Ant. Strubbergii Harmonia evangelica 
. manwalis. Lemgov. 1725. 8. ©, Unfch. Nacht. 
1726. S. 144. 

Joh. Reinh. Rufi Harmoniae Evangeliflerum 

Tom. I. Jen. 1726. T.M, 1728. 8. Tom. III, 
. 173°. S. Unfchuld. Nachr. 1727. ©. 961. 
1730. ©. 279. 1732. ©. 265- 
L. Franc. Wokenii Mofes Harmonicus f. Har- 
moniae Vet. et. Nov. Teft, quoad dicta ex illo in 
hoc citatä, $eipz. und Lauban 1730. 4. 2 Theile. 
(S. Unfch. Trachr. 1730. ©. 1183.) Nach— 
ber find noch 2 Theile dazu gefommen, ©, Leipzig. 
gel. Seit. 1735. ©. 627. 

D. Eberb. David —— Gedanken und 
Anmerkungen über die Harınoniam Evangelifta- 
rum. demgo 1731 8. — Unſch. Nacht 
1733. ©. Ba 
Defjen 


u 
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Defien Harmonie der Evangeliften, d. i. 
Mebereinftimmung und Bereinigung ihrer Befchreis 
bungen des Lebens Jeſu Chrifti. Lemgo 1737. 
3 Theile in El. 4. (S. Bibl. germ. t. qı. art, - 
Beytraͤge zu den Leipz. gel. Seir. 2. 


©. 149) Der Herr Berfaffer mußte diefer Schrift 


wegen einige Angriffe erfahren, als von Herrn Job. 
Dev. Michaelis inder Zinleitung in die goͤtt⸗ 
lichen Schriften Des neuen Bundes. Götting, 
1750. und von J. C. E. ineiner Prüfung Seren 
.D, Haubers Harmonie der Evangeliften in den 
Befchichten der Auferftebung J. C. foindem 
erſten Bande der fortgeſetzten weymarifchen 
nöglichen Anmerkungen über allerhand Ma⸗ 
terien aus Der Theologie, ©. 699: 732 gelefen 
wird. Er befam aber auch einen Verteidiger gegen 
‚den Herrn Michaelis an M. Ans, Frieor. Buͤ⸗ 
ſching der heraus gab: Vertheidigung der 
Harmonie der vier Evangeliften des Herrn 
D. Eb. Dan, Haubers, wıder den Anarıff des 
„ern Profeß. ob. Dav. Nichaelik Lemgo 

1751. 8. ©. Braftstheol. Bibl B. 8. S. 33. 
D. Joh. George Walchs, Harmoniſche 
Erklaͤrung der vier Evangeliſten; oder Be⸗ 
trachtung uͤber das Leben Jeſu Chriſti, mit Anmer⸗ 
kungen verſehen. Jena 1740. 4. S. Leipz. gel, 
Seit. 1740. ©. 255. Zrafts Nachr. von 

theol. Buͤch. B. 3. S. 745 

D. Chriſt. Friedr. Wihfibene Biblia paral- 
lelo . harmonico - exegetica. D. i, die mit fich ſelbſt 
wohl un und fich ſelbſt erflärende 
Sr 


1 


— 
— 
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ganze heilige Schrift alten und neuen Teftaments ır. 
davon der erfte Theil 1740. zu Freyberg in Fol. ans 
Licht trat. ©. Leipz. gel. Zeit. 1740. ©. 661. 

D. Joh. Albrecht Bengels, richtige Har⸗ 
monie der vier Kvangeliften; da die Geſchich— 
ten, Werke und Reden Jeſu Chriſti unfers Herrn, 
in ihrer geziemenden natürlichen Ordnung zur Beve⸗ 
ftigung der Wahrheit, wie audyzur Hebung und Ers 
bauung in der Gottſeligkeit vorgeftellet werden. Tuͤ— 
bing. 1736. 8. Die zwote vermehrte Auflage 1747. 
S. Mıch. LKilienrhale eregerifche Bibi. B. 1. 
©. 967. Tübing. gel. Zeir. 1736. St. 36. 37, 
Fruͤhaufgel. Srüchte 1736. ©. 176. 

©. P. Zenfels EvayrwAoyıa lacra, ſ. herme- 
neutica Zontrariorum tradens fundamenta et ca- 
nones ad folvendas difheultatesac contradictiones 
apparentes codicis facri primo contradictiones ge- 
nealogicas apparentes. Jen. 1746. ©. Hamb. 
freye Urtheile 1747. ©. 615. 

ob. Ernft Imman. Walchs, Einleitung 
in Die Harmonie der Evangeliſten. Jen. 
1749. 8. S. Goͤtting. gelehrte Zeit. 1749. 
S. 831. Krafts theol. Bibl. B. 4. ©. 437- 
Unfch. Nachr. 1749. ©. 432. 

Paraphrafe et Explication des quatre Evangi- 
les, reunis en un ſeul, ou de la Concorde des 
quatre Evangika ct des Adtes des Apotres, enſem- 
ble des Epitres de faint Paul, des Epitres catholi- 
ques et de ’Apocalypfe 4 Theile in ı2. Paris 
1755. ©. Roft. gel. Nachr. 1755. ©. 289. 
J. Mack⸗ 


% 
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J. Madnigte Harmony ofthe four Gofpels. 
Lond. 1756. 2 Bände ing. ©. Krafıs theol. 
Bibl. B. 12. ©. 116. 

Rep. 30. zur 547. 9. Philipp Morndi 
Lebensgeſchichte ift 1647 zu $eiden In 4. in einer befons 

„dern Schrift berausgefommen, fo aber fehr rar ift, 
und die Auffehrift hat: Hiftoire de la vie de Mef- 
fure Pbilippes de Mornay, Seigneur du Plefis 
Marly. ©. Hall. Bibl. B. 6. ©. 35. 

Aur 550 S. Bon Grorii Buche von ber 
Wabrheit der chriftlichen Aeligion beforgte 
Herr D. Joh Chriſt. Ascher 1725 eine neue 
vermehrte Ausgabe zu Jena. (S. Unſchuld. 
Nachr. 1727. ©. 833.) Und 1738. ließ eben 
diefer Herr Ascher dafeibit ans Fiche treten: Hu- 

onem Grotium de veritate religionis chriflianae 
varüs diflertationibus illuftratum. Welches Werk 
verfchiedene Abhandlungen enthält, alsY ı) Die 

Hiftorie des grotianifhen Buchs; 2) Daß Gott 
durch die Religion zu verehren fey; 3) Daß die 
göttliche Verehrung, weldye die Vernunft vorfchreis 
bet, fehr unvollfommen, und zur Erlangung der 
ewigen Öeligfeit nicht zulänglid) fey; 4) Difput. 
Grotianam de veritate religionis chriftiange, exhi- 
bentem Chriftum Eauro dinaususvor, fo dem 
Herin Berfaffer vondem Herrn D. Heumann mit 
getheilet worden; 5) Die Hiftorie Jeſu Chriſti, 
aus denen Scribenten, die nicht Chriften geweſen, 

zufammen getragen. 6) Benedict Pictets Ab» 
handlung wider die yndifferentiften, mit Zufägen; 

7) Beweis, daß unter den chriftlichen Religionen die 

R | uber 
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Iutherifche die befte fen, fo die 173 1 zu Jena heraus⸗ 
gefonnmene Abhandlung de veritate et praeflantia 
religionis Evangelico - Lutheranae ex Aug. Conf. 
clariflime elucente; ift; 8) Herm. Conrings 
Anmerfungen über Grotii L. 11.9. 14. 9) Eis 
nige Zufäge von Dingen, die dem Verfaffer, feit dem 
er feine Abhandlungen zum Verlag gegeben, vorges 
kommen find. (©. Leipz el. Zeit. 1738.©. 887.) 
Dieſe Röcherifche Schrift gab George Kıizeln 
Gelegenheit, herauszu geben: Diatriben hiflor. cri- 
ticam de prima verfione Libri Grotiani de veritate 
religionis chriftianae ad illuflrationem diflertat, 
Koecherianae de verlionibus ejusdem libri Francof. 
adM. 1745.8. (S. Krafts theol. Bibl. B. 1. 
©. 165.) Die‘ Cyprianiſche Ausgabe dieſes 
Buchs ift zu Leipzig 1726. in 8 mit einer neuen 
Dorrede und einem neuen Anhange wieder aufger 
legt worden. (S. Unfcbuld. Nachr. 1727. 
©. 848.) Herr D. Baumgarten thut. in einer 


tuͤrkiſchen Ueberfegung diefes Werfs in den Nachr. 


von merkwuͤrd. Büch. B. 3. ©. 294 Mel⸗ 
Dung, | 

Zur 556 3. Jac. Abadie franzöfiiche Abs 
handlung von der Wahrheit der .chriftlichen 
Religion ift 1688 in ı2. mit Zufägen und Bers 


beſſerungen zum zmenten, 1692 in r2. zum dritten, 


1701 in 12. zum vierten, 1715 in 12. zum hünfs 
ten, 1719 in 12. zu Kotterdam zum. ſechſten, und 
1729 zu Amfterdam in gr. 12. zum fiebendenmale 
gedruckt worden. Die engliiche Ueberfegung iſt Lam⸗ 
berts, Bilchofs zu Dromoreinsreland, -. 

— sn 
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Bon Billerbecks deutſcher Ueberſetzung frat I 713 

zu Frankfurt der erſte Theil, und abermal 1721 zu 

Leipzig ans — dem der andre Theil 1728 folgte, 

darauf 1739 beyde Theile zugleich zu Leipzig wieder 

Be rden. ©. Leipz. gelehrte Zeit. 1739. 
282, 


Sur 557 S. Seckendorfs Chriftenftaat iſt 
1693 zu 8eipzig zum andernmal in 8. aus der Preſſe 
gehoben worden. 


Sur 559 S. Bon Gaftrelle Certainty of ine 
chriftian Revelation, iſt der erfte Theil der deutſchen 
Ueberfegung 1714 zum Vorſchein gefommen. ©. 
Unfch. Nachr. 1714. ©. 157.159. 

Bon Craige Principiis mathematicis Theolo- 
giae Chriflianae hat- Herr Job. Dan. Tirius 
1755 zu $eipzig eine neue Ausgabe beforget. (©. 
Roft. gel.äeit. 1756. ©. 182. Unſch. Trachr. 
1756. ©. 261.) Merkwuͤrdig ift, daß der Verfafs 
fer Durch eine. Ausrechnung ausmachen will, daß. 
nach 3150 Jahren alle Wahrfcheinlichkeit von Chris 
fto und feiner Religion aufhören würde. 

Zur 563 ©. Job. Mart. Darnmann hat 
von Tillorfone Predigten eine neue deutfche Uebers 
feßung in 8. zu Helmftedt 1736. ang Licht treten 
laſſen. S. Unſch. Nachr. 1738. ©. 461. 

Die Anzahl der Scribenten ſuͤr die Wohtheit der 
chriſtlichen Religion, (welchen Fabriz noch haͤtte 
beyſetzen fünnen don Ivan de Santia Maria de la 
-Portgcciön de la Religion Chrilliana 1622. 
(2. 


- 


A 08 8 
(S. Unfch. Nachr. 1753.©.752;) Foh.Cannt. 
 Lenaei de veritate et excellentia Chriflianae reli. 
gionis brevem informationem, welche D. Zunft 
Sal. Cyprien 1701 zu Coburg wieder hat aufles 
gen laſſen; Die triumpbirende chriftl. Reli⸗ 
gion von C. 2.3. Frankfurt 1713. 4. (S. 
Unfch. Nachr. 1714. ©. 452.) ift feit der Aug 
gabe des Fabriziſchen Werfs fehr ſtark angewach— 
fen. Hier ift ein alphabetiſches Verzeichniß derfe: 
. ben. Die anongmifchen gehen voran. 

in gedoppeltes Zeugniß von der Wahr— 
beit der chriftlichen Religion, wie diefels 
be beftätiget wird: 1) Durch ein glaub» 
wuͤrdiges Jengniß der Menſchen; 2) durch 
ein größeres -Seugniß Gottes, Des werrben 
beil. Geiſtes. Stehet in dem zten Theile der 
Preuß. Sammlung erbaulicher Predigren. 
(Eibingen 1748.) ©. 1061. 


Die Zerſtoͤrung Jeruſalems, als ein Beweis 

zwoer Brundwabrbeiten. unfers allerbeilig: 
ften Glaubens: ı) Daß Jeſus von KIeza- 
reth der wahre Meßias; 2) Daf die von 
ibm geftifrere Religion Die wahre Religion 
fey. Stehet ebendaf. ©. 1495. 
Die Religion. Eine Wocenfchrift, von wel— 
cher 3 Jahrgänge 1755. 1756 und 1757 zu Gos 
tha in 8. befausgefonrmen, und M. Bohn in Er. 
furt der Lirheber ift. 

Grundriß eines überzeugenden Beweiſes 
vonder görtlichen Wahrheit der chriftl. Res 

ligion, 
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ligion, fo man im ıften Bande der Beytraͤge 
zur Vertheidigung der praktifchen Religion 
Jeſu S. ıfg S 2ırfg S. 581fg. lieſet. 
 Deweisdes Satzes, daß die chriſtliche Re⸗ 
ligion eine ſehr vernünftige Religion ſey. 
Ebendaſelbſt B. 2. ©. 371 fg. | | 

Beweis der chriftlichen Religion aus dem 
Zeugniß dee Maͤrtyrer. Ebendaſelbſt' B. 3. 
©. 105 fg. | | 

Beweis der Wahrheit der chriftf. Religion 
aus Der Reformation Lucheri. Ebendaſelbſt 
©. 669 fg. 

Religio Philofophi, or the principles of Mora- 
lity and Chriftianity illuftrated from a View of 
the Univerfe, and of Man’s fituation in it. Die 
zwote Ausgabe. Lond. 1754. 8. Der Verfaſſer ift 
roll, Hay. ©. von Windheim philoſoph. 
Bibi. B. 8. ©. 466. Brittiſche Bibiioth. 
St. 6. S. 626. 

An Enquiry into the Evidence of the chriftian 
Religion, by aLady, 1728. . Die zwote Ausgabe 
1731. & ©. Nova Ada Erudit. 1733. Dec. 
art. 6. Keipz. gel. Zeit. 1730. S. 899. Bey⸗ 
träge zu denfelben B. 1. ©. 26. 

The Simplicity of Chair Religion dilplay’d, 
which may ferve as a looking, Glafs to fhew 
wrhat it was is and ought.to: be, and reads in a 
very folid, yet peculiar and entertaining Manner, 
which muft pleafe all, even’ thofe at moft offends, 
wrote by a Learned Turk, hat now a Convert to 

| DH 0 Chrie 
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- Chriftianity. Lond. 1731. ©. Leipz. tel. Zei: 
1732. ©; 74. 
L’ Evidenza de la Religione, o fıa la Certezza 
della Religione Chriftiana, Cattolica, Apoftolic>, 
e Romana: Opera di un "Sacerdote fecolare. 
Rom, 12. ©, Leipʒ. gel. Zeit. 1749. ©. 378. 
Scripture and Reafon, oneBook.Lond. 1740. 8. 
©. Fruͤhaufgel. Frůcht⸗ 1741. ©.43. 
Die Wahrheit der chriftl. Religion bewie⸗ 
fen aus den Gebeimnifen des Evangelii 
Stehet in Altmanns Sammlung auserlefeher 
Aanzelreden 1741. No. 9. 
Joſeph Addiſons Efau. überzeugende und 
unumftögliche Beweisgruͤnde der chriftl. Re⸗ 
ligion, denen verfchiedene Abfchnitte wider die Athei⸗ 
fteren und den Unglauben, und zu Bertheidigung ber 
göttlichen Offenbarung. fo von. ihm und andern bey 
Gelegenheit herausgegeben worden, beygefuͤgt ſind, 
nebſt einer Vorrede, ſo die Meynungen des Herrn 
Baile, Loks und Newtons von der goͤttlichen 
Sffenbarung des Evangelii in fich hält; überfege von 
Theodor Arnold; Lemgo 1749.8. ©: Zrafts 
tbeol. Bibl. B. 4 ©. 413. Goͤtting. tel. 
Zeit. 1749. ©. 959. von Windheim philoſ 
Bibl. B. r. ©. 522. 

Joh. — Altmanns, ‚Beiiger Reden 
zweeter Theil. Zürch 1741. 8. Von denen fol⸗ 
gende hieher gehören: 1) Yon * Wahrheit der 
Schriften Mofis und der Propheteiis;2) Bon. ‚Der 
Wahrheit und. Görtiichfeit der. chrifklichen 
3) Bon der Wahrheit des Evangeliir bewiefen aus 
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ber Aushreitung ber $ehre von dem gefreuzigren 
Chrifto unterden Heiden; 4) Bon der Wahrheit des 
Evangelii beroiefen aus der Erfüllung der Weiffas 
gungen von Jeſu. | 

Jac. Mich. Augufts, Freude Iſraels. Leipz. 
1738. 4. Der Verfaſſer beweiſet die chriſtliche Reli- 
gion aus dem alten Teſtamente, und fuͤhret Stellen 
aus den Rabbinen fuͤr die chriſtliche Lehre an. S. 
Unſch. Nachr. 1741. ©. 479. 

P. Baltus Defenfe des Propheties, de la Reli« 

ion chretienne. Paris 1737. 12. in 3 Tomis. 
© Unfch. Nachr. 1738. ©. 423. 

M. Beazee Expofition abregee des preuves hi- 
ftoriques de la Religion chretienne, pour lui fer- 
vir d’apologie contre les Sophifines d’irreligion, 
Ouvrage deftine a P education de la jeunefle. Paris 
1747. 12. ©. Unfch. Nachr. 1447. ©. 766. 

George Benfone Reafonablenefs of the chri- 
ftian Religion, Lond. 1743. 8. | 

D. ‚Joh. Balthaf. Bernholdi Difl. de veritateRe- 
. ligionis Chriftianae. Altorf 1728. 

Deſſen Difl. de veritate Religionis chriftianae 

ex praxi vitae chriftianae demonftrata ad Jo, VII, 
"16. 17. ib. 1750. 

Joh. Chriſt. Bes, Goͤttlichkeit der chriftl. 
Religion ausden Wunderwerken des N. Teſt. 
bemwiefen. Stehet in Srefenius Paftoralfamml, 
Th. XI. Nor a 

Richard BifeoeM. A. Chaplain in ordinary to 
his Majefty, The Hiftory of the Adts of the holy 
Apoftles confirmed from other Authors'and con« 

D2bd 2 fidered _ 
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ſidered as full evidence ofthe truth of Chriftianity, - 
with a prefatory difcourfe upon the Nature of that 
evidence. Being twenty four Sermons preached 
in the Parifh Church of St. Mary le Bow, London 
in the Years i736. 1737. 1738. atthe Lecture 
founded bythe Hon. Rob. Boyle. Lond. 1742. 
2 Bände ing. (S Leipz. gelehrt. Zeit. 1742. 
©. 297. 433. Fruͤhaufgeleſ. Srüchte 1742. 
©. 247.) Herr Rambach hat diefes Werk ins 
Deutfche überfegt 1751 zu Magdeburg und teipzig 
in 4. ang Licht treten laffen, welcher Heberegung 1756 
die zwote Auflage erfolget. 
P. Buffier Expofition des Preuves les plus fen- 
.fibles de la veritable Religion. Paris 1752. 12. 
©. Fourn. des Sav. 1732. May art. 8.- Memoir. 
pour Phifl. des Sciene. 1732. May art. 9. Jun. 
art. 2. Leipz. gel Zeit. 1732. ©. 341. Bey 
träge zu denfelben DB. 5.©., 332. 411. Nova 
Acia erud. 1735. Maj. No, 7. 

Otto Chriſt Burchardts Red. Lycei Un- 
nenfis, vortrefflicher Beweis vor Die Wahre 
beit und Würdigfeir der chriftl. Religion, 
aus vernünftiger Betrachtung der Unmöglichkeit eines 
Betrugs auf Seiten der Apoftel, wie fie mit feinem 
wahrfcheinlidien Verdacht fünnen beſchweret werden, 

"und wie alle Umftände der Göttlichfeit ihres Amts 
Zeugniß geben; wodurch infonderheit- H. Grotii 
Beweis vor die Wahrheit der hriftlichen Religion, 
welcher in feinem zten Buche $. 6. befindlich, weite 
läuftiger ausgeführet, bündiger bewieſen, Fräftiger 

angedrungen, und gegen alle Einwuͤrfe unwiderſprech · 
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lic) veft geftellet wird. Söft 1734. 8. ©. Leips, 
gel, Zeit. 1734. ©. 730. . 

D. Joſeph Buttlers Analogy of Religion 
natural and revealed etc. Lond. 1736. 4. (G. 
Fruͤhaufgel. Scüchte 1736. ©. 335.) Her _ 
Spalding, Präapofitus zu Bachet in Pommern, 
bat dies Werk ins Deutfche überfegt, und zu Leipz. 
1756. mit der Auffchrife herausgegeben : Beſtaͤti⸗ 
gung der natürlichen und geoffenbarten Res 
ligion aus ihrer Gleichförmigkeie mit dee 
Einrichtung und ordeptlichen Laufe der 
Natur. ©. Hamb. Correſp. 1757. St. 6. 

Sim, Fo. Carftens Commentat, ad Jo, III, 33. 
de veritate religionis chriftianae confirmata per 
. confeflorum multitudinem. Lemgov, 1744.8. | 
©. Rrafts Nachr. von theol. Büch. B. 3. 
©. 431. Leipz. gel, Zeit. 1745. ©. 9. 

De la Chambre Verite de la Religion chretien- 
ne. Paris 1740 in 5 Duodezbänden. Herr Wals 
lin. Hofdiaf. des Herrn Kron » Oroßfanzlers Zalus⸗ 
Ei, arbeitete 1746 an einer Tateinifchen Ueberſetzung 
dieles Werks, welches der Verfaffer mit Verſchwei⸗ 
gung feines Mamens herausgegeben, ©. Keipz. 
gelehrt. Seit. 1746. ©. 340. 

Jac. Georg Chaufepie, Wahrheit der chriftl. 
- Religion, aus dem gegenwärtigen Zuftande des 
jüdifdyen Volks in 3 Predigten erwiefen, nebft noch 
2 andern von dem Zeitpunft der Ankunft des Meßia, 
und von feinem Geburtsorte. Aus dem Sranzöfifchen 
uͤberſetzt. Breßlau 1757. 8. 
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George Cheyne Med. D. Philofophical Princi- 
ples of Religion natural and reveal’d, find 1733 
zum drittenmal in 2 Theilen zu $ondon aufgelegt wor⸗ 
den. ©. Leips. nel. Seit. 1733. ©. 921. 
D. Benj. Gottl. Clementis Prolufio academ. 
Conunentationis critico theologicae. de criterio 
religionis Chriftianae primario 1752. 4. und Ifa- 
goge critica, eaque generalis in univerfam T'heo- 
ogiam acroamaticam f. methodum inveniendi et 
demonftrandi veram religionem, quae Chriftiana 
eſt P. I. Rofloch. 1752. S. Roſtock. gelebrre 
Seit. 1750. S 243. 289. 1753. ©. 234. 

AM. Heine. Wilh. Llemme Prof. und Pred, 

des fürftl. Seminarii und Kloſters Bebenhaufen, 

Betrachtungen über die Abfichten der Aelis 

gion; davon find +75 3.2 Bände zu Heilbrunn in 8. 

berausgefommen. S Weſtphaͤl. Bemuͤhun⸗ 

gen 4Th. S. 212. Rrafts theol. Bibl. B. 12. 

©. 777. | 

Job. Stanz Coings Difp. de veritate religio- 
nis Chriflianae ad leges certitudinis moralis evicta. 
Herborn. 1752. 

Joyh. Chriſt. Colers Predigt von ber Götts 
lichkeit der chriftl. Religion. Stehet in feinen 
heiligen Wahrheiten der Lehre Jeſu Chrifti. 

Leipz. 1731. 8. No. 1. 

M. Friedr. Leonh. Deubners, Rectors zů Er⸗ 
langen, Meditationes de via ad cognoſcendam 
chriftianae religionis veritatem theoretico - practi- 
ca 1. ſpeculativo- experimentali, a Chriſio ejus- 
dem ſanctiſſimae religionis auctore divinitus, = 

ine 
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fine rationis confenfu propolita et commendata 
‚ad Joh, VII, 16. 17. Erlangen 1754. ©, Inn⸗ 
halt. akadem. Schr. 1755- ©. 749 fg. 

M. Foertfchii Dill: de praeftantia argumento» 
rum hiftoricorum in probanda Chriftignae religio- 
nis veritate. Getting, 175 1. 

Chriſtoph Ant. Friderici, kurzer Beweis 
‚Der Wahrbeit der chriſtlichen Religion aus 
unumſtoͤßlichen, aber auch zugleich ſehr leich⸗ 
ten, und jedermann faßlichen Gruͤnden abtge⸗ 
fajjee. Frankf. und Leipz. 1742. 8. S. Krafts 
Nachricht von theol. Büch. B. 1. ©. 514. 

Deſſen, wahre Rennzeichen der beften Res 
ligion als eine Fortfegung des ‘Beweifes der Wahr⸗ 
heit chriſtlicher Religion, aus ſolchen Gründen, deren 
Richtigkeit niemand läugnen kann. Eiſenach 1744. 8. 
S. Krafts Nachr. von rheol. Buch. B. 3. 
©, 529. | 

Vincent. Lud, Gotti, Ord. Praed. nunc S. R.E. 
Cardinalis, Veritas Religionis Chriftianae ex ge- 
-nere,conceptu, ortu, vita, geflis, myfteriis, ac pro- 
digiis Jefu Chrifti, ejus audtoris, nec non Virgi= 
nis Deiparae, confirmata. Sn 4 Tomis. Romae. 

Du Guet Trait& des Principes de la Foi chre- 
tienne, Paris 1736. ı2. ©. Journal des Sav. 
Mart, 1737. art. 3. Beytraͤge zu den Leips.gel. 
deit. B. 3. ©, 520. Unſch. Nachr. 1737. 
©. 366. 

Hippol. Louis Gveni Trait& de la veritable Reli- 
sion, Paris in fünf Duodezbänden 1737. &, Une 
ſchuld. Nachr. 1740. ©. 595: | 

J Ddd 4 Jac. 
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° ac, Gyſi Med. D. und Rath zu Arau, hiſto⸗ 
riiche und morelifche Demonftrarion von der 
chriſtl Religion, dayinn ihre Görlichfeit deutlich 
gezeiget, nid auf die Zweifel der Atheiften, Deiften xc. 
geantwortet wird, Bafel 1737 8. S. Leipz. gel 
Seit. 1738. ©. 221. Srübaufgel. Früchte 
1737: ©. 136. : Nova Ada eruait. Supplem, 
t. 3. Sedt. 8. art, 9. | 
Coaorl Dierrich Hagedorns, die Religion ei, 
nes vernünftigen Cbriften, ıfter Theil. Breßlau 
1749. 8. Krafts theol. BibL B. 5. ©. 319. 
D. Will. Harris, deutliche Brände, warum 
man ein Chriſt feyn müfje, ihrer Nutzbarkeit wer 
gen ausdem Englifchen überfegt, nebft Anmerkungen, 
von Joh. Daniel Schumann A.M. Rect. zu 
Sranfenhaufen. Leipzig 1747. 8. S. Arafts theol. 
Bibl B. 2.©. 183. 
D. Frider. Hofmanni Meditationes theologicae 
quibus- ſumma religionis Chriftianae breviter ‚et 
— traditur, Audtore Medico Chriſtiano. 
al. 1738. ©. Leipz. gel. Zeit. 1738. S. 434. 
David Fennings The Scripture teſtimony ex- 
amined and confirined by plain argument. In two 
Difcourfes. Lond. 1755. &. ZArafts- theol. 
Bibl. B. 11. ©. 895. 
Joh. Ehrift. Focardi, Inſpect. und Prediger 
auf dem Friedrichswerder in Berlin, gute Sache 
der chriftl. Religion, in einigen öffentlichen Frredig» 
ten vorgeftellet. Berlin 1743. ©. Krafts Nachr. 
von theol. Buͤch. B. 2. S. 780. Unſchuld. 


Nachr. 1743. ©. 793 7. Jor 
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J. Yortins Difcourfes concerning the Truth 
 ofthechrifian religion. Lond. 1746. 8. S.BibL 
‚rail. t. 36. p. 475. Krafts cheol. Bibl. B. 1. 
©. 739. Leipz. gel. Zeit. 1746. ©. 793. 
Joh. zdachar. Leonh. Junkheims Difput. de 
vi argumenti, quod ad tuendam chriſtianae reli- 
gionis divinam originem a conflantia martyrum 
defumitur. Goetting. 1752. ©, Beckers theol. 
Buͤcherſ. B.2. ©. 109%. | 

D. 50. Chrifl. Klemmii Veritas Religionis chri- 
ftianae ex ipfa ejusindole probata. Tubing. 1746. 
Deſſen Veritas Religionis chriftianae ex vati- 
ciniorum implementis comprobata. ib. 1742- 
M. Jo. Chrift. Klozii Comm wit. de optima ra- 
tione veritatem religionis chrilianae demon- 
ftrandi. J 

Martin Knuzens, philoſophiſcher Beweis 
von Der Wahrheit der chriſtl. Religion, dar⸗ 
innen die Nothwendigkeit einer geoffenbarten Religion 
insgemein, und die Wahrheit oder Gewißheit der 
chriſtlichen Religion insbefondere, aus ungezweifelten 
Gründen der Bernunft, nach mathematifcher Lehrart 
dargerhan und behauptet wird. Königsberg 1740. 
gr. 8 S. Zuverlaͤß. Nachr. II Th. art, 3. 
Leipz. gel, Zeit 1741. ©. 8. | | 

D. Job. Chriſtoph Koͤchers Kinleitung zu 
der Erkenntniß der Vollkommenheit und 
Wahrheit der chriftlichen Religion. Braun» 
ſchweig 1747-8. ©. Krafis theol. Bibl. ©. 3. 
©. 606. Pommer. gelehrre Nachr. 1747« 
©, 694. | — 

| Ddd5— Deſſen 
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Defien überzeugende Belohnung von der 
Wahrheit und Dolllommenbeit Der evan; 
gelifch » Ineberifchen Religion. Jena 1755-8. 
©. Trafts theol. Bibl.B. 11. ©. 659. 

D. Chriſtian Rorcholts, gründlicher Be⸗ 
weis der Wahrheit der chriftlichen Religion, 
und der wichtigften ehren, welche in felbiger vorauss 
gefeget werden. $eipz. 1737. 8, Iſt mit einer Bor 
rede M. Jonath. Krauſens Superint. zutiegniß, 
1752 zu Liegnitz in 8. wieder aufgelegt worden. ©. 
Fruͤbaufgel. Srüchte 1737. ©. 75. Xeips. 
gel, Seit. 1737. ©. 271. Deutfche Ada eru- 
dit. 2ıgter Theil art. 5. Roſtock. gel. Nachr. 
1753: ©. 42." | j 

Nathan. Lardners Credibility of the Golpel 
hiftory P. I. or the fadts occalionally mentioned 
in the new Teftament confirmed by Paflages of 
ancient Authors, who where contemporary with 
our Saviour, or his Apoſtles or lived near their 
time, Vol.I. IL the thirdedition. Lond 1741- 8. 
P. II. Vol. I. Lond. 1734. Vol. II. 1735. Vol. II. 
1738. Vol, IV. 1740. Vol. V. 1744. Vol. VI. 
1745. Vol. VII. 1748. Vol. VII. 1750. Vol. IX, 
1753. Vol. X. 1753. Vol. XI. 1754. Vol. X. 
1755. A Supplement to the firft Book of the ſe- 
cond Part of the credibility of the Gofpel hifto- 
ry Vol. 1. containing General obfervations upon 
the Canon of the new Teflament, and a Hiftory 
of the four Evangelifts, with the evidences of the 
Genuinnesf ofthe four Gofpels, and the Acts of the 
Apollles etc. Lond. 1756. (S. Daumg. Vlachr. 

von 
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von merkwuͤrd. Buͤch. B.4 S. 405. St. 58. S 

351. Krafts theol. Bibl. B. 4. ©. 169. 744. 
B.6. S. 744. 8.12. ©. 349.) der erfte Theil iſt 
lateinifh von Job. Chriſtoph Woif zu Bremen 
1733. 8. (S. Unſch Tiachr. 1733. ©. 1013.) 
holändifh von Cornel. Weſterbaen zu Utrecht, 
und deutfh von David Bruhn mitD. Daums 
gartens Borrede zu Berlin und $eipzig 1750. in. 
herausgegeben worden. S. Berl. Bibl. B. 4. ©. 
29. Leipz. gel. Zeit. 1749. ©. 924: 


Chriſtoph. Aug. Lobeckens, evangel. Predis 
gers zu Loͤbitz, Verſuch eines vernünftigen . Des 
vwoeifes von der Goͤttlichkeit der Rchgion TJefir, 
aus der Miedrigfeit ihres Stifters, zu Beſchaͤmung 
des Unglaubens, und zur Ehre des Gekreuzigten, in 
2 Theilen herausgegeben. feipjig 1754. 8. S. 
TKrafts theol. Bibl. B. 10. ©. 535. Zuverläß, 
Ylachr. 193 Th. ©. 32. Roftock. gel, Zeit. 
1755. ©. 540. 


ob. Cafp. Löwe, Prediger zu Biſchleben i im 
Fuͤrſtenthum Gotha; ganze Religion Jeſu in ih⸗ 
rer natürlichen Schönheit, wie fie durch irrige 
Meynungen, eigenmwillige Zufäge, ungereimte Ers 
flärungen, und übertriebene Religionsſtreitigkeiten 
veranftaltet, und daher unbillig zum Gegenftande 
der Spütteren gemacht wird, mit eigenen Worten - 
Jeſu aus den göttlicherr Buͤchern der heiligen Evans 
gelijten entworfen und erläutert. Mit einer Bor 
rede Herrn D. Joh, George Wale, Erfurt 
1757. 8. ı Alph. 16 Dog. 


George 
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Geortge Lyttletons Obfervations on the Con- 
verlion &c. Lond. 1747.89. Diefe Schrift, melde 
ohne den Mamen ihres DVerfaffers heraus fam, if 
in frangöfifcher Sprache, unter der Auffchrife: La 
Religion chretienne demonggee par laConvcerfion 
 &l’Apoftolat de S. Paul: Ouvrage traduit de PAu- 

lois de Mylord G. Lyttleton, avec deux Difcour- 
* fur Pexcellence intrinſeque de PEcriture fainte 
tcaduits de P’Anglois de Mr. ‚Feremie Seed, & Patis 
1754. 12. und in deutfcher Sprache unter der Aufs 
ſchrift: Anmerkungen über die Bekehrung und 
das Apoftelamt Pauli; zum Beweiſe von ber 
Wahrheit der chriftlichen Religion, in einem 
Briefe an Seren Gilbert Welt: sus dem engliz 
ſchen überfegt von Friedr. Cpriftian Hahn, Pred. 
zu Wilkenburg bey Hanover; nebfteiner Vor⸗ 
rede Des Hrn. Confiftorialr. Goetten, von det 
Ehre der Religion. aus den ſchaͤrfen Unterſu⸗ 
chungen derſelben, Hanover 1748. herausgegeben 
worden, ©. Bibl.raif- t. 39. p. 227. Krafts theol. 
Bibl. B.2. ©. 567. B. 3. S. 362. 3.10. ©. 
594. ‚Journal des Sav. Juillet 1754. P:283- Nova 
' Ada erud. 1749. Jul. art. 3. Treue Bibi. ı Th. 
©. ı2. Boſtock. gel. Nachr. 1752. ©. 113. 
1754. ©. 345. Berl. Bibl. B. 2. S.ı7. 905; 
2 eips. gel. rit. 1748. ©. 57. 1749. ©. 76. 

M. Andr. Murray, Wahrheit und Goͤttlich⸗ 
keit unfers chriftl. Glaubens, nad) Anleitung der 
ordentlichen Evangelien, ı Th, Hamb. 1733. 8. 
(S. Unfch. Yrachr. 1734. ©. 150.) 3 Theil 
dal. 1734. ©. c. . S. 320. | 

D. Joach. 


den Leipz. gel. Zeit. 3.8. ©. 503. Herr 
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D. Joach. Bporins, Gefchichte des auf 
goͤttliches Anfeben jederzeit gegründeten Glau⸗ 
bens an den Weltheyland. Hanover 1749. 8. 
©. Beckers theol, Bücherf. B. 1. ©. 893, 
Krafts cheol. Bibl.B. 2. ©. 149. | 

Deffen, Kette der buchftäblichen Dorbers 
verfündigungen von dem Heilande des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts 1745. Börting. gelebrte 
Seit. 174%. ©. 654. Und die zum zweptenmal 
susgesrbeitete Kette der meßianifchen Weiſt 
ſagungen, fürbildlichen Opfer, und Reinigungen ala 
tes Teſtaments. Görtina. 1753. gr. 8. ©. Krafts 
tbeol. Bibl. B. 10. ©. 501. 

RP. Pallu, de la Compagnie de Jefus Re. 
flexions fur la Religion chretienne. Paris 174. 
12. ©. Unfch. Nachr. 1747: ©. 983. . 

D. Jo. Far. Plittii Progr. Religionem chriflia- 
nam eſſe optimam. Rintel. 1756. 4. ©. Rrafts 
theol. Bibl. B. ı2. ©. 288. | 

‚70. Racine LaReligion, Po&me. Paris 1742. 8. 
©. Journ. des Sav. 1742. Jul.art. ı. — 312 

ob. 
Mich. von Loen gab dieſes Gedichte in einer deuts 
ſchen gebundenen Ueberfegung, mit Anmerfungen, 
doch ohne feinen Mamen, zu Frankf. 1744 und 
1752 in 8. heraus. ©. Unſch. Nachr. 1746. ©. 
285. Leipz. gel. Zeit. 1745. ©. 205. Weitpbäl, 
Bemuͤh. B. 1. ©.237.) Hr. Mart. Stiedr. 
Schäfer, Königl. Preuß. Oberconfiftoriafr. hat es 
in eine profaifche Ueberfegung gebracht, und nebik 
des Racine Gedicht von der Gnade m. 2 

u 
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Auſſchriſt: Herrn Kacine, der Rönigl. 

Akademie der Auffchriften und ſch te 
fenfchaften Mitgliedes, auserlefene Schrif 
ten von der Religion und Gnade, 1755 her 
ausgegeben. Man hat auch eine italiänifche Ueber« 
fegung, welche der Abt Venuti zu Avignon in ge. $. 
ans Licht treten laſſen. ©, Goͤtting. gel. ʒeit 
1749. ©. 264. 

Sriedrich Eberb Aambache, Erweis von 
der Wahrheit der chriſtlichen Religion’ aus 
den von Luca befchriebenen Gefchichten der Apoftel. 
Iſt in der Vorrede zu dem gten Theil der u 
ſchen Betrachtungen 2. enthalten... 7 
D. Laur. Reinhardi Praeparatio euangelica, 3 

gründliche Vorbereitung zu der Hochachtung -der 
evangelifchen Glaubenslehren, 2 Theile, mit einer 
DBorrede Herrn Chriftian Gottlieb 
Leipj. 1734. 8. S. Leipz gel. Zeit. 1734. ©; 415. 

Deſſen überzeugender Beweis, daß die 
evangelifche Religion böchft ——— ſey 
und daß keine Glaubenslehre, und kein 
in derſelben wider die wahren Grundſaͤtze de 

nunft freite, 1753. 8. ©. Roftock. el Tal 
1753. ©. 4 
BRarl Cbsifian Reftele, vernunfrmägiger 
Beweis des Alterthums, der Wahrheit 

der Goͤttlichkeit der Schriften des A. und 
N. T. ıc. keipjig 1732: 8. ©. Leipz. gel. Zeit 
1733. ©,382. Ada erud. Supplem. TAo. Sedt. 


12. art. 5. se 
. Geo. 
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D. Beo. Heinr. Riebovs, Beweis, daß die 
geoffenbarte Religion nicht Eönne aus der 
Vernunft erwiefen werden. Götting. 1740. 4. 
©. Unfch. Nach. 1741. ©. 743. 

Andoleh Heinr. George Rüdemanne, die 
Goͤttlichkeit der chriftlichen Religion aus 
den Wundern Jeſu und Der Apoftel über 
Marc. 7, 31,37. Wolfenb. 1747.8. ©. Hamb. 
freye Urth. 1747. ©. 732. Leipz. gel. Zeit. 
1748. ©, 132. | | 

Thom. Sherloks Several Difcourfes, preached at 
the Temple-Church. Lond. 8. ©. Roſtock. gel. 
Nachr. 1754. © 346. 

Job. Dithm. Schmigers: Die böchfte Der« 
nunft und Berubigung im Glauben an Je⸗ 
fum. Brandenburg 1756. 8. S. Rrafte theol, 
Bibl. B. 13. ©. 3 fgg. F 

D. Joh. Ernſt Schuberts, ůberzeugender 
Beweis, daß die chriſtliche Religion die wahre 
fey, nebft einer Bertheidigung wider Die Ungläubis 
gen, Jena und Leipzig 1744- 4. die zwote Auflage 
1756. 4. ©. Unſch. Nachr. 1746. ©. 750 
Zuverlaͤß. Nachr. 69 Th. art. 2. Leipz. gel. 
Seit. 1746. ©. 605. 

Defjen Veritas religionis chriftianae, methodo 
demonftratiua propofita. Wittemb. 1737. 8. ©. 
Zeips. gel, Seit. 1738. ©. 134. Unfch. Yacht. 
1739. ©. 708. Ada erud. in Suppl. t.3. Sect. 8. 
art. 9. 

Ebriftion Benjam. Schuberts, 2 Pre 
digten: 1) Die Wahrheit ver chriftlicheh Religion 
| aus 


oo EB, | 
aus ber Auffahrt des Erlöfers, über Joh. 3, 13. 
2) Die Wahrheit der chriftlichen Religion aus ver 
Unbegreiflichkeit ihrer ehren, über oh. 3, 1° 15. 
Stehen in feinen Predigten von wichtigen 
Stücen der chriftlichen Zebre. Breßlau und 
Leipzig 1751.8. No. ı 1. ©: 239. und 15 ©. 325. 

Johann Sriedrich Schulzens, Krörtes 
rung Des Beweifes Dauli für die Wahr— 
beir der chriftlichen Aeligion aus ı Cor. 15. 
Stehet in feinen Abhandlungen über wichrige 
Marerien aus der Theologie und Philofos 
phie. (Halle 1756.) ©. 247 fag- 

Chriſtoph Matth. Seidele, Lehrvortrag 
Bey Den Deiften, worinn die Gewißheit der chriſt⸗ 
lichen Religion durch unbetrügliche: Beweisthuͤmer 
erwiefen wird, Leipzig I7IO. I2. 

j Philipp Skeltons -Controverhal Difcourfes 
chiefly on the Evidences and the fundamental 
dodtrines of Chriftianity Vol. I. Lond. 1754. 8. 
von denen befonders hieher gehören? I) die Abhand» 
lung, wie die wahre Religion von der falfchen zu 
unterfcheiden fey. 2) Daß die Bibel Gottes Wort 
fey. 11) Bon der Verbindlichkeit des geiftlichen ®e: 
feßes. 12) Bon den Grundlehren des Ehriftenthums, 
und der Nothwendigkeit felbige zu glauben, 14) Be 
weis des Chriftenthums aus ben Wunbderwerfen. 
15) Beweis beffelben aus den Welßagungen. 16) 
Daß die Auferftehung Jeſu ein ficherer Grund: des 
Ölaubens fey. 19) Daß die Religion in Abſicht der‘ 
- bürgerlichen Geſellſchaſt nothwendig ſey. S; Rrafts 
tbeol. Bibl. B. 11. ©. 513. — | 
— 
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Eberb, Henr. Dan, Stofchit Differt, I, IT. IE, 
quibus argumentum pro diuina religionis origine 
a martyribus defumtum examinatur, Francof, ad 
Viad. 1753. 1754. ©. "Innbale akad. Schrift, 
3754. ©. 25f9. 175. S. 54 ff 

$. Spivefl. Tappens gründliche und vers 
nunftmäßige Wahrheit der cbriftlichen Res 
ligion, ı Theil, Hildesheim 1733. 8. ©. Leipz. 
gel Zeit, 1733. ©. 749 Unfch. Nachr. 1737. 

. 184: | | 

lo. Alpbonf. Turretint dilucidationes philofo- 
phico-theolog. dogmat. morales, quibus praecipua 
capita tam Theologiae naturalis, quam reuelagae 
demonftrantur, et ad praxin chriffianam commen- 
dantur. Accedunt: 1) orationes panegyricae et 
varii argumenti, item henoticae de pace ecclefiae;. 
2) Commercium epiftolicum inter Reg. boruſſ. 
Frid. 1, et Paftores Geneuenf. de Syncretifmo Pro- 
‚ teftantium, Vol. I. 1. Ill: Lugd. Bat.1748. 4. Die 
Ordnung der erften Ausgabe diefes Werfs zu Genf 
1737. in 3 Theilen in gr. 4. iſt in dieſer verändert, 
Der erite Theil in jener ift bier der dritte, ber andre 
ift der erfte, und der dritte der andre, ° Einige von 
diefen bier zufammen. gedrucdten Schriften find ſchon 
1725 und 1726 unter dem Titel: 7. A. Turretini 
opufcula varii generis, in 2 Bänden zu Braune 
fchweig herausgefommen. Die 2erften Theile kann 
man als einen gründlichen Beweis der Wahrheit der 
chriftl. Religion anfehen, dazu der erſte gleichſam eine 
Einleitungift. ©. Beckers theol Buͤcherſ. B. 1. 
S. 183, Bibl, rai 19. P. zart, 26, 20. P. t. 

| Eee art, 
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art. 2, Leips. gel. Zeit. 1738. ©. 339. Beytraͤge 
zu benfelben B. 4. ©. 613. 642. 

M. ob, Mich. Uhlichs, Predig. zu Schmwete 
bey Oſchatz: 1) Kinleitung in die dogmatiſche 
und biftorifche Gottesgelahrtheit; 2) dog⸗ 
matiſche und biftorifche Abhandlungen von 
Der Religion, deren Grund:und Folgewahrheiten, 
‚aus den Schriften berühmter Männer hinlänglich er« 
laͤutert, gründlich bewieſen ꝛc. Leipz. 1751 fg. in $, 
(S. Brafts tbeol. Bibl. 8.7.©. 344. Unſch. 
Nachr. 1752. ©. 410.) 3) Kinleitung in die 
Lehre der Chriften von der heil. Schrift, 
aus den Dogmatifchen und Hiftorifchen Abhandlungen 
berühmter Gottesgelehrten in ihrer Ordnung zuſam⸗ 
— Leipz. 1755.8. ©. Brafts c. . B. II. 

. 369. 

"ac. Dernets Trait de la verit€ de la Re- 
figion chretienne tire du latin de Monf. 7. 4. 
Turretin. ft eine Ueberfegung bes 2ten Theils der 
vorhin angeführten Dilucidationum des Herrn Tur: 
retins. Es bat aber Here Vernet nicht nur die 
Ordnung des Turretins nicht beybehalten, ſon— 
dern hat aud) vieles von dem Seinigen binzugethan, fo, 
daß es für ein befonderes Werf anzufehen ift. 
iſt in folgender Ordnung ans Licht getreten, 1730 der 
erfte Abfchnitt, von der Nothwendigkeit einer göttl. 
Dffenbarung, und der andre ‚von ihren Kennzeis 
chen. (S. löurnal des Sau, 1730. Febr. art. II, Iour- 
nal litt. t. 16. P. 2. art.5. Bibh,raif. t. 6. P. J. art. 2. 
Leipz. gel. Zeit. ırzı. ©. 175. 1732. ©. 605, 
Begytraͤge zu denfelben B. 1, ©, 251.8, 2, 6.254.) 

1731 
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1731 bie dritte von der Wahrheit der jüdifchen 
Religion, oder des A.T. (©. Journal des. Sav, 1732, 
Sept. art. 4, Journ, litt, t. 18. P. I. art, 16. 
Bibl. raiſ. t. 8. P. 1. art.8. Leipzig. gel. Zeit, 
1733. ©. 63. Beytraͤge zu denſelben B. 2. S. 
141. 742.) Ao. 1736 der vierte von der Bora 
trefflichfeit und Schönheit der chriftlichen Religion, 
(©. Bibl, germ. t. 36, art, 9. Bibl, raif. t. 17.-P.2, 
art.2. Unſch. Nachr. 1736. ©. 481, Beyträge 
zu den Leipz. gelehrt. Seit. B. 4. ©. 852. 496.) . 
Ao. 1745 der fünfte, von der urfprünglichen Göfta 
lichfeit der Bücher N, Teſt. und der fechfte von 
dem Charafter derer, die zu der chriftlichen Reli— 
gion den Grund gelegt. (©. Bibi, raif. t. 35. p, 
235. Rrafts theol. Bibl. B. 1. ©. 4:5.) Ao. 
1747 ber fiebende, von der Wahrheit des Evan 
gelii aus den Wunderwerfen, die zum Beweis defa 
felben gefchehen. (©, Bibi, raif, t. 39. p. 140. t. 
40. p. 383. Krafts theol. Bibl. B. 2. ©. 412. 
DB. 4 ©. 309.) Im Jahr 1748 machte Here 
Vernet den Anfang zu einer neuen Ausgabe, 
darinn er ſich vornahm, fein Werf ganz umzuar« 
beiten, um demfelben eine mehrere Öleichförmigfeie 
und beflere Ordnung zu geben, (S. Arafts 
tbeol. Bibl. B. 8. ©. 237.) Eine deutfche Ueber 
fegung erhielten wir 1753 zu Halle in 8. von der 
Hand des Herin M. "Job. Dan. Heyden, Con. 
rect. zu Öera, nit D. J. G. Walchs Borrede, 
©. Krafts tbeolog. Bibl. B. 9. ©. 315, 
‚ Bernbardin, Veflrini, delle Scuole Pie A.C, e 
Profeflore di Filofophia e Theologia Moral& nel 
Eee a g8gemi.- 
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Seminario di Cortona, Lertere Teologiche 
Parte I. Arezzo 1749, 8. ©. Arafts c. 1.2.4. 
6.654. | 

D. ob. Beorge Waldys Zinleitung in 
die polemifchbe Gettesgelabrtbeit , (Yen. 
1752. 8.Yyim ı Buche. ©. Unfch. Nachr. 1754. 
©. 392. Brafts sheolog. Bibliorb- ©. 8. 
©. 195. 

Chriftian von Wolf, kurzer Entwurf ei 
nes bündigen Beweifes der Wabrbeit der 
chriſtlichen Religion. Franff. und Leipz. 8. ©, 
Unſch. Nachr. 1750. ©. 886. 

Maehrere hieher gehörige Schriften find bereits un. 

ter dem 22ften Kap, vorgefommen. 

Bap. 31.307 582%. Bon Rices operibus S. 
Unſch. Nachr. 1735. ©. 126. und von Schadaei 
myfterio von Befehrung der Juden: Beweis mit 
10 Gründen ıc. Straßburg 1592. 8. ©. Hellifch. 

Bibl. B. 5. ©. 378. 

Sur 58793. Joh. Diecmanns Schrift heißt : 
Philologema facrum de legislatore amedio pedum 
Iudae ante aduentum Mefhiae non recedente ad 
' Gen. XLIX, 10. Stadae 1680, 4. 

Zur 5979. Bon Keine. Joh. Elebrechts 
Gloria templi fecundi. ©, Unſch. Nachr. ı714 
©. 454. 

Zur 601%. Von Witſii ludaeo Chriftiani- 
zante, ©, ebendaf. 1729, S. 60 fg. | 


Sur 
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- Zie607 ©.. Von Danzens Inauguratione 
Chrifti haud obfeuriore Mofaica &c. ©, c. 1,1717. 
©. 475. | 

- Kippmanns Nizachon ift 1399 gefchrieben, von . 
Theodor Hackſpann, Prof. zu Altorf 1644 zu 
Nürnberg herausgegeben, und von. einem Juden 
1711 zu Amfterdam in ı6 wieder aufgelegt worden. 
S.Wallifche Bibl. B.7. S. 327:331. 333-336. 

- Zur 608%. Das Buch Chißuk Emuna ift 
zu Amfterdam 1705 wieder gedruckt worden. Man 
febe von demfelben Wolfs Bibl. hebr. vol.I. p. 641. 
vol; III, p. 544. vol. IV. p. 877. ©. Aallifche 
Bibl. B. 7. ©. 324-328. 

Zur 6109. Richard Ridders Demonftra- 
tion of the Meflias &c. ift von Herrn Friedrich 
Eberh. Rambach unter folgendem Titel deutſch 
herausgegeben worden; ich. Ridders weil. 
berühmten Bifchofs von Bath und Wells, 
überzeigender Beweis, daß Jeſus der Meſ⸗ 
fias fer. Aus dem SEnglifehen uͤberſetzt, auch 
nit des Bifchöfs Chandlers Dertbeidigung 
der Religion ausden Weißagungen der Pro» 
pheten vermehret, Roſtock 1751. 4. ©. Krafts 
theol. Bibi. B. 5. ©. 907. Mecklenb. gel. 
Zeit. 1751. ©. 183. | 

- Zur614S. Limborchs amica collario cum 
ludaeo, ift 1740 zu Baſel in 8 wieder aufgelegt 
worden, ©. Unfch. Nachr. 1745. ©. 944 
, - Zue6219. ifenmengers entdecktes Juden· 
thum, (S. Unſch. Nachr. ı711.©.467.) hatein Une 
genannter 1732 — — ins Engliſche 
| ee 3 zu 
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zu überfegen,, und zu Sonden in 8 unter dem Titel: 
“ The Traditions of the lews, heraus zu geben. ©. 
Unſch. Nachr. 1737. ©. 183. 
° Bon Schudts Iudaeo Chrifticida, S. Unſch. 
-Yfachr. 1704. ©. 562. : 

3ur622©. Siegm.Aofemanns ſchwer zu 
betebrendes Judenherz, ift zuerft 1699 gebrudt, 
7701 aber vermehrter, auch 1725 zu Zelleund Leipzig 
än 4 zum briftenmal wieder aufgelegt worben. ©. 
Unfeh. Nachr. 1725. ©. 620. 

Sur 623 S. Gegen des Dupins Ausgabe von 
des Basnage Geſchichte der Juden 1710 gab diefer 
beraus: Hiftoire des Iuifs reclamee, Rotterdam 

3711. 12. ©. Unſch. Nachr. ı711. ©. 818. 
3076308, Gerfons Schrift: der "Juden 
Talmud, fürnebmfter Innhalt und Wider⸗ 
legung, iſt auch zu Leipzig 1698 in 8. und 1722 in 4. 
wieder heraus gekommen. | 
Jur 6329. Chriftopb Wallichs, Maye⸗ 
riſche Spnagoge, Greifsw. ı7ı1. 12, ift hier noch 
anzuführen vergeffen worden. S. Unfch. Nacht. 
m ©6699 
Das weitläuftige Berzeichniß derer wider die Ju⸗ 
den gerich£eten Schriften kann noch mit folgenden 
erweitert werden ; 
* Examen des.LXX Semaines , Amiterd; 1707. 
©. Unſch. Nachr. 1708. ©. 42. 
ludaifmi anima iugulata, oder völlig überzeugte 
Judenſchaft, daß Jeſus der wahre Meßias 
fey, aus beil. Schrifs und den Rabbinen 
dargethan, Tübingen 1721, 8, Iſt vorher unter, 
| i dem 
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dem Titel: Evangeliſche Blaubenstraft, heraus⸗ 
gekommen. S. Unſch. Nachr. 1721. S. 613. 


Daß Jeſus Nazarenus der wahre Meſ⸗ | 


fias ſey ein Sendbrief an R. Samuel Ben 

Iſrael 1536. ©. Unſch. Nachr. 1744. ©. 775. 
Abfchilderung des jüdifchen Glaubens im 

zn Jena 1733.83. S. Unſch. Nachr. 1737. 
563. 


mMerkwuͤrdige Unterredung zwiſchen ei⸗ 


nem Juden und Chriftenzc. herausgegeben 
von B. $. Tübingen 1739. 8. ©. c. I. 1743, 

©. 112. 

Geſpraͤch im Reich der Todten über die 
Bibel und. den Talmıd, Schwobach 1737. 1738. 
1739. 4. ©. Srübaufgel. Srüchte 1738. ©. 196, 
Unſch. Nachr. 1742. ©. 451. 

Kurzer Unterricht von den Hauptſtuͤcken 
chriſtlicher Lehre für den Tuden Jacob Ba: 
rach, als er ein Verlangen bezeuget, darine 
nen unterwiefen und darauf gekauft zu wer⸗ 
den, aufgefeze von C. F. J. P. und P. Starg. 
1753. 12. S. Roſtock. gel. Nachr. 1753. ©. 394. Der 
Verfaſſer iſt Loccenius, Praͤpoſitus zu Stargard 
im Strelitziſchen. | 

Hier. Tim. van Alphen Daniels IXde Hoofituck, 
en byzonder de LXX laaren der Babylonilche 
Verwoeftingen, en de LXX weeken verklaerd, 
Amt. 1716. 4. ' 

Cari Antons, in Helmftädr, wahre Gründe, 
welche einen Juden zur wahren Bekehrung, oder 
zum Heilande der Welt Jeſu Chriſto führen Fönnen, 
a. Eee 4. Helmit. 


/ 
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Helmſt. 1734. 8. ©. Baumgart. Nachr. von 
merkwuͤrd. Buͤch. B.4. ©. 467. Hamb. Cors 
zefp. 1754. St. 16, 

Friedr. Albrecht Auguſti, eines befehrten Ju⸗ 
den, Gebeimniffe der Juden, von dem Wun⸗ 
berfluffe Sam. Bathion, wie aud) yon dem rothen 
Juden, in einem Briefmechfel mit den heutigen Ju⸗ 
den, zur Erläuterung # Kön, 17, 6. Erfurt 1748. 8- 
©. Goͤtting. gel. deit. 1749. S. 300. 

Deffen Differtationes hiftorico-philologicae, in 
quibus Iudaeorum hodiernorum confuerudines, 
morcs et ritus tam in rebus facris, quam in ciui- 
libus exponuntur, Fafciculus I. de Iudaeorum 
fcholis, in iisque docendi et difceendi methodo, 
Erfurt 1750. 8, S. Beckers tbeol. ze. 
2 2, ©. 182. Zrafts tbeolog. Bibl. B. 6 

‚ 211, 

Deſſen Diff. I. de aduentus Mefliae neceſſitate 
— templi fecundi, 1729. 

Tob. Mich. Augufts, Sreude Iſraels bey 
— Verſammlung, nachdem es lange Zeit in aller 
Welt zerſtreuet geweſen, beſchrieben ꝛc. Leipj. 1738, 
©. Leipz. gel. Zeit. 1738. S. 681. 

FNenr. lac. van Bashuyfen clauis Talmudica ma- 
xima 1714, ©. Unfch. Nachr. 1715. ©. 1110. 

Io, Gottl. Bidermanni, Red, Freiberg. Progr, de 
fpe Iudaeorum defperata, Freiberg, 1751. 4. ©, 
HMamb. freye Urth. 1752. ©. 142. 

Joh. Ebriftopb George Bodenſchatz, Pf. 
zu Uttenreuth, Kirchliche Verfaſſung der heu— 
tigen Juden, ſonderlich derer in Deutſchland, in 4 

Haupt⸗ 
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Haupttheilen abgefaßt, aus ihren eigenen und andern 
Schriften umftändlic) dargethan, und mit 30 faue 
bern Rupfern erläutert, nebſt einer Vorrede Herrn 
D. Cafp. "ac. Huths, Erlangen 1748. 4. 2ter 
Band 1749. 4. ©. Unſch. Nachr. 1751. ©. 821. 
Arafts tbeol, Bibl. 2. 3. ©. 867. B.5. ©. 1. 
Goͤtting. gel. Zeit. 1749. ©. 205, 

Ernſt Marim. Borgs, das auf Mofen und 
die Propheten gegründete Chriſtenthum, Hamburg 
1722. 4 ©. Unfch. Nacht. 1723. S. 651. 

Io. Andr. Buttfletti Programmata de Iudaeo ob- 
trectatore, vindice ac tefte veritatis refurre@tionis 
Chrifti, Gerae 1748. 1746. S. Arafts theo 
Bibl. B. 4. S 658. J 

D. Jo. Henr. Callenbergii Commentatio, qua 
Iudaei Chriftianae diuinorum de Natiuitate Meſ- 
ſiae vaticiniorum explicationis confirmatores ſi- 
ſtuntur, Hal. 1741. 4. ©. Unſch. Nachr. 1741 
S. 750. 1743. S 888. | 

Phil. Ernſt Chriftfelfens, hochgräfl. hohen⸗ 
Iohifch, Kammerraths, neues Judenthum, I Theil 
Anſpach 1735. 8. (S. Unſch Flache. 1735. S. 7286.) 
U. Theil 1735. (c. l. 1736.©. 353.) III, Theil 1736. 
IV und. V Theil 1737. (ci. Nachr. 1740. ©. 
310.) VI, Theil 1738. (c. l. 1744. ©, 96. 1745. 
S. 200. 

Deſſen altes Judenthum, beydes den Juden 
und Chriſten zu nuͤtzlichem Gebrauche wohlmeynend 
entworfen, ı Theil, Schwobach 1739. 8. S. Unſch. 
Nachr. 1741. ©. 317. Leipz. gel, Seit. 1740. 


©, 893. B 
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Chriftopb Guſt. Chriftians, Bekehrung 
Iſraels, Schwobad 1722. 8, S. Unſch. Nachr. 
1723. ©, 628. 

D. Clauswitzens Abhandlung von den 70 
Wochen Daniels, Stehet in dem 2ten Theile der 
Sammlung von Erläuterungsfchriften umd 
Iufägen zur allgem. Welthiſt. (Halle 1748. 4.) 
No.ı. ©. Krafts theol. Bibl. B.4. ©. ı. 

D. Robert Claytons Enquiry into the time of 
the coming of the Mefliah, Lond. 1751, 8. ©. 
Arafts c. l. B. 7. ©. 787. | | 

M. Zeinr. Wilb. Clemms, Betrachtuns 
gen iiber die Abfichten der Religion, B. 2. 
Et. 1. ©. 35 fg. von den 70 Jahrwochen Daniels. 

D. Io. Frid. Cotta de ftella ex Iacob oriundaad 
illuftr. Bileami de Chrifto vaticinantis orsculum 
- Num. XXIV, ı7. Tubing. 1751, ©. Hamb. freye 
Urth. 1751. ©, 625. 

Deflen Exercit, theol, de calumnia Samarita- 
nifmi Chrifto Seruatori a Iudaeis olim adfperfa, 
= 1754. ©, Innhalt akadem. Schr. 1755. 

. 592. 

D. Sal, Deylingii Progr. Pafchal, in Dan. IX, 
ar 1749. ©. Brafts theol. Bibl. DB. 4. 

. 280. Re 

Deſſen Progr. Natal, in Gen. LXIX, 10. Lipf, 
1748. ©. Bötting. gel. Zeit. 1749. ©. 215. 
Beckers theol. Buͤcherſ. B. 1. ©. 1072. Krafts 
1.3.3. ©. 923. 

. ob. Zelv. Engerers, Anſprache an. die 
ſaͤmmtliche Judenſchaft, Schwobad) 17 — 
«409 
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D. Io, Fabricii Conſider ationes controuerlarum 
Helmſt. 1704. 4 

M. Jerem. Friederici, heilige Betrach⸗ 
tung uͤber die dunkelſte Stelle der Schrift, 
1B. Moſ. 49, 10. Leipz. 1731. ©, Leipz. gel. 
Zeit. 1731. ©. 343. | 

D. Chrifl, Sıgism, Georgti Progr. de regia ac 
principali dignitare a lehuda eiusque populo poft 
Principis demum pacis aduentum receſſum, Wit- 
cemb, 1755. ©, Innhalt akadem. Sehrift1754. 
©. 1058, 

D, Jufl. Mart. Glasfeneri Commentat, de ge- 
mino ludaeorum Meflia, Hildef. 1737. 4. (& 
Unſch. Nachr. 1739. ©. 620. 1740. ©. 572.) 
Accefliones ad hanc commentat, Helmtt, 1739. 4. 

3.9. €. C. Gottfrieds, troſtloſer Jude 
in der legten Todesftunde, nebft einem Ermuns 
serungsfchreiben an den Rabbi Koppel Srantel 
in Fürch bey Mürnberg ꝛc. Tübing. 1753. 8. ©. 
Rrafts tbeol. Bibl. B. 10. ©. 367. 

"ob. Chriftopb GBortfrieds, de Heerlyk- 
heit van den Meflias naar zyne Godheit, aange- 
drongen en opgeheldert uiteenige Aanmerkelyke 
en verklaardt getuigeniffen .van den naamkundi- 
gen Schryver der Sohar, gefchreven door Rabbi 
Simeon Ben lochai &c. Amſterd. 1728. 8. ©. Re- 
publ, der Geleerden 1729. lan. et Febr. art, 5, 
ER zu den Leipz. gel. Zeitung. DB, 5. 

+ 554 

Pet. de Groot Wederroeping der loden, vol- 
gens het woord des ouden en des nieuwen ver- 

bonds, 


812 EB 
bonds, Rotterd. 1728. 8 6, Beytrt. zu den 
Leipz. gel. Zeit. B.6. ©. 227., 

M. Gortlob Stiedr. Budens, zwo heilige 

Reden: 1) von der andern Zerftörung Der Stadt 
Jeruſalem, als einem gemiffen Zeichen und fichern 
Deweife, daß Jeſus der wahre Mefias fey; 2) von 
dem nähern Rechte der Juden zu Chriſto, über 
Roͤm. 11,23.24. Lauban 1754. 4. ©. Araftstbeol, 
Bibl. B. 10. ©, 231. 
Joh. Friedr. Gutherzens, und Chriſtian 
Gottlieb Hamburgers, ehemals gebohrnen, und 
in ihrem Geſetz von Jugend auf unterwieſenen Ju⸗ 
den, aber durch goͤttl. Gnadenerleuchtung zum wah⸗ 
ren Evangelio Jeſu Chriſti bekehrten und getauften 
Chriſten, Beſchreibung der jüdifchen Ceremo⸗ 
nien und Gebraͤuche der heutigen Juden, 
daß ſie dabey Gottes Gebot hintanſetzen, und die 
Aufſaͤtze ihrer Vaͤter weit höher achten, in einem 
kurzen Auszuge nad) der Wahrheit vorgefteller, 
Frankf. und eipg. 1754. 8. S, Krafts theol. Bibl. 
DB, Io, ©, 856, 

D. Ant. Iul. von der Hardt Diff, de Sophisma- 
tibus Iudaeorum in probandis fuis conftirutioni- 
bus, Helmft, 1729. | 
 Mart, Heluict Diatribe deLXX hebdomadibus 
Danielis 1624, ı 

Io. Frider, Hirt Diff, philol. exeg. I. et II, de 
- Elia futuro iam manifefto ad Mal. III, 23 fegg. 

= — S. Innhalt akadem. Schrift. 1754+ 

6i. 68, 


Per, 
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: Pet. Gottfr. Ioffelyns de vernederde en ver- 
hoogde Meffias uit het LIllfte Hootftuck van 
lefaias in verfcheide Kerkredenen voorgeftelt, 
Amft. 1737. 4. ©. Beytraͤge zu den Keips. 
gel. Zeit. DB. 7. ©. 7. 
D.Io. Rud Kieslingii Difp. de diuina Tefu ad 
Iudaeos.legätione ex mortis fupplicio demonftrata 
ad Io. 8, 28. 29. Lipf. 1746. | 

Deffen Diff. de Iudaeo extorri veritatis contra 
femetipfum tefte, ad Deut. XXVII, 64. Lipf, 
1748. 4. ©. Brafts tbeol. Bibl B. 4. ©.380, 
: D. Nicol, Köppenii fafcıculus commentationum 
Anti-Rabbinicarım de Meflia, et quidem praeci-, 
pue ex locis Libri Pfalmorum Dauidici, videlicet 
Gen, XLIX, 10. Pfalm, IL, VII. XIV. er LI, 
XVLXX, XXL XL et XLI. Gryphisw. 1733. 4. 
©. Leips. gel. Zeit. 1733. ©. 396. Ä 

D. Ioach, Langii Gloriae Chrifti (1740.) Part. II, 
p. 423-606. und Cauffa Dei er religionis P, II, 
1727 8. ©. Unſch. Nachr. 1727. S. 620. 

Phil. Nicod. Keberechts, geiftlichtodter 
Juͤde, ober eine Wegeleuchte der armen Juden 
Blindheit zu erkennen, Magdeb, 1725, 4. S. Unſch. 
Nachr. 1726. ©: 325. . Ä 

M. Micy. Lilienebals, die Wunderwerke 
zielen als ein Beweis, Daß er der wahre 

eßias ſey, Königsberg 1740. 8. ©. Fruͤhauf⸗ 
gel. Srüchte 17490. ©. \ 

M. Nicol; Lürkens Lux in tenebris, ex Zohar, 
Hamb. 1731. 1734. 8. S. Unſch. Nachr. 1732. 
©. 951. 1735, ©. 828. * 
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Ad. Rud. Geo. Chriftopb Matthaͤi, Ders 
derbniß des heutigen Judenthums; Les 
fehreibung des judiichen Sabbatbs; De 
Schreibung des judifchen Neujahrsfeſts, nach 
ihrer Lehre und gewöhnlichen Gebräuchen aus den 
talmudifchen und rabbinifchen Schriften vorgeftellet, 
re 1755. 4. ©. Krafts tbeol. Bibl. B 

78. 

Laur. Moshemii Demonftratio, leſum effe Mef- 
fiam ex Ioh. XVI, 8. ıı. Helmft, 1733. . 

D. Nie. Nonnii Difp. de tentata hactenus fru- 
ftra a ludaeis Status cultusque fui refticutione, 
Brem, 1748. | 
Joh George Palms, Jeſus der wabre 
Meßias, mit einer Borrede von den Fußtapfen der 
göttlichen Vorſorge in Fortpflanzung dieſer Lehre, 
Hamb. 1731.38 S. Niederſaͤchſ. gel. Seit. 1731, 
©. 785. 

M. Geo, Car. Petri Differtationes de ftudioma- 
gico Judaeorum, Wittemb, 1727. ©, Leipʒ. gel, 
deit. 1733. ©. 398. 

D. Pfaffi oratio in Gen, XLIX, 10. S. Unſch. 
Nachr. 1726. ©. 1068. 

Iulıan, Pomerii libri Ill. contra Tudaeos, welche 
Menr. Molther zu Heidelberg 1532 zuerft her. 
©. Unfch. Nachr. 1704. ©. 764. 

D. „Job . ac. Rambachs, Chriftus in 
Miofe, I , Theil, 1736, II. Theil 1737. ©. Unfch. 
Nachr. 1737. ©. 769, 618. 

D. Lorenz Beinbards, überzeugender 
Beweis, daß Jeſus von Ffasarerb der 

2 wahre 
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wahre Meßias fep, Altorf 1732. 8. ©. Leipz. 
gel. Zeit. 1731. ©. 636, 

Iac. Rysdyks, Lehrers der Mennoniten zu Groͤnin⸗ 
gen, de Waarheit van Ieſus Meſſiasſhop; uit alle 
de voornaamſte Prophetzyen des ouden Telſta- 
mene’s betoogt, I. Th. Groͤningen 1735: 4. ©. Re- 
publ. der Geleerden 1736. Mai, etlun. art.2.©. Bey⸗ 
träge zu den Keips. gel. Zeit. B.5. S. 568. 

Chriſtian Schöttgens, jüdifches Zeugniß 
von der Wahrbeit des allbereit gekommenen 
—— 1726. 

Deſſen Horae hebraicae et.talmudicae in no- 
vum Teſtamentum, Dresd. 1737. 4. S. Unſch. 
Nachr. 1735. S. 67. Tom. IL, ib. et Lipſ. 1742. 4. 
©. c. L. 1742. ©, 612. Krafts Nachricht· von 
theol. Buͤch. B.1. S. 393. 

Deſſen Jeſus der wabre Meßias, aus der 
alten und reinen juͤdiſchen Theologie dargethan und 
erlaͤutert. Nebſt einer Vorrede von der Geſchichte 
der juͤdiſchen Orthodoxie, Leipz. 1748.8. S. Brafts 
theol. Bibl. B. 3. S. 244. Leipz. gel, Zeit. 
1748. ©. 557. j 

Joh. Ernſt Schuberts, Schriftmäßige 
Gedanken, von der allgemeinen Judenbe⸗ 
februng, Jen. 1742. 4. (©. Brafts Nachr. 
von tbeol. Büch. B. 2. ©.459.) Dagegen yab 
Johann Heyn heraus: Diflerrationem fchola- 
fticam vniuerfalem Tudaeorum conuerfionem ad- 
huc futuram contra M, 7, E, Schubertum adfertam 
fiftentem, Brandenb. 1743. 4. (S. Brafts c. |. 
©. 280.) Ba Herr Schubert in in der zwoten 


Auf: 
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Auflage feiner Gebanfen Jena und Leipz. 1747. 4. 
antwortete, | 

Beörge Serpils, verkebrter und bekebrter 
Jude, Regenfp, 1707. 4 ©. Unſch. Nachr. 
1707. ©. 749. - 

Car, Gottlob, Sperbachii Commentat. de fceptro 
e luda et Legislatore e medio pedum illius anre 
Chrifti aduentum non receffuro, Wittemb, 1743.4. 
©. Unſch. Nachr. 1743. ©. 597. 

Dani Staffelfteiners, Widerlegung der 
Derfälfhbung der jüdifhen Lehre des 
— Pſalms 1536. ©. Unſch. Nachr. 1732. 

372. | 

Caſp. Heinr. Starkens vindiciae coniugü 
Chriftianorum aduerfus obtrectatores Iudaeos, 
Lubec. 1719. 4. 

J. Fr. Stiebritzens, Zernichtung des 
Vorurtheils der Juden, nach welchem fie men 
neten, man müffe nicht willen, moher der Meßias 
fen, Halle 1742. 2 B. Und: Zernichtung des Bor 
urtheils der Juden gegen den Meßiam: Was fann 
aus Nazareth gutes fommen. Aus Galiläa ftehet 
kein Prophet auf. Joh. 1,47. VII, 52. Diefe leg: 
tere Schrift ftebet in der eriten Probe bes erften 
Bandes der prüfenden Befellfebaft No.3. 

D. Rom. Tellers, die 4 ftärkften Beweis 
gründe, Daß Jeſus der wahre Meßias fer, 
Leipz. 1749. 8. u 

Chriſt. Wilh. Thilo, aufgeklärter Be, 
weis, daßdie 70 Wochen Daniels 290 Tabre 
befragen, aus Gründen, die man für unmider- 

fprech- 


forechlich hält, daraethban, Hanover 1749. 4, ©, 
Beckers theol. Buͤcherſ. B. 1. ©.924. | 

Franc. Trevifani Conferenze paftorali inftrut- 
tive fopra la Veritä della Fede Chriftiana, Rom, 
1728. 4. ©. Memoir. pour I’ hiſt. des ſcienc. 1729. 
Dec.art. 4. Bepträge zu den Leipz. gel, Zeit. 
B. 2. ©. 118. 

Chriftopb Gottfr. Ungibauers, Pfarrers zu 
Naunhof und Klinge, Jeſus der wahre Meß 
fias, d. i. Beweis, daß Jeſus von Nazareth der 
von Gott verheißene und gefandte Meßias und Heis 
land der Welt fen, tie felbiger in 4 Jahren nach 
denen ordentlichen Sonn sund Feftiagsevangelien, 
im erften und andern Fahre aus denen prophetifchen 
Weißagungen, im dritten aus denen levitifchen Bora 
bildern, im vierten aus denen Hiftorien des A. T. 
wie auch in einem gedopvelten Anhange von dem 
Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti in denen Faftens 
predigten, im erften aus denen perfönlichen, und im 
andern aus denen levitifchen Vorbildern ift genom« 
men und vorgetragen worden. — Mebft einer Bors 
rede D. Joh. Chrift. Stemlers, ı Th. Leipz. 
1754. 8. des 1, Theils andrer Abfchnitt 1755. 
1. Th. ı Abfchn. 1755. 8. S. Unſch. Nachr. 
1755. ©. 802. Krafts theol. Bibl. B. 9. S. 
602. B. 10. ©. 692. B. ın ©. 774. 

D. Joh. Chriftopb Wagenfeils, Benach⸗ 
richtigung wegen einiger die Judenſchaft 
angehenden wichtigen Vachen, Leipz. 1705.8, 
S. Unſch. Naͤchr. 1705. ©, 5ı. 


ff D, Job. 
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D. ob. George Waldye Zinleitung in 
die polemifche Gortesgelabrtbeir. (en. 
un 8.) DB. 2, Kap. 3.5. Unfch. Flache. 1754. 

. 395. 

D. Wandalini difcuflio fpei fpeciofae de con- 
verfione Iudaeorum illuftri 1708. ©. Unſch. 
Nachr. 1715. ©. 648. | 

Frid, Bened, Weberi Diff. de falfa illa a Tudaeis 
excogitata verborum Genef. XII, 3. explicatione 
Lipf. 1746 4. ©. Rrafts theol. Bibl. B.1. S. 269. 

Carl Gottl. Willias, wahre Erleuchtung 
der gefegneten Rindjchaft Abrabams 1729. 
©. Unſch. Nachr. 17350. ©. 1216. 

D. Joh. Dietr. Winklers, theol. und phi⸗ 
loſ. Abhandlungen 2 Ih. (1755). 7 Stuͤck von 
den 70 Jahrwochen Daniels. 

D. Gufl. Georg. Zeltnert Schilo nodis diffolu- 
— Altorf, 1710.4. ©. Unſch. Nachr. ım, 

. 155. | 

Deffen Diff. de impedimentis et adjumentis 
-converhonis ludaeorum praecipuis.. Francof, et 
Lipf. 1734 4. ©. Unſch. YTachr. 1735. ©. 114. 

M. $riedr. Sum. Zicflers Comment. ad va- 
ticinium !acobaeum Gen. XLIX. 12. len, 1745. 4. 
©. Unfeb. Nachr. 1745. S 760. Krafts 
Nachr. von tbeol. Buͤch. B. 3 S. 52. 
B. 4. ©. 149. | 

Unter_dem 22ſten Kap. find auch bereits einige 
hieher gehörige Schriften angeführet worden. 

Aap. 32. 3ur 636.9. Tob. Eckhards feledta 
Non - Chriftianorum de Chrifto teftimonia find 1736. 


zu 
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‚ zu Quedlinburg vermehrte aufgelegt worden, ©. 
‚ Zeips. gel. Zeit. 1737. ©. 197. Supplem. nov. 
44, erud. t, 3, Sect. n. art. 10. Von der Aus: 
gabe 1725 ©. Unfeh. Nachr. 1725. ©. 472. 

Des Herrn. von Seelen Abhandlung de veri- 

; tate Religionis Chriftianae ex profanis Scriptori- 
bus caute confirmanda, ftehet auch in deflen Mi- 
fcellaneisLubec, 1734. 8. edit, Ä 


Unter diefes Kapitel fönnen auch folgende Schrif⸗ 

ten gebracht werden: 

Picinelli Lumina reflexs fine omnium veterum 
clafficorum et ethnicorum, audtorum exadiffimus 
confenfus cum fingulis capitibus ac fingulis pene 
verficulis facrorum Bibliorum vniuerfae tam veteris 
quam nouae legis, deferuiens inftar commentarii 
ad totam f, fcripturam ; additis plerumque ſancto- 
rum Patrum fententiis et conceptibus ad extir- 

panda vitia, virtutesque ampledtendas accommo- 
datis, Ex italico latine reddidit D. Auguſtinus Erath 
Francof. 1652. Fol, Die urfprüngliche Ausgabe ift 
zu Mailand 1667, unter dem Titel: Ilumi reflefli, 
o vero concetti della facra Biblia ofleruati nei vo- 
Jumi non facri ſtudii eruditi etc. heraus gefommen, 
©. Baumgart. Nachr.von merkwuͤrd. Buͤch. 
B. 1. ©. 15t, | 

M. Nicol, Ern. Zobelii Cacozelia gentium in 
tradendis Dodtrinis de generis humani mentisque 
humanae origine et refurredlione mortuorum, Al- 


torf, 1737. %& ©. Unſch. Nachr. 1740, 
S: 565, 6 
F ff 2 Geh 
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Gerh. Achtonis diſp. de veritate religionis chri 
ſtianae ipfis non Chriſtianorum teſtimoniis confir- 
mata. Reſp. /o.Henr, Boetcher, Hafniae 1741. 

Gottlob Frider. Gudii Paganus Chriftianorum 
Laudator et Fautor, Lipf. 1741.4. ©. Krafts 
Nachr. vontheol. Buͤch. DB. ı. ©.78. Leipʒ 
‚gel. Zeit. 1740. ©. 296. Nous Alla erud, 1731. 
Dec. art, 9. 

M.\lo. Andr, Buttſtettii C. Suetonius Tranguil- 
lus teftis veritatis religionis chriftianae ſ. Ge om- 
nium Gentium communi fummi Regis Iudaea oti- 
undi exfpeätatione, Ger. 1750. Iſt ein Programma 

D. "ac. Serenius, Dechants in dem Kapitel 
zu Mpföping, Chriftendomnis Styrka af Hedair- 
garnas faerdeles Flavü Iofephi Omdommen on 
Chrifto. Stockholm 1752. 4. Di. Die Staͤrke 
des Chriftenebums, aus der Heyden, beſon⸗ 

. ders aus $lavii Joſephi Urtheilen von Chris 
ſto. S. D. Baumgart. Nachr. von merkw. 
Buͤch. B. 4. ©. 88:92. wo auch eine deut 
ſche Ueberfegung verfprochen worden. 

Io. Diet. Winkleri Diff. de egregiis quibusdam 
Gentilium feriptorum teflimoniis varias religio- 
nis chriltianae veritates confirmantibus, Kieht 
‘in denen Mifcellan, Lipf, nouis Vol. 2. fafc, 10. 
- 1744. art. I. 

Rap. 33.3ur 641. 9. Don des Abts Houte⸗ 
ville la Religion chretiende prouude par les faıt 
(S. Unſch. Nachr. 17233. ©. 142.) fin 
1740, zu Parisin 4. (©. Iournal des Sav. 1740. 1ul, 
art. 5, Beytr. zu den Leipz. gel. Zeit. 
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B. 6. ©. 813. 826.) und 1743. zu Amfterdam in 
4 Dobezbänden(S.Leips. gel. Zeit. 40.1743. ©. 
739.) neue Auflagen ans Sicht getreten. Ao,A745 fam 
dies Bud) deutſch mit einer Vorrede des Herrn D. 
Baumgartens, zu Frankf. und Leipz. in 4. her- 
aus, (©. Krafts Nachr. von rbeol. Büch, 
B. 4. ©.157. Uni. Nachr. 1748. ©. 984. 
Leipz. gel, Seit. 1745. ©. 465. 660. 696.) Don 
Denen gegen dies Buch erfchienenen Gegenfchriften, 
als ı) Lettre de R. //mael, Ben Abraham, luif con- 
verti, a Mr. 1’ Abb: Houteurlle, fur: fon Livre in- 
ritule, la Religion chretienne prouvde par les 
faits, Paris 1722. 2) Lettre de Mr, 1’ Abbe *** 
3 Mr. 1, Abb& Houteville, au fujet de livre de la 
Religion prouvee par les faits, 3) Lettre Ecrite 
en provence au SujerduLivre de laReligion chre- 
tienne prouvde par les faits, in den Memoir. de 
Trevoux 1721. Aug. u. 2. 4) Lettreä Mr, 
Abbe Houreville, ebendaf. t. 2. P, 2. findet man 
Nachricht in den Unſch. Machr. 1723. ©. 145.150, 
In diefen Nachrichten oder nachher fogenannten 
neuen Bepträgen von alten und neuen theo⸗ 
ogiſ. Sachen 1756. ©. 239257. liefet man eine 
polemifche Abhandlung, worinnen dem⸗errn 
Abt Houteville in Frankreich auf feine Leh⸗ 
:e von der wahren Rirche, wie fie in feinem. 
Buche, die erwiefene Wahrheit der chriftlis 
hen Religion betitelt. $.1126. p. 934. vor⸗ 
ömmet, Antwort gegebeW@hvird. 

Unter diefen Kapitel verdienen noch folgende paar 


Schriften zu fteben. . — 
öffa Joh. 
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Joh. Enticks Euidence of Chriſtianity affer- 
ted from fads as authoriſed by facred and profane 
Hiftory etc, Lond, 1729.38. Die veutfche Ueber: 
fesung: Die Bewisbeit der hriftlichen Reli 
gion aus gefchehenen Dingen behaupret, ift ven 
Herrn Sriedr. Chriſtoph Stief zu Leipz. 1734. 
In 8. heraus gegeben worden, S. Leipz. gd 
Beit. 1734. ©. 223. | | 

Chrift. Wilh. Franz Walchs, Befchichte 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, als ein 
Beweis, daß fie die wahre ſey. Jen— 
1753. 8. | 

Kap. 34. Man fehe das gte Kapitel, mo einige 
auch hieher gehörige Schriften find angeführt 
worden, | 

Rap, 35.311 650.9. Bon Jac. Bernbards 
Buche, de l’excellence de la Religion chretienne 
hat man 1732 zu Amflerdam eine neue verbeſſertt 
Auflage in 12 gemacht. (&. Keipz. gel. Zeit. 
1732. ©, 105.) In hollaͤndiſcher Sprache fam 
es 1725. zu Harlem in i2. unter folgendem Titel her: 
aus: Pe Vitnemendheit van den Godsdienft , waat 
by gevoeyd zyn vier Redenoveringen: 1) over 
de ware en valfche Rentekenen van de liefde 
Gods; 2) waateen Chriften omtrent zyne vyandes 
te doen flaat; 3) over het martelasrfchap; 4) 
over her liegen. Door Jacob Bernard, in zyü 
Eerw. leven Hooglggraar in de wysbegeerte & 
wiskunde in de hof®fchole, en Predikane in 
walfche kerke ro Leiden. Vit hef Franfch v 
taald door Jan von Belle. Twe Delen, (©. Re 
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der Gelserden 1725. Day, undyun. art. 3.) Yo. 1754. 
trat eine neue deutfche Ueberſetzung, die nach der 
franzöfifchen Ausgabe von 1732 verfertiget ift, mit 
der Auffchrift ans tiht: Abhandlung von der 
Vorrtrefflichkeit der Religion nebft vier Be, 
trachtungen: ı) über die liebe gegen Gott; 2) über 
Die Liebe gegen die Feinde; 3) über den Märtyrers 
tod; 4) über die fügen: dem Leben des Berfaffers, 
und einer Vorrede D. Siegem. Jac. Baumes 
gartens, zu Noftof und Wißmar in 8. ©. 
Arafts theol. Bibl. B. 10. ©. 227. Roftod. 
gel. Nachr. 1754. ©. 458 
Zur 651.9.Carl Ebrifkian Reftel gab 1738. 
von Bernb. Lamy Demonftration de veritd et 
de la fainter& de laMorale chre&tienne,eine deutſchelle⸗ 
berfegung mit nöthigen Anmerfungen, zu teipzigin gr. 
8. heraus, ©. Leips, gel. Zeit. 1738. ©. 281 
ur 652. S. Picters Examen des Religions 
ift 1701 zu Genev in 8. zum zweytenmal heraus ges 
fommen, auch von einem fächfifchen Prediger 1730 
aufs neue ins Deutfche überfegt, und mit Anmer- 
fungen, und D. Marpergers Borrede zu Dres⸗ 
den und $eipzig in 8: heraus gegeben worden. ©. 
Unſch. Nachr. 1733. ©. 449. 1739..©.76. 
Bon, der Vortrefflichfeit und Vorzuͤglichkeit der 
riftlichen Religion find noch folgende Schriften - 
ang Licht getreten: 
will. Wpiftons The peculiar Excellency of 
the Chriftian Religion, Stehet in deffen Sermons 
and Eflays upon feveral fubjedis u, 5, ©. all. 
Bibl. B. 4. ©. 424. 
— Sf | Io. 
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lo, Budolph.: Crameri Demonſtrationes theolo- 
gicae, quibus in rebus vero religionis a Chrifto er 
Apoſtolis praedicatue praeftantia ponenda fir. Par- 
tes IX. 1728. ſq.a. 

D. Baumgarten Difp. de praeftantia religionis 
revelatae prae narurali Relp. M. Chriflopb, Iofepb. 
Swcro. Hal, 1743. 

Der. Hanſens, fiegende Religion der Chris 
ſten, oder fünf allgemeine Gründe für Die Wahr 
heit der chriftlichen Religion, Lübe 1748. 8- Hier 
wird die Bortrefflichfeit unferer Religion aus folgenden 
Gründen gezeiget: 1) Sie ift auf alle ſchinerzliche 
Empfindungen des menfchlichen Gemürhs eingerich- 
tet, eine folche aus demſelben weg zunehmen. 2) 
Sie erweckt durch ihre Lehren Empfindungen in 
bem menfchlichen Gemuͤth, welche unter allen nıög» 
lichen die angenehmften, und das wefentliche der 

menſchlichen Glücfeligkeit ausmachen. 3) Sie leh⸗ 
ret, wie die Verſoͤhnung der Menfchen mit Gott auf 
eine den göttlichen WBollfommenbeiten anftändige 
Art ins Werk gerichtet werde, welche beynahe alle 
Voͤlker gefucht und nicht finden koͤnnen. 4) Sie 
behält vor allen Religionen die igt in der Welt find, 
fomohl im den Lehrbegriffen von den Grundmahr: 
beiten, als in der Art des Gortesdienftes den: Vor— 
zug. 5) Das menfhliche Geſchlecht ift durch die 
ehriftliche Neligion aus einem elenden unglückfeligen 
Zuſtande errettet, und von einem gräuelvoflen Un⸗ 
soefen und mancherley Beſchwerlichkeiten befrenet 
worden, darein daſſelbe wieder gerathen würde, 
wenn die Religion ſollte untergehen, ©. Eur 

| ibl, 
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Bibl. B.2. ©. 816. Leipz. gel. Zeit, 1748. 
©. 884. 


M. George Sieb Meiers, Gedanken von” 


Der Religion, Halle 1749.38. S. von Wind⸗ 


Beim philoſ. Bibl. B.2. ©. 156. Däbnerts 
kritiſche Nachr. B. 1. ©. 218. Berlin. Bibl. 
= 4. ©. 128. Beckers theol. Dücherf. 2. 1. 

©. 973.) Hr.D. Joach. Oporin erinnerteetwas 
Dagegen in der Schrift: Die Religion der Aoff> 
nung im Tode, 1751. ©.43. (S. Rrafts theol. 
Bibl. B.8.©. 41.) Worauf aber Herr Meier 


wieder geantwortet hat. Folgende Schrift ift gleiche 


fam eine Sortfeßung von diefer. 


A. ©. Mafchens, Gedanken von der geof⸗ 


fenbarten Religion, Halle 1750. ©. Beckers 
theol. Buͤcherſ. B. 2. ©. 433. von Winds 
Heim pbilof. Bibl. B. 4. ©. 249. 

D. Gabr. Wilh. Goͤttens, Predigt von den 
PVorzügen der chrifklichen Religion, in der 


Lehre vonder Derföbnung mit Bott. Stes 


bet in deffen Evangelifchen Predigten. (Has 
N00.1750.8.) ©. 33.:70. 
lo. Iac. Zimmermanni, Diff, de praeſtantia reli- 


gionis Chriftianae collatae cum philofophia Socra- . 


eis. Stehet in feinen Opufculis theol. hiftor, et 
philofophici argumenti 1751. ed, Figur. T. 1. 

P. 1. 
+ Io. ac. MNicol. de la Treille, Predigten über 
verfchiedene Schriftftellen, welche Herr M. Sal. 
Raniſch, Conrect. zu Altenburg aus dem Französ 
ſichen überfest, und zu Altenburg 1751. in 8. heraus 
Sffs5 gegeben 
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gegeben hat, ftehet im ı Bande No. ı. auch eine von 
der Vortrefflichfeit der chriftlichen Religion über 
Joh. 7, 46. 

Eſſai Lyrique fur la Religion. Frankf. am M. 
1753. 8. Der Berfaffer foll Herr Frey feyn, der 
unter dem Schweizerregimente von Bouard al 
Aidemajor in franzdfifchen Dienften ſtehet. ©. 
Weſtphaͤl. Bemuͤh. DB. 2, ©. 150. 

Laur. Adam, Bartenfleinii, Religionis chriftis- 
nae excellentia ex infigniter commendato amoris 
ftudio aſſerta. Coburgi 1758. 4. 

In n dem Kapitel von der Wahrpeit der chriftlichen 
- Religion find bereits verfchiedene Schriften angefüh- 
ret worden, die aud) hieher gehören. 

Rap. 36. Öfterwalds trait€ des fources de 
}a Corruption hat 1698 zu Amfterdam zum erften: 
mal die Preffe verlaffen, daraufift er 1700 zweymal, 
1702 zum viertenmal, und 1709 zum fünftenmal 
gedruckt worden. Ant. Carl Mutel lieferte 1700 
eine enalifche Ueberſetzung, welche 1702 wieder auf- 
gelegt ift, D. Guys eine bolländifche zu Leiden 
1703, wiederum 1715 zu Amfterdam, und ein ſoge⸗ 
nannter Selintes eine neue deutfche ju Frank: 
furt 1716. I 
Jur 658.8. ob. Elercs Schrift del’ in- 
credulite ift ins Deutſche überfegt, und mit "Job. 
Alpbonf. Roffets allgemeinen Gedanfen über 
die Deifterey, und einer Vorrede bes ; Herrn D, 
Baumgartens wider Edelmanns Ölaubensbe 
Fenneni 1747. zu Halle heraus gefommen, ©. 
Berlin. Bibl, B. 2. ©. 18. 

| | | In 
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In dieſem Kapitel finden noch nachſtehendeSchrif⸗ 
ten eine Stelle: | 

I. I, Zimmermanns meditationes de cauflis ma- 
gis magisque inualefcentis incredulitatiser medela 
huic malo adhibenda. Sie beftehen aus ı2 Theis 
fen, davon der legte 1750 zu Zürch ans Licht getreten. 
Sie find nachher zufammen in feineOpufcula theol, 
hit, es philof, argumenti (Tigur, 1751.) T. I. 
P. 1. eingeruͤckt worden, 

Urſachen des Verfalls der Religion aus 
der einreißenden Freydenkerey. Berlin 1747. 
8. (S. Rrafts rbeol. Bibl. B. ı. ©. 773- 
Leipz. gel. Zeit, 1748. ©. 169. Berlin. Bibl. 
B.1.©.23.) Der Berfafler foll der Herr von 
Juſti, ein practifcher Frengeift, feyn. Weiler unter 
bie Lrfachen diefes Uebels ©. 42. nuch Luthers 
beutfche Vibelüberfegung gerechnet, fo wurde ihm 
deshalb billig widerfprochen, in der 23ften Samms 
lung der fortgefeßten Weimarifchen Anmerkurns 
gen über allerhand Materien aus der Theos 
logie.2c.S. 930, fg.; in J. N. Hambachs Dia- 
tribe de origine peruerfe fentiendi licentiae ex | 
verfione Bibliorum Lutheri non repetenda. 
= 1749. 4. (S. Arafts theol. Bibl. 
B. 4. ©, 791.) und in D, Theodor Chriſtoph 
Lilientbals Borrede zum zten Th. der gu— 
ten — der goͤttlichen Offenbarung. 
Sa 5. fg 

Refle&tions on the fources of —— with 
regard to Religion, Edimburg 1750. 8 Man 
ſchreibt dieſe Betrachtungen dem verftorbenen ford 

Duncan 
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Duncan Sorbes zu. (8. Beckers tbeol. Bi. 
cherf. B. 2. ©. 490. Brafts theol. Bibl. 
‚8.6. ©. 693.) Die deutfche Ueberfegung: Be— 
trachtungen über die Quellen des linglaus 
bens, in Abficht auf die Religion Leipzig 1 752. 
8. Die nad) der zwoten englifchen Ausgabe verfers 
tiget, und mit Anmerkungen verfeben ift, ruͤhret von 
George Keiner. Martini her. (©. Krafts 
theol. Bibl. B. 8. ©. 127. 

D. Gabr. Wilh. Görtens, Predigt von 
den fchlechten &uellen der Religionsfpöttes 
rey. Stehet in feinen Evangeliſchen Predige 
ten. Hanov. 1748.8.) ©. 49: 104. 
Joh. Bernh. Bafedows, Profeß. in Soroͤe, 
Verſuch, wiefern die Pbilofopbie zur Frey⸗ 
geiſterey verführe. Koppenh. 1753. 4. ©. 
von Windbeim pbilof. Bibl. DB. 8. ©: 17. 

-  Diefen füge ih noch bey: Carl Zudw. Mu⸗ 
sels Abhandlung von der Weisheit Gottes 
bey der Zulaffung des Unglaubens und der 
Jrrthuͤmer, fo in deffen Abhandlungen zum Bes 
huf der fhönen Wiffenfchaften und der Religion, 
- (Stettin und Leipz. 1753.) 11 Th. ı Et. befinds 

lich. S. Rrafts theol. Bibl. B. ı 1. ©. 453. 

Rap. 37. Bey diefem Kapitel merke ich noch 
folgente Schriften an? - F 
Theodor, Hafaei de onolatria Diatribe. Erford, 
1716. 4. Der Berfaffer rettet die erften Chriſten 
von dem ihnen gemachten Vorwurfe einer geheimen 
Anbetung eines Efels, oder Eſelskopfs. (S. Unſch. 
Nachr. 1716. ©. 1264. 

Robert 
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Robert Turners The Calumnies upon the 
primitive Chriftians accounted for or an Enauiry 


into the Grounds and caufes of the charge of In- 


ceſt, Infanticide, Atheifm, onolatria or Afs-Wor- 
ſhip, Sedicion etc. laid againft che Chriftians, in the 
three Firft Centuries. Lond, 1727. 8. ©. New 
Memoirsof Literature 1727« Aug. art, 5. Leipz. 
gel. Zeit. 1730. ©. 771. 

Chrifl, Nicol. Kochii, Diff epilt, hiftorico- eccle- 

fiaftica de Philofophis Gentilibus, chriftianam’ reli- 
gionem impugnantibus. Ten, 1746. 4. ©. Krafts 
tbeol. Bibl. B. 2. ©. 427. 
G. Weſtons Enquiry, oder Unterfüchung 
der Urfachen, welche die Heyden bewogen 
Daben, die Wunderwerke der Chriften zu 
verwerfen. Cambridge 1746..8. (©. Bibi, 
raif. t. 36. S. 474. Brafts theol. Bibl. 2. ı. 
©.642) DieferScrift ſetzte Thom. Comber ent- 
gegen: The Hesthen Rejedion of Chriftianity ec, 
Lond, 1747.83. ©.Arafts tbeol. Bibl. B. 2. 
©. 716. Bibi, raif, 1.39. ©. 227. 

Bap. 38. Bey diefem Kapitel verdienen auch 
gelefen zu werden Keine. Groves, gemefenen 
Predigers und Profeffors auf der Afademie zu Taune 


ton, 2.Predigten, daß die verberbten Sitten der u 


Ehriften feinen tüchtigen Vorwurf gegen das Ehris 
ſtenthum geben, über Gal.2, 17. welche im 2ten 
Bande feiner Sermons and Traits ſtehen. ©. 

Leips. gel. Seit. 1745. ©. 539. 
Anp. 39. "ob. Georg Brävens Kedey pro 
fide et veritate Religionis — hat der Herr 
D. 
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D. Gabr. Wilh. Görten 1739. in 8. zu Zelle 
wieder drucen laſſen. S. Leipz. gel. Zeit. 
1739. ©. 800. | 

Rap. 40. zur 676.9. Bon Woolftonsthe 
exact fitneſs of time, in which Chrift was manife- 
fted, kann man den Innhalt lefen in der Aallıfch. 
Bibl. B. 1. S. 5ı4. und in Harn Lemkers 
Siſtor. Nachr. von Thom, Woolftons Schid: 
fal.ıc. (1740.) ©. 30. fg. | 

Bon diefer Materie haben noc) gefchrieben : 

lac. Henr, de Balthafar, in (pecimine Teteolo- 
giae theologicae de temporis {plenitudine ad Gal, 
IV, 1-4. 1750. 

M, eine. Wilh. Clemm, in den Betrach⸗ 
tungen über die Abfichten der Religion. 2. 
B. 1. St. 21, Betracht. 

D. Milh. Fuft; Chrpfander in ven Erbau⸗ 
ungeftunden, auf die vier hoben Sefte des 

Jahres 1753, ©.47768. 286.290. 
Joh. Jac. Ouiſtorp, in der Predigt von 
der. Weisheit Gortes in Anordnung der 
Umftände, von denen die Beburt Jeſu bes 
gleitet ward, fo im 3 Th. feiner Reden, über 
verfchiedene Texte der heil, Schrift. (Hamb, 
1751.) ©. 37: 76. ftehet. F 

Rap. 43. zur 698. S. Fleetwoods, Ver⸗ 
ſuch über die Wunderwerke, iſt nicht nur von 
D. Engelken in der Diff. de miraculis, welche Fa⸗ 
briz ©. 700. anführet, fondern aud) von D, Fach, 
Grapilis in Theol, recens, controv, P,2, p. 57. ſeq. 
angegriffen worden. | | 

Sur 
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Zur 70.2. Joh. Loks Abhandlung 
»on den Wunderwerfen, worinn er diejelben 
durch in die Sinne fallende Wirkungen erflärer, 
welche, weil fie über den Begriff des Zufchauers ge⸗ 
ben, und feiner Meynung nach, dem veftgefeßten Lauf 
der Matur zuwider find, von ihm für göttlich ges 
Halten werden, ift nebft deffen Anleitung des 
menfchlichen Verftandes, zur Erkennutniß 
der Wabrbeit, von Beorge Dav. Appken, 
der Weltweisheit und morgenländifchen Sprachen 
Lehrer zu Königsberg, dafelbft 1755. in 8. deutſch 
heraus gegeben worden. S. Arafts theol. Bibl. 
B. 11. S. ıı, 

Zur 701. Z. Da Herr Fabriz hier einiger 
Schriften gedenfet, die von den WBundergaben in . 
der erften chriftlichen Kirche handeln; fo verdient - 
an diefem Drte die von Conyers Middleron 
darüber erregte Streitigfeit noch angemerkt zu wer⸗ 
ben. Es gab nämlicd) diefer Gelehrte 1747 ber. 
aus: Introdudtory difcourfe to a larges work con- 
cerniug the miraculous Powers, which are fuppo- 
fed to have fubfifted in che Chrift- Church, in 4, 
und 8. (S Krafts theol. Bibl. B.2. S. 797.) 
Auf diefe Einleitung folgte 1749 das größere Werk: 
A free Inquiry into the miraculous Powers. Lond, 
in 4. (S. Rrafts el. B. 5. ©. 43.) worinn 
er zu behaupten ſucht, daß nach der Apoftel Tode 
bie Kraft Wunder zu hun, inder Kirche nicht mehr 
Statt gefundenhabe. Der Herr Prof. von Wind: 
beim, bat nicht nur biefe frepe Unterſuchung 
ins Deurfche uͤberſetzt, fondern auch die darinn vor 

| getragene 
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getragene Meynung ‚geprüfet, welche auch in folgen: 
den Schriften angegriffen und beftritten worden. 
Abrah. Lemoine fome Remarks on Dr. Middie- 
-ton’s Introdudtory difcourfe, weldye als ein Poſt. 
fcript feiner Treatife on Miracles, where in their 
nature, conditions charadteriftics, and true imme- 
diate caufe are clearly ftared Lond, 1747. 8. ange: 
bänget find. ©. Bibl. raiſ. t. 41. ©. 15 3. Beckers 
tbeol. Bücherf. B. ı. ©. 812. 
UlIlVhite's theological Remarks on the Rev. Dr. 
Middleton’s late introdudtory difcourfe and Pott- 
ſcript. | 
Obfervations on a brox, intitled: An Introdu- 
&ory difcourie to a larger work. 
Comber’s Examination of a late Introdudtory 
difcourfe, | 
Thom. Churcbs A vindication of the miraculous 
Powers &c, Lond, 1750, 8. ©. Brafts theol. 
Bibl. B. 7. ©. 195. | ä 
Wil. Wbiffons Account of the exa&t-time, when 
miracolous gifts ceafd in rhe Church, taken out 
of bis avrhentick Records, puplished MPCCXVIII. 
with obfervations upon Dr. Middieton’s free En- 
gviry into that matter. Lond. 1749. gr. 3. ©: 
Halliſch. Bibl. St. 32. ©. 184. 
7.Clarkes A Reply toDr. Middleton’s Examins- 
tion 1749. ©. Brafts tbeol. Zibl. ©. 6. ©. 
“ 872. 
A Letter from the late A--C-- (d. i. Ant. 
Collins) to the Rev. Dr. C--M -- (d. i. Com, 
Middleton) 1749. 
Will. 
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‚Will, Parkers-the Expediency of the miracu- - 

* Powers of the chriftian Fachers &c. Oxford 
1749. 8 

YO. Dodwells A free Anfwer to Dr. Midale- 
tons free Enquiry &c. 1749.8. ©. Krafts theol, 
Bibl. B. 7. S. 140. j 

John Chapmanns A view of the expediency and 
eredibility of miraculous Powers among the chri- 
ftians, . 1752. 4. S. Krafts cl, B. 9. 
S.5 

& Ziden ſich aber * Vertheidiger der Midd⸗ 
letoniſchen Meynung. Ein Ungenannter gab 
heraus: the plan of a Supplement to Dr. Middle- 
ton’s Free Enquiry exhibited: in a diflertation.. om 
the Baprifm and the miraculous gifts of the Holy: 
g’ hoft 1749. Sriedr. Toll fchrieb A defence of 
Dr. Middleton’s Free Enquiry Lond,-1749. (©. 
Krafts theol. Bibl. B. 7. S. 148.) Middles 
ron felbft ftellte ans ticht: A vindicarion of the Free 
Enquiry from the objedtions of Dr. Dodwell and 
Dr. Church Lond. 1751. 4. (©. Brafts e.1.©. 
456.) Herr "Job. Dav. Michaelis, Prof. in Goͤt⸗ 
tingen aͤußerte gleichfalls eine Neigung zu dieſer 
Meynung in feiner Parapbrafi und Anmerkun⸗ 

en über die kleinen Briefe Pauli, (Goͤtting. 
1750. 4.) befonders über 2 Tim. x, 6. 

Denen Scbrizifchen Schriftftellern von den 
Wunderwerken, und infonderheit Chrifti, laſſe ich noch 
— an die Seitetreten: 

A philofophical Enquiry concerning the Con« 
nexion betwixt the doctrinns and miratles of J,C, 
16) > ‚Lond, 
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Lond. 1731 8. (©. Unfch. Nachr. 1733. ©. 
479) Kine deutfche Leberfeßung ift zu Leipz. 1732. 
in 8. ang Sicht getreten (©. c. I. 1733. ©. 1093.) 
in deren Vorrede Herr M EC. C. Woog den Ber: 
fafler des Naturaliſmus und fndifferentiimus be 
ſchuldiget. | 
Trait€ dogmatique fur les miracles du temps 
Baris 1737. 4. ©. Unfch. Nachr. 1740. ©. 337. 
der Berfaffer fchreibe auch dem Teufel eine Wunder: 
kraft zu. 
Diſſertation fur les Miracles contre les Impies,Pa- 
zis 1742, 8: ©. Leipz. gel. 3eit. 1742.©.730. 
- Pbileleutheri Helvettt de miraculis, quae Pycha- 
gorae, Apollonio Tyan., Francifco Aflifio, Domi- 
nico tribuuntur, 1734: ©. Unfch. Nachr. 1735. 
©. 347- 
D. Baumgarten Difp, de miraculis in regno 
_ gratiae Refp. M. 7. Chrif. Theun, Hal, 1 753. 
Sam. Cbandlers difcourfe of the nature and ufe 
of miracles, welche Schrift, die verfchiedene irrige 
und anftößige Dinge enthält, (S. Waldes Reli: 
gionsfkreit. außer der lub. R.B 5 ©.zı4) 
hat Hr. D. Wolle verdeutſcht, und mit Anmerfum 
gen, unter ber Auffhrift: Chandlers englifche 
Schrift von der Befchaffenbeit md Nutz 
barkeit der Wunderwerke 1729. in 8. herausgt 
geben hat. S. Unfch. Nachr. 1729. ©. 1314. 
Joh. Ebriftopb Colers Predigt von den 
Wunderwerken Jeſu Chrift, als einer. Sie— 
gel feiner göttlichen Sendung. - Stehet indeffen Hei. 
ligen 
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| (gen Wahrheiten ber lehre Jeſu Chriſti, Leipʒ 1733. 

80.1, 

Sam. Cbrift. Hollnanni Comment, philof. de mi- 
raculis er genuinis eorundem criterüs, Francf, 

1727. 8. 

FD. van Hoven theſes de miraculis eorum- 
que Criteriis. Reſp. ©. D. Meiling. Lingen 1748. 
4.©. Brafts tbeol. Bibl. B. 3. S. 927. 

David Knibbe, deWWonderwerken van Mofes 
verklaert en beweert, Xoterd, 1719. 4, ©. Unſch. 
Nachr. 1719. ©. 375. 

M. Ehriftopb Ludw. Obbarius, Verſuch 
einer fcheift- und vernunftmäßigen Abhand⸗ 
lung von den Wunderwerten, darinn dieſe 
Lehre aus ihren erſten Gruͤnden hergeleitet, und ges 
gen die vornehmften Einwuͤrfe der naturaliftifchen 
Freydenker gerettet wird ıc. Mordhaufen 1748. gr. 8. 
©. Rrafts tbeol. Bibl. B. 4. S. 402. Beckers 
theol. Buͤcherſ. B. i. S. 141. Leipz. gel. Zeit, 
1758. ©. 772. hamb. Fr. Urth. 1748. S. 6o3. 

D. Henr, Oweni The intent and propriety of 
the fcripture - miracles confidered and explained 
Lond, 8, 1755. ©. Rrafte tbeol. Bibl. B. ir, 
©. 885. 

M. Job. Mich, Schmeifferi, Paftor, Caftrenfis Sa- 
xon, Miraculorum veritas et utilitas certis, et in- 
dubiratis ex f, fcriptura pariter ac ratione petitis 
demonftrata, et adverfus imprudentes veritatis ag- 
greffores defenfa, Friederichsſtadt bey Dresden, 
1746. 4 | 
Öag2 0 Fat. 
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Jac. Secies Traite fur les miracles, dans lequel 
on prouve, que le diable n’ en fouroit faire, Am- 
ſterd. 1729.8.(©. Ada erud. 1729. Mart. art. Bibi. 
franc. t. 13. p. 1. art. 9. Beytr. zu den Keips. 
geb. Zeit. B.1.©, 201) Herr $r. Eberh. Ram⸗ 
bach beforate eine deutfche Ausgabe 1749, zu Ros 
ftoc in 8.5. Krafts rbeol. Bibl. B. 4: ©. as. 
Bötting. gel. Zeit. 1749. ©. 46. Beckers 
theol. Bücherf. B. ı. ©. 425. das Werf ift D. 
Clarken entgegen gefegt. | 
D. Sykes Queftions previous to Dr, Midaleton’s 
Free Enguiry iinpartially confidered,. S. Arafts 
tbeol. Bibl. B. 6. ©. 34. Diefe Schrift gehört 
einigermaßen mit zu der vorhin erwähnten middle, 
tonifchen Steeitigfeit. 
DD. Alb. Men,Verpoortenti difp.de dodrina cir- 
ca miracula recentius controverfa, Dantiſe. 17 32. 
Mr, des Voeur Lettres fur les miracles ou !’ on 
etablic les caradt£res diftindifs des vrais miracles 
en general, et en particulier de ceux, qui s’ope- 
rent fur le corps humain, et I’ on fait voir, que 
fansentrer dans l’examen dela dodtrine,ona droit 
de rejetter les miracles, que les Janfeniftes attri- 
buent aux reliques de Mr. l' Abbé de Paris Rote 
terd. 1735. 8. ©. Bibl, Franc, t. 21. P. ı. art, 2. 
Dertr. zu den Leipz. gel. Zeit. B. 2. S. 488. 
Seubaufgel. Srüchte, 1740. ©. 261.) Bon 
den Streitigkeiten, welche die vorgegebene Wunder 
des Abts Paris verurfachet haben, findet man Nach- 
richt in der Unparth. Birchenhiſtor. II, Th. 
©. 240. fg. 501. rg. 
Ze Ernſt 
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Ernſt Cbrift. von Windbeim, Sendfchreis 
ben von der Wirklidy£eit der Wunderwerke 
in diefer Welt. Helmft.. 1747. 4. 

Rap: 44 zur 705. S. Bon Dittons difcourfe 
concerning the refurredion of Jefus Chrift ift her⸗ 
aus ;ı) eine franzöfifche Ueberfegung: La verit& de 
la religion chretienne, demontrée par la refurre- 
&ion de Jefus Chrift, par Mr, Homfr, Ditton, tra- 
duit de l’Anglois par A. D.L.C. 3 Amfterd. 1728, 
8. (©, Bibl. raif. t, 1, p. 15. Memoir pour T hifl. 
des feienc. Jun. art, 3.) 2) eine neue hollaͤndiſche: 
de chriftelyke godsdienft betorgt door de opftan- 
dinge van Jefus Chrift, ter overtuiging van de Dei- 
ften en andere ongelovigen: Met een Aanhangfel, 
tot bewys, dat de ftofle niet kan denken. Door 
Homfr, Ditton, in zyn leven leraar in de wiskonft 
in het hofpitaal van Chriftus te Londen. Uic het. 
Franfch vertaale door Jacob van Oflade, Phil. D. en 
V. D. M. te gouda. Te Amitterd. 1729.8.(©. Re- 
publ.der Geleerden, 1729. Sept. und Od art. ı.) 3) 
eine deutfhe: die Wahrheit der chrifklichen 
Religion aus der Auferftebung Jeſu Chris 
fi auf eine deinonftrativifche Art bewies 
fen. Aus dem Englifchen überfegt, und nebit eis 
ner Vorrede des Hrn. Abt Mosbeims heraus ges 
geben von Babr. Wilh. Goͤtten, Braunſchw. 
1732 8. die zweyte Auflage 1734. die dritte1742. in 
gr. 8. die vierte und: vermehrte 1749. S. Unfch. 
Nachr. 1733. ©. 262. Leipz. gel. Zeit. 1731. 
S.775. 1732 ©. 326, 1733.© 837. Brafts Nachr. 
von theol. Buͤch. B. 2. ©. 557, 
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In dieſem Kapitel gehöret noch nadhftehenden 
Schriften von der Auferftehung Chriſti ein Pla : 
Progr. Pafch, Jenenf, de refurredionis J. C. ex 
mortuis in oeconomia falutis neceflitate 1747. 


Entwurf eines neuen Beweifes der groß 
fen Lehre der Chriſten: Jeſus ift aufers 
rg Stehet in dem Theologen 1754. ©. 
242. fo. | 

D. — Henr. Beckeri, Prof. Roftoch. Progr. de 
conclufione a mortuorum reſurrectione ad refur- 
redlionem Chrifti valida, ı Cor. XV, 13. 16. Ro- 
ftoch. 1752. 4. S Roſtock. gel. Zeit. 1752. 
©. 170. Innhalt akadem. Schrift. 1753. ©. 
215. 

George Benfons a fummary view of the evi- 
dences of Chrift’s refurredion 8. ©. Roſtock. 
gel. Zeit, 1754. 6.195. 

Melch. Bifchofii, Super, gener, Coburg. de Re- 
furredione domini bona nova Coburg, 1606, 4. 
©. Unſch. Nachr. 1745. ©. 33. 

M. 70, Andr, Buttflesti, Progr, de Judaeo ob» 
tredtatore vindice ac tefte refurreionis Chrifti, 
Ger. 1748. ©, Keips. gel. Zeit. 1749. ©. sı1. 

D. 70. Mart. Chladenii Progr. palch, de opti- 
ma relurrediionem Chrifli demonftrandi rarione 
Coburg. 1745. it. Progr. de hoftibus feruatoris 
reſurrectionis ineptis teftibus, Erlang. 1750. 4» 
(S. Neue Biblioth. B. 1.6, 114.) Item: Pro- 
gramma pafch. quo hoftes non nifi proftratos in 
conſpedum feruatoris refufcitati adınittendos pro- 
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bat. ib, 1753. ©. "Innhale akadem. Schrift. 
17° 4. ©, 123, Se 

J. A. Cramers, bie Auferſtehung Jeſu 
Chriſti, erwieſen aus der Betrachtung des 
Apoſtels Pauli. Steht in ſeine Sammlung 
einiger Predigten, ı Th. Kopenh. 1755. No. 2. 
. D. Sal. Deilingii diff. de veritate refurredlionis 
Chnfti, contra Judaeoset Empaedtas Lipf. 1735.4. 
M. Chrif. Gotel, Eichleri differtstionum Anti« 
harduinarum biga, Lipf. 1737. ©. Srühaufgel. 
Fruͤchte, 1737. ©. 161. cn 

Chrifl. Sigifin. Georgi, diff, de reſurrectione Chri- 
fi fidei chriftianae fundamento ad Marc. XV], 1-8. 
Luc. XXIV, 13-47. Wittemb. 1747. 

Henr. Groues, Euidence of our faviour Refür- 
re&tion confidered with che improuement of this 
important doftrine, Ä Ä 

D. Chriflopb Aug, Heumanni Teitimonium mili-- 
‚tum de refurredione Chrifti 1735. Iſt ein Pro- 
gramma, und ftehet in deffen Primitiis- Goettingenf, 
acad. Hannou, 1738. 4.n. 7. S. Unſch. Nachr. 
1746. ©. 75... | 

In Sam. Johnſons Thirty- fıx ſelect di- 
feourfes do@trinal and pra@ical upon tlie moft im- 
portant points of the chriftian Religion, Lond, 
1740. bemeifet die fechfte Predigt des; zten Theils, 
die Auferftehung Chriſti aus der Schrift. ©. Hiſt. 
of the works of the Learned, ı740. lul. ar, 8. 

ob. Valent. Rornrumpfs, Predigt u Muͤ⸗ 
cheln, de certitudine refurredtionis Chrifti, Leuco- 
petr. 1730. | — 
| Ggg 4 Ant. 
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Ant. Mauricius, von der Auferffebung 
Chriſti, Genf, 1734. ©. Gründl. Auszüge aus 
den neueſten theol. philof. und pbilol. Difpp. 
B. 3. St. 5. No, 4. | 
Heinr. Meene, nichtige Einwendung, def 
der sufgeftandene Jeſus nur feinen Freun⸗ 
den, und nicht feinen Seinden erſchienen fey, 
öffentlich worgefteller, weiter ausgefertiget, und mit 
Anmerfungen- begleitet, Nuedlinburg 1752. 8. ©. 
Dähnerts kritiſch. Nacht. B. 2. ©. 395. 
Krafts theol. Bibl. B. 8. S. 246. Roſt. gel 
Nachr. 1752. ©. 175. 

Jo. Laur. de Moshbeim, demonftratio vitae Chri- 
fti ex morte Apoftolorum ad 2 Cor. IV, 10, I1, 
1724. 4. | 

M. Sam. Gottl. Niedners, Gedanken von 

‚ der Gewißbeit der Auferftebung Jeſu, Zwi: 

| — 1751. 4. ©. Krafts theol. Bibl. B.7. 
. 9L | 

„eine, Werner De ale WMeisbeit in 
Offenbarung feiner Auferftebung, oder Bes 
antwortung der Frage: warum Jeſus nad) feiner 
Auferftehung nur feinen Freunden erſchienen fen, 
Hanover 1743. 8.1752. S. Unſch. Flach. 1743. 
©. 636. Rrafts Nachr. von tbeol. Büch. 3, 
3. ©. 210. Theol. Bibl. B. 8. ©. 276. Jamb, 
frepe Urth. 1752, ©. 794. 

D. Chrifl, Matth. Pfafhii diſſ. de veritate refur- 
reftionis Chrifti, contra incredulos/ Tub, 1753, 
©. Innhalt atad. Schr.1754. ©. 567. 


— 
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Matth, Pilkingtons Review of the hiſtory and’ 
evidence of the reſurrection of J C. Lond, 8. S. 
Gätting. gel. 3eit. 1749. ©. 257. 

D. Jo. Ern. Schuberti, Progr. de veritate refur- 
“restionis Chrifli ex vniuerfali fide Helmft. 1748. 
©. Goͤtting. gel: Zeit. 1749.©. 126. Arafts 
theol. Bibl. B. 4. ©. 480. J 

Chriſt. Benj. Schuberts, Gewißheit der 
Auferſtehung des Erloͤſers aus denen von 
ibn übernommenen: Keiden, über Luc. 24, 13« 
35. Stehet in deflen Predigten von wichtigen 
Stücden der chriftlihen Lehre. Breßl. und 

. geipj. 1751. 8. No, 10. | 

Gilberts Weſts, Obfervations on the hiftory 
and Euidence of.cthe refurredion of Jefus Chriſt. 
Lond, 1747. 8. die zwote Aufl. ©. Rraftstbeol, 
Bibl. B. 2. ©. 789. ob. Georg Sulzer, 

Prof. dee Mathemat. bey dem Joachimsthaler 

Ghymnaſio in Berlin hat diefe Schrift nad) der drit- 
ten Auflage ins Deutſche überfegt, und zu Berlin 
1748. in 8, herausgegeben. S. Berl. Bibl. 3. 
2. ©. 650. Pomm. gel. Nachr. 1748. ©. 716, 

Dan. Zieglers, Beweis der Auferftebung 
Jeſu aus dem Leben der Zeiligen, über Marc, 
16. Stehet in der Wagneriſchen Samım!. aus» 
erlef. Banzelveden, 3 Th. 1745. ©. 159. fgg. 


Pet. Zornii diſſ. de refurredione Jefu Chrifti ex 
Pf. XVI, 9. 10. probata et vindicara. Stehet in 
denen Miftellaneis Lipf. mov. IV, 1746. 
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Kap. 40. Denen bier erzählten Schriften von 
der a der Todten ſetze ich noch folgen, 
debey: 

5. F. t. 8 M. C. epiſtola ad Jo. Geo. Aleman- 
sum de reſurrectione mortuorum et ſtatu cor- 
porum glorioforum: ad explic, Luc. XX, 36. 1 Cor. 
- XV, 44. Stehet in der Tempe heluet, t. 1. Sed, 
3. art. 8.©. Leipz. gel. Zeit. 1736. ©. 895. 
G F,G, Progr. pafch‘ Witteb. de identitare 
numerica carnıs olim reſurrecturae a Bernoullii, 
dubiis phyfico- mathematicis vindicata 1753. 
Progr. pafeh. Goetting. de impiorum refürre- 
&ipne 1750. ©. Hamb. frepe Urth. 1750; 
©. 261. ' 
. Der Beweis des Lehrſatzes: Die Todten 
werden auferitehen, nach den Gruͤnden des Glau⸗ 
bens und der Bernunft in einigen Reden ausgefüb: 
tet, I Theil Hamb. 1741. 8. I TH. 1742. 8. ©. 
Brafts Nachr. von theol. Buͤch. 2. r. 
©. 299, fg. zır. fg. Leipz. gel, Zeit. 1741. 
©. 804. | 

Joh. Sried. Bertrams, Brundlebte von 
der Auferftehung der Lodten, Bremen, 1740. 
8. ©. Leipz. gel. 3eit. 1741. ©. r95. Unfdy: 
Nachr. 1745. ©. 855. Srübaufgelef: Srüchte, 
1740. ©. 158, | 

Volle. Ludw. Wilh. Dohms, Unſterblich⸗ 
feit der menfchlichen Seele, und die Aufers 
ſtehung des menfchlichen Keibes, und der Todes, 
seibichte Aarons, 4 Moſ. — 29. 1751, 

Job. 
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ob. Melch. Göuens, Betrachtung gr 
iͤber die Grundwahrheit der chriſtlichen Re. 
igion, von der Auferſtehung der Todten. 
In einigen heiligen Reden vorgetragen. Magde⸗ 
urg. 1753. 8. 

Carl Ludw. Hardings, Betrachtung über 
ie Möglichkeit der Auferſtehung des Tod⸗ 
en, Leipzig 1749. 4 ©. Krafts theol. Bibl. B. 
. S. 720. Beckers theol. Buͤcherſ. B.2. S. 
‚4E. von ne ler Bibl. B. 2.6. 382, 

Guſt. Chriſtoph Hosmanns diff. exeg. de 
'efurrediione mortuorum a Chrifto demonftrara 
„uc.XX,37.38. Stehet in der biblioch. Lubec:; 
vol. VIIT. 1729.n.3. 

Jac, Hoyeri Comment, philof, ee 
nortuorum Refp, Ant, Vdalr, Hogemp. Ka 


D. Job. Jeffenit concio de refürredtione mortuo- 
um 1672 germanico idiomate'habita, nuper audior 
n latinum. tradu&ta, cum. Programm, acad, et. difk; 
juod. animae humanae immortales fint, Pragae 
(618. 8. S. Unfch. Nachr. 1746. ©. 18. 

M. Stanz Chriſtoph Jetze, Rect. und Pros 
eff. des Thornifchen Gymnaſii, Erſte Betrach⸗ 
rung über die Auferftebungder Todten 1754. 
Thoren 8.6. Krafts theol. Bibl. DB. 10: S. 95 

M. Ad. Henr. Meifueri derefurredionemortuo» 
rum fanae rationi non aduerfa, fed confentanea 
potius 4. 

Jo. Laur de Mosbeim Commentatio de Jeſu Chri- 
fti dogmatis de mortuorum refurre&ione vindice, 

Helmft. 
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Helmft.1740. 4. Unſch. Nachr. 1743. ©. 415.C 
Srübaufgel. Fruͤchte 1740. ©.220, 

M. Fob. Dan. Mulleri Poſſibilitas er certitud 
refurredionis mortuorum, eX principiis ration: 
recitatae, methodo Marhematicorum — 
tae cum praefat.- fr. Gott.Canzii Marburg. 1752. 


©. Krafts theol. Bibl. B.8. S. 779. 


\ 


Serm. Pflugs, Beweis der Möglichker 
und Gewisheit der Auferfteburig der Tod 
ten, Hamb. 1738. ©. Keipi:gel: Zeit. 1738. €. 
766. Unſch. Nachr. 1742. S. 574. 

M. ob. ac. Plitts, Erweis, daß indie 
fer , als der beften Melt, eine Auferfkebung 
der Todten zufünftig fey. Marb. 1745. 8. €. 
Krafts theol. Bibl. B. 4. S. 232. Leipz. gel 
Zeit. 1749. ©.781. 

Wencesl. Schillings, Schule, darinn mit 
ernſten Fleiß und Auffeben examiniret wir), 
ob ein natürlicher Menſch feinen lautern na 
türlichen Kräften gelaffen, die Auferftebung 
der Todten probabiliter erreichen und faſſen 
Lönnte : wird verneinet ıc. Magdeburg 1616, €, 
Baumgart. Nachr. von merkwuͤrd. Buch 


B. 2.S. 314. fg. 


D. Joh. Ernſt Schuberts, von der mög 
lichkeit, Glaubwürdigkeit und Gewiebeit 
der Auferſtehung der Todten, en. 1741. 4. ©. 
Unfeh. Flache. 1741. ©. 338. Krafts Nachr. 
von theol. Buͤch. B. 1.S. 345.) Dieſe Preditt, 
welche den von einer gewiſſen Perſon aufgeſetzten 
Preis erhalten, ſtehet auch i in dem IV Xp, zn des 
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Theophili und Sinceri Kanzelreden, ©. 273. ſg. 
und iſt hernach vermehrter unter dem Titel: Ver⸗ 
nuͤnftige und fehriftmäßige Gedanken von der 
Anferftebung der Todten, zu eng und Leipzig 
in 4 wieder aufgeleat worden. 

ob. $riedr. Stiebrijens, Comment, philof, 
qua, quid ratio derefurreätionecorporum cogno- 
ſcat, eruitur, Hal- 1744. 4. 

David Otto Wabhrendorfs, igiger Generals 
fuper. zu Hamburg, de refurreione, fpeciarim 
Jobi cum fotere tadta, ad finem libri Jobi, fecun- 
dum LXX meditationes, quas in Judtum publicum 
confcripfit, nunc autem cum paralipomenis Magni 
Crufii - et inedito Polychronii in Jobum prologo, 
ex cod. MS. Bodleiano et Coisliniano excerpto, 
emittit, Goetting. 1738 8. ©. Keipz. gel. Zeit. 
1738. ©. 935. Unſch. Nachr. 1739. ©. 841. 1740. 
©. 598, 

Kap. 46. zur 715 ©. Raji Buch: Threephy- - 
ſico-Theologicas difcourfes concerning ı) the pri- 
mitive Chaos, and creation of. the World 2). the 
general deluge- 3) the diffolution of the World 
et future Conflagration, ift zu London 1693 in 8 
zum erftenmal heraus gefommen, worauf 1697 die 
zwote, 1713 die dritte mit Zufägen und mit Wilh. 
Derbams Borrede, die vierte vermehrfer 1721 ern 
folge. Die;bolländifche Leberfegung: de werelt van 
‚har begin tot har einde, of drie Natuurkundige 
Godgeleerde Redeningen. rakende ı den erften 
Chaos &c, ift 1719, und bald bernad) noc) einmal 
zu Roterdam in eben demfelben Jahre in 8 erfchie. 
er | nen. 
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nen, Syn die deutſche Sprache ift dies Werk vr 
mal überfegt. worden: 1) Ao. 1698 Sonderbare: 
Kleeblättlein, der VDele Anfang, Veraͤnde 
rung und lintergang. Hamburg. 2) Ao. 1735 
drey pbyficorbeologifche Betrachtungen x. 
von Theodor Arnold Leipz. 8. (S. Keips. gel. 
Zeit. 1732. ©.347.) 3) Wo. 1756 Phyſicotheo⸗ 
logiſche Berrachtungen von Anfang, Pe 
änderung, und Untergangder Welt, worin 
nen faft alles, was von Bergen, Brunnque: 
len ıc. gefagt werden kann zc. Leipzig ing. 

Zur 717©. Sherlocks practical difcourfe &c. 
de morte et judicio extremo ſind auch in deutſche 
Sprache heraus gekommen: die Betrachtung 
des Todes ift mit Joh. Lor. Mosheims Ber 
rede 1742 zu Braunſchweig in 8, und die Abhandl. 
vom jüngften Bericht, mit Peter Hanſens 
Vorrede zu $übe und Leipzig 1743 in 8, zum zwey⸗ 
tenmal ans Licht getreten. (S. Krafts Nachr. von 
tbeol. Buͤch. B. 2. S. 397. 827.) die Gründe, 
aus welchen Sherlock in der letztern Abhandlung 
Abtheil. 2. Kap. 2. ©. 206 das befondere Gericht 
gleich nach dem Tode läugnet, hat Herr D. Schw 
bert unterfucht und widerlegt in feinen Gedanken 
vor dem jüngften Gericht, S.27 fa. 

Bon dem Ende der Welt, und dem jüngften Ge— 
richte handeln noch nachfolgende Schriften : 

Bernh Vinand Budde, Ecclef. Aeftenfis Miniſt 
modefta inquifitio de conflagratione mundi Perri- 
na ad locum 2 Pet. III. Stehet in Mifeellan, Gre- 
“ ning. fafc. 4. (1738.) n, 3. 

Ä | D. A. 
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. D. 70. Chrif, Klemmit difp. theol. orbis his fe- 
cundum qualitates er fecundum praefenten ſub- 
ftantiam eft interiturus, nec tamen adnihilandus. 
‚Tub. 1739. 4. | | | 
D, "job. Ernft Schuberts, vernünftige 
und fchriftmäßige Gedanken von drin Ende 
der Welt, Jena und Leipz. 1742. 4. vermehrter daf, 
1746. 4. — FR: 
Deflen, Bedanten vom jüngften Berichte. 
dafelbft 1742 abermal 1747. 4. S. Krafts Nachr. 
von theol. Buͤch. B. 2. S. 621. —— 
M. Adam Friedr. Winklers Pred. zu Uten⸗ 
bach und Koſtnitz, mathematiſcher Beweis, 
daß die ſichtbare Welt am juͤngſten Tage 
nicht untergehen, ſondern nur eine zufällige Ver— 
wandelung leiden werde, nach denen Gruͤnden der 
„natürlichen fo wohl, als uͤbernatuͤrlichen Offenbarung 
ausgeführet. Weimar 1749. 4. ©. Beckerstheol. - 
Bücher. B. 1. ©, 356. Goͤtting. gel. Zeit. 
1749. ©. 701. | 
ob. Melchior Bögens, größe Lehre 
von dem Jüngften Gericht in einigen beiligen. 
Reden abgehandelt. Breßlau und Leipz. 1751.84 
©. Krafts theol Bibl.B. 5. S.904. | 
Deffen, Betrachtungen über den Zuftand 
der Welt und der Menfchen nach dem jüng» 
ſten Berichte, in einigen heiligen Reden vorgetra⸗ 
gen. Daſelbſt 1753.8. von denſelben gehoͤret hicher 
Die zwote Betrachtung über das Ende der gegenwaͤrti⸗ 
e fihrbaren Welt über Pf. 102,26 : 28, Der Herr 
erfaffer haͤlt es mit denen, die eine Verwandlung der 
; gegen. - 
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gegenwärtigen Welt in eine beffere glauben. ©, 
Brafts tbeol. Bibl. B. 9. ©. 305. 

P. Janjenii Prof, Th. Duisb. Difp. de novifima 
mundi deflagratione , dequenouocoelo terraque 
noua poft quae pios deflagrationem iftam vniver- 
falem ex promiflione diuina exfpedare ait Petrus 
Apoftolus ı Petr. III. Duisb.1752. ©. Roſtock. 
gel. Nachr. 1752.©. 84. 

"ob. Selßs, fehriftmäßige Gedanken über 
Das Ende der Welt ‚mworinnen von den Les 
bern aller Menſchen eine Drrwandlung bes 
wiefen; von Himmel undErde abereine Zernichtung 
darzuthun gefucht wird. Roſtock und Wismar 17573. 
8. S. Krafts theol. Bibl. B. 9. S. 794. 

Bap. 47. Die Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen iſt noch 
bis auf den heutigen Tag ein theologiſcherZankapfel. 
Seit 1725, als dem Geburtsjahre des Fabriziſchen 
Werks ſind nicht wenige Schriſten zum Vorſchein 
gekommen, welche die Wiederbringung theils ver: 
theidigen, theils widerlegen. Ich will. fo viele mir da: 
von bekannt ſind, meinen Leſern vor Augen legen, auch 
noch einige von denen, die vor 1725 ans Licht getre⸗ 
cen, und von dem Heren Kabriz entweder gar nicht, 
oder doch nur mit wenigen berühret find, anführen. 


| 1. Tür die Wiederbringung 

haben folgende gefchrieben : 

1) D. Peterſen hat außerdem vom Fabriz an- 
geführten großen Werke: Myfterium awexerasz- 
0805 zavraov noch heraus gegeben: a) Das ewige 
Evangelium der allgemeinen MWiederbrins 

| | gung 
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gung aller Kreaturen ıc.1699. b) die über ihre 
Läfterer triumpbirende allgemeine Liebe 
Gottes, 1718. S. Unſch. Nachr. 1719. S. 275.) 
ec) Zeugniß von der Wiederbringung aller Dinge 
wider einen Rerro- Lapfianer (Horchen) 1718. 
(Unfch. Flache. 1719. ©. 99.) d) die herrlich⸗ 
keit der Braut des Lammes, 1718. (S. c.l. 
1718. ©, 1060.) e) Unterfuchung der Grün- 
de, welche ein Prediger zu Eſſen (Joſ. Mer» 
ker) gegen die MWiederbringung aller Dinge 
berbepygebracht, 1705. 8. (©. c. 1.1705. ©. 789.) 
f) alechaea vitri, 1726.83. (©. c.1. 1727. ©. 116 1.) 
g) Berettete Wabrbeit des ewigen Evans 
ggelti, fo nad) feinem Tode 1722 heraus gefommen, 
(S. c.1. 1730. ©. 253.) h) Unter feinem Namen 
erfhien aud) 1725. Bewährung des ewigen 
Evangelii, fo aber ohne Zweifelvon einem andern 
herrübret; i) Die Deconomie der Liebe Bots 
tes in Chrifto nach ihrer Breite und Läns 
ge, Hoͤhe und Tiefe 1707. ©. Unſch. Nachr. 
170. 8,640. 


2) Chriftoph Seebach in der Erklärung 
des 87 Pfalms 1707.( ©. Unſch. Nachr. 1707. 
©. 748.) in der Rettung diefer Erklärung 1710, 
(S. Unſch. Nachr. 1710. ©.299.) inder Erklaͤ⸗ 
rung des 145 und Söften Pſalms, imgleichen 
in der Repraefentationeapoftolicae ecclefiae omni- 
bus catholicae , reformatae Lutheranaeque reli- 
gioni additis atque cundtis Chriftianis dedicata 
1721, ©, Walchs Relig. Streitigt, 2 Th. ©. 652. 
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3) M. Georg. Sleinnicolai, fonft Siegvolt 
genannt, (von deflen Lebenund erregten Streitigfei- 
ten ich Nachricht gegeben habe in dem 2ten Bande 
meiner Geſchichte berühmter und verdienter 
Bottesgelebrten, S. 228. fg.) in dem vou 
Jeſu Chrifto dem Richter der Kebendigen 
und der Todten, allen Areaturen zu predi— 
.  genbefoblenen ewigen Evangelio, fg 1700. auf 

- HB. in ı2 zuerft gedruckt worden; in ver kurzen 
und gründlichen Vorftellung, wasnach dem 
wehren Sinn des A. Geiſtes durch die in der 
Apoftelgefchichte III, 21 erwäbnte Wieder, 
bringung aller Dinge und durch das Offenb. 
XIV, 6 bemeldete ewige Evangelium verſtan⸗ 
den werden müfje, 1717. (©. Unfch. Nachr. 
1717. ©. 1013.) in der wahren Geſtalt des ge: 
rechtmachenden Glaubens , Franff. 1723. 4. 
(Unſch. Nachr. 1724. ©. 918.) in den Gedan⸗ 
ken über Herrn Abt Mosheims Gedanfen von 
der Ewigkeit der Höllenftrafen 1729.8. (S. c. 1. 1731. 
©. 785.) in der Schriſt: Vergeblicher Streit 
wider die Wabrbeit und linfchuld, welchen 
Herr D, Neuß zu feinem eigenen Schaden an: 
gefangen bat, ı7ı1 1. (Unfch. Nachr. 1712. 
©.84.) und in der Erklärung einiger der wich» 
tigften Fragen das taufendjährige Reich 
Jeſu Chrifki, und die darauf erfolgende ganz 
liche Wiederzurechtbringung aller Geſchoͤpfe 
betreffend, Srenftadt 1729. 8. 

4) Job. Mich. Lange, Profeſſ. zu Altdorf, in 
Denen Addendis ad differtationes hiftorico - theo- 
Icgica; trcs deherbaBorich 1705. 5) Der 
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5) Der Verfaſſer des Geſpraͤchs im Reiche 
der Gnaden zwifchen Theophilo Kebrecht, 
und Doſitheo Kleifon, von der allgemeinen ' 
Erloͤſung des ganzen menfchlichen Ge⸗ 
fenlechts, oder völligen Wicderbringung als 
lev Dinge, Amfterd, 1722. ©. Unfch. Nachr. 
1722. ©. 947. ; 

6) Chriſtian Pagenkop in einer befondern 
Schrift, jo Mosbeim in einem Sendſchreiben, 
das dem andern Theil feiner heiligen Reden 1727 
beygefuͤget ift, beantwortet. .S. Unfch. Nachr. 
1727. ©.276. 

7) Ludwig ®erbard , gewefener Rector zu 
Ratzeburg in dem Syftemate arcnerasoatews, d. i. 
voilftindigen Begriff des ewigen Evange⸗ 
lit von der Wiederbringung aller Dinge ꝛc. 
1727. (Unſch. Nachr. 1728. ©. 593.) in de 
nen Supplements d. i. gründlichen Rettung 
und Vertbeidigung feines vollftändigen 
Lehrbegriffs 1728. indem kurzen Begriff des 
ewigen Kvangelii von der Wiederbringung 
aller Dinge, nach der Ordnung feines Syfle- 
matis für Unſtudirte, auf eine demonſtrativi⸗ 
ſche Are aufgeſetzt ꝛc. 1729. (S. Unſch. 
Nachr. 1731. S. 784. 1733. S. 101.) und in Hors 
tes äurufan Jaͤnicken, Hamb. 1728. 4. S. Unſch. 
Nachr. 1745. S. 942. 

8) Siegmund Baͤrenſprung, Probſt und In— 
ſpector zu Neuangermuͤnde, in der Schrift: die Wie⸗ 
derbringung aller Dinge in ihrem erſten gu⸗ 

Hhh 2 ten 


852 Pe zu 
ten Zuftand der Schöpfung nach ihrem Be⸗ 
weis und Begenbeweis vorgefteller, 1739. 8. 

9) Wöliner, ein Inſpector zu Wufterhaufen, in 
der heiligen Lehre vonder Wiederbringung 
aller Dinge, und aus dem Worte Gottes den 
Kinfä cigen zu gute, in Srag und Antwort 
vo .yeitellet. 8. | 

10) Wilh. Whiſton in feinen Sermons und 
Efays upon feveral fubjedts 1709. und in einer be: 
föndern Schrift: The eternity of Hell- Torments 
ing iredintoand confidered Lond, 1740. 8. ©. 
Uſch. Nachr. 1740. ©.480. 1743. ©. 225. 
Leipz. gel. Seit. 1740. ©. 923. Beytraͤge zu 
denfelden B. 7. S. 639 | 

ı 1) Ein Freund der Wahrheit in der Betrach⸗ 
tung der allgemeinen Gnaden⸗ und Kicbes- 
weg: Gottes bey aller Menſchen Seligkeit ꝛc. 

Frankf. und Leipz. 1742. 8. S. Arafts Nachr. 
von theol Buͤch. B. 1.6. 838. Unſch. Nachr. 
1743. S. 748. | 

12) Der Berfaffer der chrifklichen Buß: Er 
weck⸗ und Derfündigung der zulünftigen 
Gerichte fo wobl, als des allgemeinen und 
ewigen Evangelii, Hamb. und Leipz. 1726. 8. 
S. Unſch. Nachr. 1727 ©. 1176. 

. 13) Andreas Freymund in der Betrachtung 
der Unendlichkeit des andern Todes umd 
MWiederbringung aller Dinge, deren erftere 
vor möglich gebalten, der andern aber wis 
derfprochen wird, von⸗ Reinbeck; und in 
einer Gegenbetrachtung, die Unendlichkeir 
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des andern Todes wider göttliche Eigen⸗ 
fehaften laufend, folglich unmöglich, die Wie⸗ 
derbringung aller Dinge aber darinnen veft 
' gegründet eingefeben -- 17 34.4. ©. Leipz. gel. 
Zeit. 1735. ©. 72. 0 

14) Der Berfaffer. oder die Verfaflerinn folgen« - 
der Schrif, welche eben diejenige ift, fo die Lettres 
fur la Religion eflentielle a ’homme gefchrieben, 
(S. in dem Srepdenker- Lexicon den Artikel Hu⸗ 
bert ): Sifteme des anciens etmodernes Theolo- 
giens fur l'etat des ames fepardes des Corps, Am» 
fterd. 1733. fo 1739. zu London nadıgedrudt, und ing 
Deutſche überfegt worden ift. ©. Baumgartens 
Nachr. von merkwuͤrd. Buͤch. B. 4. ©. 417. 
Krafts theol. Bibl. B.3. S. 908. Hamburg 
Freye Urth. 1748. S. 469. 
15) Der Autor der Schrift und vernunftmaͤſ⸗ 
figen Veberlegung der beyderfeitigen Grünv 
de für und wider die ganz unendliche Unglück- 
feligteit der Verbrecher Gottes und deren 
endliche felige Wiederzurechtbringung und 
Herſtellung ıc. Franff. und feipz. 1746. 8. Der 
Herr Inſpector Schlitte zu Wufterhaufen trägt bier 
die Gründe eines Majors von Saldern,, in feiner 
Screibart vor. ©. Kraftstbeol. Bibl. B. 2 
©.579. Berlin: Bibl. 8. 16. 47. Leips. gel. 
Seit. 1747. ©.786. Zuverlaͤß. Nachr. 95 Th: 
art. 3, | | | 

16) Der Verfaffer einer Schrift, welche den Tis 
tel hat: Effai d’une demonftration del’Apocatafta- 
fe, Quoi? grand Dieu? pour jamais le cieloule 
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tartare lun ou Pautre n’attend? à Lamfaque Yan 
1757. kl.8. Der angeführte Beweis ift nicht neu, 
fondern mit dem von Joh. Conr. Dippeln ge 
brauchten einerley. Er feßt zum Grunde, daß alle 
‚Strafen heilfam feyn und entweder den Schuldigen 
allein, oder andern Menſchen, oder benden zugleich, 
zur Befferung dienen müffen. ©. das Neueſte 
aus der anmutbigen Belebrfamkeit, Heumond 
1757. ©: 567. S. Baumgart. Nachr. von 
merkwuͤtd. Buͤch. St. 62. S. 186 fg.mo zugleich 
eine kurze Abfertigung und Widerlegung dieſer 
Schrift geleſen wird. 

Mehrere Wiederbringungsfreunde unter den 
Neuern findet man in dem II Theile der unpar⸗ 
teyiſchen Kirchenbiftorie, ©. 13 18. fg. 

2. Wider die Wiederbringung, 

D:r Berfafler der Gedanken vonder Unend⸗ 
lichkeit dev Hoͤllenſtrafen, Franff. und $eipzig 
1749. 8. 

Der Yuctor der öffentlichen Bezeugung wis 
der die Feinde der Liebe Bottes, 1725. 

Der theologifchen Sacultät zu Roſtock 
redliche und deurliche Entdeckung derer of⸗ 
fentündigen Unwabrbeiten, weldye M. Ludw. 
Gerhard , in feinem Syftemate aronaraswreag, 
wider diefelbe auszufprengen Bein Bedenken 
genommen, Roſtock ı728.4. S. Unſch. Nachr. 
1730.©.254. 

Der Urheber folgender Schrift : Die im Reich 
der) Bnaden triumpbirende Wahrheit über 
den bekannten und jüngft von jr 
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Eleiſon in forma dialogi wiederaufgewärmten 
chiliaſtiſchen Irrthum von der völliger Wie⸗ 
derbringung aller Rreaturen, Wahrenburg, 
1727. 4. ©. Unſch. Nachr. 172%7- S. 619, 
1720. ©. 259. 

Der Verfaſſer der Schugfchrift fuͤr die Ewig⸗ 
keit der Hoͤllenſtrafen, wider die ſchrift⸗ und 
vernunftmäßige Ueberlegung der beyderfeitigen Gruͤn⸗ 
de, Frankfurt und Leipz 1747. 8. ©. Krafts 
theol. Bibl.B.2. S.865. Sie foll von dem bes 
rühmten Herrn Philipp Ernſt Kern berühren, 
©. Beckers tbeol. Nachr.t 6. S. 349. 

Der Verfertiger des unparteyiſchen Be⸗ 
weiſes, daß M. Gerhard durch feinen Itr⸗ 
tbum von der Wiederbringung aller Dinge 
fib unfähig gemacht, im römifchen Reihe 
gedulder zu werden. | 

Der Herausgeber des Beweiſes, daß M. Gets 
hard von der formellen Bedeutung ber Worte Got⸗ 
tes fen abgegangen. | 

Der Urhebet folgender Schrift: Abdruck eines 
Schreibens den getreuen Diener Chriſti zu 
Goͤrlitz betreffend, nebft beygefügter Nach⸗ 
richt von des neuen Teufels Advocaten. M, 
¶Gerhards Aufführung. : | 

Der Verfaffer der Gedaͤchtnißmuͤnzen dem 
neuen Lügenpropbeten und Aufwärmer der 
gottlofen Lehre von der Miederbringung 
aller Dinge, M. $, Gerhard zur Schande ent 
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.. Der Berfaffer ver Widerlegung der von !. 
Gerhard neulich Herausgegebenen niche nur 
mit gräulichen Irrthuͤmern, fondern auch 
mit groben Scheltworten, und unverant⸗ 
wortlichen Derleumdungen angefüllten Su⸗ 
plementorum, | Ä " 

Der Autor des Sendfchreibens an einen vor⸗ 
nebmen Bottesgelebrten, welchesbep Gele 
genbeit einer jenaifchen Schrift, Darinnen 
man die Dernunftbeweife vor die Ewigkeit 
der Aöllenftrafen gänzlich entträften will, 
ausgefertiget von Ehriftian Bibelmann, Franff. 
und $eipz.1757.4.4 B. SS. Roſtock. gel. Nachr. 
1757. ©. 358.) Es iſt Friedrich Torcks 
Unterſuchung: ob die philoſophiſche Sittenlehre die 
ewigen poſitiven Strafen der Sünder zum Bewe⸗ 
gungsgrunde zur Tugend mit vollftändiger Gewiß. 
heit brauchen fönne ?' Jena 1757. B. 4. entgegen 

geſetzt S. Roſtock. cit Machr. ©. 357. 
D. Franc, Alb, Aepinus in Diff. de euaugelio aeter- 
no aRoxarasacıy gevr@y nunciante cum ecclefiae 
Lutheranae Libris canonicis irreconciliabili, Ro- 
ftoch. 1729 4; Iſt wider Berbarden gerichtet: 
D. Buddeus in Difp. depoena damnarorum nun- 
quam finienda ex Ef. LXVI, 24 alüsque feripturae, 
locis adferta, Jen. 1928. ©. Unſch. Nachr. 1728. 
= 1166, Iſt gleichfalls. dem Berbard entgegen 
geſetzt. W 
Iſrael Gottl. Canz im Rten Theile der Rein⸗ 
beckiſchen Betrachtungen über die Augſpurg. Con⸗ 
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D. 70. Aug. Dietelmair in Difp. inaug, de zwe-. 
aerasacı mavrovad Act. IIl, 2i. Altorf, 1746. 4, 
©. Rraftstbeol. Bibl, B.2,©. 240. Goͤtting. 
gel. Zeit. 1747.©. 31... | 

Sebafl, Edzardi im Anhange feiner Schrift: - 

Satisfactio Chrifti acauillationibus Socinizantis Fa- 
natici vindicatae 1707. wider "Joh. Mich. Lan» 
gens Schrift No.4. 
Sam. Sormep in deuxlettres für Eternitẽ des 
peines, . Sie find wider das Syfteme des anciens et 
modernes &c. No.14. gerichtet, und ftehen in des Ver⸗ 
faflers Melanges philofophiquest.2, P.754. 

C. F. G. G. G. C. J. E. (Chriftian Sries 
drich Glaß ein Medicus zu Erfurt in dem ent⸗ 
deckten Atheismus in der Lehre von der 
Wiederbringung aller Dinge, ſammt beyge⸗ 
fuͤgter Refutation derer 16 Lehrſaͤtze, ſo Tenn⸗ 
hard aus D. Peterſens großem Buche extrahi⸗ 
ret, 1714. 8. Dies Buch enthaͤlt viel gefährliches. 
©. Unſch. Nachr. 1727. S. 540. 

D. Brand. Heinr. Gebhard in difquifitione 
de diabolorum et damnatorum falute ac reftitutio- 
ne, ex verbo Dei, M.Lud. Gerhardi Syftemati 
ammaeraseoews oppoſita. Gryphisw. 1728. 4. 
S. Unſch. Nachr. 1730. 8.256.173 1. S. 1059, 

Joh. Levin Georgi ‚Previg. zu Zernitz in der 
Marf, in denen ungereimten Dingen in einer 
Schrift zweener vornebmer Wiederbrin⸗ 
ger, die fie wider die heilige Rede des Herrn 
Abe Mosheimspon der ewigen Derdammniß 
ver Gottloſen ans Licht gefteller haben, dargethan 
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und erwieſen ıc. Frankf. und Leipz. 1747. 8. S. 
Krafts theol. Bibl. B. 2. S. 709. wider No. ız. 

Joh. Sebaſt Geuder, Paſt. zuParchim,in dem 
Birtenbriefe an ſeine Gemeine, und geſamm— 
te Einwohner der Stadt Parchim, um felbis 
ge von der von Art. M. 8. Öerharden nen 
aufgewaͤrmten hoͤchſtſchaͤdlichen und es 
lenverderblichen Lehre von der Wieder—⸗ 
bringung aller Dinge, treulidy zu warnen, 
Hamb. 1728. 4 ©. Unſch. Nachr. 1730. 
©. 257. | 

Geo Heinr. Goͤtze in obferuationum facro- 
rum {pecimine M. Lud. Gerhardo, auctori fyftema- 
tis amcnxrasacews oppofito,Lubec, 1728. 


- Mr. Griffin in the Scripture Account ofaf 


ture State confidered, Lond. 1755. 8. S. Krafts 
theol. Bibl. B. 11. S. 149. 
M. ob. Ernſt Gunner in difp. theol. uni 
uerſaria, quae continet conſtitutionem Syſtematis 
Fratrum Mifericordiae, Reſp. M. Jo. Schiermans 
Hafn. 1756.4. ©. Krafts c. l. B. 12. ©. 738. 
Theophilus in Aamburg im ſonnenklaren 
Beweiſe, daß die Lehre von der Wieders 
bringung der Verdammten und Teufel in der 
Zeil. Schrift nicht gegründerfep, 1726. 8. S. 
Unſch. Nachr. 1727. ©. 1161, Der Berfaifer 
heißt Jacob härtel. | | 
5 Ada: da. (fo vermuthlih Joh. Heinr. Haſſe 
ft, im Beweife wider M. Gerhard, daß aus 
den Sprüchen Col. ı, 13 fg. und Epbefl r, 10 
die Wiederbringung aller Dinge.nichr könne 
Be * behaup⸗ 
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zehauptet werden, und der Spruch Ebr. 2, 
“ — ſolche Wiederbringung noch veſt 


— Chriſt. Hofmann in der kurzen und 
orthodoxen Widerlegung des langen und 
paradoxen Syſtematis awoxaras waews M.8. 
Gerhards. 

Joh. Friedr. Jaͤnicke in dem gruͤndlichen 
Beweiſe, daß der Spruch Rom. 5, 19. nicht 
von der Rechtfertigung durch den Glauben 
an Chriſtum handle, nebſt einer Vorrede 
wider Gerharden, und angehaͤngter Anzeige, 
daß kraft dieſes umgefloßenen Haupt⸗ 
foruchs fein ganzes Spftema über den Hau⸗ 
fen falle. Und indem Zuruf Bottes an M. kudıv; 
Gerhard aus Hiob 38, 2 

D. Phil. Dav. Kräuter, ber Philoſ. Fac. 
zu Jena Adj. und Paſt. der evangel. Luth. K. zu 
London, in Diff, inaugurali de aeterna poenarum 
infernalium duratione, Wittemb, 1743. 

Friedr. Adolph Lampe in diſſert. II, de 
aeternitate poenarum, Brem. 1727. 4. deutfch 
dafelbft 1729.83: S Unſch. Nachr. 1728: ©, 1176. 
Sind wider Öerbarden gefchrieben. 

L.öper, "Super. in Stralfund, in difp, cheol; 
ad Ezech. XV I, 53. 54. contra M. Zudov, Gerbar- 
dum, Refp. Ioack, Dan, Loeper, Stetin, 1750, 

lohn Maud in the dodrine of Endlefs Tor- 
ments Freely and impartially debated, enquiring, 
what credibility it bach from hiftory, analogy, or 
feripture : with a Difcuffion on the origin of Evil 
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in four books. Lond. 1755.8. ©. Krafts theol. 
Bibl. B. ı2. S. 265. 

hHeinr. Meene in ber unparteyiſchen Pruͤ⸗ 
fung der Abhandlung: Schrift und vernunft 
mäßige Ueberlegung der beyderſeitigen Gruͤnde für 
und wider die ganz unendliche Ungluͤckſeligkeit de 
- Verbrecher Gottes angejkellet, und zur Recht: 

‚fertigung der Gedanken des hochwuͤrdigen Herrn 
Abts Mosheim von dem Ende der Hoͤllenſtrafen 
Berausgegeben. 1 Th. Helmft. 1747. 8. Ti Th, 
1748. 11 Th. 1748. S. Krafts tbeol. Bibl. B.;. 
©. 118. 674. B. 4. ©. 429. Hamb. frepe Urth. 
1748. S. 409 417.790. 

Dan. Gottl. Metzler in der Unterſuchung 

der vermeynten Wiederbringung aller Din⸗ 
ge. Stehet im andern Stuͤck der Gott gewid⸗ 
meten Proben, wie die Faͤhigkeit zum Dienſt 
des Aınts Cbrifti, und die Geſchicklichkeit zu 
allem guten Werk zu erlangen fep, welche V. 
E. Löfcher, und die Glieder des theologifchen 
Conſortii zu Dresden 1719 heraus zu geben ange 
fangen. 
Joh. Kor, von Mosheim in den Gedan⸗ 
ken über die Lehre von den Ende der Hoͤl⸗ 
lenffrsfen. Sind dein erften Theile feiner Seil. 
Reden (Hamb. 1725. 8.) beygefüget, und mit dem 
felben 1731. in 8. gedruckt worden. WBertheidiguns 
gen derfelben liefet man in dem Anhange des zten 
Theils und in den Vorreden zu der zwoten Auflage 
des zten Theils und zu den folgenden Theilen. 
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Erdmann YTeumeifter in der gründlichen 
Miderlegung des von M. $. Gerhard neulich . 
berausgegebenen kurzen Begriff von der Wieder⸗ 
bringung aler- Dinge, Hamb. 1730. 8. ©. Unfch: 
Machr. 1730. ©. 684. ! 

Abrah. Oakes in the dodrine of Hell-Tor- ‘ 
ments. Lond, 1740.8. Wider No, ı0, ©. Unſch. 
Nachr. 1740. ©. 482. Beytraͤge 3u den Leipz. 
sel. Seit. B.7. ©. 641. | 

Job. Dinicenz Parussi in libris III. de fu- 
euro impiorum itatu, vbi aduerfus Deiftas, nuperos 
Origeniftas, Socinianos, aliosque Nouatores Eccle- 
fiae Catholicae doctrina de poenarum inferni veri- 
tate, qualitate er aeternitate afleritur et illuftrarur. 
Veronae 1748. fi, fol. ©. Krafts tbeol. Bibl. 
©. 849. | 

D. Chriſt. Matth. Pfaff in Difp. de perpe- 
tuitate poenarum infernalium ex ratione neque re- 
furabili, neque demonftrabili, Tubing. 1748. ©. 
Krafts c.l. B. 4. ©. 659, 


dach. Porzig in den kurzen Gedanken, daß 
ſich die Peterſenianer in ihrer Wiederbrin⸗ 
gung auf die Liebe Gottes zur Unzeit beru⸗ 
fen. ( Steben in den Unſch. Nachr. 1732. ©. 
914. fgg.) und in den Gedanken von der Wie» 
derbringung aller D Dinge, ( po ebendaf. 1746. 
©.308.f99. befindlich ) wie auch) in der triumphi⸗ 
renden Wabrbeit, daß die Köllenpein und 
die ewige Derdammniß unendlich fey. Al. 
tenb, 1722, 8. 


M, Sul. 
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M, al. Ranifch in Commentat. mytholo- | 
gica pro fuppliciis fceleratorum aeternis aduerfus | 


nouiffimum azoxerasarews Auctorem ſcripta. Al- 
tenb. 1750. 4. wieder No. 15. ©. Hamb. freye 
Urth. 1751. ©. 244. 300. Neue Biblioth. B. 1, 
©. 264. Rrafts theol. Bibl. B.6. ©. 653. 
or. Reinh. in der Schrift: Unendliche 
Ewigkeit der Aöllenfirsfen, mit vernünftis 
gen und fehriftmäßigen Gründen dargerban. 
Leipz. 1734. 8. ©. Unſch. Nachr. 1736. ©. 107. 
D. Chriſt. Joh. Ludolf Reusmann in dem 
Zeugniß der Schrift, daß die Hoͤllenſtrafen 


unendlich fepn über 2 Thefl. 1, 9. Steber in 


feinen 3eugniflen Der Wahrheit zum Glau⸗ 
ben und zur Gottſeligkeit, (Hamb.1748.) No. 7. 

Dan. Rittersdorf in dem Einblick in die 
Ewigkeit bey dem Zeitwechiel des angeben, 
den Jahres 1749. Eibing. 8. 

Andre. Rüdel, Prof. zu $unden in Schonen, 
in den nodige och walmente Paminnelfer fq, d. i. 
nöthige und wohlmennende Crinnerungen mider 
die fo genannten Apocataftafin. Morfoping 1728. 8. 
©. Unſch. Nachr. 1730. S. 619. wieder No, 5. 

Joh. Ernſt Schubert in den vernuͤnfti⸗ 
gen und ſchriftmaͤßigen Gedanken von der 
Ewigkeit der Hollenſtrafen, Sen. 1741. 4. 
Zwote vermehrte Auflage daſ. 1742. 4, Die Dritie 
3748. ©. Brafts Nachr. von tbeol. Buͤch. 
B. 1. S. 285. B. 2. ©, 494. Leipz. gel. Seir. 
1741. ©. 867, 

€ Dris 


RBB 88 


Chriſtoph Schüßler in den erſten Buch⸗ 
—— der Lehre vom ewigen — 1719. 

©. Unſch. NMachr. 1719. S. 867. 

Carl Joach. Sibeth in Trad. theol. qui ſi- 
ſtit Exegeſin et vindicias dicti Paulini Rom. V, 19. 
are contra Lud, Gerhardum Gtyphsw., 1730. 4, 

©. Unſch. Nachr. 1732, ©. 927. 

Sinfart, Abb& Regulier de Munfter au Val 
S. Gregore, ordre de S. Benoit de la Congrega- 
‚tion de, $, Vannes, in defenfe du dogme catholi- 
que fur 1’ éternité des Peines, Strasb, 1748. 8. 
©. Rrafts tbeol. Bibl. B. 4. S 475. u 

Joach. Ernſt Stein, Predig. zu Drenfen in 
der Uckermark, in dem vernüunftz und ſchriftmaͤ⸗ 
ßigen Beweije, daß die Lehre von der Wie⸗ 
derbringung in der Vernunft ımd Schrift 
nicht den allergeringften Grund babe, fone 
dern ein leerer Bedankte müßiger und. Fran 
ker Köpfe ſey. Mit Herrn Chriſt Andr. Teus 
bers 8. Pr. Eonfift. R. Inſpect. und Paft. zu Die 
deleben. Woljenb. 1748. 4. ©. Sirafts theol. 
Bibl. B. 4. ©. 434. Hamb. freye Urth. 1748. 
©. 575. 

ob. Sriedr. Stiebris in ber Schrift: Zr. 
wiefene Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen, nebſt eis 
ner Antwort auf die dem Herrn Abe Mos⸗ 
heim entgegenfeszte Ueberlegung. Halle 1747. 8. 
©. Berlin. Bibl, B. 1. ©. 502 Zuverlaͤß. 
Nachr. 95. Th. Art. 5. 

M. Joh. Chriſt Stockmann in der beſchei⸗ 
denen und ſchriſtmaͤßigen Widerlegung des ſo⸗ 

genann⸗ 


4. , RED 


genannten Syltematis aroxarzsarews M. Lud 
Gerhardi, in weldyer deffelben Dertbeidigun 
der irrigen Lehre von der Wiederbringung 
aller Dinge von Stuͤck zu Stück unterſucht, 
und die Blöße feiner fopbiftifhen Beweis: 
gründe und Misdeutungen der beil. Schrift 
klaͤrlich gezeiget, Dingegen die göttliche 
Wahrheit von der unendlichen Derdamm- 
niß wider feine fpöttifche Ausflüchte geret⸗ 
‚tet wird. Hamb, 1729. 4. ©. Unſch. Vachr. 
1731. ©. 952, 

D. Roman. Teller, in der Schrift: Unend- 
liche Strafen der Ewigkeit an den 4 Ad 
ventsjonntagen im Jahr 1748. der Gemeine 
des Herren vorgeftellee. Leipz. 1749. 8. ©. 
Krafts tbeol. Bibl. DB. 3. ©. 14. 

Jac. Voß, in der Bekenntniß der Liebe 
Gottes nad) der Wahrbeit bey der Lebre 
von unendlichen Strafen, zu feiner eigenen 
Ueberzeugung aufgefet, und zur Stärkung 
anderer an das Zicht geſtellet. Stettin 1739. 8. 
Wider No. 8. S. Unſch. Nachr. 1740. S. 750. 

D. Walch in der Einleitung in die Reli⸗ 
gionsſtreitigkeiten in der Cuth. Kirche, 
11 Th. ©. 275-346. wider No.7. 

M. Georg. Cbrift. Wolf, in difp. theol, de 
seternis peccatorum poenis Praef. D, Henr, Kiau- 
‚fing. Lipf, 1724. 4 

D. Chriſtoph Wolle in dem Judicio emen- 
datae rationis de interitu mundi ac aeternitate 
"poenarum infernalium, Lipf, 1724. 4. | 

. ge i Joach. 
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Joach. Joh. Dan. Zimmermantt, Predig- 
in Hamburg, in der Schrift : Nichtigkeit dee 
Lebre vonder Wiederbringung aller Dinge. 
Hamb. 1748. 8. wider No. 15. ©, Krafts theol. 
Bibl.B.4.6.35. Unſch. Nachr. 1748. ©. 439. 
Hamb. frepe Urth. 1748. S. 43. *— 
Bap. 48. zur 727.9. Rich. Baxters 
Certainty of the worlds of Spirits fq. ift 1730. zu 
Nürnberg in 8. deutſch herausgefommen. S. Unſch. 
Nachr. 1732. ©. 261. | | 
Sur 729. 9. Bon ber Gefchichte des bes 


rüchtigten Buchs, fo Balthaſar Becker unter dem | 


Titel: Die bezauberte Welt hat ausfliegen lafe 
fen, findet man mehrere Nachricht in Wilh. Wein: 
eich Decfbers Schediafmate de controuerfiis prae- 
cipuis Balthafari Bekkero motis; in Tenzels mos 
natli Unterredungen 1692. ©. 112. fgg.; in 
Benthems bollind: Kirchen » und Schnlens 
ſtaat 2 Th. ©. 739. fgg. in Kettners Diff. de 
duobus Impoftoribus, Spinofa et Bekkero Lipf. 1694, 
cap. 2, in Buddei Iſagoge ad theologiam vniuerf, 
p. 281, in D, Walchs Religionsfkreitigkeiten 
außer der Luth. B. 3 Ih. S 932 - 953. 

Die in diefem Kapitel angeführte Schriftfteller 
von den Engeln koͤnnen noch folgende an die Seite 
nehmen. | 

Chriftian Breitbaupts diſſ. I. de Daemo- 
nibus, eorumque exiftentia, natura atque opera- 
tionibus, Helmft. 1719. 4. Difp, II, de Daemo- 
nur exiftentia ib.ı722,4. Programma de angelis 
fubftantjis mere fpiritualibus ib, 1741, 4. 

Ji i Iac. 
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Iac. Ode Commentar. de angelis, Vtra}. 1739. 4- 


S. Unſch. Nachr. 1733. ©. 570. Zuverlaͤß. 
Nachr. 6 Th. Art. 1. Kepubl. der Geleerden 1739. 


04. Art. 3. Beytraͤge zu den Leipz. gel. Seir. 


B. 6. ©. 633. 

A. Calmeti differtations fur les apparitions des 
Anges, des Demons, 1746, ©. Unſch. Nacht. 
1746. S. 148. | 
Iofepb. Mar, Platinae Praeletiones de angelis 
et daemonibus. Bologn. 1740. 4. ©. Leipz. gel. 
Zeit. 174. ©. 32. 

Joach. Oporins, Erläuterte Lehre von 


den Engeln, Hamb.1735.8. S. Unſch. Nacht. 


1736. S. 113. 


ob. Ernſt Schuberts Gedanken von | 


den Engeln, Jen. 1748. 4. S. Hamb. freye Urth. 
1748. S. 751. 


Commentatio de angelis, ſubſtantiis non mete 


ſpiritualibus, 1737. 4. Sie ſoll den Herrn Bielke 
zum Verfaſſer haben. S. Unſch. Nachr. 1741. 


S. 595. 

ob. Chriſtoph Strodtmanns, Verſuch 
von den Wirkungen der guten Engel. Mit 
Lor. Hagemanns Vorrede. Wolfenb. 1744- 8- 
II Theil daſ. ©. Krafts Nachr. von theol. 
Buͤch. B. 4. S. 369. Leipz. gel. Zeit. 1746. 
S. 265. 1749. ©. 172. 

Ehriſtian Ernſt von Windheim, Send⸗ 
ſchreiben von den Engeln. Helmſt. 1747. 4. 
©. Hamb. freye Urth. 1747. ©. 539 


M. "job. 


EB 8% 


M. Joh. Sichauberts, Beweis der Wirt, 
lichkeit guter und böfer Engel aus der Ver: 
nunft. Franff. und Leipz. 1747. 8. ©. Hamb. 
freye Ureb. 1747. ©. 747. Kritiſche Biblioth. 
DB.1. ©. 344. | 

ob. Nic. Srobefene, Prof. zu Helmftedt, 
Myfterium de daemonibus ſ. Geniis atque intelli- 
gentiis philofophicum ftridim et fideliter reuela- 
tum. Helmtt. 1748. S. von Windheim pbilof. 
Bibl. B. 1. S. 45. 

M. Gottfr. Schügene Progr. daß die 
Lehre von den Engeln den alten nordifchen 
und deutſchen Völkern nicht unbekannt ges 
weſen ſey. Altona 1754. 4. S. Hamb. Correſp. 
1754. St 59. 

Io. Chriſtian. Loerfit Diflertationes theol. qua- 
zum prima de angelorum corporibus - -, quibus 
accedit Jac. Ode Prof. Trajedt, difi: theol, de natura 
angelorum, in qua variae et difcrepantes Genti- 
lium, Iudaeorum et ecclefise Chriftianae Pattum 
fententise exponuntur; deinde angelos efle fpiri- 
tus rationales, a mole corporea liberos, quibuscum 
naturaliter et femper non jundta fant corpora, pro- 
batur; tandem illa celeb. Loerſii opinio de ange- 
lorum corporibus proponitur, et paullo prolixius 
et accuratius examinatur. Ultraj, 1737. 4. S.Keipz. 
‚gel. Zeit. 1738, ©. 195. u 

Bap. 49. Don der Fortpflanzung und Aus⸗ 
breitung der chriftlichen Religion handeln noch * 
folgende Schriften: 
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fo, Alb. Fabricii Saluraris lax Euangelii toti 
orbi per diuinam gratiam exoriens, five notitia hi- 
ftorico - chronologica, literaria et geographica pro- 
pagatorum per orbem totum Chriftianorum facro- 
rum, Hamb, 1731. 4..©. Keipz. gel. Seit, 1735t. 
©. 830. Unſch. Nachr. 1732. ©. 476. Noua 
Ada Erudit. 1732. Mart, Art. 6, | 

Ant. Wilh. Boehmii Propagation of the Gofpel 
in the Eaft, being a Colledtion of letters from the 
Proteftant and other worthy Perfons in the Eaft 
Indies, wovon 1718 der dritte und legte Theil, nebſt 
der dritten Auflage der beyden erftern herausgefom: 


men. 

Ausführliche Berichte der Mißionarien 
aus Oſtindien, fo zu Halle ſtuͤckweiſe berausgeges 

ben merden. | 
Friedr. Sam. Bods, Kurzgefaßte if 
fionsgefchichte, oder, merfwürdige Nachrichten 
von den in neuern Zeiten angewandten Bemühuns 
gen die Heiden zum chriftlihen Glauben zu bekeh— 
ren, aus den eignen Schriften diefer Lehrer - - ans 
Licht aeitellet. Königeberg 1743. 8. S. Krafts 
Nachr. von tbeol. Büch. D. 3. S. i21ꝛ. Keipz, 

gel. Zeit. 1743. ©. 668. | 
M. Gotth. Traugott Zachariaͤ Di. phi- 
lofoph. I. et II, de propagatione religionis armata. 
Hal. 1752. 4. ©. Innhalt akadem. Schr. 1753. 
©. 367. fg. 378.9. | 
Robert Millars, Hiftory of the propagation of 
Chriftianity, and overthrow of paganifm, vherein 
the chriftian religion is confirm’d; the rife and 
h pro- 
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.progtefs of Heathen Idolatry is confider’d; the 
„overthrow of paganifm, and the fpreading ofChri- 
ftianity in the feveral Ages of the new Teftament. 
‘ Church is explained; che prefent ftate of Hea- 
thens isenquired into, ands methods fortheir con- 
'verfion offered. 2 Bände, (©. Prefene late of the 
-Republ; of Lett. 1728. Sept. art, 3. Leipz. gel. Zeit. 
‚1731. ©. 889.) Dies Werk ift zu London 1735 zum 
dritten male mit Zufäßen wieder aufgelegt worden. 
GS. Leipz. gel. Zeit. 1734. ©. 230. Bepträge zu 
denſelben, B. 3. ©. 78. Bibl, brit. t 6.P.ı. art. 6. 

Georg Ben/ons, Hiftory of the fırft Bere of 
the Chriftian religion, Lond, 1735. 4. ©. Unſch. 
acht. 1740. ©. 679. 

Ada hiftorico - ecclefiaftica, oder gefammlete 
Nachrichten von den neueften Birchenges 
fehichten, im 2 B. ©. 405. fug.3 B.©. 66. fa. 
1084. 19.4.8. ©. 885.19. 5 8.5.8838. fq. 6 B. 
©. 882. fg.7 DB. ©. 869. fg. 8 B. ©, 584. fg. 
DB. 9. ©. 8915952.10 B. ©. 829-992. 129, 
©, 236287: 13 ©. 526:579. 14 B. ©. 247: 
-307. 16 B. ©. 893. fg. 18 B. S. 734. fg. 
"891: fg. | 

Rap. 50. $olgenden Schriften wider die Maho⸗ 
metaner kann in dieſem Kapitel noch ein Platz An. 
gewieſen werben : 

Henr. Gottl. Reimii oratio valedidtoria de theo- 
logia Turcarum Mohammedica, 1720, 

D. Job. Fabricii, Confiderationes controuerfiz- 
‚zum, Helm, 1704. 4» F 
Jii 3 Jo. 
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Jo. Grynaei Nen)ave Scriptorum: ı) ſtricturae 
in Reimanni Hiftoriam de Atheismo Mohamme- 
danorum; 2)difquiftio an Mahomed impoftor fue- 
rit, an Fanaticus? Gie ftehen in dem Mufeo Hel- 
vetico P. I. Tiguri 1746. ©. Rrafts tbeol. Bibl. 
B. i. S. 671, | 
D.. ob. Keine. Callenbergs Nachricht 
von einem Verſuch die Hiabomedaner zur 
Erkenntniß Chrifti zu bringen, Halle 1739. 
1Stuͤck, I und II Std 1740. ©. Unſch. 
Nachr. 1743. ©. 114. | 

Wilh. Ernſt Bartbolomäi, Spuren der 
Vorſorge Gottes vor die Mubamedaner, 
Weimar 1735. 4. ©. c. 1. 1735. ©. 787. 

D. Chrifl. Korthokti difp theol, de Euthufiafmo 
Mohammedis Goetting. 1745. 4. S. Leipz. gel. 
. Zeit. 1746. ©. 312. 

D. 70. Leonb. Fröreifen breuis delineatio duo- 
‚rum impoftorum magnorum, Muhammedis et Zin- 
zendorfii Mubammedis Simise. Strasburg ı 747.4 
©. Krafts theol. Bibl. B. 2. ©. 78. 

Mahomet maximus infernorum conqueftor, d. i. 
Mabomet, der größte Seelenverführer und 
Conquirant des Teufels, nad) feiner Geburt, 
‚elenden Auferziehung, verwegenen (jugend, großen 
Eonqueten, teuflifcher Lehrart und derfelben blutdur⸗ 
ſtigen Ausbreitung, unfeligen Abfchied, und aber» 
gläubifchen Verehrung, als den vornehmiten Prophe⸗ 
ten der ‚Sinfterniß, aus wahren Urkunden und denen 
Weltgeſchichten vollkoͤmmlich abgefhildert, dabey zu« 
gleich eine accurate Beſchreibung des alten und neuen 

{ Aras 
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Arabiens, derer Inwohner Sitten und Lebensart, 
Anfang und Wachsthum des ottomanniſchen Reichs, 
und der tuͤrkiſchen Religion, nach ihren luͤgenhaften 
Gruͤnden, als ein — den Bosheit mit an—⸗ 
geführet. Erfurt 1742. 8. ©. Leipz. gel. Zeit. 
1742. ©, 590, - 


Zum erften Anhange. 


Bon dem fehr raren und mit fonderbaren Mey⸗ 
nungen angefüllten Buche, welches Sabri3 S. 753+ 
kuͤrzlich berübret, und wovon der Titel ift: Franc. 
Collii, collegii Ambrofiani dodtoris, de animabus 
paganorum, libri quinque, in quibus de iis, qui 
' veteri feculo in veruque fexu celeberrimi fuerunt, 
difputatur, ac de eorum fempiternis proemiis aut 
Suppliciis, pro ea, quam de rebus diuinis haufe- 
runt, cognitione, er cujusque patrum et grauifli- 
morum fcriptorum decretis atque ahıftoritate, co- 
pioſiſſime diferitur, hat Johann Richipi Hialar 
tefta zu Mailand 1738 eine von vielen Fehlern ges 
reinigte Ausgabe in 2 Quartbänden beforger. ©. 
Leipz. gel. Zeit. 1739. ©, 865. Fruͤhaufgeleſ. 
Fruͤchte, 1739. ©. 105; _ 


Unter den freitigen Meynungen, bie von der Ges 
ligkeit der Heiden unter den Gelehrten gefunden wer⸗ 
den, ift diejenige ohne Zweifel die ficherfte, welcher 
der fel. Fabriz in diefem Kapitel beygepflichtet. Zu 
denen, welche den Heiden alle Seligkeit abfprecyen, 


gehöret nad) H. €, Engelcken, der 1723 eine 
Jii⸗ Streit⸗ 
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Streitſchrift de gentilium falute now fperanda, zur 
Katheder gebracht. Denen aber, die den tugends 
baften Heiden einen Platz im Himmel einräumen, 
iſt noch neulich Hr. "Job. Balthaf. 2L.iderwaldt, 
Prediger zu Ölenterf, unweit Helmſtedt, bengerres 
ten, und bat in einer befondern Schrift, Die 1754. 
in 2 Theilen in 8. unter dem Titel: Ausführliche 
Unterfuchung von der Berufung und Selig- 
Peit der Heiden, zu Wolfenbuͤttel ans ticht gekom⸗ 
men ift, die Seligkeit frommer Heide, aus folchen 
- Gründen behauptet, bie etwas einnehmendes haben. 
S. Birafts theol. Bibl. B. 11. ©. 763. 


ENDE. 
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Verzeichniß 


der von dem Verfaſſer dieſes Lericong heraus 


gegebenen Schriften. 
1, Befonders gedruckte Schriften. 


1) Schedialma de conjugiis Profelytorum Judäi- 
corum, Helmß, 1744.44 ©: Samburg. Berichte 


44. 

2) Diatribe de digamia Clericorum quibusdam 
exofa. ibid, .1746.4. ©. Gründl. Auszuͤge, 
1748. ©. 759. 

3) Bedantenüber den Say: daßdie Ehr⸗ 
begierde der menfchlichen Befellfchaft vor⸗ 
theilhaft ſey, Halle 1747. 4. 

4) Das Bild eines rHtſchaffnen Leh⸗ 
vers, über bag ordentliche Sonntagsevangelium am 
dritten Advent. Halle 1749. 4. Iſt eine Anzugs« 
predigt. S. Krafts theol. Bibl.B. 4. S. 274. 

5) Schrift und vernunftmäßige Betrach⸗ 
sungen über. einige Sprüchwörter, und des 
ren Mißbrauch, Leipz. 1750. 8. ©. Leips. gel: 
Beit. 1750. ©. 671, Aamb. Correfp. 175% 


- ©t. 190, Rrafts tbeol. Bibl. B. 7. ©. 47 


Herrn von Windheim philof. Bibl. B. 4. ©. 
134. Neue Bepträge von alten und neuen 
theol. Sachen, ı755. ©. 63. 

6) Geſchichte berühmter und verdienten 
GBortesgelebrten infonderbeir auf den Lan» 


| de, 1Vand, Leipz. 1 Band 1754. 1755. 
i5 


UIIIl Band 
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IM Band 1756. ©. Leipz. gel. Zeit. 1751. ©. 
511. Hamb. Correfp. 1751. ©. 125. Meklenb. 
gel. Seit. 1751. St 37. Neue Bepträge von 
alten und neuen theol. Sachen, 1751. ©. 
538: 159. 1755. ©. 810. 1756. ©, 420. Krit. 
Bibl. DB. 4. ©. 249. fg. 

7) Commentatio de pathopatridalgia — 
Roſtoch. 1752. 8. S. Roſtock. gel. Nachr. 
1752. S. 65. 

8) Unterſuchung der ſtreitigen Lehre von 
der Salbung Chriſti. Leipz. 1755. 8. Sie ift 
unter dem Namen Jonathan Urfinitbons ans 
Ucht getreten. ©. Leipz. gel. Zeit. 1755. ©. 127. 
Roftoc. gel. Nachr. 1755. Brafts theol. 
Bibl. B. a1. ©. 241. Jenaiſche gel. Zeit. 
1755. ©. 904. Das Merkwuoͤrdige aus den 
. Beinen deutfchen Schriften B. 2. ©, 846. 

- 9) Schugfchrift für die Heyrathen der 
. Ohne Meldung des Mamens, Roſtock 1755. 


4.3 
= de Todesbetrachtungen, Leipj. 1756, 4. 

©. Brafts theol. Bibl. B. 12.8. 274. —* 
Beytraͤge von alten und neuen theol. Sa⸗ 
chen, 1756. ©.421. 

11) Homiletiſche Biblothek. I Theil, Zelle 
1756. 8. II Theil 1757: III Theil 1758. wird 


fortgeſetzt. 
It. Eingeruͤckte Schriften. 
a) In die Beytraͤge von alten und neuen 
theol. Sachen. 
12) 


8888875 


12) Burze Unterſuchung: ob Paulus ge⸗ 
alaubt, daß der juͤngſte Tag noch zu ſeiner 
Zeit kommen werde, S. das Jahr 1749. S. 
557: 566. | 

13) Unterſuchung einer gewiffen Mey⸗ 
nung von der götrlichen Geſtalt Chriſti, 
über Phil. 2, 6. ©. das Jahr 1750, 5672578. . : 

14) difquifitio, num Spiritus f, careat actu per- 
fonali, et an propterea minoris, quam reliquae 
diuinitatis perfonae, dignitatis habendus fir? ©. 
das Jahr 1752. ©. 702:712. 


b) In die homiletiſche Vorrathskammer. 
15) Das Locken Jeſu zur Buße, uͤber Matth. 
11, 28. ©. ven 12 Theil, ©. 357 383. | 
16) Der liebenswürdige Bott, in einer Ernde 
tedanfpredigt, über. das Sonntagsevangelium am 
38 Sonnt. nad) Trin. S den 13 Th. S.638:658, 
17) Die Rechtfertigung des Suͤnders vor 
Bott durch den Glauben allein, aus dem Ev— 
angelio am ıı Sonnt. nad) Trinit. ©. den 15 Th. 
'&.-1002: 1021. 


e) In die Goͤtziſche Samml. auserlefener 
Banzelreden. 

18) Die gerechte Freude evangeliſcher 
Chriften über den Keligionsfrieden, über 
Apoftelg. 9, 31. am Neligiousfriedensfefte, S. ven 
dritten Band, ©. 423. 448, 

d) In die Eritifche Bibliothek. 

19) Lebenslauf des Kdlen Kichel von Ratte 
tentron, S. den 4 B. ı St. ©, 1515, 

20) Ihe 
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20) Juſaͤtze zu Leßers epiſtola de poetis lati- 
nis biblicis 2 St. ©. 152: 157- 
21) Ffachricht von einigen der neueften 
Ehren » und Gedaͤchtnißmuͤnzen gelebrter 
Männer, 3 St. ©. 206214. _ 
22) Anlage zu einer biograpbifchen Bi» 
bliorbet. Krfte Eröffnung. 5St. S. 475.490. 
e) u ” Drem: und Vehrdiſche Biblio. 


. tbed. | 

23) Unterfuchung. der Frage: Hat das 
Evangelium eine Derbindlichkeie? B.3.&t.., 
.. 24) Darluch eines Deweifes aus der Ver: 
nunft für die Gewißheit der Auferftebung 
"der Todten. DB. 4. St. 2. ©. 561. fg. 

y) Sn das Zellifche Wochenblatt. 

25) Unterfuchung der Srage: Hat Chris 
flus wirklich geirret ? im 6 St. 1756. 
...8) In die Neueroͤffnete Erfurtiſche Bi 

bliothek. 
26) Eine Vertheidigung der Unterſu⸗ 
‚ung der Lehre von der Salbung Chrifti. 
Im 1 Stuͤck. 
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